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SE d uͤbergebe meinen Leſern jest ben vierte und ffnften Theil 
bon meiner Ueberfesung des Degeeriſchen Juſektenwerks. Sie 
waren beede im Original nicht ſtark, und konnten fuͤglich einen Band 
ausmachen, in welchem id aber, um des Regiſters willen, die Geiten, 
zahlen habe fortlaufen laſſen. 


Noch eins will ich nur erinnern, daß ich einige Artikel oder Be⸗ 
ſchreibungen der Arten manches Inſektengeſchlechts, wie mich duͤnkt, nicht 
ohne Grund, kurz zuſammengezogen habe. Weſentliches verliert der Le⸗ 
ſer nichts, ſondern erſpart ſich die Muͤhe, bey manchem Juſekt dasjenige 
nicht noch einmal, und mit eben den Worten zu leſen, was theils ſchon 
TR X 2 in 
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| Borerinnerung des uUeberſetzers. 


in der ſpeziſiſchen Beſchreibung ſtaud, oder was der Verfaſſer bey der An 
zeige der Kennzeichen des gangen Geſchlechts bereits geſagt hatte. 


Ich muß es eingeſtehen, daß hin und wieder in dem Werke, eine 
ermuͤdende Weitſchweiſigkeit herrſche. Dieſer Bab” id dadurch abzuhelfen, 
und zugleich dem Liebhaber einen wohlfeilern Preis dieſer beyden Theile 
zu verſchaffen geſucht. Uebrigens gebübret dem verewigten Verfaſſer das 
Lob, daß er mit unermuͤdetem Fleiß gefeben, richtig gefeben, richtig und 
natuͤrlich laralteriſitet babe, und ibn, nicht leicht ein richtiger Umſtand in 
der Oelonomie und (@téutiuf eine⸗ Inſelts entgangen ſey. 
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Geſchlechtskennzeichen 


der in dieſen beeden Baͤnden beſchriebenen Inſekten. 


*— Ce 
Adte Rlaife. | 
Harte bornartige Slügelbeden. Zween bâutige Fluͤgel. Ein gezaͤhntes Maur. 


Erſter Abſchnitt. Alle Fußblaͤtter fuͤnfgliedricht. 

36. Der Traubenkaͤfer Staphylinus 3 Sabenférmige Fuͤhlhoͤrner. Halbe Fluͤgeld 
ken, welche die Fluͤgel ganz verbergen. Um Ende des Hinterleibes zwo Eve 
fiche Spitzen. | ut 

37. Der Leuchtkaͤfer (Lampyris ). Fabenformige Fuͤhlhoͤrner. Ein bafbrunder plats 
ter, den Ropf mit einem breitem Rande verdefender Bruſtſchildd. 

38. Der Warzenkaͤfer: Telephorus Schaeff. Cantharis Lin. Cicindela Geofr. 
fabenformige Fuͤhlhoͤrner. Ein platter, gerdndelter ; Den Kopf aber nicht vers 
defender Bruſiſchiſd. Weiche Fluͤgeldecken. Defaltete, und mit Warzen vers 
fehene Seiten des Hinterleibes. 

39. Der Colliur, Colliuris, fadenférmige Fuͤhlhoͤrner. Ein Regelformiger ; binten 
duͤnner Ropf. Grofe vorſtehende Mugen. Ein febr langer, ſchmaler, walzen— 
formiger Bruſtſchild. | 

40. Der Laufkafer, Carabus Lin. Bupreftis Geofr. Sabenformige, fait keglich— 
te Fuͤhlhoͤrner. Ein vorn und binten abgeftufter ; in der Mitte Fonverer ; und 
an den Seiten geraͤndelter Bruſtſchild. Ein ovaler Fonverer Hinterleib. Schmal⸗ 
geraͤndelte Fluͤgeldecken. Am Grundtheile Der Hinterhuͤften ein großer Anhang. 

1. Ungefluͤgelte. 2. Gefluͤgelte. 

41. Der Sandkaͤfer, Cicindela. Bupreſtis ſpec. Geoffr. fadenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner; 
Ein großer, und breiterer Kopf, als der Bruſtſchild. Große vorſtehende Augen. 
Große voritebeubde / lang gekerbte Zaͤhne. Ein rundlichter, klein geraͤndelter Bruſt— 
ſchild. Am Grundtheile der Hinterhuͤften ein großer Anhang. 

42. Der Prachtkafet, Bupreſtis Lim. Cucujus Geoffr. die Fuͤhlhoͤrner gekoͤrnelte, 
ſaͤgeformige Fadden, mit den Bruſtſchilde von gleicher Laͤnge. Der halbe Kopf 

| in demſelden. Der Koͤrper laͤnglicht. Springt nicht, 

43. Der Springkaͤfer, (Elater). fadenfoͤrmige gezähnelte Fuͤhlhoͤrner. Der Koͤr—⸗ 
per laͤnglicht, und am Ende zugeſpitzt. Hinten am Bruſtſchilde zwo eckigte Spis 
tzen. Springt, wenn er auf den Ruͤcken liegt. 

44. Der Aaskaͤfer, Silpha Linn. Peltis Geoffr. feufenformige Fuͤhlhoͤrner, insge— 
mein mit einer ausgezackten, oder durchblaͤtterten Endkeule. Auf dem Bruit, 
ſchilde eine breite geraͤndelte fifdformige Matte, Die aber den Kopf nicht ver, 
deckt. Die Fluͤgeldecken bochgerändelt ; geben unterwaͤrts um die Geiten des 
Koͤrpers berum. 
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Geſchlechtskennzeichen 


45. Der Sautfrefer ( Spectfäfer ) (Dermestes). feufenformige Fuͤhlhoͤrner, mir 
einer oft quer ausgezakten oder durchblaͤtterten Keule. Der HO rm un⸗ 
geraͤndelt. Ungeraͤndelte Fluͤgeldecken, und ungezeichnete Schenfel. 


46. Der Bohrkaͤfer, Ptinus Linn. Byrrhus Geoffr. fabenformige à ai Der 
Bruſtſchild Fonver und wie ein Buckel. In demſelben der Kopf. Die bornartige 
Maëte berlängerc fit unterwärté an beyden Seiten, uud auf jeder Seite ein 
fharfer vorftebender Rand. Der Koͤrper waljenformig, und oben Fonver. 


47. Der Erdkaͤfer (Scarabaeus ). fnopfformige Fuͤhlhoͤrner, mit einer laͤngs dur. 
blaͤtterten Keule. An den Schenkeln ſtarke Dornſtacheln. 
1. Ein gezaͤhntes Maul, und kuͤrzerer Hinterleib, als die Bruſt. 
2. Ein gezaͤhntes Maul, und laͤngerer Hinterleib, als die Bruſt. 
3. Ungezaͤhntes Maul. 
48. Der Sirſchrafer, Lucanus Linn. Platycerus Geofft. die Fübfbdrner mit einer nur 
auf einer Seite quergeblätterten, kammfoͤrmigen Keule. Vorſtehende von ben 
Uippen unbedeckte, gekerbte Zaͤhne. Im Maule ein haarichter Saugruͤßel. Un 
den Schenkeln Stacheln. 
49, Der Siſter (Eſcarbot) Hiſter Linn. Attelabus Geoffr. gebrochne Fuͤhlhoͤrner. 
| Das erfte Glied fang. Am Ende ein ovaler ; dicht ſcheinender, bod) aber fâges 
formig gegliederter Knopf. Der Kopf im Bruſtſchilde. Zangenfoͤrmig vorftes 
hende Zaͤhne. Un den breiten platten Schenkeln Stacheln. 

go. Der Attelabus (Attelabus). fadenfoͤrmige, mit Kopf und Bruſtſchilde gleich⸗ 
lange La Vorſtehende von den {ivpen unbedeckte, geferbte Zaͤhne. 
Ovale Augen. Der Bruſtſchild vorn abgeſtutzt, rundlicht, und hinten ſchmaͤ⸗ 
ler. An den Schenkeln Stacheln. 


gr. Der Taumelkafer (Gyrinus) ſteife, dicke und kuͤrzere Fuͤhlhoͤrner, als der 
Kopf. Vier große netzfoͤrmige Augen. Die Mitteh⸗und Hinterfuͤße Schwimm⸗ 
fuͤße. 


52. Der SchwimmkaFfer, Hydrophilus Geofr. Dytifci ſpec. Linn. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner ſo lang, als der —* am Ende eine durchblaͤtterte Keule. Mittel⸗ und Hin⸗ 
terfuͤße mit Schwimmfloßen. 
53. Der Waßerkafer, (Dytiſcus ) koniſch-fadenfoͤrmige gekoͤrnelte, und laͤngere Fuͤhl⸗ 
hoͤrner, als Kopf und Bartſpitzen, Mittel ; und —— Schwimmer. 


Zweyter Abſchnitt. Fuͤnf Gelenke an den beyden erſten Paar Fußblaͤttern, 
und am letzen nur viere. | 


54. Die Rantharide, Cantharis Ceoffr. Melde Linn. fabenformige Fuͤhlhoͤrner, mit 
zugeſpitztem Endgelenke. Der Kopf die und niederhangend. Der Bruſtſchild 
rundlicht. Weiche, den Hinterleib entweder ganz, oder gum Theil bedeckende 


Fluͤgeldecken. 
CR 


der in dieſem funften Bande beſchriebenen Qufeften. 


1. Halbe, nur den Vorderleib bedeckende Fluͤgeldecken, obite Fluͤgel. 
2. Ganze Fluͤgeldecken, mit Fluͤgeln. 
55. Der Rardinal, Pyrochroa Geoffr. lange fadenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner, oft tie 
—— Born ausgefthweifte Augen. Der Bruſtſchild insgemein platt und un⸗ 
geraͤndelt. 


16. Die Mordelle (Mordella). fadenfoͤtmige dreyeckig gegliederte Fuͤhlhoͤrner, wie 
eine e. Der Kopf groß, ſehr unterwaͤtts hangend, und beynahe fo breit, 
als der ſd. — konver ungeraͤndelt. Gewoͤlbte, und am Ende uns 
terwaͤrts gekruͤmmte Fluͤgeldecken. Der Hinterleib am Ende zugeſpitzt. 


. Der Schattenkaͤfer (Tenebrio). fadenformige, am Ende dickere Fuͤhlhörner. 
* Ein maͤßig fonverer, ſcharf geraͤndelter —* Fiblh 


1. Ungefluͤgelte; 2. Gefluͤgelte. 


58, der Bokkaͤfer, Cerambyx) fonifh. fadenfoͤrmige, von unten an bis ans Ende 
immer duͤnner zulaufende Fuͤhlhoͤrner. Halbmondfoͤrmige, unten um die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner herumtretende Augen. Deynabe uͤberall gleich breite Fluͤgeldecken.“ 

1. Mit platten zackichtgeraͤndeltem Bruſtſchilde, Prionus Geofr. 
2. Mit rundlichten, beynahe walzenformigen, ungeraͤndeltem, und ungedoͤrn⸗ 
rem Bruſtſchilde, Cerambyx Geofr. 
3. Mit beynahe walzenfoͤrmigen ganz plattem Bruſtſchilde, Leptura Geofr. 
4. Mit gang rundem, oben etwas plattem, ungedoͤrnten Bruſtſchilde, Lep- 
tura Geoffr. 

59. Die Lepture, Leptura Lim. Steñacorus —* fadenfoͤrmige, —— 
Fuͤhlhoͤrner, vor dem ovalen Augen, die keinen Ausſchnitt haben Der ſt- 
il beſonders vorne ſchmaͤler, als die Fluͤgeldecken. Dieje wegen des Endes 
ſchmaler. | 

1. Mit gedoͤrntem, 2. Mit plattem Bruſtſchilde. 


6o. Der Salbfäfer, (Necydalis), fabenformige, beynahe aleich bide Fuͤhlhdrnet. 
Die Fluͤgeldecken ſehr kurz, nicht einmal ſo lang, als die Bruſt: auch ſehr ſchmal, 
daß fie nur einen Theil der Flügel bedecken, die laͤngs dem Ruͤcken aͤanz bles 
daliegen. Bogenfoͤrmig krumme Augen, die um das Grundtheil der Fuͤhlhoͤr⸗ 
hoͤrner herumgehen Hinterleib laͤnglicht. 

1. Mic nicht langern Fluͤgeldecken, als die Bruit. 

2. Mit ganzen, aber febr ſchmalen Fluͤgeldecken, die nur einen Theil von der 
Breite der Fluͤgel verbergen. 


61. Der Rlerus, Clerus Geoffr. Attelabi fpec. Linn fadenfoͤrmig gekoͤrnelte Fuͤhl⸗ 
oͤrner mit einer Endfeute. Der Bruſtſchild erhoben, binten am duͤnnſten. Der 
opf niederbangend. Der Koͤrper laͤnglicht. 

62. Der Schildkaſer, (Caſſida). Die Fuͤhlhoͤrner am Ende dicker, und Feufenfor, 
mig. Der Bruſtſchild platt, mit breirem Rande, Der Den ganzen Kopf ver. 
birgt, Die Fluͤgeldecken mit ni ia ii Raͤnden. 

2 63. 


{ 


Geſchlechtskennzeichen ꝛc. 


63. Der Frs: Dermeſtis fpec. Tinn. fadenfoͤrmige gebrochene Fluͤgelhoͤrner mit ei⸗ 
nem Endknoͤpfgen. Kopf kugelrund, nicgerbangend. Der Bruſtſchild groß, 
walzenfoörmig, und oben bucklicht. Der Hinterleib walzenfoͤrmig. Die Schen⸗ 
kel gezähnelt. 

64. Der Ruͤßelkafer, (Curculio). knopffoͤrmige Fühlhoörner. Ein ruͤßelfoͤrmig vers 
fdugerter Ropf. Die Fuͤhlhoͤrner ſitzen am Ruͤßel. 

1. Langer Ruͤßel. Gebrochene Fübibôrner. Gezaͤhnelte Huͤften. 

2. Kurzer Ruͤßel. Gebrochene Fuͤhlhoͤrner. Gezaͤhnelte Huͤften. 

3. Langer Ruͤßel. Gebrochene Fuͤhlhoͤrner. Ungezähnelte Hüuͤften. 
4. Kurzer Ruͤßel. Gebrochene Fuͤhlhoͤrner. Ungezaͤhnelte Huͤften. 

5. Langer Ruͤßel. Gerade Fuͤhlhoͤrner mit gleich langen Gliedern. Rhinoma- 


cer Geuffr. 
6. Rurjer Ruͤßel. Gerade Fuͤhlhoͤrner mit gleich fangen Gliedern. 
7. Springer. 

65. Der Samenkaſer, Bruchus Linn. Mylabris Geoffr. binne, am Ende 
Keulenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner. Der Kopf ſteht wie eine kurze, platte, am Ende 
rundliche Schnauze, vor. Die Augen vorn ausgeſchweift. Der Bruſtſchild 
ſcharf geraͤndelt. Die Fluͤgeldecken am Ende rundlicht, und kuͤrzer, als der 
Hinterleib. 

66. Der Antribus, Antribus Geoffr. keulenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner. Die Keule drey⸗ 
— Sie ſtehen am Kopfe, nicht am Ruͤſſel. Der Bruſtſchild breit und 
geraͤndelt. 

67. Der Blattkaͤfer, (Chryſomela). Die Fuͤhlhoͤrner fadenfoͤrmig, gekörnelte Glies 
der: Um Enbde dider; und kuͤrzer, als der Koͤrper. Un den Seiten des Pruft, 
ſchildes ein fleiner Rand. Der Binterleib oval, mebr oder meniger laͤnglicht, 

3. Ovaler Rôrper; breiter Bruſtſchild. Chryfomela & Galeruoa Geofr. 

2. Walzenfoͤrmige Rôrper. Der Kopf ſteckt in bem bucklichtem Bruſtſchilde. 
Cryptocephalus & Melolontha Geofr. | 

3. Laͤnglichter Körper. Schmaler fait Walzenfoͤrmiger Bruſtſchild. Crio. 
ceris Geoffr. 

4. Spriger, Altica Gcoffr. 


Bierter Abſchnitt. Alle Fußblaͤtter dreyglidericht. 


68. Der Blattlauskaͤfer (Coccinella). Fuͤhlhoͤrner mit einem plattem aufgeſtutztem 
Knoͤpfchen. Am Ende der Bartſpitzen ein ziemlich großer dreyekigter Knopf. 
Ein halbrunder, unten platter Rôrper. Bruſtſchild, und Fluͤgeldecken geraͤndelt. 


1. Rothe oder gelbe Fluͤgeldecken mit ſchwarzen Flecken. 
2. Rothe oder gelbe Fluͤgeldecken mit weißen Flecken. 
3. Schwarze Fluͤgeldecken mit rothen gelben oder weißlichten Flecken. 
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Abbardlurgen 


Geſchichte be Inſekten. 


— à 


Erſte Abhandlung. 


Bon den Inſekten mit hartſchaaligen Fluͤgeldecken uͤberhaupt, 
| und von ben Sraubenfäfern (Staphilinus) 
insbefondere. 





ie in dieſem Theile beſchriebene Inſekten gebbren su den Hartſchaalich⸗ 

ter (Coleopteres), im Lateiniſchen Infeéta coleoptera +), Tab. 

VL, fig. 1; Tab.1X, fig. 10; Tab. XII, fig. rund7; Tab. XIV, 

fig.x; fie haben némlid gang bornartige Fluͤgeldecken, die ben einigen haͤrter, bey 

andern weicher find, und ben Ruͤcken nebft den haͤutigen Fluͤgeln bedecken; am Maule 

zween Zaͤhne, oder barte, bornartige, bewegliche, links und rechts ftebende Rinns 
bad'en. Dies iſt der Sauptfarafter berfelben. . 

Der Rorper beſtehet aus vier Haupttheilen: Ropf, Tab. IX, fig. 16,t; 
Bruſtſchild, c; Brufftüt, fig. 11, b; und Hinterleib u. Außer dem Ruͤcken find 
— dieſe Zheu⸗ mit einer harten bornartigen Schaale bedeckt, und dits wie 

mit einem Harniſch gepangert. 
© Der Ropf, fig. 12, {ft der kleinſte Theil; am Bruſtſchilde mit einem bald fur, 
zem, bald laͤngerem Salfe, mm, vermittelft einiger Muſkeln angegliebert , die ihm 
die Bewegung geben. Daran nod die Fuͤhlhoͤrner, die Augen, bie Lippen, ble 
Zaͤhne, und die an der Unterlippe anfigende Bartſpitzen find, * 
e 


a) ©. Goͤtzens entomol, Beytt. L p.i u.f. Coleoptera. 6. 
Degeer IV, Band, 3% 


2 Erſte Abhandlung. 


Die Fuͤhlhoͤrnet, Tab. VIII. g. 27; Tab. X, fig. 12, nn, ſind länglicht, 
beweglich vielgliedricht, und bey den verſchiedenen Arten dieſes Geſchlechts auch 
ſehr verſchiedener Geſtalt. Einige haben am Ende ein blattförmiges- Tab. IX, 
fig. 17, hi, oder durchblaͤttertes- Tab. VII, fig. 16, fgh, oder dichtes Rnévf, 
gen, Tab. XII, fig. 15, b; andere fadenfoͤrmig, entweder gleich bide, ober ain 
Ende etwas dicker, Tab, VIIL, fig. 27; Ægh; und nod andere boritenformig, 
Tab. IL, fig. 1, aa, fig. 2, Insgemein baben fie eiff Gelenfe, Darunter das erfie 
am Kopfe das groͤßte; bas fuente aber bas kleinſte iſt. à 


An den Seiten des Kopfs die bekannten beyden netzfoͤrmigen bee Tab. 
IX, ſig. 12, y. Merkwuͤrdig ift es, baf diefen barrfdaalicren Snfeften (à étuis) 
die drey kleinen glatten Ojellen auf der Stirn feplens 


Vorn am Kopfe die beyden bippen, Tab. IX, fig. 12, 11, fig. 11, 1, eine 
über der andern. Die Oberlippe ctwaë bérrer, als die untere. Im Ruheſtande 
liegen die Zahne oder Kinnladen, fig. 12, d d, fig. 16, dazwiſchen. Mad Vers 
ſchledenheit der Arten ſind ſie auch an Gcife und Geſtalt verfhieden ; endigen (id 
oftermalen mit einer ſehr ſcharfen pige, : und, find inégemein an der Innenfrice 

gezaͤhnelt. Ueberhaupt ein Halbzirkel. Einige Arten aber haben gar keine Zaͤhne. 


An der Unterlippe ſitzen vier kleine drey, viers auch mehrgliedrichte Bart⸗ 
ſpitzen; zwo große und pwo kleinere; die letztern ſind die innern, die erſten die aͤuſ⸗ 
ſeren. Einige Arten, als die Saudkaͤfer “) (Cicindela) haben ſechs Dit,” 
Freßſpitzen, Tab.IV, fig, 3, hh. : Dem Anſchein nach gebrauchen fie ſolche afs 
Haͤnde, die Nabrungémitrel gu befüblen, zu verfuchen, und sum Munde qu brinden. 

Zwiſchen dem Ropfe und der Bruit, der Bruſtſchild, Tab. IX, fig. 10, c; 
ein bartes bornartiges Stuͤck; aber nach Verſchiedenheit der Arter, ſehr verſchiedent⸗ 
lich geſtaltet. An jeder Seite ein — uneen aber die by Vorderfuͤße anges 
gliedert. J 


Die Bruſt — fg 11,b, ss 19, dde, ein bornartiges, oben 
und unten fonveres ; inégemein breiteres, als fângeres, und unter bem Bauche 
weiter, als oben, fortgehendes Stuͤck, das vermittelſt eines kleinen, etwas vorge⸗ 
ſtreckten, und in den Bruftſchild eintretenden, hornartigen Haͤlsgens, Tab. IX, 
fig. 21, cd, an demſelben beveſtiget iſt, worauf ſich letzterer wie auf einem Za⸗ 
pfen Drebet. Un der Unrerfeite ber Bruſt, bie id zuweilen aud bas Bruſtſtuͤck 
‘(la piéce de la poitrine) nennen werde, figen die Mittef und Hinterfuͤße. 
Am Borderrande des Obertheils derſelben noch ein kleines bornartiges drenediges 
Stüd, P> deſſen Grundtheif nach bem Bruſtſchlide; deſſen pige aber nad dem 


Pinter, 
h) D. Leste Unfangéÿr. der Nalurt geſchichte J. 8. Keipi. 1779. p. 432 


Bon den Inſekten mit hartſchaaligen Flügelbeden. 3 


Hinterleibe hinſtehet. Eigentlich liegt es ben der Wurzel der bornartigen Fluͤgelde⸗ 
den, gerade gegen der Naht berfelben über. Die Entomologen nennen es das 
WRuͤckenſchildgen (I' ecuſſon, Scutellum), bas aber doch einigen Arten dieſes 
Geſchlechts fehlet. Allein denjenigen Theil, den ich die Btuſt (la poitrine) 
nenne, haben ſie nicht genau genug unterſchieden. Den der Larve iſt es der zweyte 
und dritte Ring des Koͤrpers, die nachher bey dem vollkommenen Juſekt dieſes Vruſt⸗ 
ſtuͤck ausmachen. Bey den Schmetterlingen, Jungfern, Fliegen u ſ. w. iſt es der 
Bruſtſchild; bey unſern hartſchaalichten Inſekten aber koͤmmt der Bruſtſchild mit dem 
kleinen Stuͤckchen uͤberein, das die Schmetterlinge und Fliegen zwiſchen dem Kopfe 
und Bruſtſchilde haben, dem die beyden Voͤrderfuͤße angegliedert ſind. Andere 
Inſekten haben gleichſam einen doppelten Bruſtſchild, deſſen zweyten Theil wir das 
Bruſtſtuͤck nennen: als die Ephemern, Hemerobien, und verſchiedene andere im 
zweeten Bande beſchriebene Arten. 

Der Hinterleib, Tab. IX, fig. 19, de d, gemeiniglich kegelfoͤrmig; aber 

mebr bünne, afs breit, und feine Breite erſtreckt ſich mehr von einer Seite zur 
andern, als von oben nach unten. Denn oben iſt er ziemlich platt, und unten kon⸗ 
ver, wo er auch mit einer harten hornartigen, oben hingegen mit einer biegſamen 
zarten Saut bekleidet iſt, welcher hier die Fluͤgelſchaalen zur Bedeckung dienen, und 
die alſo eben nicht ſtark, oder dicke ſeyn darf. Die Erfahrung giebt davon den 
Beweis an den Inſekten dieſer Klaſſe mit halben Fluͤgeldecken, deren Ruͤckenhaut 
hornattig, und beynahe eben fo hart als unten iſt, weil die halben Fluͤgelſchaalen 
einen ziemlichen Theil des Sinterleibes unbedeckt laſſen. Derſelbe beſtehet hoͤchſtens 
aus neun Ringen, welche gum Theil über einander treten, und ſich vermittelſt einis 
ger Haͤute und Muskeln bewegen können. Un jedem der acht erſten Ringe auf jeder 
Seite ein buftloch. Da bas Bruſtſtuͤck unter dem Bauchẽ durchgehet, und einige 
Ringe ganz bedeckt; ſo muß man oben auf dem Ruͤcken die Fluͤgel und Decken auf⸗ 
heben, wenr man fie zaͤhlen will. Um Ende des Hinterleibes der After, und die 
Zeugungstheile. Der letzte Ring, Tab. IX, fig. 19, e, oben und unten born 
artig, weil er gemeiniglich von ben Fluͤgeldecken nicht bedeckt wird. Am Ende def 
ſelben eine Querfpalte, den Unrath und die Eyer von ſich zu laſſen, und hier auch de 
Ort, wo die unterſcheidenden Geſchlechtstheile auszutreten pflegen. 

Die, den Hinterleib und die Fluͤgel bedeckende Fluͤgelſchaalen, oder Futterale 
fig. 10, cc, beſtehen aus gwen ſchuppenfoͤrmigen, bald weichern, bald haͤrteren 
oben fonveren Tab. IX, fig. 24, und an ber, den Sinterleib beribrenden Seite 

konkaven, fig. 25, Stüden, welche an ber Bruit, dicht ben der Wurzel, vermit 

telſt eînes fleinen, in der Mitte ibres Vorderrandes figenden, Fnopfformigen Theils, 

fig. 24, 25, a, auf dem fie fi, wie auf einem Zaͤpfgen bewegen, angegliedert find. 

Bruſt Hinterleib und Fluͤgel werden von dieſen Futteralen bedeckt; beym ste 
A 2 a 
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aber werden ſie mit den Fluͤgeln aufgehoben und ausgebreitet. Im Ruheſtande 
ſchließen ſie auf der Mitte des Ruͤckens, mit ihren Innenſeiten ſo dicht aneinander, 
daß ſie eine einzige Linie formiren, welche ben den Entomologen die Ruͤckennaht 
heißt. Den einigen Geſchlechtern, alé bey den Traubenkaͤfern (Staphilinus’, 
Tab. J, fig. 1, f, find fie fo kurz, daß fie von der Laͤnge des Hinterleibes kaum die 
Haͤlfte; die Flügel aber gang bebeden, die ſich afébann wie ein Buͤndel unter dieſen 
Halbfutteralen falten, da fie ben andern, als bey ben Halbkaͤfern (Necydalis}), 
nur die Déffte der Fluͤgel bedecken. Das ſonderbarſte ft, daß fie Len einigen andern 
Arten burd eine einsige Naht ganz zuſammengewachſen find, und nur aus sine 
Stuͤck beſtehen; die aber denn auch feine Flügel haben. 

Un jeder Seite der Bruſt die beyden bäutigen, durchſi dtigen und mit vielen 
ſtelfen Adern durchzogenen Fluͤgel, Tab. IX, fig. 19, cpf, Cpf, die aber nicht key 
allen gleiche Laͤnge haben. Ben einigen find fie laͤnger, als der Koͤrper; im Ruhe, 
ſtande aber liegen fie in zwey oder drey Stücken zuſammengefaltet, unter den Fluͤgel— 
decken, auf einander. Bey andern ſind fie nicht laͤnger, als der Hinterleib, und bas 
ben alſo nicht nothig, ſich zuſammenzufalten. Andere hingegen haben zwar eben der, 
gleichen horuartige Fluͤgeldecken, wie die uͤbrigen; aber durchaus keine Flügel. Das 
ſonderbarſte tft, daß man dieſen Umſtand oft Gen einem und eben demſelben Geſchlecht, 
als ben den Laufkaͤfern (Carabus), Tab, 111, fig. 12, antrift: daß elnige Arten 
Fluͤgel, andere gar keine haben. 

Die ſechs Fuͤße, Tab. IX, fig. 11, ii, Kk, pp, ſitzen Paarweiſe; bas 
erſte Paar unter dem Bruſtſchilde; die beyden andern Paare an der Bruſt. Jeder 
Fuß bat vier Haubttheile: der erſte, oder der Huͤftwirbel (hanche), fig. 22, ab, 
unmittelbar am Bruſtſchilde, oder an der Bruſt, gemeiniglich in einer Hohlung: der 
zweyte, die Huͤfte, b C, inégemein der dickſte, am Ende des vorigen Huͤftwirbels; 
der dritte, der Schenkel, (Tibia), © d; und endlich der vierte, das Fußblatt, de, 

das noch aus drey vier bis fuͤnf zuſammengegliederten Ringen beſtehet, und am Ende 
zwo Krallen, fig. 23, u u, bat. Allein die Zahl der Glieder an den Fußblaͤttern, 
die ben einigen ganz glatt, bey andern aber unten noch einen Ballen haben, iſt ben 
allen nicht gleich. Einige haben drey, andere vier, andere fünfe; ſogar einige an 
den Fußblaͤttern der beyden erſten Paar Fuͤße fuͤnf, aber der Hinterfuͤße nur vier Ge 
lenke. Dieſe Bemerkungen hat Geoffroy gemacht. Ein weſentlicher und bequemer 
Untetſcheidungẽtaratter ben diefen Snfeften, wornach er auch die Eintheilung ge, 
macht bat. 
j Alle Inſekten dieſer Riaffe tommen als Larven aus dem En; und verwandeln 
ſich hernach in wahre Nymphen, unter denen einige oft drey bis vier Jahre zubringen, 
ehe fie volllommene Inſekten werden. Daher iſts fo ſchwer einige £arven dieſer Art 
Lis zu ihrer letzten Dr ds erziehen. Eben fo ſchwer iſts, diejeuigen, bie in 
alten 
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alten Baͤumen leben, aufzuziehen. Denn ihre Mabrung {ft entweder bas of; ſelbſt, 
oder der Splint zwiſchen dem Golje und der Rinde, welches ſich in den Zuckerglaͤſern 
nicht lange haͤlt, foudern bald vettrodnet. Dies ift mir wenigftens ftets fo ergangen. 
Daber fann ich nur menige Larven befthréiben, und muf mich mit bem Inſekt felbft 
begnügen. Andere farven feben in der Erde, und man ffndet fie nur von obngefäbr, 
Mod andere haben im Waſſer gelebt, und verwandeln fit in ber Erde, als bie Lar⸗ 
ven der Waſſerkaͤfer (Dytifcus), deren Verwandlung alſo ſchwer su beobadhten ift. 
Um leichteſten find diejenigen Larven ju erziehen, bie auf ben Baͤumen und Pflanzen 
leben. Alle diefe Fnfecten find Everlegende, und die Weibchen legen nad der Be— 
gattung befruchtete Eyer. Die Klaſſe derfelben ift an Oefchiechteru febr zahlreich. 
Wir wollen fe daber mit Geoffroy nach der Defthaffenbeit und Zahl der Fußblatt⸗ 
gelenfe in vier Abſchnitte theilen. 

Im erſten die mir fünf Fußblattgelenken an aflen Gügen. 

Im zweyten die mit fuͤnfen an den Fußblaͤttern der beyden erſten —— Fuͤße, 
und mit vieren an den Fußblaͤttern der Hinterfuͤße. 

Im dritten die mit vieren an allen Fußblaͤttern. 

Im vierten die mit dreyen an denſelben. 


. Zanfgliedrichte Fußblaͤtter. 
| Œraubenfäfer.  (Staphylinus). 


De Trauben/- oder Raubkaͤfer (Staphylinus), Tab.Il, fig, 1, 7, die durch 
ein Mittelgeſchlecht, naͤmlich durch die Ohrwuͤrmer oder Zangenkaͤfer (For- 
ficula), die Inſekten mic den lederartigen oder weichen Fluͤgeldecken (dermaptéres), 
mit den hartſchaalichten (coleoptéres), ſehr gut verbinden, ſind an der ihnen eig⸗ 
nen Geſtalt, und andern Merkmalen leicht zu erkennen. Sie haben 
1. Fadenfoͤrmige, gekoͤrnelte Fuͤhlhoͤrner; 
2. Halbe Fluͤgelſchaalen, welche die Fluͤgel ganz; aber nur einen Theil des 
Koͤrpers bedecken, der ſich hinten mit zwo beweglichen Spitzen endiget; 
3. an ben Fußblaͤttern aller Fuͤße fünf Gelenke. 
Das auffallendeſte Kennzeichen ſind die beyden kurzen, auf der Mitte des 
Ruͤckens gleichſam abgeſtutzten, nur die Haͤlfte des Koͤrpers, ofteraialen nicht mehr 
alé ein Drittel deſſelben bedeckende, hatte Fluͤgelſchaalen, Tab. I, fig. 1, f, die 
zuweilen nur den Obertheil des zweyten Bruſtſchildes, oder der Bruſt, wo fie ange, 
gliedert ſind, bedecken. Gleichwohl liegen die benden großen Fluͤgel, im Ruheſtande, 
ſeht kuͤnſtlich gefaltet, unter denſelben, ob fie gleich arsgebreitet, fig, R, a a, un, 
gleich laͤnger ſind, als der Körper. Der Hinterrand der Deckſchaalen iſt gleichſam 
A 3 vier⸗ 


6 Erſte Abhandlung. 


viereckig abgeſtutzt, bey einigen aber etwas abgerundet, und dicht am Bruſtſchilde ſind 
ſie durch das dreyeckige Ruͤckenſchildgen getrennet. 

Das zweyte Unterſcheidungszeichen liegt in det Geſtalt der Fuͤhlhoͤrner, fig. 
2, aa, fig. 9, die mit bem Kopfe und Bruſtſchilde zuſammen gleiche Laͤnge haben. 
Es find gekoͤrnelte Faͤden, mit eilf kurzen rundlichten Gliedern. Das erſte, fig. 9, a, 
bas laͤngſte; Die zwey oder drey folgenden, bc, kegelfoͤrmig; die uͤbrigen mehr oder 
weniger abgerundet, d e. Ben einigen Arten find die fuͤnf, oder ſechs Endgelenke, 
Êg, etwas dicker, als die uͤbrigen, daß fie gleichſam eine Keule formiren, und das 
letzte iſt etwas ausgeſchweift. 

Hinten am Ende des Koͤrpers wo’ ffeine haarichte bewegliche Spitzen, fig. 5, 
cc; zwiſchen welchen ein kegelfoͤrmiger, ebenfalls beweglicher Theil fit, woran die 
Oefnung des Afters. Dieſe drey Theile kann der Kaͤfer gang in ſeinen £eib zuruͤck⸗ 
ziehen. Und dies iſt das dritte Unterſcheidungszeichen. Das vierte endlich: daß 
die Fußblaͤtter an allen Fuͤßen fuͤnf Gelenke haben, die an ben Voͤrderfuͤßen ſehr dicke 
und breit find, Tab. J, fig.6, a b, auſſer bas letzte mit den beyden Krallen iſt ſehr 
duͤnne. Unſtreitig haben dieſe Kaͤfer, weil fie mehrentheils in der Erde, und im Miſt 
leben, eben wie Die Erd/ und Mififéfer ((Scarabaeus), dazu die breiten Voͤrder⸗ 
fuͤße bekommen, um ſich deſto leichter einzugraben. Am erſten und zweyten Paar der 
Fuͤße ſind die Huͤften dem Bruſtſchilde und der Bruſt mit einem langen, dicken, und 
kegelfoͤrmigen Wirbel, fig. 10, b, der mit der Huͤfte, c, alé durch eine Fuge, zu⸗ 
ſammenhaͤngt, und an der Auſſenſeite ziemlich ausgehoͤlt iſt, wo ein Theil der Huͤfte 
ruhen kann, angegliedert. Dieſe Wirbel ſind bey dieſen Raubkaͤfern ungleich laͤn⸗ 
ger, als bey den andern hartſchaalichten Inſekten. 

Der Kopf insgemein ſehr groß, oval, ſehr platt; breiter, als der Bruſtſchild, 
und vorne mit zween großen Zaͤhnen, oder ſehr ſpitzigen Kinnbacken, die ſich im Ruhe⸗ 
ſtande mit den Spitzen uͤberkreuzen, fig. 2, d, und an der Innenſeite etwas gezaͤh⸗ 
nelt find, fig. 3, d, bewafnet. Damit zerfleiſchen fie andere Inſekten, die ihnen 
vorkommen; denn fie ſind febr gefraͤßig, und ſchonen oft ihres gleichen nicht. 

Der Bruſtſchild, fig. 1, C, vorne Éreiter, als binten, wo er abgerunbet iſt, 
ſtatt baf der Borberrant in gerader Linie fortgebet ; übrigens von oben nach unten 
bünne. Die Bruſt oben platt; unren aber bide und Fonver. 

Der Hinterleib, ben die Halbfutterale nicht bedecken, ſehr ſchlank und biegs 
ſam.  Dey der geringſten Beruͤhrung ſtellt er den Schwanz in die Hoͤhe, und drehet 
ſolchen hin und wieder. Wenn der Kaͤfer nicht mehr fliegt, ſondern die Fluͤgel unter 
die Deckſchaalen bringen will; fb bedlent er ſich des Schwanzes, womit er dieſelben 
ſo lange ſtoͤßt, und zurechte legt, bis ſie in Ordnung kommen, welches man inſonder⸗ 
heit beym Niederſetzen auf die Erde bemerken kann. Sie laufen auch ſehr geſchwind, 
und fliegen zugleich, weil fie in einem Augenblicke die Deckſchaalen offnen koͤnnen. 

Ver⸗ 


Von den Traubentatern. 


Verſchiedene dieſer Kaͤfer haben einen ſehr haarichten Koͤrper und Fluͤgeldecken; 
andere aber glatt, oder nur mit wenigen Haͤrchen befegt. Rajus und andere wolles 
bemerkt baben, daß fie alle, wenn man fie unfanft bebanbdelt, aus dem letzten Ringe 
. me fleine, frumme, weiſſe oder gelbe Blaͤsgen bervoritrecften ‘). 

Ihre Larven find fang, und baben gewiffermaffen fhon das Anſehen des voils 
fommenen Juſekts, mic ſechs langen bornartigen Fuͤßen, und einer Warze am letzten 
Ringe, die ibnen gum fiebenten Fuße dient. Der Ropf auch bornartig mit Zaͤhnen 
bewafnet. Sie vermanbefn fid) in der Erde und im Miſt in Nymphen, die uͤberhaupt 
mit den Nymphen anderer — its Inſekten uͤberein kommen; fie find, aber 
ſchwer su fiuden. 

Sie ſcheinen recht dazu gemacht ju ſeyn, andere im Miſt lebende Inſetten, 
wenn ſie ſich zu ſtark vermehren, zu vertilgen. 


1. Der haarichte, braungraugruͤnliche, ſchwarzgefleckte und ſchattirte 

Raubkaͤfer; mit zwo Reihen ſchwarzer Flecke an dem kegelfoͤrmi⸗ 
gen Hinterleibe; und ſehr großem Kopfe 4)... 

Staphylinus villofus, grifeo-fufco- virefcens, nigro- .ntbulofiss abdomi- 
né conico maculis nigris; capite maximo. 

Staphylinus (murinus), pubefcens cinereus, nigro-nebulofus. Linn. Faun, 
Suec. ed 1. n0.840.  Syf. Nat. ed. 12. p. 683. no. 2 

Staphylinus villoſus, e fufco cinereoque viridi - tellellatus. Geofr, Inf, 
Tom. I. p. 262. no. os Staphylin velouté, 

Schaeff. Icon. Tab.1V. f. 


Er gebèrt zu ben grofen, * I, fig. 1. Man findet fie von einer Laͤnge 
von at £inien, und über zwo Sinien breit. Es giebt aber auch Feinere, — 
lich die Maͤnnchen, nur fuͤnftehalb Unien lang. 

Kopf, Koͤrper und Fluͤgeldecken oben braungruͤnlich, und glaͤnzend, mit vie, 
len glaͤnzend ſchwatzen, gleichſam ſammetartigen Flecken und Schattirungen. Auf 
den Fluͤgeldecken mattſchwarze wellenfoͤrmige Querſtreifen, und auf bem Hinterleibe 
zwo Laͤngsreihen ſchwarzer Sammetflecken. Alle dieſe Farben und Flecke entſtehen 
von ben vielen kurzen Haͤrchen. Die drey letzten Ringe des Hinterleibes oben ſchwarz. 

Unten iſt der Kopf, und der ganze Koͤrper glaͤnzend ſchwarz, und unter dem 
Druftfhifde, und der Bruſt viele graue, kurze und — Haͤrchen. Eben der, 


gleichen 
«) €. —— Handb. der N. G. — velouté pointu, der sugefpis: 
pe 34 L te baaridte Meuble, 
„Slud Befonberé wegen der fleinen Blafen Goͤzens eutomol. Beytr 4. n0, 2. 
— die ſie, ſo bald ſie Gefahr merken, 8. —— der —— ——— 
aus dem —— treiben, deren wahrer Ru RNaubkaͤfer. 
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gleichen an ben Ringfugen, die hier glaͤnzende, und nach der Richtung des Site mie 
Atlas ſchimmernde, und mit allerley Farben ſpielende Querſtreifen, formiren. 

Die Fuͤße braun; die Huͤften aber groͤßtentheils ſchwarz. Die erſte Haͤlfte 
der Fuͤhlhoͤrner, oder die vier erſten Gelenke, vom Kopfe an, braungelblich; alle 
uͤbrige dunkelbraun, beynahe ſchwarz. Die Fluͤgel durchſichtig mit einem leichten 
ſchwarzem Anſtrich, braunen Adern und Flecken; zuweilen mit einem ganz braunen 
Anſtrich. | 

Det Kopf, Tab. I, fig.2, groͤßer als ber Bruſtſchild; oben unb unten platt, 
fm Umfange aber ben geſchloſſenen Zaͤhnen fait zirkelrund; an ben Seiten zwey große 
ovale, braune, nefformige Mugen. Die Fuͤhlhoͤrner, aa, etwas ben Augen zur 
Seite, nicht fo lang, als Ropf und Bruſtſchiſd zuſammen, und eilfgliedricht +), 

Die Zaͤhne, fig. 2, d, groß, und fuͤrchterlich, wenn fe gedffnet werden. 
Die Farbe ſchwarz, und die Subſtanz bart. Bis zur Halfte der Lânge, fig. 3, ab, 
breit, auf der Flaͤche uneben, und am Innenrande gezaͤhnelt, d. Die andere Haͤlfte, 
fig. 3, bc, die mit Der vorigen einen Winkel macht, duͤnner, gekruͤmmt, kegelfoͤr⸗ 
mig, und mit einer feinen Endſpitze, c. Unter den kleinen Zahnkerben ein Buſch 
braunrother Haare, p. Wenn id) einem ſolchen Raubkaäͤfer eine Fliege vorhielt, 
pakt' er fie gleich mit ſeinen Zaͤhnen an, und zerfleiſchte ſſe. Ja er beißt oft in die 
Finger. Re 
. + Die Gébne ſtehen zwiſchen zwo Lippen. Die obere platt, feberartig, vorn 
ausgeſchweift und baaridt. Die untere beſtehet aus bornartigen Stüden, mit vier 
Freßſpitzen, zwo grofen, zwo kleinen, und einigen Éfeinen Haarbuͤrſtgen. | 

Der Bruſtſchild, fig. 1, C, votne breiter afs binten, und gleichſam viereckig 
abgeſtutzt, mit einer bervoritebenden Spitze auf jeder Seite; am Sinterrande aber 
und. Die beyden Decffhaalen, F, juft fo fang, als die Bruſt, bie fie oben gang 
bedecken, ben gangen Sinterleib aber frey faffen.  Sinten find fie abgeftuét, an den 
Seiten aber formen fie ſich vecht um den Hinterleib herum, um die Fluͤgel deſto beſſer 
bedecken ju koͤnnen. Unten bas fhônite Gruͤn, wie ben den ſpaniſchen Fliegen. 

Die Fluͤgel Fünfilid unter den Deckſchaalen verborgen, drey bis viermal ges 
faltet; auégebreitet aber, Tab, 1. fig. 4, fo grof, daß man faum glauben follte, 
wie fie hier Raum gebabt bätten f). An den Stellen, wo fie gefaltet ſind, haben 
fie gleichfam eine Art von Elaſtizitaͤt. 

Der Hinterleib laͤnglicht, Fegelférmig abgeſtutzt, unten fonver; oben aber plats 
ter; an ben eiten ein aufgemworfener Rand, und} ſehr haaricht: uͤbrigens ſchlank und 

| beweg⸗ 


cc iſt alles micberbelt, was vorber von Bey dem Ohrwurm nod fünftlider ge 
—B——— dieſes see Geſchlechts ge FA : RP 
ſagt if, weiches id fuͤglich habe meglaffen fon: 
nen, wie id in der Folge bfteré thun werde. 6. 
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beweglich. Am Schwanje zween fleine, lénglibte, bornartige, ganz mit Haaren, 
worunter einige ſehr lang ſind, bedeckte Theile, fig. 5, cc. Zwiſchen denſelben ein 
dritter fegelformiger, a, in welchem die Ufterdfnung. Sie iſt ziemlich grof, und 
koͤmmt beym Druͤcken gum Vorſchein. Dieſer Theil iſt gleichſam ein der Laͤnge nach 
geſpaltenes Futteral. Alle dieſe drey Theile kann das Inſekt nach Gefallen in den legs 
ten Ring zuruͤckziehen; aber durch Druͤcken des Hinterleibes kann man fie leicht her⸗ 
vorbringen. Die vier erſten Gelenke der Vorderfußblaͤtter ſehr dicke, fig. 6, a b, 
und ganz mit kurzen Haaren bedeckt, daß fie mie Buͤrſten ausſehen. An den eigent⸗ 
lichen Schenkeln auch Haare und Dornſpitzen. 

Man trift fie gemeiniglich in Pferdemiſt an, wo fie ben barinn beſindlichen 
Juſekten nachſpuͤhren. Sie laufen geſchwind und fliegen leicht. 


2. Der haarichte, braunſchwaͤrzliche, ſchwarz, und glaͤnzend grau⸗ gruͤulich ge, 
fleckte und ſchattirte Raubkaͤfer; mit aſchgrauſilberfarbigem Bau⸗ 
che, und rundlichtem Ende des Hinterleibes £). 

Staphylinus (pubeſcens) villoſus, nigro-fufcus; maculis nigris, viridi- 
— nitidis; corpore fubtus argenteos abdominis apice ſub- 
rotundato, 


In der Erde, und im Mift: ſiebentehalb Sinien lang, und zwo breit, mit ſehr 
plattem Koͤrper; in den Farben bem vorigen gleich ; ficher aber eine eigene Art. 
Die ſchwarzen Flecke nnd grüngraufichen Schartirungen am Ropfe und Rôrper rübren 
von Den vielen furjen Haaren her. — An den Fuͤßen rothbraune Schattirungen. 

Der Bruſtſchild oval, binten und vorne gleich breit. Der Hintertheil rund, 
and nidt fegelformig; bie Fuͤhlhoͤrner etwas fänger, als der Ropf *). 


3. Der ganz mattſchwarze Raubkaͤfer; mit braunroͤthlichen Fluͤgeln, und 
langem plattem Hinterleibe ). 


Staphylinus (maior) niger totus; alis rufeſcentibus; abdomine elongato 
Planiufculo, 
Staphlinus maïor totus niger, Rai, Inf. p. 109. no. 1. 
Mia Inf. p. 197. 
Stap —— ater, extremo antennarum articulo lunulato. Geofr, Inf. 
om. L p.360, no. 1. t. 7. fig. x. le grand Staphylin noir liffe. 
Der 
Staphylin velouté arrondi, d i j) Grand Staph i 
3 * — — ——— ondi, der haarich⸗ — val Pr - 2 * noir, der große 
Lg ——— * L p.731. no. 50. —— — Beytr. J. —* no. 19. 
ubefcens, . . , i 
ë oftle Wiedecholungen weggelaſſen, und —— —* 
turi jufammen gezogen. G. 
Degeer IV. Band. B 
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Der groͤßte europaͤiſche, aber nicht in Schweden; meine Exemplate aus Hol⸗ 
land, wo fie haͤufig find: einen Zoll lang, und drey Unien breit. — Die Fluͤgel 
ohngefaͤhr ſo lang, als der Hinterleib, und von okergelber Farbe. 

Der Kopf groß, oval und platt. — Die Augen blaß, und die Fuͤhlhoͤrner 
laͤnger, als der Kopf; zwiſchen dieſem und dem Bruſtſchild ein ziemlich breiter runder 
Hals. Der Bruſtſchild viereckig, an ben Seiten aber und Hinterrande rundlicht. 
Die Fluͤgeldecken wenig Fonver, und am Hinterrande gang gerade. — Die Fuͤße 
gegen ben Rôvper, Fury, und alle Theile glatt. 


4. Det glaͤtzend ſchwarze Raubkaͤfer; mit afbgrauem Bauche, eben 
ſolcher Querbinde, und ſchwarzpunktirten Fluͤgeldecken *). 
Staphylinus (balteatus), niger, nitidus; abdomine fubtus, elytrisque 
afcia transverfali grifeo-cinerea: punétis nigris. 
Staphylinus (maxillofus), pubefcens niger, fafciis cinereis, maxillis lon. 
gitudine capitis. Lin, Faun. Suec. ed, 2. n0.841.  Syf. Nat, ed. »2. 


: p.683. no. 3. ; : | 
Staphylinus niger, elytris abdomineque cinereo-nebulofis. Geofr. Inf. 


Tom. p.362. no.s. Li Staphylin nebuleux, 
Staphylinns ater, elytris fafcia cinerea transverfa lata lobata. Gronov. 


Zooph. p 173, no.630. 

Schaef. love. — f. F— 

Die groͤßten Tab, 1, fig. 7, 8. achtehalb Unien Tang; und drittehalb breit. 
Die breite graue Querbinde der Fluͤgeldecken formiren die Haare; an den Raͤnden iſt 
fie wellenformig, unb mit einigen konkaven ſchwarzen Dunfren bezeichnet. Die bey⸗ 
den letzten Ringe ſchwarz: fonft unter dem Bauche alles aſchgrau. 

Der Ropf ſehr groß, und breiter als der Bruſtſchild, mit zween febr Tanger 
foigigen, ſich kreuzenden Kinnladen; allein die Laͤnge der Zaͤhne kann hier kein eigent⸗ 
lies Unterſcheidungszeichen abgeben, weil fie andere Raubkafer von eben ſolcher 
Laͤnge haben. 

Die Fühlhoͤrner, fig. 9, braun/ ſchwaͤrzlich, etwas laͤnger, als der Sopfs 
feulenformig, Eg, mit kurzen Gelenken: gleichſam durchblaͤttert. Das naͤchſte am 
Kopfe, a, viel laͤnger, als die uͤbrigen, mit welchen es gleichſam einen Ellenbogen 
mat. Der Koͤrper uͤberhaupt platt, und an den Seiten Laͤngsfalten. Der Bruſt⸗ 
ſchild vorne mit zween vorſtehenden Winkeln abgeſtutzt; hinten aber rundlicht. Die 

| Fluͤgel 
à Saphylin à bande cendrée, der aſch Syſtem. Lehrb. über die drey Reiche der 
graubandirte Raubkafer. Mat. 1. :: 373. 1. 18. 41. 13. der Großkiefer. 


Gésens entomol. Bente À p.715. no. 3. Oremat Hit nat. VIE p. 295. Muͤller von 


St. maxilofus, der Raubkaͤfer nut grofien Wuͤrmern ac. p.144, Legke P. G. I. p.435 
Rinnladen. n.u, der HaubF. mic grofen Kinnladen. 


+ 
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Fluͤgel, fig. 8, a a, viel langer/ als der Hinterleib, und ———— mit einem 
leidten braunen Anſtrich. 

Linne’8 Beſchreibung iſt ſehr genau; er ſcheint dieſen aber doch mit bem vori⸗ 
gem groſſem, gang ſchwarzen, verwechſelt zu haben, wenn er ſagt: Iunior vndique 
tomentofus per elytra et abdomen, cum fafcia cinerea elytrorum et 
abdominis; prouectior glaber et totus ater evadit/), Inſekten, welche 
aile Verwandlungen durchgegangen, und ju ihrer vôlligen Bollfommenbeit gelanget 
find, rflegen ibre Farbe und Geſtalt nicht mehr zu veraͤndern. Die Vergleichung 
beyder giebt den Ausſchlag. 


5. Der ſchwarze haarichte Raubkaͤfer; mit glaͤnzend gruͤngelblichem Kopfe, 
Bruſtſchilde, und Schwanz ”). 


Staphylinus (Lombglius), hirfutus niger; capite, thorace, abdominisque 
apice viridi- flavis, nitidis. 

Staphylinus (hirtus), hirfutus niger ; thorace abdomineque poſtice flavis. 
Linn. Faun. Suec. ed. 2, n0.839. Syf. Nat. ed. 12. p.683. no. 1. 

Staphylinus niger villofus, capite, thorace — pilis fulvo- aureis. 
Geofr. Inf. Tom.I. p.363. n.7. le Staphylin bourdon. 

Sbbaef, bhandi. von Inſ. J. p.81. t.2. f. 12. — Icon. t. 36, f. 6. 


In Holland und Teutfhfand haͤufig; ben Leuffta aber hab' id ihn nod nicht 
finben koͤnnen; durch fein haarichtes Anſehen leicht qu unterfiheiden ; denn er gleicht 
vollkommen einer Hummel mit abgeſchnittenen Flugeln in ben Haaren und Farben: 
neun Linien lang, und über drey breit. 


An ſich ſchwarz; der Kopf iſt oben, der groͤßte Theil des Bruſtſchildes 
und die drey letzten Bauchringe mit glängend, gelbgruͤnlichen Haaren bedeckt; unter 
dieſen Ringen nur wenige gelbe Haͤrchen. Der Bruſtſchild am Hinterrande ſchwarz, 
und auf dem Ruͤcken ein ſchoͤner violetter Anſtrich. Die Fluͤgeldecken groͤßtentheils 
dunkelaſchgrau; vorn aber ſchwarz. Die kurzen, gleichdicken Fuͤhlhoͤrner ſchwarz⸗ 
braun. Die Fuͤße ſchwarz, und gang behaatt. An bem großen Kopfe die gewoͤhn⸗ 
lichen ſtarken, ſich kreuzenden Kinnladen. 


B 2 | 6. Der 
—* ed. 12. — * l. Beyir. .714. no. 1. 
d'u der hummelartige St. —— ver bas ae Nan b er 
Rae — Onemat, aat, VIL p.295 


— 
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6. Der ſchwarze Naubkaͤfer; mit rothbraunen Fluͤgeldecken, und Fuͤßen »), 


Staphylinus (ergtropterus), ater; elytris pedibusque rufis, Linn. Faun. 
Suec. ed. 2. no. 842. sy. Nat. ed. 12. p. 683. no. 4. 
Staphylinus ater, non nitens, elytris pedibusque rufis. Goff. Inf. Tor.I. 
364. no.9. Le Saphir à étuis couleur de rouille. 

xbach Icon. t.2. 

Ich babe oft die — gelben Vielfuͤße (Scolopendra) su ihnen ins Glas 
geworfen , und fie paben fie vergebrt, Sie find von Mittelgroͤße: fiebentebalé 
Unien fang, und zwo breit. Kopf und Bruſtſchild oval ; der erſtere aber grof, und 
breiter, als ber letztere. 

Kopf, Pruftfhifb und Hinterleib glaͤnzend ſchwarz; die Fluͤgeldecken aber und 
die Fuͤße roſtfärbig. Eben fo auch groͤßtentheils die, beynahe gleich dicken, und etwas 
laͤngeren Fuͤhlhoͤrner, als der Kopf; am Ende aber ſchwarz. Einige haben am Kopfe 
und Koͤrper pété bellgelb , gruͤnliche Flecke, welche bier die Haare 
formiren. 


. 7. Der glatte —— Raubkaͤfer; mit dunkelbraunen Fuͤhlhoͤr⸗ 
nern, und laͤnglichtem Hinterleibe °). 


Staphylinus niger nitidus, antennis obſcure-fuſcis; abdomine elongata. 


In der Erde, auch unter ben Steinen; ſechs kinien lang, und anderthalb breit. 
Sinige haben auch dunkelbraune Fuͤße. Die Fuͤhlhoͤrner mit Kopf und Bruſtſchilde 
von gleicher Laͤnge und uͤberall gleich dicke. Hin und wieder nur einige lange Haare 
am Koͤrper. Am Kopfe, Bruſtſchilde, und auf den Fluͤgeldecken viele kleine, nur 
durch die Lupe ſichtbare Hohlpunkte. Auf den Fluͤgeln ein hellbrauner Anſtrich, und 
die Fluͤgeldecken nicht laͤnger, als der Bruſtſchild. 


8. Der dunkelbraune Raubkaͤfer; mit glaͤnzend-kupferfaͤrbigem Kopfe 


und Bruſtſchude; und roftférbigen Schenkeln und Fußblaͤttern ?). 


Staphylinus (aereocephalus), obfcure fufcus; capite thoraceque aeneis 
nitidis; tibiis fafciisque rufo- fufcis, 


Etwas 
»5 Staphylin à étuis roux der Raubkaͤfer Gozens entomol. Beptr. I. 17. n 
— roigen ——— en * —— der * Aaub . * 
Goͤzens entomol. Beytt. j! pres ho. 4. nomat, hift nat. VIL p. 296. | 
St. — der Ho tbfiigel P) Staphylin à curcelet bronzé, der Haub: 
Onomat. hift. nat. VIL p.294. ber voth: Féfer mit Fupferfirhigem res 
— ec Beer — ro ts Ve quel 
a) Petit Staphylin noir 3e dec + mit erzfar⸗ 
Raubbkaͤfer. | bigem Kopfe. # 


G. 


Bon den Traubenkaͤfern. 13 


Etwas ffeiner, als ber vorige. Auf dem glaͤnzend- dunkel⸗ Fupferfarbigem 
Kopfe und Bruſtſchilde überall, kurze, platt aufliegende Haare von gleider Farbe, 
Die Flüͤgeldecken, und der Hinterleib beynahe ſchwarz und obne Glanz, überail mit 
bunfeféraunen Saaren bedeckt. Eben fo braun die Fuͤhlhoͤrner; bey der Wurzel aber 
roſtfaͤrbig. Die Huͤften ſchwarz; die Schenkel und Fußblaͤtter etwas roͤthlichbraun, 
mit eben ſolchen Haaren beſetzt. Der Kopf laͤnglicht/ovaler, alé beym vorigen, 
der Hinterleib lang und am Ende rundlicht. Du 


9. Der latte, glaͤnzend fupfergrüne Raubkaͤfer, mit ſchwarzem Hinter⸗ 
leibe, und Fuͤßen 2). .« 

Staphylinus (aeneus), glaber aeneo-viridis nitidus; abdomine pedibus- 

que nigris. 

Vier Sinien fang, und eine breit. Ob man gfeid) ben allen biefen ſchwarzen 
Raubfäfern, wenn man fie gegen eiuander haͤlt, wahrnehmen kann, daß es verfchies 
dene Arten find; fo ift es doch fmer, die eigenclichen Unterſcheidungszeichen ans 
zugeben. 

. Um Hinterfeibe, und an ben Fuͤßen glaͤnzend ſchwarz mit wenigen Haaren; 
am Ropfe aber, Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken ein grüner gléngend ; Fupferfarbiger 
Anſtrich. Die Fuͤhlhoͤrner bdunfefbraun s ſchwaͤrzlich, feufenfôrmig, und zweymal 
laͤnger, als der Ropf. Die Zaͤhne ſehr lang, und dünne. Die ausgebreiteten Fluͤgel 
braun ſchattirt, und laͤnger, als der Hinterleib. 


10, Der glaͤnzend roſtfaͤrbige Raubkaͤfer; mit ſchwarzem Kopfe, Hinter, 
haͤlfte der Fluͤgeldecken, und Schwanze. ” ). 


Staphylinus (rufas); capite, elytrorum abdominisque poſticis nigris, 
Linn. Faun. Suec. ed. 2. n.844. Syf. Nat. ed. 12. p.684. no. 6. 
Staphylinus flavus; capite, elytris abdomineque pone nigris. Geofr. Inf. 
om, I. p. 370. n0.22. le Staphylin jaune; a tete, étuis, et anus noirs, 
Schaeff. Icon. t. 85. £. 3. 


Ohngefaͤhr vier Sinien lang, und anberthalb breit, Tab. 1, fig. 11, 12; 
gang glact, obne alle Saare. Der Bruſtſchild, die Vorderbälfte der Fluͤgeldecken; 
fait ber game Hintetleib; Fuͤße, Fübiborner und Bartſpitzen roſtfaͤrbig; der Kopf 

B 3 aber,- 


4) Staphylin à étuis bronzés, der AaubF4, r> Staphylin reux à extremités noirs, der 
fer mit ergrünen Fluͤgeldecken ra arbige vorn uno binten ſchwarze Raub · 
te 
Gôsens entemol. Betr. I. p. 729. — Gézens entomol. Beytr L p.717. n.6, 
St aeneus, der gruͤnlich ersfarbige Raubkafer. St. rufus, Der iaubFäfer mit rothbbraunen 
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aber, die Hinterhaͤlfte der Fluͤgeldecken, und die beyden feéten Bauchringe, mit der 
Haͤffte des vorbergebenden Ringes, glaͤnzendſchwarz. Die Bruſt unten auch ſchwarz, 
und bey der Wurzel der Huͤften ein ſchwarzer Fleck. 

Die Fuͤhlhoͤrner keulenfoͤrmig, und kuͤrzer, als der Kopf. Die Zaͤhne ſchwarz, 
groß, breit und vorſtehend. Die innern Bartſpitzen endigen ſich mit einem halbmond⸗ 
foͤrmigem beſondern Stuͤck, fig. 13, bb, welches in der Mitte an einem Stielchen, t, 
haͤngt, daß die Hohlung des Halbmonds nach dem Boden zu ſtehet. Die Fuͤße kurz, 
und der Koͤrper ziemlich plump. 


11. Der glatte, ovale, glaͤnzend / ſchwarze Raubkaͤfer; mit roſtfaͤrbigen 
Fuͤßen; langen Fluͤgeldecken, und abgeſtutztem Hinterleibe ). 
Staphylinus ovatus glaber niger nitidus; pedibus rufis; elytris amplis. 
abdominis apice truncato. | | 
Staphylinus (rwfipes), ater, glaber, pedibus rufis. Linn. Faun, Suec, 
ed. 2, no. 858. Syf. Nat. ed. ï2, p. 685. no. 24. 
Staphylinus niger , thorace marginato laevi, pedibus rufis. Geofr. Inf. 
om.I. p.367. no. 15. le Staphylin noir à corcelet life et bordé. 


Mur zwo Unien lang, und eine breit, Tab. [, fig. 14: glaͤnzend ſchwarz, 
etwas ins Braune fpielend; die Fuͤße aber ofergelb, und fo auch bas aͤuſſerſte Ende 
des Sinterleibes. 

Inn der Runde vôilig einformig, und affo zwiſchen dem Ropfe und Bruſtſchilde, 
zwiſchen Diefem und bem Sinterleibe fein merfliher Einſchnitt. Der Bruſtſchild 
ziemlich grof, am Vorderrande fonfav; binten aber fonver. Die vieredigen Flügel, 
decken geben bis zur Haͤlfte des Hinterleibes. Dieſer binten abgeſtutzt. Bruſtſchild 
und Fluͤgeldecken gang glatt. Die Fühlhoͤrner mit dem Kopfe und Bruſtſchilde von 
gleicher Laͤnge, braun, und ben der Wurjel roſtfaͤrbig; eben fo auch die Bartſpitzen. 


12. Der gelbe, braunroͤthliche Raubkaͤfer; mit ſchwarzer Schwanzſpitze; 
muſchelbraunen Fluͤgeldecken, und Fuͤßen, und mit dem Koͤrper 
gleichlangen Fuͤhlhoͤrnern ). 

——— (fuluus), rufo -flavus, poſtice niger; elytris pedibusque te- 
aceis; antennis Jongitudine — 
Staphylinus (caraboides) flavus, Lim, Faun. Suec. ed. 2. no. 854. Syf, 
Nat, ed, 12. p. 685. no. 20. 
Gebr 

s) Staphylin noir à ds étuis, ĩ 

PF ton à Haubtäfer mis 4. deiee DAS — — 
Bevtr. L. p.720. no. 20. 


soie cie. L st duc Ares au 
St. rafipes, —— do ie un à rifer. — — a 
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Sehr klein, nur zwo Sinien lang, und eine breit. an braungelb, und 
die vier letzten Bauchringe und die Augen ſchwarz. * 

Der Bruſtſchild wie ein abgeſtutztes Herz. Um Schwanje eine kegelfoͤrmige 
Spitze, und die Fuͤhlhoͤrner faſt fo lang, als der ganze Koͤrper. 


13. Der braune Raubkaͤfer; mit blaßgruͤngelblichen Fuͤßen ). 


Staphylinus fufcus; antennis pedibusque flavo- lividis pallidis. 
Staphylinus ((Bokeri), fufcus, elytris pallidioribus; antennis edibusque 
lividis. Lin, Faun, Ssec, ed. 2. no. 859. Syf. Nat. ed. 12, p. 686, 


no. 26. 

Dieſe Raubkaͤfer, Tab. I, fig. 15, find bloß wegen ibrer Kleinheit, und 
wegen ihrer beſondern £ebensart in den Lerchenſchwaͤmmen merkwuͤrdig. Sie find 
halbmal ſo klein, als ein Floh, kaum eine Linie lang, und haben einen uͤberaus 
ſchmalen und ſchmaͤchtigen Koͤrper: kurz, ohngefaͤhr fo groß, alé eine gemeink 


Podure. 
Nach Linne/8 Bericht bat fie Rolander an ben Tannenſchwaͤmmen gefunden, 
Ich babe fie im May ſehr haͤuſig in den Birkenſchwaͤmmen angetroffen, und mit Ro⸗ 
lander bemerft, daß fie oft in die Fleinen boblen Roͤhren, oder Bellen des Schwam⸗ 
mes, fig. 16, 83 wie die Dienen in ihte Wachszellen frieden, Indeſſen hab' id 
zugleich bemerft, daß die Zellen an fid) fie den Koͤrper nicht grof genug find. Der 
Réfer muß fih affo ſelbſt den Weg maden, und Die Oefnung grôfer nagen, Je 
mehr er affo die Seitenwaͤnde der Belle abnagt, deſto tiefer kann er bineintommen, 
Folglich muß ibm dies aud) ur Rabrung bienen. . Man fann daber die Oefnungen, 
Die fi ber Kaͤfer gemacht bar, leicht unterſcheiden, weil fie grôfier find, fig. 16, c, 
als die uͤbrigen, welche ganz weiß bleiben, jene aber eine braͤunliche Farbe angenom, 
men haben. Zuweilen bohren ſie die Selle durch, und begeben ſich in eine andere, 
Alsdann ift die Oefnung laͤnglicht, oval, 

Sie find, fig. 15, braunſchwaͤrzlich; bie Fuͤhlhoͤrner aber, die Fuͤße, unb 
Oberlippe blaßgruͤngelblich, ins Braune fpielend; und bas Schwanzende blaßbraun. 
Die Fluͤgeldecken nicht blaͤſſer, alé das uͤbrige. Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 17, laͤnger, 
als der Kopf und Bruſtſchild, eilfgliedricht, größtentheils kegelförmig, mit Haaren 
von verſchiedener Laänge beſetzt, und uͤberaus artig gebiſdet: uͤberhaupt keulenfoͤrmig. 

Im Gehen heben fie den Hinterleib oft krumm auf den Ruͤcken in die Höhe, 
daß der Schwanz auf dem Bruſtſchilde ju liegen köͤmmt. Und in dieſer ſeltſamen 
Stellung laufen ſie oft lange herum. Ich habe auch ihre Begattung geſehen. 

Wenn 
— s) Suphytie * agaric, der Levchen⸗ — —— pe. 26, 
| Onomat, hiſt. nat, VIL p. 293, , 
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Wenn das Maͤnnchen ein Weidchen antrifr; ſetzt ſichs demſelben zur Seite, und ſucht 
anzulommen. Es geſchicht alles im Kriechen, und bas Maͤnnchen ſchleppt bas an ibm 
bangende Weibchen mit fort. 


14 Der lânglidt ovale, roftférbige Raubkaͤfer; mit blauen Fluͤgeldecken; 
ſchwarzem Ropfe und Sbwanafpige *). 


Staphylinus (riparius) rufus; elytris coeruleiss capite abdominisque 

apice nigris. Lin. Faun. Suec. ed 2. no.846. Syf. Mat. ed. 12- 

P. 684. no.8. ; | 

— Tom. I. p. 369. no. 21. le Stapholin rouge à bête noire et étuis 
us. 


Bon artigen Farben, und laͤnglicht, ovaler, als die andern, Tab. J. fig. 18; 
Beynabe fo grof, als bie grofen Ameiſen; fuit vier Sinien: fang, und eine balbe breit. 
An den Meer, und Flußufern haͤufig. Auf den blauen Fluͤgeldecken Feine Hohlpunkte. — 
Alle Farben glaͤnzen, als wenn ſie polirt waͤren. Die Fuͤhlhoͤrner ſo lang als der 
Kopf und Bruſtſchild, am Ende etwas dicker. Zwiſchen bem Ropfe, Bruſtſchilde und 
Bruſtſtuͤcke ziemlich tiefe Einſchnitte. 


ä ————— des rivages, bec Uferraub ⸗ — —— De. LP 718. no. 8. 
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Bon den Scheinkaͤfern oder Leuchtwuͤrtmern (Lampyris); 
Afterſchein- oder Warzenkaͤfern (Telephorus, Can- 
tharis); und Langhalskaͤfern (Attelabus, 
Colliure). 





#* 


+ 

G Ve, unter ben alten Namen Cicindela, Lampyris, et Noëétiluca, fon 

fängfft befannt geweſenen Snfeften, baben eine befondere Eigenſchaft, daß 
viele Arten berfelben in der Dunfelbeit leuchten, weshalb man fie auch Leuchtwuͤr⸗ 
mer, (Vers-luifants) genennet bat. Da aber nicht alle dieſe Eigenſchaft befigen ; 
fo moͤgt' id) fie lieber überbaupt Lampyre, Lampyris: Leuchtinſekt, als Leucht⸗ 
wurm nennen, weil dieſer legtere Name ſich nicht wohl für geflügelte Inſekten mit 
Deckſchilden ſchickt. Nachdem fie die Neuern ange mit den Kanthariden, (Can- 
tharis) ), oder wie id fie nachher mit Schaͤfern nennen merde, (Telephore, 
Telephorus), mit ben Warzenkaͤfern verwechſelt haben; fo bat man fie enblid 
nad ben vom Geoffrohe*), welchem Linne’ in der letzen Ausgabe ſeines Naturſy⸗ 
ſtems ) gefolgt iſt, veſtgeſetzten Kennzeichen, für ein gang eigenes und beſonderes 
Seſchlecht erkannt. 

Die Leuhtféfer 4, Tab. J, fig. 19,20, unterſcheiden ſich 
1. durch fadenformige Fuͤhlhoͤrner; 
2. burd) einen platten, balbrunden Bruſtſchild, darinn der Ropf unter einem 
breiten übertretenden Rande ſteckt. 


3. durch weiche Fluͤgeldecken, Tab. II, fig. 1. 
4. durch einen an ben Seiten mit Warzen Bee Hinterleib; und 
5. burch fünfgliebrihte Fußblaͤtter. 
Den 
Linn, Syſt. Nat. ed. 1 no. 19. Lampyris, Johannis⸗ 
D HR Hift. Sr Inf. de —— J p. 165. ——— — —— —— * Stel- 
Syft. nat. ed. 12. lantes volatus, NE a — sue 
3 Goͤzens rent EL L p Anfang£gr. ber M. G. I. o ScheinF 
prris, LeuctPäfer. Eberts Rhturls * die Templer über den Lane obannigtäfe * 


Jugend HT. p pr 4. leuchtende De. Neuer Lampyr. noéliluca: in ben Abhandl. aus ben 


Shaupl. der Natur VII — Schim: philoſ. Transalt. überſ. von Ceeke I, p, 57. 
merkaͤfer. Blumenbachs —8 der Nat. 6. 


Degeer IV. Theil. € 
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Den Namen: Wurm hat Man ihnen gegeben, weil die, wenigſtens bey eints 
gen Arten, voͤllig ungefluͤgelten Weibchen ſechsfuͤßigen Wuͤrmern, oder {arven aͤhnlich 
find; ihre Maͤnnchen aber haben zween mit Deckſchaalen verwahrte Fluͤgel, und find | 
ſeltener anzutreffen. Diejenigen Arten, welche im Finſtern leuchten, (es haben aber 
nicht alle dieſe Eigenſchaft), haben unter den zween oder drey letzten Bauchringen 
gelbe Flecke, welche in der Dunkelheit ein lebhaftes Lidht von ſich geben, das wirklich 
phosphoriſcher Natur iſt, und von weitem wie eine gluͤhende Kohle leuchtet. 


Die Fuͤhlhoͤrner ſind fadenfoͤrmig, zylindriſch, gekoͤrnelt, uͤberall gleich dicke, 
Tab.IJ, fig. 22, eilfgliedricht, und allezeit kuͤrzer, als der Koͤrper. 


Der Bruſtſchild oben platt, wie der Ausſchnitt eines Zirkels, oder wie ein 
Halbmond, fig. 20, a; am Vorderrande rundlicht, binten gerabe, in der Quere 
abgeitugt, “Der Ropf Hein, rundlicht, und gang unter dem Bruſtſchilde verborgen, 
in welchen er, wenn das Inſekt ruhet, einen guten Theil eintritt, 


Der Hinterleib laͤnglicht, oval, febe platt, ringlicht, und an ben Seiten weiche 
Warzen. Die Flügeldecten auch febr platt, wodurch das ganze Infekt ein duͤnnes 
flaches Anſehen bat: auch viel weicher, als ben andern Inſekten, fo daß fie ſich den 
weichſchaalichten (Dermaptéres ) ziemlich naͤhern; indeſſen doch ziemlich hart, 
mit erhabenen Kanten, und keine eigentliche Fluͤgel; ben der Wurzel durch ein drey⸗ 
eckiges Ruͤckenſchildgen geſchieden. 


Die Füße, Tab. J, fig. 23, nicht ſehr lang; alle Fußblaͤtter fuͤnfgliebricht, 
die Glieder unten platt; an dem fuͤnften zween kleine Sufballen, wie an den Flie⸗ 
genfüfen. Die Schenkel platt, und gleich breit mit den Huͤften. 


| Noch zur Zeit kenn' id) nur bie larve, fig. 27, 28, des Leuchtkaͤferweib⸗ 
chens der gemeinſten Art, die der Leuchtwurm CVer-luifant) heißt, deren Ge— 
ſchichte id in den Memoires prefentés à l’'Acadamie des Sciences de Paris. 
Tom, IL. p. 261 ©) beſchtieben babe. Sie ſiehet fait eben fo aus, wie baë ges 
flügelte Inſekt, bat vorn am Rôrper ſechs bornartige Fuͤße; einen in bem Greiten 
Bruſtſchilde ſteckenden Ropf; einen laͤnglicht sovalen Rôrper ; febr kurze Fuͤhlhoͤrnet. 
Man findet fie fm Graſe, und ihre Geſchichte wird auch in diefer Abhandlung vor 
kommen. 


+ 


1. Der 


Meine te ng baton ehet in b 
Bonnets und th ge Pie of. ——— lungen aus der — 


— 
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1. Der lénglibt-ovale; oben braun, ſchwaͤrzliche; und unter weißgelb⸗ 
| liche Leuchtkaͤfer ). 


Lampyris (noctiluca communis) oblonga, fupra nigro-fufca, fubtus albi. 
0 - flava. 


Lampyris foemina aptera. Geoffr. Inf. Tom.I. p. 166, no. 1, t. 2. f, 7, 
le Ver luifant a femelle fans ailes. ï 
Lampyris (noctiluca) oblonga fufca, clypeo cinereo. Liun. Syit. nat. 

ed. 12. p.643. no. 1. 

CANTHARIS (rottiluca) oblonga nigra; thorace fufco poftice trun- 
cato, pere anoque flaveicente, Lin. Faun, Suec. ed. 2, no. 699. 
Lifmask. 

Scarabaeus Lampyris fordide nigricans, corpore longo et angufto, feu 
Cicindela mas. Rai. Hiſt. inf. p.78. no. 15. 

Cicindela impennis feu foemina. Rai. Inf. p.79, 

Aldrov. Inf. p.494. t. l. 

— Inf. p. 109. f.1. Mas. f. 2. Foemina. 

Brad. Works of Nat. t.26. f,3. A. Foemin 

Philof. Tranfaët. abridged by Lowthorp. 
184. 185. Mas, 

Mém. prefentès à l’Acad. Tom. Il. p.261. t.9, 

Mém, de l Acand. des Scienc. de Paris 1766, p.342. t. 10. f. 7.8.9. 


Man findet biefe Leuchtkaͤferweibchen, Tab. I, fig. r9, 20, überall, be— 
fonders im Julius und Auguſt, auf den Wieſen, und an den Wegeraͤnden. Man 
darf nur nad Untergang der Sonne an dieſe Oerter geben; fo mird man fie an 
fbrem bellen £iht, bas fie von fic geben, leicht entdecken; die Maͤnnchen aber find 
viel ſeltener; id babe, obneracbtet id) mid) der Reaumuͤrſchen Liſt Gediente, und 
einige Weibchen auf der Hand in die Hoͤhe bielt, noch Fein einziges fangen koͤnnen. 
Folglich muß id mich bof mit der Defthreibung des Weibchens begnüigen. 

Es bat weder Fluͤgel, noch Fluͤgeldecken, und fiebet aus, wie eine ſechsfuͤßige 
Larve, ohngefaͤhr neun Linien lang, und zwo breit. Der Koͤrper oben platt, fig. 19, 20 
unten fonver, fig, 21, und eilfringlicht; der erſte Ming, fig. 20, a, der wahte 

E 2 Brufts 


B. Mas. 
ol. 2, p. 761, t. 10, f, 183. 


f)Lampyre luifante commune, der gemeis 

ne Leuchtkafer. k ” 
Goͤzens entomol. Beytr. L p. 517. no, 1. 

Lamp, nefiluca, der eigentlihe obannis: 


wurm. 

Syſtemat. Lebrbudb über die drey Reiche 
der Ratur I. p.370. t. 18. f. 8. das Weibchen; 
f.9. das Maͤnnchen; £. 10. die Larbe. 

Samml. neuer Reiſen sc. tt. 10 Th. p. 
PR bn M Te 

soolje die Weibchen; die in der Luft fllegen 
die Raͤnuchen. Fe 


Preyart hift. nat. de Loangs etc, p.37.38. 
La Mouche luifante. 

Blumenbachs Handb. ber M. G. p.338. 
no, 1. L. nocliluca. 

Ceske Anfangsgr. der M. G. J. p. 430. no. r. 
der leuchtende Johanniskaͤfer. Das Weib⸗ 
en ungeflügelt, und leuchtet wie Phosphotus 
am ganzen Leibe; das Maͤnnchen aber nur 
aus zween Punkten der legten Bauchringe. 
Der Schein iſt zuweilen ſtaͤrker, und ſcheint vom 
Willluͤht des Inſekts abjubangen. 


20 | Zwote Abhandlung. 


Bruſtſchild, woran die beyden Vorderfuͤße; oben auf iſt dieſer platt, und ſiehet aus, 
wie ein Halbzirkel; der Vorderrand rundlicht; bas andere Ende aber queer abge— 
ſtutzt. Er tritt über den Koͤrper hervor und bedeckt den Kopf, wenn das Inſekt in 
Ruhe iſt. Die beyden folgenden Ringe, fig. 20, bc, darunter der erſte kleiner iſt, 
alé der andere, find hier derjenige Thell, Der ben den Jnſekten mit Fluͤgeldecken bas 
Bruſtſtuͤck iſt, und an jedem fist ein Paar Fuͤße, naͤmlich die mitteliten und binter, 
ſten. Auſſerdem find fie oben plat, und unten konvex. Die acht folgenden Ringe, 
fig. 19, def, machen den Sinterleib aus. 

Um ſich den rechten Begriff von der Geftalt biefer Ringe su machen, muf 
man erſtlich wiſſen, baf fie breicer, als lang find, und ibre Dide von oben nach 
unten beynabe fo viel als ibre Dreite betraͤgt: zweytens, daß jeber obenauf ein 
feberartiges flaches, beynahe laͤnglicht/viereckigtes Stuͤck bar, deffen Hinterwinkel 
etwas einwaͤrts gekruͤmmet ſind, und das an beyden Seiten des Rorpers übertritt. 
Wenn das Inſekt den Hinterleib unterwaͤrts kruͤmmet, pflegen ſich alle dieſe harte 
Stüuͤcke an gelblichen Haͤuten loßzugeben, daß es ausſiehet, als wenn der Hinterleib 
mit gelben Querbinden bedeckt waͤre. Der letzte Ring, C, unterſcheidet ſich dadurch 
von den uͤbrigen, daß er klein, platt, am Ende rundlicht, weißgelblich iſt, und einen 
braunen Mittelfleck fuͤhret. 

Alles uͤbrige oben auf deu Ringen iſt braunſchwaͤrzlich, und ſpielt bey einer gewißen 
Richtung des Lichts ins Blaue; die Seitenwinkel aber des zweyten und dritten Ringes 
haben eine Fleiſchfatbe. Die drey erſten Ringe, die den Bruſtſchild und die Bruſt 
ausmachen, ſind unten, fig. 21, mit einer membranoͤſen Saut bedeckt, und haben 
eine angenebme, mit Braun gemifchte Rofenfarbe; die übrigen aber auf diefer Seite 
ſchwefelgelb; der fünfte, fechite, fiebente und acte bingegen haben jeder in der Mitte 
tin brauneé, bartes, feberartiges, und weißgelblich geraͤndeltes Stuͤck, bas fid an 
jeder Seite, nach dem Hintertheile gu, mit einer krummen pige endiget. Auf dem 
neunten und gebnten eben dergleichen, aber ganz weißliches Stuͤck. Alle diefe Stuͤcke 
treten vor den Seiten des Koͤrpers vor, fo daß ſich zwiſchen den Ober, und Unters 
ſtuͤcken, ein ziemlich tiefer feifdfarbiger Einfhnitt befinder. 

Der fleine, rundlichte, ſchwarze Ropf fteft unter dem Bruſtſchilde, unb zum 
Theif in demſelben, wenn das Inſekt rubet; im Kriechen aber ſtreckt es ibn bervor, 
da maa denn feben fann, daß er an einem béutigen und biegfamen Haͤlsgen ſitzt. 
Un dem Ropfe zwey große ſchwarze Augen, und bdrunter vier kleine feulenformige 
Bartſpitzen; die beyden dufferfien ziemlich grof und viergliedricht; die Farbe braun 
mit weißlichen Ringen. 

Die Fühlhoͤrner fo Tang, als der Bruſtſchild, mit kutzen Haͤrchen bedeckt, 
fadenformig, gekoͤrnelt, eilfgliedrich, brauuſchwaͤtzlich, mit weißlichen Ringen, 
Tab. I, fig. 22. | 

| Die 
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Die Fuͤße nicht ſehr lang, und mit den Füͤhlhoͤrnern gleicher Farbe. Die 
Huͤften, fig. 23, €, dem Koͤrper durch ein kleines, kurzes, dickes Stuͤckgen angeglie—⸗ 
dert. Die Fußblaͤtter, p, fuͤnfgliedericht; bey dem vierten Gliede an jeder Seite 
ein kleiner, ovaler Fußballen, wie an den Fliegenfuͤßen: am Ende zwo Krallen. Der 
Schenkel, i, platt, und fo breit, als die Hufte. Die Luftloͤcher liegen unten laͤngs 
Den Koͤrper am Auſſenrande berunter. 

Gebdachtermaffen find die dren lebten Minge des Rbrpers, Tab, I, fig. 21, d 
e f}; unten Schwefelgelb, obne braune Flede, und daraus koͤmmt bas febbafte fihei 
nende Licht im bunfeln, Es war fo ffarf, daß e8 einen großen Theil des Glaſes er 
bellete, worinn bas Inſekt war, und id), ob es gleid um Mitternacht war, alles, 
was um daffelbe berum fag, darin feben fonnte 8). Da ic e8 viele Naͤchte nach eins 
ander beobadtete ; fo bemerfte ich, daß es in der erſten Nacht febr lebhaft war; da | 
id) aber bas Glas von feiner Stelle rüfte, verfdwand bas Licht auf einmal, und 
tam nicht eber wieder, als in der folgenden Nacht, ba es eben fo lebhaft als vor, 
bec erfbien.  Sieraus - erhellet daß das Inſekt nach Willkuͤhr leuchten, 
und nicht leuchten kann. Will man ein angenehmes Schauſpiel haben; fo fes 
tze man mehrere Leuchtwuͤrmer in ein Glas: ſie geben alsdann zuſammen ein ſo 
ſtarkes Licht von ſich, das ſich bis auf eine ziemliche Weite erſtreckt, und alles 
umſtehende erhellet. Man wird faſt nicht muͤde, dieſes ſchoͤne Schauſpiel mit 
anzuſehen, welches von einem wahren natuͤrlichen Phosphorus herzuruͤhren ſcheint. 
Ich erhielt ſie zwo bis drey Wochen in einem Zuckerglaſe, worinn id ein Stuͤck⸗ 
chen Mafen gethan hatte, bas id von Zeit ju Zeit ein wenig anfeuchtete, weil id 
bemerkt hatte, daß ſie ſich gern an feuchten Orten aufzuhalten pflegen, und an 
trockenen gar nicht zu ſinden find. Dei dieſer Gelegenheit hab' ich wahrgenom— 
men, daß der Glanz ihres Lichts allmaͤhlig abnahm, und zuletzt ſehr ſchwach wur⸗ 
de. Ein Beweis, daß ſie leiden, wenn ſie nicht in ihrer Freyheit ſind. 

Am Tage verbergen fie ſich im Graſe, und halten ſich ganz ſtille; beym 
Anbruch der Nacht aber, fangen ſie an, herum zu kriechen und zu leuchten. Ihr 
Gang iſt langſam, gleichſam ſtoßweiſe; ſie thun keinen Schaden, und haben keine 
Zaͤhne, oder aͤhnliche Waffen am Maule, wie ich aufs genaueſte unterſucht habe. 


€ 3 Diefe 


£) Man finbet fie aud unter Wacholderſttaͤu⸗ 
chen, Roſenbuͤſchen ꝛe. Beſonders, aber, daß 
mir iwey Jabre nadeinander, im ſpaͤten Herbſt, 
u Ende des Oltobers, aus cincm benachbarten 
ferdeſtalle ſolche Leuchtkaͤferweibchen ges 
vbracht worden ſind, welche bic Leute anfaͤnglich 
in Schrecken geſetzt hatten Vermuthlich find 
pe au, bie den ſchatzbegierigen Aberglaus 
ju der Etfindung Gelegenbeit gegeben, daß 


brenne. 


bier und ba ein Schatz verborgen fige, ro ir 
ben Kellern, auf den Gottesaͤckern im Grafe 
der Grâber, und in alten Gemaͤuern ein Lidt 
Perr Blumenbach fagt in feinem 
Handbuch der Maturaefd p.3:8 Ihrer vice. 
oder fünf in cin Glaͤschen gethan, leuchten 
beH genug, um dabey im Finſtern leſen zu 
koͤnnen. 
G. 
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Dieſe Leuchtkaͤferweibchen legten in den Glaͤſern, worinn fie waren, vie 
le Eyer, theils in bas Stükchen Erde, das an dem Raſen ſaß, theils an bas 
Gras ſelbſt. In Vergleichung des Inſekts find fie ziemlich groß, Tab. J, fig 
24, und in der Groͤße der Ruͤbſaamenkoͤrner, gang kugeltund, fig. 25, und zitron⸗ 
gelb. Als ich eines berfelben dfnete, fand ich in bem Bauche deffelben eben ſolche 
Eyer; eines belauſchte id) tiber dem Eyerlegen. Das bervorfommende En iſt mit 
einer gefben Flebrichren Feuchtigkeit uͤberzogen, womit ſichs gleidh an dem Orte, wo es 
binfäflt, anflebr. Die Schaale ift fo weich, daß fie ben der mindeſten Beruͤhrung 
zerbricht. Eines batte einen ganzen Saufen Eyer an einen Grasſtengel ben einans 
der, fig. 26, m o, ber gelegt, alé haͤtte man fieine, zwiſchen ben Gingern gebrebte 
Wachskugeln in einen Haufen gebracht. 


Vor der Verwandlung bat bas Leuchtkaͤferweibchen die Geſtalt einer ſechsfuͤ- 
ſigen Larve mit plattem Leibe, ohngefaͤhr eines Zolls lang, und drey Linien breit, 
fig. 27, 28, die beynahe ſchon fo ausſiehet, als bas vollkommene Inſekt ſelbſt. 
Vorn an den drey erſten Ringen des Koͤrpers ſitzen die ſechs hornartigen Fuͤße. 
Dieſer iſt in der Mitte am breiteſten, und wird allmaͤhlich nach dem Schwanze zu 
ſchmaͤler, fig. 27, q, wo er gleichſam abgeſtutzt iſt. Meines Erachtens iſt das In⸗ 
ſekt, deſſen Aldrovand *) gedenkt, ſolches aber uͤberaus ſchlecht abgebildet bat, bies 
fe naͤmliche Larve. Die erſte fand ich im Man 1746, in der Nachbarſchaft einer 
Wieſe; nachher aber aber noch andere, die ſich bey mir in deuchtkaͤferweibchen verwan⸗ 
delten. 

Der Koͤrper beſtehet aus zwoͤlf Ringen ohne dem Kopfe, darunter die drey 
erſten Tab, [, fig. 27, a b c, daran die Fuͤße ſitzen, die groͤſten ſind. Der 
erſte, a, mit bem Kopfe, vorne rund, hinten aber in gerader finie abgeftugt. Der 
zweete und dritte, b, c, beynahe ein laͤnglichtes Vierek, der vierte aber, und die 
folgenden, bis zum vorletzten, dieſer mit eingeſchloſſen, ſind kuͤrzer, und koͤnnen in 
einander treten, wodurch die Larve nach Willkuͤhr den Leib verkuͤrzen und verlaͤngern 
kann, weil die Ringe an ſich ſelbſt unbiegſam; durch eine biegſame Haut aber mit 
einander vereiniget ſind, durch welche ſich eigentlich der Koͤrper verlaͤngert, indem 
die Ringe aus einander treten, und ſich verkuͤrzet, wenn ſie wieder einkriechen, und 
uͤber einander treten. 

Im aͤuſſerlichen Umfange ſind dieſe Ringe uneben und eckig: oben auf mit 
einer ziemlich glatten horizontalen, feberartigen Platte bedeckt, Die an den Seiten 
des Hinterrandes bey den neun letzten Ringen, einen ziemlich ſpitzigen Winkel, 
Tab. I, fig. 27, pp, macht; bei ben drey erſten aber rundlichter iſt. Unten bes 

findet ſich an jeder Seite der acht letzten Ringe, eine lederartige, braune, und eine 
| ecki 
6) Hiſt. Inſ. p.494. Tab. I. sd 
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eckige Spitze fig. 28, a a, formirende Matte, daß alſo an jeber Seite des Koͤr, 
pers zwo Reihen von dergleichen Spitzen ſitzen, derer Zwiſchenraum büutig, und bell 
brauner iſt, als oben; aber die Platte des vorletzten Ringes iſt weißgruͤnlich. 
Endlich ſitzt auch noch in der Mitte unter dem Koͤrper an jedem der acht letzten Rin⸗ 
ge, ein unebenes, hornartiges, beynahe ganz ſchwarzes Stuͤck, das ſich mit zwo 
vorſtehenden Spitzen endiget, die mit einem ſteifen Haar beſetzt, und an den letz—⸗ 
ten Ringen laͤnger ſind, als an den erſten. Die drey erſten Ringe haben auch 
zwiſchen den Fuͤſſen einige kleine hornartige Stuͤcke, und die Haut unter den Rin— 
gen zwiſchen den hornartigen Platten, iſt membrands, und etwas gerungelt. 


Oben auf iſt der Koͤrper der Larve dunkelbraun, beynahe mattſchwarz; die 
Hinterwinkel aber gruͤngelb und weißgrau, ſo ins braͤunliche ſpielt, wodurch gewiſſe 
Flecken formiret werden, daran man die Larve ſehr gut unterſcheiden kann. Unten 
ſind die erſten acht Ringe, auſſer den hornartigen Platten, weißgrau und braͤunlich; 
der neunte, zehnte und eilfte aber weißgruͤnlich. Und dies ſind die Stellen, wo 
die Larve leuchtet, und wo die phosphoriſirende Feuchtigkeit zirkuliren muß. Der 
Endring des Koͤrpers iſt braun und hart; er formiret zwo, am Ende mit einem ſtei⸗ 
fen Haar beſetzte Spitzen, qq, und bat eine Querſpalte, welches der After iſt. 
An allen dieſen Theilen ſiehet man mit der £upe viele kleine Haͤrchen, ba doch die 
farve dem bloßen Auge ganz glatt zu ſeyn ſcheinet. 


Sie hat, wie die die Raupen, achtzehn hellbraune duftloͤcher, Die auch eben 
ſolche Lage haben: naͤmlich auf den hornartigen Seitenflecken unter dem erſten, vier⸗ 
ten, fuͤnften, bis zum eilften Ringe; nur nicht auf dem zweyten, dritten und 
zwoͤlften. 

Der Kopf, Tab. J, fig. 27, t, iſt gegen ben Rôrper febr klein, — oval, fig. 29, 
a b, unb brauner Farbe. Nimmt man die farve auf Die Hand, oder berübre mar 
fie auf eine andere Art, fo siebet fie ibn gang in den erſten Ring unter den Koͤrper 
ein, fig. 28, t, daß nidts weiter als bas Ende der Fuͤhlhoͤrner vorſtehet, weil 
die bornartige Platte dieſes Ringes die Eintiefung, worein fid) der Ropf begeben 
bat, verdeckt, und in biefem Zuſtande ſcheint die £arve Feinen Kopf ju haben, wenn 
man fie von oben betrachtet. Er iſt burd) ein membranôfes Sélschen, fig. 297 
cc, mit dem Rôrper vereiniget, und dies {ft der Theil, in welchen ibn die Lakve jus 
ruͤckzuziehen pflegt. Daran nod zwey Fleine, Furge, kegelfoͤrmige ziemlich dicke, dregs 
gliederichte, dunkelbraune, an ben Seiten ſtehende Fuͤhlhoͤrner d d. Vorne zween 
lange, hellbraune durchſichtige, hornartige, duͤnne, krumme und ſehr fein zugeſpitzte 
Zaͤhne, m m, die mit den Spitzen zuſammenſtoſſen; ſich aber nicht uͤberkreuzen: faſt 
wie die Zaͤhne der vom Reaumuͤr im dritten Bande ſeiner Inſektengeſchichte be⸗ 
ſchtiebenen⸗ Blattlausloͤwen, die ſich in Hemerobien oder Florfſiegen ver — 
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Unter ben Zaͤhnen eine Art von Unterlippe mic ſechs dergleichen kleinen kegelfoͤrmigen 
Bartſpitzen, wie die Raupen und andere Inſekten haben. 


Die Fuͤße, Tab. I, fig. 28, iii, ziemlich lang, braun und hornartig. 
Jeder beſtehet aus drey Haupttheilen, die durch eine biegſame und weißliche Saut su, 
ſammengegliedert ſind, ſich mit zwo kleinen Krallen endigen, und hin und wieder 
kleine kurze Haͤrchen haben. 


Die darve kriecht ſehr langſam, und hilft ſich immer mit bem Schwanze; ben 
Hinterleib ziehet fie ein, kruͤmmt ibn unterwaͤrts, ſtaͤmmet das Ende deſſelben auf 
den Boden, hilft ſich mit den Fuͤßen vorwaͤrts, und wiederhohlt bey jedem Schritte 
das Zuſammenziehen des Hinterleibes. Was ſie frißt, kann ich eigentlich nicht ſagen; 
nach ihren Zaͤhnen aber zu urtheilen, muß fie Mid) vom Raube nébren. Bey mit 
wurde ſie auf der Erde, die ich ihr mit allerley Kraͤutern und Blaͤttern gab, zuletzt 
matt, wenn id unterließ, die Erde anzufeuchten. Sie haͤlt ſich ſehr ſtille und furcts 
ſam. Den der geringſten Beruͤhrung zieht fie den Kopf ein, und bleibt lange uns 
beweglich. 

Da meine Larve einige Tage auf dem Ruͤcken mit etwas gekruͤmmten Leibe ganz 
unbeweglich lag; ſo glaubte ich: ſie wuͤrde ſterben; allein am Abend des neunten 
Junius ſah' ich, daß ich mich geirrt hatte, und daß ſie im Begriff war, ſich in eine 
Nymphe zu verwandeln. Ich war ſo gluͤcklich, den Augenblick zu treffen, da ſie ihre 
alte Saut ablegte. Der Kopf und ein großer Theil des Vorderkoͤrpers, fig. 30,0, 
war ſchon aus der alten Saut, po p, heraus, als id) dazu kam, und binnen etli— 
chen Minuten war ſie ganz heraus. Bey der Verwandlung der Juſekten ſpaltet ſich 
gemeiniglich die Saut oben auf dem Rüͤcken; hier aber auf jeder Seite, vom Anfange 
oder Vorderrande des erften Ringes, bis ju den gegenüberftebenden Hinterfuͤßen ; ei 
gentficher in der gangen £énge bec drey eriten Ringe berunter. Der Obertheil ders 
ſelben giebt fi) auf einmal vom Untertheile ab, und die Ropfhaut bleibt an der Haut 
der Unterbälfte des erften Ringes bangen. Das befonderite iſt, daß die Hant 
nicht gerplagt; fonbern gang mar, Die Larve zog aué derfelben den Ropf hervor, 
wie man etwa Die Sand aus einer Taſche zieht. Die benden Seitenfpaiten geben 
dem Inſekt eine hinlaͤnglich große Oefnung, u, aus der es auch bald durch wechſel— 
ſeitiges Zuſammenziehen und Ausdehnen der Ringe herauskriecht. 


Die neue Haut hatte eine ſehr blaſſe Fleiſchfarbe, und der Koͤrper unten einen 
hellgelben Anſtrich. Des folgenden Morgens hatten ſich die Farben ſchon veraͤndert. 
Obenauf war der Rôrper blaßbraungruͤnlich, die Seiten blaß roſenroth, und unten 
weißgraugelblich; der Kopf aber und die Fuͤße ſeladongruͤngraulich. 

| Von den Augen bab” id bisher nichts fagen koͤnnen, weil die gange Hinterhaͤlfte 
des Kopfs fait immer in dem Bruſtſchilde ſteckt, und fie alſo niche ju ſehen nd; an der 
abge⸗ 


Bon den Scheinkaͤfern oder Leuchtwuͤrmern. 25 


abgefegten Saut aber fab” ich beutfic zwey kleine ſchwarze balbrunde Mugen : auf jeder 
Seite eins. 

Go bald fie gang aus der alten Saut heraus war, kruͤmmte fie ben Leib fr 
einen Halbzirkel, Tab. I, fig. 31, und befand fi nun im wabren Nymphenſtande. 
GSleichwohl fab” id, daß fie Ropf, Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße, aud) den £eib, noch ſehr 
fangfam bemegte. Dieſe Nymphe war der £arve” nod) immer febr aͤhnlich; nur bee 
Ropf, die Fuͤhlhoͤrner und die Fuͤße waren dicker, unformliher, aufgerriebener und 
in Der Bewegung ſteifer worden. Um Ropfe fand id die beyden ſpitzigen Zaͤhne 
nicht mebr, die fie vor der Haͤutung hatte; die beyden kurzen Bartſpitzen aber ſaßen 
an ihrer Stelle. Weiter bemerkte ich, daß die Bewegung des Kopfs, der Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner und der Fuͤße ganz aufhoͤrte; daß ſich die Fübiborner, fig. 32, a, an jeder Seite 
Des Kopfs an dem Untertheile des Rôrpers dicht anlegten; die üfe aber, ilm, uns 
ter der Druft, wie ben andern Nymphen; nur mit bem Unterfchiede, daß fie nicht 
fo dit anfagen, unb daß man zwiſchen burchfeben fonnte, Sie bemegte nun faft 
Fein Glied mehr; was fid) noch etwas regte, mar ber Sinterleib, ber fid bald bogens 
fôrmig frümmte, bald wieber gerade 309, und ſich von einer Seite zur andern beugte. 

Swammerdamm 1), fheint die Verwandlung der Leuchtwuͤrmer fon ges 
fonnt ju haben, weif er fagt: fie gâben als Larven, und noch nadber, wenn fie fic 
in Kaͤfer verwandelt haͤtten, ein Licht von ſich. Das ift aber alles. 

Der Rôrper der Nymphe, Tab, I, fig. 31, c c, gleicht bem farvenfôrper 
voͤllig, ift nur etwas kuͤrzer; bat aber eben fo viel, und eben folche Ringe Der 
Kopf, fig. 31, 32, t, béngt nieder, und rubet unter dem Bruſtſchilde, oder erftem 
Ringe, in welchen er aber nicht fo tief, als ben der tarve fteft, Die Fuͤhlhoͤrner, 
fig. 32, a, haben mebr Glieder; Die Fuͤße, i lim, bide und unfoͤrmlich, am Ende 
rundlicht, und nod) obne Rrallen; fie liegen febr ordentiid auf einander; das erfte 
Paar auf dem gmenten, und bdiefes auf den dritten; alle aber doppelt jufammenges 
ſchlagen. Das Shmangende, oder der lebre Ring, fig. 31, Q, bat einige Beréns 
derung gelitten; ſtatt zwoer Spitzen bat er nun acte, fig. 33, PPPP; 00, nn, 
um fid) herum, in Deren vertiefter Mitte zween Fleiſchhoͤcker, m m, mit einer Fleinen 
Endwarze ſitzen. 

Da die Ringfugen ſehr blegſam ſind; fo kann die Nymphe ben Koͤrper nach 
Gefallen verkuͤrzen, und verlaͤngern. Liegt fie auf dem Ruͤcken; fo hab' ich fie, durch 
wechſelſeitiges Verlaͤngern oder Verkuͤrzen des Koͤrpers, etwas fortruͤcken geſehen. 
Eine ſonderbare fortſchreitende Bewegung! Ich glaub' aber nicht, daß es abſichtlich 
geſchehe; vielmehr halt' id dieſes für unwillkuͤhrlich, durch eine bloße mechaniſche 
Bewegung der Ringe. 


1) Bibel der Natur, fol, Leipz. Auẽg. p. m. 119. 
Degeer IV. Band. D 
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Un eber bent Abend, ba die Nymphe bdie Sarvenbaut abgelegt batte, gab fie 
bas febbañteite gruͤnliche Licht von fi, woburd) bas gange Zuckerglas erbellet wurde, 
Wenn ich das Glas anrübrte, feuchtece fie ftérfer ; doc) nahm das Licht allmäblig ab, 
und verfhwand endlich ganz. So oft id aber das Glas bewegte, erſchien e8 von 
neuem. Abermal ein Beweis, daß Das Seuchten von der Willkuͤhr des Inſekts abhange. 

Man glaubt gemeiniglich: das Leuchtkaͤferweibchen leuchte deshalb, um das 
Maͤnnchen dadurch an ſich zu locken; allein aus unſern Beobachtungen erhellet, daß 
es auch in ſeiner Kindheit, im Larvenſtande, vor ſeiner Verwandlung in die Nymphe, 
leuchte. Im erſten Stande iſt es zur Begattung untuͤchtig; im zweyten noch weni— 
ger. Wohu alſo bas Leuchten für bas Maͤnnchen, da es noch nicht im Stande iſt, 
ſeine Kareſſen anzunehmen? Folglich muß es eine andere, uns noch unbekannte Ab⸗ 
ſicht haben. Denn verſchiedene Naturkundige haben verſichert, daß die Maͤnnchen 
ſo gut, als die Weibchen leuchten *). 

Den 24ſten Junius legte mein beuchtwurm, Tab. J, fig. 19, 20, die Nym⸗ 
phenhaut ab, kroch hernach von einer Seite zur andern, und leuchtete lebhafter und 
ſtaͤrker, als im £arvens und Nymphenſtande. 


2. Der ſchwarze Leuchtkaͤfer, mit rothem Bruſtſchilde mit funf ſchwarzen 
Flecken A vothen Fluͤgeldecken, mit nebformig erbabenen 
Adern). 


——— nigra, thorace rubro, maculis quinque nigris, 

elytris rubris: venis reticulatis. 

Lampyris (fanguinea) nigra, thoracis lateribus elytrisque fanguineis. 
Linn. ie Nat. ed. 12. p. 646. no. 17. 

CANTHARIS (Janguinea), thorace marginato, macula nigra, tota rubra 
elytris fanguineis, Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 704. | 

Friſch nf. XIL p.40. 3 Matte t, 7. no. 2. der blutrothe flache Solzkaͤfer. 


Eine niedlidhe Art, Tab, 11, fig. 1; fie variiren in der Groͤße; die grôfiten 
einen baïben Roll lang, und beynabe zwo Unien breit. Kopf, Fuͤhlhoͤrner, Fuͤße, 
Sinterleib, und der ganze Bauch dunkelſchwarzbraun; der faft viereckige Bruſtſchild 
aber oben, und die Fluͤgeldecken belle ginnoberroth. Die Raͤnde des Brufffhils 
Des erbabent auf demfelben fünf fhwarge, im Kreuz fiegende Flecke, wie die Günfe 
im Rartenfhiel, burd) Ranten von einander abgefondert; ben einfgen ſichtbarer, ben 
andern matter, 


| Die 

k) Bey Helmſtaͤdt auf bem Walle fiebet man ) Lampyre rouge à corcelet rouge, bec 
des Abends um Johannis die Maͤnnchen ben rothe LeucbtFäfer mit rothem Bruſtſchilde. 
bunbdetten , als Feuerfunken in der Luft berums Gôsens entomol. Beytr. I, p. — no. 17. 


pes: und Plinius bat fie fhon die fliegen: Lamp.Sanguimolenta, der blutfärbige Ceucht⸗ 
Sterne genannt, kaͤfer. — 
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Die Fluͤgeldecken beynahe in ihrem ganzen Umfange gleich breit, außer am 
Ende etwas breiter. Auf jeder fig. 2, ſechs erhabene Laͤngsadern, die beyden Sei⸗ 
tenadern mitgerechnet. Zwiſchen jedem Paar eine andere niedrigere und mattere; 
auch in allen Zwiſchenraͤumen kleinere Queradern, daß alſo das Ganze einer Art von 
Gaze mit undurchbohrten Maſchen, gleich ſiehet. Gewiß dieſe Fluͤgeldecken ſind mit 
vieler Kunſt gearbeitet. 

Die Fluͤgel ſchwarz, oder ˖ dunkelbraun, etwas laͤnger, als die Decken, und 
am Ende gefaltet. Die Fuͤhlhoͤrner, fig 3, halb ſo lang, als der Koͤrper, ziemlich 
dicke, und beynahe uͤberall gleich ſtark. Der Kopf ſteckt zum Theil in einer Höhle 
unter dem Bruſtſchilde. Die Fuͤße, fig. 4, wie bey andern Leuchtkaͤfern; der Schen⸗ 
fel, i, platt, und beynahe fo breit; afs die Huͤfte, e. Der Koͤrper febr flach. 

Die kleineren deuchtkaͤfer dieſer Art, vermuthlich die Maͤnnchen, find nur dar⸗ 
iunen von ben Weibchen unterſchieden, daß fie etwas laͤngere Fuͤhlhoͤrner haben. 

Dieſe Leuchtkaͤfer, die kein Licht von ſich geben, haben in der Geſtalt viel aͤhn⸗ 
liches mit den Männchen der gemeinen leuchtenden Art. Sie find auch nicht ſehr 
lebhaft; nimmt man ſie auf die Hand; ſo liegen ſie mit zuruͤckgezogenen Fuͤßen und 
Fühlhoͤrnern, wie cod, Ich babe fie allenthalben im Felde, aber an keinem gewißen 
Orte gefunden. 


3. Der ſchwarze Leuchtkaͤfer; mit ganz ſchwarzem Bruſtſchilde, und rothen 
netzformig/ aderichten Fluͤgeldecken ”). 

Lampyris (nigro -rubra) nigra, thorace toto nigro; elytris rubris; venis 

reticulatis. 

Ganz wie der vorige, nur der Bruſtſchild voͤllig ſammetſchwarz. Bloß die 
Fluͤgeldecken roth. Es giebt unter ihnen zweyerley Groͤßen. Die groͤßten gleichen 
denen der vorigen Art, die ich für die Männchen hielt; die andern aber find nur drit⸗ 
tehalb Linien lang, und vielleicht die Maͤnnchen dieſer neuen Art, ben welchen id) nur 
ben Unterſchied anmerfe, daß das letzte Gelenke der Fuͤhlhoͤrner ockergelb iſt. 


4. Der ſchwarze Leuchtkaͤfer; mit haarichtem rothgelbem Bruſtſchilde und 
Fluͤgeldecken; und ſchwarzer Mitte des Bruſtſchildes »), 


Lampyris (villofa) nigra; thorace elytrisque villofis rubris medio tho- 
racis 


D 2 Lam. 

m) Lamp DA rouge À corcelet noir, be x) Lampyre ronge velae, bee rothe haa⸗ 
rotbe LeuchtFäfer mnt ſchwarzem Bruſt⸗ te & 

ide. Gésens entomol. Be our P 523. no. 18. 

q Pise entomol. —— .n0.9 Lamp. coccinca, der ſcharlachrorhe Leucht⸗ 

. nigro-rubra, der srotbe Len Fâfer, 
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Lampyris elytris rubris; thorace rubro, nigra macula. Geoffr. Inf. Tom. I. 
‘p.168. no.3. Le Ver. luifant de : 
Lampyris (coccinea) nigra; thorace elytrisque fanguineis; elytris ftria- 


tis. Linn, Syft. Nat. ed. 12. p. 646. no. 18. 
CANTHARIS (coccinea), nigra, thorace elytris fanguineis. Linn. Faun. 
Suec. ed. 2. no0.70$. : 

Beynahe fo grof, als die mit dem rothem Bruſtſchilde, denen fie aud) fo gleich 
find, baf man fie leicht verwechſeln kann. Bruſtſchild und Fluͤgeldecken sinnoberroth, 
und envas gelblicht aber viel matter, als ben den andern Arten: Bingegen alle Fuͤße 
ſchon glaͤnzend ſchwarz. In der Mitte der Bruſtſchild ſchwarz. Eigentlich iſt hier 
ein großer ungerader ſchwarzer, an jedet Seite ausgeſchweifter, und bis zum Rüdens 
ſchildgen hinziehender Fleck. Auf den Fluͤgeldecken keine netzformige Adern; ſondern 
bloß; matte Laͤngsſtreifen. Was ſie aber am meiſten auszeichnet, ſind kleine, kurze, 
und nur unter der bupe ſichtbare Haare. Der Koͤrper platt; die Gelenke der Fühl, 
hoͤrner ſehr dicke, und die Fluͤgel ſchwarz. Es giebt ibrer auch kleine und groͤßere: 
die erſteren, vermuthlich die Maͤnnchen, mit laͤngeren Fuͤhlhdrnern. | 
* ——⸗ ⸗ꝰ 

Auslaͤndiſche Leuchtkaͤfer. 
—ñN — 
"y. Der eyfoͤrmige Leuchtkaͤfer; mit braunen Fluͤgeldecken, mit einem drey⸗ 
eckigem gelbem Randfleck; und unten braunem, am Ende gelbem 
Hinterleibe ) 

Lampyris (Surinamesÿs) oyata, elytris fufcis; macula triangulari flava, 

abdomine fubtus fufco apice flavo. | 

Lampyris (Hefpera) ovata, elytris fufcis; macula triangulari flava. 

Linn, Syft. Nat. ed. 12, p.644. no. 6. 

Vom Rolander aus Suriname, Tab. XVII, fig. 1, mit ben fofgenben: 
œnformig,- ziemlich platt: fechstepalb finien Tang, und etwas über drey breit. Die 
latte des balbovalen Bruſtſchildes blaßgelblich, mit einem viereckigem dunkelbrau⸗ 
nem glaͤnzendem Fleck am Hinterrande. Die Fluͤgeldecken ebenfalls dunkelbraun, mit 
einem blaßgelbem, beynahe dreyeckigem Fleck am Auſſenrande, der auch unten zu ſehen 
iſt. Unten der ganze Koͤrper braun, auſſer den drey letzten Ringen, welche gelb ſind, 
aund mit welchen das Inſekt in der Dunkelheit leuchtet. Die Fuͤhlhoͤrnet braun⸗ 





ſchwaͤrz⸗ 
) Lampyte·de Surinam, der ſurinamiſche Gozens entomol. Meptr. L. p. 519, ne. 6. 
Leuchtkaͤfer. * Lemp. Heſpera, —— — 


ſtern. Carbolicon H. p. 169, e 


* 
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ſchwaͤrzlich, und alle Güfe dunkelbraun; die grofen, und wie Perlen afängenden 
Augen, ſchwarz. | | 4 

Die Platte oben auf dem Brufifhifte und Ropfe febr groß; unten aber eine 
Hoͤhlung, worinne der Ropf ſteckt. Die Flügelbeden haben einen platten, über die 
Seiten des Hinterleibes vortretenden Rand, wie die Schildkaͤfer (Caſſida). Dit 
am Hinterleibe eine erhabene, an den Raͤnden fortgehende Rante, wenn fie geſchloſſen 
find. Die Fluͤgel braunſchwaͤrzlich, und die zur Haͤlfte der Fluͤgeldecken kuͤrzern 
Fühlhoͤrner, eilfgliedricht, breit und platt. 


2. Der eyfoͤrmige Leuchtkaͤfer; mit braunen Fluͤgeldecken, mit einem ova⸗ 
lem gelbem Randfleck; und unten ganz gelbem Hinterleibe r). 
— ovata; elytris fuſcis; macula marginali ovata flava; abdomine 
ubtus toto flavo. se 
Lampyris (ignita), ovata, elytris fufcis; macula marginali ovata lutea, 
Linn, Syft. Nat. ed. 12. p. 645. no. 7. 


Der vorigen siemlid gleich: Tab. XVII, fig. 2, nur ſchmaͤler, oben fons 
verer; aber in ben Farben febr verſchieden. 

Die Matte des Bruſtſchildes oben braun gefſeckt, vorne mit gmeen gelben fes 
den, die ein brauner Doppelitrid fheider. Am Auſſenrande aber der braunen Flüͤ⸗ 
geldecken, naͤher nad) bem Kopfe bin, ein ovaler gelber, oben und unten befindficher, 
Fleck. Ben einigen auf bdenfelben bunflere Laͤngsſtriche. Der Hinterleib unten gang 
gelb; Die drey letzten Ringe aber von weit lebhafterer gelber Farbe, afs die übrigen, 
© Ropf und Bruſtſtuͤck braungelblicher; die Fuͤße bellbraun ; die Fuͤhlhoͤrner dunkler, 
und die Augen ſchwarz. Die Flügel bellbraun, am Ende ſchwaͤrzlich. 


3. Der langlibt- ovale Leuchtkaͤfer; mit belbraunen Fluͤgeldecken mit ei, 


nem laͤnglicht ovalem gelbem Randfleck; unten roftfärbigem, unb 


binten gelbem Dinterleibe mit einer ſchwarzen Dinde 2). 
Lampvyris (nitens) oblonga, elytris pallide - fufcis; macula marginali 
oblonge fufca; abdomine fubtus rufo, poftice flavo :- fegmento 
vnico nigro. 
Kleiner und laͤnglichter als die beyden vorigen: nur fünftebalé Linien lang, 
and zwo breit, Tab. XVII, fig. 3. Die Fluͤgeldecken etwas fänger, als der Koͤrper. 
D 3 Die 
| — ignée, der feurige Leucht ⸗ “— Lampyre luifante, der glaͤnzende Leucht ⸗ 
—F 
— Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 520, no, 7. Soͤzens entomol. Begtr, J. p.525. no, 10, 
Lamp, ignita, die ameriFanifche Æoble. Lamp. nitens, bec furinamifbe glaͤnzende 
Ceuchtkaͤſer. — 


« - 
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Die Matte des Bruſtſchildes blaßgelb, mit einem großen braunen Mittelfled. 
Um Auſſenrande der hellbraunen Fluͤgeldecken, ein laͤnglicht/ ovaler gelber, eben fo 
tie der Bruſtſchild, ſchattirter Fleck; der Hinterleib unten roftférbig; ble drey letzten 
Ringe aber hellgelb, der vorhergehende braunſchwaͤrzlich. Die Fuͤße gelblich, und 
die Gübibôrner dunkelbraun. Augen und Fluͤgel wie bey den vorigen. 


4. Der eyfoͤrmige braungelbe Leuchtkaͤfer; mit einer ſchwarzen Binde auf 


dem Bruſtſchilde; und einem ſchwarzen Fleck auf den Glügeln 
deden ”). 


Lampyris (maculata), ovata, teftacea, thorace fafcia elytrisque macula 
nigris. 


Das Baterland berfelben, Tab, XVII, fig. 4, unbefannt: enfbrmig, ſechs 
Unien lang, und wegen der ſchwarzen Flecke febr kenntlich. Bruſtſchild und Fluͤgel, 
decken blaßbraungelb. Vorn am erſten ein ſchwarzes Fleckchen; laͤngs dem Hinter⸗ 
rande aber einige groͤßere, die eine Querbinde formiren. Auf jeder Fluͤgeldecke, dicht 
am Bruſtſchilde, auch ein runder ſchwarzer Fleck. Die Fluͤgel braunſchwaͤrzlich. 
Laͤngs ben Fluͤgeldecken eine braune Linie, die fie gleichſam theilet: die Auſſenhaͤlfte 

gelb, die andere braun. 


5. Der laͤnglichte Leuchtkaͤfer, mit hellbraunen, am Auffenrande gelblichen 
Fluͤgeldecken; und ganz gelbem Bauche : ). 


Lampyris (lucida), oblongas elytris fuſcis, margine exteriore luteis; 
abdomine toto —* flavo. Linn. Syft. Nat. ed. 12. p. 645. no. 8. 


Aus Guriname, Tab. XVII. fig.s, fünf linien lang, und etwa zwo breit. 
Der Rorper laͤnglicht, und fuit überall gleihbreir. Die Diatte des Bruſtſchildes 
blaßgelb, mit einem großem dunfefbraunem Mittelfleck. Die Fluͤgeldecken nad obi, 
ger Beſchreibung, nur laͤngs ber Annenfeite nod eine blaßgelbe finie. Der ganze 
Bauch ofergelb; bie drey letzten £euchtringe aber hellgelb. Die Fuͤße braungelbz die 
Fühlhoͤrner braun; die Augen ſchwarz, und die Fluͤgel hellbraun mit ſchwarzen Ends 
ſpitzen. 


6. Der 
2. Lampyre tachetée, der gefleckte Leucht⸗ ré J Lampyre brillante, der bligende Leucht⸗ 


__ Gôsens entomol. Beptr. J. p. 526. n. 11. — entomol. Beytr. J. 
Lamp. maculats, der geflectte Teuchtkafer. Ta à lucide, bec ameriFanifée! ie Scene 


&. 
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6. Der laͤnglichte Leuctféfer; mit hellbraunen/ ant Auſſenrande gelben 
Fluͤgeldecken; ſchwarzem, gelblichtem Bauche, und muſchelbrau⸗ 
nen Fuͤßen ). 
Lampyris oblonga; elytris fuſcis margine exteriore flavis abdomine 
atro, poſtice flaviſſimo; pedibus teftaceis. 
Lampyris (phosphorez), oblonga, fubteftacea; abdomine atros poftice 
Aavifimo. Linn. Syſt. Nat. ed ‘12. p.645. no. 9. 


Auch aus Suriname, Tab. XVII, fig. 6: von ber vorigen bloß durch ben 
ſchwarzen Bauch; von der folgenden aber durd bie mufelbraunen Fuͤße verſchieden. 
An den beyden erſten gelben Ringen des Hinterleibes zween ſchwarze Punkte, oder 


ruftloͤcher, in einer ziemlichen Entfernung vom Rande. 


7. Der länglidte Leuchtkaͤfer, mit dunfelbraunen, roͤthlich geraͤndelten 
Fluͤgeldecken; ſchwarzem, gelbendichtem Bauch⸗ und braunen 
Fuͤßen »). 

Lampyris oblonga; elytris obſcure fufcis margine rufefcentibus; abdo. 

mine atro poftice flaviffimo; pedibus fufcis. 

Lampyris (Pgralis), oblongiufcula fufca; elÿtris margine rufefcentibuss 

clypeo intra marginem purpurafcente, ZLimn. Syft, Nat, ed, 12, 
P. 644. n0. 4. 

Aus Suriname, Tab. XVII, fig. 7, in den Farben von den beyden vorigen 
unterſchieden. Die Matte des Bruſtſchildes ofergelb, mit einem grofen bunfefbrauns 
glaͤnzenden Mittelfleck. Die Flügelbefen bunfelbraun, und ganz berum rothgelb ge 
raͤndelt. Die Bruſt unten rofférbig ; die Fuͤße braun, die Süften etwas gelblich; 
die Fuͤhlhoͤrner ſchwaͤrzllch. Der Vordertheil des Hinterleibes und der letzte Ming 
ſammetſchwarz; die beyden vorbergebenden aber belle ſchwefelgelb, bey den vorigen 
alle drey Ringe gelb. 


8. Der laͤnglichte Leuchtkaͤfer mit blaßgraugelblichen Fluͤgeldecken; und 


einem in der Mitte ſchwarzem Bruſiſchilde, mit srwcen roſtfaͤrbi⸗ 
gen Flecken *). 


Lampyris (Penfylvanica}, oblonga; elytris pallide grifco- 


S | > pal 1 teftaceis, tho- 
Trace intra marginem nigro: maculis binis rufis. 


Dom 
t) Lampÿre plofphorique, der phoſphoriſi⸗ Gôsens entomol, Beytr. J. P. 419. no. 
rende ——— amp. Poralis, berameriPanifbe SeuerFéfes. 
Gôzens entomol, Beytr. I. p. 520. n0.9. x) rh de Penfjlvanie, der penſylva · 
Lamp. — der amerikaniſche Phoſ⸗ niſche Le tkaͤfer. 
— er. Goͤzens entomol. Beytr. I. P. 526, no. 12. 
- | G. Lamp. Pemylvanica, der penſvlvaniſche 
à — Pyrale, der lichtmottenartige Teuchttaͤfer mit ween roͤthlichen Slecten, 
euchtkaͤfer. 


* 
* 
» 
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Dom Akrelius aus Penfyfvanien, Tab. X VTT, fig. 8: ben ganzen Sommer 
durch in den Wieſen, wo fie, wie viele taufend Sterne, leuchten; fm Fliegen aber 
noch ein ſtaͤrkeres Licht von fid) geben. 

Den drey vorigen an Geſtalt und Groͤße gleich; der Ropf aber groͤßer, und 
nicht fo ſtark in ben Bruſtſchild eingeriefr.  Diefer bingegen Ffeiner : die benden grofs 
fen ſchwarzen Augen weiter auseinander; die Fuͤhlhörner fait fo lang, als der Sins 
terfeib, febr bünne, und etwas baaridt. Am Bruſtſchilde, und auf ben Fluͤgel⸗ 
decken viele kleine Haͤrchen. 

Die Bruſtſchildplatte blaßgelb, mit einem großen ovalen ſchwarzen Mittefs 
fleck, auf welchem zween kleine rundlichte roſtfarbige Seitenflecke; die Fluͤgeldecken 
blaßgraugelblich, mit braunen Schattirungen bey der Wurzel. Der Bauch braun: 
die drey letzten Ringe ſchwefelgelb. Die Fluͤgel dunkelbraun, die Fuͤhlhörner hell⸗ 
brauner, und die Fuͤße ockergelb mit einigen kleinen braunen Fleckchen. 

Der Leuchtkaͤfer, den Brown *) beſchrieben hat: Pyralis minor fubci- 
nerea oblonga, alis et oculis nigricantibus, ſcheint dieſelbe Art zu ſeyn, 
obgleich in der Abbildung auf dem Bruſtſchilde der große ſchwarze Fleck mangelt. 


9. Der laͤnglichte Leuchtkaͤfer, mit braunſchwaͤrzlichen Fluͤgeldecken; roſt⸗ 
farbigem Bruſtſchilde, mit einem ſchwarzen Mittelfleck, und ſchwar⸗ 
zem Kopfe *). 

Lampyris oblonga; elytris nigro . fufcis; thorace rufo; macula nigra 
im medio, capite nigro. 
Lampyris (italica); elytris fufcis, clypeo antice transverfo rufo: me- 
dio nigro.  Linn. Syft. Nat. ed, 12. p. 645. nO. 11. — de 
l'Acad, des Sciences de Paris. 1766. p. 343. Pl. 10. f. 4. 5.6. 
Vom Linne! Tab. XVII, fig.9, 10. In Italien haͤufig auf den Baͤumen 
und in ben Wieſen. Des Abends ein angenehmes Schaufpief für die Reiſenden 4): 
die kleinſten biefer Art, kaum fo grof, als eine Stubenñiege, etwas über drey Sinien 
Tang, und eine breit. Der Rôrper laͤnglicht, und die Fluͤgeldecken faft uͤberall gleich⸗ 
breit. Die Bruſtſchildplatte Fleiner, afs ben ben andern Arten, baf fie nur einen 
Theil des Ropfes bedeckt, ber nicht, wie ben anbern eingetieft iſt, ſondern weiter 
vorfteber. 
Kopf und Fuͤhlhoͤrner ſchwarz; die Augen finfenformig, groß, und glaͤnzend⸗ 
ſchwarz. Die bis soie bas sn ii und bie Unterbruft rofffarbig, 
die 


À HiR, of Jam. F 431, “Tab 44 ſig 9. 2. b.  Gôsens entomel. Beytr I. p.521. no. 11, 
ag oIre Italie, der italiänifhe —* ltalica, * italiänifhe Leuchtkaͤfer. 
Berner Maga —— -P.85. Auch in der Schweiz. 
a) Voyage d’un Francois en ltalie, Iom L 

p.38. 0. 
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die Fuͤße etwas gelblicher, amd in der Mitte Des Bruſtſchildes ein kleines ſchwarzes 
Fleckchen. Die Fluͤgeldecken braunſchwaͤrzlich, der Bauch unten ſchwarz mit einem 
violeten Anſtrich; die beyden letzten Ringe aber fibmefelgelb; alle dieſe Theile glâns 
zend, und gleichſam polirt. Die Flügel braun, und die Fuüͤhlhoͤrner etwas laͤnger, 
als Kopf und Bruſtſchiſd. | 

Linne’ bat auch ber Larven biefer Seuchtféfer gebaht, Tab. X VIT, fig. 17, 
und fie befthrieben ; .afs waͤren es die Weibchen biefer Art, allein aus der Geſtalt des 
Kopfes, und_des uͤbrigen Rôrpers , befonders der Fuͤhlhoͤrner, und der Fuͤße erbellet, 
daß es blofe Larven find, die ihre Verwandlungen nod nicht erfitren haben, Die 
Grôfe ausgenommen, .gleihen ſie am meiſten ben gemeinſten Leuchtkaͤferlarven, 
Tab. I, :fig. 27, ‘und Fommen fogar aud in ben Garben überein. Der Rôrper 
laͤnglicht und ſchmaſ, oben aind unten fac, zwoͤlfringlicht. Die drey æerften Ringe, 
woran die Fuͤße, groͤßer und breiter, als die uͤbrigen; der letzte ſehr klein; an allen 
unten verſchiedene Falten, und konkave Striche. Die Fuͤße kurz und dreygliedricht, 
und der Kopf wie bey der gemeinen Leuchtkaͤferlarve, der ſich in eine Hoͤhlung des 
erſten Ringes zuruͤckziehen kann. 

Sie find ſieben Linien Kang und zwo breit, und ſowohl oben, als unten ſchwarz, 
ohne allen fans; an den Sinterwinkeln jedes Ringes ein ockerfarbiger Fleck, an den 
drey erſten groͤßer, aAls an Dden ͤbrigen. Unten zwiſchen den Fuͤßen iſt der Koͤrper 
roſtfarbig, und laͤngs dem Hinterleibe gehen zween dergleichen Streifen. Unten am 
zwoͤlften Ringe zween erhabene gelbe, in der Dunkelheit leuchtende Flecke. Bey 
einigen iſt dieſer Ring auf dieſer Seite ganz gelb. 


10. Der braungelbe Leuchtkaͤfer; mit drey ſchwarzen Binden, und nebs , 
foͤrmigen erhabenen Strichen auf den Fluͤgeldecken; und ſehr lan⸗ 
gen gezaͤhnelten vder gekerbten ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern *). 

Lampyris Aavo-teltacea; elytris.ftriatis reticulatis; faſciis tribus nigris; 

antennis tongiffimis ferratis nigris. 

Cantharis (ferrata) flavefcens ; elytris ftriatis, fafciisque tribus nigris, 

antennis ferratis. ‘Lin. Syft. Nat. ed. 12, p.649. no. 18, 

Auch aus Suriname, Tab. XVII, fig. 12: in der Geftait von allen voris 
gen verſchieden, überbaupt aber den europaͤiſchen £euctfäfern mit rothen Fluͤgeldecken 
aͤhnlich. In der Dunfelbeit Teuchtet er nidt, — aber ziemlich groß, achthalb £inien 
lang, und drittehalb breit. | 


Die 

#) Lampyre dentelée, ber gezaͤhnelte — — Bentr. 1. 35. no. 18. 

) Leudiräfer, : 9 N l'HARIS ferrsta, das anevibanifée Gé 
is 


G. 
-Degeer IV. Theil. € 
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Die Bruſtſchildplatte, In deren Mitte ein laͤnglichtet ſchwarzer Fleck, und die 
Fluͤgeldecken ockergelb. Auf dieſen letzteren dren breite ſchwarze, etwas mellenformige 
Binden: an jedem Ende eine, und in der Mitte die dritte. Die vorderſte geht nicht 
ganz bis an den Auſſenrand. Die Augen ſchwarz und linſenförmig. Bruſt und 
Hinterleib unten ſchwaͤrzlich mit roſtfatbigen Flecken; die Fuͤße braun; aber die Haͤlfte 
der Huͤften, dicht am Koͤrper, ockergelb, und die Fluͤgel gelblich mit ſchwarzem Ende. 
Beym erſten Anblick ſollte man ihn für eine Papilionsphalaͤne halten. 

Die Fuͤhlhoͤrner ganz ſchwarz, auſſerordentlich lang, ſo lang als das ganze 
Inſekt, und alle Glieder gezaͤhnelt, breit und platt. Die Bruſtſchildolatte bedeckt 
ben ganzen Kopf, klein, oben platt, vorne rundlicht, und hinten mit zween ſpitzigen 
Winkeln. Die Fluͤgeldecken werden immer breiter nach dem Ende zu, wo ſie ſich 
abrunden. Auf jeder ſechs Laͤngsadern, wie erhabene Kanten, und zwiſchen denſelben 
unzaͤhliche kleine Queradern, welche zuſammen ein artiges Netz formiren. Der Kopf 
ſehr klein; der Hinterleib nicht ſonderlich groß und viel — als die POP 
Die Fuͤße ziemlich fang. 


11. Der ſchwarze Leuchtkaͤfer; mit kammfoͤrmigen guͤhlhoͤrnern; getbfeh 
tigem Bruſtſchilde; und erhabenen netzfoͤrmigen Adern auf den 
Fluͤgeldecken <). 

 Lampyris atra; antennis peétinatis, thorace lateribus flavis; elytris 

riatis reticulatis. 

Cantharis (peétinata) atra, Clypei lateribus bafiqué exteriore elytrorum 

luteis, antennis pe&inatis. Linn. Sy. Nat. ed. 12. p.649. no. 17, 

Aus Guriname, mwegen der kammfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrner merfwürbig, Tab. 
XVII, fig. 13: nicht grôfier, als eine Hausfliege, Dre Linien lang, und etwas 
über eine breirs der Koͤrper laͤnglicht, und die Glügeldbeden von einem Ende bis gun 
andern gleich breit. Die Bruſtſchildplatte vorne cundlidt, und bincen gerade, mit 
einem fleinen aufgemorfentn Rande ganz berum. Die Fübibôrner laͤnger, als die 
Haͤlfte des Körpers, an einer Seite bloß eine einfache Reihe von acht langen Baͤr⸗ 
ten, wie Rammjépnes. fig. 14, am Ende abgerundet, und überall mit Fleinen Haͤr⸗ 
en bewachſen. 

Gang ſchwarz, nur oben : on bénben Geiten des Bruftf bilbes ockergelb, und 
in der Mitte ſchwatz. Den der Wurzel des Uuffenrandes der Fluͤgeldecken ein gelber 
Feck, und dieſe ſelbſt wegen der vielen Adern netzfoͤrmig. Die halben Hüften, dicht 
an Körper blaßgelb. 


—— Von 

d lamnvre pen: €, der kammfoͤrmige — entomol. — À p.435. no. 17. 

Penathaitr. is CANTHARIS pedmata, das anierit oniſche 
Rammborn. _ & 


| ME Te sf 
Bon den eigenthichen Warzenkaͤfern. 
(Telephores.) 
— — — — (946 


Vie Inſekten baben bey ben Autoren ſehr oft ibren Namen veränbert. Rajus 

nennet ſie Cantharus; Linne/ Cantharis, und Geoffroy Cicindela, 
um ſie von der eigentlichen Cantharis, oder ſpaniſchen Fliege zu unterſcheiden, die 
auch zu einem beſondern Geſchlecht gehoͤtt, wie wir in der Folge zeigen werden. Da 
aber der Name Cicindela ein anderes unterſchiedenes Geſchlecht bezeichnet; fo hab” 
id) lieber mit Schaͤfer 4), das gegenwärrige Telephorus oder Barsentéfer nen⸗ 
nen wollen. 

Es jſt dies allerdings ein eigenes, und durch beſtimmte Kennzeichen ſich von 
andern unterſcheidendes Geſchlecht, Tab. II. fig, 12, 16, 17. das zwar in manchen 
Srüden den Leuchtkaͤfern (Lampyris) nahe Fômmt, und affo gang natüriid) auf 
fie folgt. Die Güblbôrner fadenfoͤrmig; der Bruſtſchiſd platt, gerdndelt, ohne dem 
Kopf qu verdecken; weiche Fluͤgeldecken; die Bauchſeiten vol Falten und Warzen, 
und alle Fußblaͤtter fuͤnfgliedricht. 

Die Fuͤhlhoͤrner uͤberall fait gleich dicke, fig. 13, aa; nur am Ende ein wenig 
duͤnner, und insgemein eilfgliedricht. 

Der Bruſtſchild oben platt, an den Seiten abgerundet, mit einem kleinen ers 
habenen Rande. Der Kopf immer frey und unbedeckt, ohnerachtet ihn das Inſekt 
fm Ruheſtande ſtark niederhangen laͤßt. Daran zween Zaͤhne, dd, und vier Darts 
fpigen, bb, mit einer Unterlippe. 

Die Fluͤgeldecken weicher, als bey andern, nicht vôllig pergamentartig, viels 
mehr lederartig und biegſam, daß fie ſich leicht eindruͤcken laſſen, ſich in Falten fegen, 
und bey einigen nach dem Tode, wie feines Pergament, zuſammenſchrumpfen. Sie 
find inégemein in ihrem ganzen Umfange fait gleich breit, am Ende rundlicht, und bas 
Inſekt kann fie in einem Augenblick oͤffen, und fortfliegen. Den einigen die Fluͤgel 
nicht laͤnger, als der Hinterleib, daß ſie ſich nur mit den Spitzen etwas einſchlagen 
muͤſſen; bey andern aber faſt zweymal ſo lang, und in der Mitte gefaltet. 

Die Haut des Hinterleibes, Tab. II, fig. 14, weich, daher ibn bas Inſekt 
auf allen Seiten drehen kann. Die Seiten, fo wohl oben, als unten eingetieft und 
runzlicht, wie weiche Warzen, eben wie ben den beuchtkaͤfern; Gen einigen Arten kann 
man aus dem Bruſtſchilde und aus der Bruſt, kegelfoͤrmige Gleiféwarjen auedruͤcen, 
die ſich aber bald wieder einziehen. . 0 

Ez | Dir 

d) Element. entomol. tab, 123. = — 2* — 
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Die Fußblatter, fig. 15. an allen Fuͤßen haben fuͤnf ziemlich kurze Gelente, 


defgh; bas vierte, g, verlaͤngert ſich unter in zween kleine Fußballen, und an - 


den Huͤften ſindet fidy ber der Wurzel ein grofer ovaler Anbang, wie bey den Laufs 
kaͤfern (Carabus) und Zizindelen. x 

Es find Raubinſekten, die nicht nur andere, ſondern auch ihres gleichen freffen. 
O6 fie es aber alle chun, kann ich nody nicht bebauptem. Sie kriechen ſeht leicht, 
amd mam trift fie oft auf den Kraͤutern an; ihre Larven aber, Tab. IE, fig. 5, mit 
#8 bornartigen Fuͤßen, ſeben in der Erde, wo fie ſich auch verwandefn. 


se Der Warzenkäfer, mit rothgelblichem Bruſtſchilde, und ſchwarzem 
Fleck, und ſchwaͤrzlichen, dunkelſchieferfarbigen Fluͤgeldecken <>. 
Telephorus (fufcus) thorace favo. rubro, macula nigra; elytris obfcuris 
cinereo-migris. 
Cantharis (fufca), thorace marginato rubro, macula nigras elytris fufcis, 
Liun. Syſt. Nat. ed. 12. p.647. no.2. Faun. Suec. ed. 2. no. 700. 
Cantharus fepiarius maïor, elytris nigricantibus, dorfo five thorace fü- 
ino obfcure rufo: Raï. Hift. Înf. p.84. no. 29. 
Cicindela eÏytris nigricantibus , thorace rubro nigra macula. Geoffr. Inſ. 
Tom.l. p.170. no.1. PLz. f.g. La-Cicindele noire à corcelet iaculé, 
55 Elem. entom. t. 123. Icon. tab. 16. E 9. 10. 145. 12. 
Frifch nf. XIE p.36 n0.30, 3 pl. t6f.5, der (4 warsbraune Solstéfer 
mit duͤnnen Gliñgeln. —— 
Die gemeinſte Art, Tab. Il, fig. 12, int Junius haͤufig auf ben Wieſen, 
mo fie auf den Kraͤutern herumſpatziren. Die Weibchen ſechs Linien lang, und zwo 
breit; die Maͤnnchen Éfeiner, 
Die Fluͤgeldecken, der Hintertheil des Kopfs bis an die Augen, der Untertheil 
Der Bruſt, und Die Fuͤße dunkelſchieferfarbig— aber der néchfte Theif der Huͤften am 
Koͤrper roͤthlich. Der Bruſtſchild, der Vordertheil des Kopfs von den Augen bis 
zum Maule, Die Seiten, und beyden letzten Ringe des Hinterleibes rothgelblich; letz⸗ 
tere aber in der Mitte oben und unter ſchwaͤrzlich, und am Vordertheile des Brufts 
fchildes ein grofer ſchwarzet led, Die Fisblbôrner ſchwarz, die beyden erfter Giie, 
Der aber, und die Haͤlfte bes dritten roſtfarbig⸗ obngefébr fo fang als das hal⸗ 
be Inſekt. 
Insgemein laͤßt der Kaͤfer den Kopf, Tab. II, fig, x 37 etwas niederhan⸗ 
gen, daß ſich ein Theil deſſelben / beſonders im Ruheſtande, in den Bruſtſchild einzie⸗ 
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het. Cr iſt beynahe run, oben platt, und nach bent Maule zu etwas kegelfoͤrmig. 
Auſſer ben Fuͤhlhoͤrnern und Augen daran noch zween Zaͤhne, und vier Bartſpitzen. 
Die Fuͤhlhoͤrner, aa, wie oben beſchrieben worden. Die Zaͤhne, oder Freßzangen, 
dd, fang, padenfürmig ; glatr, am Ende febr ſpitzig; geſchloſſen kreuzen fie ſich, 
Geoͤfnet haben fie ein fuͤrchterliches Anſehen. Der Kaͤfer wehrt ſich damit, und beißt 
ziemlich empfindlich. Damit zerfſeicht er andere Inſekten, und ſchonet ſeines gleichen 
nicht, wie ich im Zuckerglaſe geſehen habe. Ein Weibchen hatte ein Maͤnnchen umge⸗ 
kehrt zwiſchen den Fuͤßen, und riß ihn mit den Zaͤhnen den Bauch auf. Es war 
ſo gierig auf ſeinen Raub, daß es ibn nicht fahren ließ, wenn ibn gleich andere, mit 
eingeſchloſſene Infekten, über den Leib liefen. In der Folge werden wir ſehen daß 
dieſe Inſekten auch afs Larven vom Raube leben. 

An der Unterlippe vies bewegliche Bartſpitzen, die beyden aͤuſſern ſehr lang, 
fig. 13, beb. Bey allen bas Ende ein dicker, etwas dreyeckiger Knopf. 

Der Bruſtſchild bat oben eine ovale, hornartige, in der Mitte etwas fonvere, 
unb gang herum, mit einem kleinen aufgeworfenen Rande verſehene Platte, die mehr 
breit als lang iſt. 

Die Fluͤgeldecken duͤnne und ſehr biegſam; daher naͤhern fie ſich, wie die 
feuctféfer, ben Inſekten mit lederartigen Fluͤgeldecken (Dermaptéres)s Da 
fie gleich breit, und binten rundlicht find, fo bfeibe ein Theil Der Seiten unbedeckt. 
Un der Fubblätrern fuͤnf breite Geſenke, fig. 157 defgh, mit glatten Unteran, 
haͤngen, bie fie plump und ungeſtalt machen. Unten am vierten Gelenfe, g, zween 
Ballen, und am Ende des letzten zween kleine Haͤckchen, o. Die Fluͤgel ſchwaͤrzlich, 
breit, und am Ende gefaltet, weil ſie etwas laͤnger ſind, als die Decken. Im 
Ruheſtande freujen ſie ſich auf den Ruͤcken. Das Inſekt fliegt ſeht leicht und burtig, 
am liebſten wenn die Sonne recht heiß ſcheint. 

Der Hinterleib fig. 14, ſehr weich, daher er ſich auf alle Art drehen, und 
nach bem Bruſtſchilde zu uͤberſchlagen kann. An den Seiten und oben auf bem 
Ruͤcken ſind die Raͤnde runzlicht und eingetieft, in der Mitte aber konver; uͤbrigens 
der Koͤrper ringlicht. 

Beyde Geſchlechter gleichen ſich einander voͤllig; nur iſt das Maͤnnchen klei⸗ 
ner. Im Junius begatten ſie ſich auf den Pflanzen, und das Maͤnnchen liegt dem 
Weibchen auf dem Ruͤcken; es muß ſich aber wohl vorſehen, weil es oft von dem 
Weibchen uͤbel behandelt und aufgefreſſen wird. Zu der Zeit oͤfuete id) den Bauch 
eines Weibchens, und fand darinn zween Eyerſtoͤcke mit weiſſen Eyern. 

Dies alles gift and groͤßtentheils von den übrigen Arten. 

Die Larven find ſchwarz, mir ſechs hotnartigen Fuͤßen, Tab. II, fe. 5. 6, 
und feben in der Erde. Ich werde fie bernad) beſchreiben, vorber aber eine merk⸗ 
wuͤrdige Erſcheinung erzaͤhlen, die id) eimige 2 nach einander gefeben babe. 
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WVoerſchiedene Autoren gedenken einer beſondern Art von Wuͤrmern, die mit bem 
Schnuee fallen ſollen, mie nach Raygerus Bericht ), den 20ften November 1672 in 

Ungarn geſchehen ift, ba man dergleiheu ffeine Wuͤrmer haͤufig auf den Schnee ges 
fuudeu bar, Ein gleiches ereignete ſich in Schweden im Jaͤnner 1749, an verſchie⸗ 
denen Oiten, in der Provins Waͤrmeland, beſonders aber in meiner Gegend um 
feuffia. Nach einer grofien Rälte, die den gangen December durch, bis zur Mitte 
des Jaͤnners geſtanden hatte, erfolgte endlich Thauwetter mit vielem Schneegeſtoͤ⸗ 
der. Man bemerfre ſogleich mit Verwunderung, und qu der Zeit, wann es ſchneye⸗ 
te, auf ben Wegen, auf den Wieſen, auf den Feleklippen, eine ſo große Menge 
lebendiger Wuͤrmer, baf man gange Haͤude voil aufraffen fonnte. Man verfider, 
te mich, weil id) damals nicht ſelbſt gegenmértig war, fie méren mit ben Schnee 
berunter gefallen, und man ſchickte mie viele von verſchiedenen Arten, welche einige 
Perſonen von den Huͤthen abgenommen hotten: als Spinnen, kleine Kaͤfer, Sta— 
vhylinen und Grasraupen; die metfien aber waren dieſe fechefüfigen Warzenkaͤfer⸗ 
larven, die den Winter über unter der Erde leben. Beſonders mar es doch, daß die 
vom Raygerus in Ungarn gefundenen, groͤßtentheils von eben der Art, als die 
unſtigen waren. 


Begy meiner Zuruͤckkunft noch Leuffta fief id den Schnee an den Orten zuſam⸗ 
menbringen, wo man die Wuͤrmer geſehen hatte, und fd) fand noch einige auf der Ober⸗ 
flaͤche des zuvor gefallenen Schnees, die von dem erſt friſch gefallenen bedeckt waren. 
Wie find aber nun dieſe Sarven und die uͤbrigen Inſekten aus dem Schooß der Erde bie, 
her auf die Obetflaͤche des Schnees pefommen? Unmoͤglich Fonnten fie aus der, um Dies . 
fe Jahrszeit uͤber drey Fuß rief gefrornen Erde bervorgefommen ſeyn. Geſetzt aber, 
ich haͤtte dieſes annehmen wollen; fo wuͤrde mir eine Bemerkung des beruͤhmten 
Arztes und Naturforſchers, Heßelius, die er 1745 gemacht, und 1750 miebers 
boît hatte, bald aus bem Traume geholfen haben. Er fand uaͤmlich viele ſolche In— 
ſeeten auf bem Eiſe und Schnee des großen Hielmarniſchen Sees an den Graͤnzen 
von Suͤdermanien. Dieſe waren doch ficher nicht an dieſem Orte aus der Erde 
vorgekommen, ſondern es muſte ſie der Wind von andern Gegenden hieher ge— 
bracht haben. Und dieſer gluͤcklich bemerkte Umſtand wird auch die gegenwaͤrtige Er⸗ 
ſcheinung aufklaͤren. 


Dieſe Inſekten waren alle zeit mit einem heftigen Sturmwinde gefallen, der in ben 
ſchwediſchen Waͤldern eine große Menge Tannen und Fichten mit den Wurzeln ausge⸗ 
riſſen hatte. Mithin war mit den Wurzeln auch ein großer Strich Erde, und mit 
Derfefben alle darinn wohnenden Snfecten ausgeriſſen. Der Mind hatte 
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fie aufgenommen, eine Zeitlang fortgefübrt, und nun waten ſie an verfbiebenen Or, 
ten; in ziemlicher Entfernung von ihrem erften Wohnplatze, mit dem Schnee tie, 
der herabgefallen. Die fôniglihe Akademie der Wiſſenſchaften ju Paris £), der 
id) durch den verftorbenen Reaumuͤr dieſe Nachricht mitgetheilet batte, ſchien met, 
ner Muthmaſſung Beyfall zu geben; weil ſich der Geſchichtſchreiber derſelben daruͤber 
alſo ausgedruͤckt hat: „Dieſer Umftand erklärt den Inſektenregen fo natuͤrlich, daß 
"man auſſer demſelben keine wahrſcheinlichere Erklaͤrung finden moͤgte. Ein Beyſpiel, 
nwie wichtig es ſey, bey Beobachtungen keinen Umſtand ju uͤberſehen. 

Jetzt will id) nun dieſe ſchwarzen, mit dem Schnee gefallenen Larven, Tab. II, 
fig. 5, 6, die ſich nachher alle in Warzenkäfer verwandelten, naͤher beſchreiben. 

Sie waren von verſchledenem Alter und Groͤße; die groͤßten ohngefaͤhr einen 
Roll lang, und etwas unter zwo Linien breit. Der Koͤrper unten platt, der 
Kopf hornartig und platt, fig. 5, t, mit zween ſtarken Zaͤhnen, gwen kleinen Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern, zwey Augen, und vier Bartſpihen. Der Koͤrper zwoͤlfringlicht, wie bey 
den Raupen, und die Haut ſehr weich. An den drey erſten Ringen drey Paar ziem— 
li lange hornartige Fuͤße, fig. 6, iii, an jedem Ringe ein Paar, dreygliedricht, 
fig. 9, cip, am Ende ein kleines krummes Haͤckchen, o. Die Farbe bes 
Kopfs und Körpers mattſchwarz und ſammetartig, nur der Vordertheil des erſten 
glaͤnzend. Fuͤhlhoͤrner, Bartſpitzen und Fuͤße gelblich. 

Der Kopf, fig. 7, Gr oval und platt. Von oben, fig. 7, queerdurch in 
zwey Stuͤcke A A, BB, getheilt. Das naͤchſte am Koͤrper fo mattſchwarz, 
als derſelbe, das andere glaͤnzend ſchwarz. Un jeder Seite ein kleines ſchwarzes 
glaͤrzendes halbrundes Auge y y, Etwas weiter vor, Die beyden kleinen, kurzen, 
zweyglie drichten Fuͤhlhoͤrner, à ay mit kleinen kurzen Haͤrchen. Das erſte Glied 
kürzer, als bas zweyte. Von unten, fig. 8, am Vordertheile des Kopfs eine große 
Hoͤhle À BC, bdarinnein aus mehrern Theilen zuſammengeſetztes Sid, oder die 
Unterlippe mit vier Bartſpitzen, bb pp. Sie iſt beweglich, und die Larve kann 
ſie weit hervorſtrecken und wieder einziehen, wie ſie auch im kriechen beſtaͤndig thut, 
und jugleid mit den Bartſpitzen alle ihr vorkommende Gegenſtände betaſtet. Die 
Lippe ſelbſt beſtehet aus drey laͤnglichten, einander zur Seite ſitzenden Theilen in 
deren micteliten die zwo kleineren Bartſpihen, fig. 8. PP, die beyden groͤßern aber, 
bb, an ben Seitentheilen beveitigec find; alſo an jedem bdiefer Theile eine Bart 
fpite. Sie find bemeglid, mit einigen kleinen Haͤrchen beſetzt, geglicdert und fau, : 
fen fpigig qu. Ein gléngend ſchwarzer Theil am Oberfopfe, fig 7, BE, vers 
tritt die Stelle der Oberlippe, iſt aber nicht bemeglid. : Die Hinterhaͤlfte des Kopfs 
iſt mattſchwarz, und mit viefen fleinen Saaren ganz bedeckt, Die .man mur unter 
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der Lupe oder unter dem Vergroͤßerungßglaſe ſehen kann, dergleichen ſich auch am gan⸗ 
zen Koͤrper zeigen, wovon die Haut mie ein Sammet ausiiehet. 

Die merkwůͤꝛrdigſien Kopftheile ſind die beyden großen ſtacken Vorderzaͤhne, dd, 
womit ſie ihren Raub, awie mit einer Jange, faßt. Sie ſind hornartig, hart, 
krumm, mit einer kleinen Zahnkerbe an der Innenſeite, sund treten vorne mit ben 
Spitzen zuſammen. 

Die Ringe des Koͤrpers haben an ben Seiten werſchiedene Laͤngsrunzeln. Une 
ter dem letzten der After, fig. 6, a, der eine Art von hellbraunen etwas aufgewor⸗ 
fenem Rande bas, und gleichſam eine Warze :mit einer Vertiefung in der Mitte fors 
miret. Im Kriechen druͤckt die Larve bei jedem Schritt die Warze auf den Boden, 
daß ibr ſolche gleichſam, wie .vielen andern echsfuͤßigen Larven, zum ſiebenten 
Fuße dienet. 

Alle dieſe barven leben in der Erde, und ich weiß aus Erfahrung, daß fie nicht 
lange ohne feuchte Erde leben foͤnnen. Ich hatte einige bloß, in Schachteln geſetzt; 
fie ſtatrben aber bald, und ein gleiches erfolgt, wenn die Erde im Zuckerglaſe ju tros 
cken wird. Will man fie alſo erhalten; ſo muß ihnen oft feuchte und friſche Erde 

geben, und fobafb man ſie oben auf dieſelbe Jegt, wfiegen fie ſich gleich einzugraben. 

Ich wollte gar zu gerne ihre eigentliche Nahrung wiſſen, weil id) vom Anfang 

can glaubte, Vaß fie som Rauhe Aeben muͤſten. AIch ſchloß es erſtlich aus dem Bau 
ihrer Zaͤhne; hernach aber auch daraus, “da der eingeſetzten Larven fm Glaſe immer 
weniger wurden, von denen ich noch einige Reſte fand. Mithin vermuthete id, daß 
fie von ihren Kameraden aufgefreſſen waren. Um aber von der Sache recht ges 
wiß qu werden, “that id) in ein halb mit Erbe angefuͤlltes Zuckerglas drey kleine 
Regenwuͤrmer zu ihnen binein, und ließ ſie drey bis vier Tage in voͤlliger Rube; 
nachher aber unterſuchte id die Erde deſto ſorgfaͤltiger. Meine eilf eingeſetzten Lars 
ven fand ich gleich, von den drey Regenwuͤrmern aber waren nur noch zween uͤbrig, nicht 
nur todt, ſondern auch an mehr als einem Orte angefreſſen, der dritte aber war 
voͤllig verzehret. Endlich warf id) mitten unter meine ſchwarzen Larven, die id gus 
ſammen in eine Porzellantaſſe gethan hatte, einen von den beyden todten Mes 
genwuͤrmern, und ſogleich wurde er von einer mit ben Zaͤhnen angefallen, und fo 
veſt gehalten, daß fie ſich zugleich mit denſelben aufziehen ließ. Vermittelſt dec 
Lpe ſahe id, daß fie mit ben Zaͤhnen ‘in beſtaͤndiger Bewegung war, ſolche immer 
tiefer in den Regenwurm einbohrte; kurz, ſolchen ausſog und verzehrte. Von dieſen 
Larven haben wir alſo nichts zu fuͤrchten, und fie ſind es nicht, welche die Kraͤuter 
und Pflanzen abfreſſen À); im Gegentheile toͤdten fie andere, denſelben ſchaͤdliche In⸗ 

ſekten und Wuͤrmer. 
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Den 28ften May befabe id) meine tarven wieder, und ſahe mit Vergnuͤgen, 
daß ſich einige bereits in Nymphen verwandelt hatten, welche bloß mitten auf der 
Erde im Glaſe, ohne das mindeſte Geſpinnſte lagen. Sie find fait ſechs Linien 
lang, fig. 10, 11; der Koͤrper bogenfoͤrmig, alſo der Ruͤcken konver. Die Farbe 
ſehr blaßroth. Man kann ſchon alle Theile des ſich bildenden Inſekts: Kopf, 
Bruſtſchild, Hinterleib, Bartſpitzen, Fuͤhlhoͤrner, Fuͤſſe und Fluͤgelfutterale, erfens 
nen. Am Kopfe zwey braune Augen, und zween Zaͤhne mit braunen Spitzen. 
Fluͤgel, Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner haben eben die Lage, wie bey andern Nymphen. Der 
Hinterleib bewegt ſich oft von einer Seite zur andern, iſt ringlicht, und endiget ſich 
mit zwo kleinen Spitzen. 

Im Junius kamen die Warzenkaͤfer mit rothem Brie * — 
Fluͤgeldecken, ſig. 12, gum Vorſchein. 


2. Der Warzenkaͤfer, mit gelbroͤthlichem Bruſtſchilde; ockergelben Fluͤgel⸗ 
decken; und ſchwarzendichten Hinterhuͤften ). 


TELEPHORVS (favus); thorace flavo- rufo ; elytris teftaceis ; femo. 
rum pofteriorum apice nigro. 

CANTHARIS (livida); thorace marginato, tota teftacea. Linn. Faun. 
Suec. ed. 2. no.7o1. Syf. Nat. ed. 12. p.647. no. 3 

— ſepiarius maior, e rufo flavicans; A pe non —— Rai. 
n 84. no. 28. 

Cicindela thorace rubro immaculato, genubus pofticis nigris.. Geofr. 
Inf. Tom.E p.171. n0.2. La Cicindele à corcelet rouge, 


Mur in ben Farben etwas bon dem vorigen unterſchieden. Kopf, Bruſtſchild 
und —* gelbröthlich. Auf dem Bruſtſchilde kein Fleck; ſondern auf der Mitte 
des Kopfs ein ſchwarzer Punkt, und die Augen auch ſchwarz. Der eigentliche 
Schenkel und das Huͤftende, oder das Knie an den Hinterfuͤſſen braunſchwaͤrzlich; 
die Fluͤgeldecken ganz okergeſb. Die Fuͤhlhoͤrner halb roftférbig, halb brann. Das 
Bruſtſtuͤck zwiſchen den Mittel und Hinterfuͤßen, und der Bauch ſchwarz; am letztern 
aber einige roſtfarbige Queerſtreifen. Die Vorderhaͤlfte des Ruͤckens ſchwarz, die 
andere aber roſtfarbig; die runzlichten Raͤnder aber gelblich. Die Fluͤgel dun— 
kelbraun. 

Linne/ behauptet, er babe ein Weibchen dieſer Att mit einem — der 
vorigen in der Begattung geſehen. 
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3. Der Warjzenkaͤfer, mit gelbroͤthlichem Bruſtſchilde; ockergelben ſchwar⸗ 
zendichten Fluͤgeldecken; und ganz roſtfaͤrbigem Koͤrper H. 
Telephorus (bimaculatus), Aavo-rufus; elytris teſtaceis apice nigris. 
Caniharis ſepiarius minor, e rufo flavicans, elytrorum apicibus nigris, 
Raï. Inf. p.85. no.27. qe 
Cicindela rubra, elytris teftaceis apice migris. Geoffr. Inf. Tom. b. p. 
173. n0.$, La Cicindele à étuis tachés de noir. l) 


Rleiner, als die vorigen, etwa vier £inien fang, fonit in allem gfeih. Bey 
Utrecht bab id) fie häufig anf den Diftelbfumen gefunden. Die Fluͤgeldecken ocker⸗ 
gelb; am Ende aber ein grofer ſchwarzer Fleck, und die Fluͤgel braunſchwäaͤtzlich. 


4. Der ſchwarze Warzenkaͤfer, mit voftfarbigem Bruſtſchilde mit einem 
ſchwarzen Fleck; hellgelben Fluͤgeldecken; ſchwarzen Huͤften und 
gelblichen Schenkeln ”). 

Telephorus (teffaceus), niger, thorace rufeſcente, macula nigra; ely- 
tris teflaceis, femoribus nigris, tibiisque flavis. 

Cantharis (teffacea), thorace marginato flavo, macula nigra, corpore 
nigro; elytris pedibusque lividis. Linn. Faun, Suec. ed. 2, no. 714, 
Syf. Nat. ed. 12. p.649. no. 15. 

Cicindela nigra; elytris pedibusque pallidis. Geoffr. Inf. Tom. I, p.173. 
no0.6. Variat. b. La Cicindele noire à étuis jaunes, 


| Noch Heiner , afs die fegtere Art, befonders die Maͤnnchen, nicht fénger, als 
etwas über gwo Linien, die Weibchen wohl drey. Auf allerfey Pflanzen. 

Der ganze Körper ſchwarz. Die Flügeldecken gruͤngelblich, beynahe ocker⸗ 
farbig. Die Huͤften groͤßtentheils ſchwarz, die Schenkel ockergelb, und die Fuß— 
blaͤtter ſchwaͤrzlich. Die Maͤnnchen haben einen ganz ſchwarzen Kopf, und eben fofs 
chen Bruſtſchild, ganz herum aber mit einer roſtfarbigen Binde geraͤndelt. Der 
Kopf des Weibchens groͤßtentheils roſtfäͤrbig, und fo auch der Bruſtſchild, in deſſen 
Mitte aber ein braunſchwaͤrʒlicher Fleck. Die Augen ſchwarz, und die Füblbôrner 
halb ſchwarz, halb roſtfärbig; bey einigen gleichwohl ganz ſchwarz, und die Fluͤ, 
gel ſchwaͤrzlich. 


5. Der 
k> Telephore à étuis jaunes à extremité m) Telephore noir, à étuis jaunes, ber 


noire, ter WarsenFäfer mit gelben ſchwarz⸗ ſchwarze WarsenFäfer mit ÿelben St 
endidten Slügeldecen. decten. 5 Fluͤgel⸗ 


Goͤzens entomol. Beytt. I, p. 541. no. 14. Ga 
pee sens entomol. Beotr. I. p. no, 16. 
Cantharis bimaculata, dir zweygefleckte War Cantharis teflacea, der ——— After, 


zenkaͤfer féseinFéfer. 
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5. Der Warzenkaͤfer mit gelbroͤthlichem Bruſtſchilde; ſchwarzem Kopfe 
und Fluͤgeldecken; und ganz gelben Fuͤßen ”). 

Telephorus (xiger); thorace flavo-rufo; capite elytrisque nigris; pe- 
dibus totis flavis. 

Cicindela elytris nigricantibus; thorace rubro immaculato, genubus 
omnibus rubris,  Geofr. Inf. Tom.L p.172. no.3. La petite Ci- 
cindele noire. 

Etwas fleiner, als der vorige, obngefdbr nur dritthalb linien lang; in ben 
Farben aber der großen Art Tab. II, fig. 12, ſehr gleich. Indeſſen doch ei⸗ 
nige Verſchiedenheiten. 

Der ganze Koͤrper ockergelb. Der Bruſtſchild orangefarbig, ohne ſchwarzen 
Fleck. Die Fluͤgeldecken ſchieferfarbig, die Vorderhelfte ockergelb, die andere ſo 
ſchwarz, als die Augen. Die Füuͤſſe gang ockergelb. Die Füblbôrner ben der 
Wurzel roſtfarbig, im uͤbrigen aber braun. Die Glügelbeten ſo weich, daß fie 
nach dem Tode ganz zuſammen ſchrumpfen. 


6. Der glaͤnzendgruͤne Warzenkaͤfer; mit auſſen dunkelrothen Fluͤgeldecken 
und gelbem Vorderkopfe ). 


Telephorus (aeneus), viridi-aeneus; elytris extrorfum rubris: capite 
antice flavo. | x 
Cantharis (aenea), thorace marginato, corpore viridi-aeneo; elytris 
extrorfum vndique rubris. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 708. 

. Nat, ed. 12. p.648. no.7. 
Scarabaeus minor, corpore longiufculo, elytris rubicundis, Rai. Inf. 


+ 
? 


77. NO. 12. | | 

Cicindela iridi - aenea, elytris extrorfum rubris. Geoffr. Inf. Tom. I. 
.174. n0.7. La Cicindele bedeau. 

cchach Abhandl. von Inſ. Tom. J. p.82. t. 2. f. 10. 11. Elem, Entom. t, 
123. f. 3.6. Icon. t. 18. f. 12. 13. 


Klein, Tab. II, fig. 16. 17, drey linien lang, und anderthalb breit; auf 
den Pflanzen und Blumen. 

Ropfr Bruſtſchild, der ganze Koͤrper und die Fuͤſſe glaͤnzend gruͤn, wie Ku⸗ 
pfer; aber die Vorderhaͤlfte des Kopfes, vor den Fuͤhlhoͤrnern ockergelb. Die Fluͤ⸗ 
geldecken groͤßtentheils dunkelroth; bey der Wurzel aber, und fait laͤngs der gars 

F 2 zen 
#) Petit Telephore ardoilé, der kleine 0) Telephore verd-bronzé, der Fupfers 
fhicferfarbige Warzenkaͤfer. — Warzenkaͤfer. 
Géôsens eñtomol. Beytr. L p. 541. no. 15, zens entemol. Beytr. J. p. 530. na, 7. 
Cantharis nigra, der ſchieferfarbige After⸗ Cantharis aexca, der kupfergruͤne Warzen⸗ 
ſcheink afer. | e kaͤfer. a 
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gen Innenſeite ſo gruͤn, als der Bruſtſchild. Durch dieſe Farbe formirt ſich laͤngs 
der Ruͤckenmitte, fig. 17, à b, a b, eine breite Streife, die aber nicht bis ans 
Ende gebet. Die Güblborner oben auf glaͤnzend dunkelgruͤn, beynahe ſchwarz; unter 
den drey eriten Gliedern aber ben einigen gelb. Die auégefpannten Fluͤgel ſind viel 
laͤnger als Der Koͤrper, und braunſchwärzlich. 

Der Bruſtſchild groß, etwas konver, mit Raͤndern, ſo breit als die Fluͤgelde⸗ 
d'en, die hinten breiter und abgerundet find. Die Fuͤhlhörner halb fo lang, als bas 
Inſekt. Auf dem Kopfe, Deufifbifbe und Fluͤgeldecken eine große Menge langer 
ſchwarjer Haare, die alle gerade auf ſtehen, daß die Farben durchſcheinen. Die . 
Huͤften lang und bünne. 

Un diefer Are noch eine Gefondere Merkwuͤrdigkeit. Nimmt man fie in bie 
Hand, oder rübrt fie an; fo trict auf jeder Seite des Druftfhilbes und des Vor, 
derleibes eine rothe, weiche, ungeſtaltete, aus dren Lappen beſtehende Blaſe bervor, 
welche ſich wieder zuruͤckzieht, wenn man von den Inſekt ablaͤßt. Die vier Stellen 
wo dieſe Blaſen auf einmal hervortreten, ſind mit einen rothen Fleck bezeichnet. Die 
Autoren, die von dieſen Inſekten geſchrieben haben, beſonders Schaͤfer, bemerken 
bas naͤmliche ʒ Geofftoi aber bac an den Fuͤhlhoͤrnern eine andere Merkwuͤrdigkeit 
gefunden: am zweeten Ringe einen, wie eine Spitze, fig. 18, p, geſtalte⸗ 
ten, und am dritten einen hakenförmigen Anhang, c, mie ſeine Worte fau, 
ten, Ich ſetze hinzu, daß die Kruͤmmung des Hakens rüdwärts nach der Spitze 
des zweeten Gelenkes hinſtehet, und daß man dieſe Organen nur bey einigen, die 
ich fuͤr die Maͤnnchen halte, anttift. 


| 7. Der glaͤnzendgruͤne Warzenkaͤſer, mit rothendichten Fluͤgeldecken 7). 


Telephorus (bipuftulatus), viridi. aeneus nitidus; elytris apice rubris. 

Cantharis  bipultulata).; thorace marginato, çorpore aeneo- viridi; ely- 
tris apice rubris. Linn. Faun. Suec. ed. z. no. 707.  Syf. Nat. 
ed. 12. no.8. | 

Gicindela aëènea- viridis, elytris apice rubris. Geofr. Inſ. Tom.L. p. 175. 
no. 8. La Cicindele verde à points rouges. 

- Rai, Hift. Inſ. p. 101. no. 7. | J 
Schaeff. Icon, t.18. f. 10. 114 


Kleiner als die vorige Art, fonit in allem gleich. Allenthalben auf ben 
Pflanzen. Glaͤnzend Rupfergrün mit langen ſchwarzen Haaren am Kopfe, Bruſt⸗ 
ſchiſde und Fluͤgeldelen. An den Spitzen der letztern ein rother Fleck. Das eis 

J | gents . 


p) Telephore verd à deux points rouges, Gôsens entomol. Beptr. J. p. 531. no. 8. 
der grůne Warzenkaͤfer mit zween rothen Cantharis bjpufulata, der swevblatteribte 
Punkten. Aferſcheinkafer. — 


Bon den Warzenkaͤfern. # 


gentliche Unterfheibungsgeichen diefer Art, Der Borderfopf vor den Füͤhlhoͤrnern 
dunkelgelb. | 

Am gmenten, dritten und vierten Gelenke dec Fuͤhlhoͤrner fonderbare bunfels 
gelbe bafenformige Anbänge. Auch die vorquellenden Blaſen wie bey ben vorigen. 
Das Schwanjzjende fegelformig. Die Flügel dunkelbraun, laͤnger alé Der inter, 


kib. Dieſer an den Seiten gum theil roth. | 


8. Der raude, violetblaue Warzenkaͤfer, mit ſchwarzen Fuͤhlboͤrnern und 
Fuͤßen 7). 
Telephorus (coeruleus), villoſus, violaceo-caeruleus; antennis pedibus- 
ue nigris. 
CANTHARIS (coerulea); thorace teretiufculo; corpore coeruleo ſub- 
opaco. Linn, Faun. Suec, ed, 2. no. 716.  Syf. Mat. ed, 12. p. 
p- 6f0. no, 22. 


So groß, als ber vorige, aber ſelten. Der Bruſtſchild beynahe viereckig, 
die Seiten abgerundet mit einem Raͤndchen. Ueberall mit langen, gerade aufſte⸗ 
henden ſchwarzen Haaren bewachſen. 


9. Der Warzenkaͤfer mit dunkel glaͤnzendgruͤnem Bruſtſchilde; und ſchwar⸗ 
sen Fluͤgeldecken mit zwo rothen Querbinden ” ). 
Telephorus (fafciatus); thorace obſcure viridi -nitido; elytris nigris, 
fafciis duabus transverfis rubris. | 
CANTHARIS (fafciata\; thorace marginato virefcente elytris nigris; 
fafciis duabus rubris. Lim. Faum Suec. ed. 2. no.711, Syf. Nat. 
ed. 12. p. 64%. no. 10. 
Cicindela elytris nigriss fafciis duabus rubris,  Geofr. Inf. I. p. 177. 
no.12: La Cicindele a bandes rouges. 
Schaeff. Icon. ‘Tab. 189. f. 3. a. b. 
Die kleinſten in ibrem Geſchlechte: nidt groͤßer als bie Floͤhe; auf den 
Péangen. | 
Kopf und Bruſtſchild glaͤnzend dunkelgruͤn, der Hinterſeib ſchwaͤrzer, an den 
Seiten aber, dicht an der Bruſt, roth. Die Fluͤgeldecken ſchwarz mit zwo rothen 
Queerbinden. Eigentlich auf jeder zween große rothe Flecke. Der erſte in einiger 
Entfernuna vom Bruſtſchilde, bis ar den Innenrand: daß beyde Flecke ben den gefthioffes 
aen Fluͤgeldeken einauder nicht berübren ; Der zweete am Ende der Decke gang queeruͤber. 


53 Der 
4) Telephore bleu- vĩolet, der violetblaue  r) Telephore à bandes ronger, der roth⸗ 
4 | bandirte Warzenkaͤfer. 


ens entomel. Beytr. L p. 536. no. 22. Goͤzens entemol. Beytr. L. p. 532. no. 10, 
Cantharis (coerules}, — After⸗ Cantharis faſciata, der rothbandirte After⸗ 
ſcheinkaͤfer ſcheinkaͤfer · 


Là 6. G 
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Die Fluͤgeldecken kuͤrzer als der Hinterleib, der ſich in eine kegelfoͤrmige Spi⸗ 
tze verlaͤngert. Die Füuͤhlhoͤrner dicke und kuͤrzer als bey andern Arten: ſchwarz 
wie die Fuͤße. Die entfalteten braunſchwaͤrzlichen Fluͤgel laͤnger, als der Hinterleib. 
Ich glaube auch die vortretenden Seitenblaſen an dieſen bemerkt zu haben. Die 
Ringe ſind durch blaßgraulichrothe Querlinien abgeſondert. Am Ende der Fluͤgel⸗ 
decken beym Maͤnnchen ein ſchwarzer Punkt, und eben ein ſolcher, aufwaͤrts geboge⸗ 
ner Haken. 

Auf dem Blatte einer Zitterpappel hab' ich ein Maͤnnchen und Weibchen in der 
Begattung, in gerader Linie an einander, gefunden. 


10. Der ſchwarze Warzenkaͤfer, mit gelben Huͤften, und zitrongelbendich⸗ 
ten Fluͤgeldecken ). 


Telephorus (biguttatus), niger, femoribus flavis; elytris apice luteis. 
CANTHARIS (biguttata), thorace marginato, medio atro; elytris ab- 
breviatis mure apice flavis. Lim. Faun. Suec, ed. 2. no. 712. 
| Snyf. Nat. ed. 12. p.648. no. 11. 
Gicindela fufca; elytris apice flavis, thorace fufco. Geoffr. Inf. L p. 176. 
no.1r. La Cicindele noire à points jaunes et corcelet noir. 


Rein, auf einer Sahlweide. Kopf, Bruſtſchiſd und Fluͤgeldecken mattſchwarz, 
faſt ſchieferfarbig. Die Spitzen der Fluͤgeldecken zitrongelb. Die Huͤften ockergelb; 
die Schenkel aber und Fußblaͤtter braun. Die Fuͤhlhoͤrner ſo lang, als der Koͤrper, 
ſchwarz, und bey der Wurzel braunroͤthlich. Der Hinterleib braun; alle Ringe aber, 
unten und oben, zitrongelb eingefaßt. Der Bruſtſchild unten, die Bartſpitzen und 
Zaͤhne gelb; an den Fluͤgeln aber ein ſchwarzer Anſtrich. 


+ _ 


+ 


Ein ausländifher Warzenkaͤfer. 
Ce 
Der Warzenkaͤfer, mit roftfarbig gelbem Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken; 


mit einem ſchwarzen lénglihten Fleck auf jeder Fluͤgeldecke; wie 
auch ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern und Fuͤßen ). 


Telephorus (Penfylvanicus), thorace elytrisque rufo-flavis; macula ob- 
longa nigra in fingulo elytros antennis pedibusque nigris. 








| Vom 
H Telephore à deux points jaunes, der ) Telephore de Penfÿlvanie, der penſyl⸗ 
Warzenkaͤfer mit zween gelben Punkten. vaniſche Warzenkaͤfer. 
— — Begtr L p.532 no. ut. —— —** DE P. 541. — de 
ntharis higuttata, der Zweytropf. ntharis Penfy/vanica t penfvlvan 
— .  Vokrsenbäfer. ” | 


[1 LA 


+ 


se 
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Vom Akrelius aus Penſylvanien, Tab. XVII, fig. 15. beſonders auf den 
Roſen. Eben fo groß, und fait eben fo geſtaltet, wie unfere gemeiniten: ſechs 
finien fang, uno zwo breit, 

Kopf, Fuͤhlhörner und Güfe, und die Unterbruft ſchwarz. Bruſtſchild und 
Fluͤgeldecken rojtfarbig ocfergelb. In der Mitte des erſten ein grofer ſchwarzer 
Get, und auf jeder Fluͤgeldecke nad binten ju eben bergleiden ovaler Fleck, der die 
Haͤlfte der Laͤnge und beynahe ihre ganze Breite einnimmt, und nur an den Seiten 
cine feine gelbe Linie laͤßt. Beym Weibchen der Bauch ſchwarz; jeder Ring aber 
dunkelgelb eingefaſt; beym Maͤnnchen hingegen dieſe Theile gelb mit einigen ſchwar⸗ 
zen Queerlinien, und am Schwanje ein erhabenes ſchwarzes laͤnglichtes Stuͤck mit 
den Geſchlechtstheilen. 

Die Fuͤhlhörner fadenfoͤrmig, von gleicher Dicke, febr lang, und oft laͤn— 
ger als der ganze Koͤrper. Die Bruſtſchildplatte beynahe viereckig; der Vorderrand 
deſſelben rundlicht, aber die Seitenraͤnde aufgeworfen. 











Bon den Langhalskaͤfern 2. (Colliures). 


* ‘ 





L 


DA Œnfeften, Tab. XVII, fig. 16, bie id) megen ibres grofen Bruſtſchil⸗ 
des, Der gleichſam einen langen Hals formirt, Colliure, Colliuris, 
Langhalskaͤfer, nenne, baben eine Vo fonderbare, und von allen anbern Inſekten 
mit Fluͤgeldecken fo verſchiedene Geſtalt, daß fie ſchlechterdings ein neues Geſchlecht 
ausmachen, wie auch ihre eigene Karaktere erweiſen. Den gemeinen Raphidien *} 
(Kameelhalsfliege) find fie fo aͤhnlich, daß man fie ganÿ bequem ju biefem Ge⸗ 
ſchlecht dringen fonnte, wenn fie nidt barre Fluͤgeldecken bârten.  Linne! bat fie 
zwar gefannt, und er iſt der einzige, Der ibrer gedacht bat; allein er bat fie nicht 
recht ſchicklich unter fein Geſchlecht von Actelabis 7) oder Afterruͤßelkaͤfern gebracht. 
Sie haben folgende Geſchlechtskennzeichen. | 

Die Füuͤhlhoͤrner fadenformig, gleich bide, ohngefaͤhr fo lang als Ropf und 
Bruſtſchild zuſammen. Der Kopf kegelfoͤtmig und hinten duͤnne, mit zwey großen 
vorſtehenden Augen: der Bruſtſchild ſeht fang, ſchmal, und walzenfoͤrmig. Die 
Fußblaͤtter aller Fuͤße fuͤnfgliedricht. | 
sous Da 


) Diefe kommen beym Linne’ unter ben At- x) Mém. fur les Inf, Tom. 17, Mém. 11. 
telabis vor. ©. meine eutomol. Beytr. J. P. 414. p.742. t 25. Ê 4 Ucberſ. IL Th. 2. B. p. 
gen. 203. AfrerriffelFäfer. Degeer bat aus 92. 92. : 
biefen Mrten nibt obne Grund ein befunderes 9) Syſt. nat, Ed. 12, P. 619. no. 4. 5.6, 
Seſchlecht gemacht. G. 
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Da ich nur ein einziges Exemplar dieſes Geſchlechts habe; ſo muß ich mich 
mit deſſen Beſchreibung begnuͤgen; Ich will nur noch anmerken, daß der Kolliurus 
oder Langhalskaͤfer, gleichſam ein Mittelinſekt ſey, zwiſchen den Inſekten mit vier 
haͤutigen netzadrichten Fluͤgeln, und beſonders zwiſchen den Raphidien; und zwiſchen 
den Inſekten mit hartſchaalichten Fluͤgeldecken. Zwar iſt der Uebergang ſehr unmerk⸗ 
lich, aber das iſt eben der gewoͤhnliche Weg der Natur, daß die verſchiedenen Ge, 
ſchlechter beſeelter und unbeſeelter Weſen ſo unvermekt zu einander uͤbergehen. 


Der braune Langhalskaͤfer; mit langem krummen Bruſtſchilde; geſtreiften 
zweyſpitzigen Fluͤgeldecken, und roſtfarbigen Fuͤßen +). 
Colliuris (Surinamenſis), fufca, thorace fubulato longiſſimo arcuato, ely- 
tris ftriatis apice bidentatis, pedibus ferrugineis. 


ATTELABVS (Surin.:nenjis), elytris apice bidentatis. Linn. Syit, Nat, 
ed. 12. p. 619. no. 4. G 


Bier Sinien fang, Tab XVII, fig. 16, vom Rolander aus Suriname. 
Kopf und Bruſtſchild ſchwarz, Flügelbeden und Bauch braun; die Fuͤhlhoͤrner meif 
und ſchwarz gefleckt, und die Fuͤße roſtfarbig. An den Huͤften am erſten und zwey⸗ 
ten Paar Fuͤße dicht am Rorper ein weiſſer Fleck, mie ein Ring. 

Der Kopf, Tab, XVII, fig. 17, t, ldnglidt, binten dünne, Der Bruſt, 
ſchild, c, der merkwuͤrdigſte Theif, ſchmal und fang ; faft fo fang als der Sinterleib, 
binten bider, als vorne, und unterwaͤrts bogenformig gefrümmet, dem Ropfe durch 
eine Art von fleinem Halſe, m, angegliebert, und am andern Ende durch ein andes 
tes deutliches Gelenf, n, an der Druft beveſtiget. Am Ende dieſes fangen Bruſt— 
ſchildes die beyden Vorderfuͤße, 1. 

Die Fluͤgeldecken ziemlich breit und wenig konver, mit ziemlich tiefen Laͤngs⸗ 
tinnen, und hinten an jedem zwo ſehr feine Spitzen, fig. 18, e P. Die Fuͤße 
lang und duͤnne, die Fußblaͤtter fuͤnfgliedricht. Die Zaͤhne ziemlich lang, und mit 
den Spitzen gekreuzt. 


| HE Bae 


Dritte 


2) Colliure de Surinam, ber furinamifhe Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 417. no. 4. 
Æangbalstäfer. Attelabus Surinamenfs, der furinamifche Af 
| | terruͤßelkaͤfer mit gesäbnelten Slägelecten. 
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Don den Lauffafern, und Sandlaͤufern. 
(Carabes et Cicindeles.) 


+ 





Bon den Lauffafern. 2) 


8 sie Réfer finb unter dem Namen Carabus, ben fhnen Linne‘, unb nad 

ibm Schaͤfer *) bengelegt bat, fo befannt, daß td nicht noͤthig babe, 
ibn zu verändern. Geoffroy ) bat fie Buprefte, oder Bupreftis genannnt, 
worunter Linne/ ein anderes Kaͤfergeſchlecht verfiebet, von bem voir unten res 
den werden. 

Sie, Tab. III, fig. 1, 12, 15, find ſowohl an der ovalen und konve⸗ 
ren Geſtalt des Koͤrpers, als ihren langen, fabenformigen Fuͤhlhoͤrnern, wie auch 
an ihrem geſchwinden Lauf leicht zu erkennen. Durch folgeunde Merkmale unter⸗ 
ſcheiden ſie ſich noch genauer. 

1. Fadenfoͤrmige keglichte Fuͤhlhoͤrner; 

2. Der Bruſtſchild vorne und hinten abgeſtutzt, fn der Mitte konver; nd 

an den Seiten aufgeraͤndelt; 

3. Der Hinterleib oval und Éorrver ; 

4. Un den Fluͤgeldecken ein fhmaler aufgeworfener Ranb ; 

5. Um Grundtheile der Hinterbüften ein grofer Anhang; 

6. Alle Fußblaͤtter fuͤnfgliedricht, am erjten Fußpaar Éreit und flach. 

Obnerahtet die Fuͤhlhoͤrner, Tab. III, fig. 1, aa, fang find; fo finb 
fe doch allejeit fürjer, als der Rôrper: fabenformig, fig. 2, am Ende, c, büns 
ner, und baben eiff, beynahe walzenfoͤrmige Glieder; bas naͤchſte am Kopfe, 
a b, bas fngfte. Sie fteben vorne vor den Augen. 


Der 
a) CarabusLinn.Syft. Nat. ed, 12 gen. +4 Voet. Scar. ord. L gen. 13. Bupreftis p.64. 
Gôsens entemol. Ben tr. I. p. 628. gen. 213. Buprefle ; Schaarbyters. : 
Scarabus, Erdfkaͤfer; aufrâfes : HaupenFé: G. 
fer, Chaffeors des Cheni Îles, #) Elem. Entomo!, t 


LecFe Anfangéar. der R. SG. L p.432. Laufr  c) Hift. des Inf. TA Paris, I, p.137. 
kaͤfer. Æberts Maturl. für die Fugens, ll. : 
P- 47: 


Degeer IV. Hand. & 
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, Der Ropf, fig. 3, ziemlich lang, mit gwen runben Bervorragenben Augen, 

Y Yz zween flarfen, kurzen, dicken, frummen Zaͤhnen dd, mit einer Rerbe, fig. 
Sr d, an der Innenſeite; unten aber mit vielen braunrothen Saaren. Ferner zwo 
éuffere und zwo innere, fait gleich lange Dartfpigen, fig. 3, bb, c c; bie ers 
flen vier, b b, fig. 4 ab c, bie andern drengliebridt, fig. 3, c c; fig. 6, ab, 
ab. Dieſe Glieder glatt, und obre Saare; bas [ete unter allen, fig. 4, c, 
fig. 6, bb, am Ende gleihfam abgeſtutzt, und breiter als bie andern. Beyde 
Auffenbartfpigen ſtehen auf einem fénglihren bornartigen Stuͤck, und baben nod 
zween andere Theile neben ſich, davon der erſte gmengliebricht, und wie ein walzen⸗ 
formiges Stielchen, fig. 4, d, geftaitet: Der zweite aber laͤnglicht, und etwas platr, 
ef, ift, mit einem bornartigen Endhaͤkchen, e, und mit einer Laͤngsreihe braunro⸗ 
ther Haare, die bier gleidhfam ein Bürithen formiren. Am Kopfe alſo eigentlich 
ſechs Bartſpitzen und zween bafenfèrmige Theile; alle diefe Theile aber an der Uns 
teclippe, nnd beweglich. 

Der Bruſtſchild, fig. 1, c, oben nur etwas Fonver, mebr platt, und an ben 
Seiten ein aufgemorfener fharfer Rand; vorn und binten queer abgeſtutzt, mir einis 
gen Berfängerungen neben den Fluͤgeldecken in zwo ecige ffumpfe Spigen, die aber 
einigen Arten feblen, fig. 16, d d, mo der Hinterrand in gerader finie fortgeber. 
Der Borderrand, a a, allegeit etwas konkav, und oben über bie Laͤnge des Bruſt⸗ 
ſchildes laͤuft ſtets ben allen diefen Arten eine furchenfoͤrmige £inie. Pen einigen 
fieber der Bruſtſchild wie ein Herz mit abgeſtumpfter pige aus. Ben anbdern, 
fig. 18. 19, iſt er ſchmaͤler, als bie Flügeldecken; bep andern, fig. 15, von 
gleicher Breite; zugleich aber immer breiter als der Ropf. Denn aus den Carabis, 
die Geoffroy in bie gmote Familie gefeñt bat, und die einen ſchmaͤlern Bruſtſchild, 
afs ber Ropf baben, madhe id) mit Linne’ ein befonderes Geſchlecht: Cicindela. 


Bey den großen Arten find die Fluͤgeldecken ſehr konber, und erhbaben, am 
Ende zugeſpitzt, und fait immer der Laͤnge nach fein geftreifr, an den Seiten fharf, 
mit einem fleinen aufgemorfenen Raͤndchen, und unterwaͤrts etwas um die Bruſt 
umgeſchlagen. Bey einigen Arten haben fie Hohhlpunkte, fig. x, 12. Die oft 
wie Gold glaͤnzen. Das dreyeckige Ruͤckenſchildchen flein. 

Das fonderbarfte ift, daß einige unter diefen Fluͤgeldecken ordentliche Fluͤget, 
andere feine baben, ohnerachtet die Fluͤgeldecken fit ôfnen, und auseinanbder treren 
fonren. Insgemein feblen den größern Arten die Flügel. Bey denen aber, fig. 7, 
ab, ab, bie fie baben, find doch nicht laͤnger, alé der Hinterleib, am Ende wie 
tin Büundel gefaltet, und gleihfam gefringelt (chifonnée), b, b, wenn fie auf 
dem Müden in Ruhe liegen. Auf der Oberflaͤche ebenfalls uneben, runyliht 
and adricht. 


Statt 


Bon ben Saufféfer. 3 


Sctatt der Fluͤgel haben die ungefluͤgelten auf jedet Seite der Bruſt ein langes, 
ſchmales, plattes, haͤutiges, biegſames Stück, fig. 8, das allmaͤhlig ſchmäler wird, 
und ſpitzig zulaͤuft, p, mit vielen £éngéadern,; in der eigentlichen Lage laͤngs der 
Seite des Hinterleibes unter der Fluͤgeldecke. Kurz, dieſe kleinen Stuͤckchen ſind 
gleichſam Fluͤgelſpuren, die aber ſchlechterdings nicht zum, Fliegen dienen, zumal ba 
fie Gen einigen Arten ſehr Fury find, daß man fie kaum bemerken kann. Ein Um, 
fland, wodurch ſich dieſe Inſekten von ſelbſt gang natuͤrlich in zwo Klaſſen: in ges 
fluͤgelte und ungefluͤgelte theilen. 

Die Ringe des Hinterleibes, der unten ſehr konver iſt, haben oben auf eine 
weiche biegſame Haut, welche die hornartigen Deckſchaalen vor aller Gefahr ſichern; 
die beyden letzten Ringe aber haben unten und oben ſchon eine haͤrtere Haut, weil ſie 
von jenen nicht bedeckt merden) wenn der Kaͤfer den Hinterleib ausſtreckt. 

Die Fuͤße lang und duͤnne; am Ende des Schenkels, fig. 8, is zwo Dorn⸗ 
ſpitzen; Die eine ziemlich lang, und am Fußblatte, t p, fünf duͤnne, beynahe wal—⸗ 
zenfoͤrmige, und nur am Ende etwas verdickte, und hier mit kleinen Dornſpitzen be⸗ 
ſetzte, Glieder; hingegen die Glieder an den Vorderfußblaͤttern breit, und wie ein 
flacher Kegel, wodurch ſie zum Graben in der Erde ſehr geſchickt werden. An den 
Fubblättergelenfen aber keine Ballen. Die Hinterhuͤften, fig. 10, c, haben um. 
ten einen Laͤngsfalz, und am Grundtheile, dicht am Rbrper, einen ovalen laͤnglich⸗ 

ten Anbang, fig. 10, a, den Geoffroy mit einer Rrüppelbüfte vergleicht, und als 

das weſentliche Kennzeichen biefer Snfeften betrachtet. Man findet dieſes Organ 
aber auch ben andern bartfhaalichten Snfeften, afs ben ben Grdfäfern (Scarabaeus), 
Warzenkaͤfern (Telephorus , und beſonders ben ben Waſſerkaͤfern (Dytifcus), : 
wo dieſer Anhang febr groß, und viel beutiicher als bey den Laufkaͤfern iſt 4). 

Die Laufkaͤfer leben in der Erde, und ſtecken gerne unter den Steinen; ſie 
laufen aber auch febr ſchnell in den Gaͤrten und Feldern *) Die großen Arten er⸗ 
ſcheinen mehrentheils des Nachts, und bleiben am Tage in der Erde; die kleinen 
aber laufen aud) ben Tage herum. Es ſind die aͤrgſten Raubthiere, und wahre 
Woͤlfe unter andern Inſekten. Sie freſſen Raupen, Erdwuͤrmer, und alles was 
ihnen vorlommt F). Ihte Larven ſind wenig bekannt, und leben ebenfalls in der Erde. 

G 2 Alle 


d) Bloß die Maͤnnchen der Waſſerkaͤfer ha⸗ richten ſte oben am Tage; nach der Befruchtung 
ben fie. Es find ibre Saugſcheiben gum Auhal⸗aber —— bas Weibchen in ein, au der Seite 
ten ben der Begattung auf dem glatten Rüden des wurfhaufens gemachtes rundes Lo, 
des Welbcheus, mit ben wunderbarſten Orga· um se Ever in der Erde abzulegen. 
mn erfuͤllt. Unter bem BergrôBerungéglafe 
fait fein fôneres Objekt. ) Scch unter etnanber felbft. RQ « fée 
6. Es —ä ——— oder gruͤng 
a? Die Bo: —— en hab' ich beſonders im ne Gartenkaͤfer cine Nacht in ein Zuckerglaſ; fo 
mg auf ben Wieſen bey ben Maufmurfébau wird man des andern —— den abſcheniich⸗ 
feu in der Begattung angetroffen. Dieſe ver⸗ ſten Anblick haben. 
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Alle dieſe Laufkaͤfer geben einen uͤbeln, wie alt Fett ſtinkenden, Geruch von 
ſich. Wenn man fie nur anruͤhrt, bat man ibn lange Zeit an den Fingern. Er 
entftebet von einer oͤhlichten Materie, die vom Rôrper ausdunſtet. Drückt man den 
Kaͤfer aber etwas bârter; fo Fommt ſowohl aus dem Maule, als After, ein noch frs 
fever, und ftinfenderer brauner Saft bervor, der oft binten mie ein Stral, und 
ziemlich weit bervorfpriét; und wenn er ins Auge trifr, nad) meiner und Geoffroys 
Erfahrung, einen empfindlihen Schmerz verurfadt. Mit Grunde bebauvtet alſo 
letzterer, daß ein ſo hauſtiſches Inſekt, wenn es in den Magen kaͤme, ein ſtarkes 
und gefaͤhrliches Gift ſeyn muͤſſe. Ich babe noch bemerkt, wenn man fie zwiſchen 
den Fingern druͤckt, daß hinten ein dicker Fleiſchklumpen vorkomme, wodurch unſtrei⸗ 
tig der ſtinkende Saft durch den After ſeinen Ausgang erhaͤlt. Drift man ſtaͤrker; 
fo tritt beym Maͤnnchen hinten aus dem Fleiſchtlumpen, Tab. If, fig. 11, m,m, - 
ein langer, walgenformiger, frummer, und am Ende jugefpifter Theif, c d, bervor : 
in der Laͤnge beynabe bart und bornartig, auffer einem Stuͤck am Ende, c c, welches 
mit einer weichen Saut bededt iſt. Dieſen Theil halte id) für das Gutteral des Ge 
ſchlechtstheils; wenn er auétritt, drehet er ſich gleich zur Seite, und it am Grunbs 
theile febr beweglich, wo fich noch zween kleine, ebenfallé bornartige, bey der Wurzel 
dicke, hernach duͤnnere Faden, FF, befinden. 

Dieſe Kaͤfer ſind eben ſowohl, als die Erdkaͤfer, (Scarabaeï), à Hum⸗ 
meln £) der Milbenplage unterworfen. Dieſe kleinen Inſekten quartiren ſich unter 
deu Fluͤgeldecken auf der membranoͤſen Saut des Hinterleibes ein, wo fie ihnen die 
Saͤfte ausſaugen. 

Die groͤßten Laufkaͤfer hier zu fanbe, find act bis neun Linien; die mittfern 
fée, und bie fleinen vier, aud) bruuter, fang. 


I. Erſte Klaſſe der Laufkaͤſer, oder ungefluͤgelte. 


1. Der ungefluͤgelte, oben ve Éupfergrüne, und unter ſchwarze Lauf 
kaͤfer; mit vier Reihen goldener, dur erbabene Ranten von ein, 
ander abgefonderter Hohlpunkte auf den Fluͤgeldecken ). 


Carabus (aeneo - punctatu) apterus, ſupra viridi aeneus obfcurus, fubtus 
. niger; elytris punélis excavatis aureis, quadruplici ordine: fulcis 








elevatis. 
Die 
) Beſonders die Silphae, ce Aster. _ Sims entomol, BoptesL P- 653. n0.1 
US aeneo » punflatus, der ſchwed ide 


5) Carabé bronzi à points — der Me 
upfergrène golopunEtirte LaufFäfer. G. 
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Die groͤßten hier ju Lande, Tab, III, fig. 12. Kopf, Bruſtſchiſd und 
Fluͤgeldecken dunkel glaͤnzend kupfergruͤn; der ganze Bauch aber, und die Fuͤße glaͤn— 
zend ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner ſchwarzbraun. Auf den Fluͤgeldecken vier Reihen 
runder, ziemlich großer goldner Hohlpunkte; in der vierten Reihe laͤngs dem Yuffens 
rande viel kleinere: durch drey ſehr erhabene Kanten von einander abgeſondert. Un 
jeder Seite des Bruſtſchildes, dicht an den Fluͤgeldecken, ein vorſtehender rundlichter 
Winkel. Der Körper oval und laͤnglicht. 


2. Der ungefluͤgelte, oben dunkelkupfergruͤne, und unten ſchwwarze Sauf, 
fâfers mit drey Reihen laͤnglichter, durch Kanten abgefon 
derter Buckeln auf den Fluͤgeldecken ). 


Carabus fubapterus ſupra viridi-aeneus fubtus niger; elytris tuberculis 

elongatis triplici ordine: fulcis elevatis. 

Carabus fgranulatus), apterus; elytris longitudinaliter convexe punéta- 

tis. Linn. Faun. Suec, ed, 2. no. 781. Syf. Nat, ed. 12. p.668. no. 2. 

Bupreflis niger; elytris aeneis convexe punétatis ftriatisque,  Geofr, 

Inf. Tom. L p.143. no.3. Le Bupreſte galomné, 
Hoëfn. Inf. Tab. 10. | 
Ectvwas fleiner, als dec vorige. Ungefluͤgelt, obgleich bie Kruͤppelfluͤgel bey 
dieſem groͤßer, als gewoͤhnlich find; fo kann er doch nicht fliegen. 

Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken glaͤnzend dunkel kupfergruͤn; bey einigen 
faſt ganz ſchwarz, zuweilen ins Violette ſpielend. Bauch und Fuͤße glaͤnzend ſchwarz, 
und die Fuͤhlhoͤrner braunſchwaͤrzlich. Auf den Fluͤgeldecken drey Reihen laͤnglichter, 
erhabener, dunkelgruͤner, und durch zwo hohe Laͤngskanten abgeſonderter Puckeln. 
Das uͤbrige, wie beym vorigen, 


3. Der ungeuͤgelte, ſchwarz glaͤnzend⸗kupferfarbige Laufkaͤfer; mit einem 
violetgeraͤndelten Bruſtſchilde; und drey Reihen kleiner Hobls 
punkte auf ben Fluͤgeldecken *). | 


Carabus apterus, aeneo-niger, nitiduss thorace fubviolaceo; elytris 
punétis minutiflimis exCavatis triplici ordine. 


ï» Carabé à points cunvexes, der Lauf: 
kaͤfer mut evbabenen DunFten. 

Soͤzens entomol. Beytr. J. p. 630. no. 2. 
Carabus granalatus, der koͤrnerichte Laufkaͤ⸗ 
fer. -P'oer. Scar. Ord 1. gen. 13. t. 37. F. 34, 
B\PRESTIS Sr notatus. Beroſtraſ⸗ 
fero LiomenFlat. L p.73. t.12: f. 4. Mas; 
f, 5. Femina. e 


G 3 _ Cara. 
) Carabé azuré, der bimmelblaue Lauf: 


éfer. 

Goͤzens entomol. Beytr. J. p.635. no. 8. 
Carabus violaceus, ber violette Caͤufkaͤſer. 
Voet. Scar. ord. 1. gen. 13. t 37. f. 30. Bu- 
preftis violaceus, Bergſtraͤſſers Romenti. J. 
p.16. no. 14. t. 7. f. 14. die Goldleiſte; der 
grofe Kupferſchmidt. à 
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Carabus (violaceus), alatus (apterus); elytris laeviufculis nigris margine 
auréo; thorace fubviolaceo. Linn. Faun. Suec. ed, 2. no. 787. 
Syf. Nat. ed. 12. p.669. no.8. 

Bupreſtis totus nigro-violaceus, elytris denfe ftriatis. Geofr. inf. L 
p.144. no.4. Le Buprefte azuré. 

Frifch. Inſ. tom. 13. t. 23, 

Schaeff. Icon. 1:88. f 1. 


Groß, und wicffid ungefügelt.  Ropf, Unterfeib und Fuͤße glaͤnzend ſchwarz. 
Der Bruſtſchild beynabe fo breit, als die Fluͤgeldecken, gleichſam vierecklg; die Sins 
tetwinkel aber vorftebend und rundlich. Die Obermitte ſchwarz, die Raͤnde dunkel 
glaͤnzendviolet. Die Fluͤgeldecken glaͤnzendgruͤnlich kupferfarbig, gang herum mit 
einem kupferfarbigen, ins violette ſpielenden Rande, mit keinen recht deutlichen 
Streifen ; nur unter der bupe ſcheint die Oberflaͤche uneben und runzlicht. Auf jeder 
Fluͤgeldecke drey Reihen uͤberaus kleiner dunkelgruͤner, weit auseinander ſtehender 
Hohlpunkte. Die Fuͤhlhoͤrner halb glaͤnzend ſchwarz, und halb matt dunkelbraun. 


4. Der — ganz ſchwarze Laufkaͤfer; mit chagrinirten Fluͤgel⸗ 
decken /). 


Carabus (coriaceus), apterus, ater, opacus; elytris punctis intricatis 
fubrugofis. Linn. Syſt. Nat. ed. 12. p.668. no. 1. 
Buprefis ater elytris rugofis,  Geoffr. Inf. Tom, I, p. 141, no. 1. Le 
| Buprefte noir chagriné. 
Schaeff, Icon. t, 141, f, 1. 


Don ben grôften: überall dunkelſchwarz; gang glatt, und obne alle Niefen ; 
unter der £upe ſcheinen die Fluͤgeldecken etwas chagrinirt. Der Bruſtſchild, wie ein 
ſtumpfes Gers. Ich weiß nidt, 06 fie in Schweden find; in Teutfhland aber und 
Frankreich gar nicht felten *). | 


5. De 


1) Carabé noir chagriné, ber féwarse  m) In unfern Gegenben zlemlich béufig, wenn 

agrinirte doutes - f man fr”, qu finben weiß. die Larven fteden in 
oͤzeno entomol. Beytr. I. p. 630. no. 1.  fauler Dolgerde unter den si alter Baͤume; 

Carabus coriaceus, ber lederartige LaufFäfer. daher hab' it im Fruͤhjahr, ſo oft id) Holz ans 

P'oet. Scar. ord. 1. gen. 13, t.38. f 43 Bupr. fabren laffen, in den alten Baumſtaͤmmen vers 

punélulatus. Bergſtraͤſſers Romenti. J. t.13. ſchiedene gefunden. 

f.7. Leoke Mnfangégr. der N. G. L. p.432. ©. 

no. 1. der Lederartige. & 
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5. Der ungefluͤgelte, ſchwarze Laufkaͤfer; mit violet geraͤndelten, und fein 
geſtrichelten Fluͤgeldecken; mit drey Reihen goldner Hohlpunkte #), 
Carabus (friatus), apterus, niger; elytris ftriatis, margine violaceiss 
punétis aureis excavatis triplici ferie. | 
Carabus (bortenjis), apterus, elytris punétis aeneis excavatis triplici 
ferie, Lim. Faun, Suec, ed, 2. no. 783. Syf. Nat. ed. 12. p.668, 
no. 3. 


Go grof , als ber violette no. 3 durch bie feinen Hohlſtriche aber, und duré * 


bie dreyfache Reihe goldner Hohlpunkte von demſelben verſchieden. Glaͤnzend ſchwarz; 
die Fluͤgeldecken aber mit violettem Auſſenrande. 


6. Der ungefluͤgelte Laufkaͤſer; mit goldenem Kopfe und Bruſtſchilde; 
glaͤnzendgruͤnen mit Gold eingefaßten, und ſchwarzgerieften Fluͤ⸗ 
geldecken; und ſchwarzem Bauche »), 

Carabus (aureus), apterus; capite thoraceque aureis; corpore ſubtus 
nigro, elytris viridi-aeneis, margine aureis: fulcis elevatis nigris. 
Carabus Çuitens); apterus; elytris porcatis: ftriis paſſim interruptis, 
fulcisque fcabrius culis inauratis, Lim, Faun. Suec, ed, 2, no. 785, 
Syft. Nat. ed. 12. p. 669. no.6, 
SI on Tab. sr. f 1. | 
Einer der ſchoͤnſten bier ju fande; von Mittelgroͤße, ſechs Sinfen fang, und 
ungeflügelt. Der gange Rôrper glaͤnzend ſchwarz; Ropf und Bruſtſchild aber oben 
auf golbgrün. Die Fluͤgeldecken eben fo ſchoͤn goldgruͤn, mit einem prédtigen Gold⸗ 
rande. Auf jeder vier ſchwarze erhobene, oben abgerundete Laͤngskanten y Die eben 
fo viele deutfide Rinnen oder Falje formiren. Die Fuͤhlhoͤrner Fury, und nicht 
laͤnger, als der Kopf und Bruſtſchild. 


7. Der ungefluͤgelte, ganz ſchwarze Lauffäfer; mit kurzem ovalen Koͤrper; 
und chagrinirten zuſammengewachſenen Fluͤgeldecken »). 


Carabus (coadunatus), apterus, niger totus; corpore ovato brevi; ely- 
tris Coadunatis fcabrius culis. 


TENE, 
#) Carabé noir à peints dorés, ber wars … Poet. Scar. ord. 1. g. 13. Baprefis t 
golopunftirte LaufFäfer. f. 41. ; his t, 38, 
Goͤzens entomol. Beytt. I. p 632. no. 3. Di&. raifonn des Animaux Tom. IL p, 122, 
Carabus bortenfis, der Goldſchmidt Bupreftis marginatus. 
Der drontb. Seſellſch. Sr. IIL. p. 369, G. 
no. 21. t.6. £7. Bergſtraͤſſers Nomenkl. J. P) Carabé noir À étuis collés, ber ſchwarze 


p.60. t. 10. f.4.5. Zwo Arten. —— * sou sud 
Carabé doré, der Goldlaufréfer. Bôsens entomol. Beytr. L. p. 676. no. 2e. 
r sens entomol, Beotr. I. p.6:3. no.6, Tenebrio caraboides ‘ * —— 


Carabus unit⸗ens, der glaͤnzende Laufräfer. Mehlkaͤfer. 
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TENEBRIO (caraboides); apterus, thorace ovali mu coleoptris 
marginatis, Linn. Faun. Suec. ed. 2. n0. 82$ yſt Nat. ed, 12. 
p. 677. no. 25. 

Die Fuͤhlhörner, und die Zahl der Fufblattgelente, nebſt der Geſtalt der 
uͤbrigen Theile des Koͤrpers, find ein Beweis: bas dies Inſekt, Tab. III, fig. 13, 
ein ungefluͤgelter, wahrer und merkwuͤrdiger Laufkaͤfer ſey. Er iſt etwas unter 
der Mittelgroͤße, ganz ſchwarz, etwas glaͤnzend; allein die koniſch- fadenfoͤrmigen 
Fuͤhlhoͤrner, die ohngefaͤhr die Laͤnge des Hinterleibes haben, fallen ins 
braune. Der Kopf, fig. 14, laͤnglicht und ſchmal; die Zaͤhne ſehr lang und 
hervorſtehend, d, mit zwo Kerben an der Innenſeite. Der Bruſtſchild klein, bey⸗ 
nahe rundlicht; oben platt, mit einem kleinen Zirkelrande; von oben nach unten aber 
ziemlich hoch; der Hinterleib kurz und oval. Die Fluͤgeldecken hinten abgerundet, 
und oben konver. Ohnertachtet man in der Mitte die baͤngsnaht ſehen kaun, find fie 
doch zuſammengewachſen, daß der Kaͤfrr ſie nie dfnen kann. Ein großes Stüd der⸗ 
ſelben liegt um den Hinterleib herum, und unterſcheidet ſich durch ſeinen ſcharfen 
Rand. Die vier Bartſpitzen am Kopfe ſehr lang, b b, © C, beſonders die bey⸗ 
den aͤuſſern, bb, am Ende derſelben das letzte Glied, mie ein platter, konkaver, 
dreyeckiger, ziemlich großer Knopf. Die hornartige Haut der Fluͤgeldecken, des 
Bruſtſchildes und Kopfes fein chagrinirt. Die ſehr langen Fuͤße, wie bey ans 
dern geſtaltet. 


8. Der ungefluͤgelte, glaͤnzendſchwarze Laufkaͤfer; mit glatten Fluͤgeldecken; 
und ockergelben Fuͤßen und Fuͤhlhoͤrnern 7). 

Carabus apterus niger nitidus, elytris laevibuss antennis pedibusque 

favo-teftaceis. 

Carabus (melanocephalus); thorace pedibus — FN elytris ca- 


pese nigris. Linn. Faun. Suec. ed. 2, n0.795. . Nat. ed, . 
P- 671. no. 22. 


Buprefis nier: thorace, antennis pedibusque — Geoffr. Inſ. 
Tom. I. p. 162. no. 42. Le Bupreſte noir à corcelet rouge. 

Weil dieſe daufkaͤfer ſchwarz find, mit ockergelben Fuͤhlhoͤrnern und Fuͤſſen; 
fo ſcheinen fie von eben der Art, als der Breite, den id) in dem folgenden beſchrei, 
ben merde, zu ſeyn; aufferdbem aber , daß fie febr flein find; baben fie noch andere 
Unterfheidungsgeichen ; und beſonders feine Fluͤgel. 

Ich babe fie im April unter einem großen Stein gefundben. Sie find unter 
ber Mittelgroͤße. Kopf, Bruſtſchild, Fluͤgeldecken, und der gange Bauch glaͤnzend 

ſchwarz; 


)arabe tite noire, der ſchwar e _ Gôsens entomol. Beytr. J. 
LAufEäfer. ‘ ol 0019 Cubes — * se — —S 


Zwote Klaſſe. Gefluͤgelte Laufkaͤfer. 57 


ſchwarz; die Fuͤhlhoͤrner aber, Bartſpitzen und Fuͤße roftfarbig, und eben fo der 
Seitenrand des Bruſtſchildes. Bey einigen iſt der Bruſtſchild, unten und oben, 
ganz rofifarbig, und einen ſolchen beſchreibt Linne' unter dem Namen: Melano- 
cephalus, Schwarzkopf. Sd balte aber, wenn ich nach der Geſtalt ihrer bris 
gen Theile urtheilen ſoll, die mit dem fuchſichten Bruſtſchilde entweder fuͤr eine bloſſe 
Abaͤnderung, oder für die Maͤnnchen, weil fie kleiner find, als die mit bem ſchwar— 
gen Bruſtſchilde. Der Ropf ift ziemlich klein; die Fuͤße aber lang und ſchmaͤch— 
tig. Die hornartigen Fluͤgeldecken glatt: nur mit dec £upe ſiehet man einige matte, 
feine Streifen. 


II. Zwote Klaſſe der Laufkaͤfer, oder gefluͤgelte. 


— — ⸗ 








Cre 


9. Der geflügelte, oben Eupierbraune, und unten goldgruͤne Laufkaͤfer; 
mit geftreiften, glaͤnzendgruͤn geraͤndelten Slügeldeden mit drep 
Reiben Hohlpunkten ”}. 


Carabus alatus, fupra aenco -fufcus; fubtus viridi -aureus; elytris ftria- 
tis, margine aeneis; punétis excavatis triplici ordine. - 
Carabus alatus, viridi.aeneus, elytris convexe punétatis ftriatisque, 
pedibus — nigris. Rolander Act. Acad. Suec. 1750. p. 292. 
Tab.7. f. 3. 
Carabus (lnquifitor), elytris ftriatis viridi-aeneis, punêtis triplici ordine, 
” Lin. Faun. Suec. ed,.2. no. 789. Syf. Nat. ed. 12. p.669. no. 11. 
Bupreflis totus e fufco-viridi cupreus, elytris latis, fingulo ftriis fex- 
decim. Geoffr. Inf. Tom.L p. 145. n0.6. Le Buprefte quarré, cou- 
leur de bronze antique. 


Einer der grôften und ſchoͤnſten Lauffaͤfer. Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgelde⸗ 
den glaͤnzend Rupferbraun, etwas ins dunkelgruͤne foielendb, von Geoffroy ſehr 
gut mit der Farbe der Antiken verglichens Bruſtſchild aber und Fluͤgeldecken fhôn 
goldgruͤn gerändelt. Der Bruſtſchild iſt eben niche lang, eber breit, und binten 
abgefürat. Die Fluͤgeldecken gegen die Größe des Kaͤfers breit, mit vielen feis 
nen, aber nicht tiefen £ängéftreifen, über melche eben fo viele Queerlinien weglau⸗ 
fen, daß fie unter der £upe gleichſam gegittert feinen. Auch auf jeder drey Meis 


ben 

Carabé inquifiteur, ber Aufpaſſer. ſtraͤſſers MRomencl, I. p. 72. t. 12, £. 3. ‘ 

ans — Betr. L p.636. n. 11. handl. der ſchwed. Ak. der AB. XIL p. 208. t. 7. 
Carabus Inguifitor, der Raupenjaͤger. Mar⸗ £.3. Gé. 


tini allgem. ef. ber Rat. LIL. p.698. Berg: 
Degeer IV. Theil, 
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ben kleiner Fupferfarbiger Hohlpunkte. Der Bauch fhôn glaͤnzend goldgruͤn; 
Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße aber ſchwarz. 

Rolander ſagt: fie kaͤnmen mehrentheils des Abends und Morgens gum Vor— 
ſchein, und waͤren zuweilen auf Ahornbaͤumen anzutreffen, deren Blaͤtter oder Kno— 
ſpen fie fraͤſſen, wenn fie nichts anderes haͤtten. Eigentlich aber find es Raubkaͤfer, 
und leben von andern Inſekten, beſondees von einem ihres eigenen Geſchlechts, das 
wir unten naͤher beſchreiben werden. 


10. Der gefluͤgelte ſchwarze Laufkaͤfer; mit dunkel kaſtanienbraunen Fuͤßen 
und ou geftreiften Fluͤgeldecken, und roſtfaͤrbigen Fuͤhlhoͤr⸗ 
nern ). 


Carabus (ruficornis), alatus niger; antennis rufis; pedibus corporeque 
fubtus fufco -caftaneis; elytris ſtriatis. 


Bon Mittelgrôfe, oben auf gang glaͤnzend ſchwarz. Er gfeicht bem folgen, 
den no. 12. febr; iſt aber doch in ber Geſtalt des minder laͤnglichten Kopfs, 
und wegen der glaͤnzend dunkelbraunen Baud ; und Fußfarben, mie auch wegen der 
roſtfarbigen Fuͤhlhoͤrner, von demſelben unterſchieden. Auf den Fluͤgeldecken deut⸗ 
liche Laͤngsſtreifen, und die Fuͤhlhoͤrner kuͤrzer, als Kopf und Bruſtſchild. Auch 
der ganze Stand Des Rbrpers breiter und abgekuͤrzter, als bey der andern Art. 
Der Bruſtſchild an den Seiten abgerundet, und faſt eben fo breit, als die Fluͤ⸗ 
geldecken. | 


11. Det braune geflügelte Laufkaͤfer, mit geftreiften Fluͤgeldecken; roſtfaͤr⸗ 
bigen Fuͤhlhoͤrnern, Fuͤßen und Bauche ). 
Carabus (rufipes) alatus, fuſcus; elytris ftriatis; corpore fubtus rufe- 


fcente; pedibus antennisque ferrugineis, 
Schaeff, Icon. t. 18, f. 7. 


Von Mittelgrôfe, mit weiſſen Fluͤgeln. Kopf und Bruſtſchild glaͤnzend dun⸗ 
kelbraun. Uebrigens wie in der Beſchreibung. In der Erde, und unter Steinen. 


12. Der 


s) Carabé noir, à antennes rouſſes, bee  #) Carabé brun à pattes 

ſchwarze LaufFäfer mit roftféthigen Fuͤhl ne Laufräfer mit 9 a — 

— emtomol. Beytr. L p.663. no * —— entomol. —— à B. 666. no. 75. 
, . 1, p. 663. no, rabus 

Carabus ruficornis, das Muᷣllerſche ne : —— cd * 
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12. Der ganz glaͤnzendſchwarze gefluͤgelte Laufkaͤfer; mit geſtreiften li, 
geldecken ). 
Carabus (nigro-ſtriatus), alatus totus niger nitidus; elytris ſtriatis. 
Carabus (leucophthalinus); elytris laevibus; ſtriis obſoletis octo. Lin, 
Faun. Suec. ed.2. n0.784. Syf. Nat. ed. 12. p. 668. no. 4. 
Bupreſtis ater, elytris ſingulo ſtriis octo laevibus, pedibus nigris. Geofr. 
Inſ. Tom.L: p.146. no.7. Le Bupreſte tout noir. 
Schaeff. Icon. Tab. 18. f. 1. 
⁊ Zwar von Mittelgroͤße; aber dieſe wieder ſehr verſchieden. Einige weit grôfs 
ſer, als andere. Einige auch uͤber der Mittelgroͤße. Ganz ſchwarz und glaͤnzend; 
nur Die Fuͤſſe unten, und die Fuͤhlhoͤrner am Ende etwas braͤunlich. Das merfs 
wuͤrdigſte find die weiſſen Fluͤgel. 


13. Der gefügelte, oben glaͤnzendgoldgruͤne, unb unten ſchwarze Sauf: 
kaͤfer; mit ſchwarzen Fuͤßen; und am Grundtheile roftfärbigen 
Fuͤhlhoͤrnern *). 

Carabus alatus fupra viridi-aeneus, fubtus niger; antennis baf rufis, 
Carabus (cupreus), aeneus, antennis bafi rubris. Lim. Faun. Suec. ed. z. 
no. gor. Syl. Nat. ed. 12. p.672. no. 29. 
Bupreftis infra niger, fupra nigro aeneus, thorace lato, Geofr. Inf. 
Tom.I. p.160. no.36. Le Buprefte rofette. 
Bon Mitrefgroge, Tab. III, fig. 15. Auf ben Fluͤgeldecken ſehr feine 
Laͤngsſtreifen, nur voie Sinien. Der Bruſtſchild, fig. 16 fait fo breit, als die Fluͤ— 
geldecken, und oben platt; der Geitenrand ziemlich breit.  @onft alles, wie in 
der Beſchreibung. Diefe, die gemeinften unter aflen, fait allenchalben in den Gr, 
ten und Feldern. 


14. Der geflügelte; oben glaͤnzend/kupfergruͤne, und unten ſchwarze Lauf, 
fâfer, mit ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern und Guen ?). 
Carabus alatus, fupra viridi-aeneus, nitidus, fubtus niger, pedibus an- 
tennisque nigris. — — 
Carabus (vulgaris', nigro-aeneus, pedibus antennisque nigris. Line, 
Faun. Suec. ed. 2. no.799. Syf. Nat. ed. 12. p.672. no. 27. 


$ 2 Den 


u) Carabé noir canelé, ber ſchwarze ges ») Carabé vulgaire, der gemeine Æauffé: . 
* 


ifte LaufFäfer. 
Fan entomol. Beytr. I. p.632. no. 4 Gôzens entomol. Beytr. I. p.643. no. 27. 


Carabus lencophthalmus, das Weißauge. Carabus vulgaris, der gemeine J 
ns / ®. Diefe balten” Deerstige. —S— 
x} Carabé rofette, der Roͤthling. p. 95: G. 


Gôzens entomol. Beytr. L p. 644. no. 29. 
Carabus cupreus, dec Rupferruͤcken. 
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Dem vorigen febr aͤhnlich, gleichwohl aber wegen der ganz ſchwatzen Fuͤhl⸗ 
hoͤrner, und ſchmaͤchtigeren Koͤrpers von ſelbigen verſchieden. Alles uͤbrige aber 
der Farben, tie ben dem vorigen. An jeder Seite des Bruſtſchildes dichte bey 
ben Hinterwinkeln zwo eine laͤnglichte Vertiefungen, wie zwo kleine £inien, die 
man aber bey dem vorigen auch antrift. 


15. Der gefluͤgelte Laufkaͤfer; mit kurzem, ovalem, oben kupferſchwaͤrz⸗ 
lichen, und unten ganz ſchwarzen Koͤrper; glatten Fluͤgeldecken; 
konvexem Bruſtſchilde; und am Grundtheile roſtfaͤrbigen Fuͤhl⸗ 
hoͤruern *). 

Carabus Caenens) alatuss corpore ovato brevi, ſupra nigro-aenco, 
— nigro; thorace convexo; elytris laevibus; antennis haſi 
rufis. | 

Biel fleiner, als bie vorigen,  obngefäbr wie eine Stubenfliege. Kopf, 
Bruſtſchild und Fluͤgeldecken oben auf glaͤnzend kupferſchwaͤrzlich, ben einigen gamz 
ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner kuͤrzer, alé Kopf und Bruſtſchild, dunkelbraun, die er— 
ſten drey Gelenke aber am Kobdfe roſtfarbig. Auf den faſt ganz glatten Flügeldes 
d'en ſieben bis acht, nur unter der dupe ſichtbare, Laͤngslinien. Am meiſten unters 
ſcheidet er ſich von den vorigen durch den Fonveren Bruſtſchild mit ſchmalen Raͤnden, 
und mit ben Fluͤgeldecken von gleicher Breite: auch dadurch, daß derſelbe am Vor⸗ 
derrande der Fluͤgeldecken dicht anſitzt. Der Kopf ſchließt ebenfalls gerade an den 

Bruſtſchild an, und iſt ohne merklichen Hals. Hierdurch bekommt er ein ganz anderes 

Anſehen, als jene, weil der Kopf, Bruſtſchild und Hinterleib, der ſehr kutz iſt, 

zuſammen ein fait voͤlliges Oval formiren. 


16, Der gefluͤgelte Laufkaͤfer; mit goldgruͤnem Bruſtſchilde; und kupfer⸗ 
rothen Fluͤgeldecken mit ſechs Hohlpunkten +), 


Carabus alatus, capite thoraceque viridi -aureis; elytris rubro-aeneis: 
punctis ſex impreſſis. | 

Carabus (0- puuttatus), fubaeneus; elytris punctis longitudinalibus fex 
impreffis. Tinn. Faun, Suec, ed, 2. no. 807. Syf, Nat, ed. 12. p. 
672. n0.35.  . — 

Bupreſtis nitens, capite thoraceque viridi, elytris cupreis punétulis duo- 


decim. Geoffr. Inf. Tom, L. p. 149. no. 14. Le Buprefte a étuis cuivreux. 
Schaeff. Icon. t. 66. f. 7. 


Kleine 
2) Carabé bronze, der kupferne Laufkaͤfer. x) Carabé à fix points, der ſechspunktirte 

Goͤzens entomel. Beytt. J. p 666. no.76, Laufkaͤfer. ; — 
Carabus variegatus, die Buntſchecke. Goͤzens entomel. Beytr. J. p. 646. no. 35. 
G. Carabus 6-punélatus, der op — 


+ 
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Kleine artige Kaͤferchen, etwa nur vier Linien lang. Kopf und Bruſtſchitd 
oben ſchoͤn glaͤnzend kupfergrun. Der letzte fait gang rund, mit einem breiten, 
flachen Gofdrante. Die Fluͤgeldecken wie polirtes Kupfer, und gruͤngeraͤndelt: mit 
ſieben bis acht ſehr feinen Streifen, und auf jeder, dicht am Innenrande, ſechs 
kleine, in einer Luie liegende Hohlpunkte. Bauch und Fuͤße glaͤnzend ſchwarzgruͤn, 
ben einigen ganz ſchwarz. Die Füuͤhlhoͤrner laͤnger, als der Kopf und Bruſtſchild, 
und braunſchwaͤrzlich, ohne Glanz. Der letztere ſitzt am Hinterleibe vermittelſt ei⸗ 
ner Art von Halſe, und dieſer iſt oval und breit. 


17. Det gefluͤgelte Laufkaͤfer; mit glaͤnzend/gruͤnblaulichen Fluͤgeldecken; 
und orangegelbem Bruſtſchilde und Fuͤßen H. 
Carabus alatus; capite elytrisque viridi coeruleis; thorace pedibusque 

ferrugineis, 
Carabus (cyanocephalus); thorace pedibusque ferrugineis; elytris capi- 


teque cyaneis. Lim. Faun. Suec. ed. 2. n0.794. Syf, Nat. ed. 12, 
P. 671. no. 21, 


Bupreflis capite elytrisque coeruleis; thorace rubro. Geoffr. Inſ. Tom.I, 
p.149. n0.16. Le Buprefte bleu à corcelet rouge, 

Niedliche Räferhen, Tab, III, fig. 127. Kopf und Fluͤgeldecken febr 
gfatt, mit einigen matten Strichen: ben einigen ſchoͤn blaugruͤnlich, bey andern vios 
letgrün: alles praͤchtig. Der Bauch gfénjend ſchwarz mit einem leichten biauen oder 
grünen Anſtrich. Bruſtſchild, Bruſtſtuͤck und Fuͤße fhôn orangegelb; die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner aber braun, auſſer bey der Wurzel, wo die beyden erſten Gelenke ſo gelbroth 
ſind, als der Bruſtſchild. Die Fluͤgekdecken breit, am Ende gleichſam abſtutzt, 
d; der Bruſtſchild aber e, klein, mit flachem Seitenrande, und langem Halſe, 
Ben einigen gewiſſe Fußſtuͤcke ſchwaͤrzlich. 


18, Der gefluͤgelte, glaͤnzendſchwarze Laufkaͤfer; mit geſtreiften Fluͤget, 
decken; und roſtfarbigen Fuͤßen und Fuͤhlhoͤrnern ). 
Carabus alatus niger nitidus; elytris ſtriatis; pedibus antennisque rufis. 
Carabus (latus) niger; pedibus antennisque rufis. Linn. Faun. Suec, 
ed.t. n0.2276. Syfl Nat. ed.12. p.672. no, 24. 
Schaeff. Icon. t. 194. f. 7. 
Klein, und wie in der Befhreibung: auch die Bartſpitzen roftfarbig. Die 
Streife auf den Fluͤgeldecken febr ſichtdax. Der Kopf ziemlich groß und breit, 


$ 3 und 


b) Carabé tête bleue, berblautépfige£aufs  c) Carabé large, der breite Æauftäfer. 
téfer. Goͤzens entomol. Bentr. L. p.642, no 24, 
Gôsens entomol. Beptr I. p. 640 no.21. Carabus latus, dec Breitbuckel. 
Carabus cyanvcephalus, der Slautopf. 


? 
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und die Huͤften ſehr dicke. Der Bruſtſchild die an ben Fluͤgeldecken. In den Far, 
ben dem oben befriebenen Schwarzkopf no. 8 Ni  L aber von bemfelben fn 
Abſicht der Fluͤgel weſentlich verfchieden. 


19. Der gefluͤgelte, alémnbaraugellie Laufkaͤfer; mit ſchwarzen Augen 
und geſtreiften Fluͤgeldecken 9) 


Carabus alatus flavo- grifeus nitidus, nigris, elytris ftriatis. | 

Carabus ( ferrugineus); — glaberrimo. Linn, Faun. Suec. ed. 2, 
n0.798. Syſt. Nat. ed 672. no.2 

Bupreftis p'hade — me rtris — ſtriatis. Geoffr. Inſ. I. 
p.162. no.43. Le Bupreſte fauve. . 


Auch klein. Die Farben wie in der Beſchreibung, und gleichſam gefirnißt. 
Auf den Fluͤgeldecken dunkler, oder graubraun, mit punfticten Laͤngsſtreifen. Die 
Mugen ſchwarz. Der Bruſtſchild diht am Vorderrande der Flügelbeten, breit, 
platt, und der Kopf faft von gleicher Breite, Die Fuͤße, Fluͤgeldecken und Bruſt⸗ 
ſchild halb durchſichtig, wenn man fe gegen bas tir haͤlt. 


20. Der geflügelte, oben ſchwarze, und unten gelbe Laufkaͤfer; mit zween 
| gelben Flecken auf den Fluͤgeldecken; und gelben Fuͤßen und vuͤbl⸗ 
hoͤrnern ). 


Carabus (bimaculatus), alatus fupra niger, fubtus flavus; elytris macu- 
lis binis; pedibus antennisque flavis. 


Klein. Obenauf Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken glaͤnzend ſchwarz; ur 
ten aber der Koͤrper, Fuͤße und Füblbôrner orangegelb, an den letzten etwas dunkler. 
Die beybden letzten Ringe des Koͤrpers unten ſchwarz. Auf jeder Fluͤgeldecke beym 
Unfange, ein grofer ovaler ocfergelber Flerk. Dieſelben auch laͤngs geftreift. Der 
Koͤrper féngliht, und der Bruſtſchild flein. Maul und Bartipigen eben fe dunkel⸗ 
gelé, alé die Fuͤhlhoͤrner, und biefe uͤberall gleich dide. 


… Der gefluͤgelte, glaͤnzendſchwarze Laufkaͤfer; mit vier fonasen Hohl⸗ 
punkten auf jeder Fluͤgeldecke; und feinen Streifen À). 


Carabus (4- punttatus, alatus niger nitidus; elytris ſubſtriatis, punctis 
quatuor impreſſis. 
Bon 


ACL Carabë fauve, der braͤungelbe Cauf Gszens entomol. Beptr. J. p. 653. no. 2. 


Carabus fimaculatus, der Degeeriſche Zw 
Söʒens entomol. Behtr. J. p. 642. no. 25. ſiect alatus, der Degeeriſche Zwey⸗ 


Carabus ferrugineur, dec Glattruͤcken. rs Carabé à quatre points, der vierpunts 
: tirte LaufFéfer. 

e) Carabé à deux taches jaunes, br Lauf  Œésens entomol. Beytr. L p.666. no. 77e 
kaͤfer mit zween gelben Slecten. Carabus 4-puwéatus, der Degeeriſche Vier⸗ 


* 
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Von den Kleinſten, mit weißlichen Fluͤgeln. Die vier deutlichen, gleichſam 
ſcharf eingedruͤckten Hohlpunkte, auf jeder Fluͤgeldecke, in einer Laͤngslinie dicht am 
Innentande, machen das weſentliche Unterſcheidungszeichen derſelben aus. Zwiſchen 

dem Bruſtſchilde und Hinterleibe ein feines Haͤlschen. 


22. Der gefluͤgelte roſtfaͤrbige Laufkaͤfer; mit ſchmalem Bruſtſchilde, und 
ſchieferfarbig ſchwaͤrzlichen Fluͤgeldecken 8). 
Carabus alatus ferrugineus, thorace anguſto; elytris cinereo - nigris. 
Carabus (crepitans), thorace, capite, pedibusque ferrugincis; elytris 
nigris, Linn. Faun. Suec. ed. 2. no.792. Syf. Nat, ed. 12. p.671, | 
no. 18. 
Cicindela — thorace pedibusque rufis; elytris nigro- coeruleis. Ro- 
lander Act. Acad. Suec. 1750. p.292. t.7. f. 2. 
Geofr. Inf. Tom. L. p. 151, no. 19. Le Buprefte à tête, corcelet, et 
pattes rouges, et étuis bleus. | 
Klein, aber gefügelt, Tab. III, fig. 18. Der Bruſtſchild, fig. 19, 
vie ſchmaͤler, als ben andern Arten. Hinterleib und Fluͤgeldecken febr breit, und 
beynahe viereckig. Kopf, Bruſtſchild und Fuͤße gelbroͤthlich. Kopf und Bruit, 
ſchild unten eben ſo; der Bauch aber ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner braunroͤthlich, auſſer 
die beyden erſten Gelenke hellrother. Die hornartigen Fluͤgeldecken ſchwarzblaͤulicht, 
mit einigen matten Streifen, und die Augen auch ſchwarzblau. 
Um Schenkel der beyden Vorderfuͤße, fig. 20, unterwaͤrts, ohngefaͤhr in der 
Mitte der Laͤnge, ein tiefer fonfaver Ausſchnitt, e, als waͤr ein Stuͤck ausgeriffens 
am Ende deffelben eben ſolche Dornfpigen, als ben den grôfern Arten am Ende des 
Schenkels. Bey andern kleinern Arten findet ſich dieſer Einſchnitt aud, aber nicht 
ſo tief. 
Rolander hat dies Inſekt zuerſt, aber ohne Grund, unter dem Namen 
einer Zizindele bekannt gemacht. In Schweden heißt der Réfer Skiut - fluga, , 
Schießfliege, weil er bas befondere bat, wenn man ibn zwiſchen die Ginger nimmt, 
oder den Hinterleib druͤckt, daß er mit einem kleinen Knall einen blauen Dunſt von fi giebt, 
und fofches wohl zwanzigmal wiederbobit, fo fange man ibn zwiſchen ben Fingern 
haͤlt. Sein Geind ift der Raupenjéger, Carabus Jnquifitor, ben Rolander 
auch beféhrieben bat, Wenn ibn dieſer verfolgt, und faffen will, fo knallt er ibn 
den blauen Dunſt in ben Hals, wodurch dieſer erſchrickt, und Halte macht, inmit— 
telſt der kleine Bombadirer Zeit gewinnt, ſich durch die Flucht zu retten. Kann er 
aber nicht gleich in ein Loch, oder ſonſt wohin entwiſchen; fo wird er doch zuletzt 
ein Raub ſeines Feindes. | 


7 


| | Aus⸗ 
2) Carabé pétard, der Bombardirer. Géôsens entomol. Bentr. J. p.639 no. 18, 
M - Carabus crepitans, der — — 
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Auslaͤndiſche Laufkaͤfer. 


* 
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1. Der ungefluͤgelte, glaͤnzend⸗kupfergruͤne Laufkaͤfer; mit roſtfarbigen | 
Fuͤhlhoͤrnern und Fuͤßen; ſchwarzem Hinterleibe, und tiefen 
Furchen auf den Fluͤgeldecken ). 


Carabus Gulcatus), apterus, viridi-aeneus nitidus; antennis pedibusque 
rufis; abdomine nigro; elytris fulcatis, 


Carabus Çauratus), apterus, elytris porcatiss ftriis fulcisque laevibus 
inauratis. Lim. Faun. Suec, ed. 2. n0.786. Syf. Nat. ed. 12. p. 
669. no. 7. 

Bupreftis viridis; elytris obtufe fulcatis non-punétatis; pedibus anten- 
nisque ferrugineis. Geofr. Inf, Tom. I. p. 142. no, à. t. 2. f. 5. 
Le Buprefte doré et fillonué à larges bandes." 


Ich babe einen dergleichen großen Laufkaͤfer, Tab. XVII, fig. 20, aus ei, 
nem Kabinet ohne Benennung des Vaterlandes erhalten. Iſt er mit dem Linnei⸗ 
ſchen einerfen ſo ſcheint er in Europa, und auch in Schweden zu Hauſe ſeyn, ob 
ich ihn gleich noch niemals angetroffen habe. Geoffroy verſichert, ſie waͤren in 
Frankreich haͤufig in den Gaͤrten 7). Sie find einen Zoll lang, und fuͤnfthalb Lis 
nien breit; aber ohne Fluͤgel. 

Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken goldgruͤn, wie polirtes Kupfer; die Zaͤh— 
ne aber und der Bauch ſchwarz. Huͤften, Schenkel, die Haͤlfte der Fuͤhlhörner, und 
die Bartſpitzen groͤßtentheils dunkelroth; die Fuͤße aber, und die andere Haͤlfte der 
Fuͤhlhoͤrner braunſchwaͤrzlich: fo auch bas Ende der Bartſpitzen. Die Augen 
hellbraun. | 

Der Kopf laͤnglicht; die Fuͤhlhörner fo lang, als bie Fluͤgeldecken. Der 
Bruſtſchild ſchmaͤler, als die Fluͤgeldecken, beynahe viereckig; an den Seiten konver 
und geraͤndelt. Der Vorderrand konkav, und der hinterſte zweywinkelicht. Die 
Fluͤgeldecken febr konvex und erhaben, etwas laͤnglichtoval, und auf jeder drey große 
erhabene glatte Laͤngskanten mit tiefen Furchen. Dichte am Schwanze am Auſſen, 
rande der Fluͤgeldecken eine kleine eckichte Spitze. 


2. Der 
Bb) Carabé ſillonne, der gefurbte Laufs à) Dieſen balt id clgentlid für ben wabren 
fâfer. Goldſchmid in den Gérten. S. Bergſtraͤſ⸗ 


Géaens entemol. Beytr. J. p. 634. no. 7. fers Romenct. L. p.75. t.12, F8, Weibhen; 
Carabus auraius, der golone Caufkaͤfer fe, Ndnm A 75 ; : 3 
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2. Der geflhaelte glaͤnzende Laufkaͤfer; mit violettem Bruſtſchilde und 
Huͤften; gruͤnen geſtreiften Fluͤgeldecken; und goldgruͤnem Hins 
terleibe N. | 

Carabus alatus nitens; thorace femoribusque violaceis; elytris viridibus 

ftriatis ; abdomine viridi-aureo. 
Carabus (Sycophauta), aureo -nitens; thorace coeruleo; elytris aureo- 
viridibus, abdomine fubutro. Zimn. Syft. Nat. ed. 12. p. 670, no. 12. 

Bupreftis nigro- violaceus; elytris latis aeneis e viridi purpureis, fin- 
gulo ftriis fexdecim. Geofr, Inf. Tom. I. p.144. no. $. Le Bu- 
prefle quarré couleur d'or. . 

Réaumur Ini. Tom. Il. t. 37. f. 18. 

Schaeff. Elem. t.2. f. 1. — | , 

Reaumuͤr ſpricht von einer großen Art Laufkaͤfer auf ben Eichen, wo fie 
die Raupen und andere Inſekten vergebren, und die am ſtaͤrkſten damit bevôiferten 
Dexter febr qut zu finden wiſſen. Ihre Larven ſchwarz, und eben fo gefraͤßig. 

Akrelius ſchickte mir eben dergleichen Tab, XVII, fig. 19, aus Penſilva⸗ 
nien, nur etwas grôfer, und in ben Farben einige kleine Verſchiedenheiten: ein und 
ein Viertel Doll lang; aber fieben £inien breit. 

Kopf und Fuͤhlhoͤrner ſchwarz. Der Bruſtſchild oben violet, mit einem God: 
rande ganz herum. Die Fluͤgeldecken dunkel glaͤnzend goldgruͤn; mit einem breiten 
Rupfers oder Violetrande. Die Huͤften dunkel violen; die Schenkel aber und 
Fußblaͤtter ſchwarz. Der Bauch ſchoͤn goldgruͤn. 

Die Fuͤhlhoͤrner etwas kuͤrzer, als die Fluͤgeldecken. Die Zaͤhne ſehr groß. 
Der Bruſtſchild nicht ſehr groß, und viel ſchmaͤler, alé die Fluͤgeldecken, oval, mehr 
breit als lang, und ganz herum geraͤndelt. Die Fluͤgeldecken ſehr breit, faſt viereckig, 
mit ſechzehn, aus kleinen Hohlpunkten beſtehenden Streifen. Die Fuͤße lang, und 
die Fluͤgeldecken hellbraun. 

Akrelius meldete mir: daß man fie in den Gaͤrten auf ben Pflanzen faͤnde, 
wo fie gewiß den Raupen nachfpüren. | 


3. Der geflügelte ſchwarze Laufkaͤfer; mit roſtfaͤrbigem Bruſtſchilde, Fuͤ 
hoͤrnern und Fuͤßen; ſchwarzen Huͤften, und geſtreiften Slügel, 


decken /). 
Carabus alatus niger; thorace antennis pedibusque ferrugineis; genu- 
bus nigris; elytris ftriatis. Carabus 


k> Carabé (ycophante, ber SyFopbant. FT) Earabé americain, der amerifanifhe 
Sõôzens entemol. Beptr. J. p.637, no.12. Laufkaͤfer. 
Carabus Sycophanta, bec Duppenréuber. Gésens entomol. Bedtr. I. p. 640. no. re. 
Voet. Scar. ord. 1. gen. 13. p. Fe t.37. f.32. Carabus americanus, der americanifhe Roſt⸗ 
Bupreftis Sycophanta, Be ßero Romencl. : 6. 
L p.70. t.12, f. 1.2. der — 


Degeer IV. Band. J 


* 
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Carabus (americanus), niger, thorace pedibus antennisque ferrugineis. | 
Linn. Syft. Nat, ed. 12. p.671, no. 19. 


Vom Rolander aus Surinam, Tab. XVII, fig. 21. - An der Geftait 
D aͤhnliches mit dem europdifhen Bombardirer, Carabus crepitans ; nur groͤſ⸗ 
ex: act £inien fang, und dren breit. Die Fuüͤhlhörner ohngefäbr fo fang, als der 
Le ib; in ben Farben aber von obigen verſchieden. 

Kopf und Bauch glaͤnzend ſchwarz; die Fluͤgeldecken mattſchwarz, mit vielen 
feinen Streifen. Der Bruſtſchild oben und unten roſtfarbig; eben fo die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner, Bartſpitzen und Fuͤße, nur dieſe letztern heller. Die Huͤften am Ende ſchwarz. 
Die Kopffarben unterſcheiden ihn von jenen am deutlichſten. 

Die Augen groß und hervorſtehend. Der Bruſtſchild ſehr ſchmal, wie ein 
abgeſtumpftes Herz, vorne breiter, als hinten. Zwiſchen dem Kopfe und Bruit, 
ſchilde ein ziemlich langer Hals. Der Hinterleib mit den Fluͤgeldecken oval, hinten 
gleichſam abgeſtutzt. 


4. Der gefluͤgelte braunroͤthliche Laufkaͤfer; mit duͤſterem Kopfe; braun⸗ 
rothen Fuͤhlhoͤrnern, Fuͤßen und Bauche; und geſtreiften Fluͤgel⸗ 
decken ”). 

Carabus (penſylvanicus), rufo-fufcus, capite obſcuro; antennis pedibus 
corporeque fubtus teftaceis; elytris ftriatis, 

Aus DPenfofvanien, Tab. XVIT, fig. 22, Mittelgroͤße, ſieben Sinien 
lang, und drey breit. Sonſt alles, wie in der Beſchreibung. 


— ⸗ —— —— —— — 


Bon den Sandkaͤfern. (Cicindela) »), 
— —— —— — — 
fefe Kaͤfer, Tab. IV, fig. 7, 8, haben ſehr beſtimmte Kennzelchen, um fie 
von ben Laufkaͤfern, denen fie einigermaffet aͤhnlich ſind, qu unterftheiben. 


Geoffroy bac fie unter ein Geſchlecht: Bupreftis, und unter die zwote Familie 
deffelben gebracht. Man muf fie aber mit den Zizindelen dieſes Schriftſtellers nicht 





2 





ver⸗ 
_m) Caraté — Penſylvanie, der penſylva⸗ Linn, Syſt. Nat. ed. 12. gen. 210. Ci- 
. cin 4 
set —— Beytr. J. p. 67. no. 78. 6 entomol. Beyte. I. 
Carabu; —ã der penſylvaniſche 35 Er Pi AT : Le 
rotbbraune £aufFafer. Ratur£. füc 4 IT. p. 46. LecPe Une 
S.. fangégr. der 1. p. 432. e— 
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— welches nach dem Lineiſchen Syſtem Kanthariden; nach meinem aber 
und dem Schaͤfferſchen, Warzenkaͤfer (Telephori) ſind. 

Dieſe Sandkaͤfer, die id mit Linne Cicindelas nenne, haben: 

1) Fadenformige Fuͤhlhoͤrner; 

2) Einen großen, und breitern Kopf, als der Bruſtſchild; 

3) Zwey große vorſtehende Augen; 

4) Sehr große, vorſtehende Zaͤhne mit langen Kerben; 

5) Einen runden, klein geraͤndelten Bruſtſchild; 

6) Um Grundtheile der Hinterhuͤften einen großen Anhang. 

7) An allen Fußblaͤttern fuͤnf Gelenke. 

Sie haben alle einen gewiſſen Habitus, woran ſie leicht zu erkennen 
find; uͤberhaupt iſt ihr Körper oben platt, weil die Fluͤgeldecken minder konver ſind, 
als ben den Laufkaͤfern; der Hinterleib aber vöͤllig oval iſt. 

Der Kopf, Tab. IV, fig. 2, groß, zwiſchen den Augen platt, nach dem 
Bruſtſchilde zu, etwas konver, den er wegen der großen Augen in der Breite qu 
uͤbertreffen ſcheint. Denkt man ſich den Kopf der Zizindelen ohne Zaͤhne; ſo iſt er, 
wegen der Stellung und Größe der Augen, einem Froſchkopfe ſehr aͤhnlich. 

Die Fuͤhlhoͤrner, aa, ziemlich lang und fadenförmig, faſt uͤberall gleich dicke, und eilf⸗ 
gliedricht, darunter das zweyte Gelenke am Kopfe das kuͤrzeſte und dickſte iſt. 

Die Augen, fig. 2, 3: Y, Y, find ſphaͤriſch, und gleichſam wie die Augen der 
Warjungfern, oder der Froͤſche. Die Groͤße derſelben ein auffallender Karakter. 
Die beyden Zaͤhne, fig. 3, d d, ebenfalls ſehr groß, krumm und vorſtehend. 
Wenn fie ruhen, fo kreuzen fie ſich mit den Spitzen, fig. 2, d; werden ſie aber 
gedfnet, fo treten fie weit aus einander, fig. 3, d d. An der Innenſeite vier fans 
ge krumme Rerben, à b © f, barunter die voͤrderſte, a, die längſte iſt, und bie 
Qabnipige formiret. Dicht am Grundtheile der Fnnenfeite, bat nod) jeder Zahn, 
eine, in zween Theile gefpaltene Erhoͤhung, g, die gewiſſermaſſen wie ein Backenzahn 
aus ſiehet, wenigſtens die Dienſte deſſelben thut, und die Speiſe zerreibet; und an die— 
ſem Doppelzahn noch ein kleiner haarichter Theil, wie eine Buͤrſte. Wenn die 
Zahne gebfnet find, kann man ben Schlund oder Rachen ſehen. Die Oberlippe, 
fig. 2, !, iſt groß, und bedeckt einen Theil der Zaͤhne. 

Die Bartipigen, fig. 3, h h, figen unter der Oberlippe und den Zaͤhnen, 
eigentlich viere, wie bey andern hartſchaalichten Inſekten; an den beyden duffern aber 
befinden fid) nod) einige andere Stuͤcke; daß affo das Inſekt ihrer mebrere ju bas 
ben fheint, Die bepden duffern, fig. 4, ab, wie Fleine Fuͤhlhoͤrner, lang und viers 
gliedricht, die Glieder beynahe walzenfoͤrmig; am Ende am dickſten, und rundlicht, à ; bas 
amente bas laͤngſte; an biefem und dem britten gwen bis vier ſteife Haare. Jede Dartipi, 
ge figet auf einem grofen bornartigen Stuͤck, b g h; welches gleichſam der Traͤger Fi 

3 2 n 
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An demſelben noch zween andere merkwuͤrdige, laͤnglichte, und am 
Grundtheile bewegliche Theile, cd, ef. Der erfte, cd, duͤnne, nnd wieder 
gedoppelt. Das erſte davon am Ende am dickſten, das uͤbrige walzenförmig. Das 
zweyte auch fo, nur duͤnner, doch keulförmig zulaufend. Der zweyte, fig. 4, ef, 
fang, breit, platt, und am Eade eine gerade aufftebende Art von Kralle, e, mit 
vielen ſteifen bien Haaren, befonders an der Innenſeite, CF, die aber am Ende nicht 
ſpitzig, fondern ſtumpf, und gleichſam abgerundet, folglich Feine eigentlichen Saare, 
fonder, zu andern, uns unbefannten Abſichten, beftimmte Theile find. Diefe beyden 
Tbeile find ſowohl bornartig, als die Bartſpitze felbit, am Grundtheile beweglich, 
und! mit den bornartigen Traͤger durch ein Oelenfe zuſammengegliedert. Die Haken 
oder Rrallen am Ende der beyden baarihten Theile ſcheinen recht dazu gemacht ju 
ſeyn, ben Raub ju halten. Der Traͤger iſt dem Kopfe auch angegliedert, und alſo 
an ſich ſelbſt beweglich. Die Bartſpitzen der Laufkaͤfer haben faſt eben dergleichen 
Theile. 

Die beyden innern oder untern Bartſpitzen, fig. 5, a b, ab, ſind eben fo 
fang, von gleicher Geſtalt, und viergliedricht. Die beyden erſten GSlieder kurz, das 
dritte das laͤngſte. An dieſem viele lange ſteife Haare. Das vierte kuͤrzer, als das 
vorbergebende, am Ende rundlicht, a, a. Sie find dichte nebeneinander dem Ko— 
pfe angegliedert, und am Grundtheile mit einem kleinen hornartigen platten Stuͤck 
bedeckt. 

Als id einer Zizindele den Kopf abgeſchnitten hatte, fab’ id mit Bewunde, 
rung, daß ſich derſelbe noch über zwo Stunden mit den Zaͤhnen, Fuͤhlhoͤrnern und 
Bartſpitzen bewegte, und noch eben fo ſtark faſſen und beiſſen fonnte, als haͤtt 
er noch am Leibe geſeſſen. 

Der Bruſtſchild beynahe walzenfoͤrmig; obenauf zwo breite Erhoͤhungen, 
und an ben Seiten ein kleiner ſcharfer Rand. Breite und daͤnge beynahe gleich, aber 
ſchmaͤler, als der Hinterleib. An den Fluͤgeldecken keine merkliche Seitenraͤnde. 

Die Fuͤße lang, ſchmaͤchtig, ſehr haaricht, und am Ende der Schenkel zwo 
lange Dornſpitzen. Tab. IV, fig. 6, p p. Die Fußblaͤtter haben fuͤnf kegelfoͤrmi⸗ 
ge feine Glieder, d Fgeh, die an den Vorderfuͤßen nicht breiter, als an ben “bris 
gen find, wodurch fie ſich auch noch von ben Laufkaͤfern unterſcheiden; an den Hin⸗ 
terbüften aber eben dergleichen Anhang, als bey dieſen. 

Die Zizindelen haben die praͤchtigſten Fatben. Sie laufen aͤuſſerſt geſchwind, 
beſonders unter Mittage beym heiſſeſten Sonnenſchein. Sie ſind ſchwer zu fangen, 
weil ſie gleich davon fliegen, ſo bald man ihnen zu nahe kommt. Keine Fliege kann 
geſchwinder im Fluge ſeyn. Nur fliegen ſie nicht weit, laſſen ſich bald nieder und 
begeben ſich aufs Laufen. Am liebſten halten fie ſich in trockenem Erdreich, und in 


den 
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ben Ganballeen der Gaͤrten auf. Ihre ſtatken Zaͤhne finb ein Beweiß, daß es 9e 
waltige Raubinſekten ſeyn muͤſſen. 

Ben Eroͤfnung derſelben zeigt ſich ein furchtbarer Rachen, fig. 3. Ob -fie 
gleich nicht viel Kraft in ben Zaͤhnen haben, weil fie am Grundtheile, wo fie dem 
Kopf angliedert find, febr weich und bemeglid find; fo find fie doch ſpitzig genug, 
alle ibnen vorfommende Œnfeften bamit su durdbobren und qu toͤdten. 

Geoffroy *) fagt: bie Larven derſelben grüben fid in der Erde zilindriſche tie, 
fe Loͤcher, worinnen fie afé in efnem Sinterbalt ffeften, und auf die vorbeypaßiren, 
den Snfecten fauerten. Schade, baf er fie nidt abgebildet bat. 

Man fann fie in drey Klaſſen bringen: in große, von fieben Linien fn der kaͤn⸗ 
ge, und drüber;- in mittiere, von brey bis vier; und in Éleine, unter drey Linien. 


1. Der gléngenbgrüne Sandkaͤfer; mit ſechs kleinen weiſſen Sleden auf 
jeder Fluͤgeldecke. ?). | 
Cicindela viridis nitida; elytris fingulis punétis fex albis. 
Cicindela (campeſtris) viridis, elytris punétis quinque albis, Lim, Faun, 
Suec. ed.2. n0.746. Syf. Nat. ed. 12. p.657. no. 1. 


Buprellis inauratus, fupra viridis, coleoptris punétis 12 albis. Geofr, 
Inf. Tom. I. p.153. no. 27. Le Velours vert à 12 points blancs, 


Schaeff. Icon. t.34. f.8.9. 


Sehr fhôn, Tab. IV, fig. 1, mit ben praͤchtigſten Farben : oben auf gruͤn, 
blaulicht, und unter bem Bauche glängend grün, wie vergulbet. Auf jeder Fluͤgelde, 
de ſechs kleine weißgelbliche Flecke: einer beym Anfange; ein anbderer etwas fénglidys 
ter hinten; drey laͤngs der Auſſenſeite, und der ſechſte in der Mitte; die beyden hin⸗ 
terſten hangen durch eine kleine zarte Linie zuſammen, der gleich der Rand der Fluͤgel⸗ 
decken folgt. Die Oberlippe paillegelb, ſo auch ein Theil der Zaͤhne. Das uͤbrige 
ſchwarz. Die Fuͤße und die vier erſten Gelenke der Fuͤhlhoͤrner von ſchoͤn glaͤnzendem 
Goldpurpur; die ſieben uͤbrigen ſchwarz. Kopf, Bruſtſchild und Bruit unten entwe— 
der gruͤn, oder glaͤnzend purpur, wie das Licht darauf faͤllt. Der Bruſtſchild vorn 
und hinten mit einem Goldpurpurrande; oben auf zwo breite kurze Erbébungen. Das 
aͤußerſte der Gübe gruͤn, und die Fluͤgeldecken glatt, mit kleinen erhabenen Spitzen, 
wovon fie unter der Lupe chagrinirt ausſehen. 

Diefe Zizindelen laufen beſonders geſchwind, nnb zwar am hellen Tage. 


3 3 2, Dex 


e) Inf. Tom. L p.139. Gé entomol. Beytr. T. p. &72. no. 1. 
| Cicindela campeftris, der Seloläufer. Berg⸗ 
p) Cicindele champêtre,ber SélofandPäfer. ſtraͤßers Romencl. L p.15. t. 2. f. 8- d 
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2. Der oben ſchwarze, und unten glaͤnzendgruͤne Sandkaͤfer; mit einer 
weißen @treife, und drep ſolchen Flecken auf jeder Fluͤgeldecke 7). 

Cicindela fupra nigra, fubtus viridis nitida ; elytris fingulis fafcia pun- 

étisque tribus albis. 

Cicindela ! fylvatica), nigra, elytris fafcia punétisque duobus albis. Limn. 

Faun. Suec. ed.2. no. 748. syf. Nat. ed. 12. p.658. no. 8. 

Der groͤßte bier su Lande, T. IV. fig. 7, aber feltener, als der vorige: gleichwohl 
nad Linnes Bemerkung in den weſtliche Bothnien haͤufig auf den Wegen. Au 
ben Fluͤgeldecken drey weißgelbliche Flecke. Der erſte am Vorderwinkel klein und 
laͤnglicht. Nicht weit davon der zweete groͤßer, laͤnglichter und etwas gekruͤmmt. 
Dann die wellenfoörmige Querſtreife; und endlich hinten der dritte kleine runde Fleck. 
Fuͤſe und Fuͤhlhoͤrner ſchwarz; an den Hüften aber in einer gewiſſen Richtung des 
{its ein violetter Anſtrich. Der Auſſencand der Zaͤhne Strohgelb, bas uͤbrige 
ſchwarz, wie die Oberlippe. 


3. Der oben glaͤnzendgraugruͤnliche, und unten goldgruͤne Sandkaͤfer, mit 
einer weißen wellenfoͤrmigen Streife, und zween dergleichen krum⸗ 
men Flecken auf jeder Fluͤgeldecke r ). 

Cicindela (maculata), fupra viridi- grifea nitidas; fubtus viridi-aurata; 
elytris fingulis fafcia lunulisque duabus albis. 

Cicindela (hybrida), fubpurpurafcens, elytris fafcia lunulisque duabus 
albis. Tinn. Faun. Suec. ed,2. no. 746. Syf. Nat. ed. 12. p.657. 
no. 2. 

Bupreftis inauratus, fupra fufco- viridis, coleoptris fafciis 6- undulatis 
albis. Geoffr. Inf. Tom. L p. 155. no. 28. Le Buprefle à broderie 
blanche. 

Schaeff. Elem. t. 43. ⸗ 


So groß, als der Feſdlaͤufer, Tab. IV, fig. 8. Auf jeder Fluͤgeldecke drey 
weißgelbſiche Streifen oder Flecken. Der erſte an der Wurzel langs dem Auſſenrande 
wie ein Bogen oder Halbmond, deſſen Hoͤhlung oben iſt; der zweete eine wellenfoͤrmi⸗ 
ge Queerſtreife; der dritte am Ende wie der erſte. Kopf und Bruſtſchild mit dem 
praͤchtigſten Karmoſin ſchattirt. Die Fluͤgeldecken von innen und auſſen mit einer 
roͤthlichten Goldlinie eingefaßt. Unter der Luppe chagrinirt. Die Oberlippe ſtroh⸗ 

gelb. 
) Cicindele des forêts, der Waldſand ⸗ SGoͤzens entomol. Beytr. I. p. 573. no. 2. 
rr. Cicindela bybrida, der gefleckte Sandkaͤfer. 


Esʒens entomol. Beytt. I. p. 574. no. 8. Bergſtraͤßers Nomenel. L. p.26. t. 4. f. 5. 
Cicndeia j/varica, der Waldſandkaͤfer. der ge ete Sandkaͤfer. ILesfFe Anfangégr. 


6. der R. G. L p. 432, no. 1. der Geflertte. 
R Cicndeie tachetée, der gefleckte Sand ⸗ — G. 
kaͤfer. 
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gelé. Unter bem Bauche glaͤnzend goldgruͤn und blaulicht ſchattirt; Kopf aber, 
Bruſtſchild und Bruſtſtuͤck an den Seiten purpurfarbig, oder glaͤnzend Goldkarmoſin. 
Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner auch gofdpurpur, und glaͤnzendgruͤn ſchattirt. Oben auf dem 
Bruſtſchilde zwo etwas konvexe, gruͤngeraͤndelte Platten. An den Hüͤften, an den 
Seiten des Bruſtſchildes, und unter der Bruſt viele weiſſe, ziemlich lange Haare. 

Man kann nichts ſchoͤners ſehen, als dieſe Zizindelen unter der Lupe. Es 
wechſeln die praͤchtigſten Farben: gruͤn, Purpur, Karmoſin, mit Gold vertrieben, 
mit einander ab. Der Anblick uͤberaus reijend, aber dem Pinſel unnachahmlich. 

In Holland findet man fie haͤufig; aber in Schweden ſeltener. Sie laufen 
anf den ſandichten Wegen eben ſo ſchnell, als die vorigen. 


4. Der kupfergruͤne Sandkaͤfer, mit vielen runden, gruͤngraulichen Hohl⸗ 

flecken ). 

Cicindela (viridi- aenea); maculis rotundis excavatis griſeo-viridibus. 

Cicindela Giparia), viridi-aenea; elytris punctis latis excavatis. Linn. 
Faun. Suec. ed.2. no. 749. Syÿf. Nat. ed. 12. p.658. no. 10. 

Bupreflis viridi-aeneus, elytris punétis latis excavatis mammillofis, 
Geoffr. Inf. Tom. L p.156. no. 30. Le Buprefle a mamelons. 

Schaeff. Icon. tab. 86. f. 4. 


Don Mittelgrôfe, Tab. IV, fig. 9; aflein fie variiren darinne ; benn einige 
find nur halb fo Flein, als die andern. Uebrigens wie in der Beſchreibung. Zwi— 
fhen den runden Flecken noch andere Fleinere laͤnglichte, glaͤnzend ſchwarze, in fängss 
linien. Alle diefe Flecke geben eine buntfhetige Farbe. Die Süblhorner ſchwarz. 
Bauch und Füuͤße dunfel glaͤnzend goldgruͤn. Der Bruſtſchild an den Seiten abaez 
rundet, und oben auf hoͤckricht. Die Zaͤhne kuͤrzer, als bey den vorigen. 

Haͤufig in dem feuchtem Sande der Flußufer. Die vorigen gern in trocfes 
nen ſandichten, dieſe in feuchten Gegenden. 


5. Der ſehr glaͤnzende erzfarbige Sandkaͤfer; mit geſtreiftem Kopfe; ge— 
ſtreiften, am Innenrande aber glatten und ſchwaͤrzlichen Fluͤgel⸗ 
decken mit Hohlpunkten). 

Cicindela ffriata}, aenea nitidiffima ; capite ftriato ; elytris dimidio 
ftriatis punétatis; intus laevibus. 

Cicindela (aquatica), aenea nitida, capite ftriato. Lim. Faun. Suec. 

ed.2. n0.7$2 Syf. Nat, ed.12. p.658. no, 14. 

: Bupreflis 


5) Cicindele de rivage, der Uferſandkaͤfer. t) Cicindele à tête canelée, der Sandkaͤ⸗ 
5è — — Beytr. * no.10, fer * — op. i 

iparia, der Uferſe . Gôsens entomol. Beytr. p. 577 no.1 

és G. Cieindela aquatica, der ———— * 
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Buprefis fufco-aeneus, capite profunde ftriato, elytrorum ftria prima 
remotiffima, Geoffr, Inf. Tom. L p.157.n0.31. Le Buprefte a tète 
canelée. 

Rein; der Ropf aber grof und breit, mit tiefen Laͤngsſtreifen vorne zwiſchen 
ben beyden grofen verftebenden Uugen.  Obenauf von brauner bunfler Erzfarbe, 
unten glaͤnzend ſchwarz, mit einem leichten bunfelgrünen Anſtrich. Die Fluͤgelde, 
cfen bem Anſcheine nach in der Laͤnge burchgetheift, Die erſte innere Haͤlfte ſchwaͤrz— 
lich glaͤrzend, und ganz glatt. Dies glatte Stuͤck gehet nicht ganz bis ans Ende. 
Die zwote Auſſenhaͤlfte erzfarbig wie der Bruſtſchild, mit vielen aus kleinen Hohl, 
punkten beſtehenden Laͤngslinien bis zum Ende. Die Fuͤße, wie unten der Bauch. 
Die Fuͤhlhoͤrner nicht laͤnger als Kopf und Bruſtſchild, und ſchwarz. 

Ich glaube nicht, daß dieſe Sandkaͤfer, wie Linne/ meynt, im Waſſer, ſon⸗ 
dern vielmehr am Ufer leben. 


6. Der Sandkaͤfer mit glaͤnzend⸗kupfergruͤnem Kopfe und Bruſtſchilde; 
hellbraunen, ſchwarzgefleckten Fluͤgeldecken; und braunrothen 
Fuͤhlhoͤrnern und Fuͤßen +). 

Cicindela capite thoraceque viridi-aeneis; elytris pallide fufcis nigro- 

maculatis, antennis pedibusque flavefcentibus. ; 

Cicindela (favipes), ebicure aenea, elytris fubnebulofis, pedibus luteis, 

Lin. Faun, Suec, ed. 2. no.750. Syf. Nat. ed. 12. p.658. no. rt. 

Sehr Mein, und nidt grôfer, alé die Flͤhe. Uebrigens mie in ber Des 
ſchreibung. Unter bem Dauche glaͤnzend ſchwarz. 


— — — — — —— 
Auslaͤndiſche Sandkaͤfer. 











Lo — 





1. Der Sandkaͤfer mit glänsend, violetblauem Kopfe und Bauche, und 
gruͤnen ſchwarzgefleckten Fluͤgeldecken, mit vier weiſſen Punkten *). 

Cicindela (chinenſis), capite corporeque ſubtus coeruleo- violaceis ni- 

tidis ; elytris viridibus; maculis nigris punétisque quatuor albis. 

Au Cbina, Tab. XVII, fig. 23, ſehr ſchon und groß, neuntehalb Linien lang, 
und drey breit. Kopf und Bauch glaͤnzend violetblau mit Gruͤn vermiſcht. 
Der Bruſtſchild vorne und hinten, wie auch an den Seiten eben fo ; ſeine beyden 
konveren 


u) Cicindele à pattes jaunes, der Gelbfuß. x) Cicindele chinoïfe, ber hinefifhe Sands 
Goͤzens entomol, Beytr. 1. p.576. no, 11, kaͤfer 
Cicindela favipes, der Gelbfuk. Goͤzens entomol. Beytr. L_ p. — n. 20, 
Cicindela chinenfs, der chineſiſche — 

d L 
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Tenveren Platten · aber glaͤnzend goldgruͤn. Die Fluͤgeldecken matt Vapegengrün, wie 
Sammet, laͤngs der Auſſenſeite aber, und am Ende blaugeraͤndelt. Beym Unfans 
ge jeder Fluͤgeldecke zween laͤnglichte Flecke, und faſt in der Mitte von hinten, ein 
dritter großer ovaler Fleck, der faſt die ganze Breite einnimmt. Alle drey fammets 
ſchwarz. Auf jeder Flügeldecke noch vier kleine weißgelbliche Flecke: einer auf dem 
ſchwarzen Auſſenfleck vorn an der Fluͤgeldecke; die drey andern äber, deren zween erſte 
zuſammen ju flieſſen ſcheinen, auf dem großen ſchwarzen Fleck. 

Die Augen ſchwarz, und die Oberlippe mit dem Grundtheile der Zaͤhne ſtroh⸗ 
gelé. Die Füuͤhlhoͤrner ſchwarz, gruͤn ſchattirt; bas erſte und dickſte Gelenke aber, 
vioſet. Die Fuͤße gruͤn, glaͤnzend, violet ſchattirt, mic vielen weiſſen Haaren, und 
die Huͤften unten gam violet, Die Fluͤgel braun. 


2. Der glaͤnzend, purpurfarbige, goldgruͤn gerdnbelte Sandkaͤfer; mit 
braungelben Fluͤgeldeckenenden, Fuͤhlhoͤrnern und Fuͤßen ». 

Cicindela purpurea nitida, viridi-aureo marginata ; <lytrorum apice, , 

antennis pedibusque flavis. 

Cicindela :carolina), cyanea nitida; etytrorum —— antennis pedi. 

busque flavis. Lim. Syſt. Nat. ed. 12. P. c7. no. 6. 

Aus Rarolina, Tab. XVII, fig. 24, kleiner, als der vorige; an Farben 
aber eben fo praͤchtig: wie in der Befhreibung. Am Ende der Fluͤgeldecken ein 
großer, gelber, ovaler, bogenformiger, und am Auſſenrande anfiegender Fleck. Ein 
gewiſſes Stuͤck vor dieſen Fleck iſt ſchwarz, und mwenn die Fluͤgeldecken geſchloſſen fint, 
formiren die beyden gelben Flecke hinten einen Bogen. Die Fuͤhlhoͤrner, Bartſpi⸗ 
Gen, Oberlippe nnd alle Fuͤße braungelb: mithin durch dieſe Farben von allen andern 
Arten verſchieden. Die Zaͤhne gelb mit großen ſchwarzen Kerben, und die Augen 
hellbraun odet graulicht. Auf den Fluͤgeldecken viele Hoͤhlpunkte ohne — 
and die Fuͤhlhoͤrner faſt ſo lang, als der Koͤrpet. 


MERE 


Vlerte 


3) Ciéindele de la Carofire, der kardlin _ Gozens entemol. Beytr J. p 574. no. 
e GantFäfer. —— ela Caroline, der karolinijche Es 
éfer 


| * n 
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Von den Pracht- und Springkaͤfern. 
Bupreſtes et Taupins. 
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Bon den Prachtkaͤfern ». 


S. Prachtkaͤfer, Tab. IV, fig. 10, 18, 20, haben 
1) Fadenfoͤrmig gefornelte, und wie eine Saͤge gezaͤhnelte Fuͤhlhoͤrner vor 
ber Sénge des Bruſtſchildes; 
2) Der Ropf sur Haͤlfte im Bruſtſchilde ; 
g) Œinen fänglicht , ovalen Koͤrper; 
4) Füuͤnfgliedrichte Fußblaͤtter; 
5) Koͤnnen nicht ſpriugen. 
Sie haben eine gewiſſe eigene Stellung oder Habitus des Koͤrpers, wo⸗ 
durch fie fit hinlaͤnglich von andern unterſcheiden. Am meiſten gleichen ſie den 
Epringkaͤfern (Elater) 3 fegt man fie aber auf den Rücken; fo fpringen fie nicht wie 
diet. Geoffroy +} bat füe gut befunden, ibren Namen Bupreflis in Cucujus 
qu veréndern, und nennt fie im. Sraméfifhen wegen ibrer préchtigen Farben: Ri- 
hard.  Unter finem Bupreftis aber begreift er die Linneiſchen Carabos, ober 
gauffäfer. Ich bebalte mit Schaͤffer den Namen Bupreftis, | 
Der Korper derſelben laͤnglicht oval ;. die Flügeldeden febr Bart, und binter 
fmal, gleichſam kegelformig. Der Bruſtſchild mit dem Hinterleibe gleichbreit. 
Die Hinterhaͤlfte des Ropfs , fig. 11, bis in die Gegend der Augen, gang 
Be ben Bruſtſchild wie in ein Futteral, eingeſenkt. Eines der vornehmſten Unterſchei⸗ 
dungs⸗ 
PO NE PEN 
Busrefti., Gtintèfer; GleifFafers Schaar Es iſt aue gemacht, daß fie ſich nicht wie man 
buyier; Richard Titti Lehtbear Der M GG forft alaubte, um Schlaum und Moraſt, ſondern 


p 352. Sifere R: &. von Liolanb, p 37. auf Biumen und Straͤuchern autbalrer. S. 
Æberte Raturl. für die Jugend . p 47. Bekmanns phyſit. bton. Bibi. & B. — 
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dungszeichen. Zieht man ibn heraus; fo iſt er bide und Fugefrunb. Die beyden 
nefformigen Augen, y y, elliptif und flach. 

Die Fuͤhlhoͤrner, a a, zwiſchen den Augen und Zaͤhnen, nicht fänger, als der 
Bruſtſchild; fadenfoͤrmig, gekoͤrnelt, überall beynahe gleich dicke, ohne das erſte, in 
einer kleinen Soblung ſteckende Kopfgelenke, eilfgliedricht. Die beyden erſten Gelen— 
fe am Kopfe, und das letzte beynahe walzenfoͤrmig; alle üͤbrige aber platt und dreye⸗ 
ckig, mit einem vorſtehenden Winkel an der Innenſeit, wodurch fie an dieſer Seite 
gleichſam gezaͤhnelt werden. 

Die Zaͤhne, Tab. IV, fig. 11, dd, kurz, bide, ſtumpfſpitzig auſſen kon⸗ 
ver, und innen konkav. Die Oberlippe klein, wie eine flache Lamelle; die Unter— 
lippe aber, fig. 12, weit zuſammengeſetzter, ebenfalls klein, und in eine das Maul 
formirende Hoͤhlung eingeſenkt, daß man Muͤhe hat, ſie zwiſchen den Zaͤhnen her⸗ 
vorzuziehen. Die vier hieran ſitzenden Bartſpitzen auch febr Eurs. Die Lippe ſelbſt 
beſtehet aus drey platten Hauptſtuͤcken, A B C, an deren jedem wieder beſondere, vers 
ſchiedentlich geſtaltete, hornartige und haͤutige Theile, ſihen. An der Figur kann 
man alles beſſer ſehen, als ſichs beſchreiben laͤßt. Jedes Seitenſtuͤck, À C, endigt 
ſich mit einem flachen breiten Theile, d d, an deſſen Ende eine Buͤrſte von fangen 
© Saaren, ‘Un der Innenſeite dieſes Stuͤcks ein fleiner, fegelfèrmiger, etwas ges 
frümmter, gang mit Saaren bewachfener Theil, f f, und auf der andern Seite figt 
eine der benden grofen Bartibigen, b b, die ans vier gufammen gegliederten, und 
mit einfgen wenigen Haaren beſetzten Theilen beſtehet. Der Mitteltheil der Lippe, 
B, endigt ſich ebenfalls mit einem platten Stuͤck mit rundem Vorderrande, e, und 
Haarbüͤrſtchen. An den Seiten dieſes platten Etude Die beyden kleinen drygliedrich- 
ten Bartſpitzen, p p. 

* Die Seiten des Fonveren Bruſtſchildes baben einen fharfen Rond. Das ffeis 
me Rüdenfhilbgen nur wie ein erbabenes Puͤnktgen. Die Bruſt unren höckricht, 
und boppelt; am erſten Theile die Fluͤgeldecken und Mitrelfüfes am zweeten die Hin, 
terfüfe und Fluͤgel. Beyde Theile, Bruſtſchild und Bruſtſtuͤck beſtehen unten aus 
viefen bornartigen durch Naͤthe abgefonderten Stuͤcken, wie man ben fig. 15 am 
Bruſtſchide, CC, und am Bruſtſtuͤck, P, feben ann. Unten vetlaͤngert fi 
Der erfle in eine barte, pfatte, am Ende rundlichte, und mit der Spitze in einer, beym 
Anfange der Bruit fiegenden Hoͤhle, recht wie ben den Springkaͤfern, rubenden Spi— 
ge, fig. 15, ©. Gleichwohl konnen fie nicht fpringen, wenn man fie auf den. Rüs 
den legt. Un der Seite Der pige vier Lôer, g h, worinnen bie Border, und . 
Mittelfuͤße ſtecken, und fid) durch ibre, darinn befindliche Muſkeln und Flechſen be, 
megen, Der erſte Ming Les Hinterleibes, A A, bat auch eine ſolche Spige, f, 
wie der Bruſtſchild; aber kuͤrzer und nad der Bruit ju gerichtet, die mit ibrem Ende 
in einer der Druit gerade über fiegenden Höhlung ruhet. An jeder Seite dicfer 
| K 2 Spitze, 
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Gpige, am Hinterrande der Brut, queer Über dem Rôrper, noch eine lange Hoͤhn 
lung, i, worinn ſich die Hinterhuͤfte zum Theil verbergen kann; die Huͤfte ſelbſt 
aber iſt in der Höhlung dichte bey der Spitze des erſten Bauchtinges angegliedert. 

Die hornartigen Fluͤgeldecken, fig. 13, Ef, auf der Oberfläͤche hoͤckticht, 
oben konver, und unten konkav, endigen fit) aber in eine ſtumpfe, gleichſam abge⸗ 
ſtumpfte Spitze. Die Fluͤgel, a a, nicht laͤnger, als der Hinterleib, aber juſt ſo 
fang, als Die Fluͤgeldecken; ſie liegen im Ruheſtande fo, daß fie ſich einander bede⸗ 
d'en; find aber weder laͤngs noch queer gefaltet; Die Farbe ſchwaͤrzlich und durch⸗ 
ſichtig; die Adern bey ben gemeinſten Arten roſtfarbig. 

| Der Hinterleib, fig. 13, u, oval, mebr breit, afs bide, und: am Ende kegelför⸗ 
mig. Er beſtehet aus fieben bis act unten und oben Fonveren Ringen, an den 
Dberfeiten mit einem haͤutigen Liegfamen Rande. | 

Die Fuͤße gegen den Koͤrper Fury, und die Huͤften ſchmal. Das Fußblatt, 
Bg. 14, beſtehet aus fünf Gliedern. Das erſte, d, das féngfte, und fo fang als 
Die drey folgenden gufammen. - €8 wuͤrde mwalgenformig ſeyn, haͤtt' es nicht unten ets 
ne tinnenformige Soblung, die ben allen Arten niche gleich iſt. Die drey folgenden 
Gelente, e Fg, find einanbder beynahe gleih, ben der Wurjel nicht ſo dicke als ans 
Ende, welches mit zween kurzen, und unten mit Haarbuͤrſtchen beſetzten Lappen vers 
ſehen iſt. Unten an jedem dieſer drey Gelenke eine Höhlung. Das fuͤufte und 
letzte, h, iſt gleichſam dem vierten einverleibet, am Ende keulenfoͤrmig, und fénges, 
alé: bas vierte; unten aber ohne Höhlung. Die Fußblatthaken, O, ziemlich gro. 
Die fünf Fußblattgelenke vorne kurz, und alle gleich lang. Am Ende des eigentli⸗ 
chen Schenkels zwo Dornſpitzen. 

Der letzte Bauchring der kleinſte, und ganz in dem vorhergehenden. Dies 
iſt ſeine eigentliche Stellung. Will man ibn alſo ſehen, fo muß man ihn heraus⸗ 
druͤcken. Ben fortgeſetztem Druck dfuet ſich dieſer letzte Ring mit einer, bis an ben: 
vorletzten gebenden Spalte, und es fommen die Geſchlechtstheile sum Vorſchein. 

Un: Bintertheile des Maͤnnchens zeigen ſich gleich zween Theile. Der ober⸗ 
fe ſang, haͤutig, mit gwen bornartigen Stuͤcken beveſtiget, fig. 16, a b, und am 
deſſen Ende aud) eine bornartige, bünne, ovale £amelle, b, Der andere wie ein 
fanges ſteifes Stilet, e d, am Eude etwas dicker, nachgehends wieder fibmäler, und. 
zletzt eine ſtumpfe Spitze. Da, wo er ſich in eine Spitze endigt, auf jeder Seite 
- in. kleines gekruͤnmtes Haͤckchen, e. Am Ende dieſes Theils, einige Haare, mit: 
green. kleinen, auch haarichten Seitenhöckern, d. Uebrigens ſitzt er unter dem erſten. 
Theile, und iſt mic demſelben von. gleicher Laͤnge, og dec maͤnuliche Ge⸗ 
ſrchlechtstheil, wenigſtens das Futteral deſſelten. 

Druͤckt man den Hinterleib des Weilchens; ſo kommt ein lederartiges, plat— 
ec damellenformiges, aus cren, deſondetn. be fer beſſehendes Lit, a be ba, 
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bervor, deſſen beyde Seitenſtuͤcke, à b, a b, ben mittelſten, ©, zur Scheide bies 
nent afle drey aber am Œnbe gugefpift find. Dem Anſchein nad ein Bohrer beym 
Eyerlegen. Man fann dieſe Réfer in grofe von neun tinien in der Laͤnge, und 
drüber; in mittlere, von fünf bis ſechs; unb in kleine, von drey oder vier £inien,, 
und drunter, theifen. : | 

£inne bebauptet *): daß ſich dieſe Inſekten gemeinigſich an feuchten Oerterm 
und ſelbſt im Waſſer aufhielten; allein in der zwoͤlfter und letzten Ausgabe ſeines Ra⸗ 
turſyſtems bat er dieſen Umſtand weggelaſſen, der auch nicht gegruͤndet wat. Ge⸗ 
wiß iſts, daß fie nicht im Waſſer, ſondern in der Erde leben. Ihre Larven find: 
noch zur Zeit unbekannt, ob id gleich vermuthe, daß fie in altem Bauholze ſtecken, 
wovon ich bey Beſchreibung einer ihrer Arten Proben anfuͤhren werde. 


1. Der oben glaͤnzendbraune erzfarbige, und unter glaͤnzend⸗kupferroͤth⸗ 
liche Prachtkaͤfer, mit runzlichten, am Ende abſtehenden Fluͤgel⸗ 
decken ). 

Bupreſtis nitida, ſupra fufco -aenea; ſubtus rubro-cuprea; elytris rw 
zZoſis, poftice delufcentibus. ; 
Bupreflis aeneo-nitida, fupra cinerea; coleoptris apice attenuatis. Linn. 
Faun. Suec. ed. 1. no. 557. | 
Bupreftis (mariana); elytris ferratis longitudinaliter rugofis, maculis 
duobus impreflis; thorace fulcato. Lim. Faun. Suec. ed, 2. no. 
754. Syf. Nat. ed. 12. p.660. no. 6. 


Einer der groͤßten diefes Landes, Tab. IV, fig. 18, oft zehn Linien fang. 
Die Fluͤgeldecken binten ſehr fhmal, daß fie gleichſam eine Spitze formiren; gang, 
em Œnbe aber in einer etwas fonfaven Linie abgeſtutzt ſind, und daher bier etwas vor 
einander fleben, fig. 19, P P- | 

Die Farbe ziemlich buntſcheckig, aber ſehr praͤchtig. Der ganze Ruͤcken braun⸗ 
graulich, mit glaͤnzender Kupferfarbe gemiſcht. Unten vollkommen kupferroͤthlich, wie: 
geglaͤttet. So auch die Fuͤße und Güblbôrner. Die Fluͤgeldecken, und die ganje: 
harte Saut des Korpers, unten und oben hoͤckticht, chagrinirt, mit vielen Hohlpunk 
ten, und ſchwarzen ungleichen erhabenen Laͤngskanten; bey einigen auf dem Bruſt⸗a 
ſchilde dergleichen ſchwaͤrzliche Runzeln. 


K 3 2. Der: 
3) Syſt. nat. ed ro, ꝑ. 408. Goens entomol. Beytr. J. P. 586 n0. 6.. 
: Buprefusmariana; ter maryloaͤndiſche Pracht⸗ 
c) Buprefle mariane, tes marianiſche keſer : 
Prachtkafer Lerke Æ:faratar. Mr À GG Li 4aM nn... 
br. Tombetiraune. 
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2. Der ſchwarze Prachtkaͤfer; mit okergelb, geraͤndeltem Bruſtſchilde; 
gelben Punkten auf den Fluͤgeldecken, und vier Reihen gelber 
Flecke unter dem Bauche 4} 


Bupreſtis Cfavo - punttata) nigra, thorace margine flavo; elytris punctis 
abdomineque ſubtus maculis flavis quadruplici ordine. 


Ziemlich groß; am Kopfe und Bruſtſchilde ſchwarz; auf den Fluͤgeldecken 
ſpielt das Schwarze etwas ins Dunkelgtuͤne. Unter dem Bauche kupferfarbig fhatz 
tirt; alles aber glaͤnzend. Un jeder Seite des Bruſtſchildes eine ockergelbe Streife, 
und auf den Fluͤgeldecken einige gelbe Flecke; unter den vier letzten Ringen des Hin— 
terleibes mehrere folche Flecke in vier regelmaͤßigen Reihen nach der £ânge des Koͤr— 
pers: auf jedem der dreh erſten Ringe viere; auf den letzten aber nur zween grôfiere, 
An jeder Seite der Bruſt, nach dem Hinterrande zu, auch zween gelbe Flecke. 
Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner ſchwarz, nd auf den, binten abgeſtutzten Fluͤgeldecken tiefe 
runzlichte Streifen. | 


3. Der braune Prachtkaͤfer; mit drey goldrothen Hobhlflecken auf jeder 
Fluͤgeldecke; und goldgruͤnem, glänsend ; farmofin gerändeltent 
Bauche *). 

Bupreflis fufca, elytris fingulis maculis tribus rubro- aureis impreflis, 
abdomine fubtüs -viridi - aureo; margine purpureo nitido, 

Bupreſtis (chryfo-fHioma)s elytris furratis longitudinaliter fulcatis, ma- 
culis duabus aureis impreflis; thorace punétato. Lin, Faun. 
Suec. ed. 2. no.75s. Sy Nat ed. 2. p.660. n0.7. 

Cucujus aureus, elytrorum foffulis qu:tuor nnpreflis nitentibus. Geofr. 
inf p.125. no.1, Le Richard à fofféttes. 


Von Mittefgrèfe. Die Oberfarben nicht ſonderlich, die unteren deſto prâchs 
tiger. Kopf und Bruſtſchild braun, mit einem leichten purpurfarbigen Anſtrich. 
Die Oberlippe gruͤn und glaͤnzend; die Fuͤhlhoͤrner am Grundtheile, und die Augen 
vorne gruͤngeraͤndell. Am Vorderrande des Bruſtſchildes auch eine glaͤnzend gruͤne 
Linie. Die Fluͤgeldecken dunkelbraun, beynahe ſchwarz, und an den Anſſenſeiten mit 
dem praͤchtigſtem Purpur ſchattirt. Auf jeder drey fupfergoldrothe, laͤngsliegende, 
Flecke, worunter der micttelſte der groͤßte und deutlichſte. Auf denſelben and) nec 
einige erhabene ſchwarze, runzlichte Langskanten. Bauch und Füße ſchön karmoſin— 
roth; die Mitte des Hinterleibes aber, und der Untertheil der Bruſt ein praͤchtiges 

gruͤn⸗ 
d) Buprefte à taches jaunes, der gelbge⸗ e) Buprefte à points dorés, ber goldrunk⸗ 
flect te Drachtläfer. tivte Prachtfaͤfer. 
Goͤzens entemol. Fete. L p.57. no. 12. Goͤzens entomel. Peptr. J. p.584 no 7. 
Bupreikis favo- panélata, der Gelbpunft. Bupr, céryfo-ffigma, der Goldpunkt. 
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grüngofbnes Blau. Die Güblbèrner glängend bunfefgrüns in gewiſſer Richtung 
aber ſchwarz· Der Hintetleib oben unter den Fluͤgeln, welche braun, und mit den 
Fluͤgeldecken gleich lang find, glaͤnzend violet blau. 


4. De glaͤnzend/ dunkelgruͤne, oder himmelblaue Prachtkaͤfer, mit geſtreif⸗ 
ten Fluͤgeldecken À). | | 
Bupreftis (violacea), viridi-aenea, ſ. coerulea nitida; elytris ftriatis. - 
Bupreltis (raftica), elytris ftriatis faftigiatis; thorace punétato. Lim. 
Faun. Suec. ed.2.n0.756. Syf. Nat. ed. 12. P. 660, no. 8. 
Cucujus viridi-auratus oblongus, thorace punétato; elytris ftriatis. 
Geoffr. Inf. Tom.I. p.126. no.3.t.2.f.2: Le Richard doré à ffries. 


Grof, Tab.IV, fig. 10. gang glaͤnzend bunfefgrün, bey einigen praͤchtig 
blau und purpurfarbig ſchattirt. Unter Dem Bauche dunkelkupfergruͤner, als oben. 
Unter den Fluͤgeln der Hinterleib glatt, oben auf aber; fig. 13, u, ebenfalls kupfer⸗ 
gruͤn; Die Fluͤgel ſelbſt, a a, ſo lang als die Fluͤgeldecken, Eik, und ſchwarz. Eini, 
ge hatten auf der Stirn und an den Vorderwinkeln des Bruſtſchildes, wie auch un⸗ 
ter bem letztem Ringe des Hincerleibes, gelbe Flecke. Dies find aber bloße, Ab⸗ 
aͤnderungen. 

Sie find ſehr geſchwind, und fliegen ſehr leicht, beſonders wenn es recht 
warm iſt. Die Larven leben vermuthlich in altem Bauholz. Ohnerachtet id fie 
darinne nicht ſelbſt gefunden habe; ſo glaub ich doch, daß ſie ſich darinn aufhalten 
muͤſſen, weil id oft die Kafer in den Loͤchern des faulen Zimmerholzes tod gefunden 
habe, indem ſie wegen der engen £ocher, oder anderer Hinderniſſe halben, nicht gang 
hatten herauslommen koͤnnen. 


5. Der glaͤnzend/violetblaue Prachtkaͤfer, mit weißbordirtem Bruſtſchilde; 
und geſtreiften Fluͤgeldecken mit fuͤnf weißen Flecken ). 
Bupreſtis (albo-punctata), coeruleo - violacea nitida;, thoracis lateribus 
s albis ; elytris ftriatis; maculis quinque albis. 
Bupreftis C£-guttata) ; elytris faftigiatis muticis maculis quatuor albis,, 
corpore coeruleo. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 773. Syf. Naf. 
ed. 12. p 659. no. 2: 


Bon Mittelgroͤße, Tab. IV, fig. 20, und praͤchtig. Untet ber Erde im 


einer bergichten Segend ;, aber in den notdlichen ſchwediſchen Drovingen felten. Alles 
wie 


HM Buprelte azuré , der bimmelblaue  g) Buprefte à points blancs, der Weiß⸗ 
Prachtkaͤfer. nft. 

Gésens entomol. Beptr. L p. 587. no. 8.  Gésens entomol. Bent. I. p. 584. no, 2. 
Buvreits rufica, der Bauer. Sifers N. G. Bupr, 8-gurara, Ter Aditrogf 


Lin. ; 37m & * 
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wie in der Beſchretbung. Auf jeter Fluͤgeldecke fuͤnf weiſſe Flecke: * in der Mitte 
ün einer Laͤngslinie, und der füufte an Auſſenrande dichte bey der Wurzel. Unter 
bem Bauche auch einige Reihen weißgelblicher feiner Punkte: viere auf jedem der 
drey erſten Ringe; auf jedem der beyden letzten aber nur zween. Der Bruſtſchild 
auf jeder Seite mit einer weiſſen Streife eingefaſt, und unter demſelben auch) aod) 
zween kleine weiſſe Punkte. Unter der Bruſt auf jeder Seite zwo Queerſtreifen, 
und ein Fleck. Un deu Mittel, und Hinterhuͤften ein weißgelblicher Punkt, und 
sorn am Kopfe, am Innenrande ber Augen, zwo kleine Linien von gleichet Farbe. 
Die Füuͤhlhörner ſchwarz. 

In Anſehung der Farben am Koͤrper hat er mit bem Gelbfleck, no. 27, vies 
ähnliches, und iſt vielleidt mic demſelben einerlen Art. 


6. Der laͤnglichte glaͤnzendgruͤne Pradttäfer, mit (ones, chagrinirten 
am Ende rundlichten Fluͤgeldecken ?). 
Bupreſti⸗ viridis nitidas corpore elongato; elytris — ſcabris in- 
teg errimis. 


Buprefts (viridis), elytris inte bas fublinearibus punétatis ; thora- 
ce deflexo; corpore viridi elongato. Lin. Faun. Suec.ed. 2, no, 
762. Syf. Nat. ed.12. p.663. no. 2 


f- 
Cucajas viridi - cupreus, laevis oblongus. Geoffr. Inf. Tom. L. p. 127, 
no.s, Le Richard verd allougé. 
Schaeff, Icon. Tab, 67, f. 5. 


Klein, Tab. V, fig. 1,-mit febr ſchmaͤchtlgem laͤnglichtem Koͤrper, fig. 2 
Die Fluͤgeldecen nicht bart, als ben andern, fondern fo weich, daß man fie eindruͤ⸗ 


den fann. Die fleinen Punfte dec chagrinirten * nur unter der bupe zu ſehen. 
Die Fluͤgel ſchwaͤrzlich. | 


7. Der ſchwarze Prachtkaͤfer; mit chagrinirten, am Ende zugeſpitzten Fluͤ⸗ 
geldecken, und glattent Bruſtſchilde ). 
Buprefis (acuwinats), nigra, elytris punétatis pone acuminatis, thora- 
ce laevi. | 
Rein, nur vier Kinien lang, gang ſchwarz / und unter bem Bauche glaͤnzend. 
Die Fluͤgeldecken ungeſtreift, und hinten nicht abgeſtutzt, fondern fpigig gufaufend. Unter 
der Lupe, wie auch Kopf und Bruſtſchild, chagtinitt. Die Fluͤgel etwas — 
$ 
* é refte à étuis pointus, der Prachtkaͤ⸗ 
sbte Das F — — * Lara * —E * 


* — “atome. Beytr. L p.51. no. 25 Gêsens corcm l. Beytr. L p.53 4 10: 13 
is wiids, der zruͤne Bir kenprachte Buaprellis acomnata, der Spisfiigcl 


— — 
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als bie Fluͤgeldecken, burbfihtig mit Regenbogenfarben. Die Fuͤhlhoͤrner fo lang 
als Ropf und Bruſtſchild. ° 


8. Der ſchwarze, dunkelgruͤn fviclende Prachtkaͤfer; mit vier Hohlpunkten 
auf dem Bruſtſchilde *). 

Bupreftis fubviridi-nigra; thorace punétis quatuor impreffis. 

Bupreftis (4-punttata); elytris integerrimis punétatis; thorace punétis 

quatuor impreflis, Corpore obfcuro. Linn. Faun. Suec, ed, 2. 
n0.759. Syf. Nat. ed. 12. p.662. no. 22. 

Noch kleiner, als der vorige, mit einem ziemlich breiten Koͤrper in Verhaͤlt⸗ 
nis ſeiner Laͤnge. Die Fluͤgeldecken auch ſpitzig; aber abgerundet. Auf bem Drufts 
ſchilde vier große Hohlpunkte in einer Queerlinie. Die Fuͤhlhoͤrner kuͤrzer, als beiy 
dem vorigen, nur ſo lang, als der Bruſtſchild. — 








— ee) ö — — — — t 
Auslaͤndiſche Prachtkaͤfer. 








1. Der kupfergruͤnglaͤnzende Prachtkaͤfer; mit hoͤckerichtgeſtreiften Fluͤgel⸗ 
decken, mit zween großen ſchwarzen ſtahlblauen Flecken auf dem 
Bruftfdilde /). 

Bupreftis viridi- aenea nitidiffima; elytris rugofo -fulcatis; thorace ma- 
culis binis nigro -aeneis. + | 

Bupreftis (gigantea); elytris faftigiatis bidentatis rugofis, corpore in- 
aurato. Linn. Syft. Nat. ed. 12. p.659. no. 1, — 

Merian. Inſ. de Surin. t. o. 

Carabus Indiae orientalis maximus. Grew Muſ. p. 165. t. 13. The great 
Gogle-Eyed Beetle. | | | | 

Cantharis maxima, elytris cuprei coloris, fulcatis, Sloane Hift. of Jam. 
Tom. IL p. 210. t.236. f, 13. | 


Sn Aſien, Amerika, befonbers su Suriname. Der grôfite unter allen befannten. 
AY Zween Roll und drey £inien fang, und beynabe einen Zoll breit, Eins der 
préchtigften Inſekten. Kopf, Bruſtſchild, und Füͤße glaͤnzend goldgruͤn; ben einis 
gen die Huͤften und Schenkel ſchoͤn violetblau. Die Fluͤgeldecken von der ſchönſten 


gruͤn 
) Breſte à points enfoncés, der Pracht · H Bupreſte géant, ber €. 
Fâfer mit hoblseshier. Gêsens entomol” Bevtr. I. p.583. no. 1. 
Gôxene entomol. Begtr. I. p.590. no. 22. Bupreftis gts der groͤßte auslaͤndiſche 
Bupreflis 4-punélata, der Vierpuntt. e Prachtkaͤfer; der Nieſe. e. 
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gruͤn ſchattirten Kupferfarbe; fo and) der Bauch. Die Augen braunroth, und die 
Fuͤhlhoͤrner ſchwarz, oft gruͤnlich. Der Bruſtſchild ſehr glatt, oben auf zween groſ⸗ 
ſe runde kupferſchwaͤrzliche Flecke. 

Auf ben Fluͤgeldecken die Oberflaͤche hoͤckricht, mit vielen wellenfoͤrmigen 
Laͤngsſtreifen und hohen Runzeln. Am Auſſenrande, nicht weit vom Bruſtſchilde, ets 
ne Kruͤmme, und am abgeſtutzten Ende zwo kurze Spitzen. Das Ruͤckenſchildchen 
nur wie ein kleiner runder gruͤner Punkt, und die Fuͤhlhoͤrner tief gezaͤhnelt. 

Die Merianin bat auch eine ſechefuͤßige Larve abgebiſdet, die in der Erde 
lebe, und ſich in dieſen Kaͤfer verwandele. Man kann ſich aber nicht recht auf ihr 
Wort verlaſſen, die Beſchreibung iſt auch zu Fury, und bat ju wenig Umſtaͤnde. 


2. Der goldgruͤne Pradtfäfers mit kaſtanienbraunen, dreyfach gezaͤhnel— 
ten Fluͤgeldecken; mit Hohlpunkten auf dem Bruſtſchide; und 
vorſtehender Bruſt ”). | 

Bupreſtis viridi-auratas elytris fufco - caftaneis ferrato -tridentatis; tho- 
race punétato; fterno porreéto. 

Bupreftis (ffernicornis); elytris ferrato- tridentatis ; thorace punétato, 
fterno porreéto, corpore inaurato. Lim, Syſt. Nat. éd. 12, p. 

| 660, no.s. - 

Carabus ofientalis craſſus. Grew Muf, p.166. t,13, The thik Gogle . 
Eyed Beetle. 

É Cantharis maior, capite et thorace cavitatibus donatis; elytris laevibus. 

Sloane Hift. of Jam. Tom. II. p.210, t.236. f.8. 


In Oſtindien und Amerifa, Tab. XVII, fig. 253 ein und ein viertef 
Roll fang, und einen balben breit. Ein eben fo ſchoͤnes Inſekt. Ich beſitze aber 
nur ein Stuͤck bavon in meinem Rabinec obne Fuͤße nnd Fuͤhlhoͤrner, folglich fann 
id) bavon feine vollſtaͤndige Beſchreibung geben. | 

Die Augen braungelblich. Auf dem Ropfe und Bruſtſchilde viele ziemlich 
große Hohlpunkte; die Fluͤgeldecken aber, und der Untertheil der Bruſt und des Hin⸗ 
terleibes glatt. Hinten formirt der Bruſtſchild eine kleine eckichte Spitze, und die 
Bruſt laͤuft vorn unterwaͤrts in eine lange koniſche, vor dem Bruſtſchilde vorſtehende 
Spitze aus. Das Ruͤckenſchildchen fehlt gaͤnzlich. Am Ende jeder Fluͤgeldecke dre klei, 
ne Zahnkerben, und beym Anfange eine betraͤchtliche, oben auf runzlichte Vertiefung. 
Der Roôrper unten ſehr dieke, daher ihn Grew a tik Beetle nennet. 


30Der 


m) Bupreſte à pointe, der Prachtkaͤfer mit horn. Leoke Anfangsgr. der N. G. 1. P. 431, 
Ter Spise. no. 1, der Gleißlaͤfer mit dem Bruftborn. 

Goͤzens entomol. Beytt. J. p. 585. no. 5, &, 
Bupt. fernicornis, bas oftindianifhe Bru 
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3. Der laͤnglichte ſchwaͤrzlich,ſtahlblaue, grauſchattirte Prachtkaͤfer, mit 
geſtreiften Fluͤgeldecken; und hoͤckrichtem Bruſtſchilde mit drey 
Lappen am Hinterrande ”). 
Bupreſtis lineari oblonga nigro -aenea, cinereo-maculata; elytris cari- 
natis; thorace rugofo, poftice trilobo. 
Bupreftis (linearis), lineari-oblonga, murino-aenea; thorace poftice 
trilobo. Linn, Syft. nat. ed. 12. p.663. no. 28. 
Vom Rolander aus Suriname; ſehr klein, Tab. XVII, fig.26: nnr ei- 
nen halben Zoll lang, und zwo Linien breit, beſonders ſchmal und ſchmaͤchtig. Da 
ſich die Fluͤgeldecken verſchmaͤlern, und in einer runden Spitze abkuͤrzen; fo ſiehet bas 
Inſekt kegelfoͤrmig aus. Auf denſelben kleine aſchgraue Flecke, welche durch kurze 
Haͤrchen formirt werden. Am Kopfe vorne eine Vertiefung, und die Fuͤhlhoͤrner 
kurz. Der Bruſtſchild oben auf hoͤckricht, und am Auſſenrande in drey Lappen, 
wellenfoͤrmig ausgezaeckt. In der Mitte jeder Fluͤgeldecke eine ziemlich — 
Laͤngskante, und die Fuͤße kurz. 


4. Der glaͤnzendſchwarze Prachtkaͤfer; mit ſehr glaͤnzenden violetblauen 
Fluͤgeldecken ). 
Bupreſtis (pygmaea), nigra, nitida; elytris coeruleo- violaceis nitidiſſi- 
mis. 
Nicht viel groͤßer als ein Floh, Tab. XVII, fig. 27 : aus Suriname, mit 
den praͤchtigſten Farben: zum Beweiſe, daß auch in Amerila ſowohl, als in Europa 
ſich ſehr kleine ſchoͤne Inſekten befinden, 


{2 | Von 
») Buprefte Por allongé, er ſchwarze  o) Buprefle nain, ber Zwerg. 


laͤnglichte Prachtkaͤ 
d3ens entomol. Bot L , 592. no.28. Goͤzens entomol, Betr. J. p.599. no. 13. 
Bupreitis ee * —— amerifas Bupreflis ygmaea, der ſurinamiſche 3werg. 
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9j" febr fenntfid, Tab V, fig. 3, 18, unter bem Namen Notopeta und 
Elater, weil fie leicht in die Hoͤhe ſpringen, wenn man fie auf den Ruͤcken legt. 
Ich behalte lieber den kuͤtzeren Geoffroyiſchen Namen: Taupin 4), als ben laͤn⸗ 
gern, Scarabé à reſſort, den man ihnen wegen ihrer koͤrperlichen Schnellkraft 
beygeleget hat. 

Die Fuͤhlhoͤrner fadenfoͤrmig gekoͤrnelt und gezaͤhnelt. Wenn ſie auf dem 
Ruͤcken liegen, fo thun fie, vermittelſt einer Spitze unter dem Bruſtſchilde, welche 
loßſchnellt, und wie eine Feder in eine Bruſthoͤhlung zuruͤcktritt, den Sprung. Der 
Koͤrper laͤnglicht, am Ende zugeſpitzt, und die beyden Hinterwinkel des Bruſtſchil, 
des auch ſpitzig zulaufend. Alle Fußblaͤtter fuͤnfgliedricht. Dieſes ſind ihre 
weſentlichen Kennzeichen. 

Sie haben alle im Verhaͤſtniß ihrer Breite einen ſeht laͤnglichten Körper. Die 
Flůgeldecken formiren gleichſam einen rundlichten Regel, und find fab; uͤbrigens faſt 
gleichbreit, und bey allen Arten, auſſer einer einzigen, mit Laͤngsſtreifen. 


Der Kopf klein, und wie bey den vorigen zum Theil in den Bruſtſchild ein⸗ 
geſenkt. Die vier, an der Unterlippe ſitzende Bartſpitzen, Tab. V, fig. 6, a b, 
ab, cd, cd, furg, und am Ende abgeftugt; bie beyden duffern, a b, a b, bie 
laͤngſten und vieraliedriht; bie innern aber, c d, c d, nur drengliedriht. Die 
Zaͤhne, fig. 7, dide, frumm, am Grunbtheile, d e, febr mafiv, an beyden Sei⸗ 
ten baaridt, und am Ende zwo Zahnkerben, à b. 


Die Fhblhôrner, fig. 20, fabenformig, faft gleid bide; aber nicht bey allen 
Arten gleid lang: alle eiffaliebriht, mit einer, an-ber einen Seite vorftebenden, 
bald féngern, bald kuͤrzeren pige, wodurch fie gezaͤhnelt oder ſaͤgefoͤrmig aus ſehen. 
Bey einigen Arten haben die Maͤnnchen, fig. 4, Famms die Weibchen, fig. 5. 
ſaͤgefoͤrmige Fuͤhlhoͤrner. 


* 


Der 


) Elater Linn. Syſt. Nat, ed. 12. gen.209. fangegr. der M. G. I. p. 427. { s 
843 entomol Beytr. I. —* gen. 205. —— p. . Gprinstéfe; 
Elater, Spring-Schnellkaͤfer: Provincial. Diction raiſon. et univerſ. des Animaux 
Schmiedeknecht © tit kebtbegt der R. G. Tom. Il p.117. Le Marecha, Je Reſert. p. 
p. 352. Eberts Naturl. für die Jugend, IN. 119. Efcarbet Sauterelle. 
. 46. Springkaͤfer Neuer Shaupl. der. &. 
atur VIII, p.397. Springléfer. Leste An 9) In, Tom.L p. 129. 
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Der Bruſtſchild mebr lang, als breit; aber konver; mit dem Hinterleibe 
gleichbreit; vorn abgerundet; binten zwo eckige Spitzen, fig. 8, 9, b b, nad) dem 
Hinterleibe ju; an jeder Seite eine, über melche die Flügelbefen ben der Wurzel 
etwas herſtehen; und laͤngs der Mitte eine eingetiefte Linie, oder Furche. Unter 
demſelben zwo Laͤngsrinnen, in welche ſich die Fuͤhlhoͤrner zum Theil einlegen können. 
Bey ben Arten aber mit kammfoͤrmigen Fuͤhlhöͤrnern koͤnnen die Rinnen wohl dieſe 
Abſicht nicht haben. Auch andere fegen fie niche in dieſelben ein. Der Bruſtſchiſd 
iſt uͤberdem auf dem Bruſtſtuͤck von oben nach unten ſehr beweglich, daß er ziemlich 
tief niedergebogen werden kann, wodurch der Kaͤfer vermoͤgend iſt, in die Hoͤhe zuruͤck- 
zuſpringen. Die Oberhaut des Bruftſchildes, des ganzen Koͤrpers, und der Fluͤgel⸗ 
decken ſehr hart und hornartig. Die Fluͤgel ſtets etwas laͤnger, aber viel breiter, 
als die Decken; daher unter denſelben Fécherformig gefaltet. Am Hinterrande der 
Bruſt zwo laͤnglichte Hoͤhlen, in welchen die Hinterhuͤften gum Theil Raum haben. 

Die Fuͤße ſehr kutz, und weit kuͤrzer als ben vielen andern deckſchaalichten In, 
ſekten. Alle Fußblaͤtter fuͤnfgliedricht, fig. 13, defgh. Die Glieder etwas fe, 
gelfoͤtmig am Ende; im Umfange aber vôllig rund; an ben drey mittelſten nur unten, 
dit am Ende, eine fleine Hoͤhlung, und an der Spitze etwas gefpalten, Das erfte 
und fünfte Glied, d'h, lénger, als die andern, und bie Fußkrallen, k, ziemlich fang. 
Die Hüfte, b, dem Koͤrper burd ein kleines kegelfoͤrmiges Stüddhen, a, angegliedert. 

Den Sprung verrichtet der Réfer gerade in Die Höhe, daß er juſt wieder auf 
ben Ort nieberfällt, von bem er abgefprungen iſt. Die Abſicht ift, ſich wieder auf 
die Beine ju belfen, weil ibre Fuͤße fo Eurs find, daß er nichts erreichen Fann, wenn 
er auf dem Ruͤcken fiegt. Im Sprunge Febrt er alſo ben Ruͤcken um, vie die ufr, 
fpringer, und koͤmmt wieber auf die Fuͤße au ſtehen. Zuweilen faͤllt er wieder auf 
den Ruͤcken, da er denn das Springen fo lange wiederholt, bis es ihm geglückt, 
auf-bie Fuͤße zu fallen. Um aber zu ſehen, wie ſie ſolche Spruͤnge thun koͤnnen, 
muß man die dazu erforderlichen Theile kennen lernen. 

Un den Auſſenwinkeln des Bruſtſchildes, auf ieder Seite zwo Spitzen, fig. 8, 
9: bb. Zwiſchen denſelben unten, recht in der Mitte des Hinterrandes, eine dritte, 
lange, fteife und barte Spige, fig. 9, p; mit dem Rbtper in einer Linie, Die nach 
der Bruſt su weit über den Rand des Bruſtſchildes berftebet. Dieſe Spitze, fig. 10, 
iſt bey der Wurzel breit, und laͤuft dann allmaͤhlig ſtumpfſpitzig, p, au. Unten und 
dicht am Ende bat fie eine kleine Erhoͤhung, wie eine Zahnkerbe, fig. 11, t, Die 
mon gewahr wird, wenn man bie pige von der Get: betradter. 

Am Vorderthelle der bornartigen Bruftplatte unten, zwiſchen dem Borderrande, 
und bem Grunbtbeile der beyden Micrelfüfe, ein ovales ziemlich tiefes Loch, fig. 12, 
tm, tit runblidtem Hinterrande, m3; der Borberrand aber gegen dem Bruſtſchilde 
uͤber ift zuſammengedruͤckter, und bat einen kleinen Ausſchnitt, t. Wenn der Kaͤfer 

13 den 
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den Kopf und Bruſtſchild nieberbeugt, wie er im Ruben und Kriechen fait immer 
thut; fo tritt der [ange fpigige Theil des Drufifhilbes in die Sôble der Bruſt, die 
ihm afsbann sum Futrerale dienet. Dies find die Organen, womit der Kaͤfer feinen 
Sprung thut. | 

Liegt er auf bem Ruͤcken; fo Geugt er den Kopf und Bruſtſchild gegen ben 
Boben, durch welhe Bewegung der fpigige Theil ganÿ aus feinem ovalen Loche tritr, 
Zugleich zieht er die Fuͤße dit an den Unterleib an. Hierauf ndbert ſich der Brufts 
ſchild der Bruſt dergeftalt, daß fid die Fleine Sabnferbe der Spige an ben Rand 
des Ausſchnittes des ovalen Loches ſtaͤmmet. Nun drücft er ſtark und geſchwind durch 
die Bewegung des Bruſtſchildes die Jahnkerbe an den Rand des Loches; daß fie ploͤtz— 
lich abſchnellt, und die Spitze wie eine Feder in bas Loch zuruͤcktritt. Da nun der 
Bruſtſchild mit ſeinen Seitenſpitzen, der Kopf und ſelbſt ein Theil der Fluͤgeldecken 
ſtark und ſchnell zugleich an den Boden angedruͤckt werden; ſo kann durch ihre Elaſti⸗ 
eitaͤt der Koͤrper fo hoch In die Sôbe ſpringen. 

Will man fid bavon nod beutfiher uͤberzeugen; fo nebme man ben Räfer 
zwiſchen bie Finger, ba er alle frine Manôvres madt. Natuͤrlicher Weiſe fpringt er 
allemaf deſto bôber, je vefter der Doben unter ibm it. Ich glaube auch angemerft ju 
baben, baf ec zugleich die beyden Seitenfpigen des Bruſtſchildes an den Unterrand 
der Fluͤgeldecken anſtaͤmme, unb ſolche su eben der Zeit abfnelle, ba die Brufts 
fhige in bas Loch tritt, wodurch feine Elaſticitaͤt ſeht verſtaͤt wird. Doch will id 
dies nicht für gang gewiß ausgeben. | 

Drücft man den Hinterleib des Maͤnnchens; fo kommen brey fange Theile, 
Tab. V, fig. 14, a d, bc, b c, gum Vorſchein, barunter die eitentheile, b c, 
bc, bem mitteliten gum Sutterale dienen, und daber an der Snnenfeite Fonfav find. 
In ibrer natuͤrlichen Sage ruben fie in einem zweyten Gutterale, ee, bas fid) an 
den Seiten oͤfnet, und auf zwo fonfaven bornartigen £amellen, FF, rubet, die gleichs 
fam das britte Gutteral formiren. Der mittelite laͤnglichte Thell, a d, ſcheint der 
maͤnnliche Geſchlechtstheil su ſeyn. noue 

Dey dem Weibchen kommen gang verſchiedene Theile sum Vorſchein: naͤmlich 
ein langer walzenfoörmiger, fig. 15, © d, © dj an deſſen Ende zwey andere Fegef, 
foͤrmige zugeſpitzte, cb, c b, zwiſchen welchen ein britter bobler, a, liegt, Alle 
ruhen fie in einer Art von Gutteral, d cf, def, bas innwendig im Bauche ftecft. 
Bielleicht it der boble Theil, a, der Energang. Denn im Dauche eines Fupfergrüe 
nen Weibchens mit baͤrtigen Fuͤhlhoͤrnern, fand id viele kleine weißliche glaͤnzende 
Eyer, fig. 16, 17. 

Die Springfäfer finden Gb auf ben Feldern, auf den Wieſen, Baͤumen und 
Pflanzen. Sie kriechen ſtets mit nieberbangendem Ropfe. So bald man ein Bfatt 
nur anruͤhrt, wo einer ſitzt, fâllé er, voie tod, auf die Erde. Wovon fie ſich naͤhren, 

fan 
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Fann ich eigentlich nicht fagen: aud) find ihre £arven noch ivenig befannt. Nur eine 
einzige bab” id) erſt erhalten, Tab, V, fig. 23, <bie fi ben mir verwandel pat, 
Gie batte an den drey erften Ringen ſechs Fuͤße mit Krallen; Kopf und Rorper aber 
mit einer barten bornartigen Saut éebeft, Ich babe mebrere von eben der Geſtalt 
gehabt, die id) daher für nichts anders, als für ſolche Kaͤferlarven halten konnte, die 
ſich aber nicht verwandelten, ſondern ſtarben. Sie wohnten in der Erde. 

Ich theile dieſe Kaͤfer wieder in große von ſechs bis ſieben Linien in der Laͤnge, 
und druͤber; in mittlere von vier bis fuͤnf; und in kleine von drey Unien, und 
drunter. Allein ich werde wenige Abbildungen geben, weil ſie ſich alle in der Geſtalt 
gleichen, und nur in den Farben, die ſehr einformig find, einige Verſchiedenheiten 
zeigen. 


1. Der ganz roſtfarbige, ſchwarzaͤugige Springkaͤfer N. 


Elater (rufus), oculis nigris. 
Schaeff. Icon. t, 19. f. 12 


Der grôfite hier ju Lande, Tab. V, fig. 18; einen Zoll fang. Ich bas 
be nur erff einen einjigen davon gefunden. Die Fuͤhlhoͤrner leicht gezaͤhnelt, etwas 
laͤnger, als der Bruſtſchild, und die Fluͤgeldecken mit ziemlich tiefen £éngéjtreifen. 


2. Der glaͤnzend dunkelkupfergruͤne Springkaͤfer, mit ſchwarzen kammfoͤr⸗ 
migen Fuͤhlhoͤrnern ). 


Elater —— pectinicoruis), viridi-aeneus obfcurus nitidus; antennis 
peétinatis. ; | | . 

Elater (peftinicornis); thorace elytrisque aeneis; antennis maris peéti. 
natis. Lim. Faun. Suec. ed. 2. no.741. Syff, Nat, ed, 12. P. G55. 
no. 32. 

Elater fufco-viridi-aeneus, Geoffr. Inf. Tom. I. p. 133. no. 7 Le 
Taupin brun cuivreux. 

Schaeff. EIem. Tab. 11, f.1. Tab.6o. f.1, Icon. t. 2. f. J. 


Auſſer bem vorigen find dieſe hier qu Lande die grôften, Tab. V, fig. 3: 
fieben £inien fang, und zwo breit. Insgemein auf ben Wieſen. Die Fluͤgel 
ſchwaͤrzlich, und durchſichtig. 

Die Fuͤhlhoͤrner des Maͤnnchens, a a, ſo lang als die Haͤlfte des Rôrpers : 
ſeht artig; an der Innenſeite eine Reihe langer duͤnner Baͤrte, fig. 4, Die fie 


kamm⸗ 


r) Taupin roux, ber rofiférbige Spring +) Taupin bronzé à antennes barbues, ber 
gag). TP — Springiafer mit béctigen 
zens entomol. Beytr, I, p, 569. no.40,  Süblbérnern. 
Elater refus, der Sude. Gésens entomol Beptr, I. p. 559. no. 32, 
G. Elater peinicornis, der Springlaͤfer mit Farine 
| foͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern. 6. 
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kammfoͤrmig machen. Dis beyden erſten Glieder, Ag. 4, à b, c d, am Kopfe kurz, 
und ohne Baͤrte; aber an der Innenſeite der acht folgenden, ein langer Bart, mit 
einem kleinen, am Ende rundlichten, und nach der Spitze zu ſtehenden, und mit 
dem Stamme des Fuͤhlhorns einen ſpitzigen Winkel formirenden Stielchen. Es 
ſind nichts als Verlaͤngerungen vom Vorderende jedes Gliedes. Das eilfte und 
letzte Glied, e f, dreymal laͤnger, als die uͤbrigen, einwaͤrts gebogen, und ſtatt des 
Batts an der Innenſeite eine kleine Erhoͤhung, g. Dieſe artigen Fuͤhlhoͤrner find 
mit kurzen Haͤrchen bewachſen, und wenn der Kaͤfer kriecht, traͤgt er ſie vorweg, und 
dergeſtalt nach dem Boden zu gefrümmt, daß fie beynahe immer aufſtoſſen. Im 
Ruheſtande legt ec fie zuruͤck laͤngs an den Seiten des Koͤrpers durch, und 
noch etwas unterwaͤrts. 

Die Fuͤhlhoͤrner des Weibchens nicht fo lang, als der Kopf und Bruſt⸗ 
ſchild, haben auch kurze, ſaͤgenfoͤrmige Baͤrte, fig. 5, b b b bb; aber am letz⸗ 
ten Gelenke, a, keine Zahnkerbe. 


3. Det glaͤnzend⸗dunkelbraune Springkaͤfer; mit kaſtanienbraunen Fuͤßen, 
und roͤthlichem Ruͤcken). | 

Elater (fufcus maior), nigro-fufcus nitidus; pedibus fufco- caftaneis ; 

abdomine fupra rubente. 

Grof, und wie in der Befchreibung. Die Fuͤhlhoͤrner etwas laͤnger, als 
Kopf und Bruſtſchild, und der ganze Kaͤfer grauhaaricht. 

Im Junius fand id einen, der unter dem Bruſtſchilde ganz voll kleiner 
fleiffarbiger, gelblicher, laͤnglicht, ovaler Milben ſaß, deren Vorderfuͤße ſehr lang, 
und die Koͤrper haaricht waren, die ſich an der Hornhaut des Kaͤfers veſt ange, 
klammert hatten. 


4. Det laͤnglicht, ovale Springkaͤfer; mit ſchwarzem Kopfe und Bruſt⸗ 
ſchilde; dunkelbraunen Fluͤgeldecken; und braunen Fuͤßen und 
Fuͤhlhoͤrnern »). 

Elater (fufcus- minor), elongatus. capite thoraceque nigris, elytris ob- 
ri He ere fufcis, : ——— 
Unter der Mittelgroͤße; bem vorigen ſehr aͤhnlich: nur dunkelbrauner; und 
Kopf mit Bruſtſchilde oben und unten ſchwarz: auch die Fuͤhlhoͤrner beynahe ſchwarz, 
und etwas fénger, als der Bruſtſchild. 


5. De 
+) Grand Taupin brun, der große braune ) Petit Taupin brun, der kleine Braune. 
Springkaͤfer. oͤzens entomol. Beyit. L p. 569. no. 42. 


Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 569. n. 41. later fufcus minor, der braune e. 
—5 fuſcus maior, der große braune Se dd ' | 6. 
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5. Der futsleibihte, unten ſchwarze Springkaͤfer; mit ſchwarzem Bruſt⸗ 
ſchilde; braunen grauhaarichten Fluͤgeldecken; und roſtfarbigen 
Fuͤhlhoͤrnern *). 


Elater (obtufus), corpore obtufo, ſubtus nigro; thorace nigro; elytris 
fufcis grifeo - villofis; antennis rufis, 


Bon Mittelgrôfe, Tab. V, fig. 19, und ber Koͤrper merflicher, wie 6ey 
anbern, abgekuͤrzt. Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 20, etwas laͤnger, als der Bruſtſchild; 
die Fufblätter rofffatbig, Suüften und Schenkel aber Faftantenbraun. Im Dauche 
des Weibchens fleine weife runde Ever, fig. 21, 22. : 


6. Der ſchwarze Springkaͤfer; mit grauhaarichten Flecken; chagrinirten 
Fluͤgeldecken; und tiefen Hoͤhlungen auf dem Bruſtſchilde 5). 
Elater (inaequalis), niger ; maculis villoſis grifeis; elytris fcabris, tho- 
race Cavitatibus impreflis. 
Grof, und auf den Baumen. Die Fuͤhlhoͤrner kuͤrzer, als der Bruſt, 
ſchild, und gleichſam gezaͤhnelt. Im Ruheſtande liegen ſie faſt ganz verborgen in 
zwo laͤnglichten Rinnen unter dem Bruſtſchilde. 


7. Der glaͤnzend/kupferbraune Springkaͤfer; mit gruͤngrauen haarichten 
Flecken; ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern, und roſtfarbigen Krallen *). 


Elater (rufo - unguiculatus), fufco - aeneus nitidus; maculis villofis viri- 
di-grifeiss antennis nigris, unguibus rufis. 


Eliter (teffellatus); thorace obfcure - aeneo; elytris fufcis; maculis pal. 
lidioribus confertis, unguibus rubris. Linn. Faun. Suec. ed, 2, 
_ no.739. Sy. Nat. ed, 12. P. 655. no. 29. 


Grof, und baaridt; übrigens nad der Beſchreibung. Das Fenntlidfte an 
demſelben bie roftfarbigen uffrallen. 


| 8. Der 


in brun à corps court, der braune Goͤzens entomol. Bentr. I. p. 569. no. 43. 
RE te Sprinatäfer. Elater inaequalis, der ungleihe Bruſtſchild. 
Géôsens entomol. Beptr. I. p. 565. no. 22. 6 


Elater Badius, der braungraue audi és 2) Taupin à ongles roux, der Springklaͤfer 
; mit roſtfarbigen Krallen. 

y) Taupin à corcelct inegal, der Springs Gésens entomol. Beptr. I. p. 557. no 29. 

täfer mit unebenem Bruſtſchilde. Elater fefellatus, ber gewuͤrfelte tie a 
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8. Der fupfergrine, oder glaͤnzend⸗ violetblaue Springkaͤfer; mit roftfar- 
bigen Fuͤßen +). 
Elater (aeneus rufipes), viridi-aeneus, feu violaceus nitidus, pedibus 
fulvis. 
Elater (aeneus), thorace elytrisque cocrulefcente- aencis, pedibus fan- 
guineis. Lin. Faun, Suéc. ed. 2. no. 740,  Syf. Mat. ed. 12. 
P. 655. no.31. 


Ziemlich groß, ſehr gemein auf bem Felde, einige ganz dunkel kupfergruͤn 
mit gelbroͤthlichen Füfen; audere mit ſchoͤn violetblauen Fluͤgeldecken, und glaͤnzend⸗ 
blaugruͤnem Bruſtſchilde. 


9. Der Springkaͤfer mit roſtfarbigen Fuͤßen; ſchwarzem, rothgeraͤndel⸗ 
tem Bruſtſchilde; braungelben, mit einem ſchwarzen Kreuz, und 
zween dergleichen Strichen, bezeichneten Fluͤgeldecken 2). 
Elater pedibus rufis; thorace nigro lateribus rubro; elytris fulvis; cruce 
maculisque bimis nigris. 


Elater (cruciatus); thorace nigro lateribus ferrugineo, coleoptris flavis, 


cruce margincque nigris. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no, 722. Sy. 
Wat. ed. 12. P. 653. no. 12. 


Ælater thorace nigro, circulo rubro, elytris fulvis cruce nigro. Geoffr. 
Inf.I. p.133. n0.6. Le Taupin porte-croix. 


Ziemlich groß. Wenn die Fluͤgeldecken geſchloſſen find ; fo formiren die ſchwar— 
gen Raͤnde, die auf dem Ruͤcken eine Laͤngsſtreife machen, nebft der Querftreife, 
zuſammen ein Rreus. 


10, Der dunkelbraune, faſt ſchwarze Springkaͤfer; mit neblicht⸗graugruͤn, 
haarichten Flecken, und roſtfarbigen Fußblaͤttern ). | 
Elater Crrfpes): nigro - fufcus, maculis nebulofo - villofis viridi - grifeis, 

plantis rufis. Le, : | | 
Elater (murimus); thorace obfcure - cinereo; elytris cinereo - nebulofis, 
plantis rufis. Zim. Faun, Suec. ed. 2. no. 738. sy}. Nat. ed. 12. 

P. 655. no. 28. 

Elater 


a) — cuivreux à pattes rouſſes, der Goͤzens entomol. Beytr. L p.549. no. 12. 
— ne Springkaͤfer mit roſtfarbigen Elater cruciatus, der Rreusträger. 
Gen. 


Goͤzens entemol. Beytr. I. p. 558. no, 31. c) Taupin à tarfes roux, der Sprinatäfer 
Elater aeneus, der fupferfarbige SpringFéfer. mit rofifarbigen Fußblaͤttern. 
. | É Gésens entomol. Boptr. L p. 557. no. 28. 
) Taupin porte -croix, bar Kreugtréger. Elatermwrins, der moufefarbige=pringtéfer. 
LE 


Elater nigro 
Le Taupin brun nebuleux. 


Bon Mittelgroͤße, und ziemlich breitem Rôrper. 
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- fufcus, cinereo-nebulofus. Geoffr. Inf. I. p. 134. no, 8. 


gr 


i 


Die Fuͤhlhoͤrner fo fang als 


der Bruſtſchild, und ſchwarz; bey einigen aber fo roftfarbig als bie Fußblaͤtter. 


11. Der Springkaͤfer mit ſchwarzem Ropfe und Bruſtſchilde; braunroͤth⸗ 
lichen Fluͤgeldecken; gelben Fuͤßen, und roftfarbigen Fußblaͤttern 4), 


Elater (fufcus flavipes); capite thoraceque nigris; elytris rufo-fufcis; 


pedibus 


flavis; antennis rufis. 


Elater (fputator); thorace fufco nitido; elytris teftaceis; corpore nigro. 
Linn. Faun. Suec. ed.2. no. 734. Syf. Nat, ed. 12. p.654. no, 24, 


Schaef. Icon. t. 19, f, $. 


Einige von Mittelgroͤße, andere Fleiner, vermutblid die Maͤnnchen.  Ropf, 
Bruſtſchild und Fluͤgeldecken mit fleinen, fait unmerklichen Haaren bewachſen. 


12. Der ganz glaͤnzendſchwarze Springkaͤfer ). 


Elater totus ater nitidus. 


Elater (xiger); thorace laevis elytris pedibus corporeque nigris, Linx. 


Faun. Suéc. ed.2. no,743. 


Hater totus niger nitidus. Gvofr, inf. Tom.I. p. 136. no. 13, 


in en devil. 
Schaeff. Icon. t. 174. f. 4. 


Sy. Nat. ed. 12. p. 656. no. 3j 
€ Tau- 


Etwas über die Mittelgroͤße, fonft nichts befonderes. 


12. Der ſchwarze Springfäfer, mit zinnoberrothen Fluͤgeldecken À). 


Elater niger; elytris rubris. 


Elater (Janguineus); thorace atro, elytris rubris; corpore nigro. Lim, 


Faun. Suec. ed, 2. no. 73 1. 


Elater niger, elytris rubris. 
étuis rouges. 


Syft. Nat. ed. 12. p. 654. no. 21, 


Geoffr. Inſ. I. p.131. no. 2. Le Taupin à 


Schaeff Elem.'t,60. f. 2. Icon, t. 11, f. 8.9, 


MR 2 


dy Taupin bran à pattes jaunes, der brau: 
ne gs oripiae Springkaͤfer. 

ens entomel, Beytr. I. p. 555: no. 24. 
Elater Autator, der Spritzer. 


€) Taupin noir, ber ſchwarze Springtäfer. 
sens entomol. Pete. L p. 559. no. 33. 
Elater siger, der ſchwarzbraune — 


Einige 


f) Taupin à étuis rouges, der Springkaͤ⸗ 
fer mit ——e s 

Goͤzens entomol. Bentr. L. p.553. no. 21;; 
Elater fanguineus, der blutrothe Springkaͤfer. 

Beroſtraſſers Noewenci. L p. 65. t.10, f 10. 

Mad) Fueßlins Magazln der Entomol. I, p. 
185 iſt der Sulzeriſche Rothrock: Gefd, t. 6. 
f.9. nidt der Sanguinens Linn. ſondern des Scop, 
Iffriacus: Entom, p.94, no. 289. 
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Einige groß, andere von Mittelgroͤße, vermuthlich die Maͤnnchen. Linne, 
fagt: dieſe haͤtten keine Zahne am Maule; fie haben fie aber fo gut, als andere. 


14. Der ſchwarze Springkaͤfer; mit halb roſtfarbigen, und halb ſchwar⸗ 
zen Fluͤgeldecken 8). 


Hater niger, elytris antice dimidiato- rufis, poſtice nigris. 

Elater (Palteatus); thorace atro; elytris antice dimidiato- rubris, cor⸗ 
pore nigro. Lin, Faun, Suec. ed, 2. no. 732. Syf. Nat. ed. 12, 
p-6$4. no. 22. 

Schaeff. Icon, t. 77. f, 2. 


Von Mittelgroͤße. Weil die Vorderhaͤlfte der Fluͤgeldecken rothgelblich; die 
Hinterhaͤlfte aber ſchwarz iſt; ſo formirt ſich dadurch in der Mitte des Koͤrpers ein 
breiter roſtfarbiger Guͤrtel. 


15. Der Springkaͤfer, mit braunem rothhaarichtem Bruſtſchilde; gelben, 
am Ende ſchwarzen Fluͤgeldecken; ſchwarzem NRuͤcken, und kanm— 
foͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern ). | 


Elater (flavo - pettinicorwis) thorace fafco pilis rufis; elytris avis apice 
nigris, Corpore fubtus nigro; antennis peétinatis. 

Efater (caffaneus); thorace teftaceo pubefcente; elytris flavis apice 
nigris, Corpore atro. Lin. Faun, Suec, ed. 2. no.727. Syf. Nat. 
ed. 12. p. 654. no 18. — 

Elater thorace villofo; elytris,caftaneis apice nigris. Geoffr, In£ I. p. 
132. no. 4. Le Taupin à corcelet velouté, | — 

Schaef. Icon..t.2. f. 6. t. 11. f.9. 


Don Mittelgroͤße, und wie in der Beſchreibung. 


16. Der Springkaͤfer mit rothem borne ſchwarzem Bruſtſchilde; ſchwar⸗ 
zenm Koͤrper und Fluͤgeldecken ·). "Ars R 


Elater (r#fcollis); thorace, rubro nitida antice nigro; elytris corpore- 
que nigris. Lim. Faun, Suec. ed. 2. no. 724. Syf. Nat. ed. 12. 

P. 653. no. 14, : . 
° Elater 


g) Taupin à ceinture, der gegéürtelte! Goͤzens entomel. Beytt. I. P. 552 no. 18 
ingkaͤfer. Ehter cafaneus, der Fañtani inge 

—— entomol. Beptr, J. —7 — no 22. Fâfer.. f kaſtanienbraune Springe 
Elater halteats, der geguͤrtelte sé du à * 6. 
— | +. ) Taupin à collier ro b 

b) Taapin jaune à antennes barbues, bet Gésens entomel. ——— — 
gelbe Springtaͤfer mit baͤrtigen Süblbôr: Elater rufcollis, der Hotbbale. 

nern. nt 


Don den Springkaͤfern. 93 
Elater niger, thorace rubro. Geoffr. Inſ. I. p. 132. no. $. Le Taupin 


doir à corcelet rouge. 
Schaeff. Icon. t.31. f. z. 


Klein. Unter dem Bruſtſchilde unten green rothe Seitenflecke. 


L] 

17. Der roftfarbige Springkaͤfer; mit ſchwarzem Kopfe und Hinterleibes 
ben dem Maͤnnchen gelben, und bep dem Weibchen braunen, gelb⸗ 
geraͤndelten Fluͤgeldecken *), 

Elater (variabilis); thorace rufo; capite corporeque nigris; elytris 

mari flavis, feminae fufcis, favo-marginatis. 

Elater (linearis); thorace nigro lateribus rulis; elytris teftaceis lineari- 

bus. Lin, Faun, Suec. ed. 2. no. 723. Syf, Naf. ed. 12. p.653. 
no, 13. 

Bon Mittelgrôfe. In Anfebung der weichen Fluͤgeldecken den Warzenkaͤfern 
aͤhnlich. Bey beyden Geſchlechtern die Farben verfhieden. Da ich fie beyde in der 
Begattung gefeben ; fo bin id) gewif, daß ber Unterfhied der Farben auf den Fluͤ— 
geldecken ein mwabres Unterſcheidungszeichen derſelben en. 


18. Der rauche, maufefable Springkaͤfer, mit drey ſchwarzen wellenfoͤr— 
migen Querbinden auf den Fluͤgeldecken ). 

Elater (undulatus), griſeo-murinus villoſus; elytris faſciis tribus undu- 

latis transverſis nigris. 

Ohngefaͤhr ſieben Linien lang, Tab. V, fig. 26. Un ſich ſchwarz, wegen 
der Daate aber, am Koͤrper mauſefahl. Bon dieſen bar ſich bey mir eine ſechsfuͤßi⸗ 
ge farve verwandelt, beren Geſchichte id) erzaͤhlen will. 

Man findet fie, fig. 23, in der Erde, und unter ben Steinen. Ihre 
£änge betraͤgt act £inien, die überall gfeiche Breite nur anderthalb. Der Körper 
oben und unten konver, mehr breit, als dicke. Kopf und Ruͤcken glaͤnzend dunkel⸗ 
braun; die Ringe aber durch ockergelbe Queerbinden abgeſondert: an der Zahl eilfe; 
am Hinterrande jedes Ringes eine, auſſer den letzten, der ganz braun iſt; doch am 
Vorderrande des erſten Ringes, der zweymal ſo lang iſt, als die andern, noch eine, 
oder die zwoͤlfte. Die Seiten, der Bauch, und die Fuͤße ockergelbb. Der Ropf 
und alle Theile des Koͤrpers mit einer hornartigen barten Saut bedeckt, und bin und 
wieder mit febr feinen, ziemlich fangen Haaren beſetzt. | 

À S R3 7 Au 
k) Taupin variable, der veraͤnderliche Taupin à bandes ondées roires, der 


Springtäfer. | Sprinatäfer mit wellenférmigen ſchwarzen 
— —— PLANETE 13. —— — À 
ter hwraris, Der nd . sens entomol, Béntr. £ p.570. no. 44. 
, ri Elater undulatus, der gewaͤſſerte — 
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An den drey erſten Ringen des Koͤrpers die drey Paar hornartigen geglieder⸗ 
ten Fuͤße, und mit einer ziemlich langen ſpitzigen Endkralle, daran auch viele kleine 
ſteife braune Haare. 

Der Kopf, Tab. V, fig, 24, beynahe oval, mit zwey kleinen kegelfoͤrmigen 
gegliederten Fuͤhlhoͤrnern, a a. Vorn am Kopfe zween ſchwarze, mit den Spitzen 
zuſammenſtoſſende Zaͤhne, d d, und drunter an einer gewiſſen Art von Unterlippe, vier 
kegelfoͤrmige gegliederte Bartſpitzen. Auf der Oberlippe goldgelbe Haarbürſten. 

Oben auf dem letzten Ringe, fig. 25, eine faſt zirkelrunde Patte, mit ets 
was erbabenen gezaͤhnelten Raͤnden, drey Feinen ſtumpfen Spigen auf jeder Seite, 
und zween fangen, boppelt flumpffpifigen bornartigen Æbeilen, nach binten su, fig. 
251 P p, die gegen einander einen balben Mond formiren, und an fidy bart, und 
unbeweglich find; wodurch bié Larve gleichſam einen kurzen Gabelſchwanz befommt. 

Unten an dieſem Ringe noch eine dicke weißliche Fleiſchwarze, welche Die far 
ve, wie die Schnecken ihre Hoͤrner, gang ein / und ausziehen kann; gleichſam ihr 
ſiebender Fuß, womit fie ſich im Kriechen auf dem Boden anſtaͤmmen kann. 

Sie kriecht langſam, auſſer, wenn man ſie verfolgt. Unter dieſen, die ich 
hatte, war eine gang glaͤnzend Ockergelbe, die nur vorn am Kopfe, und am Schwanz⸗ 
rande, und deſſen beyden Gabelſpitzen, etwas braunes hatte: uͤbrigens aber eben ſo 
geſtaltet war. 

Alle Larven dieſer Art, die ich 1775 hatte, ſtarben, ohne ſich zu verwandeln; 
aber ein Jahr nachher fand ich eine dergleichen in der Erde eines alten faulen 
Baumſtammes. Ich that fie in ein, halb mit fauler Holzerde angefuͤlltes Glas. 
Im folgenden Jahre verwandelte fie ſich in ben oben beſchriebenen Springkaͤfer, 
fig. 26. Dieſe Entdeckung war mir deſto angenehmer, ba id) noch keine Verwand⸗ 
lung dieſer Inſekten geſehen hatte. Ich ſuchte gleich in der Erde nach der farvens 
and Nymphenhaut, und fand fie beyde. Die erſte war zerriſſen, udd die zwote fo 
zuſammen geſchrumpft, daß ſie faſt unkenntlich war. Genug, ich wuſte mit Ge⸗ 
wißheit, daß ſich die Larve in dieſen Springkaͤfer verwandelt hatte. 


19. Der ſchwarzkoͤpfige Springkaͤfer; mit roſtfarbigem Bruſtſchilde; mit 

dre laͤnglicht /ſchwarzen Flecken; und hellbraunen Fluͤgeldecken M). 

Elater (nigro-maculatus), capite nigro; thorace rufo; maculis tribus 

oblongis nigris; elytris pallide fuſcis. 

Klein, und am Hinterrande ziemlich zugeſpitzt. Sonſt in allem nach der 
Beſchreibung. —— 


m) Taupin à corcelet tacheté, der Spring: Goͤzens entomol. Beytr. I. p.570. no. 45.. 
kaͤfer mit geflecktem Bruſtſchilde. Elater xigro nacualatus, Det osé di ct 
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20. Der Springféfer mit ſchwarzem, braungelblich gerdnbeltem Bruft, 


ſchilde; und hellbrauugelblichen Fluͤgeldecken mit einer ſchwarzen 
Binde laͤngs der Naht ”). | 

Elater (lineatus), thorace nigro, margine flavo-fufco; elytris pallide 
flavo-fufcis: futura nigra. 

Elater (triftis); thorace atro nitido. elytris bafi margineque exteriore 


lividis. Linn. Faun. Suec, ed. 2. no.736. Syf, ANat, ed. 12. p. 
655. n0.126. 


Schaeff. Icon. t. 194. f. 1. 

Von den Fleinften: Mbrigens wie in der Beſchreibung. 
ar. Der glänsend ſchwarz⸗ kupfergruͤne Springkaͤfer; mit ſchwarzen 
Fuͤßen °). | | 
Elater (aenco-niger), nigro-viridi-aeneus nitidus; pedibus nigris, 

Sehr klein; übrigens nichts beſonderes. 





ee ——— — — — rap de 


Auslaͤndiſche Springkaͤfer. 


—ñ— ——— ñ — 


1. Der ſchwarze Springkaͤfer; mit zween ovalen ſammetſchwarzen Flecken 
aauuf bem Bruſtſchilde ?). 
Hater niger, thorace maculis binis ovatis villoſis aterrimis. 


Elater tocwlatus), thorace ocellis binis atris; iridibus albis ; corpore 
nigricante. Lim. Syſt. Nat. ed. 12. P. 65 1.no. 3. 


De groͤßte unter allen bekannten, Tab XVII, fig. 28: anderthalb Zoll lang, 
und beynahe einen halben breit: im nordlichen Amerika, beſonders in Penſyl⸗ 
vanien, woher id) ibn vom Akrelius bekommen babe. Durch die beyden großen ova⸗ 
len ſchwarzen Angeriflédte: auf dem Bruſiſchilde kenntlich. Eigentlich find es unzaͤh— 
lich kleine Haͤrchen, wodurch ſie entſtehen. 


2. Der 

i Springkaͤ Goͤzens entomol. Beptr. J. p. 570. no. 46. 

ei te . —— —— * s * — aento- niger, der erzfarbige warze. 
Goͤzens entomol. * L p.556. mo, 26. x : L — 

Elater iritic, der Trauer ſpringlaͤfer. p) Taspin à deux taches en oeil, der 


6. : Gpringréfer mit zween Augenflecken. 


SGoͤzens entomol. Beptr 1. p, 546. no. 3. 
e) Taupin bronzé, ber kupferſchwarze Elater oculasus, das aonerifanifipe dass 
Springkaͤfer. 


EI 
auge 
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2. Der braune Springkaͤfer; mit einem glaͤnzendgelben glatten mb fon | 
vexen Flecke an jeder Seite des Bruſtſchildes 4). 
Flater fufcus; thoracis lateribus macula flava glabra convexa nitida. 


Elater (noftilucus); thoracis lateribus macula flava glabra.“ Linu. Syft, 
Nat. ed. 12, p. 651. no. 4 


— maior, fuſcus phosphoreus. Browu Hift. of Jam. p. 432, t. 44. 

10. 

Scarabaeus medius fufcus; thorace angulato, lucem emittens.  Sloane - 
Hift, of Jam. Tom. IL. p.106, t. 237. f.1. . 

Mém. de l'Acad. des Scienc. de Paris. ‘1766. p. 339. t. 10: f. 1.2.3. 


So grof als ber vorige, Tab. XIX, fig. 1, in Amerifa, beſonders in Ja— 
maifa. Mad) Browns, Sloane und anderer Zeugniſſen, foilen dieſe Springkaͤfer, 
wenn fie feben, mit zween gelben, und alsdenn eben fo durchſichtigen Flecken, als 
bey den Leucht + oder Johanniswuͤrmern, am Brufifhifbe, im Dunfeln leuchten. 
Bromn verfiherc fogar, baf man dabey die kleinſte Schtift Jefen fonne, beſonders 
wenn man ibrer act bis geben in eine glaͤſerne Flaſche thue. Er Gebauptet ferner, 
baf alle innere Theile des Inſekts leuchtend waͤren; die beyden gelben Bruſtſcildfle⸗ 
cke aber, das ſtaͤrkſte Licht von ſich gaͤben. Um ſich davon zu uͤberzeugen, ſonderte er 
die Ringe des Hinterleibes etwas von einander, da denn das Licht durch die Haut, 
welche die Ringe verbindet, durchſchimmerte. Nur des Nachts ſind ſie in Bewegung, 
und fliegen herum; am Tage aber find fie nach Art der Nachtfalter, mie tod, und ſel— 
ten anzutreffen. Des Nachts hingegen kann man ſie leicht bey dem Schein einer 
Fackel fangen, der ſie, wie die Nachtfalter, folgen. Die Indianer binden ſie ſich auf 
die Schuhe, und thun damit naͤchtliche Reiſen, und. die Weiber verrichten ihre Ars 
beit bey ihrem Lichte. Browu ſetzt hinzu: fie koͤnnten leuchten, und nicht leuchten, 
wie fie wollten, worinn fie denn auch mit Leuchtkaͤfern uͤbereinkommen. 


3. Der kaſtanienbraune Springkaͤfer; mit zween gelben glatten Leucht⸗ 


flecken am Hintertheile des Bruſtſchildes; und dde Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern und Fuͤßen *). 


… Hater fuſco- caftaneus ;, thorace — — dnabus favis glabris; 
antennis pedibusque rufo - fufcis. 
Elater (phosphoreus), fufcus, thorace poftice maculis duabus flavis gla- 
S bris. Lian. Syft. nat. ed. 12, P.6$2. no. $, 
Vom 


2. Tiupinluifant, — Sptins⸗ r) Taupin phosphore 4 se —— 


rende Springkaͤfer 
Goͤzens entomol. Beytt. J. p. 547. no, 4 Goͤzens emoniol. Beytr. J. p. 547. no. 5. 
Elater noëfilucus, der amerikaniſche leuchten  Elater Fe boreus, der ameriianifite phos 


de Springkafer. ri e Sprin kaͤfer 
FOR er IK, p, res. Anm. &. : phe 7 6. 
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Vom Rolander aus Suriname, Tab, XVIII, fig. 2, dem vorigen febr 
aͤhnlich, nur kleiner, achthalb £inien fang, und britthalb breit. Die Leuchtflecke 
liegen nidt an den Auffenfeiten ; ſondern am Hinterrande zwiſchen ben beyden Sei—⸗ 
tenfpigen des Bruſtſchildes, und geigen (id auch auf der andern Seite, welches bey 
den vorigen nicht war. 


4. Der gaïs glaͤnzendſchwarze Springkaͤfer, mit glatten Fluͤgeldecken ). 
Elater (piceus), totus ater nitidus, elytris laeviflimis. 
Vom Afrelius aus Penfyfvenien, Tab. XVIIL, fig 3: in der Groͤße des 
europaͤiſchen Fuchſes, no. 1, einen Zoll fang, und drey £inien breit. Auf den Fluͤ⸗ 
geldecken unter der Lupe Punktlinien. 


5. Der hellbraunroͤthliche Springkaͤfer mit roſtfarbigen Fuͤhlhoͤrnern, und 
braungelben Fuͤßen ). 
Elater (lividus), pallide fuſco- rufefcens ; antennis rufis pedibusque fa. 
vo-teftaceis. 
Auch aus Penſylvanien und klein, Tab. XVIII, fig. 43 einen halben 
Zoll lang, und kaum zwo Linien breit: ganz mit kleinen graulichten Haarſchich⸗ 
ten bedeckt. 


6. Der braunſchwaͤrzliche Springkaͤfer, mit braungelben Fuͤßen und Sipl 
bôrnern #). 
Elater (flavipes), nigro-fufcus; pedibus antennisque flivo- teftaceis. 
Aus Suriname, Tab. XVIIL, fig. 5, nur fuͤnthalb Sinien lang, und eine und 
ein viertel finie breit. 


7. Der gelbdunkelbraune Springkaͤfer, mit ſchwarzem Vorderbruſtſchilde, 
und zween ungleichen ſchwarzen Flecken auf jeder Fluͤgeldecke *), 
Elater (maculatus), obfcure- teftaceus ; thorace antice nigro, fingulo 
elytro maculis binis irregularibus nigris. 
Sehr klein, Tab. XVIII, fig. 6, nur drey Sinten lang; aus Suriname. 
An ben beyden Flecken kenntlich,  nod) ein fleiner britter bem Anfange der 


Fluͤgeldecken. Fuͤnfte 
Taupin rh de poix, ber pedy ») Taupin à pattes fauves, der Gelbfuf. 

ſchwarze Springkaͤfer Goͤzens entomol. Beytt. J. p. 570. no. 49. 
Goͤzens entomol. Beytr. L p .47. Elater favipes, der ſurinamiſche — 


Elater piceus, der pente esse 


x) Taupin tacheté, ber geflectte Spring: 
J )Teupin livide, bec blevfable Springs kaͤfer * ds 
Gêsens entomol. Bentr. 1 p. 570. no. 50, 
à entomol. Beptr. I. p 570. no. 48. Elater maculatus, der furinamifhe Geflectte. 
Elater —— der penfvlvanifée blevfa ble G. 
Springkaͤfer. G. 
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Bon den Aaskaͤfern (Silpha); Speckkaͤſern oder Haut 


frefern (Dermeſtes), und Dobrfäfern 
(Ptinus, Vrillette). 


— — — — — — 


Bon den Aaskaͤfern (Bouclier, Silpha) ». 


cs Ve Unterſcheidungsmerkmale biefer Râfer, Tab. VT, fig. 1, 7, 15, die Sins 

ne! Silpha; Geoffroy aber Peltis; im Franséfifben Bouclier nenner, 
befteben in der Geſtalt der Fuͤhlhoͤtner, des Bruſtſchildes und -bder ie er Flu⸗ 
geldecken. 

1) Die Fuͤhlhoͤrner am Ende verdickt, daß oft die drey,/ zuweilen au die 
vier letzten Gelenke, eine zackichte, oder burchblätterte Keule formiren, 
und nach Mafgebung der Arten, in der Laͤnge und Dide verfchiez 
den find. 

2) Auf dem Bruſtſchilde eine breite hornartige Matte, wie ein gerandelter 
Schild, der aber den Kopf nicht verdeckt. 

3) Un ben Fluͤgeldecken auch ein aufgeworfener; aber fi id) unten,” um die 
Seiten des Koͤrpers, umfaltender Rand. 

4) Die Fußblaͤtter aller Fuͤße fuͤnfgliedricht. 

In der aͤußerlichen Geſtalt haben dieſe Aaskaͤfer viel aͤhnliches mit ben 
Schildkaͤfern (Casſida); dieſe letztern aber haben weniger Glieder an den Fufblät, 
tern, und der Kopf ſteckt auch ganz unter der Bruſtſchildplatte: ſtatt daß er bey je— 
nen frey vor dem Bruſtſchilde vorſteht, wenn fie ihn nicht niederhangen laſſen, wel, 
ches ſie doch oft zu thun pflegen, wenn man ſie in die Hand nimmt / oder wenn fic e 
Gefahr befuͤrchten. 

Bey 


y) Silpha Linn. Syſt. Nat, ed 12. gen, 196. 
Gôsens entontol. Bentr. I. p.172 Ben. 196. 
Silpha; Bouclier, Giifterfafer; Aaslaͤfer; 
Bifamkaͤfer; Todtengraͤber; Maulwurfskaͤfer. 
Post. Scar. gen, 5. Pollinctor p. 52. Les 
Enterte · Taupes; Mollebegravers. Onomat. 


hiſt. nat. P. VIL p. 97.98. Todtengraͤber. 
Titii Lehtbegt. der R7@. p. 351. — 
Raturl fuͤr die Jugend III. J ps Aaskaͤfer. 
LesFe Anfangsgr der N. G. I. p. 422. Aab⸗ 
kaͤfer. Sabric. Reiſe durch Rorwegen p. — 
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Bey einigen Arten variiren die Fuͤhlhoͤrner etwas in der Geſtalt. Die Enbs 
keule beſtehet aus den drey letzten Gelenten, iſt dicke und unformlichz die drey letz⸗ 
ten Glieder ſind gleichſam zuſammen gedruͤckt, und ſtecken in einander, Tab, VI, 
fig» 9. fgh; find durchblaͤttert, oder ſithen an einem, durch ihren Mittelpunkt 
durchgehenden Stielchen; das Endgelenke, h, allezeit kegelformig. Der einigen Ars 
ten iſt die Keule nur auf der einen Seite ausgezackt, und hat gleichſam, an dem 
Stielchen fenfreht.ftebende Blaͤtter, fig. 5, de, wie die Erdkaͤfer (Scarabaeus). 
Bey andern find fie laͤnglicht, ovaler, weiter von einander abftebend, fig. 18, fgh, 
und man ſiehet audy daran das Stielchen deutlicher. 

Einige Glieder find rundlicht, fig. 9, de. Andere laͤnglicht /oval, b c, be 
elnigen Arten bingegen alle fänglicht ; oval, fig. 18, b e. Das erfte, dem Kopfe dur 
ein. kurzes Wirbelchen angegliederte Glenke, iſt jederzeit laͤnger und dicker, fig. 9 
und. 18, a, als die uͤbrigen. Auf den Mittelgliedern insgemein lange ſteife Haare. 
Andere Verſchiedenheiten werd' id) ben der beſondern Beſchreibung jeder Art anges 
ben. An allen die Fuͤhlhoͤrner eilfgliedricht. 

Der Kopf laͤnglicht, oval, platt und ſehr duͤnne; Tab, VI, fig. 17, oft fo 
nieberhangend, daß er ſich ganz unter dem Bruſtſchilde vrrlieret; gum Theil ſteckt er 
auch hinten, in demſelben. Daran gwen ovale nefférmige Augen y Y, gween 
grofe Zaͤhne, d d, und vier Bartfpigen, b b, an der Unterlippe; die obere ſtehet 
weit vor, iſt oben plaft ; und am Vorderrande rundlicht. 

Die bornartige fhiloformige Platte oben auf dem Bruſtſchilde, fig. 16, ce, 
ſtehet auf jeder Seite meit vor, wie man beſonders fében kann, wenn man das Sn, 
feft: von unten betradtet und iſt ganz berum mit einem erbabenen aufgeworfenen : 
Rande verfeben. Die bornartigen, gleichwohl nicht febr barten Fluͤgeldecken, find 
auch ganz herum mit einem ſolchen kleinen Rande umgeben, Der fid) um die Geiten 
des Dinterieibes berumformt. Sie ind duͤnne und febr gewoͤlbt. Der Hinterteib 
fegelformig, und der Kaͤfer Fann die zween oder drey letzten Ringe ſtark verlängern, 
Als dann ſcheint er eine Art von febr beweglichem Sdwanje, fig. 7, q, zu haben. 
Das Ruͤckenſchildgen, wie gewoͤhnlich dreyeckig. 

Bey einigen Arten ſind die beyden Fluͤgel nicht laͤnger, als der Hinterleib; bey 
andern hingegen viel laͤnger, und im letzten Fall unter den Fluͤgeldecken gefaltet. 

Die eigentlichen Schenkel, fig. 19, i, an allen drey paar Fuͤßen platt, am 
Ende breit, beynahe wie bey den Erdkaäfern (Scarabaeus), wodurch fie in der Erde, 
und im Aaſe graben koͤnnen. Am Ende derſelben zween Sporen, e, und laͤngs der 
Auſſenſeite viele kleine ſteife Spitzen. Die vier erſten Fußblattglieder am erſten 
paar Füfe, fig. 195€; kurz und breiter, als an den anderns bey einigen Arten 
ſeht breit, fig. 3, de F g, und befonders gefhidt gum Graben, Alle Fußblaͤtter 
haben übrigens ant Ende gwo grofe Rrallen. fig. 19, 0. 

— | N 2 All⸗ 
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Alle dieſe Aaskaͤfer, deren es viele Arten giebt, ſind eckelhafte und unreinliche 
Inſekten, weil fie die faulenden Thierkadaver, Den Unrath der Thiere, die Kloake, 
und dergleichen Oerter aufſuchen, wo fie ſich gern aufhalten, und ihre Nahrung fins 
ben, indem fie nice nur den Unrath, ſondern die ganze Subſtanz der faulenden Ras 
daver verzehren. Davon ſtinken fie auch fo unerträglich, fo lange fie leben *). 
Folglich muß der Geruch von den Nahrungsmitteln entſtehen, weil die erſt ausge, 
kommenen Jungen, die dergleichen noch nicht genoſſen haben, gar keinen Geruch von 
ſich geben. 

Einer der vornehmſten Vortheile derſelben in der großen Oefonomie der Na 
tur beſtehet wohl darinn, daß ſie die allenthalben verbreiteten Unreinigkeiten wegſchaf- 
fen, gleichwie die Larven der Aasfliegen die herumliegenden Kadaver in kurzer Zeit 
verzehren, die ſonſt die £uft anſtecken, und bey Menſchen und Thieren uͤble Rranf, 
heiten verurſachen wuͤtden. Nimmt man fie in die Hand; fo geben fie insgemein 
durch den After einen braunen ſtinkenden Saft von ſich. 

Ihre Larven leben in der Erde, im Miſt und im Aaſe, wie ihre Vorfahren, 
und in der Erde verwandeln ſie ſich in Nymphen. Sie haben ſechs Fuͤße, insgemein 

einen laͤnglichten Körper, Tab. VI, fig. 10, und auf ben Ringen bornartis 
ge Patten. | 
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1. Der ſchwarze Aaskaͤfer; mit abgeftuéten kuͤrzern Glügelbeden, als der 
Hinterleib; und zwo breiten wellenformigen rothgelblien Quer, 
binden +). 

Silpha nigra; elytris truncatis abdomine brevioribus : fafcia lata duplici 
ferruginea transverfa undata. 

Silpha (Fefpillo), oblonga atra; clypeo orbiculato insequali; elytris 
fafcia duplici ferruginea. Lin. Faun. Suec. ed. 2. no. 444. Syf, 
Nat. ed. 12. p. $69. no. 2. . 

Scarabaeus clypeo marginato, elytris nigris, fafciis duabus transverfis 
rubris, Lim. Faun. Suec, ed, 1. no, 347, 

Derme- 


2) Ich weiß nidt, ob der beſondere ſuͤhliche 
Mag: oder Biſam ſeruh, den dieſe Kaͤfer von 
ft geben, gerade den Rahrungémitteln der— 
ſelben zuzuſchreiben (cp. Die Miſtkaͤfer ſtecken 
beſtaͤndig in den aͤrgſten Unreinigkeiten, und 
haben keinen fo eckelhaften Geruch. Die Ya 
kaͤfer, befonderé der eſpillo, riechen ſtark, 
fo lange ſie leben Das geb' ich qu. Allein 
fie verlieren den Geruch im Tode nicht. Ich 
habe dergleichen zehn Jahre, und laͤnger in 
einer Schachtel gehabt, und die Schachtel fo 
wohl, als die Kaͤfer, riechen noch eben fn ſtark, 
als vor zehn Jahten. Wie fein mi ffen dieſe 


Geruchstheilchen ſeyn, ba fie doch in der gangen 
Zeit am Gewichi nichts verloren baben ? 


2 Bouclier foffoyeur, der Todtengräber. 
Gszens entomol. Beytr. J. p.174 no. 2. 
Silpha ’efpillo, bec ſchwarz · und rothgeflece. 
te Tootengräber. Net. Scar, gen. 5. Pol- 
linttor p.53. no. 1. t. 30. f. 1. Il. Pollinfor 
vulgaris maior et minor; L’Enterre-taupe 
commun; le petit enterre-taupe Berg⸗ 
ftréfers Nomencl. L p 10. no.14. t.1. f. 14. 
der Biſamkaͤfer. Leoke Mnfangéar. der R. 
G. L p.422, no. 2. der rothbandirte Todten⸗ 
graͤber. G. 
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Dermeſtes thorace marginato; elytris abſciſſis nigris, faſciis duabus trans- 
verfis undulatis luteis. Goofr. Inſ. Tom. I. p.98. no. i. t. i. f. j. 
Le Dermeſte à point d Hongrie. 

Blank. Inf t. 14. G. 

Frifch. Inf. Tom. XIL PI. 3, t. 2, 

Rocfel Inf. Tom.IV. t. 1. 

Schaeff. Elem. Inf. t. 114. Icon. Inſ. t.9.f.4. Silpha, - 

In einigen Umſtaͤnden ift dieſer Aasféfer, Tab. VI, fig. 1, von anbern un, 
terfieben ; gleichwohl bat er wieder fo viel dbnliches mit ibnen, daß wir ibn mit 
Srunde ju diefem Gſchlecht bringen fônnen, Ein Dermeltes ift es nicht; eber, megen 
der Seſtalt der Fuͤhlhoͤrner mit bem queer durchbaͤtterten Knopfe, ein Scarabaͤus; 
allein der ganze Habitus, und beſonders ſeine Lebensart, giebt ihm einen Platz un, 
ter den Silphen. Er bat alle Hauptkennzeichen derſelben: die Fuͤhlhoͤrner mit. 
bem ausgezackten Knopfe; ben niederhangenden Rnopf; den oben auf mit einer flach⸗ 
gerdndelten Platte bedeckten Bruſtſchild; und die gerändelten Fluͤgeldecken. Es gite 
ihrer von verſchiedener Groͤße. Der groͤſte, den ich gehabt habe, war neun Linien 
fang, und viere breit. 

Eigentlich iſt er ſchwarz; unter der Bruſt aber, und an den Raͤnden der 
Ringe des Hinterleibes ſitzen glaͤnzend graugruͤnliche Haare, die hier gleichſam eine 
dicke Schicht, wie Atlas, formiren. Auswaͤrts an den Hinterhuͤften eben eine ſol⸗ 
che Schicht. Der Knopf an den Fuͤhlhoͤrnern braunroth. Vornaͤmlich unterſcheidet 
er ſich durch die Farben. Auf den hornartigen, am Rande ausgezackten Fluͤgelde⸗ 
d'en beſinden ſich zwo breite, orangegelbe, und bis zur Raht derſelben hinziehende 
Queerbinden. 

Der Kopf groß und platt; die Augen groß, die Zaͤhne lang, und an 
der Unterlippe vier Bartſpitzen. Nimmt man ihn in die Hand, ſo laͤßt er den 
Kopf hangen. J 
Die Fuͤhlhoͤrner etwas laͤnger, als der Kopf, und zehngliedricht: das kleine 
Kopfgelenke ungerechnet. Das erſte Glied, Tab. VI, fig. 5, a, ungleich laͤn⸗ 
ger als Die andern, etwas krumm, mit einer Laͤngshoͤhlung oben auf. Die fünf 
folgenden, b c, runblidt etwas fegelformig, die vier leérern aber formiren gufams . 
men einen ziemlich dicken, in Queerlamellen, d e, ausgezackten Rnopf, fo daß ſich 
jedes Glied in eine ſolche £amelle verlaͤngert; auſſer das fefte iſt Dichre am Eude jus 
gefpigt, und an der einen Seite eingedruͤckt, e. Die £amellen ſelbſt figen am 
Stamme der einen Seite des Fuͤhlhorus, daß man eigentlich nicht ſagen kann: der 
Knopf ſey durchblaͤttert, ſonſt muͤſte der Stamm durch den Mittelpunkt geben, 
Dieſes iſt der erſte Unterſchied zwiſchen dieſem und den andern Aaskaͤfern. Der zwee— 
te beſtehet darinn: daß die Fluͤgeldecken kuͤrzer, als der Hinterleib find, die dren letz⸗ 
ten Ringe unbedeckt laſſen, und am Ende jt abgeftugt find, daß der Hinterrand 

* 3 mit 
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mit den Geiren einen rechten Winkel macht. Sie haben aufferdem gang herum ei⸗ 
nen fleinen Rand; die Auffenfeicen find unterwärré umgeklappt, und liegen auf den 
Seiten der Bruſt und des Hinterleibes. 

Oben auf dem Bruſtſchilde eine faſt zirkelrunde Platte, mit flachen Randen, 
in der Mitte erhaben, aber ungleich, vorne mit vier glatten, in einer Queerlinie ſte⸗ 
henden Erhoͤhungen. Der Hinterleib am Ende kegelfoͤrmig zugeſpitzt, und inôges 
mein unterwaͤrts gekruͤmmet. Die Fluͤgel liegen doppelt zuſammen, find — 
ſehr lang, und haben einen braunen Anſtrich. 

Die Fuͤße groß und dicke. An allen Fuͤßen die Schenkel ziemlich breit, * 
was platt, Tab, VI, fig. 2, a, der Laͤnge nach gekerbt, und am Ende zwo fange 
Dornſpitzen, ©; am dritten Paar etwas gekruͤmmet. Am zweyten und dritten Paat 
die Fußblaͤtter lang; die fuͤnf Glieder derſelben, e f gh, beym Anfange duͤnne; 
am Ende aber breit, alſo kegelfoͤrmig; am Vorderrande dec vier erſten, d e Eg, ei⸗ 
ne Hoͤhlung, in welche dle Stuͤcken gleichſam eingekapſelt ſind An jeder Seite des 
naͤmlichen Endes haben dieſe vier Glieder einen Buͤſchel braunrother Haare ; am fünfs 
ten Gliede aber, h, das wie eine Halbſpindel geſtaltet iſt, kein dergleichen Haar⸗ 
buͤſchel, ſondern nur zwo Endkrallen, o. An den beyden Vorderfuͤßen die Fußblaͤt⸗ 
ter etwas verſchieden: kurz und breit, fig. 33 an den vier erſten Gliedern an jeder 
Seite ein Anhang, mit einem dicken, braunrothen Haarbuͤſchel, d e fg, An den 
beyden Hinterhuͤften, fig. 6, b ©, bey der Wurjel ein dickes hornartiges Stuͤck, 
das ſich mit einer großen Dornſpitze, p, endiget. 

Die Aaskaͤfer dieſer Art ſind ſehr unreinlich und ecelhaft, weil ſie an den un⸗ 
reinſten Oertern wohnen und wuͤhlen. Sie pflegen die Kadaver todter Thiere ju 
begraben, und machen das Grab mit vereinigten Kraͤften, als bey Maͤuſen, Maufs 
wuͤrfen und dergleichen. Wir haben dieſe artige Entdeckung dem beruͤhmten Herrn 
Hofrath Gleditſch*) zu danken, und Roͤſel bat ſchon geſagt: wie fie ben dem Des 
graben der kleinen Thiere zu Werke gehen. In dieſe begrabenen Kadaver legen ſie 
die Eyer, damit die auskommenden £arven gleich Nahrung haben. Man hat ihnen 
daher einen ſeht paſſenden Namen: Todengraͤber (foſſoyeur Veſpillo) gegeben. 
Sie pflegen ſich auch an den unreinſten Oertern, im Unrath aufzuhalten, und da ſie 
ſich von ſoſchen ſtinkenden Dingen naͤhren, fo geben fie einen unertraͤglichen Geruch 
von ſich, den man eben nicht, wie Friſch und Linne meynen, Biſam oder Muſcus 
nennen kann. 

Roͤſel bat die Larven derſelben abgebildet und beſchrieben. Sie find ohnge⸗ 
faͤhr anderthalb Zoll lang, von weißgraulicher Farbe; der hornartige Kopf aber 
orangegelb. Oben auf dem Vorderrande jedes Ringes eine kleine hornartige gelbe 
Platte; auf den Platten des fuͤnften und der folgenden Ringe kleine Spigen, wie 

Kronen. 
6) Mém. de l'Acad de Berlin. 1752. P. 53. Vermiſchte Abhandl. 3 Th. p.222. . 
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Kronen. Un ben drey erſten Ringen drey Paar Fleine kurze bornartige Füfe. Bey 
der Verwandlung in Nymphen gehen fie tiefer in die Erde, und bereiten ſich eine 
ovale Hoͤhle. Binnen drey Wochen erſcheint der Kaͤfer. Dies iſt ein kurzer Auszug 
aus dem Roͤſel, der auch bemerkt hat, daß ſich dieſe Kaͤfer, bey Mangel an Nabs 
tung, einander anfallen, und freffen. 

Alrelius ſchickte mir. aus Penfofoanien eben bergleiden Eodtengräber, nur 
wobl zweymal fo groß, als die europdifihen C7); ein und ein brittel Zoll lang, und 
über den Fluͤgeldecken fünf Unien breit. Linne! bat fie aud) für eine eigene Art 
gehalten. Der. eingige Unterſchied beſtehet Darinn: daß der Fonvere und hoͤckrichte 
Theil des Bruſtſchildes, oder vielmebr deffen Mitte eben fo tothgelblich, als die 
Binden der Fluͤgeldecken, bey den unfrigen aber ſchwarz if. Die Binden find auch 
nicht ſo lang, und enbigen fid fon ziemlich weit vor der Nabt. Endlich liegen 
noch vorn am Ropfe zween rothgelbliche, durch den ſchwarzen Grund abgefonberte 
Flecke: einer zwiſchen den Augen, und der andere oben auf der Oberlippe. 

Ich habe auch aus Penſylvanien noch einen weit kleinern Todtengraͤber, als 
hier zu £anbe, bekommen, deſſen Bruſtſchild oben auf ganz mit ſolchen glaͤnzend⸗ 
grunlichen Haaren, alé ben jenen unter der Bruſt, bedeckt war. 


2. Der gan ſchwarze Aaëfäfer, mit abgeſtutten und kuͤrzern Fluͤgeldecken 
als der Hinterleib 4). 

Silpha (igra maior), tota atras elytris truncatis, abdomine brevioribus, 
Supha (germanica), oblonga atra, clypeo obrotundo inaequali margi- 
nato, elytris obtufiflimis margine laterali férrugineis. Linn. Syſt. 

Nat. ed. 12. p.569. no. 1. j 
Dermeftes thorace marginato, elytris abfciflis, totus niger: Geoffr. Inf. 

om. -p. 99. no.2. Le grand Dermefle noir. 


| Eben ſo geſtaltet, afs der vorige, nur weit grôfer, Tab. VI, fig, 4, faft 
tie ber grofre Maytkaͤfer: ein und ein Biertef Golf fang, und fait einen halben breit. 
Egiebt aber aud) Fleinete. Er ift ſeltener, als die andere Art, gang glaͤnzend— 
ſchwarz. Bey elnigen der, an ben Seiten der Bruit anliegendbe Rand der Fluͤgel, 
decken braunroth; Bey andern die Süblbornfnèpfe von aleicher Farbe, Beym An, 
fange der Sinterbüften aud) die Dicfe Dornfbige, fig-6, p; die Fluͤgeldecken binten 
Li | abges 

€) Bermutblié deg Foliucior Oriens  Poet, Sear. gen. 5. Pollinétor p. 54. t.31, 
talis t. 30. 6,2. { f.V. Polinélor niger germanicus; l’enterre 
— G. taupe noir d'Allemagne; Zwarte Duitfche 

Grand Bouclier noir, ber grofe fwarr Mollebegraver. 

Fes —— pp mg Donne I, p, 2 10. f, 
- Gë entomol. te. I. p 173. no. 1, 8.9. Maͤnnchen; t. 11. f. 1. Weibchen. 
Sil cas der e arze Tod Ceoke Naturgeſch. l. p.422, ne, t, b 
—— sl À fx s groͤßte Todtengräber, * 3 js 
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abgeſtutzt, und ſo kurz, daß wohl vier Ringe unbedeckt bleiben. Auf der Oberllppe 
ein braunrother Fleck. Die Fuͤhlhoͤrner, fig. F, wie ben den vorigen. An den 
Bruſtſelten eine Schicht kaffebrauner, und vorn am Rande des Brypſtſchildes eine 
Franze braungelber Haare. 


3. Der ſchwarze Aaskaͤfer; mit roſtfarbigem Bruſtſchilde; und drey Lings⸗ 
linien auf den Fluͤgeldecken, darunter die eine als eine Kante 
hervorſtehet ). 


Alpha nigra; thorace ferruginéo; elytris lineis tribus longitudinalibus; 
vnica elevata. 
Silpha (thoracica) nigra; elytris obſcuris, linea elevata unica, clypeo 
ren — Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 452. Syf. Nat. ed, 
. P. 571. NO. 13: 
PELTIS nigra, lineis tribus elevatis acutis, thorace ferrugineo. Goff. 
Inf, Tom.L p.121, no.6. Le Bouclier à corcelet jaune, 


Insgemein fieben Sinien fang , und viere breit, Tab. VI, fig. 7, mattſchwarz; 
die bornartige Patte aber auf dem Bruſtſchilde roſtfarbig, und von ben kleinen gels 
Gen gefräufelten Saaren fo glaͤnzend, afs Seide. Hinten am Ropfe, den der Kaͤfer 
în ben Bruſtſchild etwas einzlehen Fann, ebenfalls dergleichen Haarbuͤſchel. 

Die hornartige Platte des Bruſtſchildes tritc binteu und an beyden Seiten 
weit bervor, In der Mitte ift fie bédridt, an den Seiten flad, und vorne beym 
Ropfe etwas ausgefhmweift, Der Kopf ziemlich lang, ben der Réfer im Kriechen 
vorſtreckt; beym Gtillefisen aber bangen laͤßt. Un den Fluͤgeldecken ein platter, 
ziemlich breiter aufgeworfener Rand. Wegen verfhiebener fleiner Vertiefungen, 
und Dren Laͤngslinien, beren duffere Fantenfèrmig ift, find fie auf der Oberflaͤche 
hoͤckricht und ungleich. 

Den Hinterleib kann der Kaͤfer ungemein verlaͤngern. Alsdann treten die 
hinterſten Ringe, wie Perſpektivrͤhren aus einander, Tab. VI, fig. 7, q, und 
werden oft fo fang, afs der gange Rôrper. Solchergeſtalt féheint er einen langen 
Schwanz zu haben, ben er auf alle Geiten breben fann. 

© Die Füblbôrner, fig. 8, 9, fo lang, als der Bruſtſchild, und eilfgliedricht. 
Das erfte Glied, fig. 9, a, iſt dem Ropfe durch einen kleinen Wirbel angegliedert, 
und bas Laͤngſte; die beyden folgenden, b, c, laͤnglicht, und etwas fegelformig ; 
die fünf letzten d e, beynahe rundlicht. Die Drey gars letzten vief dicker, alé bie 


e) Bouclier À corcelet rouillé, ber * Es mes bof. oͤbon. Bibl. 8B. p. 5. 
Fâfer mit dem roſtfarbigem Bruffbilde . ſtraͤßgers MRomencl. L p.23. no. 5. t. 3. 


Goͤzens entomol. Beptr. J. +3 180, no.13. f.5. gr toits ver. 


Silpha thoracica, der Rothſch 6. 
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anbern, unb formiren am Ende eine fdnglihte, aus durchblaͤtterten Lamellen beſte⸗ 
bende, Reule, fig. 8, b c, fig. 9, fgh; das allertegte, fig. 9, h, fegelformig, 

Sie leben aud) im Aaſe, im Unrath, und in der Erde. Eines Tages fand 
id) fünf oder fechfe unter einem grofen Steine, bey einem Saufen thieriféhen Unraths. 
Sie waren bier im heiſſen Sonnenſchein febr febbaft, und id fabe, wie die Männs 
den ben Hinterlelb gewaltig auéfiredten, und grofe £uft bezeigten, ſich mit ben 
Weibchen ju begatten. Nimmt man fie in die Hand; fo geben fie eine ftinfende 
Feuchtigkeit von ſich. 


4. Der ſchwarze Aaskaͤfer; mit laͤnglichtem Koͤrper; zirkelrundem glaͤu⸗ 
zendem Bruſtſchilde; drey Kanten auf den Fluͤgeldecken; und 
braunrothknoͤpfigen Fuͤhlhoͤrnern *). 

Silpha (rufo-clavata), oblonga nigra; thorace orbiculato nitido; ely- 

… tris hneïis elevatis tribus, clava antennarum rufa. 

Silpha (littoralis), atra, elytris laevibus; lineis elevatis tribus, clypeo 
orbiculato nitido. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 40. Syf. Nat, 
ed. 12. p.$70. no. 11, 

PELTIS nigra; elytris lineis tribus elevatis, prima et fecunda gibbo- 
fitate connexis; thorace laevi, Geoffr. Inf. Tom.L. p. 120. no. 3. 
Le Bouclier à boſſes. 


Bon Mittelgroͤße; hoͤchſtens einen halben Zoll lang, und viertebalb Sinlen 
breit. Gang ſchwarz; einen eingigen batt” it, der Ebofolatenbraun war, Die 
ſechs letzten Oelenfe der Fuͤhlhoͤrner durchblättert. Die dren letzten formiren die Reule 
und find roftférbig. Auf jeder Fluͤgeldecke drey Laͤngskanten. Die aͤuſſerſte ift die 
hoͤchſte, und mit der zwoten, durch ein kleines, mehr nach dem Hintertheile, als 
Bruſtſchilde zu liegendes Hoͤckerchen, vereiniget. Der Hinterrand der Fluͤgeldecken 

faſt gerade, und formirt mit der Auſſenſeite einen Winkel. 


5. Der glaͤnzendſchwarze Aaskaͤfer; mit drey glatten Kanten; vielen Hohl⸗ 
punkten auf den Fluͤgeldecken; und ſchwarzknoͤpfigen Fuͤhlhoͤrnern 6). 


Silpha (punttata), nigra nitida; elytris punctatis; lineis elevatis tribus 
laevibus; clava antennarum nigra. 


Silpha 
f) Bouclier à boutons roux, der rothknoͤ⸗ Gôsens entomol. te. L p. 179. n. 12, 
pfige Aaskaͤfer. Silpha atrata, der glaͤnzendſchwarze Has: 
_Gésens entomol. Beytt. J. p.178. no. 11. téfer mit pue Fluͤgeldecken. Onomaf. 
Silpha /ittoralis, der UferFéfer. *— ers hift. nat. P. 7. p.e8. der glaͤnzendſchwarze 
MRomenct. I p.24 no. 6. t,3. f.6. Uferkaͤfer. Todtengraͤber. Schaͤffers Abhandl von 
Schaeff. Icon. t.75. f. 5. HI. p.101. beygef. Kopfert. ter GeifterFäfer. 
: ) Fabric. Reiſe burd Notwegen p. 32. Silpha 
) Bouclier à points concaves, der Aas⸗ atrata. G. 
raͤr mit Hoblpunkten. 
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Silpha (atrata) atra, elytris ſubpunctatis; lineis elevatis tribus laevibus, 
clypeo antice integro. Linn. Faun, Suec. ed, 2. no. 451. Syf,: 
Mat. ed. 12. p. $71. no. 12. | 

Peltis nigra, elytris lineis tribus elevatis, fpatio interje£to punétato 
thorace laevi. Geoffr. Inf.i. p.118. no.1. Le Bouclier noir à trois. 
rayes et corcelet liffe. n. 

Frifch Inf. VL p.12. t. 5. 

Sn der Groͤße einer blauen Aaasfiege, Tab. VI, fig. 15, Beym Weib⸗ 
den der Rôrper laͤnglicht/ ovaler, etwas grôfier; fiebenthalb tinien lang, und vierte 
halb breit. Die Farbe gféngend ſchwarz, wie gefirnift.  LBegen der vielen kleinen 
Hohlpunkte feben Bruſtſchiſd und Fluͤgeldecken unter der fupe gleihfam dagrinirt aus. 
Auf jeder Fluͤgeldecke, fig. 16, ef, e f, drey erbabene glatte Sängéfanten, Die 
bornartige Platte des Bruſtſchildes, wie ein Zirkelſchnitt, € €, in der Mitte body, an 
ben Geiten platt, mit einem kleinen Rande. Der vorderfie Umfang gleich und ob, 
ne Ausſchnitt. Die Fuͤhlhoͤrner fo lang, als der Ropf und Bruſtſchild. Die Keule, 
Bg. 18,f gh, durchblaͤttert und ſchwarz, aber laͤnglichter, als bey andern Arten. 
Dieſe Kaͤfer leben ebenfalls im Aas und Unrath, wie ihre Larven. Den Winter 
über ſtecken fie in der Erde, und unter großen Steinen, wo id) fie oft gefunden habe. 

Im Auguſt fand id) unter einem Steine eine hornartige, ſechsfuͤßige, ſehr 
lebhafte farve, mit einem geringeltem Koͤrper, fig. 10, die ſich nachmals in die⸗ 
fem Aaskaͤfer, fig. 15, verwandelte. | 

ie war ſechs Linien lang, und zwo breit, glaͤnzend ſchwarz; bie drey oder vier 
erſten Ringe aber unten weißgraulich. Der Rôrper, fig. 11, mebr breit als dicfe; feine 
groͤßte Breite von einer Seite jur andern; oben und unten fonver, und zwolfringlicht, 
Das eine Schwaͤnzchen am Œnde abgerechner,  Oben auf den Ringen ſchwarze 
hotnartige Platten, die an jedem Wiukel des Hinterrandes vorſtehende Spitzen for⸗ 
miren, daß an den Seiten eine Reihe eckiger Spitzen, faſt wie bey den rLeuchtwuͤr⸗ 
men, oder ben ben Rellerwürmern Aßeln), ſtehet. Die drey erſten Ringe, b c d, 
groͤßer, alé die anbern, unten an diefen die bren Paar Güfe, fig. F2, ii iis der 
erſte dieſer Ringe der groͤſte, und wie ein Bruſtſchild, Ag. 17, bz am letzten Rim 
ge zwo kleine ſteife Spitzen, mie ein Paar gerade Hoͤrner, FE; am Eude des Koͤr⸗ 
pré eine Art von abgeſtutztem Schwaͤnzchen, e. 

Der Kopf, fig. 12, t, haͤngt nicber, und ſteckt unter dem erften Ringe, 
daß mon ibn nur ſehen fann, menn man bie farve von oben, fig. 11, betrachtet. 
Am Kopfe die Zaͤhne und Bartſpitzen, die id) aber nicht genau genug betrachtet bas 
Be, melf idy die Larve wegen der Berwandlung nicht gerne verletzen wollte. Zwey 
Enge Fühlhörner, fig. 11, 12, aa; fo fang, alé die beyden erjten Ringe, mit 
drey gleich dicken Gelenfen, waren beffer ju feben, Die Fuͤße lang und Dornartigr 
am Œnde eines jeden nur eine Rralle, und mit furjen Saaren bewachſen. Die 


Haut 
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Haut anter den drey erften Ringen weich, unter ben uͤbrigen aber haͤrter, nud 
gleichſam hornartig. 

Den dec geringſten Beruͤhrung war die Larve ſeht empfindlich, und drehete 
ſich auf allen Seiten zuſammen. Nachher aber blieb ſie unbeweglich, faſt immer 
auf ben Ruͤcken liegen. Die Fuͤße hielt ſie etwas zuſammen gezogen, und wollte 
nicht wieder kriechen. Dies hielt ich fuͤr den Zeitpunkt ihrer Verwandlung, worinn 
ich mich auch nicht irrte. Des andern Morgeus ſtreifte fie die Haut ab, und er⸗ 
ſchien als eine ganz weiſſe Nymphe, fig. 13. 

Dieſe Nymphe hatte eine ſonderbare Geſtalt, fig. 14, der Hinterleib tac 
unterwaͤrts gekruͤmmet, und der Ropf, t, ſteckte ganz unter bem Bruſtſchilde. Der 
Kopf laͤnglicht/ oval, mit zwey Fleinen braunen Augen, Zaͤhnen und Bartſpitzen. 
Oben auf dem Bruſtſchilde eine große, etwas fonvere Matte, CC; deren Vorder⸗ 
umfang rundlicht; am Rande aber febr kleine Fuchshaare. Wegen dieſer Platte, 
die der Platte des vollkommenen Aaskaͤfers voͤllig ahnelt, und den Kopf, mie ein 
Schildchen bedeckt, hat die Nymphe ein ganz ſonderbares Anſehen. Die Fuͤße und 
Fluͤgelfutterale, à a, liegen ſehr ordentlich an den Seiten, und unter dem Koͤrper; 
die Kniee der beyden Hinterfuͤße aber, ii, ſtehen weit uͤber den Raͤnden des Hinter, 
leibes hervor. An den Seiten des ringlichten Hinterleibes, fig. 14, uu, auf je 
dem Ringe, eine eckige Erbobung mit einem langen ſonderbaren fuchsrothem Haat, 
und auf dem vorletztem Ringe zwo Arten langer gerader Stiele, f, mit eben bers 
gleichen Haar am Ende. Am Vorderraade der Bruſtſchildolatte auch vier der— 
gleichen lange Fuchshaare, p p, wie an beyden Seiten des Hinterleibes. Von un—⸗ 
ten, wie die Nymphe hier vorgeſtellt iſt, ſcheint der Kopf mit einem ganz ſondetba— 
ren Aufputz bedeckt zu ſeyn. Die Nymphe war jetzt noch eben fo lebhaft, als im 
Larvenſtande. Ben der mindeſten Beruͤhrnng ſchlug fie mit bem Leibe um ſich. Am 
24ſten Auguſt verwandelte ſie ſich in die Nymphe, und nach zehn Tagen, als am 
2ten September, kam den männfiche Aaskaͤfer, fig. 15, zum Vorſchein. Je nés 
her die Zeit des Auskommens herbey ruͤckte, deſto brauner wurde die Farbe. Am 
erſten Tage war der Kaͤfer auch noch hellbraun etwas braunroͤthlich; des folgenden Ta⸗ 
ges war er ſchon dunkler, und am dritten ganz ſchwarz. 

Ich hatte noch eine Larve derſelben Art, aber groͤßer und breiter als die vorige: 
dem erſten Anſehen nach wie ein Kellerwurm. Ich fand ſie am Wege, und im Begriff, ſich 
in der Erde ein Loch zu machen. Da ich ſie in ein, halb mit Erde angefuͤlltes Glas 
that, gieng fie gleich in die Erde, und verwandelte ſich bald in eine Nymphe, aus mel, 
cher ein Weibchen dieſer Art auskam. Dies mar die darve, die Friſch vorgeftelly 
und mit eingeweichtem Brod, todten Schnecken und Fiſchkoͤpfen gefuͤttert bar. 

Man findet noch andere Aaskaͤfer, die dieſen fo aͤhnlich ſind, daß man fie nur an 
der dunkelbraunrothen glaͤnzenden Farbe auf dem Bruſtſchilde, und auf den Fluͤgel⸗ 

© 2 decken 
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decken unterſcheiden kann; Kopf aber, Bauch, Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner find glaͤnzend 


ſchwarz. 
fn allen Stücken gleichen. 


Ich halte ſie fuͤr eine bloße Abaͤnderung der ſchwarzen, da ſie ihnen ſonſt 


6. Der ſchwarzleibige Aaskaͤfer; mit braungelbem Bruſtſchilde mit einem 
großen ſchwarzen Fleck; und braungelben Slugeldeden mit zween 


ſchwarzen Punkten ). 


Silpha corpore nigro; thorace teftaceo, macula magna nigra; elytris 
flavo-teftaceis, punétis duobus nigris. ae 
Silpha (quadripunttata), nigra, elytris pallidis punéto bafeosque medio 


nigroÿ thorace emarginato. 


Linn, Faun, Suec, ed, 2. no. 453. 


Sy. Nat. ed. 12. p. $71. no. 14. 
In der Groͤße und Geſtalt des vorigen; fieben Linien fang, und vier breits 


in ben Farben aber febr verfhieden, 


Bauch, Kopf, Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße fhwarss 


die Bruſtſchildolatte und Fluͤgeldecken ockergelb. In der Mitte des Bruſtſchildes ein 
großer ſchwarzer Fleck, und auf jeder Fluͤgeldecke zween runde ſchwarze Flecke: einer 


dicht am Bruſtſchilde, und der andere mehr nach dem Hintertheile zu. 
ſchildgen auch ſchwarz, fo daß es ſcheint, 


ſchwarze Punkte. 


Das Ruͤcken⸗ 
als laͤgen auf den Fluͤgeldecken fuͤnf 


An der Bruſtſchildylatte große Raͤnde, und die an den Fluͤgeldecken ziemlich 


breit. 


Uebrigens wie bey den andern Aaskaͤfern. 


7. Der mattſchwarze Aaskaͤfer; mit vielen erhabenen Hoͤckern, und drey 
ungleichen Kanten auf jeder Fluͤgeldecke ). 
Silpha nigra opaca; elytris tuberculatis; lineis tribus elevatis in- 


aequalibus. 


Peltis nigra; elytris lineis tribus elevatis acutis, fpatio interiecto ve- 
luti complicato, thorace fcabro. Geofr. Inf, Tom. I. p. 120. no. 4. 
Le Bouclier noir chifonné à corcelet raboteux. 


#) Bouclier à quatre points noirs, ber 
Fâfer mit vier ſchwarzen Dunften 
Hoͤzens entemol. Beytr. I p.141. n. 14. 
Silpha guadripunétata, der gelbe AasFäfer mit 
vier ſchwarzen Dunften. Onomat hift. nat. 
P.7. p 101. der Atzokaͤfer mit vier PunFten 
auf dem Ruͤcken. Bergſtraͤßers Romencl, 1. 
P * no 7. t. 3. 7, der Vierpunkt. Schreb. 
nf p.2. f, 5. 


G 
i) Bouclier raboteux, ber hoͤckerichte Aas⸗ 


er 
Der Berfaffer bat nachher des Linne' Silph. 
rugo/am Tom, V. p.43. no.5. t.2. £.21. mit 


Sunf 

Grunbe unter bie SchattenFäfer gcrechnet: 
Tenebr io rugofus alatus niger, corporeovato; 
thorace rugofo; elytris tuberculis fcabris. 

Bergſtraͤſſer, Nomench. . p 54, t.9. F.8. 
bat es fon eingefeben. daß biefer Degeeriſche 
Aaskaͤfer nicht des Ritters Kugofa ſey Er 
nennt ihn Silpha Pellaeocephalos. Eher gehö⸗ 
ret des Geofr Bouclier noir chi fomnée bieher ; 
daber mir aud ben Linneiſchen Rugofam weg⸗ 
gclaffen baben. | 

Im ten Bande p 6or t.44. F.24. 25. bat 
der Herr Degeer den eigentlichen Linneiſchen 
Silchim rago/am, Bouclier raboteux, be 
ſchrieben. 6. 
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Fuͤnf Linien fang, und beynahe drey breit; oben gang matt ſchwarz, unten etwas 
glaͤnzend. Am Ropfe braune kurze Haate. Die drey Laͤngskanten auf den Fluͤgel⸗ 
decken haben nach hinten zu gleichſam Seitenaͤſte. Zwiſchen denſelben viele ungleiche 
glaͤnzende Hoͤcker. Sben dergleichen auf bem Bruſtſchilde, aber nicht fo bob; die 
hier gleichſam alles mit ſchwarzglaͤnzenden Flecken auf ſchwarzem Grunde erfüllen. 
Die Güblbôener kuͤrzer als der Kopf und Bruſtſchild, und Die durchblaͤtterte Keule 
kurz und dicke. 

Linne/ bat angemerkt, daß man dieſe Aaskaͤfer in den Huͤtten der fapplén, 
der haͤufig antreffe, worinnen ſie das Pelzwerk, Fleiſch und Fiſche zerfraͤſſen. 


8. Der haarichte, oben dunkelbraune, unten ſchwarze Kaͤfer; mit drey 
Kanten auf den Glügeldeden, und haarbuſchichtem Kopfe *). 


— Silpha (tomentoſa) villoſa, ſupra nigro-fufca, fubtus atra, capite to- 
mentoſo; elytris lineis tribus elevatis. 


Fuͤnfthalb Linien fang, und britthalb breit, ganz wie die vorigen, und baran 
weiter nichts merkwuͤrdiges; als daß der Bruſtſchild und die Fluͤgeldecken mit kleinen 
grauen, der Kopf aber mit laͤngern braunroͤthlichen Haaren bewachſen ſind, wodurch 
ſich dieſer Kaͤfer ſonderlich unterſcheidet. Die Fühlhoͤrner kuͤrzer, als Kopf und 
Bruſtſchild. 


9. Der oben kaſtanienbraune unten braunrothe und braunrothraͤndige Aas—⸗ 
kaͤfer; mit ſechs Kanten, und Hohlpunkten auf den Flügeldeden / ). 


Silpha (Cimicuïdes), fupra fufco- caflanea, rufo-marginata, fubtus rufa; 
elytris lineis elevatis fenis, punétisque excavatis. 

Silpha ferruginea); elytris lineis elevatis fenis; thorace emarginato 
capite latiori. Lin. Faun. Suec. ed 2. no.458. Syf. Nat. ed. 12, 
— no. 19. | ne me 1 

Scarabaeus minor, e rufo fordide nigricans; elytris ftriatis. Rai, Hift, 
Inf. p. 84. no. 33. 


Klein, nur vier {inien lang, und dritthalb breit, unten febr platt , wie die 
Bettwanzen; Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken oben quf glaͤnzend faftanienbraun ; 
der hornartige platte, weit vorſtehende Rand braunroͤthlich, etwas durchſichtig. 
Bauch, Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner ſo braungelb, wie die Wanzen; die Augen aber ſchwarz. 

9 3 Die 


2 Bouclier velu, ber hagrichte Aaskaͤfer. Goͤzens entomol. Beytr J p.184. no. 19. 
ê3ens entemol Beotr. 1 L: QE no. 14. Silpha ferais, der rofifarbige Breitkopf. 
Siliha fomento/a, der rauche Aaokaͤfer. Onomat. hift nat. P. 7. p.99. der braune 
k G. Las rt 
n —— punaiſe, der wanzenartige An Poeri t.40. no.1? 
cFâfer. : 
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Die Füuͤße weit kuͤrzer, als bey andern, und die drey Glieder der Fuͤhlhornkeule et⸗ 
was plait. | | T 


10. Der braunroͤthliche, oben ſchwarzgefleckte, unten braunrothe und une 
gefleckte Aaskaͤfer ”). 
Silpha (maculata) ſupra rufo-fufca, nigro-maculata, fubtus rufa im- 
maculata. | 
Silpha (vrifea); elytris laevibus, thoracé emarginato. Linn. Faun. Suec. 
‘ed 2. n0.464 Syf. Mat. ed. 12. p.7f4. no. 30. 

Klein, drey £inien fang, und obngefdbr zwo breit. Die Zaͤhne ſtehen 
bey dieſem weiter vor, als bey andern, und die weißgrauen Fluͤgel zweymal ſo 
Tang, als der Körper. Die Fuͤhlhoörner, die der Kaäfer im Ruheſtande unter bem 
Bruſtſchllde su verbergen pflegt, kuͤtzer, als Kopf und Bruſtſchild, und die drey 
Gelenke, welche den durchblaͤtterten Knopf formiren, fo dicht auf einander, daß er” 


beynahe rund iſt. 


Der flache, vor dem Bruſtſchilde vorſtehende, und der Rand der 


Fluͤgeldecken ziemlich breit, und der erſtere vorn ausgeſchweift. 


11. Der laͤnglichte, ſchwarze, etwas ins Braune fallende Aaskaͤfer; mit 
acht Kanten und Hohlpunkten auf ben Fluͤgeldecken ”). 


Sülpha oblonga fufco-nigra; elytris lineis octo elevatis punétisque ex- 


cavatis. 


Silpha (oblongaY, nigras elytris ftriis punéatis, lineis elevatis fenis, 
thorace emarginato, Lin. Faun, Suec. ed. 2. no. 460. Syſt. Nat. 


ed. 12. p.$72. no. 22. 


Laͤnglicht/ ovaler, als die andern, aber Éfein, vierthalb £inien lang, nnb ans 


berthalb breit. 


Unter dem Bauche febr pfart. 


Auf dem Kopfe und Bruſtſchil⸗ 


be kleinere Hohlpunkte, afs auf den Fluͤgeldecken zwiſchen den adt Ranten. 
. 12. Det ſchwarze lânglidt ovale, platticibige Aaskaͤfer; mit zween rothen 


Gleden auf jeder Fluͤgeldecke ). 


Silpha nigra oblonga depreffa, elytris fingulis maculis. duabus rubris, 
Silpha (4-puftulata), oblonga nigra; elytris punétis duobus ferrugineis, 
Linn, Faun. Suec, ed.2. n0.446. Syf. Nat. ed. 12. p.570. no.$. 


#) Bouclier tacheté, der gefleckte Aaskaͤfer. 
Goͤzens entomel. Bentr, I, p. 188, no. 30. 
Sil; ha griféa, der Greis. e. 


D Bouclier oblong, der länglihie Aas⸗ 


er 
Goͤzens entomol. Beytr. J. p. 185. no. 22. 
Silpha oblonga, der laͤnglichtſchmale 


okaͤfer. 


Der- 


3 fers Nomenel. J. p.57. t 9. €, q. 
Silpha punétata, der punitirte TE 


o) Bouclier à quatre points rouges, ber 
Aaskaͤfer mit vier rotben Punkten 
Gszens entomol, Beytt. J. p. 176. no. +. 
Silpha 4-pufulata, der vierblätterihe Seuls 
bolsFäfer. Onomat. hift. nat, P, 7, p. 102, 
der Aaskaͤfer mit vier Flecken. 


Le 
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Dermeftes niger, coleoptris punctis rubris quaternis; elytris ſtriatis: 
oblongus. Geofr. Inf. Tom. I. p. 106. no. 16. Dermefle à quatre 
points rouges, ftrié. ; 

Diefe fleine Aaaskaͤfer, Tab. VI, fig. 20, 21, find in der Orôfe ſehr 
verſchieden; einige drey, andere dritthalb, und noch andere gwo Einien fang; und 
obngefäbr eine breit, Man findet fie oft in den Stubenfenftern. Der Bruſtſchild 
grof, und gang berum ein kleiner platter Rand ; affo Fein Dermeftes. An dem graben 
gfatten Ropfe gmeen große, ziemlich weit vorftebende Zaͤhne. Alle Theile glatt 
und obne Haare. Die Fluͤgeldecken nicht geſtreift. 


13. Der ſchwarze, kurzleibige Aaskaͤfer; mit einem rothen Fleck, auf 
jeder Fluͤgeldecke »). 
Ailpha nigra, corpore obtufo, elytris fingulis macula vnica rubra. 
Silpha (bipuffulata), oblonga nigra, elytris fingulis punéto vnico rubro. 
Linn. Faun. Suec. ed. 2. no.445. Sy}. Nat. ed. 12. p. 570. no. 4. 


Dermeftes niger, coleoptris punétis rubris binis.  Geoffr. Inf. Tom.L 
p. :00.n0. 3. Le Dermefte à deux points rouges, 


Noch fleiner, als der vorige, Tab. VI, fig. 22, 23, nicht gang zwo Linien 
lang, und eine breit. Die Zaͤhne formiren eine voritebende Spitze. An dem, 065 
gleich febr ſchmalem Rande Des Bruſtſchildes und der, Fluͤgeldecken, kann man feben,. 
ba es fein Dermeftes iſt. Dieſe Fleinen Aaskäfer find glänzend ſchwarz, die 
Güfe aber braunroth. Auf jeder Slügelbede ein einsiger sirfefrunder rother 
Gilet, obngefäbr in bec Mitte. Einige unter dem Bauche braunroͤthlich, ande— 
te ſchwarz. | 


14. Der braunrôtblide, ſchwarzgefleckte Aaskaͤfer; mit zween Fonfaven 
Hohlpunkten auf dem Bruſtſchilde; und gang braunem Bauche ?). 
Silpha (colon), nigra; elytris ferruginco- variis, thorace emarginato; 
duplici punéto impreflo. Linn Faun. Suec. ed, 2. no. 462. Syfl. 
Nat. ed. 12. p. $73. nO.27. | 
Go flein, als ein Flob, Tab. VI, fig. 24, wie der geflefte, no. 10. 
Uebrigens wie in der Beſchreibung. 


65. Der 
p) Bouclier à deux points rouges, 6er 4) Bouclier colon, bag Rolon 
Mactéfer mit zween vothen Punkten Soͤzens entomol. Beytt. L. p. 157. no. 27, 
Sozens entomel. Begtr. L p.176. ño.æ Silpha Color, bas Eolom. 
Süpha bipuflulata, der DoppelpunFt. €. 
Onomat. hiit, nat. P.7. p.99 . , 


& 
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15. Det oben ſchwarze, und unten braune Aaskäfer; mit braunrothen 
Fuͤßen, und glatten Fluͤgeldecken ). 


Silpha Grufpes), fupra nigra, fubtus fufca, pedibus ruñis, elytris lae- 
vibus. | | 


Einer der Éfeinften, und nicht grfer, als ber vorige, wie in der Beſchreibung. | 


2? 











qe) — 


Bon den Hautfreſſern. :). 
(Dermeſtes). 





4 * 


De Hautfreſſer, Tab. VII, fig. 15, 18, 19, haben keulenfoͤrmige Fuͤhl⸗ 
hoͤrner; die Keule oft durchblaͤttert; der Bruſtſchild konver, erhaben und uns 
geraͤndelt; eben fo die Fluͤgeldecken; die Schenkel ohne Zahnkerben, und alle Fuß⸗ 
blaͤtter fuͤnfgliedricht. 

Ihr vornehmſtes Unterſcheidungszeichen, beſtehet alſo in der Geſtalt der 
Fuͤhlhorner, fig. 16, die am Ende eine bald mehr, bald weniger laͤnglichte Keule, 
d'e, fig. 21, def, haben, die zuweilen durch tiefe Queereinſchnitte in drey bis 
vier Gelenke, oder ſo viele Lamellen getheilt iſt, durch deren Mittelpunkt ein feines 
Stielchen durchgehet. Daher heißt ſie eine durchblaͤtterte Keule (Clava 
perfoliata). Das letzte Gelenke, fig. 16, e, iſt vide und gleichſam wie ein 
Rnopf; bas ganze Füblhorn aber eilfgliedricht; die fieben oder acht erſten Glieder 
bald mebr, bald weniger laͤnglichte Koͤrner. 

Ich rechne aber noch zu dieſem Geſchlechte diejenigen Inſekten, Tab. VII, 
f. 20, an deren Fuͤhlhoͤrner die Keule minder deutliche oder tiefe Einſchnitte hat, die 
alſo gleichſam ganz bichte, fig. 21, def, zu ſeyn ſcheint, ob fie es gleich efgents 
lich nie it. Dahiun gehoͤret der Geoffroyſche Anthrenus, oder der Linneiſche 
Byrrhus. Die Urſachen, die mich dazu bewegen, werd id hernach genauer 
beſtimmen. 

Der 


Bouelier à pattes rouſſes, der Rothfuß. Dermefess Scarabés des Cadavres p. 61. 
SGszens entontol. Beptr L p.193. no.15, Huidetorren, 51. Neuer Schaupl. der {as 
Silpha rufipes, dec Rothfuß. tur IV. p.545. AleinFéfer. Titi Sebrbud 
+ der M. SG. p. 351, Speckkaͤfer. Diclionn. rai- 
5) Linn, Syſt. Nat. ed, 12, gen. 191, Der- fonné etc. Tom.li. p.116. no.23. Le Scarabt 
mefles. — Fabric. Gen, ‘nf. e. Mantiff, p.210, 
Goͤzens entomol Beytt. I. ES gen. 191. Naturl. für die Jugend LIT. p, 25. 
Dermélles; Specklaͤfer; Hautkaͤfer; Haut⸗ Speckkaͤſer ÆLeste Yufangégr. der M. G. 
freſſer; Schabkaͤfer. oct, Scar. gen. 7 · P: 420. Schablaͤfer. 6. 
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Der zweete Rarafter iſt der Fonvere an ben Seiten ungeraͤndelte Bruſtſchild 
und bie ebenfalls nicht fonberlid) gerändelten Fluͤgeldecken. Insgemein iſt auch 
der Leib mebr oder weniger laͤnglicht, und die Fluͤgel fénger als der Körper, unter 
den Decken, die über ben ganzen Hinterleib hergehen, gufammengefaltet, 


Drittens find die Schenkel, fig. 17, 0, ohne Zahnkerben, wodurch fie 
ſich ſattſam von den Skarabaͤen unterſcheiden, und hoͤchſtens nur am Ende derſelben, 
L zwo Dornſpitzen haben. Endlich haben fie ſtets an allen Fußblaͤttern fuͤnf ge 
koͤrnelte Glieder, d e fgh; aber ohne Dornen; am Ende des letzten, h, zwo 
kleine Krallen, O, und dies das laͤngſte. 


Ich rechne auch hieher den Fugennkaͤfer des Geoffroy, fig. 23, (Ciftela), 
weil die Fuͤhlhoͤrner beffelben die durchblaͤtterte Reule, fig. 25, de, haben; obnerachtet 
die Olieder derſelben laͤnglichter find, und weiter auseinander ſtehen, alé bey den Ders 
meſten, ba biefes Inſekt uͤbrigens mit ibnen fo viel aͤhnliches hat, wie id ben der 
beſondern Beſchreibung deſſelben geigen werde. 


Alſo alle Inſekten mit keulenformigen Fuͤhlhoͤrnern; konvexen, hohem, uns 
geraͤndeltem Bruſtſchilde; auch ungeraͤndelten Fluͤgeldecken; ungezaͤhnelten Schen— 
keln; und fuͤufgliedrichten Fußblaͤttern, find wahre Hauftfreſſer. 


Insgemein haben dieſe Kaͤfer einen kleinen Rôrper, laſſen ben Kopf nie 
berbangen, und ziehen ibn, wenn fie ſtille figen, oder wenn man fie anrübrt, fait 
gang unter den Bruſtſchild zuruͤck. Im letzten Falle pflegen fie aud die Fuͤhlhoͤrner 
und Fuͤße dicht unter den Leib anjufegen, und, wie todt, ohne alle Bewegung eine 
geraume Reit fo zu bleiben. 

Die Larven, Tab. VIL, fig. 1, 2: Tab, VIII, fig. 14; baben an ben 
drey erften Ringen des Koͤrpers ſechs bornartige Fuͤße; einen bornartigen Ropf mit 
Zaͤhnen ; zwey kleine Fuͤhlhoͤrner und Bartſpitzen. Der Leib bat Minge mit einer 
harten leder⸗ oft hornartigen Saut, und iſt zuweilen ſtark mit Haaren bewach— 
ſen. Sie verwandeln ſich in Nymphen ohne Geſpinnſte, an irgend einem verborges 
nen Orte. 

Dieſe Larven ſuchen ihre Nahrung bloß im Thierreiche. Denn fie leben insgemein 
von allen Arten aufgetrockneter Kadaver, und pflegen davon alles Fleiſch, ſelbſt die 
Haut und nervichten Theile abzunagen, daß nichts als die Knochen uͤbrig bleiben, die 
fie ofters auch anfreſſen: fo daß fie nichts verfhonen, wie die Thier, und Dogelfabis 
nette erfabren. Sie leben in den Haͤuſern und an fofchen Orten, wo fie Nabrung 
finden; als in ben Speifefhränfen und Vorrathtskammern. Sie greifen auch das 
Pelzwerk an, daß die Haare abfallen, Den aufgetrockneten Inſekten find fie ebenfalls 
ſehr gefaͤhrlich, die ſie ganz verzehren, wenn man fid nicht alle Muͤhe giebt, fie ju 

| Degeer IV, Band. | D : vers 


114 Fuͤnfte Abhandlung. J 


verwahren. Die Kaͤfer leben von eben ſolchen Dingen, ob ſie gleich auch nach den 
Blumen gehen, und den Honigſaft ausſaugen. 

Es iſt kein Thier in der Welt, das nicht, entweder ſeinen allgemeinen, 
oder beſondern Nutzen bâtte. Dieſe Kaͤſer, für welche ſich der Name Diſſeqeurs 
Gerſtoͤrer, Zerfleiſcher) nicht uͤbel ſchickt, ſcheinen mir recht dazu gemacht ju ſeyn, 
die Kadaver der Inſekten, und anderer Thiere, wie auch die Saut und das trocfes 
ne Fleiſch der todten vierfuͤßigen Thiere und Voͤgel auf dem Felde zu verzehren. 
Dieſe Kadaver, und der Reſt davon muͤſſen nothwendig erſt zergliedert, und in Er⸗ 
de verwandelt werden, ehe ſie wieder andern Naturprodukten, und beſonders den 
Pflanzen zur Nahrung dienen koͤnnen. Dieſen Dienſt leiſten die Hautfreſſer oder 
Speckkaͤfer. Sie verrichten das in kurzer Zeit, was buft und Regen in vielen Mo, 
nathen nicht thun wiürden, beſonders an trockenen Orten, wo kein Regen hinkommt. 
Sie find es, die mit Huͤlfe der Aaskaͤfer (Silpha) basjenige bis auf die erſten 
Elemente zernagen, was die Fliegenlarven uͤbrig gelaſſen haben. Denn dieſe verzeh⸗ 
ren nur bas weiche faule Fleiſch; laſſen aber die Saut, die Flechſen und nervichten 
Theile unberuͤhrt. 

Hieraus erhellet ihre nahe Verwandſchaft mit den Aaskaͤfern, an deren Ge⸗ 
ſchlecht fie ſich anſchlieſen, weil fie auch keulenfoͤrmig⸗durchblaͤtterte Fuͤhlhoͤrner bas 
ben, und faſt einerley Oekonomie treiben. 


1. Der ſchwarze Speckkaͤfer; mit aſchfarbiger Vorderhaͤlfte der Fluͤgelde⸗ 
den, mit ſchwarzen Punften ). 


Dermeftes niger; elytris antice cinereis, nigro-punétatis. 

Dermeftes (lardarius), niger, elytris antice cinereis. Linn, Faun, Suec. 
ed. 2. no. 408. Syf. Mat, ed. 12. p.f6r. no. 1. 

Geoffr. Inſ. Tom.I. p. 1o1. no.s. Le Dermefte du lard. 

Scarabaeus antennis clavatis; clavis in annulos divifis; quartus, Rai, 
Hift. Inſ. p. 107. no. 4, 

Goed. Inf. Tom. IL t. 41. 

Blank. Inf. Tab. 11. M. 

Frifch. Inſ. Tom. V. t.9. 

Schaeff. Icon. t, 42. f. 3. 


Die gemeinften unter allen; viertehalb £inien lang, unb beynabe zwo breit, 
von laͤnglicht⸗ ovaler Geſtalt, Tab. VIL, fig. 15, Kopf, Bruſtſchild und Sin, 
| terleib 
) Dermeſte du lard, der Speckkaͤfer. Neuer Schaupl. der Natur IV, p. 545. 
Gôjens entomol. Beptr. A à * no, I, Dis, des tal — * 
Dermeſtes lardarius, der eigentliche Speck⸗ Fiſchers Naturgeſch. von ehi p.131. 
Fâfer. Leske Anfangégr. der R.@ I p.421. no. r. 
Voet Scar. gen. 7. Dermefles p.57. no.1. Deſſen Larve und Kaͤfer fogar in Saccharo 


t. 31. f 1. Salpa; le Scarabé de Morue feche; Saturni. 
__ de Stukviftor. 6. 
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_ perfeib etwas mattſchwarz. So auch die Farbe der Fluͤgeldecken; bie Vorderhaͤlfte 
derſelben aber aſchgrau mit einigen ſchwarzen Dunften, wodurch eine breite Ruͤcken⸗ 
binde entſtehet. Die Fuͤhlhoͤrner roſtfarbig; die Fuͤße dunkelbraun ſchwaͤrzlich;, die 
Augen ſchwarz; das Bruſtſtuͤck mit den vier Hinterfuͤßen, unten etwas aſchfarbig, 
bloß von vielen kleinen Haͤrchen, wie auch die Queerbinde über den Fluͤgeldecken. 
Die ſchwarzen Punkte ſind die Grundfarbe, weil hier die Haare fehlen. Auf dem 
converen Bruſtſchilde auch einige aſchgraue Sérchen. 

Die Fuͤhlhoͤrner, Tab. VII, fig. 16, eilfgliedricht; die drey letzten Glieder, 
fgh, viel dicker, als die ſieben vorhergehenden, d. Dadurch formirt ſich am 
Ende eine ziemlich dicke durchblaͤtterte Keule, die mit dem Stiele des Fuͤhlhorns ei⸗ 
nen geraden Winkel macht. Das erſte Glied des Fuͤhlhorns am Kopfe dicker, abc, 
alé die folgenden. Un ben Fuͤhlhoͤrnern auch viele kurze Haͤrchen. 

Sie haben das mit allen gemein, daß ſie den Kopf und die Fuͤhlhoͤrner unter 
ben Bruſtſchild; die Fuͤße aber dicht an ben Leib anziehen, wenn man fie berübrt, 
und eine geraume Zeit in dieſer Stellung, wie todt bleiben #), | 

Als Kaͤfer und Larven finbet man fie in den Haͤuſern, wo fie das trocfene 
gerducherte Fleiſch, Speck, die aufgetrocneten Thierblaſen, Die préparireen Voͤgel 
und Inſekten in den Kabinetten verzehren. Wenn fie an dergleichen Voͤgel gera—⸗ 
then, ſo verzehren ſie daran alles Fleiſch bis auf die Knochen, und dadurch fallen 
auch alle Federn ab *). Gal fie ffeletiren die Kadaver weit beſſer, als es die 
Sand des geſchickteſten Anatomen vermag, und vom Pelzwerk freſſen fie alle 
Haare ab. 


Die Larven, Tab. VII, fig. 1, find ohngefaͤhr acht linien lang, nnd bas 


Ruͤcken, fig. 2, Ropf und Fuͤße faftanienbraun; der Bauch weiß, ‘fig. 3, auffer des 
D 2 E drey 


a) Es ſcheint dies ein beſonderer Naturtrleb 
Bey dieſen Inſelten zu ſeyn, der zu ibrer Oeko⸗ 
nomie erfordert wird. Ob fie es gleich ohne 
eigentliche Abſicht ju thun pflegen; fo erreichen 
ſie doch dadurch die Abſicht, daß man ſie uͤber⸗ 

iebet, oder fuͤr todt haͤlt Es iſt alſo ein 

rieb der Selbſterhaltung und Vermehrun 

ihrer Art, ben man immerbin Inſektenli 
nennen mag. Nicht nur, wenn fie beruͤhrt wer⸗ 
den, ſtellen ſie ſich an, als ob ſie todt waͤren; 
ſondern auch, wenn ſie an die Orte hinfliegen, 
und nieberfallen, mo fie ihre Nahrung mwtttern. 
an der reinlichſten Stube, in ben fauberften 
nfeftenfabinetten iſt man vor dieſen fleinen 
pions nicht fiber. Ich bab” es oft erlebt, 
wenn id moblvermabrte Ynfeftentafen cote à 
sogen, und Freunden gejeigt babe, daf ein ſol⸗ 
eb ganj unvermuthet iſt angeñlogen ge 


fommen, obne daß id toute, wo er ber fam. 
Er ficl gerade in ben Inſektenkaſten, und blieb 
mie tob liegen. Die andern merften das nicht 
einmaͤl. Haͤtt' td ibn nidt wahrgenommen, 
und gleich getoͤdtet; fo mürde er bald aufgelebt 
feon, und bie Ynfeften angefreffens oder, wenn 
es ein befrucbtetes Weibchen mar, feine Ever 
an dieſelben gelegt baben. Darauf muË man ja 
aufmerkſam ſeyn, wenn man feine Ynfeften er⸗ 
balten till. 


G. 
x) Man nebme baber zum Muéftopfen eine 
ſolche Voͤgel, die ſich entweder noch maufen, oder 
u jung find, und Blut in den Federklelen haben. 
Don id babe bemerft, daß der Dermeites 
aflemal guerft nad ſolchen unausgewachſenen 
blutigen Federkielen gebet, 6 
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drey oder vier leten Ringen, welche braun find. Der laͤnglichte Leib wird all, 
maͤhlich dieker, und endigt ſich mie ein ſtumpfer Kegel, fig. 2, B. 

Der Kopf/, fig. 2, a, und fig. 4, hornartig, und rundlicht. Der Schedel theilt ſich 
durch Naͤhte in drey Stuͤcke; das mittelſte dreyeckig, vie ben den Raupen. Die beyden 
Fuͤhlhoͤrner kegelfoͤrmig, fig. 4, a a, und dreygliedricht. Un jeder Seite ben den Süblboe, | 
nern fes Mugen, y y: wie fleine ſchwarze Knoͤpfe, die nach fig. 5, in zwo krummen Pas 
rallellinien liegen, deren Hoͤhlung nad bem Vorderkopfe su ſtehet. Die Larve hat alſo 
zwoͤlf Augen, wie die Raupen, Vorn am Kopfe, Tab. VII, fig. 4, c c, zween ftars 
fe braunſchwaͤrzliche Zäͤhne, fig, 6, d d, mic drey kleinern Zahnſpitzen. Will man 
die Zaͤhne feben ; fo muß man ben Kopf etwas druͤcken. Die Bartſpitzen, fig. 4 
bb, febr kurz, und an den Seiten einige Haͤrchen. 

Der Rürper zwoͤlfringlicht. Oben auf jebem Ringe, auffer dem letztern, eine 
erhabene braune, mit zwo von einander ſtehenden Saarreiben befegte Queerbinbe, 
fig. 7, 88. Die Haare der erften Reihe fteben nad) dem Kopfe, der zwooten 
nach dem Schwanze ju.  Darunter ſehr lange Haare, daß die Larve ziemlich rauh 
und braunroth ausſiehet. Der Theil des Ringes vor der erhabenen Binde, {ft glatt, 
und braunſchwaͤrzlich, b b; ſeine Saut eben fo hornartig, als die Binde; das Uebti— 

ge aber an bem Ringe, d d, weiß und weich. Die Haut unter dem Bauche weiß, 
und pergamentartig, mit vielen kleinen hellbtaunen Haaren, fig. 3, Der Siurers 
theil oben auf den Ringen weiß, der aber nicht eher erſcheinet, als bis ſich die Larve 
fo ſtark ausgedehnet bat, wie fie hier ben fig. 2, vorgebildet iſt. Sonſt licgen die Ringe 
uͤber einander, und verdecen die weiſſen Theile, daß die £arve ganz braun auéfieber. 

Auf dem letztem Rinde, B, gwen braunſchwaͤrzliche ſpitzige Sôrner, fig. 8, 
cc, die nach Dem Schwanze zuſtehen. Am Ende des naͤmlichen Ringes eine fes 
gelfürmige abgeſtutzte Fleiſchwarze, fig. 3, B, ber ſich bie £arve, als bes fiebenten 
Fußes bedient, Die fie aufblafen Fann, und fid) damit fn allerley Richtungen auf dem 
Boden anſtaͤmmet, wenn fie kriechen will, fo daß fie fofche vor den Vorderfüͤſſen vor 
ſtreckt, und affo ziemlich geſchwind fortfommen kann. Die bornartigen Fuͤße, 
Tab. VII, fig. 3, iii, und ſo weiter, beſtehen aué drey Haupttheilen, fig, 9 
a b © d, und baben am Ende nur eine Ffeine Rralle, e. 

Gocdart und Blankart baben auch der fonderbaren Erfremente gebacht, wel⸗ 
che dieſe £arven in fangen, aus vielen braunen oder ſchwarzen, ungleichen, an einans 
der gereibeten Rôrnern, fig. 11, abcdef, beltebenden Faden, fig. 10, a b, 
von ſich geben 2). 

| Dieſe 


3) Man darf nur in Sommir ein Stuͤck Blaſe, derbaren Fadenexkrementen darinnen finden. 
womit man die Glaͤſer verwahret, naßmachen, S. Fabricii Syſt. entomol. p. 55. no. 1, ,,Lar- 
and zuſanmengedruͤckt hinlegen; fo mirb man va Scyb3la inter vorandum ex ano pretrudit, 
nad elnigen Tagen biefe Latven mit ibren fon  concatenata pendula. ., « 
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Diefe Larven pflegen ſich auch off su béuten, und wenn man bie aufgetriebe, 
nen Haͤute nicht recht anfiebet; fo wird man fie für die Larven felber balten, Die 
Ropfhaut dec drey oder vier erften Ringe iſt, oben auf, der Laͤnge na, gefpaiten, 
und hier friecht die £arve aus. Goedart verfihert, daß fie ſich zehnmal bâuteten, 
welches ich aber nidt mit Gewißheit bebaupten kann. 

Qu Ende des Auguſts verwandelten ſich meine £arven in Nymphen, fig. 12, 
13. Vorher verbergen fie ſich, wo fie fonnen. Diejenigen, die id) mit einem fleis 
nen trodenen Vogel fütterte ; Frochen theils zwiſchen die Federn, theils in die Hau⸗ 
fen ihrer eigenen Œrfremente, und vollendeten darinnen ihre Verwandlungen. 

Die Nymphe, fig. 14, ift weif mit braungelblichen Augen, und einigen 
fleinen gleichfarbigen Queerfireifen auf dem Ruͤcken. Daran fon alle Theile des 
fibeiden, à a, und das Uebrige. Insgemein liegen fie ganz ſtille; berübrt man fie 
aber, fo ſchlagen fie ffarf mit dem Sinterleibe um ſich. Ohngefaͤhr vier Wochen 
nadber Fam der Dermeſtes, fig. 15, sum Vorſchein. 


2, Der ſchwarze, afbaraufhattirte Hautfreſſer; mit aſchgrauweißlichem 
Bauche; und cinem mit voftfarbigen Haaren bedeckten Ruͤcken, 
ſchildgen +). 


Dermeftes (#ebulofus) niger, cinereo-nebulofus; corpore fubtus albido 
cinerafcente, fcutello hirfuto ruio. 

Dermeîtes (murinus), tomentofus oblongus, fufco -cinereoque nebulo- 
fus, fcutello luteo. Linn. Faun. Suec. ed. 2. n0. 426. Syf. Nat, 
ed. 12. p.563. n0. 18. | 

Dermeftes laevis niger cinereo-nebulofus, fcutello luteo. Geofr. Inf, 
Tom. I. p.io2. no 7. Le Dermefte à écuffon jaune, 

Frifch Inf. Tom. IV. t. 18. 

Von eben der Groͤße und Geſtalt, als der vorige; aber gang ſchwarz, nur 
unter dec Bruit, und uurer dem Bauche, wegen der vielen Haare, Mauſefahl. 
Unter der fupe ſieht man, daß Die vielen dunfef aſchgrauen Schattirungen auf bem 
ſchwarzen Grunde des Ruͤckens und der Fluͤgeldecken ebenfalls von Fleinen Haͤr—⸗ 
en entſtehen. Die Fuͤhlhorner ſchwarz, kurz und bide, ſonſt wie bey 
dem vorigen. | | 

D 3 . 3. De 
.2), Dermefte nebuleux, der neblichte saut: rogne; De Krengenzoeker, femina. f. III. 
k. Aiäs prioris. Nervicaptors l’epluche Ten. 
Ssens entomol. Beyir I. p.136. no.18. don; de Peezenpluizer. 
Dermeltes murinus, das Miaufetaferchen. Sifbers Naturgeſch. von kivl. p.37. 


Voet, Scar. gen, 7. Dermeltes p. 57. no. IT. G. 
t. 31, f U. Cadaverulentus; le Cherche « Cha- 


J 
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3. Der ovale ſchwarze Hautfreſſer; mit einem weiſſen Punkt auf jeder 

Fluͤgeldecke «). 

Dermeftes (bipunctatus), ovatus niger, elytris ſingulis punéto albo. 

Dermeftes (pellio), niger, coleoptris punétis albis binis. Linn. Faun. 
Suec. ed.2. no.411. Syi. Mat. ed. 12. p.$64. no. 4. L 

Geoffr. Inſ. Tom.I. p. 100. no.4 Le Dermeffe à deux points blancs. 

Scarabaeus parvus, corpore brevi fufco; elytris ad marginem interio- 
rem, paulo fupra mediam longitudinem, punéto albo notatis, 
Rai, Hift. Inf. p.85. no, 35. 

D Inf. Tom. V. t.8. 

Schaeff. Inf. t.42. f. 8. 


Der eigentliche Pelzfreſſer: britthalé Sinien lang, und anderthalb breit. 
Vorn und binten gleich breit, aber etwas platt,.  Oben glängend ſchwarz, unten 
matr. Auf jeber Fluͤgeldecke, ohngefaͤhr in der Mitte der Lénge, mebr am In⸗ 
mens als Auffenrande, ein weiſſer Punkt, und auf dem Bruſtſchilde, dicht bey dem 
dreyeckigen Ruͤckenſchildgen, der dritte: alle drey von kleinen weiſſen Haͤrchen, die 
man durch Reiben leicht aufheben kann. An jedem Bruſtſchildwinkel noch ein klei⸗ 
nerer matterer weiſſer Punkt. Die Fuͤhlhoͤrner, wie gewoͤhnlich. 

Sie leben von eben ſolchen Dingen, wie der Speckkaͤfer; beſonders aber 
vom Pelzwerk, daran fie erſtaunlichen Schaden thun, wenn man ſie einniſten 
laͤßt. Man trift fie allenthalben in den Haͤuſern an: nur ju Leufſta find fie 
ſeltener, als die Speckkaͤfer. 

Ihre £arven ſehr laͤnglicht mit einer harten glaͤnzend braunrôthliden Haut: 
ſechs hornartigen Fuͤßen, und rothhaaricht. Der lange Schwanz iſt merkwuͤrdig. 
Sr beſtehet aus vielen fuchsrothen langen, mit dem Körper in einer Sorigentallinie 
ſtehenden Haaten, wie ein Beſem. Ihr Gang iſt ſonderbar, gleitend und gleich— 
ſam ſtoßweiſe. 


4. Der laͤnglichte, mauſefahle, kurzhaarichte Hautfreſſer; mit braungelben 
Fuͤßen, und ſchwarzen Augen ?). 


Dermeſtes (tomentoſus), oblongus villoſus griſeo-murinus ; oculis nigris 
pedibus fulvis. 


Klein, 


4) Dermeſte à deux points blancs, ber ) Dermeſte velu, der haarichte Haut⸗ 

Hautfreſſer mit zween wciffen Punkten. freſſer. 
Goͤzens entomol. Beytr. J. p.128. no. 4. Goͤzens entomol. Beytr. J. p. 142. no. 7. 

Dermeſtes Pellio, der ſchwarze weifigeflectte Dermeltes tomentefus, bag engliſche Muff ⸗ 

Speckkaͤfer. Neuer Schaupl. der Mat. IV. Féferhen. 

P-546. Leske Anfangégr. der N. G. L p, 6. 

421. u0,2. Di. des Anim. IL p, * 


— 
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Klein, Tab. VIT, fig. 183 nur zwo Sinien fang, und efne breit: laͤnglicht, 
oval und oben fonver, fig. 193 Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken oben auf mau, 
ſefahl, von vielen aͤuſſerſt kurzen Haaren, auf braunem Grunde. Unten die lits 
decken glaͤnzendbraun. Die Fuͤße braungelb, fait roſtfarbig: fo auch die Fuͤhl, 
- bôrner mit der durchblaͤtterten Keule. Unter dem Bauche braungraulich. Der 
Kopf insgemein niederhangend. 


5. Der ſchwarze, laͤnglichte Hautfreſſer; mit zwo wellenfoͤrmigen weifs 
lichen Querſtreifen auf den Fluͤgeldecken 5). 

Dermeſtes oblongus niger ; elytris faſcia alba duplici transverſa undulata. 
Dermeſtes (undatus) niger; elytris fafcia alba Jineari duplici undulata, 


Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 410. Syf. Nat. ed.12. p. 562. no. 3. 
Schaeff. Icon. t.1$7. f. 7. 


Faſt wie der zweypunktirte no. 3. aber etwas fleiner, und der Bruſtſchild vorne 
ſchmaͤler, als hinten, beynahe fegelfèrmig. Die beyden aſchgrauweißlichen, weit auseinan, 
der ſtehenden, wellenformigen Queerfireifen auf den Fluͤgeldecken von Fleinen Haaren. 
Auſſerdem noch burd andere Haͤrchen, aud) auf dem Btuſtſchilde, befonders in ben 
beyden Winkeln, artig geſprenkelt. Die Fuͤhlhoͤrner, wie bey andern. 


6. Der otale ſchwarze Hautfreffer, mit weiſſen Schuͤppchen, und rother 
Naht auf den Fluͤgeldecken À). 


Dermefles ovatus niger; maculis fquamofis albis; futura —— rubra. 

Dermeſtes (fcrophulariae) tomentofus maculatus, ſutura elytrorum rubra. 
Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 429. 

Coccinella villofa, coleoptrorum margine inflexo futuris rubris. Linn, 
Faun. Suec. ed. 1. no. 412. | ‘ 

BYRRHVS (fcrophulariae), niger; elytris albo-maculatis, futura fan- 
guinea. Lim. Syft. Nat ed. 12. p. 568. no. 1. 

Anthrenus fquamofus niger; fafcia punétisque coleoptrorum albis, fu- 
turis fufcis. Geoffs Inf. Tom. I. p.114. no.1. t. 1, f.7. L' Antbré. 
ne à broderie. 

Schaeff. Elem. t. 17. Icon, t. 176. f.4. 


Ueber biefes kleine Snfeft, Tab. VII, fig, 20, wie auch über bas fofgenbe, 
find die Entomologen fange uneiné gewefen, zu welchem Geſchlecht es gebôre. Lin 
né/ 


c) Dermefte andé, ber aeflammte Saut / Goͤzens entomol. Bepte. L p.168. no. 1. 
er. Bÿrrhus Scrophulariae, das geſprenlelte Knoll · 
en —— ee £ LAS A no. 3. Féferchen. 
ermeftes wndatus, bag Wellenkaͤferchen. 
Neuer Schaupl. der Rat. IV, p.546. Di. Bergſtraͤſſete Nemencl. J. p.68.t.11,F 9.10. 
des Anim. Tom.Il p. 22, Lecte Anfangsgt. der R. G. I. p. 422: 
- @&, fol mit dem AabinetFéfer, B. Muwfacorum eine 
d) Dermefte de la Scrophulaire, ber Braun: Art ausmachen. 
wurznager· G. 


— * 
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ne! rechnete es anfaͤnglich zu ben Kozzinellenz bey genauerer Unterſuchung aber zu 
den Dermeſten. Geoffroy machte daraus, wegen der dichten, aus einem etwas 
platten Stuͤck beſtehenden Fuͤhlhoͤrnerkeulen, ein eigenes Geſchlecht: Anthrenus, 
dem Line! nachmals gefolget iſt, und nur den Namen in Byrrthus veraͤndert 
hat, den Geoffroy einem andern Geſchlecht, naͤmlich den Bohrkaͤfern (Vrillette, 
Ptinus Linn.) gegeben hatte. 

Meines Erachtens gehoͤrt dieſes Inſekt zu den Dermeſten, weil es, beſonders 
fm Larvenſtande, gar ju viel aͤhnliches mit ihnen hat. Obgleich die Fuͤhlhoͤrner⸗ 
keule beym erſten Anblick dicht, und nur aus einem Stuͤck qu befleben ſcheint; fo 
iſt ſie es doch nicht wirklich; ſondern hat drey beſondere, enge, in einanderſteckende 
Stüͤcke. Waͤre bas aber auch nidt; fo wuͤrd' ich es doch für einen Dermeſten bal, 
ten, weil Dies nicht allein den weſentlichen Karakter berfelben ausmacht. | 

Man findet bies Kaͤferchen, Tab. VII, fig. 20, oft auf allen Blumenarten, 
befinders auf bem Flieder, und wilden Obſtbaͤumen ‘): eben fo haͤufig aber auch in 
den Haͤuſern, und an den Orten, wo e8 Die Ever ablegen, und die Larve Nah— 
rung finden fol. | 

Es iff nur eine, und bren viertel £inie lang ; aber eine breit. Folglich der 
Koͤrper beynahe rund : oben platt, unten febr fonver. Kopf, Bruſtſchild und Fluͤ—⸗ 
gelbecfen oben auf glaͤnzend ſchwarz, mit vielen kleinen weiſſen Flecken, befonders an 
den Winkeln des Bruſtſchildes, die im Grunde nichts anders find, alé uͤberaus 
kleine weiſſe, mit einigen roͤthlichen vermiſchte Schuppchen ), die man leicht ab, 
wiſchen kannn. Der Bauch iſt durch kleine, auf ſchwarzem Grunde liegende Schuͤpp⸗ 
chen, graubraun. 

Die Fühlhoͤrner, Tab. VII, fig. 21, nicht laͤnger, als der Kopf; die 
Keule daran beſtehet wirklich aus drey, durch Queerlinien bezeichneten, aber enge 
in einander ſteckenden Theilen, def. Die hornartigen Fluͤgeldecken liegen etwas 
an den Seiten herunter, und formiren ſich um einen Theil der Bruſt herum. 

Wenn man dieſen kleinen Dermeſtes beruͤhret; ſo zieht er den Kopf unter 
ben Bruſtſchild, und die Fuͤße dicht an ben Koͤrper, wo die Hüften ordentlich 
fn gewiſſe Höhlungen einpaſſen, und ſtellt ſich wie tod an. Unten auf 
jeder Seite Des Bruſtſchildes befindet ſich ebenfalls eine tiefe Hoͤhlung für die Fuͤhl— 
hoͤrner fig. 22, a a, In ſolcher Stellung ſcheint er weder Fuͤße, noch Fuͤhlhoͤrner 
zu haben, und ſiehet wie eine runde Kugel aus. Die 


e) Vorjzůuͤglich in den Bluͤthkelchen der niedri⸗ 
gen Franzbirnbaͤume, in manchem Fruͤhjahre, 
bey tauſenden. 


G., 

5) Faſt cben fo geftaltet, wie ble Œtanbfe: 
dern bec Papilionsfluͤgel. Sie ſtecken mit or⸗ 
dentlichen Kielen, in kleinen, nach Linien gezo⸗ 
genen Loͤchern, die man mit einem Zirkelmi⸗ 


froffop vermittelſt einer, in einem Spiegel cine 
efaßten Linſe febr deutlich ſehen kann. Dies 
aͤferchen iſt uͤberbaupt fuͤr das Mikroſkop und 
das Auge ein herrliches Objekt, zumal wenn 
man es des Abends ben Lichte mit bem Kollektiv⸗ 
glaſe betrachtet. An Schoͤnheit uͤbertrift es aber 
der Curculio argemtatas L, no. 73. œ. 
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Die Sarbe Bat ſechs bornartige Fuͤße, und iſt beynahe ſchwarz, aber febr 
haaricht. Ueberhaupt gfeicht fie der folgenden Art, Sie befindet fid) in ben 
Haͤuſern, befonders im Rauchwerk. Doch nébret fie ſich aud von todten Inſek⸗ 
ten und trockenen Vogeln, wie die Speckaͤferlarven. 


7. Der ovale dunkelbraune Hautfreſſer, mit grauen Schuͤppchen £). 
Dermeſtes ovatus fuſcus obſcurus; maculis ſquamoſis griſeis. 
Dermeftes (Mufacorum), tomentotus maculatus; elytris punéto albo. 
Lin. Faun. Suec. ed. 2. no. 430. 

Coccinella villofa, coleoptrorum margine inflexos thoracis macula ba- 
feos vtrinque alba. Linn. Faun. Suec. ed. r. no. 411. 

BYRRHVS (Mufaeorum) nebulolus, elytris fubnebulofis, punéto albo. 
Lim, Syft. Nat. ed. 12. p. 568. no.2. 

Anthrenus fquamofus niger ; elytris fufcis; fafcia triplici undulata alba, 
Geoffr. Inf. Tom. ĩ. p.115. no 2. L'Amourette. 

Gang wie der vorige, nur nod) feiner, Tab. VIII, f. 11, 12. Die 
Schüppchen auf dem Ropfe, Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken formiren weißliche und 
gelbliche Querwellen. Die meiften an den beyden Sinterwinfeln des Bruſtſchildes. 
Güfe und Güblbèrner bunfeléraun. Die Fluͤgeldeckennaht nicht roth, fondern, wie 
das übrige, braun. Unter Dem Bauche auch weiffe Schuͤppchen. Die Fuͤhlhoͤrnerkeule 
rundlicht, und wie ben dem vorigen. 

Die Schuppen biefes Käfers find auſſerordentlich klein. Unter bem Vergroͤſ⸗ 
ſerungsglaſe haben ſie die Geſtalt des Federſtaubes auf den Schmetterlingsfluͤgeln, 
und find dreyeckig, fig. 13. Die Spitze des Dreyecks ſteckt in Der ha.ren Haut, und der 
Grunbtheil, oder die Hoͤhe der Schuppe, ift bald leicht gezaͤhnelt, bald ganz glatt. 
Sie ſitzen nicht ſehr veſt, ſondern laſſen ſich leicht abwiſchen, ba dann der Grund 
gang ſchwarz, und ungefleckt erſcheint. Needham ) bar ſchon dergleichen Schuppen 
an einem kleinen Narzißenkaͤfer bemerkt und abgebildet, den id) aber für den unſ⸗ 
tigen baîte. Man finbet fie ebenfalls auf allen Blumenarten.  Dod haben biefe 
Kaferchen nidt allein ſolche Schuppen: verſchiedene Ruͤßelkaͤfer haben ſie auch. 

Der hier vergroͤßerte Kaͤfer, Fig. 12, iſt ſo vorgeſtellt, als ob er gienge, 
und ben Ropf vorgeſtreckt bâtre. Bey der mindeſten Beruͤhrung giebt er fi, wie 
der vorige, gufammen. Sie find bâufiger, als dieſe. Man findec fie ju allen 
Zeiten auch in den Haͤuſern, und ſie leben von eben ſolchen Dingen, wie die 
Speckkaͤfer. 

Die 
! bermeſte des Cabinets, der Rabinet· 2) Nouvelles deconvertes faites avec le 
t Microfcope, Leide 1747. Chap.9. p.106. , 


F Soʒens entomol. Beytr. J. p.169. no.2. t.5. f.8 - 12. 
_Byrrhus Auſacorum, Der Babies 


Degeer IV. Band. Q 


L 
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Die bdarven dieſer Käfer, Tab. VIII, fig. 1, 2, find auch ſehr gemein, 
und ben Inſektenſammlern mehr, als zu bekannt. Sie bohren ſich in die Schraͤn⸗ 
ke und Schachteln ein, worinn man dergleichen verwahrt, und verzehren ſie bis auf 
die Fluͤgel, die nichts nabrhaftes für fie haben. Sammlungen vor Dôs 
geln, Raud s und Pelzwerk von allerlen, verfhonen fie eben fo mwenig. 

Wenn fie recht ausgewachſen find, beträgt ibre Laͤnge ohngefaͤhr zwo Sinien, 
und ihre Breite eine. Der Koͤrper kurz und dicke, fig. 1. Der Kopf und gan⸗ 
ae Korper ſehr haaricht, fig. 2, beſonders an den Seiten, und hinten. Der Kör⸗ 
per bat zwoͤlf Ringe; an den drey erſten die ſechs hornartige Fuͤße, fig. 3. Kopf 
und Ruͤcken dunkelbraun; ihre Haut lederartig, in den Ringfugen aber pergament⸗ 
artig und weifigraulid, daf auf bem Ruͤcken weiſſe Queerbinden erſcheinen, wenn fie 
ſich ausſtreckt. Die Ruͤcken/ und Seitenhaare ſitzen bloß auf den hornartigen Plat— 
ten, aber nicht auf den weiſſen Binden. Alle dieſe Haare, wie auch die Kopfhaare, 
find braunroͤthlich, und die Fuͤße hellbraun. Der Bauch, fig. 3, ganz weißgrau⸗ 
lich, etwas gelblich, mit einer weichen und biegſamen Saut, auf der ſehr regelmäfis 
ge Schichten brauner kurzer Haare ſtehen. 

Der Kopf, fig. 2, t, rundlicht hornattig, und wie ben der Larve des Speck⸗ 
kaͤfers. Die benden kleinen Fuͤhlhoͤrner Fegelformig ; und nue zwey oder drenglier 
dricht. Die beyden Freßzaͤhne bornartig und ſchwaͤrzlich. Der gange Kopf aber 
weit haarichter, als bey der großen vorerwehnten Larve. Die Haare deſſelben braun— 
roͤthlich, und ziemlich dicke. Die Fuͤße, wie bey der obigen Larve, Tab. VII, 
fig. 9. Die Seitenhaare wie kleine Straͤußgen. 

Alle Kopf⸗ und Leibhaare haben kurze Spitzen, wie Dornen, Tab. VIIT, 
fig. 6, wie Len den Haarraupen. Sie ſind aͤuſſerſt fein, und man kann fie nut 
durch ein Waſſermikroſkop entdecken. 

Das merkwuͤrdigſte an der Larve find ſechs Buͤſchel langer Haare am Schwan⸗ 
ge, wie Pinſel, die eine ſchraͤge Stellung haben, fig. 2, p p. An jeder Seite 
drey, und, fo viel ich habe wahrnehmen Fonnen, an ben Seiten des neunten, zehn⸗ 
ten und eilften Ringes dergeſtalt, daß, die beyden gegen uͤber ſtehenden mit ihren 
Enden auf dem Rüuͤcken zuſammenſtoſſen, und alſo einen Winkel formiren, deſſen 
Oefnung auf der Kopfſeite ift, fig. 2, p P. Im Ruheſtande haben fie dieſe Stel, 
fung. Wird aber die farce etwas unſachte bebanbdefr; fo ftréuben fid) die Haare, 
und breiten ſich aus wie ein fleiner Faͤcher, oder wie die Stralen eines Zirkels, fig. 
4. PPr Tr, SS, welches einen arrigen Anblif giebt, und der Schwanz ausſieht, 
als we” er mit ſechs Fleinen offenen Faͤchern beſetzt. Sobald die {arve Ruhe dibé 
fo laſſen fich biefe Haatbuͤſchel wieder auf den Körper nieder. 

Nicht bof die Bewegung der Paare iſt merfwindig, ſondern auch ihre Ge⸗ 
ſtalt. Jedes Haart beſtehet aus einer Reihe kleiner D db dd ancinander ge 

ſetzter 
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fester Theile, die mit der Spitze nach der Wurzel des Haars zu ſtehen, und deren 
Faͤdeuchen, die fie verbinden, unbegreiflich fein find, fig. $, a b. Um Ende des 
Haars felbft eine bide fénalihte fegelformige Reule, d, die vorne ſpitzig su laͤuft. 
Das bide Ende fift an dem vorhergehenden Theile mit einem febr bünnen Faͤdenchen, 
und biefer letzte, erft genannte Theil fig. 5, c, iſt zweymal groͤßer, alé die an, 
dern, woraus der Stamm des Haars beſtehet. Alle Haare der ſechs Aigretten ſind 
von einerley Art, und man koͤnnte fie Stralenhaare (rayonnantes), nennen; 
allein die auf den beyden hinterſten Aigretten ſind kuͤrzer, als auf den vier uͤbrigen. 
Alle ſind ſie aber hellbraungelblich. Waͤre die Endkeule derſelben platt; ſo haͤtten 
fie die voͤllige Geſtalt einer — Man kann faſt nichts kuͤnſtlichers, als Ms 
Haare feben. 

Die Abſicht Fann man nicht leicht beſtimmen, warum die Larve, wenn fie 
beruͤhrt wird, dieſe Haare auftichtet. Vielleicht geſchieht es, ihre Feinde ju erſchre⸗ 
d'en, oder auf eine, uns unbekannte Art, ju beſchaͤdigen. Faſt auf eben die Art 
ſteigen fie in die Hoͤhe, wie die Stachelſchweine, wenn man fie boͤſe macht, oder fi 
ihnen naͤhert, ihre Stacheln aufrichten. 

Um Ende des Koͤrpers ein Schwanz, fig. 2, q, von gwen Buͤſcheln langet 
Haare, fig. 4, qq, die ſehr deutlich von einander abfteben, und jeder ſieben bis 
acht Haare hat, die, je weiter ſie vom Koͤrper abgehen, auch deſto weiter aus ein⸗ 
ander ſtehen. Dieſe Haare haben weder Dornen, noch gegliederte Theile, und ſind 
gang dfatt ; fie haben aber eine andere merkwuͤrdige Eigenſchaft, naͤmlich fie ſind be⸗ 
weglich, wie die Stralenhaare, und die Larve kann ſie aufrichten. Sie giebt ihnen 
auch, fo oft man fie berübrt, und fie die Aigretten aufrichtet, eine zitternde Bewegung. 
Faſt in allen Jahreszeiten finbet man dieſe Larven in den, Haͤuſern und Kam⸗ 
mern. Man ſiehet fie oft an de mit Kalk uͤberzogenen Waͤnden, beſonders in ſol⸗ 
chen Kammern berumfriechen, die nicht allzureinlich gehalten werden. Sie ſuchen 
uͤberall ihre Nahrung, und wenn ſie todte Fliegen und Inſekten antreffen; ſo fangen 
fie gleich ihre Mahlzeiten an. Sie uͤberleben den Winter, und verbergen ſich; im 
Fruͤhjahr aber kommen fie wieder gum Vorſchein. Sie kriechen langſam, und gleiten 
nur auf dem Boden fort. Beruͤhrt man ſie; ſo ziehen ſie den Kopf ein, kruͤmmen 
ſich unterwaͤrts, und bleiben eine Zeitlang unbeweglich liegen. 

Ich habe dieſe Larven einige Jahre durch in ſchwarzen Hornbuͤchſen erzogen, 
worinn fie ſich verwandelten, und von einem Jahre gum andern vermehrten. Merk⸗ 
wuͤrdig war es, daß ſie ſelbſt das Horn anfraßen, und beſonders am Oberrande der 
Büuͤchſe große Hoͤhlen machten. Alle thieriſche, aber trockene Materien, find alſo 
nach ihrem Geſchmack; das haͤtt' ich aber kaum geglaubt, daß ſie Horn freſſen wuͤr⸗ 
den, und ich hatte ſie eben deshalb in ſolche Buͤchſen eingeſperrt, damit ſie mir nicht 
entkommen moͤgten. 

Q2 Im 
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Im May ober Junius pflegen fie ſich insgemein in Nymphen ju vermanbefn, 
wobey id) einige Merkwuͤrdigkeiten wahrgenommen babe. Die Larve fireift vorhet 
die Haut nicht ganz ab; ſondern ſie ſpaltet nur laͤngs dem Ruͤcken vom Kopfe bis 
zum Schwanze, Tab. VIII, fig.7, und indem dadurch die Raͤnde weit von einan⸗ 


der abtreten; ſo entſtehet eine große Oefnung, daß man einen guten Theil der Nym⸗ 


phe ſehen kann, fip. 7, n. Darinn beſtehet die ganze Veraͤnderung, und die 
Nymphe bleibt fo lange in der Larvenhaut liegen, bis die Verwandlung des Kaͤfer⸗ 
chens erfolgt. Das aber iſt merkwuͤrdig, daß ſie darinn ganz frey, ohne die mindeſte 
Verbindung mit derſelben liegt. Nur der Schwanz haͤngt noch inwendig mit der 
Haut etwas zuſammen, damit der Kaͤfer ſich deſto leichter davon loßmachen kann. 
Sonſt wuͤrd' er die Haut mit fortſchleppen muͤſſen. Die ſechs Fuͤße ſind leere Haut⸗ 
futterale, worinn ſie vorher geſteckt haben. CURE. 


Un der Nymphe, fig. 8,9, 10, iſt nichts merkwuͤrdiges. Sie {ft milchweiß, 
etwas gelblit, und die Augen braunroth. Die Geftalt oval, etwas platt, und der 
Hinterleib Fegelformig, fig. 10, u. Daran ſchon alle aͤuſſerliche Theile des Inſekts, 
die Fuͤhlhoͤrner, a; die Fuͤße, i; die Fluͤgelſcheiden, F, u. ſ. w. Sie bat viele 
turze hellbraungelbliche Haare an ſich, die auf dem Ruͤcken und Kopfe, wie Aigret- 
ten, ſtehen. Mach einigen Tagen kam das Kaͤferchen gum Vorſchein, fig. LI, 12, 


Ich haͤtte mir kaum vorgeſtellt, daß auch dieſe Larven den Anfaͤllen der 
Schlupfweſpen ausgeſetzt waͤren, haͤtt' id nicht bavon. augenſcheinliche Beweiſe 
gebabt. Unter meinen vernympften Larven waren einige, unbeweglich, mit ſehr 
langgeſtrecktem Koͤrper, fig. 14, und laͤngsgeſpaltener Ruͤckenhaut, Fz die Spalte 
aber nicht fo breit und offen, als bey den andern. Anfaͤnglich dacht' ich; die Nym⸗ 
phen waͤren ben der Verwandlung geſtorben; ba id) fe aber oͤfnete; fo zeigte ſichs, 
daß fie Schlupfweſpenlarven bey ſich gehabt; denn in jeder ſteckte eine gewoͤhnliche 
Schluvfweſpennymyhe. Die Nymphe war ſo dicke, daß ſie die ganze Latvenhaut 
ausfüllte. Als Larve hatte ſie darinnen inwendig ein weißſeidenes Geſpinnſte gemacht, 
davon ein Theil oben aus der Spalte herausſtand, f. Vermuthlich war die fout 
durch die wieberbobiten Bewegungen der feindlichen Nymphe aufgeplatzt. 
Die Schlupfweſpen kamen aus, hatten aber nichts beſonderes. Sie waren 
ſchwarz, mit braunroͤthlichten Fuͤßen. Der ovale Hinterleib hieng mit einem langen 


Stielchen am Bruſtſchiſde. Die Fuͤhlhoͤrner faſt ſo lang, als das ganze Inſelt, 
und in ihrer Laͤnge gleich dicke. 


S. De 


Bon ben Hautfreffern. 125 


8. Der ovale, oben ſchwarzkupferſarbige; unten ganz fhmarse Daut, 
freſſer; mit unterbrochenen Eupferfarbigen Streifen auf deu 
Fluͤgeldecken i). 

Dermeſtes ovatus, ſupra nigro-aeneus; ſubtus totus niger; elytris faſciis 
interruptis aeneis. 

Dermeftes (Pilula), tomentofus, ovatus fufco-nebulofus. Lim, Faun. 
Suec. ed. 2. no. 427. 

BYRRHVS (Pilula), —2— elytris ſtriis atris interruptis. Lim. Syſt. 
Nat. ed. 12. p. 568. no. 4. 

Ciſtela fubvillofa viridefcens , fafciis longitudinalibus fufcis interruptis, 
Geoffr. Inf. Tom. L p.116. no.1. t.1. f.8. La Ciffele fatinée. 

CISTELA. Schaeff. Elem. t.45s. Icon. t.95. f. 3. 


Diefes merkwuͤrdige Infeft, Tab. VII, Gg. 23, deffen barve noch unbefannt 
iſt, bat Linne/ bald zu den Mordellen, bald gu den Dermeften, endlich zu den 
Byrrhen gerechnet; Geoffroy aber bat daraus ein eigenes Geſchlecht: Ciftela, 
Fugenkaͤfer N, gemacht. Meines Erachtens gehoͤrt es zu den Dermeſten, weil 
es alle Kennzeichen derſelben hat. Die Fuühlhoͤrner haben eine am Ende etwas durch⸗ 
blaͤtterte Reule; der Bruſtſchild kegelföͤrmig, und ungeraͤndeltz der Kopf haͤngt unter 
demſelben herunter; die Fuͤße breit, und an allen Fußblaͤttern fünf Gelenke. In der 
Geſtalt viel aͤhnliches mit dem Braunwurzuager, und Kabinetkaͤfer, auſſer daß 
die laͤnglicht ovale Fuͤhlhornkeule am Ende drey oder vier, dur ein Querfaͤdenchen 
fn der Mitte, geſchiedene Gelenke bat. 

Man ſindet fie von verſchiedener Groͤße. Die groͤßten vier linien lang, und 
drittehalb breit; die kleinſten drittehalb lang, und eine und drey Viertel breit. Die 
erſtern beynahe wie eine ordentliche Erbſe. Noch andere von Mittelgroͤße; alle aber 
in Geſtalt und Farbe gleich. Oben auf die Farbe fo durcheinander geſcheckt, daß fie 
ſchwer abzubiſden und zu beſchreiben iſt: ſchwarz, wie Eiſen, mit glaͤnzendkupfer⸗ 
gruͤnen Schattirungen. Auf den Fluͤgeldecken ebenfalls kupfergruͤne, durch ſchwarze 
Flecke unterbrochene Laͤngsbinden, die bloß von kleinen Haaren entſtehen, die man 
leicht wegwiſchen kann. Alsdann ſind die Fluͤgeldecken ganz ſchwarz. Der Bauch 
aber, die Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner beſtaͤndig ſchwarz. Das kleine Ruͤckenſchildgen wie 
ein kleiner ſchwarzer Sammetflef, Einige find auf den Fluͤgeldecken goldgruͤn, mit 
dunklen Flecken geſcheckt. 

Der Koͤrper oval, ſehr fonver, und uͤberall mit einer harten hornartigen Saut 
bedeckt. Der Bruſtſchild ebenfalls ſehr konver, ungeraͤndelt, und nach beyden Win⸗ 
keln ſpitzig zulaufend; vorn aber nimmt ex etwas ab, und formt ſich um die Seiten 


9 3 berum, 


i) Dermefte Pilule, der Dillenbautfreffer. . 
—8 X) Hiſt, des Inf de Paris. Tom.L p. 115. 


1. Seyit. L p.170. no. 
Byrchus Pilule, ble Pillenfugel * 
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herum, wie denn auch die Fluͤgeldecken etwas um die Bruſtſeiten herumtreten. Die 

ausgebreiteten weiſſen Fluͤgel laͤnger, als der Hinterleib. Die Fuͤhlhoͤrner, Tab. VIT, 

fig. 25, fo fang, afs der Bruſtſchild, gerade, und eilfgliedricht. Die vier oder 

fünf letzten Gelenfe dider, und durchblaͤttert, fig. 25, de. Das erfte, oder naͤchſte 
am Kopfe, a, bas dickſte; bas zweyte, b, klein und rundlicht; bas britte, c, das 

laͤngſte und duͤnnſte unter aflen, 

Wenn man dies Kaͤferchen berübrt; fo ziehet es feine Glieder eben fo, wie 
die andern, gujammen, fig. 24. Um Bruſtſchilde, und an der Bruſt ſelbſt, find 
dazu befondere fänglichre Soblen, in welche die Huͤften der Laͤnge nach einprTen, und 
ſich ganz verbergen fônnen. Zu gleicher Zeit Flappt fi der Schenkel auf die Huͤfte, 
und bas Fußblatt auf den Schenkel, c cc. Dies recht zu verſtehen, muß man die 


Geſtalt der Fuͤße kennen lernen. 


Die Hüfte, fig. 26, a b, iſt aufaͤnglich breit und platt, bat aber unten eine, 
von einem Ende gum andern fortgebende Hoͤhlung, und in derſelben eine Rinne, in 
welche der Schenkel einpañt. Dieſer, bc, auch febr Greit, und barinn ebenfalls 
eine dergleichen Rinne, aber an der Auſſenſeite, in welche fih das Fußblatt, def, 
fo einlogirt, wie eine Mefferffinge in den Heft. Da fi aber die Schenkelrinne an 
Der Auſſenſeite befindet; fo muß fid das Fufblatt oben umflappen, um bineingus 
tceten, welches gewif etwas merfwürbiges (ft. Die Fuͤhlhoͤrner verbergen ſich zugleich 
zwiſchen bem Bruſtſchilde, und den Süften, und der Ropf, Fig. 24, t, trict zum 
Theil in eine, vorn am Bruſtſchilde befindlihe Séblung, und wird von einem drey⸗ 
efigen bornartigen, zwiſchen ben Borderbüften vortretendben Stuͤcke, gangs bedeckt, 
das afsbann am Ropfe mit zu fiéen fibeint. Ein febr merkwuͤrdiges Stüd. Dadurch 
wird der Kaͤfer wie ein glattrundes Rügelchen, Fig. 24. 

Die vier erften Gelenke des Fußblats, fig, 26, de, Fury, und unfen mic 
einer Haarbuͤrſte; bas fünfte, F, allein fo fang, als bie vier übrigen, am Ende 
dicker, zuletzt mit zwo großen Rrallen, o. 

Mau findet dieſe ſonderbaren Kaͤferchen auch auf den Pflanzen und elen * 
* haͤufig. 


9. Der dunkelbraune Hautfreſſer, mit vbalem seen lattes Rôrper : 
und langen feulenformigen Fuͤhlhoͤrnern / ). 


Dermeftes (fornicatus) fufcus obféurus; corpore ovato levi formica- 
to, antennis Jongifimis ; clava fubulata. 
| Ich 


D) Dermeſte voutẽ, der ewdibte t⸗ Gôsens entomol. * L p.149. no, 52. 
frelfer. "0 7 + L * Dermeſtes formicatus, der gewoib te Speck ⸗ 
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Ich bin nicht recht gewiß, ob dies kleine Inſekt, Tab. VIII, fs. 16, 
su ben Dermeſten, oder zu den Bohrkaͤfern (Prinus) gehoͤre, oder ein beſonderes 
Geſchlecht ausmache. Es iſt nur zwo Linien lang, und eine breit; der Koͤrper aber 
oval, und hat weder die Karacktere des Dermeſtes noch des Bohrkaͤfers. Doch 
ſcheint es den erſtern am naͤchſten zu kommen, ob es gleich laͤngere Fuͤhlhoͤrner, 
af die uͤbtigen, hat. Sie ſind laͤnger, als Kopf und Bruſtſchild, eher keulenfoͤr⸗ 
mig, fig. 15, a a, als ein durchblaͤtterter Knopf, und der Bruſtſchild ganz vers 
ſchieden geſtaltet. lUeberdem weit febbafter, und geſchwinder im £aufen, afs die 
Hautfreſſer. Wegen feiner £ebbaftigfeit fomobl, alé megen feines ſehr Fonveren und 
gewoͤlbten Rorpers, bat eë auch vief dhnliches mic ben Mordellen. Da aber die 
Fuͤhlhörner am Ende dicker, und die fünf Gelenfe aller Fußblaͤtter ohne Ballen find; 
fo weicht es dadurch wieder von ihnen ab. 
| Denr ſey, wie ihm wolle; fo iſt das Inſekt uͤberall dunkelbraunz am meiſten 
am Kopfe und Bruſtſchilde. Die Fuͤße braunroͤthlich, und ſo auch die erſte Haͤlfte 
der Fuͤhlhoͤrner; die andere aber mit den fuͤnf letzten Gelenken, bunfefbraun x dieſe ſind 
die dickſten, und formiren die Reule am Ende, 

Den Ropf laͤßt es immer tief niederhangen. Bruſtſchild und Fluͤgeldecken 
glatt ohne Striche uud Punkte. Der erfle fo. breit als die letztern, mic ſcharfen 
Seiten, unten konkav, alſo wie eine gewoͤlbte hornartige Platte. Die Fluͤgelde, 
cken gehen hinten ſpitzig zu, und formen ſich um die Seiten des Koͤrpers herum. 
Die Fuͤße, beſonders Die hinterſten, lang und duͤnne; die Schenkel ſtrotzen von 
Stacheln, und haben am Ende zwo lange Dornſpitzen. 

10. Der ſehr kleine, ovale, dunkelbraune Hautfreſſer; mit halbmal ſo 
fangen Fuͤhlhoͤrnern, als der Koͤrper, und mit hangen am Ende 
bewachſenen Haaren ”). 

Dermeſtes (atomarius), ovatus, minutiſſimus, nigro-fufcus; antennis 

corpore dimidio longioribus, apice hirſutiſſimis. 

Wenn Reaumur erſt von vielen großen Tag- und Nachtfaltern gehandelt 
hat; fo findet er fuͤr gut, noch eine ſehr kleine Phalaͤne auf dem Schwalbenkraut 
(Eclair), und Kohl ju beſchreiben, und mit den großen indianiſchen Phalänen, wie 
auch mit dem Todtenkopfſchwaͤrmer qu verglien *). Wir wollen es auch fo machen, 
and einige fo kleine Dermeiten anfübren, die weit Fleiner in ibrer Art find, als es 
jene Phalaͤnen immer ſeyn koͤnnen. Wegen ibrer auſſerordentlichen Klein⸗ 
AU. : eit 

m) Dermeſte atome, der Atomkaͤfer. 
Goôzens entomol Beytr. J. p. 150. PT Li n) Réaum, In Tom. I. (ed, 4) Mers 7. 


Dermeftes atomarius, bas Atomen ſpeck P- 302 
den S. Naturforſchet 8 Er. p. Ta 


— 
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heit iſt es immer ſchwer, ihre wahren Kennzelchen ju ſinden. Weil fie aber ben 
Dermeſten am aͤhnlichſten ſind; ſo hab' ich fie dahin gerechnet. 


Man findet fie haͤufig in Kuh⸗ und Pferdemiſte. Dem erſten Anſehen nach 
ſollte man ſie kaum fuͤr Thiere halten, wenn ſie nicht ſehr geſchwinde liefen. Denn 
ſie ſind nicht groͤßer, als die hier, Tab. VIII, fig. 16, im Zirkel bezeichnete 
Punkte. Man muß ſich des zuſammengeſetzten Vergroͤßerungsglaſes bedienen, wenn 
man gewiß ſeyn will, daß es Inſekten mit harten Fluͤgeldecken ſind, fig. 17, 18, 
19. Welch' ein Unterſchied alſo in der Groͤße eines ſolchen Dermeſtes, und eines 
grofen Hirſchſchroͤters! 


Der Farbe nach find gang ſchwarz oder dunkelbraun. Die Geſtalt oval, hin⸗ 
ten rundlicht, und die Glügelbeden bennabe in der gangen Laͤnge gleich breif. Die 
Fuͤße kurz und breit, und, wie der Koͤrper und die Fluͤgeldecken, mit vielen aͤuſſerſt 
furgen Haͤrchen bewachſen. 


Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 17, a a, ſehr artig, und halbmal laͤnget, als der Leib; 
aber in beſtaͤndiger Bewegung. So viel ich habe wahrnehmen koͤnnen, iſt jedes 
Fuͤhlhorn, fig. 20, eilfgliedricht; die beyden erſten Glieder, a b, vom Kopfe an, 
dicker, als die folgenden, c. Die drey letzten, wie kleine fânglidht ovale, mit fans 
gen Haaren bewachſene Knoͤpfe, die am Ende des Fuͤhlhorns gleichſam eine Art von 
Buͤrſte formiren; der letzte Knopf der dickſte, unter allen. Die acht vorhergehen⸗ 
ben Glieder haben kuͤrzere Haare. Es endigen ſich alſo dieſe Fuͤhlhoͤrnet mit einer 
Keule, welche die drey letzten Gelenke formiren, ob fie * nicht durchblaͤttert zu 
ſeyn ſcheint. 


Es giebt aber ſelbſt unter ihnen wieder welche, die halbmal ſo klein ſind, als 
die andern, fig. 193 aber eben fo geſtaltet, die ich fuͤr die Maͤnnchen halte; die 
andern fuͤr die Weibchen, fig. 17. Unter dieſen letztern war einer, deſſen Schwanz 
oder an dem die zwey oder drey letzten Gelenke des Hinterleibes vor dem Ende der 
Fluͤgeldecken, p, vortraten, und alſo unbedeckt waren. Bey ben Weibchen der Chry⸗ 
ſomelen ſindet ſich ein Gleiches, wenn fie ben Bauch voll Ever haben. 


Den Winter durch leben ſie in der Erde, oder im Miſt, wie ich aus der 
Erfahrung weiß. Denn im Fruͤhjahr hab' ich fie haufig und lebendig im Kuhmiſt 
gefunden, den id ben Herbſt MAvor in ein Glas gethan hatte. Ben dieſer Gele⸗ 
genheit hab' id fie auch zuerſt entdeckt. Als id fie zwiſchen zwey Hohlglaͤschen 
brachte, waren fie des folgenden Tages todt. Ein Beweis von ihrer ſchwachen Nas 
tur, weil ſie auſſerhalb der Erde bald vertrocknen. 


11. Der 
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11, Det kleine ovale, glaͤnzendſchwarze Hautfreſſer; mit blaßrothbraunen 
Bruſtſchildſeiten, und Fuͤßen °). 

Dermeîtes (Armadillus), minutifimus ovatus niger nitiduss thoracis 

marginibus pedibusque rufo-fufcis pallidis. 

Im Junius fand ich am Fenſter ein kleines Inſekt, welches mic megen feis 
ner Geſtalt merkwuͤrdig vorkam, worinnen mich bas Vergroͤßerungsg'as noch mehr 
beſtaͤrkte. 

Es hatte hornartige Fluͤgeldecken, Tab. VIII, fig.21, 23, und ſchien einem 
Dermeſtes vollkommen aͤhnlich qu ſeyn. Ss war kleiner, als ein Floh, und ohne 
Mikroſkop konnte man ſeine Geſtalt nicht erkennen: die Farben uͤbrigens, wie in der 
Beſchreibung. 

Kopf, Bruſtſchild und Hinterleib haben tiefe und deutliche Fugen. Die 
Muffefn, welche dieſe Theile verbinden, koͤnnen willkuͤhrlich und betraͤchtlich verlän, 
gert und zuſammengezogen werden, fo daß im erſten Gall der Koͤrper laͤnglicht/oval, 
im andern aber verkuͤrzt wird; der Kopf kriecht alsdann unter den Bruſtſchild, und 
dieſer tritt oben uͤber die Fluͤgeldecken. Der Kopf iſt groß und breit, oben etwas kon⸗ 
ver, formirt an jeder Seite einen vorſtehenden Winkel, und bat einen zirkelrunden Vor⸗ 
derrand. Der Bruſtſchild oben Fonver, faſt wie ein Zirkelſchnitt. Hinterleib und 
Fluͤgeldecken formiren zuſammen eine etwas laͤnglicht, ovale Kugel. Die letztern 
ſehr glatt, fonver und gewoͤlbt; ſtehen aber hinten fo weit von einander, daß ſie ei⸗ 
nen ſcharfen Winkel formiren, und nicht naͤher zuſammentreten koͤnnen. Der Hin⸗ 
terleib kann ſich auch ſtark verlaͤngern, und zuſammenziehen; im Mittelſtande ſo 
lang, als die Fluͤgeldecken; zuſammengezogen aber kuͤrzer, und verlaͤngert wird er 
weit laͤnger, als jene. So iſt er hier, fig. 21, vorgeſtellet. Der Schwanz fes 
gelfoͤrmig, u; am Ende zwo bewegliche, ein + und ausgehende Fleiſchſpitzen, p, 
endlich der Hinterleib ſehr biegſam, und faſt immer in Bewegung. 

Unter allen Kaͤfern kann dieſer Kopf und Bruſtſchild am meiſten unter dem Hin⸗ 
terleibe verbergen. Alsdann ſieht er wie eine laͤnglicht ovales Kuͤgelchen aus, fig. 22, 
daß man nimmermehr fuͤr ein Thier halten ſollte. Der Kopf tritt zuerſt unter den 
Bruſtſchild, und beyde legen ſich hernach unter die Vorderhaͤlfte des Bruſtſtuͤcks, 
fig. 23, p, bas nach dem Kopfe zu eine abſchuͤßige Flaͤche formirt, worauf dieſe 
Theile ruhen. Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße ziehen ſich zugleich dicht an den Leib. Alles 
geſchieht aber durch aͤuſſerſt biegſame £igamente dieſer Theile. Streckt er fie wieder 
vor, ſo iſt es nicht anders, als wenn ſie aus Futteralen heraustraͤten. 

Au 


o) Dermeſte armadille, ber ge rte SGoͤzens entomol. Begtr. L p.150. no. 154€ - 
Hautfreſſer DR bu M armadillas, der —— * 


Degeer IV. Theil, | R 


— 
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Auf dem Hintertheile des Bruſtſtuͤcks unter bem Koͤrper, zwo bornartige, 
duͤnne, biegſame, über einen Theil des Hinterleibes weggehende Matten, cc, an 
denen unten die beyden Dinterfüfe angegliedert find, welche ſich zwiſchen biefen Plat⸗ 


ten, und dem Hinterleibe dergeſtalt bewegen, daß die Huͤftbeine allezeit unter denſel. 


ben verborgen liegen. 

An den Fuͤhlhoͤrnern aͤuſſerſt feine Haare. Sie ſind gegliedert, und haben 
am Ende einen ziemlich dicken, etwas laͤnglicht⸗ ovalen, und zweygliedrichten Rnopf. 
Die Bartſpitzen in beſtaͤndiger Bewegung. Unterwaͤrts die Augen, dicht an einem 
vorſtehenden Winkel der Kopfſeiten. Die Fluͤgel etwas kuͤrzer, als der Hinterleib, 
weißgraulich, gefaltet, und am ganzen Rande herum eine range von ziemlich 
langen Haaren. | 

Sicher gehoͤrt dies Feine Inſekt su den Dermeſten. 


Auslaͤndiſche Hauftfreſſer. 


——— — — 
1. Der ovale ſchwarzbraune Hautfreſſer mit braunrothen Fuͤhlhoͤrnern ?). 


Dermeſtes (ater), ovatus nigro-fuſcus; antennis rufis, 


Dom Rolander aus Œuriname, Tab. XIIX, fig. 7, vier &inien lang 
und wie der europdifhe Speckkaͤfer. | . 


2, Der ovale braune Sautfreffer, mit aſchfarbigen Bruſtſchildſeiten; 
ſchwarz⸗ und weißgefleckten Bauche, und braunrothen Fuͤhl⸗ 
bôrnern 7). 
Dermeftes (maculatus), ovatus, fufcus; thoracis lateribus cinercis, ab- 
domine fubtus albo nigroque maculato, antennis rufis, 
Auch aus Suriname, von eben der Groͤße und Geſtalt, alé der vorige: vief 
hnliches mit bem europäifiten neblichten Sautfreffer, no. 2. 
Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken bunfelbraun, mit unzaͤhlichen kleinen 
grauen Harchen, beſonders an den Bruſtſchildſeiten baber die aſchgraue Farbe. 
Unter 
D ſte noir, de * û 
————— md» be po dur 
Dermeiles after, der ſchwarze (urinamifhe H oͤzens entomol. Beytr. L p.150. no. 56. | 


Specklafer. ermeſtes maculatu:, dec gefleckt 
————— dr pefaite — 
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uUnter dem ganzen Bauche weiß, wie Atlaß, mit vielen ſchwarzen Flecken, in drey 
Reihen laͤngs dem Hinterleibe; an jeder Seite eine, und die dritte in der Mitte. 
Dieſe weiße Atlaßfarbe entſtehet ebenfalls von vielen ſolchen, plattliegenden Haaren, 
und wo dieſe fehlen, find ſchwarze Flecke. Dir Fuͤße dunkelbraun; an den Vuͤftbeinen 
aber eben ſolche weiſſe Haare, als am Hinterleibe. Die Fuͤhlhoͤrner braunroth, mit einem 
dreygliedrichten durchblaͤtterten Knopfe, und auf dem Ruͤckenſchildchen braunrothe Haare. 


3. Der braunſchwaͤrzliche Hautfreſſer mit hellgrauen kuͤrzern Fluͤgeldecen, 
als der Hinterleib mit einer ſchwarzen wellenfoͤrmigen Querbinde; 
und braunrothen Fuͤßen ”). 

Dermeſtes nigro-fufcus; elytris abbreviatis pallide griſeis, fafcia trans- 

verfa undulata nigra; pedibus rufis. 

Dermeftes (bemipterus); elytris abbreviatis bafl exteriore apiceque te- 

ftaceis. Lin, Syſt. Nat. ed. 12. p.$6$. no.3. 

Rolander fhidte mic aus Suriname verfhiedene Thiere in Flaſchen mit 
Weingeiſt: in den Falten des Uebergebindes um den Sas fand id gang fleine febens 
bige und fnell faufende Dermeften, Tab. XVIIL, fig. 8. nidt groͤßer als die Floͤhe. 
Das merkwuͤrdigſte baran die balben Glügelbeden; übrigens, mie in der Beſchreibung. 


La _ 


Bon den DBobrfäfern >. 
(Vrillettes). 


2 —— 2 


DE Bohrkaͤfer, Tab. VII, fig. 24,25, find ſehr laange, bald mit ben Schild⸗ 

tâfern, (Caflida}, bald mit den Hautfreffern (Dermeftes) verwecfelt worden, 
bis fie endlid Geoffroy nad) eigenen Raraftern, unter dem Namen Byrrhus, franjds 
ſiſch Vrillette, in ein befonderes Geſchlecht gebracht bat, weif fie runde Loͤcher, rie 
mit einem Trillbobrer ins Sols bobren ).  Linne, iſt ibm in ber zwoͤlften Auéga, 
be féines Naturſyſtems darinn gefolgt; bat aber dieſem Gefchlecht ben Namen 
Pcinus gegeben. 





m 2 Man 


r) Dermefte à étuis courts, der Hautfreſ⸗ tiſſa p.18. Sifers Naturgeſch. von £loL. p. 
mit 131, Eberts Naturl. füc die Jugenb, LIL. p.27. 
Gozens entomol. * L p.141. no.30, Bohrkaͤfer. Leske Anfangsgt. der Datur Def. 
Dermeftes bemipterus, Bale Sgebects. L p.421. Sobrféfer. Inſonderh, Naturfor⸗ . 


. fer VIII. p.62, ff. 
s) Linn. Syft. Nat. ed. 72. gen. 192. Ptinus, 6. 
\ entomol. cri p.155. gen.192. 5 Hift. des Inf. de Paris, Tom. L p.108. 
Ptinus, Sobrfäfer. Fabrice. gen. Inf.c, Man- 109. | 
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Man darf nur etwas aufmerkſam ſeyn, ſo wird man die eigentlichen Geſchlechtska⸗ 
raktere berfelben beftimmen, und fie dadurch leicht von andern unterſcheiden kön— 
nen. Sie haben: 

1). Fadenformige, laͤngere Fuͤhlhoͤrner als der Bruſtſchild; 

2) Einen buckelformigen Bruſtſchild, in welchen der Kopf sum Theil eintritt, 

mit kleinem ſcharfen vorſtehenden Rande; 

3) Einen laͤnglicht/ ovalen, gleichſam walzenfoͤrmigen, oben konvexen 

Rorpet ; 

4) Endlich hunfgliedricht e Fußblaͤtter. 

Die gewoͤhnlichſten Arten dieſes Geſchlechts haben das — daß die drey 
letzten Gelente der Fuͤhlhoͤrner, Tab. VIII, fig. 27, f g h, fénger und etwas dicker 
find, als die übrigen, folglich eine laͤnglicht ovale Keule mit Gliedern formiren, bie 
durch tiefe Einſchnitte von einander abſtehen. Waͤren die Fuͤhlhoͤrner aller Bohrkaͤfer 
fo beſchaffen; fo gaͤbe dies ein vortrefliches Unterſcheidungszeichen ab; allein bey ans 
dern, die man doch ſchlechterdings nicht von dieſem Geſchlecht ausſchließen kann, 
ſind ſie bloß fadenfoͤrmig, und uͤberall gleich dicke, und die drey letzten Gelenke daran 
ſind nicht laͤnger, nicht dicker, als die uͤbrigen, wovon ich eruath Beyſpiele anfuͤh⸗ 
ten, merde, 

Die Hornartige Patte des Bruſtſchildes gebet an beyden Seiten abwaͤrts bers 
tunter, und formt fid) um biefefben berum, wie man ben allen Arten bemerft; afs 
lein die Glieder der Fußblaͤtter find verſchiedentlich geſtaltet. Bey einigen dide und kurz, 
fig. 28, defgh, beynahe gleichlang, und ohne Ballen; bey andern ſehr duͤnne, 
fig. 31, defgh, und zwar einige Glieder laͤnger, als die andern; das vierte, g, 


bat unten zween ballenformige Anhaͤnge. Endlich noif andere haben Ballen an * 


drey Mittelgliedern, Tab. IX, fig. 9, bc d. 


Diefe Kaͤfer haben übrigenë mit den Dermeften in der Geſtalt und in ihrer 


Defonomie viel aͤhnliches, ziehen ſich eben a À fo gufammen, und bleiben eine Zeit, 
lang wie tobt fiegen, 
! Geoffroy fagt: bie Larven berjenigen Art von Bohrtkafern deren drey teste 


Fuͤhlhorngelenke laͤnger, als die übrigen waͤren: lebten in duͤrrem Dole, und die 


waͤren es, welche in altem bôlgernen Tafelwerf der Haͤuſer, oder Geraͤthe, die 
runden £ücher bobrten, und fie wurmfraͤßig machten: auch waͤren dieſe Larven weiß, 
weich, mit ſechs hornartigen Fuͤßen, braunem harten Kopfe, mit zwo ſtarken Rinn, 


backen, mit denen ſie zu ihrer Nahrung das Holz abnagen, und in Staub verwan⸗ 


deln, womit ihre Loͤcher angefuͤllt find. 


1. Der 
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1. Der braune ſchwaͤrzliche Bohrkaͤfer, mit geftreiften Fluͤgeldecken; und 
einem gelben Fleck an den Bruſtſchildwinkeln +). 

Ptimus nigro’-fufcus; elytris ftriatis; thorace ad angulos macula fulva, 

Ptinus (pertinax), fufcus unicolor. Lim. Syit. Nat. ed. 12. p. 565. no. 2. 

Cafjida nigra, antennis fetaceis, corpore teretiusculo,  Zim, Faun. 


Suec. ed: 1. no, 384. ee 
Dermeftes (pertinax), fufcus, antennis filiformibus. Linn. Faun. Suec. 


ed. 2. n0.414 
Byrrbus totus nigro-fufcus. Geofr. Inf, Tom.L. p.112. no.4. La Pril. 


lette Savoyarde. 

Diefer, in vieler Abſicht merkwürdige Bobrféfer, Tab. VIII, fig. 24, 25, 
iſt drey Linien fang, und etwas über eine breit; daher Der Rôrper fänglicht ; ovat, 
faſt walgenformig ; die Saut siemlidh bart. Der Bruſtſchild oben fonver, und ſehr 
ethaben, mit zween fleinen Bndeln, und einer Mitteltiefe. Die benden Seiten 
ſcharf mit einem fleinen vorſtehenden kantenförmigen Rande. Die bornartigé 
Patte deſſelben verlaͤngert ſich unten an beyden Seiten, und formt ſich um fie bes 
rum, fig. 26, ce, mie man gewahr wird, wenn man bas Inſekt von unten be, 
tradtet. Die bornartigen Fluͤgeldecken ſchlieſſen dicht an die Geiten des Sinterfeis 
bes an, und haben flache Laͤngsrinnen, dfe von Hohlpunkten entfteben. 

Die Farbe überall dunfelbraun und ſchwaͤrzlich; aber matt, und obne allen 
Glanz. An jedbem Hinterwinkel des Bruſtſchildes ein Fleiner braungelber Fleck, den 
ſolche Haare hier formiren. Vor dieſem Flecken zween Buckel. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner braun, und der Bauch in einer gewiſſen Richtung des Lichts weißlich, und At, 
lasfarbe: auch von vielen hier beſindlichen Haaren. 

Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 25, a a, viel laͤnger als der Bruſtſchild, fadenfoͤrmig 
und eilfgliedricht, fig. 27. Das erſte Glied, b, bide und oval, bem Ropfe durch 
ein anderes kleines Stuͤckchen, a, angegliedbert, Die fieben fofgenden Glieder, 
cde, nidt ſo bide, und kuͤrzer; die dren feftern aber, F g h, fénger und bider, 
als die übrigen alle, mit febr tiefen Einſchnitten. Zuſammen formiren fie das feu, 
lenformige des Fuͤhlhorus. 

Die Fußblaͤtter an allen Fuͤßen beſtehen aus fünf ſehr difen, enge zuſammen 
gedraͤngten, mit bem @chentel, fig. 28, i, bennabe gleichdicken, überall faft gleids 
fangen, unten mit vielen furgen, dicht ſtehenden Saaren bewachſenen Gelens 
fen, de fg h. 

Im Frübjabr findet man dieſe Bohrkaͤfer haͤufig in den Haͤuſern. Man fies 
het ſie auch oft in denen, von der Sonne beſchienenen Fenſtern kriechen. Sie Lez 

"at R 3 figen 
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ſitzen das halsſtarrigſte, eigenfimigfte Naturel, in der Art der Unbeweglichkeit, wo⸗ 
mit ſie ſich bey der geringſten Berührung tod ſtellen. In dieſer Stellung laſſen ſie 
den Kopf niederhangen, der alsdann zwiſchen den beyden hornartigen Anhaͤngen des 
Bruſtſchildes, welche die Seiten einfaſſen, zu liegen koͤmmt, und fo ſcheint er gleich, 
ſam in eine Art von Haube (coiffe) eingetieft zu ſeyn, fig. 26, cc. Qu gleicher Zeit 
ziehen ſie auch die Fuͤße zuſammen, oder legen die Schenkel und Fußblaͤtter ſo genau an 
die Huͤften an, daß fie ein Ganges auszumachen ſcheinen. Die letztern ſehen als 
dann wie Stuͤmpfe aus, denen die Schenkel abgeſchnitten find, nnd die Fuͤhlhoͤrner 
ſtecken ganz zwiſchen dem Kopfe und ben Unterraͤnden des Bruſtſchilſdes. In fol, 
cher Stellung bleiben fie ſehr Tange, ohne die mindeſte Bewegung von ſich zu geben, 
daß man fie voͤllig fuͤrtod halͤt. Und was bas merwuͤrdigſte iſt; fo iſt man nicht 
fm Stande, fie dahin zu bringen, daß ſie einige Bewegung blicken ließen. ·Weder 
Feuer, noch Waſſer, noch eine andere Art von Tortur kann etwas bey ihnen aus, 
richten. Slie laſſen ſich ſo lebendig braten. Man kann fie grftüden, zerreiſſen, 
ohne daß fie ein Lebenszeichen von ſich geben. Ich habe fie in einen ſilbernen £ôffef 
über die Flamme eines Wachsſtocks gehalten. Sie laſſen ſich an einem kleinen 
Feuer langſam verbrennen, ohne an die Flucht zu denken, oder nur einen Fuß von 
ſich qu ſtrecken. Muß man nicht über eine ſolche Unempfindlichkelt erſtaunen, welche 
faſt alle Grenzen der Natur ju uͤberſteigen ſcheint. Alles, was man von der heroi⸗ 
ſchen Standhaftigkeit der wilden amerikaniſchen Gefangenen zu erzaͤhlen pflegt, daß 
fie ſich ganz gelaſſen von ihren Feinden, in Glied des Koͤrpers nach dem andern abs 
ſchneiden laſſenz daß fie dabey ihr eigenes Fleiſch freſſen, ohne eine Miene jn vergles 
ben, kommt dem nicht bey, was wir an dieſen kleinen Inſekten ſehen. Laͤßt man fie 
aber gang flille liegen, ohne fie weiter zu quälen, ſo kommen fre endlich, nach ges 
raumer Zeit, wieder zu ſich ſelbſt, fangen an ſich wieder zu bewegen, und fortzulau⸗ 
fen, wiewohl ſehr langſam, nd gleichſam mit einer Art von Traͤgheit. Sie koͤn⸗ 
nen auch fliegen, aber ſelten thun fie folches, ohnerachtet fie recht gute Fluͤgel ba 
ben, die weit laͤnger ſind, als die Fluͤgeldecken. 


2. Der etwas haarichte, braunrôthlie und ſchwarzaͤugige Bohrkaͤfer ). 
Etinus Crufo⸗villoſus) rubro -fufcus villoſus, oculus nigris. 

Gang vole der vorige, nur etwas groͤßer; alle Theile ſehr haaricht. Die 
hornartigen Fluͤgeldecken chagrinirt, aber ungeſtreift. Die Fuͤhlhoͤrner, wie bey 
dem vorigen. 

3. Der 


x) Vrillette velue roufle, ber baavkbte SGoͤzen⸗ ol. Beytr. J. p. 160. 
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3. Der —— Bohrkaͤfer, mit geſtteiften Fluͤgeldecken, und Hohl⸗ 
punkten. 7), 
Ptinus (punttatus), griſeo-fuſcus; elytris ſtriatis punétisque excavatis. 
Bon den kleinſten, nur anderthalb Linien lang, und alſo weit kleiner, alé der 
Trotzkopf, ben er ſonſt in der Geſtalt ſehr aͤhnlich iſt. Auf den Fluͤgeldecken {ängs, 
ſtreifen von Hohlpunkten. | 


a Det braune, etwas braunrôthlihe, ſchwarzaͤugige Bohrkaͤfer, mit 
braunrothen Fluͤgeldeckenſpitzen 2). 


Ptinus rufo - fufcus, oculis nigris, elytrorum apice rufo. 
Ptinus (mollis , teflaceus, oculis fufCis. Linn. Syft. Nat. ed. 12. p. $65. 


no. 3. 

DERMESTES (mollis), teftaceus, oculis fufcis, antennis filiformibus. 
Lin. Faun. Suec. ed. 2. no. 41«. 

Byrrbus teftaceus —— oculis nigris. Geoffr. Inſ. Tom. I. p. 111. n. 2. 
La Vrillette de la farine. 


: In der Groͤße, Tab, VIII, fig. 29, des Trotzkopfs, unb in der Geſtalt 
wie Die drey vorigen. Sonſt wie in der Befbreibung. Die Flügelbefen unges 
fireift, und ganz weich. Die Fübibôrner, fig. 30, länger, als Kopf und Bruſt⸗ 
ſchild, fadenformig, und die dren lefiten Gelenfe, a b c, etwas dicker, und viel laͤn, 
ger, als die vorbergebenden. Die Fuͤße febr haaricht; bie fuͤnf Fufblattgelente, fig. 
31, defgh, fegefformig, febr haaricht, einige kuͤrzer, als die übrigen; baë 
Vierte, g, verlängert ſich unterwaͤrts in zween laͤnglichte ballenformige Anbänge, 


5. Der ovale, heulbraunroͤthliche, weißgefleckte Bohrkaͤfer; mit edigem, 
und mit zwo gelben Buͤrſten befestem Bruſtſchilde; und mit dem 
Korper gleich langen Fuͤhlhoͤrnern «). | 
Ptinus (rapax, ovatus rufo-fufcus, albedine maculatus; thorace angu- 
lato, villis avis; antennis longitudine corporis. 
Ptinus (Fur), teftaceus fubapterus; thorace quatuor dentato; elytris 
faſciis duabus albis. Lim. Syſt. Nat. ed. 12. p.566. no. «. 
CERAMBYX (Fur), thorace fpinofo gibbofo, colcoptris @vatis: fafcia 
duplici albida, antennis filiformibus mediocribus. Lim. Faun. 
Suec. ed. z. no. 657. 
* Bruchus 
le pointillée, ber punftirte 4) Vrillette carnaciére, der Raͤuber. 
éfer. Goͤzens entomol. Beptr. IL p.158. no, &, 
Gôsens entomol. Bentr, L p.160. no. s. Ptinus Fur, ber MnfeFtendieb. Sifibere Na 
Pünus punélatus, der punitirte SobrFäfer. turgeſch. von Livl. p.131. Leske Anfangtgr, 
2 rillette mn y Bohrkaͤfer. ve 3 —— 4 der Dicbäfer. 
êxens entomol. + L p.157. no, 3: eſonders Tiaturforfher 3 Gt. p. Ss—61, 
Ptinus melkis, der —S * 6 8St. p.62 ff. t. 2. Verwuͤſter, Pret. 
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Bruchus teſtaceus; elytrorum faſcia duplici alba,  Geofr. Inſ. Tom.I. 
p.164. no.1. t.2. f. 6. La Bruche à bandes, 

Goed. Pine Tom. Il. t.41. é 

Lif. Goed, p.276. no. 114. 

Frifch. Inf. Tom. XILL t. 15. 

Schaeff. Elem. t. 30. 

Diefer kleine Bohrkaͤfer, Tab. IX, fig. 5, 6, iſt nicht viel groͤßer, afs ein 
dicker Floh, doch in der Geſtalt von den vorigen etwas verſchieden. Gleichwohl ges 
hoͤret er hieher, ob er gleich die dret letzten, etwas laͤngeren und dickeren Fuͤhlhornge⸗ 
lenke nicht hat. Denn die Fuͤhlhoͤrner dieſer Art ſind fadenfoͤrmig, uͤberall gleich di⸗ 
de, fig. 6, a a, und die eilf Glieder derſelben unter ſich auch beynahe gleich lang. 
Die Fuͤhlhoͤrner ſelbſt ſind duͤnne, und ſehr lang, ben den Maͤnnchen beynahe fo 
lang, alé der ganze Koͤrper, ben den Weibchen aber kuͤrzer. Wegen dieſer langen 
Fuͤhlhoͤrner und einiger Erhoͤhungen auf dem Bruſtſchilde, bat ſie Linne, ehemals ju 
ben Holzboͤcken (Cerambyx) gerechnet; hernach aber mit mehrerem Grun⸗ 
de unter das Geſchlecht der Ptinen, oder der Geoffroyſchen Byrrhen gebracht, 
wo wir fie auch laſſen wollen, obgleich Geoffroy daraus ein eigenes Geſchlecht: 
Bruchus,' gemacht bat, bloß aus dem Grunde, weil die letzten Fuͤhlhörnergelenke, 
mit den uͤbrigen gleiche Laͤnge und Dicke haben. Denn die beyden uͤbrigen, ihnen 
mit Recht beygelegten Merkmale: der bucklichtrunde Bruſtſchild, und der oben auf 
konvere Rôrper, kommen denen ebenfalls ju, die er für Bohrkaͤfer erkennet. 
Und dieſer Meynung bin id auch. 


Man findet dieſe langhoͤrnichten Bohrkaͤfer gemeiniglich in ben Haͤuſern, wo ſie 
fi von todten Fliegen und andern Inſekten naͤhren, wie wir beſonders ben ih⸗ 
ten Larven zeigen werden. Man trift fie auch oft auf dem Felde, und an den 
Hauswaͤnden an, 


Die Farbe iſt kaſtanienbraun, zuweilen recht hellbraunroͤthlich, oft aber auch 
beynahe ſchwarzbraun. Auf ben hornartigen Fluͤgeldecken zwo ungleiche weiſſe, von 
ſolchen hier figenden Haaren entſtehende, Querbinden, mit einigen, in Laͤngslinien 
liegenden Hohlpunktreihen. Die Fuͤße mehr hellbraun. Der Koͤrper oval, und oben 
ſehr konver. Eigentlich machen die Fluͤgeidecken ſolche Erhoͤhung. Der Bruſtſchild 
klein, und gleichſam gebuckelt, an jeder Seite mit einer kurzen vorſtehenden Spitze. 
Es ſcheint aber nur fo. Eigentlich find es wo kleine Buͤrſten von gelblichen Haa⸗ 
ren, welche dieſe Erhoͤhungen formiren. Der Kopf ſteckt halb in dem Bruſtſchilde, 
und haͤngt nieder. Die vorſtehenden Augen ſchwarz. Das Maͤnnchen bat ordents 
liche vollkommene, lange, am Ende gefaltete Fluͤgel. Dem Weibchen fehlen fie 
gaͤnzlich. Dies hat auch einen breitern und ovalern Leib. Die Hüftbeine, Tab. 
IX, fig.7, ab, lang, be der Wurzel duͤnne, aber am Ende bide, und gleichſam 

keulen⸗ 


Bon den Bohrkaͤfern. | 137 


feutenformia, b. Die Schenkel, i, auch duͤnne, unb fénger, als die Huͤften; 
die fünf Fußblaͤtter aber, pt, von ungleicher Laͤnge, und ohne Ballen. 

Die Larven dieſer Kaͤfer, fig. 1, ſind ben Kraͤuterliebhabern, den Pflanzen, 
und Inſektenſammlern, wegen des Schadens, den fie in ihren Sammlungen ans 
richten, und ſowohl die Kraͤuter, als Inſekten zu Staube freſſen, bekannt genug. 
Da ſie ſo klein ſind; ſo koͤnnen ſie allenthalben, durch die kleinſten Ritzen und 
Fugen der Kaͤſten, worinn man ſolche Naturalien verwahret, durchkommen. Ja 
fe bohren ſich kleine runde Loͤcher, daß man ſich ſchwerlich vor ihnen in Acht 
nehmen kann. Sie zernagen auch die Bände an ben Buͤchern, und bohren große 
Locher darein. Sie ſchonen eben fo wenig der getrockneten Thiere und Voͤgel, 
als des Pelzwerks. Kurz, es find die gefräfigften, und ſchaͤdlichſten Inſekten. 
Linne/ *) verſichert nach Kramers Zeugniß: man koͤnne fie durch Arſenik, mit 
Alaun vermiſcht, vertilgen. 

Sie ſind nicht groͤßer, dieſe Larven, Tab. IX, fig. 1, 2, als ein Sanfs 
korn, ſehen wie ſechsfuͤßige Wuͤrmer aus, und haben mit den Erd/ und Miſt⸗ 
féferlarven (Scarabaeus) viel aͤhnliches. Die Farbe weißgrau; der Vorderkopf 
aber, und die Zaͤhne braunroͤthlich. Am gangen Koͤrper viele kurze Haare, die 
aber die Saut nicht gang verdecken. Der Koͤrper laͤnglicht⸗- oval, faſt walzenfoͤr⸗ 
mig, die ganze Saut runzlicht, daher man die Ringe nicht gut ſehen kann. 
Faſt beſtaͤndig haͤlt ſich die Larve, wie ein Bogen nach dem Schwanze ju, zu⸗ 
fammengerollt, und kann auf einen glatten Boden nicht wohl fortkommen, weil 
fie nicht im Stande iſt, den Koͤrper in eine voͤllig gerade finie auszuſtrecken, 
fig. 2, d. | 

Der Kopf, fig. 2, 3,t, groß, rund, bornartig; oben und unten aber platt: 
aud etwas gelber, als der Rbrper, vorne mit einem braunroͤthlichen Fleck, der 
von einer Seite que andern queruͤber gehet. Die Zaͤhne, fig. 3, d d, ſtark, 
und braun; an der Unterlippe zwo kleine kegelfoͤrmige gegliederte Bartſpitzen, b b. 
Augen hab' ich an dem haarichten Kopfe nicht wahrnehmen koͤnnen. An den 
drey erflen Ringen des Koͤrders ſitzen die ſechs hornartigen, krummen, geglieder— 
ten Fuͤße, fig. 2,p> mit langen ſehr feinen Endkrallen, fig. 3, pp, die den 
- bornartigen Güfen Der Maupen, oder der Erdkaͤferlarven voͤllig gleichen. Der 
Swan, fig. 2, d, iſt rundlicht, wie ben ben erwaͤhnten £arven. 

Um zwoͤlften Auguſt verwandelte ſich eine biefer Larven. Erſt machte ſie 
ſch eine kleine Zelle, wie ein Geſpinſte, aus trockenen Dilangens und Thierſtuͤck⸗ 
den, die zu Mehlſtaube gefreſſen waren, ben fie, vermuthlich durch einen gewiſ⸗ 
ſen klebrichten Saft zuſammenkittete. Und in dieſer Zelle geſchahe die Verwand— 

| lung, 

F) Syſt. nat. ed 12. p. 566, 

Deegeer IV, San. GS. 
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lung. Die Nymphe, Fig. 4, iſt ganz weiß, und ſehr zart. Man Fann daran 
ſchon alle Theile in ihrer Ordnung, beſonders die langen Fuͤhlhoͤrner, ſehen, die 
bey der Nymphe, a, bis sum Schwanze bin, d, liegen. Noch vor dem Ende 
dieſes Monaths erſchien der kleine Kafer, fig. 5. 6, den ich darum ben Réuber 
nenne, weil er ſich von allen Arten thieriſcher Materien naͤhret. 


6. Der laͤnglicht- obale, grau muſchelbraune, ganz haarichte Bohrkaͤfer; 
| mit braunrothen Süblhôrnern und Fuͤßen 5). 

Ptinus (teffaceo - villofas), oblongus, grifeo -teftaceus villofus; antennis 

pedibusque rufis. 

Ueber Das eigentliche Geſchlecht dieſer Inſekten, Tab.IX, fig. 8, bin id 
fange ungewif gemefen; endlich hab' id) fie doch für Bohrkaͤfer erfannt, 06 fe 
gleich bie grôfiten find. Sowohl bie Geftait des rundlichten, und oben auf buds 
lichten Bruſtſchildes, mit der bornartigen an jeder Seite fbarf, und voritebend 
gerändelten Platte, die fid) unten um die Seiten umformt, als aud der nieber; 
bangende, halb im Bruſtſchilde ſteckende Ropf, nebit den Fonveren, garten und wei— 
den Fluͤgeldecken, mit bem fleinen Rande laͤngs der Auſſenſeite, beweiſen es ge⸗ 
nugſam, daß ſie den Bohrkaͤfern zugehoͤren. Endlich auch die Fühlhoͤrner und 
fuͤnfgliedrichten Fußblatter, ingleichen ihr traͤges unthaͤtiges Weſen, das ſie an 
fig haben 

Dieſe großen Bohrkaͤfer, die man auf den Pflanzen findet, find fuünf Unien 
lang/ und drittehalb breit; die Maͤunchen aber kleinet. Die Farbe entſtehet 
von den vielen Haaren. Werden dieſe abgewiſcht; ſo ſind Kopf und Bruſtſchild 
ſchwarz; die Fluͤgeldecken aber gelbbrauntöthlich, oder muſthelbraun. Auf denſel⸗ 
ben weder Punkte, noch Streifen, und die Flügel dunkelbraun. 

Der Bruſtſchild mehr breit, als lang, am Vorderrande gerade; am Sins 
terrande aber auf jeder Geite ein etwas vorftebender Winkel. Die Fußblattge⸗ 
lenke kurz, aber breit, fig. 9, abcde; die drey mittelſten, b c d, unten mit 
ſchwarzen Ballen. Am Ende der Schenkel zwo Dornſpitzen. 


Sechſte 
Xilette fauve velde, der muſchelbrau-⸗ Gözens entomol. Bevit. L p. 160, 6. 
ne ee Bohrkaͤfer. tinus (asee-milloher, à Nes times Bér. 
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Bon den Erd- und Miſtkaͤfern +). 
| (Scarabés). 
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* 


Us allen hartſchaalichten Inſekten haben keine wenigere, aber beſtimmtere Un⸗ 
terſcheldungsmerkmale, als die Erd, und Miſtkaͤfer, Tab. IX, fig. 10, 
. Tab. X, fig. 14, 21. 

Das erfte: am Ende der Fühlhoͤrner ein durchblaͤtterter Knopf, oder Keule, 
mit flachen blätterformigen £éngélamellen, Tab. IX, fig. 17, hi, bie fit mie 
Buchblaͤtter dffnen und zuſchlagen. Insgemein fiegen fie platt aufeinander, wenn 
der Kaͤfer fille ſitzt; kriecht er aber, fo ôfnen fie ſich, und treten auseinander, 

Das zweyte betrift die Geſtalt der Schenfel, die alle, befonbders die beyden 
vorderften, an ben Seiten, fig. 23, bornartige barte Dornfpigen, oder Zahnkerben, 
Tab. X, fig. 9, prst, Tab. XI, fig. 9, ee, bald grèfere, bald Meinere, baben, 

. Das bdritte: alle Fußblaͤtter fuͤnfgliedricht. 

Die Füͤhlhoͤrner, Tab, IX. fig. 10, aa; fig. 12, nn, nidt febr 
lang, felten laͤnger, als der Ropf. Die durdhblätterten. Knoͤpfe nad ben verfhies 
denen Arten aud) von verfibiedener Groͤße; ben einigen klein, bey andern von anfebns 
lier Groͤße ⸗). Den einigen Maͤnnchen überaus grof; ben deren Weibchen binges 
gen febr flein. Die Zahl der Blaͤtter ſelbſt nicht bey allen gleich; ben einigen drey, 
ben anbdern vier, ſechs, aud fieben À). Insgemein ift der Knopf laͤnglicht, oval, 
mie eine Reule, und der Stamm deſſelben gegliebert. Ich babe angemerft: je mebr 
Diâtter der Rnopf bat; deſto weniger Glieder bat der Stamm. Hat der Knopf 
fieben Blaͤtter; fo bat der Sramm nur vier Oelenfe. Jedes Blatt vertritt die 
Stelle eines Gelenkes; daß alfo das gange Fuͤhlhorn allemal eilf Glieder bar. 


& 2 Da 
d) Linn. Syft. Nat. ed, 12, gen. 189, Sca- e) Beſonders bey dem Maͤunchen des Scarab. 


rabaens. Fulle L. no. 
Goͤzens entomol. Beytr. J. p.2. gen. 189. . 

Scarabaeus, Raͤfer. 5) Das weibchen des Maykaͤfers, Melo- 
Neuer Schaupl der Natur IV. p. 336. lontsa l no. 60. bat nur ſechs, Das Maͤnn⸗ 
ÆLeste Anfangégr. der M, G. l. p 417. fieben Blaͤtter. 

Scarabaeus, ÆroFäfer: Beetle, Bus, 6. 
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Da dieſe Kaͤfer groͤßtentheils in der Erde leben, und auch ihre Eyer dahin 
legen; fo find ihre Vorderſchenkel, oft auch die an den andern Fuͤßen, nicht nur mit 
zahnartigen Spigen bewaffnet; fondern aud) febr breit, damit fie ſich, nach Art der 
Maulwurfsgrille, (Gryllotalpa), bie auch febr breite, mit Stacheln beſetzte 
Vorderſchenkel bat, darim Wege graben Fônnen, , 

Um Maule zwo gezaͤhnelte, bewegliche, zwiſchen einer Ober, und Unterlippe 
ſitzende, und oft vor dem Kopfe, und über den dippen wegſtehende Zaͤhne, oder 
Kinnbacken, Tab. IX, fig. 12, d d. Doch findet man auch Kaͤfer, als den 

Smaragdkaͤfer, Tab. XI, fig. 1, £), der fit auf den Roſen, und andern Blumen 
aufhaͤlt, und von ihren Honigſaͤften lebt, die ſchlechterdings keine Zaͤhne haben. 

Un der Unterlippe die vier gewoͤhnlichen Battſpitzen, Tab. IX, fig. 12,tt, 
ff. Die nebformigen Augen, Tab. IX, fig. 12, y Y, oval, und unmittefbar bin, 
ter den Süblbdrnern an den Seiten des Ropfs. Der Hinterleib ringlicht. Bey 
einigen Arten febr kurz; die Bruit Hingegen febr lang, fo daf die beyden Sinterfüfe 
nicht meit vom Ende figen, als bey dem Miſtkaͤfer, fig. 11, (fouille - merde) #}; 
bey dem Nashornkaͤfer, (Naficorne), ), und bey vielen anbdern Urten, Die 
Fluͤgel, Tab. 1X, Fig.19, cpf, cp f, weit laͤnger als der Rbrper, und unter 
den Deckſchaalen doppelt zuſammengeſchlagen, daß die Dinterbälfte nad bem Druft, 
ſchilde zuliegt. Wollen dieſe Réfer fliegen; ſo haben fie genug ju thun, daß fie erſt 
die Fluͤgeldecken von einander bringen, welches ſeht langſam von ſtatten geht. Sonſt 
iſt ihr Flug geſetzt, gleich, und ordentlich, mit einem ſtarken Geſumme. 


Ben dieſen Kaͤfern ſindet ſich noch eine beſondere Verſchiedenheit, die wir nicht 
uͤberſehen muͤſſen naͤmlich bey den meiſten das, den hartſchaalichten Inſelten eigene, 
allen andern aber fehlende, dreyeckige Ruͤckenſchildgen, fig. 10, p, Eeuſſon). 
Dardus hat alſo Geoffroy zwey verſchiedene Geſchlechter gemacht: Kaͤfer mit dem 
Ruͤckenſchildgen zwiſchen den Fluͤgeldecken; und Kaͤfer ohne daſſelbe, die er 
Bouſier, im Lateiniſchen Copris (eigentliche Miſtkaͤfer), nennet. Inzwiſchen 
fol” ich dieſer Idee nicht, die Linne aud nicht angenommen bat, weil alle Kaͤfer 
mit und ohne Ruͤckenſchilſd, einander fo vollfommen gleichen, daß es unnatuͤrlich 
waͤre, ſie dieſer Kleinigkeit wegen abzuſondern, und ohne Noth gar zu kuͤnſtliche 
Eintheilungen ju machen, die man ohnehin, ſo viel, als moͤglich, vermeiden muß. 
Ich find” es auch ſehr unbequem, dieſe, an Arten und Familien fo zahlreiche Inſek⸗ 
ten, dieſes Umſtandes wegen, da fie ſich ſonſt in allem gleichen, in zwo beſondere Klaſ⸗ 
ſen zu bringen, weil dadurch verſchiedene wegen des Ruͤckenſchildes, andere aber nicht, 
in gang entfernte Familien kommen wuͤrden. Dies iſt meine Erklaͤrung, die ich aber 

gerne 
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gerne dem Urtheil anderer Naturkuͤndiger unterwerfe. In der Folge will ich beque⸗ 
mere Karaftere zur Familieneintheilung dieſer Kaͤfer angeben. 

Berſchiedene Kaͤfer, beſonders Die oſt / und weiſtindiſchen, haben entweder 
ouf dem Ropfe ; oder auf dem Bruſtſchilde, oft auf beyden, bald kleinere, bald 
grôfere, gerade oder krumme Sôrner, Spitzen und Stacheln. Bey einigen {ft der 
Kopf breit und platt, oder oben auf gleichſam mit einem, an allen Seiten vorite, 
hendem Schildchen, bedeckt. Dieſe und dergleichen Abaͤnderungen dienen dazu, bis 
Arten wieder beſonders einzutheilen. 

Dieſe Kaͤfer naͤhren ſich von unſchiedlichen Dingen. Mehrentheils wohnen 
ſie in fetter Erde, vorzuglich im Miſt, und in allen Arten von Unrath, ſelbſt in den 

eckelhafteſten Materien. Sie ſcheinen eine feine Witterung ju haben. Denn fie rie⸗ 
den es: ſchon von weltem, wenn ein Pferd, oder anderes Thier auf dem Wege ges 
miſtet hat/ und begeben ſich gleich dahin. Sie graben ſich unverjgfid hinein, 
zehren den Miſt aus und wuͤhlen ibn aus einander, damit der Wind bas uͤbrige 
wegfuͤhren/ und gleichſam bas Erdreich damit duͤngen kann. Eben fo betraͤchtlich 
iſt der Natzen dieſer Kaͤfer in Der großen und allgemeinen Oekonomie der Natur, 
daß ſie allen Unrath und Unreinigfeit verzehren, wodurch ſonſt die Luft wuͤrde art 
geſteckt werden· Sie bringen alſo den Miſt ins Erdreich, und bereiten bn ju, daß 
ihn die Natur beſſer zur Nahrung der Pflanzen verbrauchen kann. 

Andere Arten naͤhren ſich von angenehmern Dingen, als von Baumblaͤt⸗ 
tés Dahin gehoͤren die bekannten Maykaͤfer (Searabaeus Melolontha Linn) 
Tab. X,-fg, 14, welche alle Arten von Baumblaͤttern freſſen, baf-oft nicht eins 
auf den * bleibt. Sie find eine wahre Geißel der Fruchtbaͤume, rwenn fie 
ſich ſtark vermehren. Sum Old find fie in Dem nordlichen Schweden nicht 

dufi 
. — Arten, als die Goldkaͤfer (Scarabaeus auratus), and der ban, 
dirte Kaſer (Scarabé à bandes), Tab, X, fig. 19, leben gerne auf Roſen, 
oder andern Gartenblumen, amd faugen den Sonigfaft aus, ohne fonft die Blumen 
im minbeften zu beſchaͤdigen. 

Miswéarventeben fie insgemein in fetrer Erde, oder im Miſt, den fie verzeh⸗ 
ren Die verwandeln fre ſich auch in Nymphen und Réfer, die hernach zum Vor, 
ſchein kommen. Diekarven, Tab. XI, fig. 10, haben einen langen, faſt walzen⸗ 
formigen / unten etwas platten, und beynahe gleich dicken Rôrper, der hinten nur 
etwas dicfer/ und rundlichter iſt. Er bat zwoͤlf Ringe, eine weiche biegſame Haut, 
mit vieſen baͤngs⸗ und Queerrunzeln. Der Ropf, fig To, t; fig. 12, Hart, mit 
given ſtarken Zahnen, Fig 12, d d. Die beyden Fuͤhlhoͤrner gegliedert, a a, und 
an ber Uutertippe vier Bartfpisen, 
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Un ben drey erſten Ringen die ſechs hornartigen Fuͤße, fig. 11, ii; und 
laͤngs jeder Seite, wie ben den Raupen, neun buftloͤcher. Der Schwanz iſt faſt 
immer unterwaͤrts gekruͤmmet, mithin der Ruͤcken konver. Daher kann die darve 
auf einem glatten Boden nicht fortkommen, und faͤllt alle Augenblicke um, bald auf 
den Ruͤcken, bald auf die Seiten, weil ſie nicht vermoögend iſt, den Körper in gerader 
{inie auszuſtrecken. Bey Gelegenheit des Goldkaͤfers will id) die Kaͤferlarven um 
ſtaͤndlicher beſchreiben. 

Wenn ihre Verwandlungszeit koͤmmt, ſo kneten ſie ſich, vermittelſt einer kleb⸗ 
richten Feuchtigkeit, die fie ausſchwitzen, eine Portion Erde in eine fänglidt, ova⸗ 
le Kugel, fig. 22, zuſammen, worinn fie ſich in Nymphen und Kaͤfer verwandeln. 
Einige Larven gebrauchen einige Jahre, ehe fie au ihrem rechten Wachsthum gelan⸗ 
gen, wie ich bey den Goldkaͤferlarven erfahren habe. Ich habe ſie in einem, mit 
Erde angefüllten Glaſe, drey bis vier Jahre gefuͤttert, ehe fie ſich in Kaͤfer vers 
wandelten, und in der ganzen Zeit haben fie nicht aufgehoͤrt zu wachſen. 

Will man von der Anatomie und innern Bildung dieſer Kaͤfer und ihrer Lars 
ven etwas wiſſen; ſo leſe man, was Swammerdam in ſeiner Naturbibel von dem 
Nashornkaͤfer und deſſen Larve geſchrieben bat. Ich bleibe bloͤß ben dem Aeuſſer⸗ 
lichen derſetben, und waͤhle daher zur genaueren Beſchreibung, den Miſtkaͤfer, 
Fouillemerde ; Scarabaeus ſtercorarius), der des Abends auf aller Fabrives 
gen und Wieſen berumiliegt. Was id) von bdiefem fage, bas gift zugleich von afs 
len andern Arten, aufler einigen Fleinen Verſchiedenheiten / die ich gehoͤrigen Orts 
anzeigen werde. 

Der Kopf, fig. 18, oben auf beynahe dreyeckig, a bc, mit rundlichten 
Winkeln, gekruͤmmten Seiten, und einem dem Bruſtſchilde durch muffulofe Baͤnder, g, 
angegliederten Halſe, min. Vorn an dem dreyeckigen Stuͤcke eine kleine Fegelformige 
Erhoͤhung, die dieſem Kaͤfer, und einigen wenigen Arten allein eigen iſt. An den 
beyden Winkeln des Grundtheiles dieſes Stuͤcke, an ben Seiten des Kopfs, die bey⸗ 
den, fait halbrunden, und mit ſehr vielen kleinen Fazettten verſehene Augen, y y, 
welche die Stelle kleiner Augen vertreten, und die Hornhaut gleichſam netzfoͤrmig 
machen, wenn man ſie unter der dupe betrachtet. Deshalb nennt man ſie auch 
nebformige Augen. Alle Augen der gefluͤgelten Inſekten find fo gebildet und von 
verſchiedenen Autoren; Loewenhoek, Swammerdam, Hook und Reaumuͤr, ſehr 
genau beſchrieben worden. Jeder Seitenwinkel des hornartigen Kopfſtuͤcks verlaͤn⸗ 
gert ſich in eine harte, krumme, uͤber die Mitte des Auges weggehende, und ſolches 
gleichſam in der Mitte theilende, Spitze, fig. 12, a c, fo daß man die Oberhaͤlfte 
des Auges nur von oben; die andere aber von unten ſehen kann. Allein dieſe Spitze 
liegt bloß auf dem Auge, ohne irgendwo anzuhaͤngen. Und dieſer Umſtand befindet 
fit ben allen Kaͤfern. 


Vorn 
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Born am Ropfe zwo bornartige, über einander fiegende Sippen. Die Ober, 
fippe, fig. 12, 1], unmictelbar unter der Spitze des Ropfs, wie ein langes Biers 
ef, fig. 13, deſſen zween Vorderwinkel, a, b, rund find, mit eiuer fleinen Mit⸗ 
telfante, e F5 an den Seiten und unten kurze braungefblidhe Saare, oben abet glatt. 
Unten am Kopfe, dicht am Halſe, die Untertippe, fig. 11, d, an belléraunen Mu, 


ffeîn, Von unten enformig, fig. 14, vorne mit einem fleinen dreyeckigen Felde, 
ghi, und an den Nänden haaricht. 


Die vier Bartſpitzen duͤnne, ziemlich fang, gegfiebert, wie kleine Fuͤhlhoͤrner, 
fig. 12, ct, ff; zwo lange und zwo kuͤrzere. Die fetern, oder die innern, vorn an der 
Unterlippe, fig. 14, gk, ik, Iecde dreygliedricht, beweglich, baaridt, und ans 
Ende rundlicht. 

Un jeder Seite der Unterlippe ein laͤnglicht/ ovaler, etwas krummer Theil, 
. fig: 15, deſſen Spitze ſehr haaricht, und kegelfoͤrmig iſt, sm. Dieſer hornarti— 
ge Theil ſitzt nicht eigentlich an der Lippe, ſondern dichte ben derſelben, biuten am 
Kopfe; {ft beweglich, und am Grundtheile, a a, demſelben angegliedert. Ich nens 
ne dieſe beede Theile Anhaͤnge der Unterlippe. Wenn der Réfer ſtille ſitzt, liegen 
fie laͤngs den beyden Seiten der £ippe. Und an dieſen beyden Anhaͤngen ſitzen die 
beyden Auſſenbartſpitzen, fig. 12, tt, fig. 15, bc, an der Auſſenſeite gang dicht 
am Grundthelle der haarichten und kegelfoͤrmigen, vorher erwehnten Spitze. Sie 
ſind viergliedricht, haaricht und beweglich, wie die andern. 


An jeder Seite des Kopfs, etwas unten, und unmittelbar über der Wurzel 
der beyden Anbänge der Unterlippe die Zaͤhne, oder bewegliche Kinnbacken, fig. 12, 
d d. Sie ſpielen gegen einander zwiſchen ben beyden Lippen; und dadurch zerreibt 
der Kaͤfer die Nahrung. Recht auf dem Grunde des Raums zwiſchen den beyden 
{ippen liegt das Maul. Die Zaͤhne, fig, 16, find hart, dreyeckig einwaͤrts ges 
kruͤmmt, am Grundtheile dicke, a e, bis zur Spitze immer duͤnner, bcd; dieſe 
rundlicht, und an der Innenſeite, dicht am Ende, gekerbt, d; an beyden Seiten 
Haare. Bey vielen andern Kaͤfern find dieſe Kinnbacken mehr gezaͤhnelt. 
Zwiſchen ben Zaͤhnen und Augen die Fuͤhlhoͤrner, fig. 12, nn; anderthalb 
Unien lang, am Ende eine durchblätterte Keule. Sie beſtehen eigentlich aus zween 
Haupttheilen; dem Stamme, und der Keule. Der erſte, fig. 17, fgh, lang, 
duͤnne, achtgliedricht. Das erſte Glied am Kopfe, Fg, fo lang, als die drey fol⸗ 
genden zuſammen. Je naͤher die andern, gih, der Keule kommen, deſto dicker 
werden fie, zugleich auch kuͤrzer. Die Keule, fig. 17, h i, mat durch ihre Lage 
mit dem Stamme einen geraden Winkel. Sie beftebet aus drey ovalen, blaͤtterför— 
migen auf einander fiegenden £amellen, fig. 18, k1, km, kn, bie dem run, 
theile des Srammes, fig, 17, h, angegliedert find. Der Rdfer Fann fie dfnen, 
‘und 
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und verſchlieſſen. Wir haben ſchon angemerkt, daß bey andern Kaͤfern die Keule 
ſieben Blaͤtter, der Stamm aber nur vier Glieder hat. 

Auf dem Bruſtſchilde, fig. 10, 11, c; fig 19, 0 b C, oben und unter 
eine bornartige barte Saut. Er iſt mehr breit, afs fang, fig. 19, ce, oben fons 
ver, gang berum geraͤndelt; übrigens aber auf der Oberfldche glatt.  Meift mar 
die beyden Borderfüfe aus; fo fiebt man unter bem Bruſtſchilde bie beyden großen 
ovalen über, fig. 20, 0 O0, wo fie gefeffen haben. Vorn no eine dergleichen 
Oefnung, t, worinn ein Theil bes Ropfs gefiedt bat. Zwiſchen den beyden Fuß— 
bôblen eine kurze Fegelformige, horizontal auf dem Bruſtſchilde, in eine Art von 
Hoͤhle, b, ruhende, kurze, fegelformige pige, a, die unten am Vordertheile der 
Bruſt anftoft, obne daruͤber treten ju koͤnnen, weil fie ben aufgerorfenen Rand der 
Hoͤhlung berübrt, und alſo dem Bruſtſchilde zut Stuͤtze qu bdienen feint. Bey 
den Springkaͤfern beſindet ſich eine dergleichen noch viel deutlichere Spige, die fie aber 
zum Soringen haben. 

Die Bruſt, fig 11, b; ſig. 20, K D; fig. 19, c dd e; fig. 21, oder 
der zweete Bruſtſchild, wird oben von den Fluͤgeldecken und Fluͤgeln verdeckt, auch 
mebr breit als lang, hornartig, an beyden Seiten konver, und unten weiter als 
oben, uͤber den Hinterleib vortretend. Am Bruſtſchilde ſitzt ſie vermittelſt eines horn, 
artiges Halſes, fig. 21, © d, der etwas in ben erſten eintritt, und auf welchem ſich 
derſelbe wie auf einem Zapfen drehet. Dicht an dieſem Halſe fige das Ruͤckenſchild⸗ 
gen, p, das eine herzförmige Geſtalt hat, und oben beyde Fluͤgeldecken ſcheidet, 
fig. 10, p. Oben auf der Bruit viele lange Haare, unten keine. Unten daran 
die vier uͤbrigen Fuͤße, fig 20, rr, ss, die hier abgeriſſen ſind, daß man die koͤcher 
ſieht, wo ſie geſeſſen haben. 

Der Hinterleib, fig. 11, u; fig. 19, de d; fig. 20, e fg, oben und 
unten Fonver, beynabe gleich breit, nur binten fâllt er erwas ab, und wird fegefs 
foͤrmig, fig.20, f. Unten febr bart unb hornartig, oben eîne weichere leberartige, 
élaftifhe Saut. Er bat neun Ringe, die ſich unten bdeutliher, alé oben geigen, 
und burd eine febr feine Saut zuſammen bangen, zum Theil audy in, und über eine 
ander treten, Daher fann ibn der Kaͤfer nach Willkuͤhr verlaͤngern und verkuͤrzen. 
Der letzte Ring iſt gewiſſermaſſen dreyeckig, oben und unten hornartig. Gemeinig⸗ 
lich wird er von ben Fluͤgeldecken nicht bedeckt. Und hier befindet ſich die Oefnung 
mic dem After, und ben Geſchlechtstheilen. Die lederartigen Oberringe find vor 
den bornartigen Unterringen burd eine runzlichte, etwas eingetiefte, und laͤngs jeder 
Seite des Ruͤckens fortgehende Falte, fig. 19, de, de, gefieben. Laͤngs der⸗ 
felben fiegen die buftloͤcher. Der Hinterteib iſt auch in feiner ganzen Dreire, d d, 
mit der Bruſt vereiniget, ift aber oben weiter, als unten, weil bie Bruſt unter 
weiter als oben vortritt, 

Die 
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Die ſechs Fuͤße, fig. 11, ii, kk, fait alle von gleicher Geſtalt; die beyden 
hinterſten aber, pp, die laͤngſten. Un jedem, fig. 22, vier Haupttheile; der 
Huͤftwirbel, das Huͤftbein; der Schenkel; und das Fußblatt. Der erſte, a b, liegt 
der Laͤnge nach in dem ovalen Loche der Bruſt, daß ihn der Kaͤfer wie eine Rolle, 
darinn umdrehen kann. Indeſſen koͤmmt er nie ganz aus ſeinem Behaͤltniß, weil 
er unten durch Muskeln gehalten wird, die ibm zugleich qu ſeinen noͤthigen Bewegun⸗ 
gen dienen. Er iſt an ſich prismatiſch, oder dreyeckig. 

Das Huͤftbein, bc, oval, dicke, mit bem Grundtheile, b, am Innenende 
des Huͤftwirbels angegliedert. Die Hinterhuͤften dicker, und breiter, als an den 
andern Fuͤßen. 

Det Schenkel, fig.22, 23, © d, bey der Wurzel am ſchmalſten, wird aber 
bis ans Ende, d, allmäblig bifer, und {ff etwas gebogen. Laͤngs der Oberfeire 
beffelben eine Doppelte Reibe Stacheln, oder Zahnkerben, fig. 23, hhik, barunter 
einige fpigiger, andere ffumpfer find. Ein vorzuͤgliches Unterſcheidungszeichen biefer 
Kaͤfer, wenn man die Geftalt der Fuͤhlhͤrner dazu nimmt. An einigen Zahnkerben 
der Hinterſchenkel Haarbuͤſchel. Am Ende des Vorderſchenkel eine lange, etwas 
krumme Spitze, d g; an eben dem Orte der vier uͤbrigen Schenkel zween dergleichen 
ſteife und hornartige Stacheln. Alle ſind ſie beweglich. 

Das Fufblatt endlich, fig. 22, de, fig. 23, ef. fuͤnfgliedricht. Alle 
Glieder faft walzenformig, und am Ende etwas dicker. Das fünfte zweymal fo 
lang, als Die übrigen, mit zwo feummen, fpigigen, ziemlich langen Œnbfrallen, 
fig. 23, UU, womit ſich der Réfer an alles anffammern kann. Die Hinter, und 
Mittelfußblaͤtter laͤnger, als die an den Vorderfuͤßen, gleichwohl daran nicht mebt, 
und nicht weniger, als fuͤnf Gelenke. In Vergleichung der Schenkel find die Fufs 
blaͤtter ſehr duͤnne; der ganje Fuß auch mit Haaren bewachſen. 

Die beyden hornartigen Fluͤgeldecken, fig. 10, e e, ſitzen oben an der Bruſt, 
vermittelit eines kleinen vorſtehenden Knopffoͤrmigen Theils, fig. 24, 25, a, der 
recht in der Mitte ihres Vorderrandes fiegt, und auf welchem ſich die Fluͤgeldecke, 
tie auf einem Zapfen drehet, wenn fie der Kaͤfer dfnet, und vom Koͤrper abſtreckt. 
Diefe Fluͤgeldecken ſind ibrer Haͤrte ohnerachtet, gleichwohl duͤnne, oben Fonver, 
fig. 24, unten konkav, fig. 25, und faſt dreyeckig. Der Grundtheil derſelben, 
oder der Vorderrand geht gum Theil in einer geraden Linie, fig. 24, a b; nachher 
aber an Der Innenſeite ſchraͤge, a ©, damit er genau an den Rand des dreycckigen 
Ruͤckenſchildgens anpaffen fann, Bey den Kaͤfern aber obne Ruͤckenſchild, iſt der 
Borderrand der Fluͤgeldecken gang gerade. Die beyden Seitenraͤnde, fig. 24 dd, 
fommen einander immer naͤher, und formiren zuletzt zuſammen eine ftumpfe Spitze, 
€. Gegen dieſe au ift die Fluͤgeldecke etwas umgebogen, um fit genau um den Sins 
terleib, der am Ende fegelformig ift, umguformen, Bey dieſem Réfer baben fie oben 
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furchen; unten hingegen glatt und eben. Den andern Arten oben und unten glatt. 
Durch den Muffel, fig. 25, a, womit fie der Bruſt angliedett find, ſchließen fie ſehr 
veſt an den Korper an, daß man fie nicht ohne Muͤhe oͤfnen und aufheben kann. 

Die Fluͤgel, fig. 19, cf d, cfd, viel laͤnger alé die Bruſt und ber Hi 
terleib, wenn fie ausgebreicet find; aber nicht ſonderlich breit: haͤutig, febr ourdr 
ſichtig und duͤnne, gleichwohl ſtark genug, weil fie mit vielen braunen und ſchwaͤrzll⸗ 
chen Adern durch und durch verſehen ſind, die ihnen die Dichtigkeit geben. 
Die ſtaͤrkſte gehet laͤngs der Auſſenſeite des Fluͤgels. Uebrigens find fie bey der 
Wurzel, c, c, ſchmal, gehen an den Seiten in eine krumme Linie und endigen ſich 
mit einer rundlichten Spitze, F f, 

Da fie wegen ihrer Laͤnge unter ben Fluͤgeldecken nicht liegen Fonnen; fo find 
fie in bem Drittei ibrer Lénge, p pr doppelt gefalret, fig. 26, p Ê g, wodurch 
fie ſehr kurz werden, und am Ende eine Art von Haken befommen. Die gefaltez 
ten Stuͤcke liegen febr bequem unter ben Decken über einander, 

Ein Theil von der Innenſeite des Fluͤgels, fig. 26, de, iſt aud, bite Gen 
ber Wurzel, gefaltet, moburd die Breite deffelben gebbrig elngeſchraͤnkt wird. 
Das wunderbarſte iſt, daß dieſe Falten die vollfommene Ausbreitung der Fluͤgel nies 
mals bindern, nod) ibnen die Greifigfeit sum Fluge nebmen, welde fie durch die 
Etaftigitét der Adern behalten. Die Fluͤgeldecken tragen nichts sum Fluge be. 

Linne ) bat die Räfer in drey Abſchnitte gecheilt: erſtlich in die Käfer mit 
gehoͤrntem Bruſtſchilde (Thorace cornuto); zweytens mic gehoͤrntem Kopfe, 
und unbewafnetem Bruſtſchilde (thorace inermi, capite cornubo); drittens 
mit glattem unbewafnetem Kopfe und Bruſtſchilde. Ohne die Meynung dieſes 
großen Naturkuͤndigers ju tadeln, bünft mich doch, daß es aus mehr als einem 
Grunde unbequem ſey, die Kaͤfer nach den Hoͤrnern oder Spitzen auf bem Kopfe und 
Bruſtſchilde, einzutheilen. Erſtlich haben nur die Maͤnnchen einiger Arten ein 
Horn auf tem Kopfe, die Weibchen aber nicht. Oftmals auch zugleich Hoͤr⸗ 
ner und Erobungen auf bem Bruſtſchilde. Zweytens giebt es Kaͤfer, die auf dem 
Ropfe eine fleine Erhoͤhung, wie ein furges Horn, baben, alé biefe Miftéafer, wo⸗ 
bin ſoll man biefe bringen, ba man bie kurze fiumpfe Spitze fein eigentliches Sorn 
uennen fann? Endlich aiebt es Kaͤfer, die ſich in der Groͤße, Geſtalt und £ebenéart 
einonder voͤllig gleichen, auſſer daß einige Spitzen oder Hörner auf dem Kopfe oder 


Bruſtſchilde haben, andere aber nicht, Soll man nun dieſe abſondern, und in ei⸗ 


gene Familien bringen? Ich werde daher einige ganz natuͤrliche Kennzeichen 
angeben. 

Vi 
1) Syft, Nat, ed.12 PS4 .4 
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Wir haben oben bemerkt, daß einige Kaͤfer zween Zaͤhne am Maule haben, 
welche andern gaͤnzlich fehlen. Dieſer Unterſchied fällt in die Augen, und iſt, mei— 
nes Erachtens, ſehr bequem, daraus ein wahres Unterſcheidungszeichen zu machen. 
Ich finde zugleich an den gezaͤhnten Kaͤfern noch zwey Unterſcheldungsmerkmale. 

Es giebt erſtlich Kafer mic Zaͤhnen, die von den Réfern der folgenden 
Familie darinn unterſchieden ſind, daß der Hinterleib unten ſehr kurz, Tab. IX, 
fig. 11, u, und kuͤrzer iſt, als die Bruſt, b, fo daß die zween Hinterfuͤße ziemlich 
nahe an dem rundlichten, und am Ende etwas kegelfoͤrmigen Hintertheile, u, ſtehen, 
und daß ferner die Blaͤtter der Fuͤhlhornkeule kurz, dicke, und insgemein oval ſind, 
fig. 17, hi Bey vielen dieſer Art auch die Fluͤgeldecken ganz glatt, und ohne 
Haare. Hieher gehoͤren dieſe Miſtkaͤfer, fig. 10, 113 die Nashornkaͤfer, und 
viele große amerikaniſche Arten mit gehörntem Kopfe und Bruſiſchilde. Dieſe Fa— 
mille iſt an Arten ſehr zahlreich, und die Käfer, welche dazu gebôren, leben in der 
Erde, im Miſt, und in allen Arten von Unrath, die man daher eigentlich Erdkaͤfer 
(Scarabés de terre) nennen koͤnnte. | 

Die gezaͤhnten Kaͤfer der zwoten Familie baben einen unterwärte langen Sin 
terleib, Tab. X, fig. 14, u, der laͤnger iff, alé bie Bruit, p, fo daß Die beyden 
Hinterfüße weit vom Ende ab, und obngefébr in ber Mitte der Laͤnge des gangen 

Inſekts ſtehen. Das Ende des Hinterleibes iſt zugeſpitzt, d, wenigſtens fegelfôrs 
miger, und laͤnglicht, ovaler, fig. 15, d, als bey den Kaͤfern der erfien Familie: 
die Blaͤtter der Fuͤhlhornkeule laͤnglicht, oval, febr duͤnne, aud) ben ben Männchen 
einiger Arten febr lang, fig. 13. Noch hab' ich bey dieſen Kaͤfern angemerft, daß 
die Fußblattkrallen unterwaͤrs eine bald laͤngere, bald kuͤrzere Zahnkerbe haben, alé. 
die Mapfäfer (Hannetons) fig. 143 der große gefprenfelte Maykaͤfer (Fou- 
lon); der Brach/ oder Juniuskaͤfer (Solſtitialis m), fig. 15, und andere 
mebr. Alle dieſe Kaͤfer leben auf den Baͤumen und Pflanzen, daher man ſie 
Baumkaͤfer (Scarabés des arbres) nennen kann. 

Endlich rechne id sur dritten Familie die ungezäbnten Râfer. Insge⸗ 
mein baben biefe einen, oben platten und cingedrüdten Rorper, und auf jeder Seite 
ber Druft unten, nach dem Auſſenwinkel su, eine vorftebenbe bornartige Spitze. 
Der Goldfäfer, Tab. XI, fig. 13 der Bandirte (fafciatus), Tab. X, fig, 
19, und andere, gebôren bieber. Sie ziehen ſich nad) allen Arten von Blumen, 
befonbers nach ben Roſen, ſpaniſchen Flieder und Schirmtragenden Pflanzen. Und 
dieſe fônnte man Blumenkaͤfer (Scarabés des fleurs) nennen. 


+ ere 


T 2 I. Erſte 
=) Lin. to, 61, * 
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J. Erſte Familie: Gezahnte Kaͤfer mit kuͤrzerem Hinterleibe, 
als die Bruſt. 
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2, Der faftanienbrauue Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchildgen; glatten Fluͤ⸗ 
geldecken; bucklichtem Bruſtſchilde; und ruͤckwaͤrts gekruͤmmtem 
Ropfhorn ”). 

Scarabaeus fcutellatus, fufco- caftaneus; elytris laevibus; thorace gib- 
bo; Capite cornu incur vato. 

Scarabaeus (uajicoruis:; feutellatuss thorace prominentia triplici; gapi- 
tis Cornu incurvato; antennis heptaphyllis. Linn. Faun, Suec. 
ed.2. n0.378. Syf. Nat. ed. 12. P. 544. no. 15. 

Scarabaeus capite vnicorni recurvo; thôürace gibbo; abdomine hirfüto. 
Geofr. Inf. Tom I. p.68. no.r, Le Moine. 

Scarabaeus Rbinoceros, Imper. alt, 694. Olear. Monoceros, Worm, Bu- 
ceros. lonſt. 

Hocfuag. Anf. Ul. t. 1. 

Swammerd. Bibel der Mat. t. 27. f. 1. 2. 

Frifch Inſ. LIL t. 3. 

Roͤſels Inſektenbel. IL B, L KI. Erdkaͤfer t. 6. 7. 


Swammerdam °) bat biefen Réfer, im Larven- und Nymphenſffande, wie 
auch nach ſeiner Verwandlung, nach ſeinen duffern und innern Theifen, genai und 
umſtaͤndlich beſchrieben, und alles mit den ſchoͤnſten Abbildungen erlaͤutert; daher 
kann ich mich deſto kuͤrzer faſſen. 

Er iſt groß und anſehnlich, ſechszehn £inien lang, und neuntehalb breit: uͤber⸗ 
aff hellkaſtanienbraun, faſt braunroth. Die Fluͤgeldecken glatt und ungeſtreift, line 
ten der ganze Koͤrper mit Fuchshaaren bewachſen. Der Kopf klein; auf demſelben 
bep dem Maͤnnchen ein langes ſchwarzes ruͤckwaͤrts gekruͤmmtes Horn, bas ſich mit 
einer rundlichten Spitze endigt, und faſt fuͤnf Linien lang iſt; ben bem Weibchen iſt 
es fo kurz, daß es nur eine kleine Erhoͤhung zeigt. An beyden Seiten des Kopfs 
tritt eine bornartige, ruͤckwaͤrts gekrümmte Lamelle oder Spitze uͤber die Mitte des 
Auges, daß man nur von oben das halbe Auge ſiehet. Die Fuͤhlhoͤrner ſehr kurz, 

| : und 


#) Scarabé naficorne, der Nashornkaͤfer. Leoke Anfangégr. der Naturgeſch. I. p.418. 
Goͤzens entomol. Beptr. L. p.13. no, 15, no. 3. Le Moine, der LiacbornFäfer — Sn 

Scar, — das europaͤiſche Naeborn. ben warmen Miſtbeeten, vorſuͤglich von milben 

— Il, Yorr. p. VIL no.i5. III. B. 1 Th. geplagt. 

Pare. 'p. VIL no. 15. x 


ü 
- 


o) Bibel der Natur p, 26 ff. fol. — 


—* 
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und an der Keule nur drey Blaͤtter, wie ich ſicher behaupten kann, ob gleich Geoffroy 
unb Linne / fieben annebmen. Der Bruſtſchild breit, und vorne platt. Den dem 
Maͤnnchen hinten ein hoher Buckel mit drey ſtumpfen, eckigen, nach dem Kopfe zu 
ſtehenden Spitzen; bey dem Weibchen iſt dieſer Buckel kaum zu merken. Ven der 
Kopffuge hat der Bruſtſchild noch eine Franze von kurzen braunrothen Haaren. Zwi⸗ 
ſchen den beyden Fluͤgeldecken das Ruͤckenſchildgen, das der Bruit angegliedert iſt. 
Die Fußblaͤtier haben, auſſer den beyden Krallen, noch einen feinen Theil mit zwo 
Endſpitzen, wie wir bey den Fußblaͤttern der Feuerſchroͤter ſehen werden. 

Die Larven derſelben dicke und weiß, mit ockergelbem Kopfe, und ſechs horn⸗ 
artigen Fuͤßen. Sie leben in fettem Erdreiche, als in den Miſtbeeten, auch in fau, 
ler Holzerde. Als ich zu Stockholm einen großen Miſthaufen, der lange gelegen 

hatte, und faſt gang in Erde verwandelt war; wegbringen ließ, fand ich darinn eine 
ungeheure Menge ſolcher Larven mic ihren Kaͤfern. Dieſe letztern ſelbſt pflegen gern 
in der Erde zu wohnen. 


2. Der kaſtanienbraune Erdkaͤfer; ohne Ruͤckenſchild; mit gebuckeltem 
Bruſtſchilde; geſtreiften Fluͤgeldecken; und breitem plattem halb⸗ 
mondfoͤrmigem Kopfe, mit einem hohen Horne ?), 

Scarabaeus exſcutellatus, fufco- caftaneus; thorace gibbo; elytris ful. 
catis; capitis clypeo lunato; cornu erecto. 
Scarabaeus (lunaris), exfcutellatus, thorace tricorni; intermedio obtufo 
bifido, capitis cornu ereéto, clypeo emarginato. Lim. Faun, 
Suec. ed. 2. no. 379. Syf, Nat. ed. 12. p.543. no. 10. 4 
Copris, capius clypeo lunulato, margine elcvato, corniculo denticy. 
lato.  Geofr. Inf. Tom. I, p.88. no.1. Le Boufier Capuciy, é 
Frifch. Inſ. Tom. IV. t. 7. 
“  Roefel Inf. Tom. II. CI. 1. Erdkaͤfer Vorr. t. B. f. 2, 
Schaeff. Scar. t 3. f.1.2.3, Elem. t. 49. f. 3. Icon, t. 63, f. 2. 3. 
| Ziemlich groß, Tab. X, fig. 1, der Rôrper aber verhaͤltnißmaͤßig furs, De 
{änge neun, un> die Breite Fünf Linien. Das Rüdenfhifogen fehlt: gang glaͤnzend 
faftanienbraun, beynahe ſchwaͤrzlich. Kopf und Bruſtſchild nehmen fait die Haͤlfte 
der Laͤnge ein. Auf dem Kopfe eine breite Hache Platte, mit aufgeworfenen Réts 
den, wie ein halber Mond: vorn etwas ausgeſchweift; auf derſelben ein gerades, 
kurzes, am Ende in zwo ſtumpfe Spitzen geſpaltenes Horn. Der Vordertheil des 
Bruſtſchildes gleichſam abgeſtumpft und bucklicht mit einigen Erhoͤhungen. Auf jeder 
Fluͤgeldecke acht, ziemlich tiefe, £ängéfuren. Der Raum zwiſchen der Bruſt und 
| sat ou gt à te | ji es 
p) Scirabé ————— Ibmont, V, no. 10; Lumaris, IL B, 5 Th. p. VIL, | 


Goͤzens entomel. Bent. I. p. no, 10, N0,10, Lunaris, 
Sear. lunaris, der Mondſchild. JE, Borr, pe, ,..:. — 6, 
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dem Ende des Hinterleibes, unten, ſehr kurz, daß beyde Hinterfuͤße dicht am Schwanje 
ſtehen. Die Vorderfuͤße breit, mit großen Zahnkerben, und die Fuͤhlhornkeule drey⸗ 
blaͤttricht. Alle Theile ſehr glatt und glaͤnzend. Dies war ein Weibchen. Da id 
aber kein Maͤnnchen gehabt habe; ſo muß ich mich auf die Beſchreibung der Autoren 
verlaſſen. ESs ſoll auf bem Kopfe ein langes, feines, etwas gekruͤmmtes Horn, und 
auf dem abgeſtutzten Bruſtſchilde vorne drey kleine Spitzen haben. Zu Leufſta ſind 
fie nicht; aber bey Schonen trift man fie an, und in Deutſchland müͤſſen fe fepr 
gemein ſeyn. 


3. Der ſchwarze, walzenfoͤrmige Erdkaͤfer; mit bem Ruͤckenſchilde; krum— 
men Kopfhorn; und abgeſtutztem, vorne plattem Bruſtſchilde, 
mit fuͤnf eckigen Spitzen 2). | 

Scarabaeus fcutellatus cylindricus niger; capite cornu incurvato; tho- 
race antice truncato, quinque dentato. 


Scarabaeus (cylindricus), fcutellatus; thorace antice truncato, quinque 
dentato, capite antice cornu erecto, corpore cylindrico. Line 
Faun, Suec. ed. 2. n0. 380. Syf. Nat, ed. 12. p.$44. no. 11. 


Oft bey Leuffta, Tab.X, fig. 2; fünf oder fes Sinien lang, und brittebalé 
breit: affo fénglidt,oval, oder zylindriſch. Ganz glaͤnzend ſchwarz; Fuͤhlhoͤrner 
aber, Bartſpitzen und Fußblaͤtter bunfelbraun. . Vorn auf bem Ropfe ein zuruͤckge⸗ 
bogenes Sorn, fig. 3, c, in der Laͤnge einer finie, auch wohl drüber bey den Maͤnn, 
en, das fid) mit einer ſtumpfen rundlichten Spige endiget , und an den Seiten kurze 
Zahnkerben * Der Bruſtſchild, fig. 2, c, ziemlich groß, vorn abgeſtutzt, und 
ſehr platt, fig. 3, b. Um Rande dieſer abſchuͤßigen Flaͤche, die wie ein Halbmond 
geſtaltet iſt, fuͤnf ſtumpfe eckige Spitzen. Das Ruͤckenſchildgen ſehr klein. Auf 
den Fluͤgeldecken Laͤngsfurchen, und auf allen hornartigen Theilen viele ungleiche Hohl⸗ 
punkte. Die Fuͤhlhotnkeule bat drey ziemlich dicke Blaͤtter, a a, 


| Beym Weibchen iſt das Ropfhorn ſehr Fury, nur wie ein ffeines Gpiéchen, 
und der Bruſtſchild nidt fo ſtark abgeftuét, alé beym Maͤnnchen; fondern fonverer ; 
bat aber nicht fo hohe ecfige Spigen, als biefes, 


*2 


9) Scarabé cylindrique, ber Walzenkafer. lindra⸗ t, 20, f. 131, Le Cylindre, — Das 

Gôsens entomol. Bepir. J. » 10, n0. 11. Weibchen ohne Hoͤrner auf ben abgebauenen 
Scar, cyindrieur, der VOclsenFéfer. IL. Por: Tannenfi ammen. ©, Sabric. Reiſe durch 
tede p. VL no.11, Cylindricas, Mad Sûefl. Rorwegen p. 55. re 
Mag. der Entomol, P. 40, Foerii Scar, cy- + 6. 
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4. Der oben ſchwarze, und unten violette Miſtkaͤfer; mit dem Ruͤcken— 
ſchilde z geſtreiften braunrotheun Fluͤgeldecken; und einem Éleiuen 
Kopfhoͤcker ” ). | : 


Scarabaeus fcutellatus, fupra niger; ſubtus violaceuss elytris folcatiss 


antennis ruñs; Capite tuberculato. | 
Scarabaeus (flercorarius), fcutellatus muticus ater glabers elytris ful- 
cas; capite rhombeo; vertice prominulo, Linu. Faun. Suec, 
ed. 2. no. 388. Syf. Mat. ed. 12. p. 550. no. 42. 
Scarabaeus atèr, dorfo glabro, elytris fulcatiss capitis clypeo rhomboï- 
de centro prominulo. Geofr. Inf. Tom.l. p.75. no.9. Le grand 
— — J 
Scarabaeus pilularius. Afouff. Inſ. p. 151. 
Scarabaeus magnus niger vulgatiſſimus, antennis articulatis. Rai. Inſ. 


74 
Scarabaeus ſtercorarius feu fimarius. Aerr. pin. p. 201. 
Frifch. Inſ. IV. t. 6. 

aef. Icon. t.23, f.9, 


Diefe Réfer, Tab, IX, fig. 10, 11, bier zu £anbe die gemelnſten. Man 
trift ſie den ganzen Sommer über, und aud) nod) im Serbfte auf ben Wegen und 
Biefen, in den Pferdedpfefn und im Kuhmiſt an. Sie geben auch nach den Riva 
fen, wenn fie dazu kommen fônnen. Die groͤſten biefec Art find neun Linien lang, 
und ſechſthalb breit. Oben auf glaͤnzend pechſchwarz, bey einigen mit einem leichten 
gruͤnen, oder violetten Anſtrich. Unten ſind einige ſeht ſchoͤn glaͤnzend violet, andere 
glaͤnzend Goldgruͤn. Die Fuͤhlhoͤrner braungelblich/ und die Keule dreyblaͤttricht, Tab. IX, 
fig.12, 00, ſig. 17, hi. Un den Vorderhüften vorn ein großer rauher, glaͤnzender 


Fleck von braungelblichen Haaren. Die Fuͤße uͤbrigens von gleicher Farbe, als der 


Bauch, und die Fußblaͤtter ſehr dͤnne. Mitten auf dem Kopfe eine kleine, kegel⸗ 
formige, gerade auf, mie ein Hoͤcker, ſtehende Spitze, und auf den Fluͤgeldecken 
Viele Laͤngsfurchen; der Bruſtſchild aber gang glatt und eben. Am Ropfe zween 
grofe flache Zaͤhne fig. 22, d d. | 

Gemeiniglich fliegen fie des Abends mit ftarfen Gefumme ben ganzen om 
mer über, aud) wohl unter Mitttage. Man fagt fogar: es werde Des andern Tas 
ges gut Wetter ſeyn, wenn des Abends vorber viele diefer Kaͤfer fliegen, Wahr if 
#8, baf fie ben ſchlechtem Letter nidt erfheinen. Man findet fie oft bey Du 


tzenden in Dferdes und Rubmift, den fie ganz durchwuͤhlen, und darunter tiefe 6, - 


ch e 
bé fouille merde, der miſtgraͤber. | 
Bee — * 26 * 42. Leske Anfangegr. der Naturgeſch. I. p. — 
Scar. bar EP veurçe —— —* —— Noßkaͤfer; le grand pillulaires 
of: oder m er. 11, Socr. p. XL. no. Durg-Beerle. 
42. Stercorarius. Il, D, 1 Th, Borr. p. X. ©. 
no, 42. Stercorariui. ne” | 


A 
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cer in bie Erde graben, um ihre Œner hineinzulegen. Trift man fie im Fluge, 
oder berübrt fie im Kriechen; fo machen fie gleich Halt, und ftellen fid) wie todt, 


fiveden die Fuͤße von ſich, und bleiben in diefer Stellung eine geraume Zeit obne die 


mindefte Bewegung. Alsdann fann man fie behandeln wie man will, obne daß fie 
fi rübren, Dem Anſcheine nad wollen fie dadurch ihre Feinde, beſonders bie 
Kraͤhen betruͤgen, welche fie verzehren. Sie baben oft viele Milben an ſich, Les - 
ſonders unter der Bruſt, und unter bem Bauche, die fie felten verfaffen, wie man 
au an den Hummeln findet. Es iſt der Acarus Co/eoptratorum Linn. 
no. 27. c F 
Ihre darven mit weiſſem Kopfe, und ſechs hornartigen Fuͤßen, leben an eben 
ben Orten, mo ſich die Kaͤfer aufhalten. Hieraus erhellet, daß uns dieſe In—⸗ 
ſekten auf keine Weiſe ſchaͤdlich ſnd, ſondern vielmehr großen Nutzen ſtiften, in⸗ 
dem fie dazu ſehr viel beytragen, daß alle dieſe Materien bald in Erde verwan, 
delt werden. 

In Spanien und Amerika findet man eben dergleichen Réfer, die nur in der 
Farbe etwas verſchieden ſind, welche eine große Miſtkugel, wie eine Pille, machen, 
worein ſie ihre Eyer legen. Sie ſtaͤmmen ſich mit ihren Hinterfuͤßen dran, gehen 
immer ruͤckwaͤrts, und rollen ſolchergeſtalt die Pille mit vieler Sorgfalt fort, bis ſie 
ſolche endlich in die Erde ſenken, und darinn laſſen. Dieſer Urſache halber nanns 
ten die Alten den Kaͤfer, Scarabaeus pipularius 7)... Die Schwediſchen Kaͤfer 
befigen biefe Eigenſchaft nicht. 


5. Der gans violette Miftfafer; mit dem Ruͤckenſchilde; glatten Fluͤgel⸗ 
decken; ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern; und kleinem Kopfhoͤcker ). 


Scarabaeus ſcutellatus violaceus totus; elytris glabris laeviſſimis ;: an- 
tennis nigris; capite tuberculato. 

Scarabaeus (vernalis, ſcutellatus muticus; elytris glabris laeviſſimis; 
capitis clypeo rhombeo: vertice prominulo. Linn. Faun. Suec, 
ed. 2. n0.389. Syf. Nat. ed. 12. p. $f1. no. 43. 

Scarabaeus coerulefcens, dorfo elytrisque glabris laeviflimisque;: capi- 
tis clypeo rhomboide centro prominulo. Geofr. Inſ. Tom.I, p. 
77°.n0. 10. Le petit pillulaire. 

Dem vorigen fo aͤhnlich, daß er eine Art ju ſeyn fheint, nur halbmal ſo 

flein, Tab. X, fig. 4, und nod) in einigen andern Stüden vrrfbieden. | 


Die 
5) Linn. Scar. pilularius no. 40. Dies ift eigentlich der — — Icon t. 3 
Catesby Hiſt. 9 Caroline, App. p.11. f. Mithin nebm” id bas Citatum: Entemol. 


Beytr, LL Port. p. XL. no. 42 bey Srercorarius. 
#) Scarabé printanier, der SuüiblingeFéfer.  puriif. 
Goͤzeno entemol. Beytr. L. p. 28. no. 43. CLeske Anfangégr. der —— p. 419 
— a der kleine blauliche Gcüblingé no. 7. Fruͤhlingskaͤfer; le petit PRE 
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Die Fluͤgeldecken , und der ganze Rôrper, unten und oben, nebſt ben Fuͤhen, 
glaͤnzend violet, zuweilen glaͤnzend gruͤn, auch wohl ſchwaͤtzlich. Die Fuͤhlhoͤrner 
ſchwarz, bey den vorigen braunroth. Die Fluͤgeldecken glatt. 

Er lebt eben ba, wo der vorige ſich aufhaͤt. Insgemein erſcheint er im 
Fruͤhlinge; doch hab' id auch ſchon einige im Herbſt gefunden. 


6, Der ſchwarze Miſtkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; geftreiften Fluͤgeldecken; 
und drey aufliegenden Hoͤrnern auf dem Bruſtſchilde 5). 


Scarabaeus ſcutellatus niger, elytris ſulcatis; thorace cornubus tribus 
incumbentibus. 

Scarabaeus (Typhoeus), fcutellatus; thorace tricorni, intermedio mino- 
re, laterahbus porreëétis longitudine capitis; capite mutico. Lims. 
Syit: Nat. ed. 12. p. 543. no.9. 

Scarabaeus miger ; elytris ftriatis, thorace antrorfum tricorni. Geofr. 
Inf.. Pom. L p.72. n0.4. t,1. f,3. Le Phalangifie, 

Frifch. Inf. IV. t. 8. 

Schaeff. Icon. t. 26, f.4. 


Sehr var in Sweden, Tab. X, fig. 5; von Groͤße und Geſtalt, wie der 
Roßkaͤfer, Stercerarius) ; unten und oben ganz ſchwarz. Auf ben Fluͤgeldecken 
viele daͤngsfurchen; der Bruſtſchild glatt. Das wahre Unterſcheidungszeichen drey 
gerade, vorn auf dem Bruſtſchilde Jach ſtehende Hörner. Die beyden Seitenhoͤr⸗ 
ner ſo lang, alé der Kopf; Das mittelſte kurz und Scheitelrecht. Die Augen blaß—⸗ 
braun. Die Zahne, d d, ziemlich vorſtehend. Kopf und Schenkel ſehr haaricht. 
Jedes Fuͤhlhorngelenke am Ende dunkelroth, und die Keule dreyblaͤttricht. 


7. Der dunkelbraune Erdkaͤfer; mit Ruͤckenſchilde; laͤnglicht / ovalem Koͤr⸗ 
per; geſtreiften Fluͤgeldecken; und breitem glattem Kopfe *). 


Scarabaeus (capitatus), fcutellatus nigro - fufcus; corpore oblongo; 
elytnis ftriatis; capite magno laevi. 3 

Scarabaeus (rwfpes), muticus ater; antennis pallidis; elytris laevibus, 
Lin. Faun. Suec. ed. 2. n0.403. sy}. Nat. ed. 12. p. $$9. no. 86. 

Scarabaeus totus niger; capite inermi. Geofr. Inf. Tom, L p. 83, no. 21. 
Le Scarabé jayet. 


Unter 
s#) Scarabé phalanpifte, der langiſt. x) Scarabé à tête large, der Breitkopf. 
momo. ete. pe 2 Gozens entomol. Be * L p 52. A 


«a 

Scar. —— Der Dreyzack des Neptuns. Sear. rufipes, der Rotbhfuß. Nicht Gagates 

U. oct, P. V. no, 5, Typhoeus. * Aulleri ol. Dan. Pr, p.55. n0,476; — 
G. no 46%, Rufipes, 6. 


Leger IV, Band. ul 
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uunter ber Mittelgroͤße, Tab. X, fig. 63. füuf Linien fa ,und deitthalb 
breit. Der Korder langlicht, oval. Er lebt in der Erde und im Miſte. Alles 


uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 


g. Der ſchwarze laͤnglichte Erdkaͤfer; mit bem Ruͤckenſchilde; und brei⸗ 
tem Kopfe mit drey kleinen Spitzen 7). 

: 1 D rabaeut ſcuteéllatus, oblongus, ater, capite magno; tuberculistribus. 
Scardbaeus (Féffor), ſcutenatus, thorace inermi fubretufos: capite tu- 
berculis tribus, medio fubcornuto. Linn. Faun. Suec, ed. 2. no, 

384 Sy. Nat. ed. 12. p 548. no. 31. — 
 Scavabaeus totus niger, fpinulis tribus capitis transverfim poſitis. Geofr. 

| Inf, Tom.L p.s2. n0.10. La tete armée. Ë 


Dieſer Mififéfer, Tab. X, fig. 7, iſt von eben der Groͤße und Geftaft, afs 
der Votige : hhe im Leibe etwas dicker und vollſtändiger. Der Bruſtſchild iſt ſehr 

groß und hoch; auf ben Fluͤgeldecken kaum merkliche Streifen. Der Kopf breit mit 
Naufgeworfenem Vorderrande: oben auf drey kleine, hornartige, kurze, in einer Queer⸗ 
finie ſtzende Syigen, wodurch fidh dieſer Kaͤfer febr deutlid von den vorigen unter⸗ 
ſcheidet· Die Füuͤhlhorner ſchwarj. Die Keule wie gewöͤhnlich. 


wi 


. De ſchwarge /kurz / und obarteibige Mifttéfer ; oône Rédenild : mit 
Frauen, ſchwarzgefleckten Fluͤgeldecken; und einem Stachel hinten 
auf dem Kopfe des Maͤnnchens 2). 


Scarabaeus. exfeutellatus.ater, corpore ovato: brevi; elytris grifeis, ni- 
gro.- maculatis; occipite maris fpina armato. | : 

Scarahaeus, (nuchicornis), exfcutellatus; thorace inermi rotundato, occi- 
pite fpina ereËta armato. Linn. Faun. Suec. ed. 2. n0.381: Syf. 
Nat: éd 12. pf47: no. 24. 

Scarabaeus capite thoraceque atro opaco; elytris cinereis nigro-nebu- 
lofis. Linn. Faun. Suec. ed. 1. no. 3f4 

Copris fufco- niger, capite clypeato angulato, pone cornuto, (non 
-corriuto); élytris ferrugineo -nebulofis brevibus ftriatis.  Geofr. 
nf, Tom. I. p.89! no 3.4 Le petit Boujier noir corau; le petit 
Boufier noir fans cornes. 

⸗ Roefel 


* #) Scarabé fofloyeur, ber Gréber. 2) Scarabé à nuque épineufe, ber Stachels 
semtontct Beyit. :p, 25 mo: rs | 

Sesr. foflor, der G É jé og p IX. Gszens entomol. Beytr J. p. 17. no. 24. 

no, fofo 11.33, Th, p.\IL n0,35, —— das kleine Nackenhorn. 

Eesre afangsgr der Naturgeſch. L pars. IL Vorr. p. IX. no. 24. Nuchicornis. 

no. 4. der grabende Erdkafer. * * E. 


‘À 


‘ 
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Rofel Inf. I. C1 1. Erbtéfer Tab. A. f.4. e 
— t. 3. f.2. 11. 13, 14. À PARTIR 1 _Icon. + 73. — 
t.9 
Haͤuſfig in, allen Arten von if, faſt vier £inien fang, und fiber zwo breit; 
es giebt aber auch kleinere. Der Bruſtſchild beſonders groß und zirkelrund. Alle 
Theile, auſſer den Fluͤgeldecken, mattſchwarz, ben einigen erwas fupfrit. Die 
kurzen Fluͤgeldecken graugelblid) mic vielen ſchwarzen Punkten gefprenfelt. Bey ei⸗ 
nigen vorn auf dem Bruſtſchilde eine kleine Erhohung; bey andern auf dem Hinter⸗ 
kopfe, eine ziemlich lange bornartige, gerade ſtehende, und nur ein wenig vorwaͤrts 
hangende Spitze. Dies unſtreitig die Maͤnnchen. Uebrigens beyde Arten einans 
der voͤllig gleich. 


10. Der ſchwarze, laͤnglichte Miſtkaͤfer; mit Ruͤckenſchilde; rothen ges 
ſtreiften —— und zween HAINE Sleden vorn auf 
dem Bruftibiide 


Scarabaeus (pedel!us) ; — oblongus niger; elytris fulcatis rubris; 

thorace antice maguhs binis rulis. , 
Scarabacus (fmetarirs), icutellstus, thorace inermi, capiîte tubercula- 

toi, elytris rubris; corpore nigro. Lina. Faun. Suec. ed, 2, no. 
773 85. !"Sgf. Nat ‘ec.’ 2. pi 48 hol 32. 

— aeus capite thoraceque nigro, antennis elytrisque rubris. Geofr. 

Inſ Tom.I. p.81. no. 18. le Scarabé bedeau, 
Frifeh Inf 1V. t 19 
. Roefel Inf. il. Cl. 1. Erbféfer Tab A. f. 3. 

pe 7°? sebäef."Searab täb.3 f. 17. 18. r9. Icon. t. 144. f, 6. 8. 
ai EKlein, Tab. X, fig. 8; vierthalb £inien fang, und etwa zwo breit; e8 giebt 
aber noch kleinere, vermutblid die Maͤnnchen. Auf dem Ropfe drey Fleine kurze 
Spigen in einer Queerlinie. Kopf, Bruſtſchild, Hinlerleib und Fuͤße glaͤnzend 
ſchwarg; die Fluͤgeldecken dunkelroth, beynahe braun, mic Laͤngsſtreifen. Auf den 
Vorderwinkeln des Bruſtſchiides ein hellbrauner Fleck. Die Füblbdrner brauntoth, 


und die e dreyblaͤttericht. 
* Atten von Miſte. Sie fliegen am hellen Tage, befonbets wenn es recht 


heis iſt. Auf den Fahrwegen im Pferdemiſte trift man fie haͤufig an. Sie find 
A pp im Fruͤhjahre. 
19 3 L 


u 2 11. Det 
: t I. 8. LT Botr 
Q Searabé bedean der deſchecete Miſt ⸗ — 32. fe — h. 
6 entomol. Beni. 1, p.21. no. 32. Leste —— der N. G. J. p. 418. n.5. 
Scar fimetarius, der iMififéfer. Li, Borr, p. der Miſtkaͤfer, Bedcau. & 
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11. Der ſchwarze, braunfuͤßige, glattköͤpfige Miſtkaͤfer; mit dem Ruͤcken⸗ 
— ſchilde; und braungrauen Fluͤgeldecken, mit laͤnglichtſchwarzen 
Flecken *). 

Scarabaeus (fimetarius), fcutellatus oblongus niger, pedibus fufcis, 

capite laevi; elytris grifeis, maculis linearibus nigris. 
Scarabaeus capite thoraceque nigro glabro; elytris grifeis, pedibus pal- 
lidis. Tinn. Faun. Suec. ed. 2. no. 353. Syf. Mat. — P: 548 . 

no. 32. 6. 
Geoffr. Inf. Tom. I. p.82. no. 19. Le Scarabé gris des boues. 


Ebenfalls haͤufig im Mift, befonders in den Pferdedpfeln, Tab. X, fig. 10, 
11, Sie fiegen aud) am Tage auf den Fahrwegen, find aber in der Grèfe 
verſchieden. Einige etwas über drey £inien lang, andere britthalb, unb eine 
breit. Der Koͤrper laͤnglicht, der Kopf glatt und gléngend ſchwarz. Die Brnfts 
ſchildſeiten ben einigen grau gerdndelr. Die Fluͤgeldecken laͤngs geftreift, braun, 
gelblich, und auf jedbem ſechs bis fieben laͤnglicht ſchwarze Flecke. Einige find an 
ben Seiten des Kopfs und Bruſtſchildes brauner, und baben auf den Fluͤgelde⸗ 
den weniger ſchwarze Flecke, aud) wohl gar feine, 


Us 22. Der gans ſchwarze, laͤnglichte Erdkaͤfer; ohne Ruͤckenſchild; mit drey 
Kopfhoͤckern; und tiefgefurchten Fluͤgeldecken <}. 
Scarabaeus exfcutellatus oblongus, niger totus; capite tuberculis tribus; 
elytris profunde fulcatis. 
Scarabaeus ( fubterraneus), exfcutellatus ; thorace inermi glabra, capite 
tuberculis tribus; elytris ftriatis crenatis. Lin. Faun. Suec, ed. 2, 
no.382. Sy. Nat. ed. 12. p.548. no 28. 


Dem Scheckichen (fimetarius) in der Geſtalt ſeht aͤhnlich; aber ohne 
Ruͤckenſchild, ohnerachtet Die Fluͤgeldecken oben ben der Wurzel weit von einander ſte⸗ 
hen, und einen dreyeckigen leeren Raum formiren; fo zeigt ſich doch kein eigentlicher 
Ruͤckenſchild. Ueberdem iſt er ganz glaͤnzend ſchwarz, und die Fluͤgeldecken weit 
tief gefurchter, alé ben dem vorigen. Auf dem Kopfe drey kleine Hoͤcker fn es 
ner Queerlinie, und auf dem Bruſtſchilde zerſtreute Hohlpunkte. 


5.12 £ | I 3° Der 
Scarabé gris de fumier, ber graue miſt €) Sc-rabé fouterrain, der minirer. 
* Lens Goͤzens entemol. Beytr. i. p.20. no. 28, 
_Géôsens entomol Bentr. I. p.22, no. 32. Scar. Jubrerrameus, der minirer. 
F'Scar. fmetarius grifeus, der Eſel. 
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13. Der braunſchwaͤrzliche Miſtkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; braungelb⸗ 
bordirtem Bruſtſchilde; braungelben geſtreiften Fluͤgeldecken mit 
zween ſchwarzen Flecken; und roſtfarbigen Fuͤhlhoͤrnern 2). 
Ccaral aeus fcutellatus nigro-fufcus; thoracis margine fulvo; elytris 
ftriatis fulviss maculis binis nigris; antennis rufis. 
Scarabaeus (coufpurcatus), fcutellatus, thorace inermi, marginibus late- 
ralibus albidis; capite tuberculato, elytris lividis nigro - macula- 
tis. Lim, Syſt nat. ed. 12. p. 549. no. 34  Faun. Suec. ed, 2. 
no. 387. | 
Dem Mififéfer (fimetarius) in Geſtalt nnd Groͤße wieder febr aͤhnlich, 
und nur von andern Farben. Kopf und Bruſtſchild glaͤnzend braunſchwaͤrzlich. Der 
erſtere gleichſam wie mit Koth beworfen, dunkelbraungelb, und oben auf kleine 
Hoͤcker. Die Flügeldecken mit Punkten matt gefurcht. Auf jeder zween kleine 
matte ſchwarze Flecke; die bey einigen fehlen. 


14. Der ſchwarze, ovale Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; chagrinirten 

Fluͤgeldecken mit vier Kanten; und ſehr breiten Vorderhuͤften +). 

Scarabaeus (femoratus), ſcutellatus niger; corpore ovato; elytris ru- 
ofis futuris quatuor; femoribus anticis maximis. 

Scarabaeus (fabulofus), fcutellatus muticus, niger opacus tuberculis 

rugofis; antennis bafi pilofis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 390, 
Syit. Nat. ed. 12. p.fçi. no. 48. 

Rein, Tab. X, fig. 17, mit diem ovalen Rôrper; vier Sinien fang, und 
und britthalb breit. Kopf und Bruſtſchild bangen gemeiniglih nieber. Gang 
ſchwarz, nur die Füblbornfeulen braun. Anf den vier Fantenformigen Laͤngslinien 
der Fluͤgeldecken, unter der tupe, fleine grauliche Haarbuͤſchel. An den Ränden 
des Kopfs und Bruſtſchildes rojifarbige furge Haare. Um deutfichiten unterſchei⸗ 
bec ſich biefer Réfer durch feine grofen, breiten Süften, vorne mit einem Mackel 
von rofifarbigen glângenden Haaren. 


15. Der ſchwarze Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; mufchelbraunen, 
feingeftreiften Fluͤgeldecken; einem Kopfhoͤcker; und ſchwarzen 
Fuͤhlhoͤrnern À . 

Scarabaeus fcutellatus, niger, elytris teftaceis fubftriatis; capite tuber- 
culo unico; antennis nigris. 


u 3 Scara- 
Scarabé barbouillé, ver Dreckkaͤfer. Goͤzens entomol. Bevtr. I. p. 30. no. 
PR à on. k Ps no, 34  Scar. fabulofu:, der — — * 


Seat. der ſ musgtlafer. IL Vott. — 
p. X, —** ——————— * 5) Scarabé errant, der Schwaͤrmer. 
S. Goͤzens entomol. Beytt |. p. 20, no, 29. 
PE) Sea abẽ à larges cuifles, dir Erdtaſer Scar, erraticus, der Schwaͤrmer. 
mit breiven Süfren. = 


CRE 
De" 
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Scarabaeus (erraticus); thorace inermi laevis capite tuberculo unico; 
elytris teftaceis. Lim. Faun. Suec. ed. 2. no. 383. Syſt. Nat. ed. 

12, P. 548. nO.29. DS TT 
Diefes kleine Kaͤferchen gleicht vollfommen bem grauen Mififéfer (fimeta- 
rius griefeus); bartun aber iſt er verſchieden, daß er, auffer ben Slügelbecten, 
gang ſchwarz it. Das kleine Kopfhoͤckerchen iſt bey einigen kaum merklich. Die 

Fluͤgeldeckennaht ſchwarz. Bauch, Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner ſchwarz. 


16. Der pechſchwarze, kurzleibige Erdkaͤfer; mit drey Kopfhoͤckern, und 
ſehr fein geſtreiften Fluͤgeldecken 5). 

Scarabaeus (ater), ſcutellatus niger totus; corpore abbreviato, capite 

tuberculis tribus; elytris laeviter ſtriatis. 

Dieſer kleine, ganz ſchwarze Kaͤfer, ſtehet nicht im Linneiſchen Syſtem, 
und unterſcheidet ſich von dem Minirer, no. 12, der auch ganz ſchwarz iſt, durch 
die Kleinheit und Dicke ſeines Koͤrpers; beſonders durch das kleine kurze, deutliche 
Ruͤckenſchildchen, und fein geſtreifte Fluͤgeldecken. Auf dem Kopfe drey kleine Hoͤ⸗ 
der in einer Queerlinie, und auf dem Bruſtſchilde viele Hohlpunkte. 


17. Der ſchwarze Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; und tiefgefurchten 
rothſpitzigen Fluͤgeldecken *). * 
Scarabaeus ſcutellatus niger, elytris profundis fulcatis, apice rufis. 
Scarabaeus (haemorrhoidalis], fcütellatus ; thorace inermi; capite tuber- 
S * culato; elytris apice rubris. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 386. 
Syft. Nat. ed.12. p.48. no. 33. “ts 2 
Nicht groͤßer, afs ein Sanfforn: gangs glaͤnzend ſchwarz, etwas braͤunlich; 
die Flgeldeckenſpitzen aber braunroth, wodurch er ſich von allen andern Arten unters 
ſcheidet. Auf dem glatten Kopfe einige kaum merkliche Erhoͤhungen, und auf dem 
Bruſtſchilde ziemlich tiefe Punktfurchen. Das Ruͤckenſchildchen kurz, und die Fuͤße 
dunkelbraunroͤthlich. ME AE es à | 4 
18. Det glaͤnzendſchwarze Kothkaͤfer ohne Ruͤckenſchild; mit gefurdten, 
hellockergelben Fluͤgeldecken . | Le 
Scarabaeus exfcutellatus, niger, nitidus; elytris ftriatis, livido-tefta- 
ceis. Sca- 


£) Scarabé noir, bec À ens entomol. Beytr I. p. 23. no. 33. 
.Gô3ens entomol, Beytt. L p.70. no. 3% ag madhanrees x agir HORS. sis 
Scar. ater, der Degeeriſche ſchwarze Kaͤfei. 

i) Scarabe des immondices, der Roth⸗ 


kaͤfer. 
5) Scarabé hemorrhoĩdal, ber Haͤmorrhoi⸗ Goͤzens entomol Beptr, I. p. 51. no. 83. 
—*8 $ Scar. quisquilius, der Atbridlärer, & , 


+ 


‘ 
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Scarabaeus ‘quisquilius), exſcutellatus ater glaber ; elytris livido- teſta- 
ceis. Lim. Faun. Suec. ed. 2. no. 397. Syſt. Nat. ed. 12. p.58. 
LT D ls * no. 83. 1 : 

Det kleinſte unter allen biefen Kaͤfern; doch giebts zweyerley Groͤßen: eint, 
de kaum mie ein Floh, andere wie ein Sanffornhen: ohne Ruͤckenſchild. Die 
Fluͤgeldecken mit feinen Punktfurchen. Beyhy einigen die Fuͤße ſchwarzz bey andern 
gelb. Eine bloße Abaͤnderung. 


— — — N — + 
II. Zwote Familie: Gezaͤhnte Kaͤfer mit laͤngerem Hin— 
terleibe als die Bruſt. 


A ⸗ ⸗ —— 2 








19. Der ſchwarze, oder roſtfarbige Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; 
weißen Schuppenflecken; und ſiebenblaͤttrichten Fühlhoͤrnern #). 


Scarabaeus feutellatus, niger feu rufus; maculis ſparſis albidis fquamo- 
fis; antennis heptaphyllis. 

Scarabaeus : Fullo), fcutellatus muticus ; antennis heptaphyllis; corpore 
nigro pilis albis; fcutelio macula duplici alba: Linn. Faun. Suec. 
ed. 2. no. 394. Syf. Mat ed. 12. p. 553. no. $7. 

Scarabaeus antennarum lamellis maximis; corpore nigro, fquamis albis, 

b : varie maculato. Groffr. Inf Tom. I. p- 69. no, 2. le Foulon, 

Scarabaeus Fullo Plini, Rai. Inſ. p.93. , \ 

Hoefa-Anf, IL t.7. 

Frifch. Int XL tr. 

®Roefel Inf. IV. t.30. 

Schaeff. Icon. t.23. f. 2. 

Voet. Scar, t. 6. f. 48. 49. 


De © Grof und dieke, ſechzehn Sinien fang und acht breit: oft in ben hollaͤndiſchen 
Duͤnen, auch in Schonen, wo ibre tarven die Wurzeln der Pflanzen abfreſſen; abe 
in den nordlichen Gegenden ben Stockholm nicht ). 
Ropf, Bruſtſchild und Fluͤgeldeeken insgemein febr ſchwarz ; ben einigen aber 
Éraunrothe Auf dieſen Theilen viele ungleiche weiſſe Flecke: eigentlid) kleine sue 


- gefpigte, auf der bornartigen Saut flad) aujliegende Sdhuppchen, wie der Feder— 


onsi) à ſtaub 
Serrabs Foulen, der walker Leote Aufangsgt. det NG. !. p.419: n0.8: 
sense entemol Beyir d: 34 no 57. G: — 


Sear, Fullo, der Wallers Der marni tte * 

— —e —S— 10: 57. ) Ebenfalls in unſern Gegenden in det Mark 

CS QU. De 1 EbeBocn p. Lil no. 5. im = aide, bey Retan. — *8* 
dé d acth ! è 


Fulo. & j 
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ſtaub der Schmetterlinge, die man nun mit der bupe erkennen kann. Der Hinter⸗ 
leib fegelformig.  Uucer dem Bauche und Bruſtſchilde ziemlich lange gelbliche Haa⸗ 
re. Die Fuͤhlhornkeule bat ſieben glaͤnzendbraune Bidtter; ben dem Maͤnnchen ſehr 
groß und ruͤckwarts bogeuformig gefrümmet, Tab. X, fig. 13; bey dem Weib⸗ 
chen aber kuͤrzer und kleiner. 


20. Der braunroͤthliche Maykaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; haarichtem 
Bruſtſchilde; weißgefleckten Hinterleibesſetten; und unterwaͤrts 
krumm umgebogenem zugeſpitzten Schwanze ”). 


Scarabaeus ſcutellatus, rufo-fuſcus, thorace villofo; abdominis lateri- 
bus aibo-maculatis; cauda acuta inflexa. 

Scarabaeus (Melolontha;, fcutellatus muticus teftacens : thorace villofo, 
cauda inflexa; incifuris abdominis albis. Lim, Faun. Suec, ed, 2, 
n0.392. Syſt. Nat. ed. 12. p-s54 no 60. | x 

Scarabaeus teftaceus; thorace villofo, abdominis incifuris lateralibus 
albis, cauda inflexa. Geoffr. Inf. Tom L. p.70. no, 3. Le Hamneton. 

Scarabaeus arboreus vulgaris maior. Rai. Inf. p. 104. 

Goed. Inf. Tom.I. t. 78. Lift. Goed. p. 265. no. 11, 

Merian, Inf. t.4. 

Loewesb. Lettre du 12 Nov. 1680. p. 47. f. 3. 

Albin. In. t.6o. 

Rocfel Inf. Tom, IT. CL r. Œrbf, t. 1. 

Schaef. Elem. t.8. f.3. et t.109. Icon, t.93, f, 1.2 t, 102, f. 3. 4. 

Voet. Scar. t.6. f. 45. 46. j 


Kleiner, als der Walker; fonft aber in der Geſtalt, Tab. X, fig. 14, ibm 
ziemlich gleid. Die £änge ein oil, und die Breite ein balber. Die bornartigen 
Fluͤgeldecken brauntoͤthlich, mit vielen weißlichen, ſeht kurzen Haaren, bof fie wie 
gepudert, und unter der lupe ganz haaricht ausſehen. Auf jeder vier kantenfoͤrmige 
dangslinlen. Der Bruſtſchild bey einigen braun, bey andern ſchwarz ”), mit vielen 
weißgraulichen Haaren, wle der Kopf und die Unterbruſt. An den Seiten des Hin⸗ 
terleibes große weiſſe dreyeckige Flecke, und eben dergleichen auf beyden Seiten jedes 
Ringes. Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner braun. Die Blaͤtter der letztern bey dem Maͤnn⸗ 
chen lang und viel groͤßer, alé bey dem Weibchen. An jedem ſieben e), am — 
SE . aber 
LBésqne emomol ge Cum de ae ann D 
Scar. 2 Me à } —— ——— tee erde kommen, — 


LL. Borr. p. XIIL no. 37. Æclolontba, LIL 8. Eine Erfahrung, die ſich zu wiederholten malen 
1 Th. Borr. p. VIII. no. A Melolontba, beſtaͤtiget bat. 


À L , 10, Bey dem Weibchen nur Blaͤtter 
Marthe no ride Pr? in — fuͤnf Gelente. mag wvobl 
G. davon die Urſache ſeyn? 


G. 


— 
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Zwote damilie. Gezahnte Kaͤfer mit langem Hinterleibe. aér 


aber nur biere. Jedes Blatt vertritt alſo die Selle eines Gelenkes. Wenn der | 
Kafer recht munter kriecht, oder fliegen will, breitet er fie aus, und fie babeu als, 
bann bas Anſehen fleiner Faͤcher. 


Den ganzen Sommer ?) dur, befonders im Grübjabre, fiebt man fie bes 
Abends bey untergebender Sonne, überall an ben Baͤumen berumfliegen. Sie frefs 
fen alle Arten von Baumblaͤttern, befonders der Obſtbaͤume, und thun ben ftarfer 
Bermehrung grofen Sdjaden, wie oft in Frankreich gefthiebet, wo fie unter dem Na, 
men Hannetons befannt find, und in andern europaͤiſchen Laͤndern. 


In den Drovingen der vereinigten Niederlande fpielen die Kinder febr gern 
mit ihnen, binden ibnen einen fangen Faden an den Sinterfuf, und laſſen fie flie⸗ 
gen, ohne ibn fabren ju faffen. Gemeiniglich Miegen fie bann in die Runde, wo—⸗ 
von vermutblid bér Name Molenaars; Meuniers, Müller, entitanden ſeyn 
mag. Die Landfinder treiben damit einen kleinen Handel für die Stadtkinder, und 
id babe in meiner Jugend viele gefauft. 4), 


Den der Begattung haͤngt das Maͤnnchen binten verfebré am Weibchen, und 
laͤßt ſich mit fortſchleppen, worauf es weiſſe Ener in die Erde fegt. 


Ihre Larven find weiß, ſechsfuͤßig und leben in der Erde, beſonders in beſtell⸗ 
tem Lande. Dieſe nennt man fhwebifh Bemærkelfemafk, oder ben Propheten⸗ 
wurm ” N vweil man ſich einbildet, man koͤnne daran ſehen: ob der Winter beſtaͤn, 
big ſeyn, ob die Kaͤlte lange dauren merde, oder nicht. Man will das aus der Verſchie⸗ 
denheit der Farbe weiſſogen, Da einige zuweilen ganz weiß; andere mebr oder weni, 
ger blaͤulicht find, Allein die blaͤulichte Farbe entſtehet von den durchſcheinenden, 
und mit Nahrung angefuͤllten innern Theilen. Indeſſen ſoll die blaue Farbe einen 
gelinden ; bie weiſſen aber einen barten Winter; und der weiſſe Vordertheil, und 


blaue Dintertheil des Wurms, nur einen barten Bintersanfang bedeuten, Doch 


bas find Volkslegenden. Nach den ficherften Erfabrungen liegen fie vier Sabre 
in der Erde, ehe fie ſich in Kaͤfer verwandeln. 


jus rt ro 21. De 


» py Das konnen wir von unſern Gegenden ſelbſt von der Schaͤndung der Geſchoͤpfe eut⸗ 
nice fagen. ie bem Anfange des Junius ſind woͤhnen. 


1 G. 
fle alle weg. r) Einige Schriftſteller nennen fie Engerlin: 


ù G. 
4) Man ſollte ben Kindern nie ſolche grau⸗ ge, allein dies ſind eigentlich die Oeſtruslar⸗ 


— erlauben, fonbeën bhnen mehr Ehrer ⸗ ven in der Haut des Wildorete Bey uns 
— gen den durch Betrachtung nennt man die Maykaͤferlarven Glimen. 
der Gefbôpfe beybringen, fo wuͤrden fie fi G. 


Degeer IV. Thil. x 


ait; 
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21. Det rauche, graugelbliche Baumkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; braun⸗ 
gelblichen Fuͤßen; ſchwarzem Kopfe; und weißlich gefleckten Sei- 
ten des Hinterleibes ). 

Scarabaeus ſcutellatus villoſus grifeo-teftaceus; capite nigro; pedibus 

fulvis; abdominis lateribus albo-maculatis. 
Scarabaeus (olſtitialis), ſcutellatus muticus teſtaceus; thorace villofo, 
elytris luteo-pallidis; lineis tribus albis parallelis. Linn. Faun. 
Suec. ed.2. no.393. Syft. Nat. ed. 12, p.$54 no. 61. 

Scarabaeus teftaceus ; thorace villofo; elytris luteo - pallidis; lineis tri- 
bus elevatis pallidioribus.  Geoffr. Inf. Tom. I. p. 74. no.7. Le 
—* Hanneton d Automne. | 

Scarabaeus — arboreus alteri affinis. Mouff. Theatr. Inſ. p. 
160. f. 3. 

Scarabaeus —* ſ. ſolſtitialis. Friſch Inſ. IX. p.30. t. 15. 

Don Mittelgroͤße, Tab. X, fig. 15, etwas über acht Linien lang, und vies 
ve breit. Sonſt wie der gewöhnliche Maykaͤfer. Die Farbe des Bruſtſchildes 
und der Fluͤgeldecken graugelblich; der Kopf aber hinten ſchwarz, und vorne 6rauns 
roth. Die Fuͤße braungelb, und an den Seiten des Hinterleibes weißliche Fle— 
de. Die Fluͤgeldecken duͤnne, und etwas durchſichtig; mit drey erbabenen Laͤngs⸗ 
linien. Kopf und Bruſtſchild, oben und unten, mit langen grauen Haaren. 
Die Fuͤhlhornkeulen dreyblaͤttricht. 

In Schweden heiſſen ſie Allonborrar. Im Sommer fliegen fie häufig 
des Abends und die ganze Nacht um den Baͤumen herum, und laſſen ſich leicht 
fangen. Sie gehen auch dem Lichte nach durch die Fenſter in die Häuſer. 


22. Der glaͤnzenddunkelgruͤre Baumkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; und 
geſtreiften Fluͤgeldecken * ). 
Scarabaeus (aeneus), ſcutellatus, viridis nitidus; elytris ſulcatis. 
Voet. Scar. t.7. f.$8. , 


Don Mittelgrôfe, Tab. X, fig. 163 fünf Linien lang, und vierthalb 
breit, mit ovalem, ziemlich difen Rorper. Oben auf bunfefgrün, glaͤnzend fus 
pferfarbia; unten aber gfängend ſchwarz. Auf ben Siügelbecten Laͤngsfurchen, 
und Die Sinterfüfe febr fang. Die Fuͤhlhornkeule dreyblaͤttricht. 

| 23. Der 
Searabé folfticiel, ber Juniuskaͤfer. ) Scarabé cui ; upfe 

—— entomol. Beytt. J. p. sis 61. ———— dés 
Scar, folfitialis, der Fleine Laub: oder May · Goͤzens entomol. Beytr. J. p.76. no. 26, 
Fôfer. LL. Borr. p. XIIl. no. 61. Soffitialis. Scar. aeneus, dre bolléndife grûne curé 
1, D. x Tb. Borr. p IX. no. 61. Solfitials. fer. IL Bocr. p. XIX. no,26. Aeneus. 
este Anfanagar. der Naturgeſch. L. p. 419. 
no.ur. der Juniuskaͤfer. é. 
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23. Der braunrothgelbliche, ſchwarzaͤugige, langfuͤßige Baumkaͤfer; mit 
zween ſchwarzen Punkten auf dem Bruſtſchilde “). | 
Scarabaeus (fulvus), fcutellatus, flavo-rufus, oculis nigris; thorace 

unétis binis nigris; pedibus longiffimis. 

Scarabaeus (brunneus), fcutellatus muticus rufo -teftaceus ; elytris ftria- 
tis; thorace utrinque punéto notato, Lim. Faun, Suec, ed. 2, 
no.396. Sy}. Nat. ed, 12. p.f$6. no.72. 

Scarabaeus fulvus, oculis nigris, thorace glabro. Geoffr. Inf. Tom. L 
p.83. no.22, Le Scarabé fauve aux yeux noirs. 

Voet Scar, t.7. f. $3. 

Nicht fiten, Tab. X, fig. 17; aflenthalben auf ben Wieſen und PA 


gen. Unter der Mictelgrôfe, fuͤnfthalb £inien fang, und etwas über zwo breit. 


Gonft mie in der Befthreibung. Die Fuͤße febr lang und ſchmaͤchtig: aud bie 


Gübibornblätter beſonders fang, faſt in der £änge des Kopfs, aber febr ſchmal. 


24. Der Gartenfäfer mit bem Ruͤckenſchilde; mit braungelben Fluͤgelde⸗ 
d'en; glaͤnzend violettem oder gruͤnlichem Ropfe und Bruſtſchilde; 
und ſchwarzen Fuͤßen *). 


Scarabaeus (viridicollis), fcutellatus ; elytris obfcure flavis; capite tho- 
raceque violaceis, feu viridibus nitidis; pedibus nigris. 

Scarabaeus (Horticola), fcutellatus muticus; capite thoraceque coeru- 
leo fubpilofo; elytris grifeis; pedibus nigris. Lim. Faun. Suec. 
ed.2. no. 391. Syf. Wat. ed. 12. p. 554. n0.59. 

Scarabaeus capite thoraceque coeruleo pilofo; elytris rufis. Geofr. Inf. 
Tom. p.7<. no.8. Le petit Hanueton à corcelet vert, 

Schaeff. Icon. tab. 23. f, 4. 


Ich babe biefen Räfer, Tab. X, fig. 18, auf grofien fanbfiraffen im Pfers 
demiſt gefunden, wobin fie ſich vermutblid) begeben, ihre Eyer binein ju fegen, 
Qinne! fagt: fie waͤren haͤufig in den Gaͤrten, wo fie die Blaͤtter der Obſtbaͤu⸗ 
me, auſſer ben Birnblättern abfräͤſſen )). Deshalb bat er fie auch Gartenkäfer 


Horticola) genannt. 
X 2 Gie 


“) Scarabé fauve, der braungelbe Baum⸗ 


fer. 
ens entomol. Beytr. J. p. 44. no. 72. 
— der punktirte Stuff. 
U Borr. p.14. n0.72. Brunneus. 


x) Scarabé à corcelet verd, det Gruͤnhals. 
Soͤzens entomol. Begtr. I. p. 35. no. 59. 
Sear, Horticola, der GaxtenFéfer. IL Borr. 
p. XILL no.59. Horticola. IIl. B. 1 Th. Vorr. 


Et 


p. VIIL no.50. Horticola. este Anfangégr. 
der Naturgeſch. 1 p.319. no. 9. GartenFäfer. 
Sabric. Reiſe burd Norwegen p. 32. 


5) Er bat Redt. Denn mit den erften Tagen 
des Junlus find ſie auf den Roſenblaͤttern und 
nicht fo haͤufig auf ben Aepfelbaͤmen; auf ben 


163. 


L 


Birnbaͤumen gar nicht. Rad unferé Verfaſſers 


Bemerkung ſcheinet ihte Verwandlung im Miſt, 
oder in der Er de vorzugehen. 
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Sie find oval, unter der Mittelgroͤße, etwa fuͤnfthalb Lnien lang, und 
dritthalb breit. Auf den Fluͤgeldecken matte Laͤngsfurchen. Die Farben wie in 
dec Beſchreibung. Die Füuͤhlhoͤrner roſtfarbig; die Keule aber ſchwarz und drey⸗ 
blaͤttricht. Der dreyeckige Ruͤckenſchild nach der Bruſtſchildfarbe, entweder gruͤn oder 
violet, Alle Theile uͤbrigens voll grauſchwaͤrzlicher Haare. 


—— — —— — — —— ——— — 
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25. Det glaͤnzend/ goldgruͤne Baumkaͤfer; mit dem ruͤckenſchilde; glat⸗ 
ten Fluͤgeldecken mit kleinen weißlichen Querlinien; und, unten 
und an den Seiten ſpitzig vorgehender Bruſt 2}, 


Scarabaeus (fmaragdus), ſcutellatus, viridi-aureus; elytris glabris; li- 
neis transverfis albidis; peétore porreéto, lateribus unidentato. 

Scarabaeus (auratus), fcutellatus muticus auratus, fegmento.abdominis 
primo lateribus unidentato, clypeo planiufculo. Linn. Faun, 
Suec. ed. 2. no. 400. Syf. Nat. ed. 12. p. 57. no. 78. . 

Scarabaeus viridi-aeneus; thoracis parte prona antice prominente, 
Geoffr. Inf. Tom. L. p.73. no.s. L’ Emeraudine, 

gs ſ. Viridulus. Merr, pin. 201. 

Rai. Hift. Inf. p.76. 

Frifch Inf. XII. PI. 3. t.1. 

Hoefn. Inf. IL. t, 6. 

Roefel Inf. II. C1. 1. Erdkaͤfer t.2. F. 1—7, 

Strümer Act. Acad. Suec, Vol. IL p, 47. 

Schaeff. Icon. t. 26. f, 7. 

Voet Scar. t,1, f. 1. 


P | Diefe 
2) Scarabé emeraudine, der Smaragd ⸗ Diefen Auratas L. bat 
kaͤfer. 1) Friſch nf XII, 3Pl. t. 1. f.2. 
2) Koͤſel IL. Erdk. 1 Kl. p. 9. t.2. f.6. 7, 
Gêsens entomel. Beytr. J. p.47. no. 78- 3) Schacff. Icon. t. 66. f. 4. 
Scar, auratas, der Goldtéfer. 11. Borr. P. 4) Voet Scar. ord. 1. Gen. 1. NHoric. p. 4. 


XV. no. 78. Auratus. .nO.2.:t. Ie f. 2. 
5) Müller Zool. Dan, Pr. p.54, no. 462. 
Ich babe zwar ben dieſem Rdfer alle Citata (bic befte Befhreibung) 
gelaſſen, mr à der Berfaffer felbft babey grfegt 6) A&t. Nidr. IV no. 1. 
bat; allein bin durch Herrn Bergſtraͤſſers Hingegen iſt dieſer Degeeriſche kein an⸗ 


Bemerkungen: Nomencl. L p. 50. 60. nunmebs derer, als Bergſtraͤßers sg" r Goldkaͤfer: 
ro vbllig übergeuat, daß bicfer rose Romenci I, p.14 t.2. f. 5. Schaef. Icon. 
ÆRéfer (Emeraudine) ait der Linneife t. 26. f. 7:450.£ 8. Geofr. inſ. 1. p.7x 
Scar, auratus ſeh. no, $. — 
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Diefe Kaͤfer, Tab. XI, fig. 1, ſind ſehr gemein 4), und heiſſen in Schwe⸗ 
den Guldſmed in Holland Goute - torre. Sie fliegen am hellen Tage ‘in der 
Sarten/ und ſetzen ſich auf die Blumen, auf den Flieder, auf die Roſen, u. ſy. tv. 
Im Fliegen machen ſie mit den Fluͤgeln ein ſtarkes Geraͤuſch. Der Koͤrper glatt, 
und die groͤßten neun linien lang, aber fiünfe breit. Der Kopf haͤngt nieder, und 
am Maule keine Zaͤhne. Nimmt man fie fn die Hand; fo geben fie hinten eine 
uͤbel riechende Feuchtigkeit, wie einen weiſſen Brey von ſich. Wirft man fie fn die 
Luft ſo breiten ſie gleich die Fluͤgel aus, und fliegen davon. 

Die Farbe iſt praͤchtig. Oben auf glaͤnzendgoldgruͤn; unten glaͤnzend Gofb, 
purpur, bey einigen weniger gruͤnlich. Auf den glatten hornartigen Fluͤgeldecken 
viele kleine weißgrauliche wellenfoͤrmige Queerſtriche, die aber nicht ganz uͤbergehen. 
De erſten Anſcheine nach ſollte man glauben: die Fluͤgeldecken haͤtten hier Riße 
bekommen. Kopf, Bruſtſchild und Bruſt unten eben ſo mit grauen Haaren be, 
ſetzt, als die Fuͤße. Die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz, und die Keule dreyblaͤttericht. 

Um mich zu uͤberzeugen, daß dieſe Käfer wirklich keine Zahne haͤtten, bat’ 
id) alle: dazu gehoͤrige Kopftheile, ſtuͤckweiſe unterſucht. 

Oben auf dem Kopfe, Tab. XI, fig. 2, eine hornartige, laͤnglichte, nieber, 
hangende am Ende ausgeſchweifte, und vorne ganz herum hochgeraͤndelte Matte, 
In der Mitte ſeiner daͤnge eine etwas erhabene Kante. Unmittelbar unter dieſer 
Platte ein flaches duͤnnes ziemlich hartes, roſtfarbiges Stuͤck. Dies die Oberlippe, 
Tab. XI, fig. 3, am Grundtheile beweglich, und an der hornartigen Matte aufs 
liegend z vom ein tiefer Ausſchnitt, c; alſo fait bersformig, Am Rande, und auf 
der Oberflaͤche viele lange, ziemlich bide Fuchshaare. 

Unter der Oberlippe die untere, fig. 4, mit verſchiedenen merkwuͤrdigen Thei⸗ 
len. Die dippe ſelbſt, fig. 4, b b, fig. 7, fait wie die obere geſtaltet; eben fo 
flach, nur etwas dicker, und vorn ein tiefer Ausſchnitt, fig, 7, €. Sie beſtehet 
aus zween, borne zirkelrunden Lappen. Unten und an ben Raͤnden ein groſſer Buͤ⸗ 
ſchel von langen Haaren; auch eben ſo beweglich, als die Oberlippe. An jedem Lap⸗ 
pen eine weygliedrichte, am Ende rundlichte Bartſpitze. Die zween gegliederten 
Theile berfelbeny Die beyden kleinen, oder innern Bartſpitzen, bb}, die auf der Une 
terfläche ber fippe fiéen. 

NMoch an jeder Seite Mefer Unterfippe ein fanger hornartiger, der Grundflaͤ⸗ 
che angegliederter beweglicher Theil, fig. 4, a a, der aus zwey gufammengeglieder 
ten Stuͤcken, Mens; beſtehet. Der Vordertheil, fig 5, a, ber kuͤrzeſte, gang 
mit nem diden Buſchel fanger, gefräufelter, roftfarbiger Daare, wie mit einer 
kleinen Buͤrſte bedeckt. Der andere Theil, e, der Grundflaͤche der Lippe angeglie, 
dert, laͤnger, dicker/ und braunrother. Die Flaͤchen ungleich und eckig, auch au 

| * Der 


3 
2 Der cigenthihe Auratus L. iſt eben nicht ſehr bdufig. 6, 
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der Innenſeite mit einer Buͤrſte eben ſolcher langen roſtfarbigen Haare, d e; an 
der Auſſenſeite weniger Haare. Un derſelben Seite eine andere, laͤngere Bartfpige, 
b, eine der aͤuſſern, dreygliedricht; das letzte Glied bas laͤngſte, und am Ende rund⸗ 
licht. Alle vier Bartſpitzen aber beweglich, glatt, ohne Haare, und hornartig. 

Zwiſchen den beyden Lippen noch zween andere, an der Grundflaͤche der untern 
angegliederte Theile, fig. 4, 0 c; platt, ſehr duͤnne, fig. 6, durchſichtig, brauns 
gelblich, in der Mitte weißlich, rund herum mit langen Fuchshaaren bordirt. An 
der Auſſenſeite eine lange, ziemlich breite, am Ende aber ſtumpfe rundlichte Spitze, 
pi, die mic dem flachem Stuͤck ſelbſt aufs genaueſte verbunden iſt, und mit bemfels 
ben nur einen Koͤrper ausmacht. Beyde Stuͤcke mit ihrer langen Spitze bornartig, 
biegſam, und am Grundtheile beweglich. Dies ſollte man faſt fuͤr Zaͤhne halten. 
Da fie aber weder Die Geftalt, noch die erforderliche Haͤrte und Veſtigkeit ber, 
felben haben; fo Fann ich fie nicht dafür anfeben. Gewiſſermaſſen koͤnnen fie wohl 
die Stelle derſelben vertreten, und dazu dienen, die Nahrungstheile zum Mau— 
le zu bringen. 

Dies ſind die Theile, die ich am Kopfe und in der Gegend des Mauls habe 
entdecken Eônnen, Folglich haben dieſe Kaͤfer keine Zäͤhne, und haben ſie auch 
bey ihrer bebensart nicht noͤthig. Denn fie ziehen den Honigſaft aus den Blumen. 
Die Buͤrſten, fig, 5. a de, an den beyden langen Seitenſtücken der Unterlippe, 
wo die beyden großen Bartſpitzen ſtehen, ſcheinen dazu ſehr bequem zu ſeyn, dieſen 
Saft aufzulecken, und zum Maule zu bringen. 

Unter der Bruſt haben ſie noch eine Merkwuͤrdigkeit: daß ſich ſolche vorwaͤrts 
in eine horizontale Lamelle verlaͤngert, und mit einem rundlichten Koͤpfchen, fig. 8. p, 
endiget, welches zwiſchen den beyden Mittelfuͤßen bey ihrer Wurzel liegt. An jeder 
Seite, dichte beym Anfange des Hinterleibes, verlaͤngert ſich die Bruſt noch in eine 
eckige, über dem Rôrper wegſtehende Spitze, 1 1, wodurch gleichſam zwo ſpitzige Sei, 
tenerhoͤhungen entſtehen. 

Die darven dieſer Kaͤfer findet man in den großen Waldameiſenhaufen. Sie 
leben gern im fetten und feuchten Erdreich, als ſich auf dem Boden unter ſolchen 
Haufen befindet; doch ſindet man fie auch in gemeiner Erde, wenn ſie nur etwas fett 
iſt, worinnen ich ſie lebendig erhalten habe. Beſonders iſt es doch, daß ſie in den 
Ameiſenhaufen leben koͤnnen, wo fie ganz mit Feinden umringt zu ſeyn ſcheinen. 
Denn die Ameiſen haben die Gewohnheit, alle Inſekten, die in ihre Haufen geratheny 
au tôdten.  Diefen £arven aber thun fie im mindeften nichts zu Leide. 

Sie find grof und dicke, fig. 10,11; vierzehn Linien fang, und fünfe breit, 
wenn fie bre rechte Groͤße erreidht haben. Denn in einem Ameiſenhaufen findet man 

fie von allen Grôfen. Der Rorper fait walzenfoͤrmig, unten etwas platt. tôngs 
jeder Seite, unter ben {ufclôchern, eine etwas erhabene Runzel, fig, 10, b b, wie 
s ein 
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ein ziemlich dicker und deutlicher Wuiſt, ver vers Ours wub Uncerchetf Leo Korpris 
ſcheidet. Der letztere in einer ganzen Laͤnge fait gleich dicke; gleichwohl vorne, wo 
die Fuͤße ſind, etwas duͤnner, und der letzte Schwanzring, P, dicker, als das uͤbrige. 
Er beſtehet aus zwoͤlf Ringen; die Fugen aber, beſonders oben, wegen vieler andern, 
ziemlich tiefen Einſchnitte und Falten, deren ich auf dreyßig gezaͤhlt habe, nicht recht 
deutlich zu erkennen. Der ganze Koͤrper weißgraulich, etwas gelblih.  Gie haben 
ſechs hornartige, ockergelbe, nach Proportion des Koͤrpers ziemlich Eure, und an den 
drey erſten Ringen ſitzende Fuͤße, ſig. 11, ii, Der Kopf, fig. 10, t, hart, mit 
einer braungelblichen hornartigen Haut bedeckt, mit zween ſtarken ſchwarzen Zaͤhnen, 
d; einigen Bartſpitzen, und zwey gegliederten Güblbornern, fig. 11, aa, Der 
ganze Rorper mit vielen Fleinen Fuchshaaren befüet. 

Legt man die Larve auf eine glatte Flaͤche, fo friecht ſie nicht mit den Fuͤßen; 
ſondern legt fic gleich auf den Ruͤcken, und bilft fid) durch das Zuſammenziehen und 
Ausdehnen der Ringe und Falten des Ruͤckens fort, zugleich ſtaͤmmt fie fid) mit der 
Ropfplatte an. Auf ſolche Art pflegt fie ſich auſſerhalb der Erde fortzuhelfen. Legt 
man ſie auf den Unterleib; ſo will ſie wohl mit den Fuͤßen fortkriechen, iſt aber nicht 
im Stande, ſich lange ſo zu halten; ſondern faͤllt gleich wieder auf den Ruͤcken, weil 
der Unterleib konkav, und der Koͤrper immer bogenformig gekruͤmmet iſt. Doc) eine 
Larve, die ſtets in der Erde qu leben gewohnt iſt, kann freylich auſſerhalb derſelben 
nicht gut fortkommen. 

Der Kopf, fig. 12, tt, iſt viel breiter als lang; ſeine Laͤnge rechn' id) von 
vorne nach hinten. Von oben gewiſſermaſſen mie ein halber Mond ; zum Theil ſtedt 
ec in bem erſten Ringe, wenn die Larve ruhig iſt. Oben auf ein kleiner Einſchnitt, 
und hin und wieder kleine Hohlpunkte. Er ſcheint aus einem Stuͤck qu beſtehen; 
gleichwohl zeigt ſich auf jeder Seite eine weiße, matte, bloß an der Farbe kenntliche 
Naht, die von dem Grundtheile des Fuͤhlhorns bis sur Gpige des Ropfs binglebet, 
und ibn gleichſam in drey Theile ſcheidet, deren mittelfter, faft wie ben ben Raupen, 
drenectig it. Um Ropfe Écine Auger. Wenigſtens hab” id mit aller Muͤhe nichts 
bavon entdecken koͤnnen. Folglich ift die £arve blind, weil fie feine Augen noͤthig 
bat, ba fie beftändig in bec Erde lebt. 

Gerner am Kopfe Fuͤhlhorner und Zaͤhne. Die erfteren, fig. 12, aa, an 
ben Seiten; ibre Laͤnge nicht ſonderlich, und der Ropflänge gleich: fuͤnfgliedricht; 
das erſte Gelenke rundlicht, und am dickſten. Die vier folgenden beynahe walzen⸗ 
formig, und das letzte am Ende rundlicht. Sie ſind hornartig von braungelblicher 
glaͤnzender Farbe. | 

Die Zaͤhne, oder Rinnfaben, d d, find die merkwuͤrdigſten Ropftheile, vor 
ben Fuͤhlhoͤrnern, und gum Theil zwiſchen Den beyden Lippen. Sie fpielen, mie 
ben ben Raupen und andern Jnſekten, von einer Seite zur andern, baf —— den 

| "+ pitzen 
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@pigen vorne vor vem Kopſe zuſammentreten. An ſich find fie bide, plump, hart, 
bornartig; inwendig aber bobl, und mit meiden fleifbartigen Materien angefuͤllt. 
Die Grundflaͤche, fig. 13, b a b, fünfetiht; die Vorderhaͤlfte platt mit einer 
frummen Œndfpige, p; an der Innenſeite mit drey, am Ende runblidten, Zahnker⸗ 
ben, dd d. An der andern Hinterhaͤlfte zwo Reihen dergleichen Zahnkerben, r r r, 
davon in jeder Reihe drey, zwiſchen benfelben aber eine laͤnglicht, ovale Séblung. 
Un der Auſſenſeite des Zahns ein rundlichter Hoͤcker, t, und einige ſteife Haate, c; 
auch um der Grundflaͤche herum Haͤrchen. Auſſer dem Zetreiben der Nahrungstheile 
haben die Zaͤhne noch einen andern Nutzen; naͤmlich ſich damit Gaͤnge in der Erde zu 
graben. Sie beſitzen eine ziemliche Kraft, weil Die Larve damit alles, was ihr vor, 
kommt, anpackt, und fo veſt haͤlt, daß man einigen Widerſtand fuͤhlet, wenn 
man fie loßreiſſen will, Die Zahnkerben find ſchwarz, das uͤbrige glaͤnzend dun, 
kelbraun. 

Am Kopfe noch zween andere, die ich Uppen nennen muß, weil ſie mit den 
Zaͤhnen das Maul verſchlieſſen. Die eine die Ober ; Fig, 12, iz die andere die 
Unterfippe, fig. 15. Die erffere vor dem Ropfe, in einem zwiſchen ben Zaͤhnen geles 
genem Raume, ben fie gum Tbeil einnimmt, Sie iſt bornartig, breit, platt, fig. 
14, ziemlich duͤnne, unten etwas fonfav, und in zween ungleihe Theile, qneerge⸗ 
ſpalten, bavon ber erſte, als ber nächite am Ropfe, a b c d, groͤßer und breiter | 
if, als der andere, e F. Der Anbang dazwiſchen, wie ein Charnier, bemeglih. 
Die Hinterhaͤlfte, a b, des erften Theils braun; die andere Vorderhaͤlfte aber, 
c d, weiß und durchſichtig. Der zweete Theil der Lippe, e f, waͤre oval, haͤtt' er 
nicht vorne zween Œinfchnitte, ii, wovon er gewiſſermaſſen, wie ein Kleebatt cuës 
fiebet. Die Farbe biefes Theils braungelblich durchſichtig; an bem Umfange bes 
rum viele kurze Haare, und dichte bey den Ausſchnitten zween kleine laͤnglichte 
dunkle Flecke. 

Die Unterlippe, fig. 15, unter ben Zaͤhnen, und weit zuſammengeſetzter, 
als die obere. Sie beſtehet aus drey Haupttheilen, welches zwo Arten von Armen, 
fig. 15, aa, ſind, und ein flacher Mitteltheil, Den man als die eigentliche Lip— 
pe, d'ee, anſehen koͤnnte. Die Arme ſitzen an den Seiten der Grundflaͤche biefes 
fladen Theils, de, und in zween ungleiche, zuſammengegliederte Theile, fig. 16, 
a d, getheilt, daß fi) jeder an gmeen Orten, am Grunbtbeile, und in ber Juge 
feiner beyden Theile, bewegen kann. Ihre Geſtalt faft walzenfoͤrmig. Der erſte 
Theil dicker, als der andere; dieſer letztere a, wird allmaͤhlich dunner, und hat 
am Ende einige krumme ſehr harte, hakenfoͤrmige Spitzen, PP. An der Auſſen⸗ 
ſeite dieſes zweeten Theils eine, aus vier beweglichen Gliedern zuſammengeſetzte 
Vartſoitze fig. 15, 16, bb. Dies die aͤuffern, inégemein bogenfèrmig ges 
kruͤmmten, und ſtumpfſpitzig gufaufenden Bartſpitzen. Der lache Mitteltheif, 

fig. 16, 
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ſig. 15, cde, liegt zwiſchen ben beyden Armen; wir ſehen ibn als die eigentliche £ips 
pe an; er iſt mehr lang, als breit, fig. 17, und in der Queere in drey Ringe 
getheilt, d e, ff, gg. Am Vorderrande dieſes Stuͤcks, zwo kleine, zwenglie⸗ 
drichte Bartſpizen, © c. An verſchiedenen Orten der Unterlippe kurze Haͤrchen. 
Die Farbe derſelben, wie bey der obern. 

Zwiſchen ben Sippen und Zaͤhnen das Maul. Die erſtern dienen nicht nur 
dazu, bas Maul zu verſchlieſſen; ſondern auch die Speiſe, welche die Zaͤhne gerrei, 
ben, zuruckzuhalten. Ohne dieſe Huͤlfe wuͤrden die Zaͤhne, waͤhrendem Kaͤuen, fofs 
che fallen laſſen. Ich halte alſo dafuͤr, daß die beyden beweglichen Arme der Un— 
terlippe, die mit ihren beyden Enden, woran die vorgedachten Haken ſitzen, zuſam⸗ 
mentreten, auch zur Faſſung und Zerreibung der Speiſen mit den Hacken dienen. 
Denn ich babe geſehen, daß fie die Larve bald oͤfnete, bald verſchloß. Wenn fie 
in Bewegung if; fo find es Die Arme immer auch, und ſpielen beſtaͤndig ges 
gen einander. 

Die Fuͤße, fig. 18, haben viele Haare, kleine ſchwarze Stacheln, und fuͤnf 
Gelenke. Das erſte, a, am laͤngſten und dickſten; die uͤbrigen werden allmaͤhlig 
dünners am Ende zwo ziemlich lange, etwas frumme Haken, c. 

Auf dem Koͤrper eine membranoͤſe biegſame Saut, die auf dem letzten Ringe 
ſehr geſpannt iſt, weil da die Exkremente in dem Darme liegen, wovon der Ring 
ſelbſt, fig. ro; p, eine blauliche Farbe beköͤmmt. Unter den drey vorhergehenden 
Ringen, ein großer, von eben der Urſach enritebendec laͤnglichter blaulicher Fleck, 
fig. 11. Un jeder Seite des erſten Ringes ein ziemlich großer, laͤnglichter, harter 
hornartiger, braungelblicher Fleck, fig. 12, D b. ‘Um Ende des letztern eine 
Queerſpalte, oder der After, Fig. 11, f, Den die Raͤnde der Haut verſchlieſſen. 

Diefe Larven haben, wie die Raupen, achtzehn Luftlocher, an jeder Seite 
neun, wie ben fig. 10. Dem biofen Auge erſcheinen fie alé braungelbliche Punkte, 
die in einer inie unmittelbar über der großen Runzel liegen, welche längs jeder 
Seite des Rorpers hinzieht: auf jedem Ringe eins , auffer dent zweeten, dritten und 
zwoͤlften/ wo fiey wie ben den Raupen, feblen. Jedes Luftloch, fig. 19, S, lieat 
auf einer kleinen Drenedigen Erhbobung, t, welche die Sautfalten formiren, und 
deren Geſtalt gang fonderbar if, Es ift ein Fleiner haͤmiſpaͤhriſcher brauner Sôs 
der, fig. 20; 8, mit einer kleinen Mittelqueerfpalte, welche Der ufr sum Aus— 
gange Dienet, wenn Die Larve ausarhmet, und worinn eine der groͤßten Luftröhren 
eingemuͤndet iſt. Der Hoͤcker, oder das Luftloch ſelbſt liegr in einem zirkelrunden 
brauten hornartigen Rande, © d c, der nur einen unvollfommenen, und an der 
Seite offenen Qirfel, ce, formiret. Die Ocfnung bdes Zirkels am erften fufrs 
loch auf bem erften Ringe, ſteht nad) binten zu, ben allen übrigen aber, nach 
der Sopffeite. 

Degeer IV. Ban». Ÿ Auf 





170 | Sechſte Abhandlung. 


Auf jeder Seite des Obertheils jedes Ringes ſchimmert durch die durchſichti⸗ 
ge ſehr gefpannte Saut, eine weiſſe zweyarmichte Luftroͤhre, und unter demſelbigem 
Ringe noch andere Luftroͤhren. An vielen Stellen des Koͤrpers ſcheinen auch die 
weiſſen Fettkugeln durch. 

Da es mir ſo ſeltſam vorkam, daß dieſe Larven feine Yugen haben foliten, 
ba boch andere, ebenfalls im Dunflen, als in der Erde, und in bolen Baͤumen les 
bende, Augen haben, fo unterfuchte id) den. Ropf aufé neue, und gewif mit vieler 
Genauigfeic ; allein id) babe feine Spur von Augen entdecken koͤnnen. Da ich die 
grofen Larven des Nashornkaͤfers unterfudte, die, auffer der Groͤße, den gegens 
waͤrtigen voͤllig gleichen ; fo hab' ich an ihuen eben fo wenig entbeden fünnen, 06e 
gleich Swammerdam ſich ſo daruͤber ausdruͤckt, als ob ſie Augen haͤtten; allein 
er hat ſie bloß genannt, ohne von ihrer Geſtalt und Lage ein Wort zu ſagen. 
Man vermißt ſie auch an den Figuren dieſer Larven. Er hat ihnen alſo nur nach 
der Analogie Augen beygelegt, ohne die Wirklichleit der Sache ſelbſt recht genau unter⸗ 
ſucht zu haben. Ich habe nachher noch mehrere Arten von blinden Larven gefune 
den, die in der Erde leben. 

Unfere Larven find ſehr ffarf, und tdnnen eine geraume Zeit exe der Erde 
leben, wie ich aus der Erfahrung weiß, Da ich eine derſelben in eine Glasroͤhre ein⸗ 
ſperrte/ worinn auch nicht die mindeſte Erde war. Sie lebte darinn uͤber einen Mo 
nath, ohne merklich ſchwaͤcher zu werden. Waͤhrender Zeit hatte ſie auch nicht eir⸗ 
ziges Rôrndhen ihres Unraths von ſich gegeben, obgleich ihre Gedaͤrme davon noch gag 
voll waren, wie aus der ſchwarzen Farbe des letzten Ringes erhellte. Allein «8 war 
eben Winter, ba id dieſen Verſuch machte, in welcher Jahreszeit die Ausdunſtung 
niche ſtark iſt , welches wohl die Haupturſache ihrer Erhaltung mag geweſen ſem. 
Inʒwiſchen nahm doch der Koͤrper ab, ein Beweis, daß ſie in der Roͤhre grlitren 

atte, 
: Nicht nur in den Ameifenbaufen leben biefe Sarvens ſondern auch in *4 
Erde. Setzt man fie oben auf die Fläche derſelbenz fo graben fie ſich gleich bi, 
nein, und machen mit dem Kopfe, mit ben Fuͤßen, und den andern Organen, ei— 
nen Gang vor ſich nieder. Diejenigen, die ich in einem Zuckerglaſe mit Erde aufbe⸗ 
wahrte, gruben ſich bis auf den Boden, weil ſie gern tief in die Erde gehen 

Sie naͤhren ſich von Erde, vielleicht auch von Wurzeln, Blaͤttern, halbver⸗ 
faulten Zweigen, und andern dergleichen Dingen. Beſonders iſt fette und etwas 
feuchte Erde ihre rechte Nahrung. Sie find traͤge und ſchwerfaͤllig, gar nicht boͤſe, 
und man fan fie behandeln, wie mon will; fie toffen aber allemal einen wibrigen 
Geruc an den Fingern zuruͤck. 

Qu Anfang des Winters 1746 merft” ich noch nicht, daß fé * Larven 
zur Verwandlung anſchickten; mithin — fie den Winter durch noch im Larven⸗ 

F ſtande 
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ſtande bleiben, wie auch geſchahe. Ich hatte ſie in ein großes, faſt ganz mit Erde 
angefuͤlltes Zuckerglas gethan, und dahin geſehen, daß die Erde nicht frieren moͤgte. 
So ließ ich ſie bis zum folgendem Fruͤhjahr ruhig ſtehen. Als der Schnee vergieng, 
und die Waſſer aufthaueten, grub id die Erde aus} und fand meine Larven noch in 
eben dem Stande, als den Winter vorher. Ich gab ihnen wieder neue fette Erde, 
und ſie giengen gleich hinein. 
Von Zeit qu Zeit ſah' ich nach, und fe befanden ſich noch immer wohl. 

Die noch nicht aus gewachſene wurden groͤßer, und von Tage ju Tage dicker. Ein 
untruͤglicher Beweiß, daß fie bloß von Erde, wenn fie etwas fett iſt, leben koͤn⸗ 
nen⸗). Ich babe noch eine andere Probe gemacht. Ich fand naͤmlich eine Mens 
ge ziemlich große Exkremente neben ihnen. Es waren laͤnglichte, walzenfoͤrmige, 
an beyden Enden rundlichte, dritthalb Linien lange, dicke, ſchwarze, und viel 
ſchrwaͤrzere Kluͤmpchen,/ Tab: XI, fig. 24, als die Erde, woraus fie beſtunden. 
Sie ſahen voͤllig wie Mauſekettel aus, waren ziemlich hart, und nur aͤuſſerlich 
ſchwarz, innwendig aber voll gemeiner Erde, und aus Sandkoͤrnern und Erdffums 
pern zuſammengeſetzt. Sie geben viel Unrath von ſich, und müffen alſo aud) viel 
freſſen. 

| Im Junius ſchickten ſich zwo meiner Larven sur Verwandlung an und bereiteten 
ſich fn der Erde ovale, aus Erde gemachte Gehäuſe, die, cheils wegen der Materie, 
woraus fie beſtehen/ theils wegen ihrer Veſtigkeit merkwuͤrdig ſind. Die Geſtalt, 
fig. 22, mehr oder weniger laͤnglicht, ovalz die Oberfläche uneben und hoͤckricht, 
bin and wieder mit Sandkoͤrnern, kleinen Steinen, und ſogar vielen Exkrementthei— 
len, e e, bedeckt. Dieſe alle mit einer erdichten Materie inkruſtirt, welches die Das 
ſis von der Zuſammenſetzung des Gehaͤuſes if, und ibm die Veſtigkeit giebt, als 
wenn es mit einem veſten Moͤrtel uͤberzogen waͤre, ohnerachtet die Waͤnde des Ge— 
haͤuſes febr düune ſind. Ich konnte es nicht anders, alé mit der Spitze eines 
Meſſers oͤfnen. Die innern Waͤnde deſſelben, fig. 23, 0, find glatt und eben, 
aus feiner, wohl geknaͤteter, und geglaͤtteter Erde bereitet. 

Gern haͤttꝰ id) die Larven fn der Arbeit ſelbſt geſehen; allein es war unmbg, 
lich, weil die Operation ſelbſt fn der Erde geſchahe. Da fie keine Gabe zu ſpinnen 
baben ; ſo muͤſſen fé die Theile des Gehaͤuſes mit einet klebrichten Feüchtigkeit vers 
binden, die hernach trocken wird, und bem Gangen die Veſtigkeit giebt. Denn da 
ich ein Stuͤckchen davon ins Waſſer legte, weichte es fid) gang auf, und die Körner 
zerfloſſen: aber auch mit der £upe konnt' id) keine ſolche Faͤden erblicken, womit ges 
wiſſe Raupen ihre, auch aus Erde gemachte Geſpinnſte, verkitten. Man koͤnnte 

x DL xern Ÿ'2 über 
PF) Gant obn” alle Ausnahm iſt der Beweis fe Theile, die man nicht feben Fanm. Man 


doch wohl nicht. In ber Erde gicbt cé immer kann alfo nicht gerade zu fagen: daß dieſe Lars 
das feinfie Sutzelwerk, und andere vegetabilis ven von bloßer Erde lebten. — 
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uͤber die Art und Weiſe, wie die Larve bas Gehaͤuſe macht, verſchiedene Muthmaſ⸗ 
ſungen anſtellen; allein das ſicherſte waͤre, wenn man das Thierchen koͤnnte ſelbſt ar, 
beiten ſehen. 

Das Innere des Gehaͤuſes formiret eine raͤumliche Höhle, die indeſſen weit 
groͤßer iſt, als die Laͤnge der Larve zu erfotdern ſcheint, allein der Koͤrper liegt an⸗ 
faͤnglich krumm, kann ſich aber immer mehr verkuͤrzen. Qu Anfang des Julius ver⸗ 
wandelten ſich meine beyde Larven in Nymphen, und legten die alte Haut ab, die als 
ein Knaul an dem einen Ende des Gehaͤuſes ſitzen blieb. Dabey bemerkt' ich, daß 
die Hoͤhlung des Gehaͤuſes, als haͤtt' es die Larve vorher geſehen, vollfommen nach 
der Laͤnge der Nymphe eingerichtet war, und ſolche vollkommen ausfuͤllte. 

Die Nymphe, fig. 24, 25, iſt acht Linien lang, und, wo fie am dickſten, 
fuͤnftehalb. Der Rorper weißgraulich; aber Kopf, Fluͤgelſcheiden, Fuͤße und Schwanz 
gelbbraun. Der Kopf unterwaͤrts gekruͤmmet, fig. 24, t, und der Hinterleib, wie 
ein abgeſtutzter Regel, etwas Had; aud) unterwaͤtts am Ende erwas gefrümmet. 
Ropf, Füͤhlhörner, Dartfpigen, Zähne; Fury alle aͤuſſerliche Theile des Kaͤfers daran 
fon deutlich qu erkennen. Die Fuge zwiſchen dem Bruſtſchilde, und der Bruit, 
fig. 25, c d, aud febr deutlich, und die an der Bruit fig. 25, f, fisende Fluͤ 
geſſcheiden, fig. 24, f, liegen am Sinterfeibe berunter, Die Border: und Mittel, 
fuͤße zwiſchen dem Ropfe und den Fluͤgeln; bie binterften aber zwiſchen den Fluͤgeln 
und bem Schwanze. Am Hinterleibe neun Ringe, und am Ende ein erhabener ge, 
ſpaltener Wulſt. Die braunen, und deutlichen Luftloͤcher ganz anders beſchaffen, afs 
ben der £arve, Sie liegen hoͤher, wie kurze walzenfoͤrmige Roͤhren, fig. 26, S S. : 
Die Innenhoͤhlung, fig. 27, C, iſt ſehr groß, und unten in derſelben ein kleiner 
dunkelbraunet Querſtrich, f, vermuthlich die Reſpirationsſpalte. Der Vorderrand 
des Luftlochs oben etwas umgeſchlagen. 

Mod vor dem Ende des Julius Fam der Kaͤfer aus, fig. 1. 

Alle biefe Erfabrungen beweiſen, daß die Larven diefer Kaͤfer mebr, als ein 
Jahr Zeit gebrauchen, ebe fie ſich in Kaͤfer verwandeln. Diejenigen, mwelche id 
1746 im Ameifenbaufen fand, verwandelten fit im folgenden Sabre, wie wir ges 
feben baben. Die andern überlebten ben Winter 1747, und einige vermandelten 
ſich erſt im folgenden Fabre 1748. Die jurüdbleibenden durchlebten den Winter 
1748, und kamen erſt 1749 zu ihrer Vollkommenheit. Folglich brachten die juͤng⸗ 
ſten Larven volle drey Jahre zu, ehe ſie ſich verwandelten, und waren vielleicht ſchon 
jaͤhrig, als ich ſie fand. Man ſiehet zugleich, wie viele Wartung dieſe Larven noͤ⸗ 
thig haben. Im Sommer muß man ihnen von Zeit zu Zeit immer friſche Erde 
geben, und ſolche nie zu trocken werden laſſen. Im Winter muß man ſie ruhig 
ſtehen laſſen, da ich ſie ſtets in einer Att von Schlaf und Unempfindlichkeit gefunden 


habe. 
26, Der 
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26. Der glaͤnzend⸗goldgruͤne Baumkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; hoͤck 
richten Fluͤgeldecken; binten weißgeflecktem Hinterleibes und glat: 
ter Bruſt ‘ ). | 

Scarabaeus (viridulrs), feutellatus, aureo- viridis nitidus; elytris rugofis; 
abdomine poftice alhedine maculato; peétore mutico. 
Scarabaeus (nobilis', fcutellatus muticus, laevis auratus; abdomine po 


ftice aïbo- punétato. Lim. Faun. Suec. ed. 2. no. 401. Syf. Nat, ” 


ed. 12. p. $f8. no. 81. 
Scarabaeus viridis nitens ; thorace infra aequali, non prominente, Geoffr. 
Inf, Tom.1i. p.73. no.6. Le verdet. 


— viridi-aeneus ; thorace ſulcato; elytris rugofis.  £/ddm, 
NT, 1, 
Roefel Inſ. AI. CI. r. Erdkaͤfer t. 3. f. 1-5. 


Man kann bdiefen leicht mit dem vorigen verwechſeln, weif er eben ſolche ar, 
ben bat; fid) aber doch durch ſtandhafte Kennzeichen unterſcheidet. 

Zuerſt iſt er kleiner, und der Brufiſchild nicht fo breit, als die Fluͤgeldecken, 
beynahe rund, und die Raͤnde abgerundet; der Kopf aber auch ziemlich groß. In 
der Mitte des Bruſtſchildes eine deutliche Laͤngsnaht. Unter der Bruſt nicht die vorne 
vorſtehende Lamelle, noch die beyden Seitenſpitzen. Die Fluͤgeldecken hoͤckricht, mit 
einigen kleinen weiſſen Flecken. An dem vor den Fluͤgeldecken vorſtehenden Hinter⸗ 
theile des Hinterleibes einige weißgelbliche Flecke, und an den Seiten weiße Punkte. 
Dies alles fehlet dem vorigen. 

Roͤſel bat die barven dieſes Kaͤfers beſchrieben, die er in faulen Baumſtaͤmmen 
gefunden. Sie ſind kleiner, als die vorigen, ſonſt ihnen ſehr gleich. 


27. Der ſchwarze, gelbhaarichte Baumkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; mit 
Fluͤgeldecken, auf denen zwo gelbe Querbinden am Innenrande 
anfanmmenftoffen 4). 

Scarabaeus fcutellatus niger, tomentofo- flavus; elytris fafciis duabus 
transverfis luteis coadunatis. 


Scarabaeus ( fie fcutellatus muticus niger tomentofo - flavus; 
elytris faſcũs duabus luteis coadunatis. Lim. Faun. Sue c. ed. 2, 
n0.39$. Syf. Nat, ed. 12. p. 556. no. 70. 


9 3 Scara. 

sbé et, ber Grinlina. Goͤzens entomol. Beptr. I. p.43. no 70 . 

— —* — Sebit. L p. ee no. 81. Sear. faftiatus, die Baͤndſtreife. #ir. Por. 
Sear. mobilis, der — ietaſer IL Vott. * XI 7e —— sa Süeflins 
XVI. no. 81. Nobilis. ana der Entomol. J. p.19. oetii Scar, 
PRE 8 : 6. Rofaceus, t. «. f. 43. Éric Reiſe durch 


H Scarabé d bandes, der bandirte Raͤfer. Norw. p.181 auf den Elumen Der Re/s res. 


\# 
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Scarabaeus niger, hirſutie flavus, elytris luteis, fafciis tribus nigris in- 

terruptis, —— Inſ. Tom. I. p.80. no. i6. La livrée d ancre. 

Schaeff. Icon. t. 1. f 4. 

Voet Scar. t. 5. f.43, 

Drury Inf. Vol. I. t.36, f. 2, 

Don Mittelgrèfe, Tab, X, fig. 193 bie grèfiten einen halben Zoll fang, 
und viertehalb Sinien breit,  Ropf und Bruſtſchild ſchwarz; aber mit difen Schichten 
ocergelber Saare verdedt. So aud) unter der Bruſt, unter dem Bauche, und am 
Schwanze viele graugefbliche Saare. Auf den ſchwarzen Fluͤgeldecken zwo ocfergelbe 
Queerbinden, die am Snnenrande vermittelſt einer Laͤngsſtreife zuſammenfließen. 
Man Fann auch fagen: der Grund der Fluͤgeldecken fen gelb, und auf jedber drey grofe 
ungleihe ſchwarze Flecke dit am Auſſenrande: daß der Border; und Hinterfleck quer 
über die gange Fluͤgeldecke gehen, und burd) eine ſchwarze, laͤngs bem Innenrande 
fortiaufende £inie, mit einander Gemeinfihaft haben: und daß der halbmondfoͤrmige 
Mittelfleck niche weit von felbigem Rande ffeben bleibr. Ein grofer Theil des Hinter⸗ 
leibes ift unbebecft, und mit graugelblihen Haaren ffarf bemachfen. 

Diefe Kafer balten fit gern auf den Rofen, Diſteln, und Sfabiofen auf, 
Sie fliegen Bey Tage febr leicht, und find gleichſam immer auf ber Flucht, weil fie 
ihre Fluͤgeldecken weit leichter, als andere von einander bringen koͤnnen. 


28. Der erzfarbige, glaͤnzendſchwarze Kaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; fla⸗ 
ent glatten Koͤrper; und Bruſtſchilde mit zwo Kanten, und 
zween erhabenen Hoͤckern ). 

Scarabaeus (coriarius), fcutellatus, aeneo-niger nitidus, corpore pla- 
niufculo glabro; thorace futuris binis totidemque tuberculis. : 
Roefel Inf. IL, CL 1. Erdt. p.22. t. 3. f.6. se 
Lin, Syft. Nat. ed. 12, P. 556. no. 74 Scar. Eremita: fcutellatus mu- 

ticus aeneo -ater, thorace inaequali, fcutello fulco longitudinali f). 


Einer der feftenften, Tab. X, fig. 21 ; bey Leufſta nicht, ſchwerlich in Schwe⸗ 
ben. Ich hab' ibn von einem Sreunde befommen. Linne/ bat ibn nicht einmal, 
Roͤſel bat ibn auf einer Weide gefunden. 

Er iſt einen Zoll, und zwo tinien fang ; aber achthalb Linien breit. Der Koͤr⸗ 
per oben platt, und uͤberhaupt faſt wie bec Smaragdkaͤfer. Die Farbe glaͤnzend—⸗ 


ſchwarz, 
e) Scarahé de cuir noir, der ſchwarzle⸗  f) Da dies ſicher der Sear. Linn. Eremita 
drichte Kaͤfer. f ift, fo bab' Are Linne’ hierbey angefübrt, 


Soͤzens entomol. Bentr. I. p. 45. no. 74. welches unfer Verfaſſer uͤberſehen, und im Terte 
r. Eremita, der Einſiedler. IL. Vorr. p. behauptet bat: daß Linne’ einer nidt gedacht 

XIV. no. 74. Eremita,  ÆeoFe Anfangégr. babe, 

der N. G. . P. 419. no, 12, der ——— 6. 
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ſchwatz, etwas violet, als mit ſchwarzem Leder uͤberzogen. Die Fuͤhlhornkeulen 
dunlelbraunroth: fo auch die Farbe am Ende der Bartſpitzen. Er bat keine Zaͤhne, 
und das Ruͤckenſchildgen iſt ziemlich groß. 

Alle Theile deſſelben glatt, aber nur ſehr wenig Haare unter der Bruſt, 
dem Bruſtſchilde, und an ben Huͤften. Auf dem Bruſtſchilde zwo rundlichte hohe 
LAngekanten/ wie Maͤhte und an jeder Seite ein kleiner Hocker. Der Kopf oben 
konkav mit zwern erhabenen Raͤnden, und die Fluͤgeldecken unter der £upe chagrinirt. 
Das unbedeckte Hinterende des Hinterleibes dicke und rundlicht. 


29 Der ſchwarze weißgefleckte plattleibichte Kaͤfer mit dem Rien 
ſchilde 5). 


Scarabacus (alèo - punttatus), ſcutellatus viger albo. punétatus, corpore 


depreſſo. 
—E— Ariabilis) ſcutellatus muticus laevis opacus ater, elytris 
albo-punétatis. Linn. Faun. Suec. ed.2, nho. Joꝛ. Syſt. Mat. ed, 
125P: f58 10. 79. 
Séarabaeus nigro - coerulefcens, maculis albis fparfis; ordine macularum 
abdominalium Jongitudinali. Geofÿr. loſ. Tom.L p.79. no.14. Le 
Drap mortuaire. 

Der Rôrper platt; aber ziemlich breit, Tab. X, fig. 22: von Mitrelgrôfe, 
fünf Sinien lang, und drey breit; fonft wie der Smaragdkaͤfer geſtaltet: gang ſchwarz, 
mit vielen kleinen weißgraulichen Flecken auf ben Fluͤgeldecken und Bruſtſchilde. Un— 
ter bem Bauche an den Seiten auch einige weiſſe Punſte. Auf ben Fluͤgeldecken ef, 
nige habene Unien uno Striche. Unter bem Bruſiſchilde und der Bruſt graue 
Haare. Die weiſſen Punkte auf dem Bruſtſchilde in zwo Laͤngslinien, fn jeder $f, 
nie drey. 


30. Der ſchwarze, plattleibige Kaͤfer mit kleinen graugruͤnlichen Schuͤpp⸗ 
en, und dem Ruͤckenſchilde 2). 


Scarabaets. fcutellatus niger, ſquamulis grifeo- viridibus, corpore de- 


O, 
— Cfarinofus), ſcutellatus muticus niger polline virefcentes 
elytris breviatis. Linu. Faun. Suec, ed, 2, no, 399. Syf, Nat, 
ed:12.p.$55. no. 64. 


Kleiner 


g) Scarabé à points blancs, der weißpunk⸗ b) Scarabé à écailles verdes, der gruͤn⸗ 
+ fbuppibte Kéfer. 
entomol Beptr..l. p. 49. ne. 79. Gôsens entomol Beytr I. p, 4. no. 64, 
Scar, Pariabilis, dét Unbeftand. .1L Vorr. Scar. farinofus, der Staubkaͤfer. JL Vort. 
P. XV. no,79. Variabili — p. XIV. no.64, fariuoſus. 8 
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Kleiner, alé der vorige, nur viertehalb Linien lang, und zwo breit, aber eben 
ſo platt, Tab. X, fig. 13. Die kleinen graugrünlichen Schuppen, wie die Shmets 
terlingsfedern. Wo keine Schuppen liegen, iſt der Grund ſchwarz. 
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1. Der ſchwarze Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; und drey kurzen Hoͤr⸗ 
nern auf dem Bruſtſchilde, davon das vorderſte laͤnger, und auf— 
waͤrts gekruͤmmet ift ). 


Scarabaeus ſcutellatus niger; thorace tricorni; intermedio longiore re- 
curvato, 


Scarabaeus (4loëus), fcutellatus: thorace tricorni: intérmedio longiore, 
capite mutico, elÿtris uniftriatis. Linu. Syft. Nat, ed. 12. p. 542 
no. 7. 


Roefel Inf. IL CI. 1, Erdkaͤfer. Tab. A. f. 6. 


Zween oil lang, und über einen breit; mit ſehr dickem Koͤrper: vom Nos 
lander nebſt andern Inſekten aus Suriname. Gang ſchwarz, unter dem Bauche 
faftanienbraun, und die beyden grofien Augen gelblich. 


Auf dem Bruſtſchilde drey dicke Hoͤrner von mit telmaͤßiger Laͤnge, im Dreyecke. 
Das vorderſte liegt horizontal auf dem Kopfe, und iſt am Ende etwas auférts ge⸗ 
frümmmt. Die beyben andern in der Mitte, und ein wenig zur Seite, dreyeckig, 
gerade, am Grundtheile breit, mit einer rundlichten Spitze. Zwiſchen den drey 
Höoͤrnern zween tiefe Einſchnitte. 


Der Kopf ohne Horn mit zwo kleinen ſehr kurzen perpendularſpitzen. Laͤngs 
und dichte bey der Fluͤgeldeckennaht eine einzige Furche. Die Hüuͤften ſehr dicke, 
und am Ende der Schenkel ſeht dicke zahnfoͤrmige Spitzen, Kopf, Koͤrper, und 
Huͤften voll braunroͤthlicher Haare. 


2. Der 


i) Starabé Aloë der Aloeus. Gé ens entemol. Beytr. I. p. 7. no, 7. 
à | Scar, —— der — * ieſe. 
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2, Der ſchwarze Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; grau, und ſchwarzge— 
fleckten Fluͤgeldecken; einem ſehr langen, unterwaͤrtsgekruͤmmten, 
zweymal gekerbten Bruſtſchildhorne; und vielzaͤhnichtem in die 
Hoͤhe gekruͤmmten Kopfhorne *), 

Scarabaeus ſcutellatus niger; elytris grifeis nigro-maculatis; thorace 
cornu incurvo maximo; fubtus bidentato ; capitis recurvato mul- 
tidentato. 

Scarabaeus (Hercules), fcutellatus, thoracis cornu incurvo maximo, 
fubtus barbato unidentato, capitis recurvato, fupra multidentato. 
Lin. Syit. Nat. ed. 12, p. 41. no. 1. 

Roefel Inf. IV. t. 5. f. 3, 

Edward Stv. t. 324. 

Voet Scar. t. 12. f.98. 

Drury Inſ. Vol. L t. 30. f. r. 


Einer der groͤßten Kaͤfer im ſuͤdlichen Umerifa ; wegen feiner beyden langen 
Hoͤrner auf dem Bruſtſchilde und Kopfe, Tab. XVIII, fig. 9, merkwuͤrdig. 
Die Eng: von der Spitze des langen Horns auf dem Bruſtſchilde bis zum Schwan— 
ze betraͤgt fuͤnf Zoll, und der Koͤrper ſelbſt ohne Bruſtſchild, iſt ein und drey Viertel 
Zoll lang, und anderthalb breit. 

Kopf, Bruſtſchild, Koͤrper und Fuͤße glaͤnzend ſchwarz; die Fluͤgeldecken 
aber graugruͤnlich, mit vielen runden, bald kleinern, bald groͤßern ſchwarzen Fle— 
cken, die ohne Ordnung herumgeworfen ſind. 

Der Kopf iſt gegen den Koͤrper nicht ſonderlich groß, und verlaͤngert ſich in ein 
langes Horn, deſſen Laͤnge die Breite von drey Fingern betraͤgt, an den Seiten platt, 
alſo ſeine ſtaͤrkſte Dicke von oben nach unten bat; es gehet in gerader Linie fort, bis 
es (id) nicht meit vom Ende aufwärts frümmet, Am Oberrande drey große, am 
Ende rundlichte Zahnkerben, deren zwo in der Mitte, und die dritte dicht am En— 
de des Horns liegen. Roͤſels Kaͤfer bat mehr Zaͤhne am Horn. 

Der oben konvexe Bruſtſchild verlängert ſich ebenfalls in ein langes, unmerk⸗ 
lich ſich unterwaͤrts bogenfoͤrmig kruͤmmendes Horn, welche Kruͤmmung am Ende 
oder an der Spitze sunimmt Die niebermwärté berab haͤngt, und oben gefpalten iſt. 
Unten, naͤher am Kopfe, alé nadj dem Ende qu, bat dies Horn zwo die kegelfoͤr— 
mige Zabuferben. Die Spigen bender Hoͤrner treten fo dit gufammen, daß fie der 
Kaͤfer als eine Zange gebrauchen fann. Unten iſt bas gange Horn des Bruſtſchil— 
- des, von eine Ende gum andern voll gefbbraunrôthlidher Saare, die alle gleich 

| | lang, 


H Scarabé Hercule, der Herkules. Anfangsgr der MN. G. IL. p.418. no. 1. der 
16 entomol. Beptr. À. p 3. no. 1. Herkuleskafer; Hanneton terreftre Hercule; 
Scar. Hercules, der Herkuleskafer. II B. beetle Hereules; Toddi Fly, 
1Th Borr. p. VIL no.1, Hercules. HLesfe 


Degeer IV, Hand. 


178 Sechſte Abhandlung. TE 


lang, und fo dicke, als eine Buͤrſte, ſtehen. Da aber: mo bas Ropfhorn mit dem 
Drufifbifbborn zuſummen ftôfir, ift die Stelle glatt, Uebrigens iſt der Bruſtſchild 
mit bem Horne vier Fingerbreiten fang. | | 

Unter dem Bauche, an den Huͤften, vorn am Ropfe; zwiſchen demſelben; 
und dem Bruſtſchilde, viele Fuchshaare. Die Augen groß, braungraulich, und die 
Fluͤgeldecken ungeſtreift. 

Es giebt noch einen ſolchen Kaͤfer, von eben der Geſtalt und Groͤße )ʒ aber 
mit kaſtanienbraunen hornartigen ungefleckten Fluͤgeln. Vielleicht nur eine bloße 


Abaͤnderung. 


3. Der graue, ſchwarzgefleckte Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; mit ei⸗ 
nem in die Hoͤhe gekruͤmmten Kopfhorn; und drey unterwaͤrts 
gekruͤmmten Bruſtſchildhoͤrnern ”). 

Scarabaeus ſcutellatus grifeus, nigro-maculatus; capite unicorni recur- 

vato; thorace tricorni incurvato. 
Scarabaeus (Tityus); fcutellatus; thorace tricorni; intermedio maximo 
fimpliciffimo; capitis cornu recurvato fimplicifimo. Linm. Syit. 
Nat. ed.12. P. 545. no.f. 

Scarabaeus thorace tricorni laevi; intermedio maximo incurvo fabtus 
barbato; capitis cornu maximo recurvo, Gronov, Zooph. p.143. 
no.419. t 14. f. 8. 

Voet Scarab. t. 12, f. 99. 

Vom Akrelius, aus Penfpfvanien, Tab, XVIII, fig. 10, wo er ibn fm 

Walde gefunden bat: ziemlich grof, anderthalb Roll fang, und gebn £inien breit, 
mit dickem vollſtaͤndigem Rôrper. Die Geftalt des Bruſtſchildes und Kopfes ift fo, 
alé wenn man fid) beydes benm vorigem, fig. 9, alé eingedruͤckt vorſtellet. 

Der Kopf ſchwarz; auf demſelben ein langes gugefpigtes, ſchwarzes, aufs 
wérté und etwas zurückgekruͤmmtes Sorn, obne Zaͤhne, und laͤnger, als der Ropf 
ſelbſt. Der Bruſtſchild oben Fonver; vorn eben ein ſolches ſchwarzes, ungezäbn, 
tes, unterwaͤrts gefrümmtes, an der pige gefpaltenes, fait mit demſelben gleichlan⸗ 
ges Sorn. Beym Grundtheile des großen Horns an jeder Seite noch ein kleines, 
glaͤnzend ſchwarzes. Akrelius bat mir gefagt: daß er mic ſeinen beyden großen 
Hoͤrnern ſtark faſſen koͤnne. — 

Vorne zwiſchen den Hoͤrnern iſt der Bruſtſchild ſchwarz; das uͤbrige aber 
grau, faſt olivenfarbig, wie die Fluͤgeldecken des großen Herkules; der Rand am 
ganzen Bruſtſchilde herum, ſchwarz. Auf jeder Seite, dicht am Auſſenrande, ein 


ſchwarzer 
4 Rift Inſektenbel. IL, 2 RL. der Erdkaͤfer. —— entonol. Beytt. Le 6, no. 5. 
e * 1, à ca — if 5 
m) Scarabé petit Hercule, der Fleine der 7 der Fu “ 


Fules. 
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ſchwarzer Punkt. Die Fluͤgeldecken eben ſo gtau, als der Bruſtſchild, rund herum 
mit einer ſchwarzen Linie eingefaßt, und mit vielen runden ſchwarzen, theils großen, 
theils kleinen Flecken, hin und wieder, ohne Ordnung, beworfen. Kopf und Fuͤße 
ſchwarz, wie die Güblbôrner; die Huͤften aber, und der Bauch kaſtanienbraun mit 
vielen Fuchshaaren. Oben zwiſchen dem Kopfe und Bruſtſchilde eine Reihe 
von dergleichen Haaren. Die Augen braun, und alle Theile des Réfers glatt. 


4. Der ganz ſchwarze Erdkaͤfer; ohne RrRuͤckenſchild; mit einer halbmond⸗ 
foͤrmigen Kopfplatte, und einem Kopfhorne; einem hohen ſtum⸗ 
pfen Bruſtſchilde, mit zwo Zahnkerben und Vertiefungen; und 
glatten Fluͤgeldecken 2). | 


Scarabaeus exfcutellatus niger; capitis clypeo lunato unicorni; thorace 
retufo bidentato utrinque impreflo, elytris laevibus. 

Scarabaeus (moloffus), exfcutellatus, thorace retufo bidentato, utrinqué 
— clypeo.unicorni lunato integro, elytris laevibus, Limn. 
Syit. Nat. ed. 12. p.f43. no. 8. 

Drury Inf, Vol.L t.32. f. 2. | 


Diefer grofe chineſiſche Räfer, Tab. XVII, fig, 11, iſt gang ſchwarz, nur 
die Augen bellbraun. Der Dinterleib febr Fury, daher die Sinterfüfe fait am En 
de ſtehen. 

Auf bem Ropfe eine Breite, balémonbformige, in ber Mitte fonvere Matte, 
wo ſich ein hohes, etwas ruͤckwaͤrts gebogenes , und am Ende abgerundetes Horn 
befindet, und mit der Platte, Die ganz berum etwas geraͤndelt ift, faft gleiche tän, 
gebat. Unter dieſer Patte fiegt faft der groͤßte Theil Der Augen; Da aber der 
Obertheil derfelben Frey ift; fo fann doch der Kaͤfer alles über fic) ſehen. 


Der Bruſtſchild iſt febr hoch, platt eingedruͤckt, und vorne gleichſam ſchraͤge 
abgeſtutzt, daß die Vorderhaͤlfte eine Scheitelflaͤche; die andere aber eine hori⸗ 
zontalflaͤche formiret. Beyde Stuͤcke find durch einen ſcharfen Rand geſchieden, der 
an jeder Seite eine dicke vorſtehende Zahnkerbe hat. Unter jeder Zahnkerbe auf der 
Hornhaut eine ſtarke Berriefnng. Kopf und Bruſtſchild chagrinitt. Die Flügelde, 
den giatt, und durch die £upe ſiehet man ſieben ſehr feine Striche. Die Huͤften 
turz / aber febr breit, und die Schenkel ſtark gezaͤhnt. 


32 5. Der 


| Te À Gè ens entomol. Bentr. I. p. 8. no, 8. 
») Scarabé Moloffe, er Moloſſue Scar. — — der DitFopf F ’ 
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5. Der Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; ſchwarzem Kopfe mit einem 
Hoͤckerchen; olivengruͤn ſchattirtem, ſchwarzgefleckten Bruſtſchilde; 
und eben ſolchen glatten Fluͤgeldecken °). 


Scarabaeus (penfyluanicus), ſentellatus, capite nigro tuberculo unico; 
thorace elytrisque laevibus olivaceis; maculis punétisque nigris. 


Aus Penſylvanien, Tab. XVIII, fig, 12, fer grof, bennabe zween Zoll 
fang, und einen breit. Er bat weder auf dem Bruſtſchilde, noch Kopfe Hoͤrner; 
ſondern auf dem letztern nur ein Höckerchen, und einige Runzeln. Mit der Lupe 
ſieht man auf dem Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken, und zwar auf dem erſten ganz 
herum zerſtreuete, und auf dem Vordertheile der letztern, Hohlpunfte. Das uͤbrlge 
derſelben iſt glatt. Auch der Ruͤckenſchild glatt, und ohne Punkte. Laͤngs den 
Seiten der Fluͤgeldecken kleine runde ſchwarze zerſtreute Flecke, und an der Auſſenſei⸗ 
te, dichte bey der Wurzel ein Höcker, und eine kleine Hoͤhlung, Fuͤße und die drey⸗ 
blaͤtterichten Fuͤhlhoͤrner glaͤnzend ſchwarz. 

Vielleicht hat das Maͤnnchen Hörner. Dies Exemplat Bale id für ein 
Weibchen. | | 


6, Der ſchwarze Erdkaͤfer; ohne Ruͤckenſchild; mit ovalbreitem Kopfe mit 
ziemlich hohem Hoͤcker; hohem abgeſtutzten Bruſtſchilde mit zween 

Hoͤckern und Hoͤhlungen; und gefurchten Fluͤgeldecken 7). 
Scarabaeus exſcutellatus niger, capite ovali unituberculato; thorace 
retuſo bituberculato utrinque impreſſo; elytris ſulcatis. 
Scarabaeus (Carolinus), exfcutellatus, thorace rétufo, capite ovali in- 


tegro vnicorni; elytris flriatis. Linn. Syſt. Nat. ed, 12. p. sas. 
no, 16. 


Voet Scar, t.24. f. 14. 

Drury inf. Vol.L t.35, f.2, 

Vom Afrelius aus Penſylvanien, Tab. XVIII, fig. 13. Sie ſollen ſich 
des Abends nach dem Lichte in die Haͤuſer ziehen, und ein großes Geraͤuſch im Flu⸗ 
ge machen. Etwas groͤßer als die gemeinen Roßkaͤfer: ganz ſchwarz, unten ets 
was brann, und die dreyblaͤtterichten Fuͤhlhornkeulen hellbraunroͤthlich. 

Auf dem Kopfe eine breite, halbovale, in der Mitte etwas erhabene Platte, 
mit einem geraden kegelfoͤrmigen Hoͤcket, wie ein kurzes Horn, die ſich mitten über 


die 
o) Scatabt de Penfylvanie, der Denfyl:  p) Scarabé de la Caroli 
vaniet ; = Goͤzens entomeol. Bpte L — 


Gésens ent. mol. Beytr. J. p.66 no 6. Scar. Carolinus, dag F i 
Sear, Penfylvamus, der Degecrifhe Denfvk II. Borr. p. VIL no, 6 Ce A TE 
vanier. * - 1 Th. Voir. p. VIL no. ic. 
+ 6. 
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tie Augen in eine Spitze verlaͤngert. An jeder Seite des Bruſtſchildes, wo er in 


wo ungleiche Flachen geſchieden iſt, ein dicker Hoͤcker, und eine Vertiefung; alſo | 


gleichſam bucklicht. 

Auf den Fluͤgeldecken ſieben Laͤngefurchen. Die zunaͤchſt an der Naht ſehr 
tief in der Hinterhaͤlfte ihrer Laͤnge, und insgemein mit einer grauen Materie von 
Erdtheilchen angefuͤllt, weil der, Kaͤfer in der Erde lebt. Die Fluͤgel grau, mit 
braunrothen ſchwaͤrzlichen Adern. An verſchiedenen Theilen eben ſolche Fuchshaare, 
wie an den Roßkaͤfern. 

Dieſe Kaͤfer machen Miſtkugeln, wie der folgende, und rollen fie beftän, 
big. fort, 


7. Der ſchwarze glatte Miſtkaͤfer; ohne Ruͤckenſchild; mit großem platten 

Kopfe; und hinten abgerundetem Bruſtſchilde 2). 

Marabaeus exſeutellatus niger glaber, capite magno depreflb; thorace 
poſtice rotundato. 

Scarabaeus (pilularius), exfcutellatus muticus niger opacus laevis, ſub- 
tus aencus; thorace poſtice rotundato. Lim. Syſt. Nat, ed. i2. 
D. ff®. no. 40. 

SCarabagus Bilularius. Catesby Hift, Carol. App. t. 11. 

Drary Iſ Vol. t. 35. f. 7 


In allen Gegenden bes noͤrdlichen Amerifa, Tab. XVIIT, fig. 145 bie 
meinigen vom Akrelnus aus Penſylvanien. Kleiner, als die Roßkaͤfer, ohngefaͤhr 
in der Große der blauen Fruͤhlingskaͤfer (vernalis). Da fie ganz glatt find, 
und veder Horner noch Hocker haben; fo muß man deſto aufmerkſamer ſeyn, um 
fie von andern Arten gehörig zu unterſcheiden. 

Auf dem Kopfe eine rundlichte, breite, flache, glatte, ganz herum geraͤndelte 
Platte. Der” Bruſtſchild groß, Fonver, glatt, hinten rundlichz das dreyeckige Ris 
ckenſchiſldchen fehlt Die Fluͤgeldecken etwas fuͤrzer, als der Hinterleib, ebenfalls 
gfatt, ohne Streifen, und Furchen: unter der Lupe chagrinirt, mit einigen, kaum 
ſichtbaren, uͤberaus feinen Länglinien. Kopf und Bruſtſchild ebenfalls chagrinirt. 
Der Hinterleid ſehr furz / Braun, und die Reule dreyblaͤttricht. Der Bauch glatt, 
und ohne alle Haare. 

Dieſe Mitafer haben einen ſtarken Muſkusgeruch, daß man fie famm ohne 
ES anfaſſen tann Die Alten, als Ariſtoteles und Plinius, kannten fie ſchon 
inter dem Namen Scarabaei pilularii, weil fie ſich eine große Mififugel ju ma, 
chen/ und ſolche beſandig/ mit den Sinterfüffen ruͤckwaͤrts auf der Erde fortiurof; 


G. 


33 fers 
Le pilulairésber Pillentäfer. Scar, pilularius, der DillenFéfer. IL Votr. 
: sen eatomol. Beytt. L p. 25. no. 40, P . Xi, no. 40. Piularius, | 
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len pflegen. Vielele unſerer ſchwediſchen Kaͤfer leben auch im Miſt; ſie machen aber 
keine Miſtpillen. In Spanien hingegen giebt es dergleichen, nach Loeflings Bes 
richt, und ein gleiches meldet Akrelius von dieſen Penſylvaniſchen, Tab. XVIII, 
fig. 14. 

Run findet fie, fagt er, in befténbiger Arbeit aus Miſt und Unrath, us 
geln in der Grôfe einer Wallnuß su machen, und fortzurollen. Zween berfelben 
untergieben ſich gemeiniglich biefem Geſchaͤfte, und zwar mit folcher Emſigkeit, baf fie 
oft babe und über follern. 

Catesby ”}) bat biefe amerifanifhen Kaͤfer auch beſchrieben, und folgendes 
davon gemelbet : es fey Dies Die gabireichfte und fonderbarfte Art von allen nordameris 
fanifhen Râfern. Zu erft erſcheinen fie im April, leben die Sommermonate durch, 
bis in ben September, und verſchwinden hernach gaͤnzlich, bié gum fofgenden Frübs 
jabre. Ihr beſtaͤndiges und unermübetes Geſchaͤfte iſt die Fortpflanzung ibrer Art. 
In dieſer Abſicht machen ſie ſich von Menſchen, oder Thierunrath runde Kugeln, in 
deren Mitte ſie ein Ey legen. Im September rollen ſie ſolche fort, und begraben 
fie wohl drey Fuß tief in die Erde, wo fie bis zum Fruͤhjahr blelben, ba denn die 
Larven aus ben Eyern, und aus ihren Neſtern hervorkommen. 

Id babe, ſetzt der Verfaſſer hinzu, den Fleiß und die wechſelſeitige Beharr⸗ 
lichkeit nicht genug bewundern koͤnnen, welche dieſe Kaͤfer in dergleichen Faͤllen zuſam⸗ 
men beweiſen, wenn fie die Kugeln machen, fortrollen und begraben, wozu insge⸗ 
mein eine Reiſe von etlichen Ruthen erfordert wird. Zuweilen ſind zween oder drey 
zugleich beſchaͤftiget, die Kugel fortzurollen; findet ſich dann etwan auf dem Wege, 
wegen Ungleichheit des Bodens, eine Schwierigkeit, daß ſie die Kugel muͤſſen liegen 
laſſen; ſo treten gleich andere an ihre Stelle, und kommen ihnen zu Huͤlfe, damit 
die Kugel nicht in eine allzutiefe Spalte falle, wo fie ſolche muͤſſen liegen laſſen, und 
alsdann die Arbeit mit der naͤchſt folgenden wieder anzufangen genöthiget find. Reis 
ner ſcheint ſeine eigene Kugel genau zu kennen; ſondern es herrſchet eine allgemeine 
Sorgfalt ſich fuͤr das ganze zu intereßiren. bre Rugeln machen fie, wenn der 
Miſt noch friſch ift, und faffen fie an der Sonne trocken werden, bevor fie ſolche forts 
rollen. Waͤhrender Arbeit fallen und kollern fie fefbft oft mit ben Kugeln, befonders 
wo der Doden ungleid) ift, über einanbder her, faffen fid) aber nicht abſchrecken; fons 
dern ſetzen die Arbeit fo fange unermübdet fort, bis fie alle Schwierigkeiten überwuns 
den haben. Ihre Nahrung entdeden fie durch ibren feinen Geruch; baber fie gleich 
nach friſchen Exkrementen eines Menfhen oder Thieres hinfliegen, und die Arbeit ans 
fangen, naͤmlich den Miſt mit Erde zu vermifhen, und daraus Kugeln ju machen. 
Sie find aber auf ihre Arbeit fo erpidt, daß jie darinn immer fortfabren, mwenn fie 


auch 
r) Hiſt. natur, de la Caroline App. p.11. Tab. II1. 
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auch anf dieſe oder jene Art unterbrochen werden, ohne ſich durch irgend eine Gefahr 
abhalten zu laſſen. | 

Katesby bat auch einen ſolchen Kaͤfer fo abbifben laſſen, mie er beſchaͤftiget 
ift, feine Mififugel forturollen. Er redet noch von einer andern Art, die ſich immer, 
aber in geringerer Anzahl, unter den vorigen finde, und mit benfelben afeiche Arbeit 
verrichte. Er haͤlt fie für bas Maͤnnchen, ob fie gleich in Geſtalt und Farbe verſchie⸗ 
ben iſt. Dieſer Kaͤfer iſt etwas grfer mit einem langen ſchwarzen krummen Kopf— 
borne, glaͤnzendrothem Bruſtſchilde, goldgruͤnem Kopfe, glaͤnzend dunkelgtuͤnen tits 
geldecken, gruͤnen Huͤften, und eben ſolchem Bauche. Ohnerachtet mir Akrelius 
dieſen letzteren Kaͤfer nicht mitgeſchickt bat; fo halt' id) ibn doch für eine eigene Art: 
naͤmlich für des Linneus Scarabaeus carnifex: exſcutellatus; thorace inermi 
plano angulato ſeabro; capitis cornu inſſexo; corpore aeneo. Syſt. Nat. 
ed. 12. p.546. no. 22. 


8. Der Erdkaͤfer; ohne Ruͤckenſchild; mit ſchwarzem halbmondförmigem 
Kopfe; rothem ſchwarzgeflecktem konvexem Bruſtſchilde; und ku— 
pferrothen gefurchten Fluͤgeldecken ). 

Scarabaeus exfcutellatus; capite lunato nigro; thorace convexo rubro: 
maculis nigris ; elytris rubro-aeneis fulcatis. ; 

Scarabaeus (féfhivus), exfcutellatus muticus; thorace nigro maculato; 
elytris rubro-aeneis, fterno porreéto. Linn. Sy, Nat. ed, 12, 
P. $f2. no. f2. 

Gronov. Zooph. no. 452. 

Roefel Anf. IL CL r. Érdféfer Tab.B. fig.&. Mas. 

Voet Scar. t.23. fs. Femina. f.7. Mas ). 


Aus Suriname; faft fo groß, als unfere Roffäfer, Tab. XIIX, fig. 16, 
Ich Fann nur bas Weibchen befchreiben, 

Die Farben, wie in der Beſchreibung. Auf dem Bruſtſchilde große ungleiche 
ſchwarze Flecke, und vier Bertiefungen in der Haut. Auf dem letzten unbedeckten 
Ringe des Hinterleibes eine drenedige, mit den Fluͤgeldecken gleichrothe Marre. 

Auf dem Ropfe eine große breite, etwas Fonvere halbmondfoͤrmige Matte mit 
einer gefrümmten bogenformigen Mittelkante, aus der zwo andere gerade Seitenkan— 
ten auslaufen. Die Patte ift rund berum etwas gerändelt. Der hohe Bruſtſchild 
gang glatt, mit einer ecfigen Spitze an jeder Seite ben der Bruit, und dichte ben 
dieſem Winkel die kleine vorgedachte Vertiefung in der Haur, Der Hinterrand des 

Pruft, 
drag clegant, der edle ÆrdFäfer. nidt: ob Carnifex L no.22. bag Maͤnnchen, 
sens entomol. tr. L. p.32, no. 52. und dieſer Fefivus das Weibchen ſey 


Scar. Feffivus, ber Staatetäfer. Il. Borr. à 
p. XIL no, 52. féfivus, Recht gewiß bin id ) Copris refulgens, 
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Bruſiſchildes geht in der Mitte in eine kleine Spitze zwiſchen ben Fluͤgeldecken vor, 
welche die Stelle des Ruͤckenſchildgens vertritt. Auf den kurzen Fluͤgeldecken tiefe 
Laͤngefurchen. 

Unter der Bruſtmitte, zwiſchen den Mittel- und Hinterfuͤßen, eine glatte 
flache, vorwaͤrts zwiſchen den Vorderhuͤften, in eine lange aufwaͤrts gekruͤmmte 
Spitze, vorgehende Platte. An den Schenkeln der beyden erſten Paar Fuͤße keine 
Zahnkerben; ſondern nur am Ende Stacheln; aber am Auſſenrande der Hinterſchenkel 
einige Zahnkerben. Am Kopfe, Bruſtſchilde, Bruſt und Fußen braune Haare. 
Nach dem Zeugniß der Autoren hat das Maͤnnchen ein Kopfhorn. 


9. Der ſchwarze, glatte, konvexe, laͤnglicht, obale Erdkaͤfer; mit dent 
Ruͤckenſchilde; einer kleinen Hoͤhlung vorn auf dem Bruſtſchilde; 
und zween Kopfhoͤckern #). 

Scarabaeus (Ebenus), ſcutellatus ater oblongus convexus laevis, thora- 

ce antice cavitate impreſſo; capite bituberculato. 

Vom Rolander aus Suriname, Tab. XIX, fig. 1; von Mittelgroͤße, ohn⸗ 
geféÿr einen Soil fang. Der Kopf nidt febr grof. Oben auf, wie polirtes 
ſchwarzes Ebenbol;; unten aber Fajtanienbraun, Die Augen biafigrau, und bie Fuͤße 
ſchwarz. Der Bruſtſchild, und die Fluͤgeldecken glatt ; auf den leétern unter ber 
£upe matte Hohlpunkte. Die Fuͤhlhoͤrner bunfelbraun, und die Süften platt. 


10, Der afhgraue, ovale Crbfdfers mit bem Ruͤckenſchilde; behaarten 
Fluͤgeldeckenhoͤckern; großen Vorderhuͤften; und tief im Bruſtſchilde 
ſteckendem Ropfe *). | 

Scarabaeus (tuberculatus), fcutellatus oblongus, grifeo- cinereus; elytris 
tuberculis pilofis; femoribus anticis maximis; capite recondito. 

Vom Afrelius aus Penfyfvanien in faulem Holze, Tab. XIX, fig. 2; klein, 

aber viel aͤhnliches mit dem europäifen breithüftigen Kaͤfer, no. 14. Vielleicht 
eine Art. Uebrigens wie in der Beſchreibung. Wenn er den Kopf eingiebet ; ijt er 
wie todt. Die fleinen Hoͤcker auf den Fluͤgeldecken fiegen in Laͤngslinien, und befe, 
ben aus vielen fleinen ſteifen Haaren; daher fie wie Büriten ausfeben. An bden 
Raͤnden der Fluͤgeldecken eben dergleichen, unter der £upe affo wie gezaͤhnelt. 


Die 

u) Scarabé d’ébene, ber Æbenbolsfäfer. x) Scarabé à tubercules, der Hoͤckerkaͤfer. 

* — *2 — 7. g Det — — — p.765. — 27. 

Car. Léenus, Der e eben ar⸗ Scar. fubercalatus, der pen niſche er⸗ 
De fe? — 4 


6. 6. 
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Die Vorderhaͤlften fait halb halb fo breit, als die Laͤnge des Bruſtſchildes Ge, 
traͤgt. An dieſen breiten Huͤften, und den Haarhoͤckern ſehr kenntlich. 


11. Der laͤnglicht⸗ovale, dunkelbraune breitkoͤpfige Erdkaͤfer; mit dent 
Ruͤckenſchilde; gefurchten Fluͤgeldecken; und roſtfarbigen Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern >), 

Scarabaeus (Wanus), fcutellatus oblongus nigro-fufcus; capite lato, 

elytris ftriatis ; antennis rufis. . 

Bloß zum Beweiſe, daß es in dem ſuͤdlichen Amerika, nidt nur febr grofe, 

fonbern auch fleine Inſekten giebt, hab' id) biefen furinamifhen Feinen Flobfafer, 

Tab. XIX, fig. 3, angefübrt, der ſonſt nichts merkwuͤrdiges bat, und in der Er— 
de lebr. 
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12. Der oben glaͤnzendgruͤne, und unten Fupfergrüne Erdkaͤfer; mit dem 
großen Ruͤckenſchilde; ovalem konvexem Koͤrper; und fpibig Lors 
gehender Braſt ). 

Scarabaeus ſeutello longiflimo, corpore ovato convexo; ſupra viridi- 

nitente; infra viridi · aeneo; peétore porrecto. 

Scarabaeus (Chryfis), fcutellatus muticus, fterne porreéto, fcutello ely. 

tris dimidio laeviore. Linn. Syft. Nat. ed. 12. p.f$1, no.49. 

Voet Scar, t. 8. f. 63. 

Aus Suriname, Tab. XIX, fig. 4, etwas Feiner, afs unſer Smaragd— 
fäfer, no. 25, oben und unten die praͤchtigſten Goſdfarben. Die Füfe glaͤnzend 
gelbroͤthlich, wie polirtes Rupfer, und die Augen blaßbraun. Der Ruͤckenſchild fo 
groß / daß er fiber die Mitte der Fluͤgeldecken weggehet, und beynahe fo lang iſt, 
als die Haͤlfte derſelben. Die Blaͤtter der Fuͤhlhornkeulen ſchwarz und fénalicht 
oval. Die Platte unter der Bruſt verlaͤngert ſich vorn in eine flache Spitze bis 
zu den Vorderhüften. 


13. Der 
Scarabé Nain, der Zwerg. 2) Scarabé Chryfis, der Goldglanz. 
— entomol. Beptr, L p.76. no. 28, Goͤzens — Beytr. L p. 31. no. 49, 
Scar. Nanus, der ſurinaͤmiſche at Scar, Chryfs, der weſtindiſche Gopreter: 


Degeer IV. Theil. : Y 0 
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13. Der glaͤnzendſchwarze, gelbgefleckte Erdkaͤfer; mit bem Ruͤckenſchilde; 
und einer gelben Linie laͤngs dem Kopfe, und dent gelbgeraͤndel⸗ 
ten Bruſtſchilde +). 

Scarabaeus fcutellatus niger nitidus favo-maculatus; capite thoraceque 

linea flava; thoracis margine flavo. 

Scarabaeus (Lineola), muticus niger, lineola flava a capite ad fcutellum 

duéta. Lin, Syft, Nat. ed. 12, p.f$2. no. $3. 

Roefel Inſ. IL CL r. Œrofäfer p.23. Tab. B. f.7. Mas. 

Don Mitelgrèfe, Tab. XIX, fig. 5, Éleiner als die Smaragdkaͤfer; aus 
Suriname; die Weibchen etwas groͤßer.  Uebrigens wie in der Beſchreibung. 

Auf dem Ruͤckenſchilde ein Fleiner Strich, und am Ende des Koͤrpers vier sus 
fammenilieffende gelbe Flecke, mit eben folder Qugerbinde ben den Fluͤgeldecken. 
Den dem Maͤnnchen dieſe ganz ſchwarz, bey dem Weibchen mit drey gelben laͤng⸗ 
licht / ovalen Mittelflecken, worunter der dichte beym Innenrande der groͤßte iſt. 
Der einzige Unterſchied beyder Geſchlechter. Bey einigen alle dieſe Flecke bochos 
rangegelb. 
Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße ſchwarzz aber die, beſonders an ben Hinterfuͤßen, brei, 
te nnb flache Huͤften, unten gelb, mit einem ungleichem ſchwarzem Mittelfleck, der 
zuweilen getheilt iſt. 


14. Der braunrothgelbliche Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; halbrothem 
und halbſchwarzem Kopfe; und laͤnglicht⸗ obalem, unten brau⸗ 
nem Koͤrper H. 
Scarabaeus (nigrocephalus), ſcutellatus, rufo. livi i 

ſtice —* — oblongo fubtus — Hole. * 
Aus Guriname, unter der Mittelgroͤße, Tab. XIX, fig. 6, mit laͤngtlicht/ 
ovalem Koͤrper, und ſehr duͤnnen Fuͤßen. Auf dem Bruſtſchilde des Weibchens 
zwo ungleiche ſchwarze Laͤngsſtreifen, die weder den Border, noch Hinterrand be, 
ruͤhren, und den Maͤnnchen fehlen. Bey einigen vom ein und anderem Geſchlecht, 
ein großer dunkelbrauner Fleck am Auſſenrande der Fluͤgeldecken, dicht am Schwanʒe 

und unter dem aͤuſſerſten Ende derſelben einer dergleichen. 


15. Der 


| a) Scarabé à ligne jaune, die Gelblinie. &) Scarabé à tête noi 
s —— — RAA 8 LS 53. * sens * Dent Le PT —* 
+ , . r, 
p. XIL. no. 53, Lineola, — Fe bee srinamifée Swar⸗ 
— €. 
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I 5. Der kaſtanienbraune Erdkaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; braunrothem 


unten haarichten, laͤnglichten Koͤrper; einem hohen Hoͤcker auf 
bem Bruſtſchilde; und geſtreiften Fluͤgeldecken <). 


Scarabaeus (vibbofus), ſcutellatus, fufco-caftaneus; corpore oblon 
fubtus Go 0 -rufo; thorace tuberculato ; elytris de. ——— 


Aus Penſhlvanien, und klein, Tab. XIX, fig. 7, febr bide und oben Fons 
ver. Die triche der Fluͤgeldecken Hohlpunkte. Sonſt nichts merfwürdiges. 
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16. Der dunfelgrüme Gartenkaͤfer; mit kleinem Ruͤckenſchilbe; edigenr 
Bruftfbilbes gelbgerandelten Fluͤgeldecken; und einem kleinen 
Kopfſtachel 4). 

Scarabaeus fcutello minimo; viridis obfcurus ; thorace angulato; ely- 
trisque flavo-marginatis ; capite fpina recumbente. 

Scarabaeus (uitidus) fcutellatus muticus, thorace poftice lobato, ca- 
pite fpina recumbente, fterno porreéto. Lim, Syit. Nat, ed, 12. 


P: 552. no. SI. 

Roefel Inf. II. C1. 1. Erdtaͤfer p.22. Tab.B, f. 4. 
Voet Scar. t. 3. f. 23. 

Drury Inf. Vol. L. t. 33. f.6. 


In ben penſyhlvaniſchen Gaͤrten, Tab. XIX, fig. 8, 9; an Geftaft und 
Groͤße den Smaragdkaͤfern ſehr aͤhnlich. Die Fuͤhlhorner ſchwarz und klein. 
Bey einigen, vielleicht den Weibchen, verlaͤngert ſich die gelbe Randlinie der Fluͤ⸗ 
geldecken hinten bis zur Mitte derſelben, wo ſie eine, mit der Binde zuſammenflieſ⸗ 
ſende Laͤngsſtreife formirt, fig. 9. 

Das Ruͤckenſchildgen kann man kaum mit der bune ſehen. Eigentlich nur ei⸗ 
ne dreyeckige Spitze. Die Fluͤgeldecken vbllig glatt. Mitten auf dem Kopfe eine 
kleine hornartige, vorwaͤrts ſtehende, flach aufliegende Spitze, und an der Oberlippe 
ein kleinet hoher Rand. An jeder Seite der Bruſt, dichte beym erſten Ringe, eben 
eine ſolche vorſtehende eckige pige, fig. 9, a, wie beym Smaradkaͤfer. 

ait A 


a 2 17. De 
€) Searabé boflu, der Buckelkaͤfer. d) Scarabé luifant, der Glanzkaͤfer. 
due * Beytr. I. p. * no. 54- Goͤtzens entomol. Behi L. BE no, 51, 

* gibhofus, der penſylvaniſche Buckel⸗ —* nitidus, dec auolaͤndiſche gruͤne qe 
, [4 . 
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17. Der ſchwarze Kaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; breit braunrothgelb ge⸗ 
raͤndeltem Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken «). 
Scarabaeus (marginatus), fcutellatus niger; thorace elytrisque fafcia 


marginali flavo- fulva. 
Voet Scar. t. L f. 4. 


In Andien, Tab. XIX, fig. 10; éberbaupt wie ber Smaragdkaͤfer, aber. 
grèfier; beynahe einen Zoll lang; und obngefäbr ſechs £inien breit. An der breiten, 
braunrothgelben Randbinde des Bruſtſchildes, und der Fluͤgeldecken, die auch vorn 
über den erflern weggehet , febr kenntlich. Die Fluͤgel fahl braun. 


18. Der ganz glaͤnzendſchwarze Kaͤfer; mit dem Ruͤckenſchilde; plattem 
Koͤrper; und ſehr glatten, etwas eingetieften Glügeldeden 5). 
Scarabaeus (carbouarius); ſcutellatus totus niger nitidus; corpore 
preflo; elytris glaberrimis; areis excavatis, D 
:, Woet Scar, t. 3. f. 20, | 
Gang wie der vorige: nur kohlſchwatz, mit graubraunen Mugen. Sonſt wie 
in ber Beſchreibung. 2 


— 


Siebente 


BSearabt à bordure, der geränbelte Ah r) Scarabé charbonné, der Roͤhler. 

fer. | | | Goͤzens entomol. Betr. I. P-77. n0. 31 
Gôstns entomol. Bent. L. p_77. no. 30. Scar. carbomarins, der Rôbler. ‘IL Boer 

Sear. — der oſtindianiſche bordirte p. XIX. no. 31, Carbomarius, ‘ : 

KR . Borr. p: X.X. no, 30. + ‘ 6. 
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Von den Hirſchkaͤfern oder Schroͤtern; Stutzkaͤfern, 
und Attelabis. 
(Cerf-volans ; Eſcarbots;Attelabes). 








* 


* 

G IL Hirſchkaͤfer M, Tab. XII, fig. 1, fübren biefen Mamen, weil fie vorn 

am Ropfe zwey bewegliche Sôrner, d d, wie Hirſchgeweihe haben, und glei— 
chen den Erdkaͤfern ſehr, theils in ber Bildung ibrer Theile, theils wegen der gekerb⸗ 
ten und gejébnelten Fußſchenkel. Deshalb bat man fie aud {ange damit verwec, 
ſelt. Da fie aber weſentliche Unterſcheidungszeichen haben; fo bat fie Geoffrop als 
ein eigenes Gefblecht unter bem Namen Platycerus, und £inne/ Lucanus, 
aufgefübret. 
L Vorʒuͤglich unterfheiden fie ſich durch die Geſtalt ber Fuͤhlhoͤrner, und bdes 
Mauls mit ſeinen Anhaͤngen. Die Fuͤhlhoͤrner, Tab. XII, fig. 1, a a, haben am 
Ende nur auf einer Seite, eine £amellen : oder fammformige Keule, woran bie 
Zaͤhne oder Blaͤtter am Stamme gerade auf, und von einander abfteben. Die eis 
gentlien Zaͤhne, oder Rinnbaden, fig. 1, d d, beweglich, fang, voritebenb, 
und gejébnelt. Im Maule inégemein eine Art von Zunge, oder beweglichen ſehr 
haarichten Saugrüfel, t. Alle Fußblaͤtter Fünfgliebriht, und an deu Schenkeln, 
eben ſolche Dornftadeln, afs bey den Räfern. 


1, Det faftanienbraune Hirſchkaͤfer; mit zween grofen, hoͤrnerfoͤrmigen 
âftigen, am Ende gefpaltenen Zaͤhnen, mit einer Spitze an der 
Gnnenfeite 2). , 

Lucanus fufco - caftaneus; maxillis maximis corniformibus ramofis apice 
bifur catis, latere unidentatis. 
Aa 3 Luca- 


LÀ Linn. Syſt. Nat. ed, 12, p.559. gen. 190. FA Grand Cerf. volant, ber grofe Hirſch⸗ 
Can&s. 

Gésens entomol: Bentr. I. p. 117. gen. 190. Gêyens entomol. Beptr. L. p. 118. no. 1 
—35 Seuerfbréter.u. (rs I. Borr, Lacanus Cr: der Lirfbfbréter. LL 
—5* in — UL B. 1Th, Vorr. p. Vort. p.XXVIL no.i. Cervus. 


Ceoke Anfan Soc. der Naturgeſch. J. p.417. 
RammFéfer, * — 
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Lucanus (Crvus), ſcutellatus, maxillis exſertis apice bifurcatis, latere 
—— Lin, Syſt. Nat. ed. 12, p. $59. no. 1. Faun. Suec. 
ed. 2. no. 40f. 

Platycerus fufcus etc. Ceafr. Inf. I. p.61. no.1.t.1. f.1. Le grand 
Cerf - volant, 

Scarabaeus maximus Platjceros, Taurus nonnullis, aliis Cervus volans, 
Rai. Hift. Inf. p.74. 

Hoefn. Anf. I, t.6. et IL tr. 

Merian. Inf. Eur. t. 168. 

Albrecht AËt. Acad. Curiof. Obf. 120, p. 404. t. $, f. 2, 3. 

Roefel Inf. IL CI, 1. Erdkaͤfer t.4. 5, 

Schaeff, Icon. tab. 133, £, 1. 


Das grôfite, unter den bartfhaalidten europaͤiſchen Inſekten, Tab, XII, 
fig. 1. Man bat fie von zween Zoll in der Laͤnge, und von gebn Linien fn der Preis 
tes es giebt aber auch kleinere. Die Farbe ift glaͤnzend Faftanienbraun; am Ropf 
und Bruſtſchilde aber beynabe ſchwarz, und alle Fuͤße auch ſchwarz. 

Der Kopf ſehr groß, und viel breiter, als der Bruſtſchild, an ſich mebr breit, 
als fang. Die Geſtalt ungleich. Vorn eine platte Flaͤche; er bat LBinfel, und 
an ben Geiten einen boben Rand,  Tiefer als derfelbe mwen, nad der Groͤße des 
Inſekts, ziemlich kleine nesfdrmige Augen. Am Vordertheile des Kopfs, nad ben 
Seiten qu , ein Paar, zweymal fângete Bôrner, fig. 1, dd, als ber Ropf, bie 
viel aͤhnliches mit den Hirſchgeweihen haben, Sie find ftarf, von febr barter born, 
artiger Materie, im balben Monde gekruͤmmt, und am Ende nieberbogen. An der 
Innenſeite jedes Horns eine Fegelférmige pige, und laͤngs diefer Seite viele kurze, 
ftumpfe Zabnipigen. Am Ende iſt bas Horn gegabelt. Beyde find fre beweglich, 
und geben, wie die Zaͤhne der anbdern Réfer, ‘von einer Seite zur andern, auf und 
nieder, und der Schroͤter kann damit gewaltig veſt halten. Man kann fie alfo für 
nichts anders, alé fuͤr wahre Zaͤhne, oder Kinnbacken halten, die von den Zaͤhnen 
der Kaͤfer nur durch ihre ungewoͤhnliche Groͤße, auch dadurch verſchieden ſind, daß 
ſie vor dem Kopfe weit vorſtehen, und von keiner Lippe bedeckt werden, welches auch 
ihre Groͤße nicht wohl geſtattet À), 

Unten am Kopfe, am Vordertheile, ein durch zwo hornartige £ippen verſchloſ⸗ 
ſenes Maul, aus welchem der Schroͤter einen beſondern, zwo Linien langen, feuer⸗ 
rothen Saugruͤſſel, fig. 1, t, fig. 2. hervorſtecken kann, der aus zween laͤnglicht/ 
ovalen, fig, 3, und zween andern, unterwaͤrts kuͤrzern, gang mit ben feinſten, 

gleich⸗ 


) Die Œntomologen find über die wahren Andere behaupten: ſie muͤßten damit tag veſte 
Abſichten dieſer Hoͤrner noch nicht einig. Einige Seſpinnſte, oder die Verwandlungshülſe auf⸗ 
pus: es find Baffen, womit die Maͤnnchen zur brechen. Sind es bloß nur etwas grôBere Zah⸗ 

egattungsſett mie die Hirſche, mit einander ne, warum haben fie die Weibchen nicht auch fe 
kaͤmpfen, und man babe einen gefunden, der  groÿ? 
feinen Rival mit dem Horne durchbohtt bâtie, k €. 
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gleichſam feibenartigen Haͤrchen Gededten, Theilen beſtehet, die ihm bas Anſehen 
eines kleinen Buͤrſtchens geben. Mit dieſem Organ naͤhrt er ſich, und leckt den Honig 
ſaft von ben Baum⸗ beſonders von den Eichenblaͤttern ab. Denn auf dieſen Baͤu 
men halten fie ſich gerne auf À); daher nennt man fie auch in Schweden EK - oxe, 
welches fo viel, als ber Eichenochs bedeutet. An der Unterfippe vier bornartige 


Bartſpitzen; die oben lang und viergliedridht; die beyden andern kuͤrzer, und nur | 


dreygliedricht. Sie fifen dichte beym Grundtheile des beweglichen Haarruͤſſels. 
Die Oberlippe endigt ſich mic einer dreyeckigen flachen Spitze, und bat ohngefaͤhr in 
der Mitte einen hohen Querrand, wie eine Kante, der an jeder Seite eine eckige 
Spitze formirt. Bloß dadurch unterſcheidet ſich der europaͤiſche Hirſchkaͤfer von bem 
amerikaniſchen, dem dieſer Rand fehlet. 

Die Fühlhoörner, Tab. XII, fig. 1, aa, ſtehen vorne vor den Augen, dicht 
an der Wurjzel der großen Hoͤrner, in einer hier am Kopfe befindlichen Hoͤhlung. 
Sie haben eine Lange von act Linien, und beſtehen aus zehn Theilen. Der erfte, 
fig. 4, à, der naͤchſte am Kopfe, bogenfoͤrmig, und fo lang, als die uͤbrigen sufams 
men, bcdefg, mic denen er einen Winkel, oder Ellenbogen formirt. Dieſer 
lange Theil ift wie ein walzenfoͤrmiger Sramm, am Ende dicker und platt, mit einer 
Hoͤhlung / worinne das folgende Glied eingetieft it. Die fünf folgenden Giieber, 
DC, turz / und bepnabe walzenformig; die vier letztern aber, die bad Ende des Fuhl⸗ 
borné ausmachen, formiren eine lange blaͤtterfoͤrmige, oder an der Snnenfeite in vier 
Querfamellen, fig. 4. d e fg, ausgejadte Reule, Die den Kammzaͤhnen gfeichen, 
und beten febte am Ende etwas auégefhmeift iſt. 

Der Bruſtſchild weniger lang, als breit, ganz herium sfemfid hoch geränbeft, 
Vorn und Hinten eine Grange kleiner gelber Haare. Ein dergleichen Haarbuſch auch 
vorne bey der Wurzel der Vorderhuͤften. 

Um Hinterleibe nichts beſonderes; gegen ben Kopf und Brüuſtſchild ziemlich 
fut. Die hornartigen Fluͤgeldecken, fig. 1, e ©, ſchelnen bem bloßen Auge glatt; 
unter Der bupe aber zeigen ſich viele Hohlpunkte. | 

Die ſechs Fuͤße ſehr fang, uͤbrigens wie die Kaͤferfüͤße. Die beyden vorder⸗ 
ſten breiter, als die audern, mit vielen Stacheln und Zahnſpitzen. Die Fußblaͤtter 
fuͤnfgliedricht, ig. 5, a bc de; bas letzte Glied fo lang, als die vier uͤbrigen, 
und am Ende keulenfoͤrmig, ſig · 5, e, fig. 6, zuletzt zwo ſehr krumme Krallen, 
fig.s, 00, fig.6, cc, zwiſchen welchen ein anderer, ebenfalls krummer, ſehr 

duͤnner 

Du La, La man fe jan nd au, ae ns 
fe mit ben 5: “obnebmen ann. Sollen te Abſichten baben, zumal ba es no fo viele 
nun blé Dôrner ZAbne fepn, oder derfelben tel: verſchiedene Arten von LuFanen giebt, um 


Le vertreten, gebrauchen fe ſolche, da ſie welche Voet bicle Berdienfte bat, an denen ble 
mit —— ben Safi À imd ſich Oôcrier gan anders geſtaltet find, 





4 


192 Gietente Abhandlung. 


bünner Theif, ber ſich in zwo Fleine bafenformige roftfarbige Spitzen enbiget, fig. 6, 
d, bie aus verſchiedenen Buͤſcheln der feinften Haͤrchen befteben, die ſich abfondern 
faffen, dergleichen ſich auch an den Fußblaͤttern des Nashornkaͤfers, (Naficornis) 
befinden. 

Roͤſel bat die Geſchichte dieſer Hirſchkaͤfer mit ihren Larven und Verwand⸗ 
lungen beſchrieben. Er fagt: die Larven lebten in fauler Holzerde, haben ſechs 
Fuͤße, ſind weif, und gelbgraulich, mit ockergelben Kopf und Fuͤßen. Bey der 
Verwandlung machen fie in der Erde eine nach der Groͤße der Nymphe eingerichtete 
Zelle. Er glaubt: ſie braͤchten ſechs Jahre zu, ehe ſie ſich verwandelten. 

Bisher hab ich nur das Maͤnnchen beſchrieben, auf Roͤſels Wort aber 
nehm' ich das als das Weibchen an, welches die Autoren folgendermaſſen be⸗ 
zeichnen. 

Scarabaeus maxillis lunatis prominentibus dentatis, thorace inermi. Linn. 
| Faun. Suec..ed.2. n0.338. Syf. Nat. ed. 12. p.560. no. 1. 8. ). 
Platycerus fufcus, elytris laevibus, capite laevi, Geoffr. Inf. L p. 62. 

no.2. La grande Biche. 
Roefel Inf. IL CI. 1. Erdkaͤfer t. 5. f.8. 
Scheff. Elem. t.9. f. 1. Icon, t, 133. f. 2, 


Inzw iſchen Fann id es nidt für gang gewiß ausgeben, weif id noch) eine die⸗ 
fer Inſecten lebendig gehabt, vielmehr in der Geſtalt derſelben den merklichen Unters 
ſchied gefunden habe, da z. Ex. das vom Roͤſel angegebne Weibchen, Tab. XII, 
fig. 7, wider die Regel bey den Inſekten, viel kleiner iſt, als das Maͤnnchen: ans 
derer Verſchiedenheiten am Kopfe, Bruſtſchilde und Zaͤhnen nicht zu gedenken. 

Das Inſekt, das ich indeſſen, bis wir mehrere Gewißheit erlangen, für das 
Weibchen des Hirſchkaäfers halte *), iſt an ſich ziemlich groß, fig. 7; anderthalb 
Zoll lang, und neunthalb Linien breit: von einfoͤrmiger kaſtanienbrauner Farbe, 
wie bey den vorigen. Der Koͤrper glatt, und der Kopf viel kleiner, als bey dem 
erſten, beynahe viereckig, oben konver, ohne Raͤnde; unten aber das Maul mit 
eben ſolchem Saugruͤſſel. Die Fuͤhlhoͤrner eben ſo geſtaltet, nur kuͤrzer. Die 
Zaͤhne, d d, dicke, ſtark, balémonbformig, mit zwo kurzen kegelfoͤrmigen Spitzen 
an der Innenſeite, fig. S, PP,- die aber doch vor bem Kopfe ziemlich vorſtehen, 
allein ungleich kleiner find, als beym vorigen, und nidt einmal bie Laͤnge des 
Kopfs haben. | 


Der 


1) Gésens entomel, Beytr. J. pe. 120, no.t, Lucanus Dorcas: Copula Dorcadum differens- 
S Femina. II. Sort. p. XXVIL no.1. 4. que a L. Cervo ftruélura veram fpeciem de 
Femina. G. monftrat, Bergſtraͤſſers NRomenci. I. p.25. 

m) Der Staatsrath Muͤller bdit es für eine t. 4. f. 2 3. der Aneipfhréter. Leoke Aus 
elgene rt: Zool. Dan. Prodr, p.52, n0,444,  fangégr. der Maturgefd. L. p.417. no.1. & 
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Der Bruſtſchild eben, Fonver, mebr breit, als fang, vorne gerdnbelt, und 
hinten eine Franze kleiner braungelblicher Saare. Der Hinterleib wie ben dem vorigens 
Die Güfe eben fo, nur kuͤrzer; die Schenkel aber auch verhaͤltnißmaͤßig dicker. 

Einer meiner Sreunde, Der viele von dieſen benden Arten unter Haͤnden ges 
habt bat, ſcheint fait in der Sache den Ausſchlag ju geben, daß Diefer leftere das 
bas Weibchen, fig. 7, des erſtern fer, wiil er fie beyde auf folgende Art in der 
Begattung gefeben babe. Da das Weibchen, fagt er, eben nicht Luſt gebabt babe, 
die Kareſſen des Männchené angunebmen; fo ſey daſſelbe rüclingé dem Weibchen 
auf dem Ruͤcken gefrochen, babe es binten mit feinen großen Sôrnern gefaßt, und 
es dadurch genothiger, ſich nach feinen Abſichten gu bequemen, worauf fid) das 
Maͤnnchen deſto geſchwinder umgefebret, und die Begattung vollendet babe “}, 
Da id) aber dies alles micht felbit gercben babes; fo fann id) um fo vief weniger ets 
“was entfheiven, da Geoffroy ausdruͤcklich verfichert, biefe Bichen, wie er die Roͤ⸗ 
ſelſchen Weibchen nennec, mebrmalen, und zwar ſtets, mic Birihfäfern in der Des 
gactung geſehen ju haben. Hatt' ich felbit mebrere derfelben lebendig bekommen fons 
Wen; fo wuͤrde ich die Sache durch Die Zergliederung aussumachen gefucht haben; ju 
Leuffta aber, melches weit gegen Morden von Upſal liegt, findet man fie nicht, ob fie 
gleich in den ſuͤdlichen ſhwediſchen Pronvinzen niche ſelten ſind. 

Man bar auch in J'eninlvanien ſolche Hirſchkaͤfer von beyderley Geſchlecht, 
davon mir Akrelius verſchiedene geſchickt hat. Merkwuͤrdig aber iſt es, daß die Ames 
rikaniſchen halbmal fo flein find, alé die Europdifiben, obgleich gewoͤhnlicher Weiſe 
alle amerikaniſche Inſekten ungleich groͤßer ſind. Inzwiſchen ſind ſie einander in der 
Geſtalt und Farbe ſo gleich, daß ſie nichts als ein kleiner Umſtand unterſcheidet, 
den ich oben ſchon beruͤhtt habe. Mir ſcheint derſelbe aber nicht hinreichend, bas 
raus eine eigene Art zu machen. 


2. Der ſchwarze, plattleibige Hirſchkaͤfer; mit ween glatten Kopfhoͤckern ). 


Lücanus-mger, corpore depreſſo, capite tuberculis duobus laevibus. 
Lucanus (paralielipipedus, {cutellatus, depreflus, niger; maxillis dente 
lateral elevato, Linn. Syit. Nat, ed 2. BR: $61. n0.6. 
Platycerus miger; elytris laevibus, capitis puntto duplici prominente, 
Geofr. Inf. I. p.62 no.3. La petite Biche. 
Schaef. Elem. t. 101. con, t. 63. f.7. 
Diefe 
#) Dicrans mürbe folgen, daß das Ménn: o) Cerf-volant parallélipipede, ber pa⸗ 
en fine Hoͤrner vorzuͤglich als zwangsmit⸗ rabelipipedalifhe Schroͤter. 
tel gebrauche, bas Weibchen zut Begattung su Goͤzens entomol. Beytr P.122 no. 6. 
nétbigen. Ich vermutbe aber, nicht ohne Grund, Lucanus parallelipipedus, der Balkenſchroͤter. 
* fie ju mebr, als eiuer Abſicht gcbraw IL Borr. p. XXVII. no. 6. ——— 
cu lann.· 


G. 
Degeer W. Band, Bb 
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Dieſe Art, Tab. XII, fig. 9, iſt in Schweden gar nicht; in —— 
aber und Teutſchland nicht ſelten. In der Groͤße ziemlich wie das Weibchen des 
Sirfhfäfers ; aber ganz ſchwarz und der Koͤrper platter. Neun dinien lang, und 
viere breit. Uebrigens alle Theile, wie bey dem Weibchen des vorigen, auch die 
Fuͤhlhoͤrner in der Mitte gebogen; die Blaͤtter der Keule mattbraun, das Fuͤhlhorn 
ſelbſt glaͤnzend ſchwarz. Die langen, vorſtehenden Zaͤhne, fig. 10, d d, haben 
nur eine leichte Kuͤmmung, und de an der Snnenfeite, deren eine body, 
die andere kurz, und faum merflidh if. Der Ropf gro, und nicht febr Fonver, 
fig. 10. Auf dem Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken viele eine, weit deutlichere Hohl⸗ 
puufte, als ben bem grofen Hirſchkaͤfer. Das deutlichſte Unterſcheidungszeichen 
find bie beyden Feinen glatten boben neben einander ſtehenden Soder. Im Maule 
ein kleiner haarichter Gaugrüfel, t. 


3. Der glaͤnzend blaugruͤnliche Hirſchkaͤfer; mit grofen vorftebenden Zaͤh⸗ 
uen; und plattem Leibe 7). 
Lucanus (Caprea), viridi- overuleus, nitidus depreflus, maxillis magnis 
exfertis. 
Lucanus (Caraboides), fcutellatus coerulefcens, maxillis lunulatis, tho- 


race marginato. Linn. Syit. Nat. ed. 12. p.561. n0.7. Faun Suec. 
ed, 2. no. 407. 


Platycerus violaceo- coeruleus, elytris laevibus,  Geofr. Inf L p. 63. 
no.4. La Chevrete bleue. 

Carabus coerulefcens. Vadman DifT no. 40, 

Schaeff. Icon. t. 6. f. 8. 


Rein, Tab. XII, fig. 11, nur einen baïben Zoll fang, und dritthalb U 
mien breit : uͤberall glaͤnzend blaugruͤnlich, nur bie Güblbôrner und Fuͤße ſchwarz. 
Wegen des laͤnglichten platren Rorpers, wie ein Laufféfer (Carabus}; vie Fuͤhlhoͤr, 
ner aber gebogen, und am Ende eine tierblätteridte Reule. Der Brufififd 
platt, und fait zirkelrund, mit einem fleinen aufgemorfenen Mande. Die benden 
Zaͤhne dif, krumm, vorſtehend, mit wenigſtens fechs Kerben. Im Maule ein 
reiner gelber haarichter Doppelruͤßel. 


· 


Aus⸗ 


Chevrette bleue, ble blaue , | 
25 entomol Bevtr. I. p. — no. panne. I. Von. P ——— Cara 
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Auslaͤndiſche Hirſchkaͤfer. 
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1. Der kaſtanienbraune gelbhuͤftige Hirſchkaͤfer; mit zwey großen, am 
Ende ungeſpaltenen, und an der Seite einzaͤhnigen Hoͤrnern 7). 
Lucanus fufco-caftaneus, femoribus flavis; maxillis maximis cornifor- 
mibus apice fimplicibus, latere unidentatis. 
Lucanus (Capreolus), cutellatus, maxillis exfertis apice tantum furcatis, 
Linn, Syft. Nat, ed, 12, p.$60. no. 2. Muf. Lud, Ulr. no. 30. 


Dom Afrelius aus Penfolvanien, Tab. XIX, fig. 11, 12, in ben Waͤl⸗ 
dern. Sie gleichen den arofen Hirſchkäfern diefes Landes; find aber doch in mebr, 
als in einer Abſicht, von ibnen verfieben. In der Groͤße find fie nicht gleich, ei⸗ 
nige von vierzehn, andere von eilf und gebn Linien. Bey den Éleinfien fehlt die Sei— 
tens Zahnſpitze an den Hoͤrnern. 

Die Farbe glaͤnzend kaſtanienbraun, alle Süften aber grangegelb. Ein ſehr 
ſpezifiſcher Karackter. An meinen codten Eremplaren die Augen beflgrau. Born 
“an den Vorderhuͤften ein ovaler Madel von goldgelben Hagren, wie bey dem grofen 
Hir ſchkaͤer. Die Fluͤgeldecken glatt; aber auf dem Bruſtſchilde und Kopfe viele 
Fieine Sobipunfte. Die Glügel meifigelblih, und durchſichtig mit gelben Adern. 

Der Ropf gtoß, vorne breiter, als binten, an jeder Seite vorn eine vorfles 
bende rundlichte Spige. Der Vordertheil des Kopfs plait und ſchraͤge; ber ans 
dere Theil fonver, Der Rand zwiſchen beyden nicht febr bob. 

Die beyden Hoͤrner fo lang, als der Ropf, bogenformig gefrümmet, daß 
fie mit den Enden, bie febr ſpitzig und ungefpalten find, gufammen treten. An der 
Innenſeite nur eine einzige Zahnſpitze. Die Oberlippe laͤuft nidt ſpitzig, ſondern 
rundlicht zu. Zwiſchen den lippen ein goldgelber haarichter Saugruͤßel. 

Das Weibchen dieſes braunen Schröters hab' id) auch gehabt; wenigſtens 
ſeh' is bafür an: es iſt von gleichet Große, und eben fo geſtaltet, als bas Weib⸗ 
en des großen Hirſchkaͤfers, Tab. XII, fig.7. Der Bruftſchild platter, und an 
den Seiten mebr abgerundet. Der Kopf kleiner, und nicht fo breit, als der 
Bruſtſchild, oben platt, mit zwo kurzen Kinnbacken, die nicht laͤnger, als der Kopf 
ſind, und an der Auſſenſeite, wie auch am Innenrande, eine hohe Kante, mit ei⸗ 


Pb 2 ner 
) Le Chevreuil brun, das braune Boͤck.  Gôzens entomol. B I. p. 121, no, 2. 
Lin. L Lucanus Capreolus, der Rcbféebte. IL. Borr. 


. XXVIL no. 2, colus, 
P Capr 6. 
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ner fleineu Erhoͤhung in der Mitte, baben. Die Fuͤhlhoͤrner kuͤtzer, als beym 
Maͤnnchen. | 


2. Der ſchwarze laͤnglichte patte Hirſchkaͤfer; mit gekruͤmmten Fuͤhlboͤr⸗ 
nern; dreyzaͤhnichtem Kopfe; gefurchten Fluͤgeldecken; und einem 
vom Hinterleibe ziemlich weit abſtehendem Bruſtſchilde ”). 

Lucanus oblongus niger depreſſus, antennis arcuatis; capite tridentatos 
elytris fulcatis; thorace abdomineque remotis. | 
Lucanus (éuterruptus) exfcutellatus; antennis arcuatis; corpore oblongo 

depreflo; vertice fpina recumbente; thorace abdomineque re- 
motis. Lin. Syft. Nat, ed. 12. p.560. no.4. Muf. Ludovic. Ulric, 


no, 33. 

Merian. Il de Surin. t. fo. 

Brown. Hift. of Lam. p.429. t. 44. f.7, 

Bu Suriname, und in andern amerifanifchen Gegenden, Tab. XIX, fig. 13, 
febr haͤufig. Od fie gleich in der Geſtalt von den Schroͤtern etwas abweichen, fo bas 
ben fie doch alle wefenclihen Kennzeichen berfelben. Man bat fie von zweyerley 
Groͤße. Einige von ein⸗ und drey viertel Zoll; andere nur von ein und ein viertel 
Bol. Die letztern vermutblid die Männchen, obngefäbr ur Haͤlfte kleiner. Die 
Merianin bat fie ſchlecht abgebilder, und ibre tarven in ben Batattenwurzeln ges 
funden. An bem laͤnglicht, plarcen Rbrper, und an den frummen Fuͤhlhoͤrnern 
ſehr kenntlich. 

Glaͤnzend ſchwarz, wie polirtes Horn. Der Kopf platt, und nicht fo breit, 
als der Bruſtſchild, oben ſehr ungleich, mit drey vorwaͤrtsſtehenden, kurzen und dicken 
Hoͤckerſpitzen. Bey den Fleinern, die id) für die Maͤnuchen halte, iſt die Mictelfpige, 
wie ein bober, vorwaͤrts gebogener Safen. Die Zaͤhne groß, frumm, vorffebenb, 
mit vier dicken Zahnſpitzen. Die Overlippe grof, platt, voll Fuchshaare; fie gebt 
faft bis ans Ende der Zaͤhne, und füllet den feeren Raum dazwiſchen aus. Die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner dicke, ziemlich lang, zehngliedricht; das erſte Glied laͤnger, als die andern, 
am Ende feufenformigs allezeit gebogen, und oft mie ein S gefrümmet, Die uͤbri⸗ 
gen Fury, beynahe walzenfoͤrmig; die drey letztern haben an der Innenſeite drey dicke 
lamellen: ben den andern Arten allezeit viere. Den elgentlichen haarichten Gaugs 
ruͤßel hab' ich ben diefem niche fiuden Fônnen ; obgleich in der Gegend viele Fuchshaare 
ſtehen. Unter dem Ropfe eine gfângendbraunrothe Matte, und neben derfelben ein 
langer hornartiger, nad) dem Bruſtſchilde ju gefrümmter, und mit der Spitze zwi⸗ 
ſchen den beyden Vorderhuͤften liegender, Haken. 

Der 


r) Cerf. volant interrompu, der unterbro⸗ Goͤzens entomol. Beytr. J. p. 127. 
cheñe Dirſchkaͤfer. Lucanus interraptus, Me Doppelfbils. mb 
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Der Bruſtſchild und ganze Koͤrper, unten und oben, ſehr platt. Der erftere 

febr glatt, nur laͤngs der Obermitte eine Furche. Die Fluͤgeldecken vorne quer abs 

geſtutzt, und binten abgerundet ; auf benfelben zehn ziemlich tiefe Furchen, und am 

Auſſenrande der ſechs néchften eine Reihe Hohlpunkte. Zwiſchen dem Bruſtſchilde 

und Fluͤgeldecken ein großer Zwiſchenraum, mit einem langen hornartigen Halſe, der 

aber halb ſo breit iſt als der Bruſtſchild, auf dem man den Abdruck eines dreyeckigen 

Ruͤckenſchildgens bemerkt, da ſich zwiſchen ben Fluͤgeldecken kein anderer befindet. 

Die beyden Hinterfuͤße weit kleiner, ſchmaͤchtiger und kuͤrzer, als gewoͤhnlich. An 
den beyden Mittelſchenkeln, beſonders oben auf, lange, dicht ſtehende Fuchshaare. 


— ⏑ — 
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inne/ #) at biefe Räfer in ein eigenes Geſchlecht: Hifter gebracht; und Geof— 
froy “), nenntes Attelabus; Eſcarbot.  Sorber barte man fe, Tab. XII, 
fig. 12, 13, mit ben Erdkaͤfern Scarabaeus), und no unſchicklicher mit ben 
Sogsinellen (Coccinella), verwechſelt, mic denen fie nicht die geringite Aehnlich⸗ 
feit haben, Hier ibre eigentlichen Kennzeichen. 

Die Fühlhoörner, Tab. XII, fig. 15, ohngefaͤhr in der Mitte, c, wie ein 
Etlenbogen gekruͤmmt, oder gebrochen ; am Ende ein ovales, dichre ſcheinendes Rnôpfs 
chen, D; baë aber doch in drey, febr dicht auf einander fiegende Glieder, oder Ringe 
getheilt if, Das erſte, a, und nâchfte am Kopfe, platr, krumm, und laͤnger, als 
Die andern. Der Ropf, fig. 14, t, ſteckt tief im Bruſtſchilde, und bar inégemein 
zween gangenformige Zaͤhne, d d. Die bornartigen Fluͤgeldecken oft kuͤrzer, als der 
Hinterleib. Die Schenfel breity platt, und voll Zahnſpitzen. Alle Fußblaͤtter 
fuͤnfgliedricht. 

Die Fuͤße dem erſten Anſehen nach, wie bey den Skarabaͤen, die Schenkel 
breit, platt, an der Auſſenſeite, fig, 16, a b, und am Ende, c, ſtark gezaͤhnelt; 
die Fußblaͤtter aber anders geſtaltet: kuͤrzer als der Schenkel, und fuͤnfgliedricht; die 
Glieder aber, de Egn, ſehr dicht in einander, und bey der Wurzel ſchmaͤler, als 

LT ET D6 3 am 





D me Syft. Nat, ed. 12. p. 566. gen.19. Vorr. p.X Hifter. ÆesFe Mnfanakgr. der 
H | Ra:urgefd. 1 p.420. GturFéfer ; Dungkafer. 
Mr TC DORE D 
F ré , 8 di 1) SU. nat, 10, 35 « Cd, 12. . . 
fers LL Does pe KRXL MY, 1h. PS 


B. Th. 5) Huit. des In. de Paris, Tom. I p.93. . 


198 - : Siebente Abhandlung. 


am andern Ende. Das letzte, h, bas laͤngſte, etwas krumm und beynahe walzen⸗ 
foͤrmig, mit kuͤrzern Endkrallen, Oo, als ben den Skarabaͤen. Unter jedem der 
vier erſten ein Paar lange, harte, ziemlich dicke —— P P, die man bey jenen 
nicht bemerkt. 

Die Hiſters leben insgemein, wie alle kurzleibige eEatafer der erſten Familie, 
gern fm Miſte. Alle bekannte Arten derſelben find klein; ihre Larven aber noch unbe⸗ 
fannt, die auch vermuthlich im Miſte, oder in der Erde ſtecken. Sie ſtehen gleich⸗ 
ſam in dec Mitte der Erd'⸗ und Speckkaͤfer. (Scarabaeus et Dermeſtes). 


1. Der glaͤnzendſchwarze Stutzkaͤfer; mit laͤngsgefurchten Fluͤgeldecken 9 


Hifler (ater) niger nitidus; elytris ftriatis. 

Hifter (wnicolor), totus ater, —* — Linn, Faun. Süec. ed. 
2. n0.440.: Syf. Nat. ed. p.f67. noi 

Attelabus totus niger; elytris pr sonnhil ftriatis. Geofr. Inf, 
Tom.L p.94. no.1.t.1. f. 4. L’ Efcarbot noir, 

Schaeff. Icone t. 42, f. 104 


Es giebt ibrer von zweyerley verſchiedener Groͤße. Einige, Tab. XIT, fig. 12; 
beynahe vier £inien fang, und drey bteit; andere, fig, 13, nur zwo lang, und anbderts 
balbe breit; beyde aber in Geftait und Farbe gleich. Die fleinen vielleicht die Maͤnn⸗ 
en. Der Rôrper Fury, breit, oval , und bie Farbe glaͤnzend ſchwarz. Die born. 
artigen Fluͤgeldecken kuͤrzer, als der Sinterleib, und binten abgerundets auf denfef, 
ben einige matte Laͤngsfurchen. Der Ropf, fig. 14, t, febr klein; er ftedt vorne 
febr cief in einer Sôble des Bruſtſchildes, und Fann ſich fo weit zuruͤckziehen, daß es 
ſcheint, als babe der Räfer den Ropf verlohren. Gleichwohl baran zween grofie vors 
ftebende, gangenfürmige, mit dem Ropfe gleid) lange, wo nicht nod) fängere, Zaͤhne, 
d d Die Füuͤhlhoͤrner, Fig. 15, in der Mitte gebrodhen, c; das erfte Glied lang 
und gebogen, a; am Œnbe ein etwas oval under dicker Rnopf, fig. 15, b, mit 
drey bis vier fo dicht auf einander liegenden Blaͤttern, daß man die Einfhnitte der⸗ 
fefben für Qarte triche anfiebet. Der Koͤrper bart und vefte. Die Bruſt unten 
fo grof, wie ben den Erdkaͤfern der eriten Familie; daher aud) die beyden Hinterfuͤße 
nicht weit vom Ende des kurzen Sinterleibes fi igen, Die ausgebreiteten Fluͤgel noch 
einmal fo lang, als der Koͤrper. 

Man findet fie inégemein aud) im Mifte, — auf dem Sande. Wenn 
man ſie beruͤhrt, ziehen ſie ſich eben ſo, wie die Dermeſten, zuſammen. 


2. Der 


x) Efcarbot noir, ber ſchwarze Stutzkaͤfer. fe ——x IL Vorr. p.XXKIL no.3 
UÜnicolor. l. 3 


Goͤzenso entomol. Beptr. L p.161. no. i X. 
Hifter anicoler , der * ‘than — | + Fr * 
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— 2. Der glaͤnzend ſchwarze Stutzkaͤfer; mit einem dunkelrothen Fleck auf 

jeder Fluͤgeldecke M. 

Hiſter niger nitidus; elytris fingulis macula obfcure-rubra. 

Hiſter Pimaculatus) ater, elytris poſtice rubris. Linn. Faun. Suec. 
ed. 2. n0.442.' Syſt. Nat. ed. 12. p. 567. no. 5. 

Coccinella atra grabra; elytris abdomine brevioribus, maculis duabus 
rubris. Uddm. Diff. no. 20. 

Attelabus niger ; elytro fingulo macula rubra, Geoffr. Inf.L p.95. no. 2. 
L'Efcarbot à taches rouges. 

Schaeff. Elem. t. 24. f.1, Icon, t. 3. f. 9. 


— Dem vorigen voͤllig gleich, nur kleiner; ohngefaͤhr ſo groß, als die vorige 

kleine Art. An den beyden rothen Flecken auf den Fluͤgeldecken ſehr kenntlich, deren 
Raͤnde ſich unvermerkt in der ſchwarzen Farbe derſelben verlieren. Auf den Fluͤgel⸗ 
decken ſieben feine Furchenlinien. Auch im Miſte. 


3. Der glaͤnzendſchwarze Stutzkaͤfer; mit zween rothen Flecken auf jeder 
Fluͤgeldecke +), 


Aiſter niger nitidus; elytris ſingulis maculis binis obfcure rubris. 
Hiſter (4-maculatus , ater elytris bimaculatis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. 

no.443. Syſt. Nat. ed. 12. p.567. no. 6. 
Schaeff. Elem. t. 24. f.2. Attelabus, 


Wie der ſchwarze no. r, auch fait fo grof. Bloß burd bie beyden rothen 
Flecke auf jeder Fluͤgeldecke unterſchieden; einer liegt am Vorderwinkel, der andere 
in bec Mitte. Zuweilen flieffen fie bende fo gufammen, daß fie nur einen aués 
machen. 


4. Der dunkelbraunſchwaͤrzliche Stutzkaͤfer; mit halbgeſtreiften Fluͤgel⸗ 
decken «). 
Hiſter nigro :fufcus; elytris dimidio-ftriatis. | 
Hüfter (Pygmaeus), totus ater ; elytris laeviflimis. Ziwr. Faun. Suec. 
ed.2. no.441. : Syf. Nat. ed. 12. p.567. no. 4. 


Wegen 
Elearbot à deux taches rouges, der Goͤzens entomol. Beytr. EL p. 163. no. 6. 
mit zween rothen Flecken Hifter 4: maculatus, der rothe Vierfleck. EL 


sens entomol. Bentr 1. p.163 no 5 Vort. p. XXXIL n0.6, 4- macularus. 
Hſter himaculatus, der rothe 3wevfleŒ. IL 
Borr. p. XXXII. no.s. Bimaculatus. Ceoke : 
Mnfangége der N. G. 1, p 420. no 1. a) Efcarbot Nain, der Zwerg 
: 6. Goͤzens entomol. Beytr. As 162. no. 4. 
2) Efcarbot à quatre taches rouges, der Hifter Pygmaeus, das ſchwediſche 3werglein. 
Stutzkaͤfer mit vier rothen Sleten. 6. 
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Wegen ſeiner Kleinheit merkwuͤrdig, nicht groͤßer als ein Floh. Vier kleine 
Striche nur bis zur Haͤlfte der Laͤnge der Flégeldeden, Dies ſein Karakter, ob⸗ 
gleich Linne / behauptet: fie waͤren gang glatt. 


5. Der ovale, ſchwarze, glatte, braunfuͤßige Stutzkaͤfer; mit einem ro⸗ 
then Fleck vorn⸗ und einem braungelben hinten auf den Fluͤgel⸗ 
decken *). 

Hiſter (teftatinarius), ovatus niger glaber, pedibus fuſcis; elytris antice 
macula rubra poſtice flava. | | 
DERMESTES (Scarabaeoides), ovatus ater glaber; elytris maculis dua- 

bus obfoletis ferrugineis. Lim. Faun. Suec. ed. 2. no.4:8. Saf. 
Wat. ed. 12. p.63, no. 17. 


Ich babe dies Heine Inſekt, Tab. XII fig. 17, bas fih im Miſte aufhaͤlt, 
lange für einen Miftfäfer gebalten; allein da id ibn genauer unterſuchte, fand id 
die Fuͤhlhotrnkeule nicht durchblaͤttert; fondern dit, obgleid gegliedert. Ferner pat 
Diefer an jebem Schenkel die Stacheln, Die den Dermeften feblen. Endlich bat er, 
wegen der Süblborner und Schenkel die meifte Aehnlichkeit mit ben Hiſtern, 
wiewohl die Zaͤhne nicht fo weit voriteben, aud) der Kopf nicht fo cief im Bruſtſchil⸗ 
de ſteckt. 

Man bat fie von zweyerley Grôfe. Vielleicht nur der Geſchlechtsunterſchied, 
Einigi drey Linien lang, und zwo breit; andere zwo lang, und anderthalb breit. 
Der zweete dunkelbraune Fleck vorn an den Fluͤgeldecken bey einigen nicht recht deut⸗ 
Uch. Dieſe wie eine Muſchel geformt, auch von ſolchen Fatrben. Die Fuͤße braun, 
ben einigen ſchwarz. 

Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 18, kurz, in der Mitte gebrochen und gegliedert. Das 
erſte Glied am Kopfe, d, laͤnger, und etwas krumm. ‘Um Ende eine dichte, nur 
durch tiefe Quereinſchnitte bezeichnete Keule, a b ©. Der dritte Einſchnitt, c, 
ſenkt ſich etwas am Ende, als waͤr ein Stuͤck abgeriſſen. Wegen der durchblaͤttert 
ſcheinenden Keule gleicht er alſo den Dermeſten; aber wegen der gebrochenen Fuͤhl, 
hoͤrner, und der Lange des erſten Gliedes, den Hiſtern. Sn Anſehung der Fuͤße, 
gleichen fie noch mehr den letztern. Denn alle Schenkel ſtrotzen von langen tas 
cheln; die fuͤnf Fußblattglieder ſtehen auch weit enger zuſammen, als bey den 
Skarabaͤen, und haben unten eben ſolche kleine Spitzen, als ben dem ſchwar⸗ 
zen Hiſter. à ; F 

An 
A «1 p.136. no, 17. 
OR ON CORRE En A 


artige Hautfreſſer. 6. 
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| Un bent beyden Vorderfuͤßen mod etwas beſonderes, daß fie doch nidt immer 
alle baben. Das Fubblart némlih, fig. 1Q, t, das an ſich kurz und dicke it, iſt 
zuletzt vorzüglich bide, und bat am Ende einen gugefpiften Hacken, c, an beffen ei, 
ner Seite noch ein anderes Haͤlchen ſtehet. Das fete Glied ift lang, die, und bat 
am Ende bie gewoͤhnlichen Rrallen, :, Am Schenfelende gmeen hafenformig gekruͤmmte 
Sopitzen, p. Bende Arten, bie Fleinen ſowohl, als bie grofien, haben biefe befons 
ders gebildete Gufbldtter; daher id mir nidt nicht getraue, es für eine Eigenſchaft 
der Maͤnnchen allein ausgugeben. 


oo Vo — 
Bon ben Attelabis ). 
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fe Inſekten dieſes Geſchlechtes, Tab. XIII, fig. 1, Tab. XIX, fig. 14, baben 
fo verfhiebene Raraftere, daß man fie unter fein befanntes Geſchlecht brin, 
gen fann. Sie haben furje fabenformige Fuͤhlhoͤrner, und an allen Fußblaͤttern fünf 
deutliche Gelenfe, ohne Ballen. Ich nenne fie daher Attelabos (Atteladus), obgleidÿ 
Linne / ſchon dieſen Namen einem andern Geſchlecht beygelegt bat; wohln aber ben ges 
nauerer Unterſuchung ganz andere gehoͤren. Denn unter das Geſchlecht, das ich hier 
Attelabus nenne, bat er meine Clairons, Ruͤßelkaͤfer (Charanſons), Schatten— 
kaͤfer (Tenebrions); und meine Colliures gebracht. 
Dieſe Inſekten, die ich Attelabos nenne, haben fadenfoͤrmige, gleich dicke 
Fuͤhlhoͤrner, nicht laͤnger, als Kopf und Bruſtſchild zuſammen, eher kuͤrzer: große 
vorſtehende Zaͤhne, welche die tippen nicht bedecken. Sie find mit Zahnſpitzen be— 
ſetzt, und kreuzen ſich mit den Spitzen. Die Augen oval, und ziemlich groß. 
Der Bruſtſchild hinten etwas abgerundet. Am Ende der Schenkel Stacheln, und 
endlich die fuͤnf Olieder an allen Fußblaͤttern glatt, ohne Ballen. 

Mad der Geſtalt des Koͤrpers, der Fluͤgeldecken, der Fuͤße und Art ihrer Ans 
gliederung, ſollte man fie für Skarabaͤen halten; ba fie aber fabenformig + gekoͤr⸗ 
nelte Fuͤhlhoͤrner, Tab. XIII, fig. 2, mit eilf, beynahe gleich dicken Gliedern ba 
ben, und fid) niche mit einer durchblaͤtterten Reule endigen; fo ſieht man offenbar, 
daß fe nicht qu ben erſtern gebèren. 

Der Koͤrper, laͤnglicht/ oval, uͤberall beynahe gleich breit, oben wenig fons 
ver, mehr platt. Der Kopf groß, vorſtehend, platt, und vorne zween zangenfoͤr⸗ 

CRE) mige 
e) Dies iſt ein ganz eigenes Geſchlecht von bin gerechnet. Ich merde fe daber Degeeriſche 


nſekten, wozu es unſer Verfaſſer macht. Attelaben nennen. 
inne’ bat verſchledene andere Geſchlechter bar 6, 
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mige Zaͤhne, fig.2, dd. Der Bruſtſchild, c, iſt nur vorn etwas breiter, als der 
Kopf; der Vorderrand geht in gerader, der Hinterrand in krummer £inie, An den 
Seiten eine Fleiner Rand.  Oben etwas konvex, und zwiſchen ſich und der Bruſt 
ein kleines Haͤlschen. Die Vorderfuͤße ſtehen dicht am Hinterrande deſſelben, alſo 
ziemlich weit vom Kopfe. Die Bruſt unten groß, und dienet ben Mittel- und 
Hinterfuͤßen, wie aud) den Fluͤgeldecken und Flügeln zum Traͤger. Am Vorderrans 
be berfelben, folglich dite ben den Vorderfuͤßen, die mittelſten; die binterften aber 
am Hinterrande, mitbin deſto weiter von jenen. An den Schenkeln die Dornfbis 
gen, die bey einer gewiſſen Att, ſehr lang und zahlreich find} fig. 3, pp. Die 
fuͤuf Fußblattgelenke, t, kegelfoͤtmig und baaridr. Am Ende des leften, als des 
längften, zween grofe Safen. 

L Die bornartigen Fluͤgeldecken gleich breit, am Ende rund; die Bartfpiéen aber 
fegelfèrmig und von gewoͤhnlicher Geſtalt. Dieſes Geſchlecht bat wenig Arten, deren id 
nur gro fenne. Der fonderbare Bocffäfer (Capricorne), ben id den großzaͤhnich, 
ten nenne, fdjeint wegen der Geſtalt feiner Fuͤhlhoͤrner, feiner Zaͤhne, und feines 
Koͤrpers bieber qu gebôren; auf der andern Seite aber wegen der bloß viergliedrids 
ten ballichten Fußblaͤtter, und balb mondfdrmigen Augen, Davon abjumeiden, 


1. Der glaͤnzendſchwarze Attelabuë, mit gefurchten Glügelbedens und 
breiten dornichten Vorderſchenkeln 4). d | 

— (Foffor), niger nitidus; elytris fulcatis ; tibiis anticis palmato- 

inofis. 

TENEBRIO (Foffor), alatus piceus; tibiis anticis palmato- digitatis. 

Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 817. Syf. Nat. ed, 12. p. 675. no. 7. 

Sechs tinien Tang, und zwo breit, Tab. XIII, fig. 1, 2; an feiner fon 

berbaren Geſtalt leicht gu erfennen. Beym erſten Anblick viel aͤhnliches mit dem 

amerikaniſchen unterbrochenen Hirſchkaͤfer (interruptus); aber mit dem @cat, 

teufäfer (Tencbrio), wozu ibn Linne vednet, gar nidté gemein. Er wobnt 

in ſaudigen Gegenden, die er durchgraͤbt, und id bab” ibn vom Rolandet aus 

Suriname bekommen. Er iſt glaͤnzend pechſchwarz; Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße aber 

kaſtanienbraun. | 

Der Koͤrper laͤnglicht und platt. Die großen vorſtehenden Zaͤhne, fig. 2, 

. à d. Dajwithen eine grofe Obertippe. An dem grofen platten Ropfe gwen ovas 

le blaßgraue Augen. Der Bruſtſchild, c, mie oben beſchtieben. Auf den Flügel, 

decken ſechs deutliche Laͤngsfurchen, aber kein Ruͤckenſchild. Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 2, 

aa 


4) Attelabe laboureur, der Arbeiter. Gsozens entomol. Beytr. J. p. 671. no. 7. 
’ Tenebrio Fefor, der — ————— se u 
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a a, nut etwas (énger, als der Bruſtſchild. Die Glieder lauter gleich bite, et, 
was flache Rôrner,  : | 

Un den platten, und am Ende febr breiten Schenkeln der Gender Borberfifs 
fe, fig. 3, i, fünf lange Dornſtacheln, p p. drey an der Auſſen⸗ und zwo an der 
Innenſeite. Die erſte der drey äuſſern kuͤrzer. Dieſe breiten und gezaͤhnelten 
Schenkel gebraucht das Inſekt zum Graben. Die Fußblaͤtter an dieſen beyden Fuͤſ— 
ſen ſehr duͤnne, t. Am Ende der uͤbrigen Fußſchenkel nur drey kuͤtzere Dornſpitzen: 
davon aber, wie an den beyden Vorderfüßen und Fußblaͤttern viele Fuchshaare. 
Die beyden Hinterfüße dicht am Hintertheile, und von den mittelſten weit ab. 


2. Der glaͤnzend⸗kaſtanienbraune Attelabus; mit glatten Fluͤgeldecken; 
und großen krummen Zaͤhnen ). 


Attelabus (glaber), fufco-caftaneus nitidiſſimus; elytris glabris, maxil- 

lis magnis arcuatis. 

Diefer auslaͤndiſche Attelabus, Tab. XIX, fig. 14; beflen wahres Bater, 
land mir unbefannt iſt, vermutblid aber ift es Indien, bat bem erften Anſehen nach 
viel aͤhnliches, mit bem Penſylvaniſchen braunen Sirfhféfer, (Chevreuil brun; 
 Lucanus Capreolus), fig. 11, 12; allein die Fuͤhlhoͤrner find gefornelte Faden, 
obne gezackte Endkeule. Die Laͤnge ein Zoll, und die Breite faft vier Linien. Lebers 
all faftanienbraun, Ropf und Zaͤhne bunfelbrauner; bie Mugen ſchwarz, und bie 
Fluͤgel bellbraun. 

Det Kopf febr grof, und etwas platt, mit bem Bruſtſchilde von gleicher 
Preite : vorne green große, frumme, und laͤngere Zaͤhne als der Ropf, fig. 14, 
d d, am Ende mit gmo Sabnfpigen, und einer fleinen Spitze am Snnenrande, 
nie mit ben £ippen bedeckt, und vief aͤhnſiches mit ben Zaͤhnen des Hirſchſchroͤterweib⸗ 
chens. Ben einigen Ropf, fig. 15/7 und Zaͤhne, d d, viel fleiner, vermutblid 
die Weibchen. 

Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 14, a a, nur etwas fânger als der Bruſtſchiſd, mit 
eilf walzenfoͤrmigen gleichdicken Gliedern; das fegte am Ende zugeſpitzt. Die vier 
Bartſpitzen lang, walzenfoͤtmig, und braunroth. Die Augen groß, ſchwarz und 

laͤnglicht. | | 
€c2 Der 


e) Attelabe gliffe, ber glatte Utrelabue. Ich bâtte ihn nidt unter die Linneifchen 
Goͤzens entomol. Begtr. L. p.424. no. 10. Attelabos bringen follen, ba Degcer ein eiges 
Attelabus glaber, der Degeeriſche glatte Aſter⸗ nes Geſchlecht daraus gemadt bat. 


- püfelfäfer. : 


} + 


! 


Siebente Abhandlung. 


Der Bruſtſchild etwas platt, vorne breiter, als hinten, und, wie die Fluͤgel⸗ 
decken, glatt. Dieſe am Ende rundlicht, und oben etwas platt. Der, vor denſel⸗ 
ben votſtehende Schwanz, kegelfoͤrmig und haaricht. 


Die Hüuͤften, wie die Schenkel breit und platt. Dieſe Tab. XIX, fig. 16, 
i, am Ende breiter, mit einigen Stacheln, p, e. Die erſten drey Fußblattgelenke 
etwas Fegelformig, und unten mit einer kleinen Buͤrſte von Fuchshaaten; das vier⸗ 
te, D, klein, voie ein rundes Kuͤgelchen; das fuͤnfte, a, bas laͤngſte, am Ende feu, : 
lenformig mit zwo großen Krallen, zwiſchen welchen ein kleiner fabenforiniger Stiel 
mit zweyerley Art Haaren. 
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Von den Taumelkaͤfern; Schwimm⸗ und Waſſerkaͤfern. 





Bon den Taumelkaͤfern ). 
: (Tourniquets), 


SV auf der Flaͤche der Mordite, Seen und Graͤben fiebt man kleine ſchwarze 
Inſekten mit hornartigen Fluͤgeldecken, Tab. XIII, fig. 4, laufen und 
ſchwimmen, die ſich da mit einer erſtaunlichen Geſchwindigkeit in Kreiſen drehen. In 
Anſehung der Schwimmfuͤße kommen fie mit den Waſſerkaͤfern (Scarabés d' eau; 
Ditisques) übereins fie baben aber aud) gang eigene Unterſcheidungszeichen. Sie 
find febr gemein, vom Fruͤhjahr an, fo bald bas Waſſer aufthauet, Lis sum Herbſt. 
Sie ſchwimmen nidt nur im Waſſer, fondern geben auch auf ben Grund wo fie 
den inter überleben. Ihre Groͤße wie eine Stubenfiiege, 

Die meiften Entomologen fennen ſie. Merret nennt fie Waſſerfloͤhe, (Pu- 
lex aquaticus; Puce d’eau). finne/ renete fie anfénglid zu feinen Dytifcis; 
Geoffroy aber bat fie, wegen ibres Drehens im Waſſer, in ein eigenes Gefblecht : 
Gyrinus, Tourniquet, gebrodt, bem Linne in der zwoͤlften Ausgabe feines 
Raturfyftems gefolgt if; und den Namen, Gyrinus, beybehalten bat. In Schwe⸗ 
Den heiſſen fie Watten - baggar. 

Gie. baben : 

1. ſteife, bide, ſehr enge geglieberte, und kuͤrzere Fuͤhlhoͤrner, als der Kopf; 

2. vier große netzfoͤtmige Augen: gwen oben, und zwey unter dem Kopfe; 

3. an den Mittef, und Hinterfuͤßen Schwimmborſten; 

4. und an allen Fußblaͤttern fünf Gelenfe. 


Sie gebbren gleichfam gu ben Ampbibien, ba fie im Waſſer leben, uud auch 
auſſer demſelben herumfliegen. Ich kenne nur eine Art, die ich jetzt beſchreiben will. 


Ce3 1. De 


Ein «8 Ge von wenigen Arten. b; Wafferläufer. IT. Vorr. p. XXXII. 

* “Sat, = jé pe * Gyrinus. ur pion Th. Lg —* Gyrinus. 

zens entomo fr. I. p.16$. gen. 194, Leoke Unfangégr. der N. G. L. P. 423. 
Gyrinus, Drebräfer ; LaumelFäfer : vanet Drehkaͤfer. a 
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Cyrinus coeruleo -ater nitidus, pedibus rufis. 

Gyrinvs (Watator), fubftriatus.  Linn. Syft. Nat. ed. 12. p. $67. no. 1. 
Faun. Suec. ed.2 n0.779. DYTISCVS (Natator), ovatus glaber; 
antennis capite brevioribus obtufs. #atten-bagge. 

Gyrinus,  Geoffr. Inſ. Tom.l, p.194. no.1.t.3. f.3. Le Tourniquet. 

Pulex aquaticus. Merret pin. 203. L 


Scarabaeus aquaticus fubrotundus, e coeruleo-viridi colore fplendente 
undique tinétus. Rai. Inf. p.87. no. 10. . 
Roefel Inf. Tom, III. p. 195. t. 31. 
. Schaeff. Elem. t.67. ‘Icon. t. 134. fa . ab. 


In mebr als einer Abſicht ſonderbare Inſekten, Tab, XIII, fig. 4 Klein, 
gang ſtahlblau; bie fes Fuͤße aber braunroth. Oben und unteu Fonver. Der Kopf 
klein, und vorn abgerundet, ſchmaͤler, alé der Bruſtſchild; dieſer hingegen breiter, 
als der kegelfoͤrmig zulaufende Hinterlelb. 

Der Kopf, fig. S, t, ſteckt gum Theil im Bruſtſchilde, und bat zween kleine 
Zaͤhne, gwen kurze Fuͤhlhoͤrner, und vier nebformige Augen. Ein beſonderer Um⸗ 
ſtand. Die Haut des Kopfs, des Bruſtſchildes und des ganzen Bauchs hornartig 
und ſehr hart, wie auch auf den Fluͤgeldecken. —* 

Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 6, a a, keulenförmig, viel Kuͤrzer als der Kopf, b 
der Wurzel duͤnne, fn der Mitte die, und zuletzt eine etwas krumme Spitze, fig. 
7, a a. Sie beſtehen aus vielen ſehr enge aneinander geſchraͤnkten Gliedern, und 
ſehen wie kleine Reiben aus. Unten, dichte bey der Wurzel, an jedem Fuͤhlhorn, 
ein plattes haarichtes Stuͤck, e e, bas (id) zugleich bey der Bewegung des Fuͤhlhorns 
mit bewegt. Ich wuͤßte nicht, daß ein anderes Inſekt dergleichen haͤtte. Uebtigens 
ſtehen Die Fuͤhlhoͤrner vor den Augen, y y, oder in bem Raume, der die Oberaus 
gen von ben untern ſcheidet. An der Unterlippe vier kurze geglieberte Bartſpitzen. 

Ich babe ſchon der bier nebfdrmigen Auger Erwaͤhnung gethan. Ein Un 
ſtand, ben man fonft an feinem bartfhaalidhten Inſekt bemerkt. Dieſe Augen find 
grof, oval, fonver, und ffeben fo an ben Ropfieiten, daß zwey oben, und zwey 
unter dem Ropfe ſitzen. Betrachtet man affo bas Inſekt von oben; fo fiebt man 
nur die benden oberften, Tab. XIII, fig. s. Will man die andern feben; fo muf 
mans umfebren, fig. 6. Will man fie aber beyde zugleich feben; fo muf mans auf 
die Seite legen, wie bey fig. $, y, das Oberauge; o, das erwas grôfere Unterauge. 
Beyde paar Augen haben feine Semeinfhaft mit einanbder, ba fie durch die ſcharfen 

| Ropfs 
g\ Tourniquet nageur, der Schwimmer. Mit dleſem bat Trembley oft fine Armpos. 


Goͤzens entomol. Beyir. I. p.166. no. 1. lvpen gefüttert. 
Gyrinus Natator. Il. Borr. p. XXII. no. 1. sef 6. 


Natator, III. B. 1 Th. Borr. p. XL no, 1. 
Natator. - 
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Kopfſelten merklich gefhieben ſind. Folglich Fann das Inſekt ju gleicher Zeit durch 
verſchiedene Augen, die Dinge über ſich und unter ſich ſehen. In der That bat es 
auch ein ſeht ſcharfes Geſicht, wie man wahrnehmen kann, wenn mans in ein Glas 
mit Waſſer ſetzt. ¶Wenn es einige Touren gemacht bat, bleibt es zuletzt an der Ober⸗ 
fläche ganz ſtille hangen. So balb man mit der Sand ans Glas kommen will, oder 
font eine Bewegung macht, ohne das Glas ju berübren; fo gebt es gleich wieder un⸗ 
ter Waſſer.“ Dieſerhalb, und auch wegen feiner großen Geſchwindigkeit, iſt es ſchwer 
zu fangen. | R 

Auf ben Fluͤgeldecken Laͤngslinien von ſehr kleinen Sobipunften. Der este 
Ming, fig 55 d, iſt unbedeckt, platt, rundlicht, mit vielen kleinen Haaren bewach⸗ 
ſen. Am Ende zwo kleine haarichte braunrothe Zylinderwarzen Tab. XIII. fig. 9, 
m m,.bie es ein, und ausziehen kann. Das dreyeckige Ruͤckenſchildgen ſehr klein. 
Die Fluͤgel, fig. 10, weiß, mit braunrothlichen Adern. Dicht am Hinterrande, 
ein ſchwarzet hornartiger Mackel, t. Hier find fie, ſowohl in der Breite, als baͤnge, 
im Ruheſtande gefaltet; ausgebreitet aber laͤnger und breiter, alé der Sinterleib, 

Die benden Voͤrderfüße, fig. 6, p; laͤnger, als die andern, und von fonder, 
barer Geftalt, fig, 11. Die Huͤfte, c, in der Mitte Die, gleichſam fpindelformig, 
bem Bruſtſchilde durch ein fleines ovales Srüctchen, h, woran fie fit) drebet, anges 
gliedert. Der Schentel, i, etwas frumm, ben der Wurzel duͤnner, alé am andern 
Ende, fo daß er allmaͤhlig dider wird. Das Fußblatt, p, überall gleich bite, fuͤnf⸗ 
gliedricht, mit zwo ziemlich grofen Endkrallen, 0, Wenn der Kaͤfer ſtill fist, ſchlieſ⸗ 
ſet der Schenkel und das Fußblatt an die, in einer Höhlung unter dem Bruſtſchilde und 
ber Druft rubenden Huͤfte, fo daß Die Fuͤße verſchwinden, wenn man ibn von oben 
betrachtet. 

Die Mittelfuͤße, fig. 6, s, ohngefähr in der Mitte unter der Bruſt; viel Fürs 
zer, als die vorderſten; aber ſehr breit und flach, fig. 12. Daher fie der Kaͤfer, 
als Schwimmruder gebraucht. Sie liegen platt unter der Bruit in einer Hoͤhlung, 
und find gemeiniglich in einem Winkel gebrochen. Uebrigens beſtehen ſie aus eben ſol, 
chen Stücken, als die Vorderfuͤße: aus Huͤfte, Schenkel und Fußblatt, fig. 12, c, 
i, p; allein dieſe Theile find breit und platt, wie die Figur zeigt. Die Hüͤfte iſt 
der Bruft durch ein kleines plattes ovales Stuͤckchen, h, angegliedert, woran fie ſich 
drehet/ und das Fußblatt bar zwo Endkrallen, ©, Au derſelben, und am Schenkel 
vieie Haare, beſonders ein Buͤſchel langer Haare, b, die alle zum Schwimmen die⸗ 
nen Mn Hinterrande des Schenkels, Da two er ans Fußblatt angefuget iſt, eine 
kleine bornartige Dornſpitze. 

Die beyden Hinterfuͤße, fig. 6, t, ſind noch ſonderbarer geſtaltet, fig. 13 
als die mittelſten und ſchwer zu befthreiben, Ohngefaͤhr fo lang, als die mittelſten, 
und am Hinterrande der Bruſt, durch sin kleines laͤnglichtes bewegliches Stückchen, h, 

1] ange⸗ 
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angegliedert: ſehr platt, und noch breiter, als jene, beſonders der Schenkel, i, wie 
auch die Süfte, c; am Fußblatte p, zwo fleine Endkrallen, o. Dies letztere ſeht 
ſonderbar. Laͤngs bem Hinter, oder Innenrande blaͤtterfoͤrmige duͤnne Anhaͤnge, wie 
Falbalas, mit kleinen Haaren beſetzt, die deſto mehr Waſſer faſſen kͤnnen, und das 
Schwimmen befoͤrdern. Daher ſind auch dieſe, und die Mittelfuͤße ſo breit und dicke, 
damit das Inſekt deſto geſchwinder fortkommen kann. Am Vorderande des Schenkels 
ein dicker Haarbuͤſchel, fig. 13, D; ebenfalls bas Schwimmen zu erleichtern. Die 
drey Theile des Fußes ſtecken in einander. Da der Fuß ſehr durchſichtig iſt; ſo ſiehet 
man inwendig verſchiedene Gefaͤße, davon eins laͤngs der Huͤfte in ein kleines laͤnglich⸗ 
tes Stuͤckchen, h, gehet, wodurch fie dem Koͤrper angegliedert iſt. Am Hinterrande 
des Schenkels, dicht am Fußblatte, zwo bornartige Dornſpitzen, e. 

Die Geſchwindigkeit, mit welcher dieſer Kaͤfer auf dem Waſſer ſchwimmt, iſt 
erſtaunlich. Sie ſind faſt immer truppweiſe beyſammen. Bisweilen ruhen ſie 
aus, So bald man aber ſich ihnen naͤhert, gehen ſie unter Waſſer, und nehmen die 
Flucht. Zuweilen bleiben ſie auch unten an einer Waſſerpflanze; denn da ſie leichter 
find, als bas Waſſer; fo gehen fie gleich in die Hoͤhe, wenn fie ſich nicht wo anklam⸗ 
mern, oder die Fuͤße nicht bewegen. Sitzen fie oben auf dem Waſſer; fo bleibt der 
Ruͤcken immer trocken. Schwimmen ſie aber; ſo haͤngt ihnen ſtets am After eine 
kleine Silberblaſe, welches artig ausſiehet. Sie riechen uͤbel, und der Geruch bleibt 
lange an den Fingern. Sie begatten ſich auch oben auf dem Waſſer. 


Die Weibchen legen ihre Ever an die Blaͤtter der Waſſerpflanzen, und die ich 

in einem Waſſerglaſe hatte, legten ſie an die Seite des Glaſes dichte bey einander her. 
Sie find ſehr klein, fig. 14, 15, laͤnglicht / oval, wie kleine Walzen, und weißgelblich. 
Ohngefaͤhr nach acht Tagen kamen kleine ſechsfuͤßige Larven aus, die ſogleich 
im Waſſer herumſchwammen, und auch an den Seiten des Glaſes krochen. Roͤſel 
bat fie ſchon beobachtet; er bat fie aber nicht bis zur Verwandlung aufziehen koͤnnen, 
weil ſie ihm nach ein paar Tagen geſtorben find; welches mir eben fo ergangen if. 

Die Larven ſelbſt find ſonderbar geſtaltet, fig. 16, haben einen langen ſchmaͤch⸗ 
tigen Koͤrper, und ſehen dem erſten Anblick nach wie kleine Skolopendern aus. Die 
Farbe weißgraulich, und die Haut ſo durchſichtig, daß man die innern Theile ſehen 
fann. Der Koͤrper beſtehet aus dreygehn Ringen mit tiefen Einſchnitten, den Kopf 
nicht mitgerechnet. 

Dieſer, fig. 16, t, fig. 17, oval, ſehr laͤnglicht, oben und unten platt. 
Vorne zwo große, krumme, braunfpigige, ſaͤgenfoͤrmige Zaͤhne, fig, 17, d d, die, 
geſchloſſen, vorne vor dem Ropfe mit den Spigen gufammen treten, und ſich weit 
aufthun fônnen. Die £arve muß alſo auf den Raub ausgehen, ba fie ſolche Zaͤhne 
bat, Die mit den beweglichen Zaͤhnen der Waſſerkaͤfer (Dytifcus) viel äͤhnliches 
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haben. Zwiſchen ben Zaͤhnen und Augen an den Ropffciten, zwey kleine fadenfoͤrmige 
viergliedrichte, und mit bem Kopfe gleich lange, Fuͤhlhörner, a a. 

Un jeder Seite des Kopfs, hinter den Fuͤhlhoͤrnern, ein großer ſchwarzer Fleck, 
YY. der mir einige kleine Huͤbelchen ju haben ſchien; unſtreitig die Augen, deren 
Zahl id) aber nicht beſtimmen kann. An der Unterlippe, unter den Zaͤhnen, vier fa— 
denfoͤrmige gegliederte Bartfpigen, b b, c C, welche die Larve beſtaͤndig bewegt. 
Un Grundtheile der beyden duffern, b D, ein Anhang, mie ein kleiner Zahn. Die 
Oberlippe theilt ſich in zwo vorftebende Spitzen, und oben auf bem Kopfe ift eine, 
laͤngs der Mitte in zween Aeſte getheilte Naht, welche Aeſte fit) nach der Wurzel der 
Fuͤhlhoͤrner hinziehen. 

Der erſte Ring des Koͤrpers wohl zweymal ſo lang, als die uͤbrigen. Die ſechs Fuͤße 
ſitzen unter den drey erſten Ringen. Die acht folgenden haben lange durchſichtige, Fos 
niſch fadenformige ; merkwuͤrdige Theile, fig. 16, 00: an jeder Seite des Rin⸗ 
ges zween. Sie ſind haͤutig, biegſam, und frey ſchwebend, fig. 18, 0 0, pp. 
Es ſcheint aber nicht, daß fie die tarve willkuͤhrlich bewegen koͤnne, ſondern fie folgen 
ſtets Der Bewegung des Körpers. Zuweilen aber iſt mirs doch vorgekommen, alé 
wenn fie die barve für ſich allein bewege. Sie find fo genau mit den Ringen verbun⸗ 
ben, daß fie nur als ein Fortgang, oder als Anhaͤnge derſelben anzuſehen find. 
Vermuthlich nichts anders, als die Floſſen derſelben, wie bey den Ephemern, Gris 
ganaͤen, und einer Art Waſſerhemerobien. Innwendig zeigt ſich laͤngs herunter ein 
braunes gewundenes Gefaͤß, welches fi) ſchlangenfoͤrmig, fig. 18, © 0, pp, in 
ein anderes, das ſich laͤngs beyden Seiten des Koͤrpers hinzieht, us, Us, einmuͤn⸗ 
det. Sicher die buftroͤhren. Die fadenfoͤrmigen Floſſen, wie auch die Ringe, an 
beyden Seiten, mit feinen Haͤrchen beſetzt. 

Der zwoͤlfte, oder vorletzte Ring bat vier dergleichen, aber weit fénrgere, 
mit febr fangen Haaren bis ans Ende, fig. 19, FF, gg, vefebene Floßen, fig. 16; 
ff. Jnnwendig baben fie auch das braune gewundene, und fic in den Koͤrper vers 
laͤngernde Gefaͤß.  Diefe vier ruͤckwaͤrts abftebende Fäden formiren gleichſam hinten 
einen langen Doppelſchwanz. Die uͤbrigen Ringfäden kruͤmmen ſich auch ruͤckwaͤrts, 
und münben ſich alle in eine feine Spitze ein, indem fie von der Wurzel an, bis ans Ende 
allmaͤhlig duͤmer werden. Wegen dieſer Faͤden baben fie bas Anſehen kleinet 
Skolopendern. 

Det letzte Ming viel kleiner, als die uͤbrigen. Um Ende vier merkwuͤrdige, 
riemlich lange, einander parellel ſtehende, und mit den Spitzen unterwaͤrts gebogene 
Hake, fig. 19, C, die bas Inſekt mit dem Ringe, woran fie ſitzen, fait beſtaͤn⸗ 
Dig bewegt. Vielleicht vertrite der Ring die telle des fiebenden Fußes, und die 
darve bedient ſich der vier krummen Spitzen, um fi anguffammern, wenn fie fries 
chen will. 

Degeer IV. Theil. D» Inwen⸗ 
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Innwendig iſt der Körper, vom Kopfe bis sum Schwanze, mit kleinen Lu 
geln, wie buftblaſen, ig. 18, angefülit, die id) in beſtaͤndiger Bewegung, bald von 
vorne nach hinten, bald umgefebrt, geſehen babe. 

Die ſechs Fuͤße, fig. 16, iii, lang, durchſichtig und ſehr beweglich. Sie 
haben Huͤfte, Schenkel und Fußblatt, fig. 20, oc, i, tp. Das Fußblatt beſte⸗ 
het nur aus zwey Gelenken, t p, und bat am Ende zween lange Haken, 0, sw 
ſchen welchen ſich eine Fleine Dornſpitze befindet. Dieſe Safen find beweglich, und die 
Larve fann fie ofnen und verſchlieſſen. Die Huͤfte, €, iſt siemlid) dide, “und in 
der Mitte gleichſam aufgetrieben. | 

Es iſt mir nie gegluͤckt, dieſe Larven groß ju sieben, und im Waſſer fetbit 
Bab ich fre nie finden Fônnen; Modeer 2) aber bat fie in ibrer rechten Groͤße gehabt, 
und fn allem, wie unfere jungen Larven befibrieben, obne jedod) zu fagen, wie er bagu 
gekommen fey, und ob er fie fon erwachſen im Waſſer gefunden babe. Er rédet 
auc von ihrer Verwandlung, die fie auffer dem Waſſer vollenden.  Obngefäbr qu 
Anfang des Auguité, fagter, friecht bie Sarve aus dem Waſſer an dem fangen 
Waſſerohre berauf, nnd macht ſich aus einer gewiffen, aus ‘dem Leibe ſchwitzenden 
Matetie, wie graues Papier, ein fleines ovales } an bepden Enden zugeſpitztes 
Geſpinnſte, worinn fie ſich in Die Nymphe verwandelt, und zu Ende deſſel⸗ 
ben Monaths alé Kaͤfer auskömmt; afébann aber voöllig wieder im Waſſer 
lebt. Der Autor ſetzt hinzu, daß die Nymphen ſehr von den Schlupfweſpen vers 
folget wuͤrden. 


QE D ce rs A 


Bon den Ochivimméafern *). 
(Hydrophiles), 





* 


tefe Schwimmkaͤfer, oder Hydrophilen, Tab, XIV, fig. 1, find Waſſerin⸗ 

feften, die im Waſſer, als in ibrem vornebmiten Elemente feben ; -fid aber 

auch aufs Sand begeben, und in der £uft berumfliegen ; da fie febr gute Fluͤgel ba 
ben. Folglich gebèren fie unter die Amphibien. 

Bisher bac man fie mit den Waſſerkaͤfern, oder Dytifcis vermedfeft, mit 

denen fie auch ‘in der Geſtalt und Lebensart vie! dbnliches baben, und beyde daber 


fon 
) Mém, de l Acad. Roy. des Scienc..de Dytifcos, und gtoar in bie erfte Abthellung: 
Suëde Ann.1770. p.324. | zater Theil  antennis-perfoliatis, mit durchblaͤtterten Fuͤbl⸗ 


p 321. | bôcnern, unfer Verfaͤſſer aber unter ein beſon⸗ 
. Dies find mebrentbeilé bie großen deres Geſchlecht, gebracht bat. 
Rn mkafer, die Linne“ mit unter die 
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fon laͤngſt tnter dem Namen Scarabés d’eau, oder Scarabés aquatiques, 
(SBaferfäfer,); wie aud Hydrocantharus, 6efannt gemefen ſind. Gevffrop À). 
aber bat fie in ein eigenes Geſchlecht: Hydrophile, gebracht, meil fie, nicht wie 
die Dytiſken fabenformige und laͤngere Fuͤhlhoͤrner, als der Kopf; fondern ſolche bas 
ben, bie ſich mit einer burchblätterten, und aus platten, duͤnnen, und um ein 
Stielchen herumtretenden Gelenfen, beſtehenden Reule, endigen. Meines Erachtens 
ein ſeht gegründeter Unterfchied. 

Der erſte Rarafter dieſer Schwimmkaͤfer iſt alſo der: daß fie kuͤrzere Füͤhl⸗ 
hoͤrner, als der Ropf, mit einer curdhblécterten Endkeule haben; der zweete, den 
fle aber mit den Dytiſken gemein haben, find die Schwimmfloſſen an den Füfen. 
Sie figen insgemein an den Fußblaͤttern der Mittef, und Hinterfüfe, und bejteben 
aus einer Reihe ziemlich langer Haare, bdie laͤngs der Innenſeite des Fußblatts eine. 
Grange formiren, und bas Schwimmen ungemein erleidtern. Endlich find alle 
Fußblaͤtter fuͤnfgliedericht. Das erſte Gelenke aber ift ſehr kurz, und fist gemeis 
niglich an der Seite des zweeten, wo es gleichſam ſcheint angeklebt zu ſeyn. 


Alle uͤbrige Theile wie bey andern hartſchaalichten Inſeeten. — Der bLeib 
sval, oben konver/ und unten platt. Laͤngs unter der Bruſt zwiſchen den Füßen, 
ein langes, hartes, hornartiges Stuͤck, wie ein Spieß, Tab. XIV, fig. 2, 8 
mit der feinſten Spitze, oben ſtark am Koͤrper beveftiget. Bey den Dytiſken iſt 
dieſer Spieß am Ende in zwo feine Spitzen gegabelt. 

Die vier Bartſpitzen ziemlich lang; die beyden aͤuſſern laͤnger, als die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner, und gleichſam gleich bide Faͤden, fig. 1, 2, b b, cc. Die Zaͤhne groß 
und ftarf mit vielen Zahnkerben. 

Linne/ irret, wenn er die Füfe Submuticos nennet; denn am Ende der 

Fußblaͤtter ſihen zwo deutliche Rrallen, Die Len einigen Arten doppelhakicht find, 
fig. 11. Damit klammert ſich der Kaͤfer an den Waſſerpflanzen, auch an der 
Erde an, wenn er auſſer dem Waſſer kriecht. Am Ende der Schenkel ſtarke 
Dornſpitzen. 

Den der Wurzel der beyden Vorderfußblaͤtter bat das. Maͤnnchen ein merk⸗ 
wuͤrdiges, plattes, ungleiches, eckiges Stuͤck, fig. 10, a bc, unten mit hohlen 
und haarichten Saugern verſehen. Bey den Dytiſken ſind dieſe Theile rund. 
Sie bedienen ſich deſſelben, um ſich damit ben der Begattung auf dem glatten Ris 
den des Weibchens anzuſaugen, wie ſich ein Stuͤck naſſes Leder fo veſt auf einen 
Stein aufſaugt, daß man denſelben mit einem Bindfaden, der am Leder beveſtigt 
iſt, anfheben kann). 8 

Db 2 Diefe 


D Hit des Inf, de Paris, Tom,l. p.189. HIch weiß nidt, ob ber Verfaſſer biefe 
181. Thelle cedt genau beobachtet bat, mou cie 
eigene 
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Dieſe Schwimmkaͤfer ſo wohl, als die Waſſerkaͤfer oder Dytiſken ſind ſehr ge⸗ 
fraͤßig, und leben bloß von Waſſer, und Landinſekten, auf die fie beſtaͤndig Jagd 
machen. Sie fangen ſie mit den Vorderfuͤſſen, die ſie wie Haͤnde gebrauchen, und 
bringen fie damit zum Maulel”). 


Ob fie gleich lange unter Waſſer leben fônnen; fo muͤſſen fie doch zuweilen 
wieder an die Oberflaͤche des Waſſers gehen, und Luft ſchöpfen. Sie duͤrfen das 
ſelbſt nur ihre Fuͤße ausſtrecken, und ſchweben laſſen, ſo ruhen ſie. Mit dem Hin⸗ 
tertheile ſtehen ſie dann etwas uͤber dem Waſſer. Sie pflegen auch wohl den Ris 
en mit den Fluͤgeldecken etwas über das Waſſer ju erheben, und den Schwanz fin, 
fen gu laſſen, wodurch zwiſchen den Slügelbeden und bem Sintertheile ein leerer 
Raum entftebet, daß er trocken bleibt. Die aͤuſſere Luft kann afébann zwiſchen bie 
Fluͤgeldecken, und den Hinterleib zu den an beyden Seiten unter den Fluͤgeldecken 
laͤngs herunter liegendenden Luftloͤchern gelangen. Will der Kaͤfer wieder ju Grun⸗ 
de gehen; fo verſchlieſt er gleichſam das Vakuum zwiſchen den Fluͤgeldecken und dem 
Hinterleibe, daß kein Waſſer hineintreten kann. 


Man findet ſie in allen Gewaͤſſern, beſonders in den Pfuͤtzen und Moraͤſten. 
Sie ſchwimmen ziemlich geſchwind; aber doch nicht fo ſchnell, als die Dytiſken. 
Insgemein begeben fie ſich des Abends aus dem Waſſer, und fliegen von einem Mo, 
raſte zum andern. Das iſt die Urſache, warum man fie, und andere dergleichen Am⸗ 
phibieninſekten, oft in kleinen Waſſerſammlungen, ſogar in ben Regenpfuͤtzen, fins 
det. Im Fluge machen fie ein ſtarkes Geſumme, wie die Sfarabden, 


£yonet ”) fagt uns, baf fie binten ©pinnwerfjeuge baben, und eine Art 
von Neſt, oder ſeidenes Sefpinnfte machen, mworein fie ibre Eyer fegen und verwah/⸗ 
ven. Ich habe dergleichen Eyerbehaältniſſe auf bem Waſſer ſchwimmen ſehen, woraus 
nachher kleine Waſſerkaͤferlarven auskamen; allein den Zeitpunkt, da fie dergleichen 
machen, hab' id) nie treffen koͤnnen. Lyonet hats geſehen. Er ſagt, daß fie das 
Geſpinnſte mit dem Hintertheile des Koͤrpers machen, und eine Art von braunem krum⸗ 
men) dichten Horn, in der Abſicht darinne anbringen, damit kein Windſtoß oder an, 
| Derer 


m) Nicht nue die Ynfeften verjebren fie; fon 
dern auch die Gifche, und find daher cine rechte 
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cigene Behandlung gebôrt, ba er fie boble 
baaridte Sauger nenmet. Im Ganzen könnte 
die, lleine Hohlſchuͤßel wohl fo heiſſen; in der 


der Hoͤhlung derſelben aber, und um fie her⸗ 
unt, find fo merkwuͤrdige Theile, deren Bil⸗ 
dung man nicht genug bewundern fann. Die 
Wirkung felbft, und — mit dem 
naſſen Leder bat der Verfaſſer ſehr gut getrof⸗ 
fen. Wir wollen davon unten mehr ſagen. 
Jetzt erlunern wir nur, daß davon rod Fei: 
me einzige richtige Zeichnung exiſtite. — 


x der Teiche. Den großen Fiſchen freffen fie 
tiefe Loͤchet in den Leib. Gi 
ſich — *— — ic fe 


n) Notes fur la Theol. des Infeëtes de 
Lefer Tom.L p.300. 301. 327. {eue Berl. 
Mannigfalt. 3 Jabrg. p. 129. 4 Jabrg. p.144. 
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béter Zufall bas ſchwimmende Schifchen umſtoſſen kann. Sonderbar genug, daß ein 
hartſchaalichtes Inſekt die Gabe bar, ſich ein ſeidenes Eyerneſt zn ſpinnen. 

Die Larven der Schwimmkaͤfer und der Dytiſken find beynahe von einerley 
Geſtalt. Es find ſechsfuͤßige, ſehr gefréfige Waſſerwuürmer. Sie fallen alle, ih— 
nen vorkommende Inſekten an ©). Der Koͤrper iſt fänglicht + oval, am Ende kegel—⸗ 
formig , und wird nach hinten ju immer bünner. Der Kopf febr grof bornartig, 
mit gwo fägeformigen ftarfen Zaͤhnen P) womit fie ibren Raub faſſen. Die ſechs 
Güfe lang, bornartig, bünne, mit Saarfrangen beſetzt. Das Schwimmen ges 
ſchieht durch die Bewegung der Fuͤße. Sie holen hinten mit dem Schwanze Othem, 
und hangen ſich zu dem Ende oft an die Oberflaͤche des Waſſers, mit kleinen haarich⸗ 
ten Faͤden auf, die alsdann über dem Waſſer trocken bleiben, und den Rorper in 
biefer Stellung halten. Hinten beſindet ſich auch Die Oefnung zum Eingan— 
ge der tuff. 
| Lonet ?) Bat an ben Larven der groͤßten européifhen Art von Schwimmfäfern, 
Tab. XIV, fig. 1, ſehr merkwuͤrdige Beobadtungen gemadt. Er beweiſet gleich 
anfänatidh, daß ffe die Fuͤße nicht auf dem Ruͤcken haben, wie Friſch geglaubt bar. 
Die Larve, fagter, traͤgt den Ropf nicht fo niederbangend, wie faft alle Snfeften ; 
fondern haͤlt ihn immer etwas ruͤckwaͤrts, um die kleinen, unter den Waſſerlinſen bes 
finblihen Schnecken deſto beſſer faſſen, und die Schaale zerbrechen zu koͤnnen. 
Denn fie nebmen, faͤhrt der Verfaſſer fort, alsdann ihre Zuflucht zu ihrem Ris 
„cken, der ihnen zum Chavot, dienet, die Schnecke darauf zu zerſchlagen, und 
> sur Tafel, fie qu verſpeiſen. Haben fie eine mic den Zaͤhnen gefañt ; fo beugen fie 
ſich zurück, heben den Ruͤcken etwas in Die Hoͤhe, und zerſchlagen darauf die Schnes 
,, de. In dieſer Stellung giebt ihr rückwaͤrts uͤberhangender Kopf natuͤrlicher Wei⸗ 
ſe der Schnecke mehr Gewicht, daß die Schaale leichter zerbricht, und bas Thier⸗ 
„chen au verſchlingen iſt. 

Die Verwandlung geſchieht nicht im Waſſer, ſondern die Larve kriecht bes 
raus, begiebt ſich in die Erde, und macht ſich darinn ein ovales oder ſphaͤriſches £a, 
ger / worinn fie fid in die Nymphe verivandeft, wie uns Friſch, Lyonet und Roͤ⸗ 
fel lehren. Man fann alſo mit Recht fagen : daß dieſe Inſekten im Larvenſtande 
Waſſer, im Nymphenſtande Landinſekten, und im Stande der Vollkommenheit, oder 
im Kaͤferſtande, Amphibien find. 

Man findet dieſe und die Ditiſken von allerley Grôfe: über einen Zoll an 
Aänge, aber auch nicht grôfer, als eine Stubenfliege. 


D 3 1, De 


eo) In meinen Gléfern en fie res Sife  p) Eigentlich krumme Sicheln. | 
————— tree 4) Notes fur la Theologie des Infeëtes de 


, Tom. LL p.55,56, 57, 
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1. Der ſchwarze Schwimmkaͤfer; mit roſtfarbigen Fuͤhlhornknoͤpfen; glat⸗ 
ten Fluͤgeldecken; und kegelfoͤrmigem Hinterleibe ). | 

Hydrophilus (ruficornis), niger, capitulo antennarum rufo; elytris lae- 
vibus; abdomine poftice acuminato. 

Hydrophylus niger, elytris fulcatis, antennis fuſcis. Geofr. Inſ. Tom. I. 

p.182. t.3. Fr. Le grand Hydrophile, 

DITISCVS —— antennis perfolatis; corpore laevi, fterno Cari- 
nato poitice fpmofo, Lim, Faun. Suec. ed, 2, n0.764. Syft. Nat. 
ed:12. pi 664, no, 1. 

Frifch Inf. Tom. I. t. 6, | 

— Notes fur la Theologie des Inſectes de Leſſer. Tom. I. p.158. 
PIRNITE 

Schaeff. Elem. t.7t. Icon. t. 33. 1. 2, 


Einer der grèften bier ju Lande; über anderthalb Zoll fang, und Greiter afs 
neun finien; bas Maͤnnchen etwas Fleiner, ganz glaͤnzend pechſchwarz, und allé 
Theile wie politt, Bey einigen Daud und Füße faftanienbraun. Die Schwimm⸗ 
floffen ber Fußblaͤtter hellbraunrothlich. Die Fübibôrner, und vier Bartſpitzen 
hellbraungelblich. An den erſten ein laͤnglicht⸗ ovales, in platte Queerlamellen aus 
gezacktes Knoͤpfchen. Die Fluͤgeldecken vollig glatt, und über dem Hinterleibe gleich⸗ 
fam gewoͤlbt. Dieſer hinten fo abgekuͤrzt, daß er er kugelfoͤtmig zulaͤuft. Das 
Maͤnnchen hat am Eude der Vorderfußblaͤtter, dichte bey den Krallen, das bornar, 
tige brenedige, unten haarichte Stuͤck, beffen wir oben gedacht baben. 

Die beyden nefformigen Augen, Tab. XIV, fig, 1, aa, grof, runb, unb, 
wie ben allen geflügelten Inſekten, aus vielen kleinen Augen, fig. 3, gufammenge, 
ſetzt. Unter dem Kopfe, in der Gegend des Mauls, die vier Bartſpitzen, fig..1y 
2 b,b, © C; die auſſern ſehr lang, wie Fuͤhlhoͤrner, fig. 4, viergliedricht; das 
erſte Glied, d e, kurz. Die innern, fig. 5, nur drengliedridt; bas erfte Glied, 
c d, auch ſehr kurz. alle viere am Eude rundlicht, faft walzenfoͤrmig ; jedes Glied 
bey der Wurzel duͤnner, als am Ende. 

Die Fuͤhlhoͤrner, Fig. 2, à d, zwiſchen ben Augen, und ben großen Parts 
foigen, viel kuͤtzer, als der Kopf, und beſonders geſtaltet, fig. 6. Eigentlich 
Gefteben fie aus neun Gelenfen. Die fünf erften formiren ben Sramm,, u rw. die 
bier uͤbrigen am Ende ein laͤnglicht ovales Knoͤpfchen, fig. 6, a Im. Der erſte 
Theil des Stammes, r y, krumm, und in der Mitte aufgetrieben. Die vier fol, 


genden 


r) Hydrophile à antennes rouſſes, ber kafer. If, Port. p. LIX. no. 1. picews. 
æ 2 immkaͤfer mit voftfarbigen SGbIbéE: 3. 1Tb. Vorr. PKVI. no. —— * 
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genden Theile, nr, kurz und walzenoͤrmig, einige laͤnger, als die añbérn. Die 
drey erſten Theile des Knoͤpfchens, ef, hi, 1 m, horizontale, konkave, ungleich 
geſtaltete Lamellen, durch welche der Stamm, dgk, in der Mitte durchgehet, fo 
daß die Keule, oder der Knopf dadurch in der Quere ungleich ausgezackt wird: 
(Antennae perfoliatae), Der vierte oder letzte Theil des Knopfs, à b c, und des 
gangen Fuͤhlhorns, dicke, dichte und Fegelformig, mit einer ffumpfrunblichten Spi⸗ 
ge. Dieſe Fuͤhlhoͤrner bewegt der Kaͤfer faft gar nichr. 

Im Waſſer fiebt man fie nidt, weil er fie niche vorſtreckt; fondern unter dem 
Kopfe Len dem Unterrande der Augen ruben fâft; auffer dem Waſſer aber firecft er 
fie vor, wie er benn auch die vier Bartfpigen, in und auffer dem Waſſer beſtaͤndig 
vorgeſtreckt béft ; baber es bas Anſehen bat, als 06 er die eigentlihen Fuͤhlhoͤrner 
nur auf dem Lande, aber nicht im Waſſer gebrauchen koͤnne. 

Um Maule die Ober- und Unterlippe, die er eine auf der andern bewegen 
fann; an ber letztern die Bartſpitzen. Die Zaͤhne, Tab, XIV, fig. 7, zwiſchen 
ben £ippen, an der Snnenfeire mit eiuer doppelten Reihe flumpf; rundlidter Zahn⸗ 
fhigen, abc de. Das Ruͤckenſchildchen ziemlich grof, fig. 1, d. 

Langs unter der Bruit becuncer, fig. 2, ein bornartiger Spies, fig. 8, mit 
einer fangen fre abftebenden, und bis uͤber die Wurzel der Hlnterfuͤße fortgehenden Spitze, 
In. Das Gange veft und unbeweglid ; die Abſicht aber mir vôffig unbekannt. 

Die Fluͤgel weiß, durchſichtig, braunadricht , etwas laͤnger als bie Fluͤgelde⸗ 
d'en, wenn fie ansgebreitet ſind; im Ruheſtande liegen fie unter dieſen gang verbots 
gen, und am Œobe gefalter. Bey der Wurzel zwo kleine ovale haͤutige Lamellen, 
fig. 9, an jeder Seite cine, von eben der Subſtanz, wie die Fluͤgel, gleichſam Fleis 
ne durchſichtige Fluͤgelchen; viel aͤhnliches mit Den kleinen Hautlamellen an den Fluͤ⸗ 
gelwurzeln der blanen Aas⸗ und anderer Fliegen, die Reaumuͤr wegen ihrer Geſtalt 
Muſcheln, (Coquilles) nennet. 

Die Fuͤße lang und ſtark, durch die Huͤften an laͤnglicht, ovalen hornartigen 
Stuͤcken, fig.2, mm, nn, beveſtiget: unter dem Bruſtſchilde, und der Bruſt 
in tiefen Hohlen, worinn fie fi fren und leicht, nach allen Geiten dreben Fônhen, 
Die Hüfte die und plump. Am Séhenfel viele Heine Spitzen, und am Ende zwo 
ſehr lange, etwas Frumime Stacheln, fig. 1, h,i,k, Das Fußblatt fuͤnfgliedricht; 
bas erſte Oelenfe ſehr kurz; am Ende gleichſam vier krumme ſtarke Krallen, fig. 17; 
defg. An der Auſſenſeite viele kleine ſteife, neben einander herſtehende Spitzen, i, 
und langs der Innenſeite der Mittel, und Hinterfuͤße eine Reihe langer, dichte ſtehen, 
der, braungelblicher Haare, fig. 1, 1111, die bey der Wurzel beweglich find, und 
gum Schwimmen bdieuen. 

Die große bornartige dreyeckige Patte an ben Vorderfußblaͤttern des Maͤun⸗ 
chens, ſig. 10, a b c, oben etwas konver, unten aber Fonfav, und haaricht. Sie 

formirt 
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formirt ſich durch das fuͤnfte Glied des Fußblatts; die uͤbrigen, F, ſind ſehr Fury, 
und enge an einander, am Ende die beyden Krallen, d e, und ganz anders geſtaltet, 
als an ben andern Fußblaͤttern: naͤmlich dicke, krumm, und am Ende ſtumpfſpitzig. 
Das eine laͤnger, als Das andere. Ihre Geſtalt gleichſam wie unten etwas flache 
Vogelklauen. Dichte dabey eine Art von Doppelfaden, faſt ſo lang, als die Krallen, 
fig, 10, g. 

: | 2 Poe , waë tir bisher von biefem Schwimmkaͤfer geſagt baben, gift faft von 
allen andern Arten: auffer bey einigen die vierfachen Rrallen der Fußblaͤtter, der lange 
Spieß unter der Bruit, und die Palette an den Vorderfußblaͤttern des Maͤnnchens. 
Die Waſſerlarven derſelben ſchwarz und ſechsfuͤßig. 


2. Der ſchwarze Schwimmkaͤfer; mit ſchwarzen Fuͤhlhornknoͤpfen; glatten 
Fluͤgeldecken; und rundlichtem Hinterleibe ). 


Hydrophilus (uigricornis), niger, capitulo antennarum nigro; elytris 
laevibus; abdomine poſtice rotundato. 

Hydropbilus niger, elytrorum punétis per ftrias — antennis nigris. 
Geoffr. Inf. Tom. I. p.183. n0.2. L'Hydrophile noir picoté. | 

DYTISCVS (caraboides); antennis perfoliatisy corpore glabro, ftriis 
aliquot recurvis. Lim, Faun. Suec. ed. 2. no.76$5, Syf. Nat, ed. 

. 12 p.664. no.2, 

Frifch Anf. Tom, 13. t. 21. 

* Inſ.II. C1 1. Waſſerinſ. t, 4. 

Schaeff. Icon. t. 33. f. 10, 


Dem vorigen febr aͤhnlich; aber vie Feiner, nur act Sinien lang. Der 
Stamm der Fuͤhlhoͤrner braunroth; der durdblätterte Rnopf ſchwarz, und die Darts - 
fpigen glaͤnzend bunfelbraun. Auf den Fluͤgeldecken nur unter der £upe kleine Hohl⸗ 
punftfinien, Der Hintertheil nicht fo ſpitzig, als beym vorigen. Der Bruſtſpieß 
geht nicht uͤber die Wurzel der Hinterhuͤften hinaus. 


3 · Der ſchwarze Schwimmkaͤfer; mit ſchwarzen Fuͤhlhornknoͤpfen; gefurch⸗ 
ten Fluͤgeldecken; und kaſtanienbraunen Fuͤßen ) 


Hydrophilus (fufcipes), niger, capitulo antennarum nigro; elytris ftria- 
tiss pedibus fufco- caftaneis. 
Hydropbhilus niger ; elytris ftriatis; pedibus fufcis. Geoffr. Inf. Tom. L 
P. 184. n0.4. L'Hydrophile noir ftrié, 
DYTIS- 


2 Hydrophile à antennes noires, bec © hile à battes brunes, der Braun⸗ 

Schimmlaͤfer mit ſchwarzen Fuͤhlboͤrnern. tof, Hy drephile es, 

Ditien A 2 19 pe ral —* 87 Den entomol. Beptr. J. p. 604. no. 4. 
caraboides, der Lau crattide É : 

sFéfer. IL. Borr.p. LIX, no, 2, — ytiſcus fytiges, der Braunfu é 
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DYTISCVS (fufcipes); antennis perfoliatis; elytris ftriatis margine li. 
vidis, —* fufcis. Lie Fin: Suec. * 2.n0.766. Syf, Nat. 
ed. 12. p.664. no. 4. 


Klein, nur drey Sinien fang; oval, mit gewoͤlbten boben Fluͤgeldecken. — 
Der lange Bruſtſpieß fehlt ibm, J 


4. Der oben braune, und unten ſchwarze Schwimmkaͤfer; mit gewoͤlbtem 
Koͤrper; laͤnglicht / ovalen Fuͤhlhornknoͤpfen; und gefurchten Fluͤ⸗ 
geldecken «). 

Hydrophilus (fufeus); corpore convexo, fupra fuſco, ſubtus nigro, 
capitulo antennarum oblongo; elytris ſtriatis. 

Hydropbilus fulvus,  Geofr. Inf. Tom. I. p. 185. no.f. L’ Hydrophile 
fanve, 1 
DYTISCVS Cidus); antennis perfoliatis luridiss elytris punétis tri, 

bus füufcefcentibus ; thorace lateribus flavicante. Liu, Faun. Suec. 
ed,2. no 767. Sy. Mat. ed. 12. P. 665. no. 5. 


Plein, Tab, XV, fig. 1, 2, mit bangendem Kopfe. Der Bruſtſchild in 
ber Mitte ſchwarz, und gléngend purpurfarbig ſchattirt; an ben Geiten braunrorh. 
GüGe, Fuͤhlhorner und Bartſpitzen braungelblich ; die Flügel weißlich. Auf dem Drufts 
ſchilde und Ropfe viele Hohlpunkte. 

Unter dem Vergroͤßerungsglaſe die Fluͤgeldecken bellgrau und durchſichtig, mit 
zehn bis zwoͤlf finienreiben fonfaver Hohlpunkte, zwiſchen denfelben aber nod) andere 
gerfireute kleinere. Auſſerdem darauf noch drey bis vie dunkelbraune Flecke. 

Die Fuͤhlhorner, fig. 3, ſo lang, als der Kopf; an den Fuͤhlhornknoͤpfen 
drey große haarichte Lamellen, a b c, die letzte, c, kegelfoͤrmig. Im Schwimmen 
fiche man keine Fuͤhlhoͤrner. 

Un den Mitrels und Hinterfuͤßen lange weißliche Schwimmfäden, fig. 4, Eß. 
bie bloß am Schenkel, b, und am Fußblatte, c, in der ténge berunter ſihhen; an 
ber Huͤfte, a, nicht ein eingiger. Am Ende des Schenkels zwo Stacheln, €; am 
Fußblatte zwo Krallen, die an den Sinterfüfen gerade, d, an ben übrigen aber 
frumm find. 

Diefe Schwimmkäaͤfer find nicht fo febbaft im Waſſer, als andere Arten; fon, 
dern ſchwimmen ſehr langſam, und pflegen lieber an Den Waſſerpflanzen berumgufries 
den, als ju ſchwimmen. 

| 5. Der 


248) rdrophile brune braune Schwimm⸗ Gõozens entomol. Beytr. I. p. 604. no. 5. 
aͤfer. 


* 


Dytifcus lixidus, der gruͤngelbe 24 


Degeer IV, Band. Es 
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5. Der kupfergruͤue Schwimmkaͤfer; mit gruͤulich / gefurchtem Bruſt⸗ 
ſchilde; punktſtreifigen Fluͤgeldecken; braunrothen Fuͤhlhörnern 
—und Fuͤßen *). 
Hydrophilus (aeneus), viridi-aeneus; thorace vireſcente ſulcato; ely- 
tris punétato- ftriatis; antennis pedibusque rufis, 


SILPHA (aguatica) cinerea, elytris fubftriatis; thorace emarginato, 
longitudinaliter rugofo virefcenté. Lim. Faun, Suec. ed. 2. no. 


461. Syf. Nat. ed. 12. p. $73. no. 25. 


Beym erften Anblick bat dieſes kleine, nur drittehalb £inien fange, und eine Unle 
breite Räferhen, Tab. XV, fig. 5, 6, viel aͤhnliches mit einem Prachtkaͤfer Bu- 
preftis)s feine keulenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrner aber, fig. 6, aa, beweifen bas Gegentheil. 
Eben ſo wenig iſt es auch ein Aaskaͤfer Silpha), oder Dermeſtes; ſondern ein 
wahrer Schwimmkaͤfer, der wie andere im Waſſer lebt, ſich aber insgemein auf der 
Oberflaͤche an den Waſſerlinſen, und an der Konferva aufhaͤlt. Die Maͤnnchen halb 
ſo klein, als die Weibchen. 


Auf ben glaͤnzend kupfergruͤnen Fluͤgeldecken Laͤngsſtriche von Hohlpunkten. 
Auf dem Bruſtſchilde fuͤnf tiefe Furchen. Kopf, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken oben 
platt, der zweyte fait viereckig, und ſo breit als Die letztern, mic ſcharfen Seitenraͤn⸗ 
ben, Die Fuͤhlhoͤrner kurz; an den Knoͤpfen drey bis vier Glieder mit Queerein, 
fnitten, a a; die beyden aͤuſſern Bartfpigen, b, groß, und mit den Fuͤhlhoͤrnern 
gleichbreit. | 

An ben Seiten der Schenkel, fig. 7, i, viele Gpiéen, am Ende zwo groͤſ⸗ 
ſere, e. Alle Fußblaͤtter, t, fuͤnfgliedricht; bas erſte Glied am Schenkel ſehr kurz. 
Daran kuͤrzere und laͤngere Schwimmhaare. Die beyden Endkrallen des Fußblatts 
beweglich. * 


NE 


* Von 
x) Hydrophile bronzé, der lupfergruͤne Leoke Anfangégr. der R. G. J. p. 423 n.4. 
LR fer. . | der Waſſeraaskaͤfer. sul Le 


Schwinimf 
SGẽzens entomol. Bentr_ 1 p.186. no. 25 6. 
Silpha (aguatica), der Waſſeraaskafer. | | 
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De Dytiſken, oder nach Geoffroy Ditiques, Tab. XVI, fig. 1, 2, 9, 
haben in der Geſtalt, in der Lebensart, und Verwandlungen mit den vorigen 
Schwimmkafern viel aͤhnliches. Ihr vornehmſtes Unterſcheidungszeichen ) aber 
beffeet darinn, daß fie Borſtenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner haben, die vom Anfange bis 
ans Ende allmaählich abnehmen und duͤnner werden, auch allezeit laͤnger ſind, als 
der Kopf und die Bartſpitzen. Das zweyte: die Schwimmſloſſen an ben Mittels 
und Hinterfüffen, baben fie mit den vorigen gemein. Doch weichen fie in einem 
Umftande von ibnen ab: daf fie naͤmlich dieſe Floſſen ſowohl an den Fußblaͤttern, 
als an ben Schenkelu haben. Alle Fußblätter endlich fuͤnfgliedericht. 

Auſſerdem haben fie noch einen Karakter, der aber ben den kleinern Arten 
unmerklicher iſt: naͤmlich ben langen Bruſtſpieß, Tab. XVI, fig. 3, bb,cc, 
d d, mir zwo Endſpitzen, e e ), ben bem vorigen nur mit einer zwiſchen ben 
Hinterhuftbeinen. Vorne ben der Wurzel der Mitrelfübe, bat dies Stuͤck eine 
Hoͤhlung / bb, darinn bas Ende einer dicken krummen hornartigen Spitze, 
a, ruhet, die ſich unter dem Bruſtſchilde beſindet, wovon id unten weiter re⸗ 
den werde. 5 
Un den Huͤften aller Fuͤße, beſonders an den beyden hinterſten, i i, bey der 
Wurzel, ein ovaler, platter ziemlich großer Anhang, hh, faſt wie bey den Lauf⸗ 
(Carabus), und Sandkaͤfern (Cicindela). Die Knieſcheibe am Vordertheile 
Der beyden Fußblaͤtter des Maͤnuchens, womit es ſich bey der Begattung auf dem 
Ruͤcken des Weibchens anſaugt, iſt bey den Dytiſ ken beynahe zirkelrund, fig. 4 
abc, nud unten mit merkwuͤrdigen Saugköpfen CV entoufes), fig. Sr St 

Er 2 verſe⸗ 

QumST Ne cd. te sonne Des M M ee cs EE 
Dytifcus, WafrerFâfer. IL. Borr. p.L\ IL 

Djtifeus. Eberto Raturl. III. p.50 Æeefe 2) Die swote Abtheilung im Linne’: antens 


— der Katurgeſch. L. p.423. Waſſer⸗ nis Jeraceis, mit borftenférmigen ui 
éfer. nern. x 

Um biefes Gefélehbvon Ynfctten haben der Hierbey verdient der Dstifcus — mtt 
Siaatsr. über in Ropenbagen: Prodr. Zool. bem aufferorbenttih langen Bruſtſp be⸗ 
Dan. und der Prof. Bergſtraſſer in ſeinet No⸗ merft ju werden, den der Derr Pred. Herbſt 
menclatur, febr grode Verdienſte. Es ift fo im 4ten Th. der Berlin. Beſchaͤft. p.317. no.2. 
gabireid, beſonders an fleinen Arten in ben mit befricben, und t.7, f. 2. À B, abgebildet Ga, 
Wafſferlinfen bebedten Srében und Pfuͤtzen, daß G. 
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verſehen *), bie aber, ſtatt wie bey ben vorigen am fuͤnften Gelenke des Fußblatts, 
hier an ben drey erſten ſitzt, wie id) unten umſtaͤndlicher zeigen werde. 

Der Koͤrper oben und unten gewoͤlbt; doch von oben nach unten nicht ſehr di⸗ 
cke, ſondern flachbreit, um deſto geſchwinder im Waſſer fortſchießen zu koͤnnen. 
Sonſt wie die vorigen gebildet. Sie pflegen ſich auch hinten an der Oberflaͤche des 
Waſſers aufzuhangen, um, durch die, laͤngs jeder Oberſeite des Hinterleibes, unter 
den Fluͤgeldecken, liegenden buftloͤcher, Othem su bolen, 

Man findet fie von allerley Groͤßen; von anderthalb Zoll in der Laͤnge, ‘ans 
dere wie ein Floh: auch von Mittefgrôfe. 

Ihre Larven, wie von den vorigen, mit ſechs langen, duͤnnen, hornartigen, 
mit haarichten Schwimmfloßen beſetzten Fuͤßen. Der Rôrper leng, ſchmaͤchtig, 
zwoͤlfringlicht, oben hornartig, allmaͤhlig abfallend, mit einem zugeſpitzten, aber abs 
geftubren Schwanze mit zween bemeglihen Faden, mie Stacheln, gum Anhangen 
an der Oberflaͤche des Waſſers, und gum Othemholen. Der Kopf grof, platf, 
bornartig, mit zwen Fuͤhlhoͤrnern, und einigen Bartfvigen an der Untertippe, ſechs 
Mugen auf jeder Seite, zwo großen frummen Zangen, momit fie befonderé die dar⸗ 
ven der Waſſerjungfern, Ephemern, Schnacken und fangfüfigen Muͤcken fangen, 
und auéfaugen, Die Waſſeraßeln find recht nach ibrem Geſchmack Kurz, fie 
find ſehr gefraͤßig. Ihre Zangen haben dicht am Ende eine kleine Spalte, woinit 
fie die Inſekten ausſaugen ). 

Es iſt gar nicht ſchwer, dieſe Larven in allen ſtehenden Moraͤſten und Seen 
au finden; nur waͤre ju wuͤnſchen, daß man fie eben fo leicht bis zur Verwandlung 
erziehen koͤnnte. Da dieſe aber in der Erde gefdieber, und die Larven von ihrer 
Geburt an im Waſſer leben; fo hab id) nicht dazu gelangen koͤnnen, ihre Verwand⸗ 
lung ſelbſt zu ſehen. Nach Roͤſels Bericht aber, verlaͤßt die Larve das Waſſer, 
wenn ihre Verwandlungszeit kommt, graͤbt ſich am Ufer des Moraſtes oder Grabens 
in die Erde, und macht ſich eine Hoͤhle in Form eines ovalen Geſpinnſtes, worinn 
ſie ſich in die Nymphe und in den Kaͤfer verwandelt. Sie muß aber ſtets ſehr 
feuchte Erde, als an ſolchen Ufern iſt, haben. Swammerdam behauptet eben⸗ 
falls, daß ſie ſich in der Erde verwandeln, giebts aber doch nur als eine Muthmaſ— 
ſung aus. Roͤſel bat fie in einem, halb mit Erde, halb mit Waſſer angefuͤlltem 

Glaſe 
Dieſ Zeichnung ſowohl, als die im Roͤſel agelegentlich einmal im Naturforſcher umſtaͤndli⸗ 
und B aſſer von der Knieſchelbe dieſet Sd: cer befreiben, und die gerreucften 3cignunger 
fec , iſt fo beſchaffen, daß man fid in der Lin: behfuͤgen. S. Neue Manigfalt. 1 Jabr 
terbéblung derfeiben lauter Hohlpunkte vors p.81. 1.2 3 Meine entomol. Beytr. 
ſtellet, und bag ft gerade falfh. ES find barinn p 607. Note. 
weit mebrere Arten von Saugern angebract, 

€ 


G. 
Die alle, aber auf verſchiedene Weiſe, bug ihrige 5) Eben fo, wie an ben Spinnenzangen. 
zum Eaugen beptragen, Ich merde diefcibem ) ‘ P : : 8. 
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Ofafe gehabt, ba fie dann in die Erde gegangen find, und ſich darinn verwandelt 
haben. In der Hofnung, dieſe Verwandlungen auch noch einmal ſelbſt au ſehen, 
will ich jetzt Die Larve eines Waſſerkaͤfers von Mittelgroͤße beſchreiben. 

Dieſe Larven, Tab. XV, fig. 8, find beynahe dinen Zoll lang, und, wo fe 


am dickſten, zwo Linien breit; der Körper aber laͤuft zuletzt ſpitzig zu. Die Farbe 


braun, der Kopf etwas braunroth, und der Bauch weißgraulich. Im Julius 
hab' id) fie haͤufig in einem Moraſt gefunden, worinn fie ſtets auf andere Inſek, 
ten Jagd machten. 

Dieſe Art erkennt man vorzuͤglich an der aufgetriebenen Mitte des Bauchs, 
und an dem langen, ſchmaͤchtigen, baléformigen erſten Ringe des Körpers der 
nach dem Kopfe zu allmaͤhlig duͤnner wird. 

Der Kopfet, ziemlich groß, oval, unten und oben platt, fig, 9, oben kon⸗ 
ver, mit einer hornartigen, gleichſam in gwen daͤngsſtuͤcken getheilten Platte. Die 
Bauchhaut nicht ſo hart. An jeder Seite, bey den Zahnwurzeln, auf einem großen 
ſchwaͤrzlichen Flecke, ſechs ſchwarze Hübelchen, v y, oder Augen; doch hab' id nicht 
recht genau ſehen koͤnnen, ob es fuͤnfe oder ſechſe waren. Das aber iſt gewiß, daß 
die Larve ſehr gut ſehen kann, indem fie das kleinſte Inſekt gewahr wird, und es 
gleich verfolget. 

Die Zaͤhne, fig. 8, Ad, krumme, mit den Spitzen zuſammenſtoſſende Haken. 
ESie haben keine Kerben. Swammerdam ſagt: fie haͤtten ben der Spitze eine 
Oefnung, wodurch fie die Inſekten ausfogen. Der Ameiſenlöwe bat eben dergleichen 
Spalte oben in ſeinen Zangen. 

Um Dies recht genau ju ſehen, hab' ich die Zaͤhne mit dem TBaffermifroffop 
unterſucht, und nabe am Ende au der Unterfeite eine fénglihte £ängéfpalte, 
fig. 10, f, rund bérum mit einem etwas aufgemorfenen Rande gefunden, und gus 
weilen bemerft, daß fie bis ans Ende des Zahns fortgehe. Mur die angegebenen 
Mandbaare Bab” id) nicht wahrnehmen fônnen. Folglich find die Zähne witkli— 
he Œauger. | 

Hat aber die Larve fein Manf? Ich glaub' es zwiſchen den benden Lippen be— 
merkt zu haben. Denn ich habe geſehen, daß eine Larve eine Waſſeraßel nicht nur 
ausſog; ſondern auch nach und nach ihre veſten Theile verzehrte, welche unmöglich 
durch die kleine Oefnung der Zaͤhne durch paßiren konnten. Folgltch kann fie ſich 
auf mebr, als eine Art, durch den Mund und durch die Zaͤhne ernaͤhren. 

Odb ich mich gleich nicht mit der Anatomie der Inſekten abgeben merde; fo 
kann id doch nicht umhin, zween merkwuͤrdige Muffeln vorzuſtellen, die mit dem 
einen Zahne aus dem Kopfe gezogen wurden, als id) ibn unter das Vergröße— 
rungsglas bringen wollte, Tab. XV, fig. 11, der Zahn mit den Muffein; d, der 
Zahn; f, die Oefnung ben der Syige; mn, O p, die beyden Mufteln, : Die eine 

Ee 3 derſel⸗ 
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derſelben, m n, am Auſſenrande des Zahns, m, wodurch derſelbe — / 
vom Kopfe abgejogen wird; ber andere, O p, am Snnenrandbe, O7 nr gp et 
wieber gefioffen, und angegogen wird. Beyde find febr zuſammengeſetzt, und in 
viele platte, fiberartige Aeſte, befonders der Schlußmuſkel, getheilt) O p. Cie 
geben gugleid ben Zaͤhnen die Dewegung, und bdie Staͤrke qu faſſen und qu 
halten. 

Am Kopfe zwey kleine kurze Fuͤhlhoͤrner, fig. 9, à a, unmittelbar vor den 
Augen, wie Faͤdenchen, und dreygliedricht. An der Unterlippe ſechs fadenfoͤrmige 
gegliederte Bartipigen, b D; zwiſchen bem Kopfe, und erſtem Ringe, e e, ein kur⸗ 
zes bewegliches Haͤlschen, c. Der Kopf ſteht etwas ſchraͤg gegen den Koͤrper. 


Dieſer zwoͤlfringlicht, mit ziemlich tiefen Einſchnitten. Oben auf den neun 
erſten, hornartige Platten, fig. 12, p p, faſt wie die Schildkroͤten, die ſich an den 
Seiten bis zur Mitte herumziehen. Unten iſt die Haut weich, und weißgrau, m m, 
inzwiſchen zeigt ſich doch unter dem erſtern, weit laͤngern und ſchmaͤchtigern Ringe, 
beſonders nahe am Kopfe, eine braune viereckiglange hornartige Platte. Alle uͤbri⸗ 
ge Ringe faſt gleich lang; der ſechſte, ſiebente und * breiter, als die andern. 
An den drey erſten die ſechs Fuͤße. 


Die beyden letzten Ringe, der zehnte und eilfte, fig. 13, aa, bb, merk⸗ 
wuͤrdig. Sie formiren zuſammen einen Regel, deſſen abgeftumpfte Spige der 
Schwanz if. Oben und unten eine braune bornartige Saut, An beyden Seiten eis 
ne Reihe flatternder Haare, die eine fdône Frange formiren, fig. 13, a b, a b; 
Dicfe Frangen fteber auf einer etwas erbabenen Linie oder Rante, und dienen gum 
Schwimmen. Wenn die £arve einen geſchwinden Schuß im Waſſer thun, oder vor 
einem großen Inſekt die Flucht nehmen will; fo macht ſie mit bem Koͤrper eine 
ſchnelle wurmfoͤrmige Bewegung, und ſchlaͤgt — mit dem SUN aufs Waſ⸗ 
fer y woben ihr die Haarfranze gute Dienite thut. 


Didte am Ende des Schwanzes ſitzen gmeen kleine Fegelformige duͤnne Faͤ— 
ben, ff, und zwar recht unter demſelben, in einer ſchraͤgen Richtung, daß fie mit 
dem Bauche bafd einen redten, bald einen engern, oder weitern Winkel maden, 
weil fie unten beweglich find. Sie baben aud) feine Haare an fig, fondern find 
gang glatt. Damit, fig, 8, 9, kann fie fi oben am Waſſer aufhangen, und 
das Schwanzende troden ftellen, Da nun baran guleft zween kleine, walzen⸗ 
foͤrmige Koͤrperchen, fig. 13, t, deren jeder eine Art von Luftloch bat, ſitzen; fo 
kann fie auf ſolche Art Othem bolen. Jede Oefnung bat mit einem æurd) die 
Saut fhimmernden, und innwendig laͤngs ben beyden Geiten des Koͤrpers forts 
faufenden Gefaͤßen, u s, u sy Gemeinfbaft, welche Gefaͤße id für die Suftrôb 
ren halte. 

Uo 
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Un jedem der eds, auf den britten folgenden Minge, an jeber Seite der 
ihn Gedecfenden hornartigen Pacte, fig, 12, p pr ein erbabener Punkt, der wohl 
nichts anders als ein duftloch, (Stigma) iſt, bas wieder mit einem kleinen, 
braunen, innwendig durchſcheinenden Gefaͤße Gemeinſchaft bat. 

Die ſechs langen, duͤnnen, hornartigen Fuͤße, fait von gleicher Laͤnge. 
Die vorderſten am Ende des erſten; die mittelſten am zweeten; und die binter, 
ſten am dritten Ringe. Die Hüuͤfte, fig. 14, a, dicker, als der Schenkel, D; 
das Fußblatt, fig. 14, 15, © d, cd, zweygliedticht; am Ende zwo nicht fon, 
derlich krumme Klauen. Am Rande der Unterfeire des Schenkels und Fußblatts 
eine Reihe langer Schwimmfloſſen, fig. 15, P Pr durch deren Huͤlfe fie langſam 
ſchwimmen kann. 


1. Der dunkelbraunſchwaͤrzliche Waſſerkaͤfer; mit ganz gelbem Bruſtſchild— 

rande; und mit einer gelben Querbinde breit geraͤndelten Fluͤgel— 
decken 4). 

Dotiſcus nigro-fuſcus; thorace margine flavo; elytrorum marginibus 
dilatatis linea transverſa flava. | 

Dytifcus (latiſſimus, niger, elytrorum marginibus dilatatis linea flava, 
Lin, Faun. Suec. ed.2 no.768. Sy}. Mat. ed. 12, p.665. m0.6, 

Frifch Anf. IL, t.7. f. 1.2. 


Der grôfite hier qu Lande: anderthalb Roll fang, und beynahe einen Greit; 
aber ſehr platt.  Ropf, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken oben braunſchwarz; der 
Vorderkopf aber, und die Oberlippe ofergelb. Der ganze Rand des Bruſt— 
ſchildes breitgelb, und eben dergleichen breite Binde langs dem Rande der Fluͤ— 
geldecken. Daran ſehr kenntlich. Bauch, Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner kaſtanien— 
braun. Auf jeder Fluͤgeldecke des Weibchens zehn tiefe Laͤngsfurchen, die 
aber nicht ganz bis zum Hintertheile gehen, und auch nicht gleich vorn ihren An— 
fang nehmen. 


2. Der glaͤnzend dunkelbraune Waſſerkaͤfer; mit gelbgeraͤndeltem Bruſt, 
ſchilde und Fluͤgeldecken; die letztern beym Weibchen gefurcht *). 


Dytiſcus (toto - marginalis), nigro-fuſcus nitidus; thorace undique ely- 


trorumque margine flavis; elytris femunae fulcatis. | 
Dytifcus 


d) Grand Ditisque large, ber große breite e) Grand Ditisque à hordure complette, 
Waſſerkaͤfer. dir ganz gelboordirte Waſſerkafer. 

Goʒens entomol Beytr. L p.605 no 6. Gozens entemol. Benir. 1. p:60$. no 7. 
Dyufcus larifimus | ber breitefte Waſſerkafer. Dytiſeut margimalis, der Gelbfeum: no rs 
11. Bocr, p LIX. no.6. Larifimus. Leoke Semifiriatus, das Weibchen. IL. Vorr. p. LIX, 
Anfangsgt. der N. G. 1. p.424. no. 2. no.7 AMarginalis Leoke Anfaugsgr der N. 

G. G. L P.424 no, 3e G 


224 aite Abbandlung. 


Dytiſcus (marginalis), niger, thorace elytrorumque margine flavis. 
Lin. Faun. Suec, ed.2. no.769. Syf. Nat. ed. 12. p. 665. no.7. 


Mas. 

Dytifcus (fémiftriatus), fufcus, elytris fulcis dimidiatis decem villofis, 
Lim, Faun. Suec. ed, 2. no.772. Syf, Nat. ed, 12, p. 665. no. 8. 
Femina. 


Dotifeus niger, margine coleoptrorum thoracisque flavo.  Geofr. Inf. 
Tom.L p.186. no.z2. Le Ditique noir à bordure, 

Dtifcus die ftriis viginti dimidiatis. Geofr. Inf, Tom. I. p. 187. no. 3. 
t.3. f.2. Le Ditique demi- fillonné, 

Frifch Inf. Tom. IL t.7. f.4. 

Roefel Inſ. IL, CL 1. Waſſerinſ. t, 1, 

Schaef. Icon. t. 8: f. 7. 8. 


Nicht fo groß, als der vorige; aber auch nicht gang klein, Tab. XVI, fig. 
1, 2, vierzehn Linien lang, und ſieben breit, alſo zweymal fo lang, als breit, und 
vollkommen oval. 

Kopf, Bruſtſchiſd, und Fluͤgeldecken oben glaͤnzend dunkelbraun, bey bem 
Maͤnnchen etwas gruͤnlicher. Bey dieſem auch die Fluͤgeldecken glatt und ungefurcht. 
Bauch, Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner ockergelb, und vorn am Kopfe eine gelbe Querbinde. 

Der Unterſchied, den man zwiſchen dem Maͤnnchen und Weibchen dieſer Art 
entdeckt bat, iſt der: daß das erſte, fig. 2, glatte, bas zweyte, fig. 1, gefurchte 
Gtügelbecten bar f). Man bat immer gezweifelt, ob e8 eine, oder verſchiedene 
Arten waͤren. Meines Erachtens aber jind fie nur im Geſchlecht verfchieden, ba id 
immer die Weibchen gefurcht gefunden babe. Auf jeder Fluͤgeldecke zehn, ziemlich 
tiefe Furchen, die nur zwey Drittel in der Laͤnge herunter gehen, daß alſo der dritte 
Theil der Fluͤgeldecken glatt und ungeſtreift if, Die borſtigen Fuͤhlhoͤrner fo lang 
als Kopf und Bruſtſchild. 

Das lange hornartige erhabene Stuͤck, fig. 3, bbccdde e, laͤngs unter 
der Bruſt, verdienet eine befondere Beſchreibung, well e8 anders iſt, als bep ben 
Schwimmkaͤfern CHydrophilus). Es ift ſolches dit und unbemeglid an der 
Bruſt beveltiget, nimmt zwiſchen den beyden Mittelfuͤßen, wo es eine rinnenformige 
Hoͤhlung bat, feinen Anfang, bb, und gebet mit dem andern Enbe, dd ee, bis 
zur Wurzel der Sinterfüfe, wo es fi in gwo platte, am Ende zugeſpitzte, und von 
tinanber abftebende Aeſtgen, ee, mit einem fleinen Ausſchnitt an der Innenſeite, 
theilet. In der Mitte, © C, iſt es gleichſam aufgetrieben, und gebet mit der Druits 

x baut 
te Me 2 He ep or pur 
—— À folle doch wobl der —— nio; hinc D femifriatu:, quod volunt autto- 

I elbchen des erften fepn. Es mûre res, vix femina margimalis eſt. 


denn, daß man bem biefem letztern niemalé die 
Patellen an den — E * 


"amas cinpr 
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haut sufammen. Alle Waſſerkaͤfer (Dytifci), uͤberhaupt haben dies, am Ende zwey 
zugeſpitzte Stuͤck unter der Bruſt, obgleich die Spitzen bey andern Arten rundlichter, 


als bey dieſer ſind. 


Unter bem Bruſtſchilde, zwiſchen den Vorderfuͤßen, ſitzt auch 


eine bide hornartige krumme Spitze, à, die mit ihrem Ende in die Hoͤhlung des Dors 
bercandes, D b; bes andern langer Bruſtſtuͤcks fait eben fo eintritt 5), wie man es 
Gen den Bupreften und Springkaͤfern wahrnimmt. 


Die Vorder⸗ und Mittelfuͤße des Maͤnnchens find ſehr ſonderbar, und gang 


anders, als bey dem Weibchen geſtaltet. 


Es bat naͤmlich an bem Fußblatte der 


Borberfüfe eine zirkelrunde Valette, bie aus den drey erften Gelenfen beſtehet, fig. 4. 
abc. Sie iſt oben fonvers und man fiebet bier deutlich die Fugen drener Ringe. 


Gang ber 


um eine Grange furger, enge ben einander ſtehender Haare 


b), Unten iſt 


dieſer Theil beſonders merkwuͤrdig. Un dieſer Unterſeite, fig. 5, iſt es gang platt )/ 
und überall mit vielen kleinen konkaven Theilen k), wie Blumenkelche, oder kleine 


Muſcheln befest, die im Grunde 


barunter vorzůglich zween grofere Kelche 
Dieſe Kelcharten muͤſſen gleichſam ſo viele Sauger ſeyn, womit ſich der 


andere. 


eine kleine Erhoͤhung haben. 


Man unterſcheidet 
) deren einer wieder groͤßer iſt, alé der 


Kaͤfer an eine glatte Flaͤche anſaugen, und beſonders bey der Begattung auf dem 


glatten Ruͤcken des Weibchens beveſtigen kann. 


Dies find ſeht merkwuͤrdige Draanen. Die 
itze des B iſt mie ein ſpitziger 
crutjer, unten gani beſonders dicket Regel, der 
unten nad bem Bauche des Kaͤfers qu, uoch ein 
res flumnfes: bat. Die gegen über 
benbe Déblung’ ME oben enger, als in der 
tte, unb unten wieder etwwas enger ; binten 
aber nach ber ——— rien Ke 
elé eingeriqiets t biefe e darinn ru: 
fann. Œrcitt nun der Regel in die Hoͤhle; 
oben an den ben derſelben 
En ; hrs Mitte Je & 5 
und pa beyden Seiten au e Oberraͤnde 
bec 13 gehen 2 Theil uͤber ihn weg; 
folglid félieft er veſt, und man Bat Mübe den 
Borbertbeil, oder bas Ende mit dem Bruſtſchilde 
and Koplfe wieder aus dieſem Charnlet heraus · 


muß er 


gubringen. 2] ben dieſe O 
—ãA * . —* 2 
die i am Koͤrper drehen ni an 
bie Gen, wodurch alfo der or 
Sn pue 
eben muf: 
mnter me tmftänden der —— 


soünfée ich wohl naͤher qu wiſſen. 
Degeer IV. Sans. 


Ich babe fie damit an den Waͤnden 
des 


5) So moͤgt id fic nicht gerne nennen. Sie 
baben gar nicht die Subſtanz und das Anſehen 
der Haare, ſondern wie bornartige flache laͤng · 
lichte Lamellen. 


6. 
ir» Nichts meniger, als platt; fonberu Fons 
Fav, mit verſchiedenen merkwuͤrdigen Organe 
angefüt.  Unfec Berfaffec ſcheint fie bloß durch 
die Lupe beobachtet ju babe. 


G. 

k) So ſcheint es burd die Eupe, und (o bat 
fie auch Hôfel abgebildet ; es find aber viele, auf 
fleinen elaftifhen Œticlen, ftebende membrane 
Blééchen, deren manche unter meiner lo. 4 
Tab. À, die Laͤnge cines balben Zolls — 


Die zween groͤſſern Kelche, mie ſie biere 
beiffen, find gwen ſpbaͤriſche Rorperchen, au$ 
becen Sentro viele Stralen abwdrté, mie ble 
Rabit eines Zirkels, nach der Peripberie ju lau⸗ 
fen. Man Fann nichts préctigers, alé biefe 
Koͤrperchen, unb Überbaupt bas Game, des 
Abends bep Lite, mit dem —— er⸗ 
izuchiet, unter No, 4. des Kompoſiti fe 
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des Glaſes, worinn ich fie batte, ankleben gefeben "} So viele Männchen biefer 
Art id umerſucht babe; fo haben fie alle diefe Organen, und bey einigen hab' id 
drey vorzuͤglich große Sauger angetroffen. Die benden Endgelenfe des Fußblatts, 
fig. 4, de, find duͤnne, und beynahe walzenfoͤrmig; am Œnde des letzten zwo grofe 
frumme Rrallen, ff. Unter dem Schenkel, i, eine laͤnglichte, mit einer Reihe 
langer Saare eingefafite Hoͤhlung, in welche die Palette des Fußblatts sum Theil 
einpaßt, und eben bergleichen aud) unter der Süfte, in der ein Theil des Schenkels 
fogireu kann. 

Die beyden Mittelfüfe des Maͤnnchens find aud gang anders geftaltet, als 
be dem Weibchen. Die drey erften Fufblattgelenfe, fig. 6, a bc, breit, oben 
etwas fonver, unten aber gang platt, und mit einer kurzhaarichten Buͤrſte bedeckt, 
die wie ein fleines ammetbüritgen ausſiehet: überbem am ganzen Rande berum mit 
laͤngern Haaren eingefaft, obne die febr langen Schwimmfloſſen, p p, au rechnen. 
Das vierte und fuͤnfte Gelenke, d e, wie an bem Vorderfußblatt ”). J 

Den Unterſchied zwiſchen den Mittelfußblaͤttern des Maͤnnchens und Weibchens 
au bemerken, darf man nur fig. 7 anſehen. Dieſe bas Fußblatt des Weibchens. 
Alle Gelenke deſſelben, fig. 7, a b'cde, beynahe walgenformig, etwas koniſch, 
und von gfeicher Die, am Gnnenrande mit einer Reihe kleiner Furger Dornfpigen; 
und am anbern Rande lange Schwimmhaare, pp. Dieſe letztern, bey beyden Ces 
ſchlechtern, am laͤngſten und dickſten an den beyden Seiten der Fußblaͤtter des letzten 
Paars, fig. 8, pp; q qd; two fie eine breite bewegliche Franze formiren. Die Ends 
frallen, ©, find bier fleiner, afé an den andern. Am Ende aller Schenkel zwo lange 
fteife Stadein, e. | 

Diefe Waſſerkaͤfer ſchwimmen aud febr geſchwind, und fliegen des Abends 
berum. Sie find febr gefraͤßig. Ich babe fie eine geraume Zeit in Waſſergefaͤßen 
mit Sliegen und Spinnen erhalten. Der eine fra einmal einen grofen Blutigel, 
den id) ibm vorgeworfen batte, welche Mahlzeit ihm febr übel befam. Des andern Mors 
gens brad er große Stuͤcken wieder aus, Die er aber, wegen ibrer Klebrigkeit, nicht 

loß⸗ 


m) Das iſt nicht qu verwundern, wenn ſie 
lebendig ſind, und ſich mit dieſen Organen an 
—* Flaͤchen anſaugen; das verdient noch mehr 

ewunderung, daß ſie dieſe Kraft im Tode nicht 
verlieren. Man darf nur einen ſolchen Kaͤfer, 
den man im Weingeiſt verwahret, herausneh⸗ 
men, und mit den Patellen der Vorderfuͤße an 
das Slas andruͤcken; fo haͤnget er veſt, fo lange 
mans baben will, und laͤßt nidt ab, bis man 
ibn ganÿ langfam horizontal am Glafe berunters 
sicbt. Ja man fann fie in bem Weingeiſte im 
Ga : flbft antichen, daß fie inmer in biefer 
Ste lung bleiben. 


nm) Ich beſttze einen Dytĩſens, der mit dem 
marginalis vlel aͤhnliches bat; aber um ein 
Drittel fleiner iſt. Er unterfheidet fit von 
jenem durch die befondere Bildung der Fuß⸗ 
blätter der Mittelfuͤße. Un den Fußblaͤttern 
der Borberfube die gewoͤhnlichen Palettens an 
biefen aber die drey erſten Gelente unten flach, 
laͤnglicht, und mit unzaͤhlichen Fleinen, an kurzen 
Œticlhen ſtehenden, Saugern beſetzt, momit 
er ſich eben ſo, als mit den runden Paletten, 
anſaugen kann. e 
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loßwerden konnte, ſondern mit dem Maule, und Vorderfuͤßen herausziehen mußte. 
Seine Gefraͤßigkeit kam ihm alſo theuer zu ſtehen, weil er kurz darauf ſterben mußte. 

Die darven dieſer Kaͤfer find eben fo gefraͤßig; id) babe fie aber nie zur Ver⸗ 
wanblung Gringen koͤnnen, weil fie in der Erde geſchiehet. 


3. Der oben ſchwarzgruͤnliche, und unten braunrothe Waſſerkaͤfer; mit 
gelbgerdndeltem Kopfe, Bruftibilbfeiten, und Fluͤgeldecken ). 


Dytifcus (laterali-marginalis), fupra viridi-niger, fubtus rufus; capite, 
thoracis marginibus, elytrisque flavo - marginatis. 
Dofifcus fufcus, margine coleoptrorum thoracisque flavo. Geoffr, Inf, 
Tom. L. p.185. no.1. Le Ditique brun à bordure. 
Roefel Inf. II. CL 1. Waſſerinſ. t. 2. 
Schaeff, Elem. Inf. t.7. 


Mit dem vorigen in der Groͤße und Geſtalt viel aͤhnliches, bier zu Lande rar, 
ob ich gleich einige ben Leufſta gefunden babe; in Teutfhland aber und Frankreich 
bäufiger. Der Koͤrper noch plarter, als der vorige. Der Ropf iſt vorn, und der 
Bruſtſchild binten nicht gelb bordirt ; worinn er hauptſaͤchlich von bem vorigen unters 
ſchieden iſt. Auch iſt die Bruit, nach dem Hinterleibe zu, viel grôfer. Der Schenkel 
an den Hinterfuͤßen kurz und dicke. Eine von den Endſtacheln wie eine flache dreyecki⸗ 
ge am Ende febr fpigige £amelle. Das Fußblatt febr flach, mit einer koniſchen Ends 
fhige flatt der Rrallen, die bier feblen, An den Vorderfußblaͤttern des Maͤnnchens 
die Paletten. 


4. Der Waſſerkaͤfer; mit braunen Fluͤgeldecken; braungelben Bruſtſchilde, 
mit zwo ſchwarzen, burd eine @citenlinie zuſammenfließenden 
Querbinden; und braungelbem, ſchwarzgeſtreiftem Hinterleibe ?). 


Dytifcus (fafciatus); elytris fufcis, thorace fulvo; fafciis duabus trans. 
verſis nigris latere connatis; abdomine fubtus fulvo lineis nigris. 
Dytifcus (cinereus); elytrorum margine thoraceque medietate flavis. 

Linn, Faun. Suec. ed. 2. no.771. Syf. Nat. ed. 12. p. 666, no.11. 


Mas. : 
Geoffr. Inf. Tom.L p.188. no. 4. Le Ditique à corcelet à bandes. 
Dytüfcus (fülcatus) elytris fulcis decem longitudinalibus. Linn. Faun, 
Suec, ed.2. no.773. Syf. Nat. ed. 12. p.666. no. 13.  Foemina. 
| f 2 Doticus 


o) Grand Ditisque à —— latérale, dec ) Ditisque à corcelet à bandes, der Waſ⸗ 
grofewaffertäfer mit der ordirung. fectafee mit bandictem Bruſtſchilde. 
Goͤzens entomol. . L p. 617. no. 1. Soͤzens entomol. Beptr. J. p.609. no. Ir. 
Dytifcus Roefelii, ls TaudFäfer. IL Dytiſcus cinereus, der Aſchgraue; p 610. n.13. 
Borr, p. LA, mo, 1. Roefeli. Mas. Sulcatus, der gefurdte Waffertäfer : 
6, Foemina. II. Vott. p.LX, no. 11, 13. Cines 
reus: Sulcatus, 
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Dyticus elytris ſuleis decem longitudinalibus, thoracis medietate flava. 
Geoffr. Inf. Tom. I. p.189. no.s. Le Ditique fillonné, 

Frifeh Inf. XIII. t. 7. f. 1. 

Bradley Works of Nat. t. 26. fai: À 

Roefel Inf. IL. Cl. 1. Waſſerinſ. t. 3. 

Schaeff. Elem. t. 59. 

Bon Mittelgrofe. Der Ropf und Bruſtſchild oben ockergelb, ber letzte hinten 
ſchwarz geraͤndelt. Zwiſchen den Augen eine ſchwarze krumme Linie. — Die Fuͤße 
und Fuͤhlhoͤrner gelbbraunroͤthlich; der Schenkel aber, und das Fußblatt der Hinter— 
füfe faflanienbraun, Bey einem Weibchen, Das ich batte, alle diefe Theile ganÿ 
ſchwarz. 

Auf jeder Fluͤgeldecke des Weibchens fuͤnf Laͤngsfurchen, und in den Höhlungen 
derſelben ziemlich lange braune, flach aufliegende Haare; auf dem Bruſtſchilde auch 
einige. 
Unter den Saugern, in den Paletten des Maͤnnchens, drey vorzuͤglich große, 
und darunter einer wieder groͤßer, als die andern. Der Schenkel der beyden Hinter⸗ 
fuͤße ſehr kurz, das Fußblatt hingegen deſto laͤnger, mit Schwimmhaaren beſetzt. 
Ich habe dieſe beyden in der Begattung angetroffen, alſo keine beſondere Arten. 


5. Der oben brauuſchwaͤrzliche, und unten ſchwarze Waſſerkaͤfer; mit fein 
quergeſtreiften Fluͤgeldecken 2). 
Dytiſcus (transverfe-flriatus), fupra nigro - fufcus fubtus niger ; elytris 
transverfe fubtiliflime ftriatis. 
Dytifcus (ffriatus), fufcus; elytris transverfe fubtiliffime ftriatis. Linn. 
Faun. Suec. ed.2. no.770. Syf. Nat. ed. 12. p.665. no. 9. 
Bon Mittefgrôfe, Tab. XV, fig. 16, neunthalb finien fang, und biere breit; 
laͤnglichter, als der vorige. Auf den Fluͤgeldecken unter der fupe feine Queerfiris 
che, die kein eingiger anderer bat. 


6. Der Waſſerkaͤfer, mit dunkelbraunen Fluͤgeldecken; unten braungelbem 
Koͤrper; und eben folhem, born und binten ſchwarz gerdndeltem 
Bruſtſchilde ”). 

Dytifcus (bilineatus); elytris fufcis; corpore fubtus fulvo; thoraee ful- 
vo: linea duplici nigra. 
Son 


9) Ditisque à firies transverfes, der quers  r) Ditisque à corcelet roux bordé de noir, 
getireifte Waſſerkaͤfer. der Waſſerkaͤfer mit dem braunrotben, 
fhwarigerändelten Bruſtſchilde 

Gésens entomol. Beytr. I, F 609. no.9, Goͤzens entomol. Bet, L. p 627. no. 51. 
Dytileus friatus, der Querſtri Dytifcus bilineatus, die Segeeriſche ini 
Bergſtraͤſſers Romencl. J. p.32. n0.6, 7. t. 6. 
€.6. 7. daë Ordensband. 8. 
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Bon Mittelgroͤße; fieben Linien fang, und viere breit, viel aͤhnliches mit bem 
Mannchen des Waſſerkaͤfers mit dem bandirten Bruſtſchilde: no.4. Oben auf dem Kopfe 
wo kleine ſchwarze Queerſtreifen. Der Bruſtſchild vorn und hinten, aber nicht an 
ben Griten, ebenfalls mit einer ſchwarzen Queerfireife bordirt, Auf den Fluͤgelde⸗ 
den uncer der £upe viele Éleine braunrothe Punfte. | 

Ich babe nod einen andern ffeinen Waſſerkaͤfer gehabt, der nur vier Linien 
lang, und etwas uͤber zwo breit war: auch eben ſolche Farben hatte. Der einzige 
Unterſchied war, daß er einen laͤnglichtern Körper batte, und die beyden ſchwarzen 
Bruſtſchildſtreifen kaum zu ſehen waren. 


7. Der Waſſerkaͤfer mit dunkelbraunem, braunroth bordittem Bruſtſchil⸗ 
de und Fluͤgeldecken; und ſchwarzem Bauche *). 
Dytifeus (feminiger) ; thorace elytrisque obfcure fufcis rufo - margina- 
tis, corpore fubtus toto nigro. 
| Bon Mittelgroͤße; ſieben finien fang ; und viere breit: vom vorigen durch den 
ſchwarzen Bauch unterſchieden. Sonſt wie in der Beſchreibung. 


8. Der konvexe ganz ſchwarze Waſſerkaͤfer; mit braunrothen Fuͤßen und 
| Fuͤhlhoͤrnern ‘). 
Dytifcus (ater) corpore Convexo ; nigro toto; pedibus antennisque 
rufo - fufcis. 
Dotieus totus niger laevis. Geoffr. Inf. I. p. r89. no.6. Le Ditique 
en deuil. 
Schaef. Icon. t. 8. f. 9. - 
Nicht alle gleich groß; cinige ſechs, andere vier bis fuͤnfthalb Linien lang. 
Die Seiten des Kopfs, des Bruſtſchildes, und der Fluͤgeldecken gehen alle in einer 
fo gleichen krummen finie herum, daß man dieſe Theile für eine Maſſe anſehen ſoll, 
te. Bey einigen auf den Fluͤgeldecken zween kleine laͤnglichte blaßbraune Flecke. 


9. Der braunroͤthliche Waſſerkaͤfer; mit dickem kugelfoͤrmigen Koͤrper #). 


Dytifcus ( Ppbaericus). rufo⸗fuſcus, corpore ovato gibbo. 
Dytiſcus (ovatus), ovatus fuſcus, capite thoraceque rubris. Linn. Faun. 
_Suéec. ed. 2. no.2282. Syf. Nat. ed. 12. p.667. no. 18. 
; : F 3 Doticus 
> Ditisque noir en deffous, ber fhmwarz: Dytifeus ater,ber qans ſchwarze Waſſerkaͤfer. 


bauchige Waſſerkaͤfer Bergſtraͤſſers Nomencl. J. p.45. t. 8. £ 10. 
Sorens entomol. Bentr. I. p.627, no. 52. IL: 12. 
Dytifcus feminiger, Der Halbſchwarze. F G. 
G a) Ditisque fpherique, der lugelfoͤrmige 


fn Ditisque tout noir, ber gans fnvarse Waſſerkaͤfer. 
Sozens entomol. Beytt. J. p. 612. no.18, 


fer. 
sens entomol, Beyit, L p.625, no. 43. Dytifcus evatus, Der Eyrunde. «.: 


3 
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Dyticus ovatüs fufcus, capite thoraceque rubicundis. Geofr. Inſ. Tom. I. 
p.191. no.10. Le Ditique fphaerique. | 


Rein, Tab. XV, fig, 17, 18 19: ir der Grôfe einer Bettwanze, Fugels 
formig, fig. 20. Die Fluͤgeldecken pfart und hellbtaun. 

Gie ſchwimmen auch febr geſchwind, gleichſam ſtoßweiſe, und pflegen fid oft 
oben an der Flaͤche angubangen, 


10. Der graugruͤnliche Waſſerkaͤfer; mit keulenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern; 
und braunſchwaͤrzlichem Bauche *). 
Dytiſcus (clavicornis), viridi-griſeus; antennis fubclavatis; abdomine 
ſubtus nigro - fufco. 
Diticus fufcus, capite thoraceque fulvo, antennis fubclavatis, fcutello 
nullo.  Geofr. Iuf, Tom. L p. 193. ro. 15. Le Ditique à groſſes 
antennes, 


Auch febr klein. Die Fluͤgeldecken graugruͤnlich? barauf unter der Lupe viele 
kleine Hohlpunkte. Kopf und Bruſtſchild grau hellgelblich. An den keulenfoͤrmigen 
Fühlhoͤrnern ſeht kenntlich. Das letzte Gelenke daran doch zugeſpitzt. Ihnen fehlt 
nach Geoffroys Bemerkung das Rückenſchildgen; doch das haben andere kleine Ar⸗ 
ten auch nicht. 


11. Der ſchwarze, oben auf graugefledte und geſtreifte Waſſerkaͤfer; mit 
braunroͤthlichen Fuͤßen >). 


Dytiſcus (grifeo-flriatus), niger, fupra maculis ftriisque griſeis; pedi- 
bus rufo - fufcis. 


Ebenfalls febe klein, platt, unb laͤnglicht / oval: bie Fuͤhlhoͤrner gekoͤrnelte Faͤden, 
gleich dicke, graugelblich, am Ende braun: ohne Ruͤckenſchild. 


12. Der ſchwarze Waſſerkaͤfer; mit braunrothem Kopfe und Fuͤßen 2). 


Dytiſcus (erythrocephalus), ovato-oblongus niger; capite pedibusque 
rufis. Lim. Faun. Suec. ed. 2. no. 774. 
Dytifcus Cerythrocephalus), ovato -oblongus niger; antennis rufis, pe- 
dibus piceis, Lin, Syit. Nat, ed, 12. p.666. no. 14, 
Son 


x) Ditisque à antennes à maflue, der Waſ⸗ Goͤzens entomol. Beytr. J. p.627. no 
ſerkaſer mis keulenfoͤrmigen Fuͤbihornern. ĩ — —— — 
—— — —— — * — Dytifeus grifee-ffriatus, der sranprfiseife. 
Dytilcus cavicornis, bag Reulborn. — à tête rouſſe, der Rothlopf. 

R | | ' sens entomol. Beytr. L. p. 617, no. 14. 
y) Ditisque noir 4 rayes grifes, ber fbwvarse Dytif 
géaugertrelfce els F der ſchwarz ytileus ergfbrocephalus, bet Rothkopf. G. 
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Bon ben Rleinften : etwas grôfer, afs ein Floh; bie Fuͤhlhoͤrner halb 
braunroth, halb ſchwarz. Vorn auf jeder Fluͤgeldecke ein großer brauntother 
Fleck. Die Augen ſchwarz. Bey einigen der Kopf ganz ſchwarz. Faſt in af, 
len Waſſern. 


13. Der braunrothe Waſſerkaͤfer; mit graugelblich/geſtreiften, und 
ſchwarzgefleckten Fluͤgeldecken «). 
Dytiſcus (ruſicollis)) rufus; elytris ſtriatis flavo-grifeiss maculis nigris. 
Dytifcus (minutus)ʒ elytris fufcis baſi lateribusque pallidis; thorace 
flavo immaculatos corpore ovato. Linn. Faun. Suec. ed, 2, no, 
778. Syf. Nat. ed. 120 p. 667. no.23. 
Dyticus einereus, capite nigro, thorace luteo; elytris nigro-maculatis, 
punétato -ftriatis. Geofr. In£ I. p. 191. no. 12. Le Ditique frié 
a corcelet jauue. | ps 
Nicht groͤßer, als ein Glob, Tab. XVI, fig. 9. Der Bruſtſchild fur; 
beffen Vorderrand fduft in der Mitte bey der Fluͤgeldeckennaht fpigig vor. Der 
Kopf flebt aud) weit vor, iſt aber fhmäler, als bey andern Arten. Dis Fluͤgelde— 
den laufen binten fpifig su. Die benden Hinterfuͤße beſonders ſehr lang. Merk— 
wuͤrdig iſt es, daß die beyden Hinterhuͤften Dünner, als an ben andern Fuͤßen find. 
Noch eine Merkwuͤrdigkeit: bas bornartige Stuͤck, das die Bruſt bedeckt, verlaͤngert 
ſich unten in zwo große duͤnne, unbewegliche, etwas konvexe Platten, Tab. XVI, 
fig, 10, ab, a b, welche ble Haͤlfte des Hinterleibes bedecken. Die Hinterhuͤften 
cc, figen unten an dieſen beyden Platten, baff man fie nur am Ende feben fann, 
und fie bewegen fi) zwiſchen bem Sinterleibe und ben Platten, wenn ber Kaͤfer 
ſchwimmt. Dies geſchiehet mit der dufferften Geſchwindigkeit. Da ich ein ſolches 
Kaͤferchen an einer Nadel aufſteckte, fab” id) unter den Fluͤgeldecken ein rothes, ziem⸗ 
lich dickes Koͤrnchen, an bem einen Fluͤgel veſt ſihen. Unter bem Vergroͤßerungs⸗ 
glaße zeigte ſich's, daß es eine junge rothe Waſſermilbe mit ſchon ziemlich beuttis 
chen Fuͤßen war. Faſt unbegreiflich iſt es, wie die Mutter an ein ſo lebhaftes Gus 
ſekt, und noch dazu unter die Fluͤgeſdecken, bas En bat legen koͤnnen. 


14. Der gruͤnliche Waſſerkaͤfer; mit durchſichtigen Fluͤgeldecken mit weiß⸗ 

lichen Seitenflecken ?). 
Dytiſcus Gyalinus), vireſcens, elytris hyalinis maculis lateralibus albidis. 
Auch 


a) Ditisque ftrié à corcelet roux, berge · Ditiĩsque transparent, der Durchſichtige. 
EU Waſſerkaͤfer mit braunrothem Srufts ézens entomol. Beytr. I — ao. 5—4. 
10 ge. 


€. Dytifeus byalinus, der Durchſi 
Goͤtʒens entomol. Beytt. L. p.614. no. 23. 
Dytifcos misatus, der lleine — ts 
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Auch klein, Tab, XV, fig. 21, 22, 23; mit ſehr breitem Kopfe; brites 
halb £inien lang, und etwas über eine breit. Ich hab' ibrer febr viele gebabt, die 
einander alle aͤhnlich waren. Kopf und Bruſtſchild blaß, faſt weißlich, die Augen, 
fig. 23, cc, ſchwarz. Der Bauch halb gruͤnlich, halb braun, Die Fuͤße, def, 
def, und bie Güblbôrner, a a, braun, Die letztern ziemlich fang, gefornelte Faͤ— 
ben, eilfgliedricht. Die beyden Hinterfuͤße, ff, viel laͤnger und dicker, als die an’ 
dern. Die Fluͤgeldecken ſo durchſichtig, daß die Fluͤgeladern durchſcheinen. Hinten 
an ben Raͤnden des Hinterleibes viele Haare, SL; auch ganz hinten ein plattes 
Stuͤck, hh, das der Kaͤfer ein » und ausziehen kann. Unter demſelben der 
After. 

Sie ſchwimmen auch ſehr geſchwind, und kriechen oft aus dem Waſſer an der 
Erde herum, wo fie mit ihren langen Hinterfuͤßen große Luftſprͤnge thun.  fegt 
man fie auf ben Ruͤcken auf einen Tiſch, oder ſonſt auf eine glatte Flaͤche; fo koͤn⸗ 
uen fie fi nicht wieder umkehren, ſo febr fie fic) aud) berum drehen, und es verſu⸗ 
chen; weil ihre Fuͤße ſo kurz ſind, daß ſie den Boden nicht erreichen. Sie ſind auch 
ſchwerer als das Waſſer. Wollen fie daher in die Höhe ſteigen, fo muͤſſen fie ihre 
Fuͤße zu Huͤlfe nehmen, und in Bewegung ſetzen. 


Ende des vierten Bandes. 


Des 


Herrn Baron Karl Degeer 
Abhandlungen 
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Geſchichte der Fuſekten. 
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| Abhandlungen | 
Geſchichte der Inſekten. 


— — 


Erſte Abhandlung. 


IL. Von ben hartſchaalichten Inſekten der zwoten Abthei— 
lung; oder von denen mit fuͤnf Gliedern an den beyden 
erſten Paar Fußblaͤttern, und nur mit vieren 

| am letzten. 


Von ben Warzenkaͤfern, (Cantharides); Rarbinalen, (Cardinales); 
Erdflohkafern, (Mordelles); und @chattenfäfern, 
| (Tenebrions). 


— — — &- 


Bon den Warzenkaͤfern *). 


, biefem Bande werd' ich die Geſchichte der Inſekten mit Fluͤgeldecken fort⸗ 

ſetzen, die ich im erſten angefangen, und, nach meiner Eintheilung, den er⸗ 

ſten Abſchnitt geendiget hatte. Hier folgt nun die Beſchreibung verſchiedener Ge, 

ſchlechter und Gattungen von eben dieſer Klaſſe, welche zu den drey folgenden Ab—⸗ 
ſchnitten gehoͤren, unter denen Die Warzenkaͤfer den erſten Platz erhalten ſollen. 

Dies find Inſekten mit fadenfoͤrmigen gekoͤrnelten Fuͤhlhoͤrnern, daran das letz⸗ 

te Gelenke ſpitzig zulaͤuft. Der Kopf bide; der Bruſtſchild abgerundet; die Fluͤ⸗ 

geldecken hornartig, aber duͤnne und biegſam; ſie bedecken den Ruͤcken entweder ganz 

Gg 2 oder 


a) ©. Gésens entomol. Bentr. J. p.526. dere vennen fie Telephorus, daraus Degecr 
Canibaris: Voarxsentéfer. LTeske Anfangtgr. aber im vorigen Bande ein eigenes Geſchlecht 
der M. G. L p.430. Afterſcheinkaͤfer. An- gemacht bat, 6. 


Li 
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oder zum Theil; an ben Vorber s und Mittelfußblaͤttern, die ſich mit vier Krallen 
endigen, fuͤnf Gelenke; an ben hinterſten nur viere. Dies die Geſchlechtskenn⸗ 
zeichen derſelben. | 


Linne À) bat dies Geſchlecht febr gut geordnet, und es Melöe genannt, aud 
mit Grunde die fpanifhe liege (Cantharis veficatoria), bieman in der Mes 
bigin gebraucht, babin gerenet, Geoffroy ‘) aber bat baraus zwey Geſchlechter 
gemadt, némlid: Cantharis, und Profcarabaeus, oder Melüe 4) welches letz⸗ 
tere Die Alten eigentfit Profcarabaeus nannten, und bas nur halbe Fluͤgelſchaa, 
fen bat, bie einen Theil des Sinterleibes bedecen. 


Die Warzenkaͤfer oder eigentlichen Kanthariden thellen fid ganz natuͤrlich in 350 
Familien. Die erfte begreift die ungeflügelten, Tab. I, fig. 1, mit zwo halben Sir 
geffbaalen, die nur ben Bordertheil des Rorpers bedecken; die zwote, fig. 9, bie 
mit orbentlihen, unter den zwo Fluͤgeldecken von gewoͤhnlicher £änge, fiegenden Fluͤ⸗ 
geln, die inégemein den gangen Dinterleib bedecken. Zu der erjten der Proffaras 
bâus ); qu der zwoten, die ſpaniſche Fliege. 


Das befonbere Inſekt, bas Geoffroy /) Cerocoma, und #felüe 
(Schaefferi) alatus viridis, pedibus luteis; antefinis mari abbreviatis 
clavabis brevibus irregularibus, und nad) bem Linne £), iſt ebenfalis ein mabrer 
Warzenkaͤfer; ohnerachtet fich die Füblbôrner Enopfformig endigen, und bey dem 
Maͤnnchen beſondere Anhaͤnge haben, Schaͤfer ) bar bavon eine weitlaͤuftige Des 
ſchreibung mit Abbildungen geliefert; in Schweden aber iſt es niche zu Hauſe. 


+= Ere 


3) Syſt. Nat. ed. 12. p. 679. — 
ift des Inf. de Paris. Tom, L p.339 ) Tom. L p.357 

FA . nat, gr. 
ps GR Lin. Melôe Profcarabaeus et 8) Syft. nat. ed 12. p.681. no. 12. 


Majalh, odec der Maywurm; aber nicht Ma 5 Ab Ti ; | 
fafee, Scar, Melolentha. J vs 2) Abhandl. von Inſ. Tôm.IL p.289 etc: 
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· —w Dæe J—— De fe | 


J. Warzenkaͤſer der erften Familie: mit balben Fluͤgeldecken, 
| und obne Slügel. : 


0) meme (NV 


1, Der ungeflügelte, ſchwarzviolette Warzenkaͤfer ). 
CAXNXTHARIS (Profcarabaeus), aptera, violaceo - nigra. 
Melüe (Profcarabaeus), apterus, corpore violaceo. Lim. Faun. Suec. 
ed. 2. n0.826. Syf. Mat. ed 12. p.679. no. r. 

MeLôe. Geoffr. Inf. Tom.I. p.377. no.1. Le Profcarabé. 

PROSCARABAEVS. Moufet Inf. p.162. 

Hoefn. Anf. IL Tab. 9. 

Goed, Inf Tom. Il. t.42. Lift. Goed. p.292, no. 120. 

Schaeff. Elem. t.82. Icon. t. 3. ff. 

Frifeh Inf. Tom. VI. t.6. Mayenwurm ). 

Dies der Proffarabäus der Alten; insgemein im May unter Mittage in 
ben Gérten und auf dem bearbeiceten £ande ); eigentlich haͤlt er ſich in der Erde 
auf: von verſchiedener Grôfe; die grèfiten und dickſten die Weibchen; Tab. I, fig. 1, 
die ich zuerſt befchreiben merde. | 

Diefe variiren aud in der Grôfe. Die grofiten, als ber bier abgebilbete, 
uͤber einen Zoll fang, und fünf Linien breit; andere fleiner. Die Farbe gang ſchwarz, 
mebrentheils aber dunfef violetblau. 

Der Ropf ziemlich grof, binten breiter, als vorne, überbaupt wie ben den 
Grbféfern (Scarabaeus); aber nad Art der Heuſchrecken niederbangend. Vor⸗ 
ne zwo Lippen ; an der untern vier gegliederte Bartſpitzen, zwo lange, und zwo klei⸗ 
nere. Zwiſchen denſelben zween ſtarke gekerbte Zaͤhne. Die netzformigen Augen 
laͤnglicht, vorn etwas ausgeſchweift. Die Fuͤhlhoͤrner, Tab. J, fig. 1, aa, ets 
was laͤnger, als Kopf und Bruſtſchild zuſammen, in der Mitte dicker als an beyden 
Enden, fig. 2, eilfgliedricht, ohne das kleine Stuͤckchen, a, womit fie bem Kopfe 
angegliedert ſind. Alle Glieder, wie laͤnglichte, durch ziemlich tiefe Einſchnitte von eins 

ander abgeſonderte Kugeln, wie ein Roſenkranz. Das erſte am Kopfe das laͤngſte, das 
6883 zweyte 


als ein Mittel wider den tollen Hundebiß ver⸗ 
wahrte, big erſt vor einigen Jahren vom Ober⸗ 
kollegie Mediko su Berlin bekannt gemacht wur⸗ 
A daë «8 dieſet Maywurm, oder DeblFäfer 





F ? Cantharide Profcarabé, der ProfFare 


18. 

Gôsens entemol. Beytt. I. p.693. no. t- 
M.Profcarabaeus, der Zwitterkaͤfer. IL Borr. 
p.LXVIIL no.r, Profcarabaeus. 


k) Ton biefer Benennung cübrt der Irthum 
bec, bof man font in al en Offisinen den May⸗ 
tèfer, Scar, Alelolontha, in Honig eingemacht, 


G. 
M Des Morgens früb nach Aufgang der 
Sonne an den Grafefireifen im Felde, und auf 
ber jungen Rodenfaat. c. 
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zweyte bas kuͤrzeſte und ſchmaͤlſte unter allen, ſphaͤtiſcher Geſtalt. Das achte, neun, 
te, zehnte duͤnner, als die fuͤnf vorhergehenden. Ihre Farbe mattſchwarz; uͤbri, 
gens aber glaͤnzend * violet, wie der Kopf, der Koͤrper und die Fuͤße. Das 
letzte Glied, fig. 2, D, lang, kegelformig, und am Ende zugeſpitzt. Beym fes 
benten Gelenke, wie ein Œllentogen; bey dem — ſtaͤrker, als beym Weib⸗ 
chen. 

Der Bruſtſchild, fig. 1, c, ſehr klein, gegen die Staͤrke des Koͤrbers, klei⸗ 
ner, als der Kopf, beynahe — oben platt; an ben Setten abgerundet. Un⸗ 
ter der Lupe auf der ii dé Haut des Kopfes und Bruſtſchildes unzaͤhliche 
Hohlpunkte. 

Im Many, ehe fie Eyer legen, iſt der beib des Weibchens ſehr bide; oben 
und unten laͤnglicht und konver, hinten kegelformig; am Ende der pige der After. 
Der Hinterleib achtringlicht, oben und unten mit glaͤnzenden hornartigen Platten, 

die an den Seiten durch eine Haut ohne Glanz vereiniget ſind. Dieſe Haut iſt 
durch ben dicken Bauch ſehr geſpannt, daß die vorgedachten Platten unten und 
oben weit aus einander ſtehen. Auf der Haut liegen die buftloͤcher, auf jedem Rin⸗ 
ge, oder an jeder Seite zwey, wie kleine kurze Roͤhren mit einer ovalen Muͤndnng 
mit einem kleinen Rande. 


Vorn am Leibe zwey hornartige, bimne, oben konvere, unten konkave Stuͤ⸗ 
cke, Tab. J, fig. 1, Ef, die ſich oben und an den Seiten der Bruſt, und um ei⸗ 
nen Theil des Hinterlelbes genau herumformen. Sie find den hornartigen Decffhaas 
len der Erdkäfer ſehr aͤhnlichz aber halbe Fluͤgeldecken, die nur bis gum Vordertheile 
des Hinterleibes gehen, und an den Seiten der Bruſt herunterlaufen. Vorne tre⸗ 
ten ſie etwas uͤber einander, mit ben uͤbrigen Innenſeiten aber formiren fie einen 
fbarfen Winkel, weil fie am Ende fhmäler, als beym Unfange find; am Ende fais 
Ten fie rundlicht ab, und oben auf find fie chaarinartig. Fluͤgeldecken fonnen es 
nicht ſeyn, weil beyde Geſchlechter biefer Hit von Inſekten feine Fluͤgel haben, 

Die Fuͤße uͤberhaupt, wie ben den meiſten haartſchaalichten Fnfeften, Am En, 
de der eigentlichen Schenkel zwo Dornſpitzen; die eine aber an den Hinterſchenkeln 
fit eigentlich nicht wie eine Dornſpitze geſtaltet; ſondern dicke, und unten konkav. 
Un den Border, und Mittelfußblaͤttern fuͤnf Gelenke; an den hinterſten aber nur viere; 
alle unten mit Saarbürfihen befest. Ein Hauptkennzeichen aber der Ranthariden : 
daß ffe am Ende aller Fußblaͤtter zwo Doppelhaken baben, deren oberſte, fig. 3 
cc, dicker und flärfer find, als bie unteriten, s s. . Das merkwuͤrdigſte an ben 
Fuͤßen diefer Inſekten iſt der Umſtand: daß fie, menn man fie druͤckt, am Ende jeder 
Hüfte, bey der Schenkelfuge, ein Troͤpfchen zaͤher, klebrichter Materie, wie Ochl, 
von f d geben, Die nach meinen Etfahrungen keinen Geruch hat, obgleich Friſch 

ſagt: 
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fagt: fie rieche, voie Violen. Dieſe Tropfen kommen aus den Knieen, ohnerachtet 
ich nicht babe bemerken koͤnnen / daß ſie wieder zuruͤcktreten, wie man bey einigen 
Ehriſomelenlarven wahrnimmt, aus deren Leibe dergleichen Troͤpfchen hervorquellen; 
im Augenblick aber auch wieder in den Koͤrper zuruͤcktreten. | 

Das Maͤnnchen inégemein fleiner alé bas Weibchen, auch deffen Rôrper laͤng⸗ 
lichter: ſonſt ibm in allem gleich , auſſer in ben Fuͤhlhörnern, an denen das ſechſte 
und ſiebende Giied, fig. 4, a D, eine ellenbogenfbrmige, merkliche Beugung mas 

Beyde Geienke find flach, und Éreiter, als die anbern, an der Snnenfeite 
aber fonfav; bende aber fteben ſchraͤg gegen einander, daß fie bier gleihfam eine Art 
von Knoten machen. 

Die Weibchen kriechen wegen ihres dicken Bauchs febr fangfam, und find übris 
gens febr trâge, thun auch feinen Schaden; man fann fie in der Sand behandeln, 
wie man will. Sie beiffen nicht mit den Zaͤhnen; ſondern jernagen damit nur die 
Pflanzen. Man bebauptet, fie fräffen nichts als Violen und Gras, Ich babe 
ibnen Gras; tomenfufblätter (Alchemilla), Erdbeerkraut, Schafgarbe, und wifs 
ben Kerbel gegeben; fie fraſſen aber nur Dent feftern, und Die Blaͤtter der Saublume 

(Pifenlit). Ihre Erfremente beynahe wie von den Maͤuſen. 

Ich batte in einem, balb mit Erde angefüllten Zuckerglaſe ein Weibchen, das 
gegen den 18ten Man einen großen Haufen laͤnglichter, orangegelber, an einander 
flebender Eyer in die Erde legte, der wohl die Groͤße einer Haſelnuß hatte, Tab. J, 
fig. 5. Die Ener find ſehr klein, und daher eine betraͤchtliche Menge in einem Hau⸗ 
fen; unter dem Bergroferungéglafe walgenformig, an beyden Enden rundlicht, 
fig. 6; die Schaale leberartig, biegſam, aber ſehr geſpannt. Am 19ten Junius 
famen die Jungen aus: natuͤrlicher Weiſe auch ſehr klein; daher man ihre eigents 
liche Geſtalt unter dem Vergroͤßerungsglaſe ſehen muß. | 

Es find fleine, ſechsfuͤßige, ohngefaͤhr eine Linie fange, Larven, fig. 7, mit 
laͤnglichtem, bennabe walzenfoͤrmigen Koͤrper: von ockergelber Farbe, mit ſchwarzen 
Augen. Der Kopf beynahe rundlicht, oder nur etwas oval und platt, mit zwey 
Fuͤhlhornern und vier Dartipifen. Am Ende der erſten, ein langes Haar: ſie ſelbſt 
dreygliedricht; bas Mictelgelenfe das grôfite und laͤngſte; die Augen rund. 


Der Rorver beftebet aus zwoͤlf Ringen, darunter die drey erflen, woran bie 
Fuͤße figen, gleichſam der Bruſtſchild und Die Bruſt, auch grôfer alé die uͤbrigen 
am Dinterleibe ; ja bennabe fo fang, alé dieſer felbft, find. Der letztere ift in der Mitte 
etwas aufgecrieben, und neunringlicht, unb am feften Ringe ſitzen vier ſehr feine Faͤden, 
fig. 7, ff, darunter zween faſt fo lang, als der Hinterleibz die beyden andern aber ſehr 
kutz ſind. Sie haben eine ſolche Lage, daß ſie zuſammen einen mehr oder weniger 
ſcharfen Winkel ausmachen. 


lister 
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Unter dem Vorderkopfe zween lange, krumme ſpitzige Zaͤhne, wie Krallen, faſt wie 
die Zaͤhne der Waſſerkaͤferlarven, oder der Waſſerhemerobien. Jeder Fuß beſtehet aus 
drey Stuͤcken; das zweyte davon ſehr dicke, und wie eine Huͤfte, das dritte hingegen ſehr 
duͤnne. Um Ende jedes Fußblatts zween lange duͤnne Haken, fig. 8, © c, zwi⸗ 


ſchen welchen ein drittes breites, flaches, pifenformiges @tüd, p. Außer dieſen 


Haken, womit ſich das Inſekt im Kriechen ſtark anklammern kann, bat es noch 
ein anderes Otgan zu dieſer Abſicht: naͤmlich eine Fleiſchwarze unter der Schwan⸗ 
ze, die mit einer klebrichten Feuchtigẽeit angefuͤllet iſt. Wenn es auf dem Ojektiv⸗ 
glaſe meines Mikroſkops kroch; fo bog es immer den Hinterleib unterwaͤrts, und 
ſtaͤmmte ſich mit der Fleiſchwarze auf dem Glaſe an. Goedart und Friſch haben 
auch dieſer kleinen Larven aus den Eyern der Kanthariden dieſer Art gedacht. 

Einige Zeit nach der Geburt dieſer Larven fand id von ohngefaͤhr febr kleine 
ſechsfuͤßige Inſekten auf den zweyflͤglichten haarichten Fliegen, die mit den Hummeln 
viel aͤhnliches haben, und die Linie’ alſo befbreibr: Mufca Gntricaria), anten- 
nis fetaceis, tomentofa, lutefcens, abdominis apice albido, genubus 
albis. Syſt Mat, ed, 12. p.985. no.33. Sie faffen, nad Att der Inſekten⸗ 
fâufe, unter bem Bruſtſchilde dieſer Fliegen, und batten fit mit ihren Fuffrallen fo 
veſt angeffammert, daß man fie faum fofreiffen Fonnte. Wenn man fie nicht anrübrte, 
ſaßen fie immer fille; bann aber fiefen fie ſehr geſchwind. Reaumuͤr bat fie auch 
gefannt ; und ebenfalls an der Bienenfliege gefunden ”), 

Ben der Vergleichung dieſer Larven auf ben Fliegen mit ben fleinen Ranthas 
tibenfarven, unter bem Bergrôferungsglafe, fabe id) deutlich, wie genau fie in der 
Geftalt und in ben Farben mit einander übereinfamen, und daß es die naͤmlichen was 
ren. Nun wuͤnſcht' id nichts mebr, als den Urſprung biefer Fleinen Schmarotzerlar⸗ 
ven auf den Fliegen ju erfahren, die id gleich anfaͤnglich für Larven erfannte, die 
ſich verwandeln müften; allein mwegen ihrer Rleinbeit, und wegen der Schwierigkeit, 
die Fliegen su ihrer Nahrung lebendig zu erhalten, die fie vermuthlich mit ibren Zah⸗ 
nen ausſaugen, konnt' ich mir nicht viel gewiſſes verſprechen. 

Indeſſen verſucht' ichs auf eine andere Art, ob meine Kantharidenlarven Luſt 
haben wuͤrden, ſich an die Fliegen ju machen. Ich that alſo ein Paar Stubenfliegen 
zu ihnen ins Glas. Go bald ſie ju ihnen kamen, hiengen ſich gleich ein Paar £arven 
unter dem Bruſtſchilde der einen veſt, und verließen ſie nicht wieder. Eben ſo ergieng 
es auch mit einer Bienenfliege, die id) zu ihnen hinein that. Nach einer halben 
Stunde ſaſſen ihrer ſo viele unter dem Bruſtſchilde, am Hinterleibe, und beſonders 
um den Süftfugen herum, daß id fie nicht mehr zaͤhlen kounte. Die Fliege that 
zwar ihr moͤglichſtes, ſie allenthalben mit den Fuͤßen abzureiben; ſie konnte ihrer * 

cht 


m) Mem. des fnf. Tom, IV. Mém, 11. P. 490. t. 37. f.i7. 
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nicht loß werden, und nun ergiebt ſichs, warum fie am liebſten unter bem Btuſtſchilde 
wohnen, weil fie Da am ſicherſten ſind, und die Fliege fie nidt mit Den Fuͤßen errei— 
chen fann. Alſo find es wirklich einerley Larven. Am bdritten Tage ſtarb bdie Siege, 
und bie Larven frochen aus Mangef der Nabrung ab, Ich gab ibnen andere, und fie 
machtens eben fo. Man kann ſichs kaum vorffellen, wie geſchwind fie über die Fliege 
ber ſind. Raum kriecht fie vor ihnen vorbey ; fo bangen fie auch ſchon an den Fuͤßen, 
an den Fluͤgeln, von ba fie ſich denn weiter an den Rôrper begeben, Aus Manget 
diefec Sliegen, die ibnen vorzuͤglich zu ihrer Nahrung ſcheinen beſtimmt zu ſeyn, ftars 
ben fie alle nach einander. Sn der Freyheit moͤgen fie wohl andere Nahrungsmittel 
haben, auch wohl andere Inſekten, oder Erdwuͤrmer ausſougen, woruͤber ich aber 
noch keine Erfahrungen habe. Wer ſollte wohl dieſe Kantharidenlarven je auf den 
Fliegen geſucht haben? 


a — (fn 
qe ————tgenne VU d— 


II. Warzenkaͤfer der zwoten Familie, mit ganzen 
Fluͤgeldecken, und Fluͤgeln. 


2. Der gefluͤgelte glͤnzend⸗ goldgruͤne Warzenkaͤfer, mit ſchwarzen Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern ”). 

CANTHARIS (veſicatoria), alata, viridi -aurea nitidiſſima, antennis nigris. 

MELOE (vejicatorius), alatus viridiflimus nitens, antennis nigris, Linn. 

Faun. Suec. ed.2. no.827. Syf. Nat. ed.12. p.679. no.3. 

Cantharis viridi - aurata, antennis nigris. Geofr. Inf. Tom. I, p. 341, 

no: 1, t.6. f.$. La Cantharide des boutiques. 

Cantharis officinarum. Linn. It, Scars 186. 

Cantharis vulgaris officinarum. Rai. Inf, p. 101, 

Schaeff. Elem. t,33. Icon. t. 47. fr, 

Dies bie fogenannten fpanifhen Fliegen, Tab. I, fig. 9, die man in den 
Apotheken qu den Zugpflaſtern gebraucht. Unſtreitig qeboren fie ju eben dem Ge, 
fhlecht, afs die vorigen, wenn fie gleich ganze Fluͤgeldecken, und Fluͤgel, jene aber 
feine und aur balbe Fluͤgeldecken haben ; übrigens beſitzen fie doch alle Kennzeichen der 
Kanthariden. 

Die Fühlhoͤrner, fig. 10, aa, gekoͤrnelt, eilfgliedricht, fait gleich bide; bas 
letzte Glied geht fpigig au. Der Ropf, t, dite, und binten gebudelt. Der Druft, 
ſchild rundlicht, und uneben, Die bornartigen Fluͤgeldecken duͤnne und biegſam. 

Die 
se mal. Den LP 69 Bud. Sage 1 Bot ep Po Pere. 
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Die Vorder- und Mittelfußblaͤtter fuͤnf⸗ die hinterſten viergliedricht; an allen aber 
zuletzt vier lange Rrallen, fig. 11, CC, PP. 

Nur in den ſuͤdlichen Provinzen von Schweden, als in Schonen, ſind ſie auf dem 
Uiguſter, ſpaniſchem Flieder, und Eſcheubaͤumen gefunden. Die Weibchen ohnge— 
faͤhr zehn Linien lang; die Männchen kleiner, und der Rôrper laͤnglicht. Bey dem 
Weibchen treten die zween oder drey letzten Ringe des kegelfoͤrmigen, und am Ende 
zugeſpitzten Hinterleibes, fig. 9, u, vor den Fluͤgeldecken etwas bervor, und es Fann 
- biefen Theil verfängern und verkuͤen. Wenn biefe Inſekten leben, baben fie einen 
ftarfen und ecfelbaften Geruch. 

Die Farbe des gangen Koͤrpers, der Fluͤgeldecken und Fuͤße, glaͤnzendgold⸗ 
gruͤnz die Fuͤhlhoͤrner aber ſchwarz, nur die beyden erſten Gelenke am Kopfe eben 
fo grün. 

Hinten am Kopfe, fig. 10, t, zwo buckelfoͤrmige, in der Mitte durch einen 
Laͤngseinſchnitt geſchiedene Erhoͤjungen. Die beyden Zaͤhne, dd, dicke, ſtark, 
ſchwarz, mit vier Bartſpitzen, bb. Die Augen groß, oval, ſchwarz. 

Der Bruſtſchild Hein, und ſchmaͤler als der Kopf, oben auf und an ben Sei⸗ 
ten hoͤckricht. Die Fluͤgeldecken lederartig, biegſam, gleichbreit, am Ende rundlicht, 
mit einem kleinen flachen Rande an der Auſſenſeite, und matten Laͤngsſtreifen in der 
Mitte. Unter der Lupe die Oberfldche gleichſam dagrinirt. 

Die Füße lang und duͤnne; die Fußblaͤtter des dritten Paars nur viergliebrichts 
an aflen Gliedern unten zwo Reihen dichter gelblicher Saare, wie ben andern die Fuß— 
ballen, Am Ende der Fufblätter, welches befonders iff, ein Doppelpaar ziemlich 
grofer, braungelblicher, unter einanber figender Safen, fig. 11, cc, pp, 
fig. 12) Cp, und am Ende bes Gliebes, wo fie figen, eine fleine bornartige 
Spitze, fig. 11, €. 

Die benden Hellbraunen Flͤgel etwas laͤnger, als die Fluͤgeldecken, daher am 
Ende etwas grfaltet: auch breiter, als jene, und ſich kreuzend. Der Ruͤcken, 
wo ſie liegen, hat einen ſtarken ſehr glaͤnzend violetblauen Anſtrich. 


3. Der gefluͤgelte goldgruͤne Warzenkaͤfer; mit ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern, 
und laͤnglichtem walzenfoͤrmigen Bruſtſchilde ). 


cs (viridis), viridi -aenea nitida, antennis nigris; thorace terete 

elongato. 

EE (viridiima) ; thorace teretiusculo, corpore viridi. Linn. Syſt. 
Nat. ed. 12. p.650. no.23, Faun. Suec. ed.2. no.717. 


Rein, 
o} Petite Cantharide verte, der eine grüne cs entomol. Beptr. I. p.536. no. 23. 
Warzenkaͤfer. h wiridifima, der gans — 


Eee fer, 
€. 
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Klein, Tab. I, fig. 13, hoͤchſtens nur vier Linien lang, und eine breit: auf 
ben Kraͤutern, und Viehweiden. Die ganze Farbe glaͤnzend Fupfer ; goldgruͤn, die 
Fuͤhlhoͤrner ſchwarzbraun. Bey einigen find die drey- oder vier naͤchſten Gelenke 
am Kopfe roſtfarbig; bey andern aber die Fuͤhlhoͤrner ganz ſchwarz. Die Fluͤgel 
braunadricht, mit einem braͤunlichen Anſtrich. Die Fluͤgeldecken ſchmal und fein das 
grinirt, mit vier kantenfoͤrmigen Laͤngslinien. 

Auſſer der Kleinheit von den vorigen in der Geſtalt des Kopfs und Bruſt— 
ſchildes weſentlich verſchieden. Der erſte vorne laͤnglichter, und die Augen rund. 
Der zweyte beynahe walzenfoͤrmig, duͤnne und laͤnglicht. Die Fuͤhlhoͤrner fadenfoͤr⸗ 
mig, einfach, laͤnger alé der halbe Korper, und die Huͤften ziemlich dicke. 

Beym erſten Anblick in der Geſtalt des Koͤrpers und der Fuͤhlhoͤrner wie Leptus 
ren; die binterften Fußblaͤtter aber nur viergliedricht; bas vorleste Glied an denſelben 
zweyballicht. 

Ich babe noch eine kleinere gehabt, mit ockergelben Fuͤßen: vermuthlich nut 
eine Abaͤnderung der vorigen. 


ee —— — —— 
Auslaͤndiſche Warzenkaͤfer. 
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1. Det gefluͤgelte ganz ſchwarze Warzenkaͤfer ?). 
Cantharis (penſylvanica) alata nigra tota. 


Aus Penfofvanien, Tab, XIII, fig. 1: fuͤnftehalb Linien lang, unb anbdert 
halb breit; ganz mattſchwarz, obne allen lan. Die Fluͤgel von gleicher Farbe; 
die Decken aber biinne, weich, am Ende rundlicht, fein chagrinirt, und fo lang alé 
der Hinterleib. 

Der Kopf groß und niederhangend. Die Fuͤhlhoͤrner halb fo lang, als die 
Fluͤgeldecken / fadenfoͤrmig und gleich dicke; die Bartſpitzen aber am Ende dicke. Der 
Bruſtſchild klein und konver. Die Fuͤße ziemlich lang, und die Fußblaͤtter wie ben 
den uͤbrigen. 


56 2 2. Der 


p) Cantharide de Penſylvanie, der penfyl: —— — p. — mu. 
Le eloë penfylvanicus, à s 
Mn: ec ‘ nifhe Maywurmkaͤfer. É 
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2. Der gefluͤgelte ſchwarze haarichte Warzenkaͤfer; mit drey gelben Quer, 
binden auf den Fluͤgeldecken; und keulenförmigen, mit dem Bruſt⸗ 
ſchilde gleichlangen Fuͤhlhoͤrnern +). | 

Cantharis (Cichorii), alata nigra hirfuta, elytris fafcis tribus transv erfis 

| flavis; antennis clavatis Jongitudine thoracis. 

Merde (Cichorii), alatus niger; thorace hirfuto, elytris fafciis tribus 

flavis ; antennis — Linn. Muf. Lud. Ulr. p. 103. no. 2. * 
Nat. ed. 12. P. 680. no. 

Chryfomela Cichorti. Haelqu. It. Palaeft, p.410. no. 101. 

Linr. Amoen. acad. Tom, V. t. 3. f.188. no.s. Tom. VE p.137, 

Dieſer gefluͤgelte Warzenkafer, Tab. XIII, fig. 2, ſcheint von der Art zu 
ds deren Haſſelquiſt in feiner paläftiniféen Reiſ⸗ gebenft, und die inne! unter. 
bem Namen Melüe Cichorii beſchrieben bat, weil fie fid im qangen Orient, fogat 
in China auf den Zichorienblumen befindet. Diejenige aber, die ich fn meiner Samm⸗ 
fung beſitze, und hier abgebifdet babe, bat braungelbe, und nicht laͤngere Fuͤhſhoͤrner, 
als der Brufifhilb, ba fie bingegen ben den vorgebadten ſchwarz, und weit langer 
find. Ich will affo nicht entſcheiden, ob es verſchiedene Arten ſind; fondern mein 
Exemplar beſchreiben. 

In der Groͤße beynahe, wie der europaͤiſche Maywurmkaͤfer (Profcarabaeus). 
Der Lelb febr Die, einen Roll lang, und vier Linien breit. Die Farbe ganz ſchwarz; 
die Fuͤhlhoͤrner aber, wie gefagt, ocergelb. Auf den Fluͤgeldecken bre febr breite 
gelbe Querbinden. Die erfte dicht am Bruſtſchilde; Die dritte ziemlich weit vom Ende; 
Die mittelffe von ben übrigen gleichſam burd) ſchwarze ſchmale Strelfen abgefondert. 
Uebrigens auf den Decken viele fleine Soblpunfte, und gerade aufftebende Haͤrchen: 
mebrere derfelben auf ben ſchwarzen, als auf den gelben Feldern. Kopf, Bruſtſchild 
und Koͤrper ebenfalls ſehr haaricht. 

Der Kopf oval, und wie bey den andern niederhangend, vorn abgekuͤrzt, wie 
ein vorſtehender Ruͤßel; hier die Zaͤhne, Lippen und Bartſpitzen. Die letztern am 
Ende gelblich. Die Augen grof, faſt zirkelrund, und glaͤnzend ſchwarz. Die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner mur etwas laͤnger, als der Kopf vor ben Augen, feulenformig, Tab. “XIE, 
fig. 3. Das erfte Gelenfe, a, ſchwarz, baaridt, lang und gleichſam walzenfoͤtmig; 
bas gmente, b, flein, wie ein Kornchen, ebenfalls ſchwarz und haaricht; die uͤbrigen 
aber glatt, nach dem Ende ju allmaͤhlig dicker; und das dritte und letzte, c, laͤnglicht, 
kegelformig, und am Ende zugeſpitzt. Der Bruſtſchild klein; aber ziemlich bide, 

boval, and nur fo groß, als der Kapf. Die Fluͤgeldecken laͤnglicht, am Ende rund⸗ 
licht, und kuͤrzer, als der Hinterlelb. Daher die beyden letzten Ringe unbedeckt. 
Das 


4) Cantharide de la Chĩcorte, der Zicho / Goͤzens enfomol. Boÿtr L p.697. no. s. 
rienwarzenkaͤfer. Meloẽ Cicborii, der Séborienafestter, * 
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Das Enbe des erftern kegelfoͤrmig zugeſpitzt. Die Fußblaͤtter der beyden erften Paar 
Fuͤße fünfaliedricht, am dritten viergliedricht. Am Ende aller vier hornartige, gleich⸗ 
ſam in einander ſteckende Krallen. Die beyden obern ſchwarz, die untern gelb, und 
die Fluͤgel braun. 

Linne“) hat gezeigt, daß biefes die mare Cantharis des Diofcorides unb 
der Alten fe, der fid) die Chineſer noch beut ju Tage, wie wir der fpanifhen Fliegen, 
in der Arzney bedienen. 





—— ö— —_— 


Bon den Kardinalen 5. 
(Cardinales). 


+= 
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et Kardinal, Tab. J, fig. 14, iſt ein Inſekt mit ziemlich weichen Fluͤgeldecken; 
die Fuͤhlhoͤrner lang, fadenfoͤrmig, nach bem Ende qu aber allmaͤhlig duͤnner. 
Der Bruſtſchild platt, und ohne Raͤnde. Vorn an den Augen ein Ausſchnitt. Die 
Gufblätter der beyden erſten Paar Fuͤße fuͤnfgliedricht, fig. 17,;abcde; am drit⸗ 
ten aber viergliedricht, fig. 16, a be d. Bey einigen Arten find die Fuͤhlhoͤrner an 
der einen Seite baͤrtig, und gleichfam kammfoͤrmig, fig. 15, b c3 ben anbdern gfatt; 
alle aber eilfaliebricht, bas kleine Stuͤckchen, womit fie dem Ropfe angegliedert find, 
ungerechnet. Der Bruſtſchild auch verſchiedentlich geſtaltet, ben einigen girfefrund 
und platt; aber ohne Raͤnde, ben andern hinten eckig, und vorne ſchmal. Alle Arten 
aber an ben Fußblaͤttern die gedachte Gliederzahl. Dies, nebſt der Geſtalt der Fuͤhl⸗ 
bôrner, ihr Hauptéarafter. Mod ben einigen Arten das vorleste Glied der Fuß— 
blâtter mit zween Dallen, fig. 16, 0; fig. 17, d; wie ben den Holzboͤcken, und 
ECEhryſomelen; bep andern gang glatt, und obne dergleicen Organen, 

Bisher bat man dieſe Inſekten noch immer, theils mit den Warzenkaͤfern, 
theils mit den Lepturen verwechſelt, von denen fie ſich aber durch die ungleiche Zahl 
der Fußblattgelenke unterſchelden. Geoffroy ) bat fie zuerſt, als ein eigenes Ge⸗ 
ſchlecht betrachtet, und eine Art derſelben, unter dem Namen Cardinale, lateiniſch 
Pyrochroa, GFeuerfliege) wegen ihrer ſchoͤnen hochrothen Feuerfarbe beſchrieben. 
Ich behalte dieſen Namen, obgleich nicht alle Arten, die id) in diefes Geſchlecht bringe, 


die rothe Farbe haben. 
5h 3 Indeſſen 


Amoen. aead. Tom. VL p. 138. feine Cantharis, ſheils unter (cine AÆfeloë ges 
Ich weiß noch kanen ſchicklichen Namen. rechnet. D: « 
Cinne bat dieſes Ynfeft, woraus unfer Vers #) Hift des Inf, de Paris. Tom,L p.338. 
faffer ein eigenes Geſchlecht mat, theils unter 


* 
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Indeſſen geſteh id, daß dies Geſchlecht nicht fo deutliche Kennzeichen Hat, daß 
man es nicht leicht mit andern verwechslen koͤnne. Die angegebenen Karaktere find 
mehr Kunſt aͤls Natur; allein Die Schwierigkeit wird durch die Zahl der Fußblattge, 
lenke, und Geſtalt der Fuͤhlhoͤrner gehoben. 

Man findet ſie auf den Pflanzen und Baͤumen; ihre Larven aber ſind noch 
unbekannt. | 


1. Der ſchwarze Kardinal; mit rothen Fluͤgeldecken; rothem rundlichten 

plaiten Bruſtſchilde; und kammfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern ”). 

PYROCHROA (rubra), nigra; thorace orbiculato depreſſo, elytrisque 
rubris, antennis peétinatis. 

PYROCHROA. Geoffr. Inſ. Tom. I, p.338. 1.6. f.4 La Cardinale. 

CANTHARIS (peïtinicotnis); thorace orbiculato ; elytris rufo-teftaceis; 
antennis peétinatis.. Liur, Faun, Suec, ed. 2, n0. 715, Syf. Nat, 
ed. 12. p.650. no. 20. 

pi Inf. Tom. XII. PL 3. tab. 6. £. 7, 

Schaeff. Elem, Anf. t.106, Icon. t. 90. f. 4. 


Wegen der rothen Farbe ein febr fhônes Inſekt, Tab. I, fig. 14. eines Bee 
groͤßten feiner Art, über einen halben Zoll lang, und faſt drey Linien breit; nur 
zweyfarbig, ſchwarz und roth. Kopf, Fuͤhlhoͤrner, Fluͤgel, Fuͤße, der Untertheil 
des Bruſtſchildes, und der ganze Hinterleib fhôn glaͤnzend ſchwarz. Der Obertheil 
des Bruſtſchildes und die Fluͤgeldecken zinnoberroth. 

Die Fuͤhlhoͤrner, Tab. J. fig. 15, halb fo lang, als der Koͤrper, mit ziem⸗ 
lich langen Baͤrten an der Innenſeite, alſo kammfoͤrmig. Dieſe Baͤrte hat das 
fuͤnfte, ſechſte Glied ſamt den folgenden, bis gum zehnten eingefbloffen, .b c; das 
eilfte, d, iſt krumm, und laͤnger, als ble uͤbrigen. 

Der Kopf oval und laͤnglicht mit vier keulenförmigen Bartſpitzen. Die Aus 
gen mondfoͤrmig, und die Fuͤhlhoͤrner unmitelbar vor den Augen. 

Der Bruſtſchild beynahe zirkelrund und oben platt, mehr lang als breit, ohne 
merkliche Raͤnde. Das kleine dreyeckige Ruͤckenſchildgden, bey der Wurzel der Fluͤ⸗ 
geldecken ſchwarz. Die Fluͤgeldecken ohne Striche, wegen der vielen kurzen, aber 
nur unter der Lupe ſichtbaren Haͤrchen, gleichſam ſammetartig, am Ende breiter, 
als bey der Wurzel, und weich wie bey den Warzenkaͤfern. Der Koͤrper laͤnglicht, 
und der Bruſtſchild ſchmaͤler, als der Hinterleib. 

| Das vorleste Gelenke an den Fufblättern, Tab. I, fig. 16, c; fig. 17, 
d, bat zween dergleichen Ballen, wie die Holzboͤcke, Gliegen, und andere Inſekten⸗ 
| arten. 


#) Cardinale ro ber rothe Kardinal. Goens entomol. Beytt. J. p.535. no. 20. 
*— né Canth. peétimicornis, der Feder dus: 
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arten. Das letzte Gelenke, fig. 16, d, fig. 17, e, iſt fegelfrmig, mit zwo 
Krallen, f. 

Ich hatte einen kleinern Kardinal, als den jetzt beſchriebenen, den ich fuͤr das 
Maͤnnchen halte: nur viertehalb Linien lang, und anderthalb breit: gang ſchwarz, und 
an ben rothen Stellen viel matter, faſt orangegelb. In der Mitte des Bruſtſchildes 
ein ſchwarzer Punkt. Die Fuͤhlhornbaͤrte laͤnger, und acht an der Zahl, bey dem 
Weibchen nur ſechs. Das erſte, zweyte und letzte Glied ohne Baͤrte. Dies iſt ei⸗ 
gentlich des Sinne! Cantharis pectinicornis, nach ſeiner Beſchreibung zu urtheilen, 

Iſt der Geoffroyſche Kardinal, wie es ſcheint, der unſtige; fo zeigt ſich bas 
bey eine kleine Verſchiedenheit, weil der Kopf deſſelben ebenfalls roth, bey dem unſti⸗ 
gen aber ſchwarz iſt. 


2. Der ſchwarze Kardinal; mit rundlichtem plattem Bruſtſchilde; braun⸗ 
gelben Fluͤgeldecken mit ſchwarzem Punkte; und glatten Fuͤhlhoͤr⸗ 
nern *). 
PYROCHROA (bimaculata), nigra; thorace orbiculato depreſſo; ely- 
tris fuivis punéto nigro; antennis fimplicibus. 


Made (bimaculatus); alatus niger, elytris luteis macula nigra poftica, 
Lin, Faun, Suec. ed.2, no.828. Syf. Mat. ed. 12. p.680. n0.9. . 


Etwas fleiner, Tab, I, fig. 18, als ber vorige, im April an der Seite es 
nes Weges. Dem erfien Anſehen nach ein Warzenkaͤfer; aber an den Fußblaͤttern 
der benden Sinterfüfe nur vier Glieder; an ben übrigen fünfe. Die Fuͤhlhoͤrner bey⸗ 
nabe fo fang, alé der Rôrper, gans gfatt, nur Die Glieder am Ende erwas bdider, 
als beym Anfange, fig. 19, aa. Der Bruſtſchild Hein, zirkelrund und platt, e. Der 
Ropf » ty ziemlich groß, und die Mugen, wie ein balber Monb, y. Die Bartſpi, 
en der Unterlippe ziemlich ang, b. 

Die Farbe ſchwarz, nur die Fluͤgeldecken dunkelockergelb; auf jeber dicht am 
Ende ein Fleiner ſchwarzer Punkt. An biefer gefbbraunen Farbe, und ben benden 
Dunften ſehr kenntlich. Kopf, Bruſtſchild, Fuͤße, und der ganze Rôrper, auffer 
den Güblbôrnern, haaricht. Die Fuͤße lang, und ziemlich dicke, beſonders bis 
Huͤften, breit und platt. 


3. Der 


x) Cardinale à deux points noirs, de SGozens entomol. Beytt. J. p. 699, no. a. 
Rardinal mit zween ſchwarzen Punften.  Meloë Amaculatus, der zweyfleck. s 
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3. Det ſchwarze Kardinal; mit eckigem Bruſtſchildez braunrothgelben ges 
ſtrichelten Fluͤgeldecken; und gezaͤhnelten Fuͤhlhoͤrnern M 

PYROCHROA (#ufa), nigra; thorace angulato; elytris ſtriatis flavo- 

rufis; antennis dentatis. 

Mordella nigra, elytris fulvis ftriatis. Geoffr. Inf. Tom: IJ. p.354. no, 3. 

La Mordelle à étuis jaunes ſtriés. 

Wegen der langen fabenformigen Fuͤhlhörner mit gezaͤhnelten Gliedern, und 
der viergliedrichten Fußblaͤtter der beyden Hinterfuͤße, ſetz ich dieſes Inſekt, Tab. J, 
fig. 20, unter die Kardinale, 06 es gleich Geoffroy zu den Mordellen rechnet. 

Fuͤnftehalb Linien lang, und bepnabe wo breit; der Koͤrper alſo fänglidt : 
ganz ſchwarz; die Fluͤgeldecken aber dunkelbraungelb. Die Flügel durchſichtig, mit 
einem braunen Anſtrich, und laͤnger, als der Hinterleib. 

Die Fuͤhlhoͤrner, fig. A1, a a, faſt fo lang, als der ganze Rôrper; an der 
Innenſeite jedes Gliebes, auſſer ben dren erften und dem letzten, eine Zahnkerbe. 
Der Ropf, t, flein, mit zwey grofen voritebenden Augen, vorne mit einem Éleinen 
Ausſchnitt, und vier Bartfpigen, b, an der Unterfippe; die obere ftebt vor bem Ros 
pfe ziemlich vor. Der Bruſtſchild, c c, vorne viel ſchmaͤler, alé binten, Éonver, 
und obne Raͤnde; an jeder Seite des Grundtheils zugeſpitzt, affo hinterwaͤrts gleich⸗ 
fam eckig. Auf ben ziemlich weichen, und binten fpiéig sulaufenden Fluͤgeldecken, 
acht Laͤngslinien, welche kleine, unter der dupe ſichtbare Hohlpunkte formiren: von 
vorne nach hinten zu gewoͤlbt, daß die Oberflaͤche eine krumme Linie beſchreibt. 

Die Fuͤße duͤnne; die beyden hinterſten Fußblaͤtter nur viergliedricht, Tab. J, 
fig.22, abcd; bas letzte Gelenfe, C, obne Ballen, und sat wie die übrigen. 
Une dem Bauche glatt und obne Haare. 


4. Der glaͤnzendſchwarze Kardinal; mit ovalem Koͤrper; konvexem Bruſt⸗ 
ſchilde; und braunen Fuͤßen und Fuͤhlhoͤrnern 2), 
PYROCHROA (rigra), nitida, corpore ovato; thorace convexo; an- 
tennis pedibusque fufcis. 
| Fuͤnf Linien lang, und dritthalb breit, fig. 23. Der Koͤrper ſehr Fonver, 
und gewoͤlbt, wodurch er ſich einigermaſſen von den vorigen unterſcheidet; aber doch dem 
Roſtfarbigen, no. 3, aͤhnelt. Der Kopf, Fig. 24, klein, etwas platt, vorne 
rundlicht, und die Augen oval, und ausgeſchweift. Die Fuͤhlhoͤrner, à a, laͤnger, 
als Kopf und Bruſtſchild, mit eilf glatten, etwas kegelfoͤrmigen, faſt gleich 
dicken Gliedern. Die beyden aͤuſſern Bartſpitzen, beb, lang, und bas letzte 
Glied 
—* rousfâtre, der braunroͤthliche 2) Cardinale noire, der ſchwarze Kardinal. 
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Slied derſelben breit, platt, und dreyeckig. Der Bruſtſchild konver, wie ein Zirkel, 
ſchnitt, hinten mir den Fluͤgeldecken gleich breit. Die Seiten ſcharf, und fein que 
geſpitzt. Das vorletze Gelenke der Fußblaͤtter an den Hinterfuͤßen bat Ballen. 


| — 
Auslaͤndiſche Kardinale. 


— — — — “ 


1. Der brauue Kardinal mit roſtfarbigen Fuͤhlhoͤrnern; haarichten Punk⸗ 
ten; geſtreiften Fluͤgeldecken; und großen, den Kopf bedeckenden 
Augen ). 

Pyrochroa (tomentofa), fufca, antennis rufis; elytris punétato- ſtriatis 

pilofis ; oculis maximis caput tegentibus. 

Dom Rolander aus Suriname, Tab, XIII, fig, 4; fünf Linien fang, und 
zwo breit: ganz faftanienbraun, mit dunkelroſtfarbigen Fühlhoͤrnern. 

Der niederhangende Kopf iſt oben und unten von den großen ſchwarzen netzfoͤr— 
migen Augen, fig. 5, y y, faſt ganz bedeckt. Die fadenfoͤrmig gefdrnelten Fübls 
bôrner faſt gleich dicke, und mit den Fluͤgeldecken beynahe von gleicher dange. Der Bruſt⸗ 
ſchild etwas konvex, an den beyden Hinterſeiten zugeſpitzt, voll Hohlpunkte und grauer 
Haare. Der Koͤrper laͤnglicht⸗ oval. Auf den gewoͤlbten, und am Ende ges 
frümmten Fluͤgeldecken Laͤngsrinnen von Sobipunften, und viele graue Saare. Die 
Fuͤße lang, und alle Huͤften ziemlich dicfe. 





2. Det glémend:Faftanienbraune Kardinal; mit alatten Glügeldedens 
und ſchwarzen Fammformigen Fuͤhlhoͤrnern H. 

Pyrochroa (uitida), fufco-caftanea nitidiflima ; elytris laevibus ; anten- 

nis nigris peétinatis. 

Auch aus Suriname, Tab. XIIT, fig. 6; aber flein, nur drey Linien 
lang, und eine breit: Dem vorigen ziemlich ähnlich, nur die Augen von gewoͤhnlicher 
Groͤße. An den Füblbôrnern eine Reihe fhmalblättriger Anhaͤnge, die am Ende dis 
der find, fig. 7, bb, und gleichſam fo viele Baͤrte formiren, 


dge7T 


Bon 
a) Cardinale velue, der bañridte Kardinal. #) Cardinale polie, der glatte Kardinal. 
Degeer V. Hand, 31 


… 
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Bon den Mordellen °). 
——— — —— (ie J 


Dh id nur eine einzige dieſes Geſchlechtes gefunden babe; fo kann id hieruͤber 
auch nur etwas allgemeines ſagen. Dies Geſchlecht iſt auch von andern In, 
ſekten mit Fluͤgeldecken, aus Mangel deutlicher Merkmale, ſchwer zu unterſcheiden. 
Dies die vornehmſten. 

Die Fuͤhlhoͤrner fadenfoͤrmig mit dreyeckigen Gliedern, wie Saͤgezaͤhne. Der 
Kopf groß, unterwaͤrts ſehr niederhangend, und mit Dem Fonveren ungeraͤndelten 
Bruſtſchilde faſt gleichbreit. Die Fluͤgeldecken gewoͤlbt, und unterwaͤrts an dem 
binnen Ende gekruͤmmt. Der Hinterleib am Ende zugeſpitzt. Endlich die Fußblaͤt⸗ 
ter der Border « und Mittelfuͤße funf⸗ der hinterſten aber viergliedricht. 


2 Die glaͤnzendſchwarze Mordelle; mit einem laͤnglichten Schwanzbohrer 4). 


Mordella (aculeata}, atro, ano fpina terminato. Liun. Faun. Suec..ed.2, 
no 832. Syf. Nat. ed. 12. p.682. no. 2. 
Mordella atra caudata vnicolor. Geoffr. Inf, Tom. I. p.353. n0.1. t 6. 
f.7. La Mhordelle noire à pointe. 
Schaeff. Elem. Im£ t. 84. 


Ich fand fie auf der Neſſel. Sie iſt zwo Linien fang, und verhaͤſtnißmaͤßig 
Bret. Der Körper oval, und hinten zugeſpitzt. Ueberall glaͤnzend ſchwarz, und 
wegen der vielen, kaum unter der tupe ſichtbaren, und an allen Theilen platt anlie⸗ 
genden kleinen Haͤrchen, etwas changirend. 

Dex Kopf unterwaͤrts ſehr niederhangend. Der Bruſtſchild konver, und 
mit ben laͤnglicht / ovalen, nach dem Ende ju immer ſchmaͤler werdenden, und bie 
unterwaͤrts gekruͤmmten Fluͤgeldecken von gleicher Breite. Die Fuͤhlhoͤrner fadenfoͤr⸗ 
mig gekoͤrnelt, ſo lang, als der Bruſtſchild, nach dem Ende qu allmaͤhlig dicker, mit 
ſagezaͤhnichten Gliedern. Die Vorder/ und Mittelfuͤße ſehr duͤnne, und ziemlich 
lang; die hinterſten aber ſeht lang und dicke; beſonders die Huͤften, die unter der 
großen konveren Bruſt, am zwo großen hornartigen Lamellen anſitzen. Am Ende der 
Schenkel aber zwo langere. Der Hinterleib kegelformig mit einer Art von langem / 
unterwaͤrts gekruͤmmten Fegelformig augefbifren, am Ende aber abgeſtutzten Bohrer, 
der aber kein Stachel iſt, ob es gleich fo aus ſiehet, weil fie nicht damit ſticht. Sie 
iſt auſſerſt lebhaft, und fâufe fo geſchwind, daß man fie kaum erwiſchen kaun. 

| Von 


où! im Sy. Nat. ed 12 gen 216 AMordella.  d) Mordelle à rarritre, die Bohrwordelle. 
— ——— ps gen, * — —— Beytr. l. p. 708. no. 2. 

dela lohkafer. Vort p. 69. r arculeat fé 
—— & 9 culeata, der Stachelfloͤh — 


* 
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Von den Mebl: oder Schattenkaͤfern 9. 
(Tenebrions). 





* 


ieſe Kaͤfer, Tab. II, fig. 1, und 4, haben fadenfoͤrmig gekoͤrnelte, am Ende 

biere Fuͤhlhoͤrner; einen gerändelten, nicht fondertid) fomveren Bruſtſchild; 

und an ben Fußblaͤttern der Border ; und Mittelfüfe fuͤnf; der binterfien aber 
vier Gelenfe. 

Der Rôrper insgemein mebr oder weniger laͤnglicht, und bie bornartigen 
Fluͤgeldecken niche ſehr konver. Der Ropf, fig. 2, oval, platt, vor dem Drufts 
ſchilde gerade vorfiebend, und nicht niederhangend. Die Fühlhoͤrner figen an den 
Raͤnden vor den Augen. Das letzte Gelenke der Bartſpitzen breit, abgeſtutzt, und 
beynahe dreyeckig. 

Die Fühlhoͤrner, À À, fadenförmig gekörnelt, insgemein nicht viel laͤnger, 
alé der Kopf und Bruſtſchild, und eilfgliedricht. Die Glieder wie ein Roſenkranz, 
fig. 5, ab; die letzten etwas dicker, b, alé die übrigen, fo daß das Fühlhorn all— 
maͤhlig immer ſtaͤrker wird. 

Der Bruſtſchild oben etwas Fonver, gleichſam ein flaches Gewoͤlbe, oft fo 
breit, als der Körper; an den Seiten, Die einen runden Umfang haben, ein ſchar— 
fer Rand, der bey einigen etwas aufgeworfen iſt. Der Vorder- und Hinterrand 
queer abgeſtutzt, und zuweilen etwas konkav. 

Un den Vorder, und Mittelfuͤßen die Fußblaͤtter fuͤnf, an den hinterſten vier⸗ 
gliedricht. Auf dieſen Umſtand muß man Achtung geben. Daran kann man die 
Schattenkaͤfer von andern, ihnen aͤhnlichen Inſekten, die aber nicht fo viele Fuß—⸗ 
blattgelenke haben, unterſcheiden. 

Man findet zwo merkwuͤrdige Verſchiedenheiten unter ihnen. Einige find 
gaͤnzlich ungefluͤglt. Die Flügeldecken find insgemein zuſammengewachſen, gehen 
an den Seiten des Koͤrpers herunter, und formen ſich dicht um ſie herum. Ohner— 
achtet fie laͤngs dem Ruͤcken eine Naht haben; wodurch fie getrennt zu ſeyn ſchei— 
nen; fo koͤnnen fie ſich doch nicht oͤnen, weil fie veſt an einander gewachſen find, 
Andere hingegen haben unter ihren Fluͤgeldecken haͤutige Fluͤgel. Hierdurch theilen 
ſich dieſe Kaͤfer von ſelbſt in zwo Familien: in gefluͤgelte und ungefluͤgelte. 

Die groͤßten hier zu Lande haben obngefäbr eine Laͤnge von zehn Linien; die 
von Mittelgroͤße fuͤnf, und die kleinern Arten unter dieſem Maaß. 

312 Man 


€) Linn.Syft. Nat, ed 12.gen.214. Tenebrio. Tenebrio, Meblkaͤfer: Schlupfkaͤfer. IL. 
Gozens entomol, Beyit. L, p.667. gen.214. Vorr. p.67. Tenebrio. 8 
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7 Man trifr fie in den Haͤuſern, und beſonders in ben Speiſekammern an. 
Eine Art Larven leben blog im Mehl À), und find barinn bâufig. Andere ſtecken 
snter ben Baumrinden, und freffen ben Splint. Mod) andere in der Erde, und 


im Unrath. 


1, Erſte Familie: ungefluͤgelte Schattenkaͤfer. 





1, Der ſchwarze ungefluͤgelte Schattenkaͤfer mit zugeſpitzten Fluͤgeldecken ). 


Tenebrio (acuminatus), apterus ater; coleopteris pone acuminatis. 

Tenebrio (mortifagus), apterus, thorace acquah, colcopteris laevibus 
mucronatis. Lima, Faun. Suec. ed. 2. n0.882. Syf. Nat. ed. 12, 
D: 676. no. If. 

Tenebrio atra aptera, coleopteris laevibus pone acuminatis. . Geofr. 
nf. Tom, I. p.346. no. i. Le Tenebrion liſſe à prolongement. 

Frifch Anf. Tom. XHIL t. 25. 

Schaeff. Icon. t.37. 1.6. 

Einer der grbfiten bier ju Lande, wenigſtens zehn finien lang, und vier breir: 
gang ſchwarz, mattglaͤnzend. Die Flügeldecken mit einer merflichen Naht zuſammen 
gewachſen. Die Schwanzſopitze laͤnglicht, und am Ende rundlicht. Jede Fluͤgelde— 
cke hat ihre beſondere Spitze; fie ſind aber doch zuſammengewachſen, und haben ei, 
ne laͤnglichte Hohlung zwiſchen ſich. Der Körper ziemlich breit, ovaf und oben kon— 
ver. Der Bruſtſchild mit ben Fluͤgeldecken, an die er dicht antritt, faſt gleich breit. 
Der Vorderrand etwas konkav, der hintere aber gerade, und die Seiten ſcharf ge⸗ 
raͤndelt. Der Kopf zirkelrund, plat, ziemlich groſt, und die Fluͤgeldecken fo lang, 
als der Bruſtſchild. Die erſteren treten zum Theil mit einem pfatten, unterwaͤtts 
wngebogenen Rande ; um Den Hinterleib herum. 

tan ſindet fie oft in den Häuſern, im Kehricht, und in den Kloacken. 


Il. Zwote 


f} In feuchten Hausfluren, oder Eyveiſckam ⸗) Tenebrion à étuis en pointe, der Schat⸗ 
mecn darf man nur ben Kehricht in cine Ege pus tentafer mit zugeſpitzten slügeloecten. 
ſammen Lringen, und vicrgebn age rubta licgen 
jaſſen; fo wird mag darinn Schattenkaͤfer ge Goͤzens entomol. Beptr J. p.673 no. 15. 
nua; befonderg den Ten. mortiſagu firden, ohne Ten. wortiſagus, der Todtenpropher. IL Vorr, 
bag man ſagen farm, wo fe Bergefcmmen find p.67. n0.1$. Mortifagus. fLeofe Hifansayr, 
Die Latven Der eigentlichen Mehlkafer, oder bec M. G. L p.433. no. 1. Ten, mortifagnss 
teg Eenebr. molicer, Die in den Muͤblen und der ftintende Schlupflaͤfer. 
medicbauten fe bäufig He, und Die gan En G. 
RU nant erntben lann, ed die Sypeiſe, oder 
eue Redon der Nachuigalien, 
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IL Zwote Samilie: geflügelte Schattenkaͤfer. 





2. Der ſchwarze gefluͤgelte Schattenkaͤfer; mit chagrinirten, hoͤckrichten 
Fluͤgeldecken *). 

Tenebrio ‘variolofus), alatus, ater, elytris rugoſis. 

ATTELABVS (Ceramboides), ater, elytris rugofis. Linn, Faun. Suec. 

ed.2. n0.643. Syf. Nat. ed. 12. p.621. no. 12. | 

Cureulio maximus ater oblongus, elytris irregulariter reticulatis. dd. 

Diff 26. t. 1. f. 1. 

Diefer Kaͤfer, Tab. 1], fig x, gebôret keineswegs ju den Attelabis ; benn er bat 
an den Fußblaͤttern der vier eriten Fuͤße fuͤnf, und der Sinterfüfe nur vier Gelenke. 
Er if groß und überall fon ſchwarz. Der Ropf, t, bat im Verhaͤltniß gegen. 
ben Bruſtſchild und Hinterleib eine ziemliche Groͤße, ift aber mebr lang, als breit, 
fig. 1. Die nesformigen Augen, Y Y; laͤnglicht, und juſt am Rande des Kopfs, daß 
daß ein Theil unten, der andere oben binfiebet , folalich der Räfer alles unter und 
über ſich wabrnebmen kann. Oben auf bem Kopfe, wo die Fuͤhlhoͤrner ſitzen, ei— 
ne eckige Erhoͤhung, € €. 

. Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 1, à a, fig. 2, AA, fo lang, als der Ropf, und 
der halbe Bruſtſchild zuſammengenommen: eilfgliedricht. Die Gelenke laͤnglicht. 
Die ſieben erſten vom Kopfe an, waͤren walzenfoͤrmig, wenn ſie nicht gegen das Ende 
dicker, als beym Anfange; alſo etwas kegelformig waͤren. Die vier letzten dicker, 
als die uͤbrigen ; das achte, neunte und zehnte, fig. 2, fgh, rundlicht; und das 
eilfte, fig. 2, i, oval, mit einer ftumpfen pige. 
uUunter dem Ropfe die vier gewöhnlichen Bartſpitzen. Die großen duffern, bb, 
viergliedricht ; das letzte Gelenke abgeſtumpft; die kleinen nur dreygliedricht. Vorn 
zween ſtarke, dim Ruheſtande von Der Oberlippe, Jl, verdeckte, aber nicht ſonderlich 
ange Zahne. 

Der Kdorper flachgewoͤlbt. Der Bruſtſchild mehr lang als breit, oben und 
unten konver; aber ſchmaler, als der Hinterleib. Dem Anſcheine nach die hornartige 
Haut des Kopfs und Beuſtſchildes ganz glatt; unter der fupe aber voll kleiner Hohl⸗ 
puntte. Die Bauchhaut hingegen und die Fuͤße voͤllig glatt. 

Der Hinterleib oval und platt. Die Struktur Der Fluͤgeldecken merkwuͤrdig, 
und ein ein ſpeziſi ſches Mertmal. Sie find febr hoͤckricht, und haben viele erhabene 

13 MNaͤthe; 
by Tenebrion à étuis variolés, ber Schat Gôzens entomol. Beytt. J. p. 421. no. 12. 


fer rten Fuͤgeldecken. ATELABVS Ceramboides, ter Holbockar⸗ 
teniafer mit beblatterten Slig tige Afterruͤßelkafer. SLR 
G. 


* 
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Naͤthe, verſchledene Vertiefungen, und gewundene Furchen, fig. 1 und 33 die gan⸗ 
ze Haut gleichſam chagrinirt, wie man ohne £upe ſehen kann. Sonderbar, daß die 
Oberflaͤche derſelben, von der Oberflaͤche des Bruſtſchildes ſo ſehr abweicht. Die 
Fluͤgel haͤutig, und hellbraun. 

Die ſechs Fuͤße groß, und gegen den Koͤrper lang; die Huͤften uͤberall 
plump, und dicke. Unter ben Fußblattgelenken viele braungelbe glaͤnzende Haare, 
wie Buͤrſten. 


3. Der gefluͤgelte, oben ſchwarzbraune, unten kaſtanienbraune Gcatten, 

kaͤfer; mit laͤnglichtem Koͤrper; und gefurchten Fluͤgeldecken ). 

Tenebrio alatus nigro-fufcus, ſubtus caſtaneus; corpore oblongo, ely- 
tris ſtriatis. . | 

-Tenebrio (molitor), alatus niger totus; femoribus anticis craffioribus, 
Lim. Faun. Suec. ed. 2. no.g15. Syf. Nat. ed 12. p. 674. no:2. 

Tenebrio atra ob'onga, elytris ftriis novem laevibus.  Geofr. Inf. Tom. L 
p.349. no.6. Le Tenebrion à nenf flries liſſes. 

ni inf III. Pl. I. t. 1. 

Schaeff. Icon, t.66. f. 1. 


Ziemlich gro, Tab, 11, fig. 45 ſieben £inien Tang, und brittbalbe breit; 
ber Koͤrper ſehr laͤnglicht, und binten rund. Der Bruſtſchild fo breit, als beyde 
Fluͤgeldecken, oben etwas fonver, und vorne konkav; an jeder Seite ein ſcharfer, 
etwas erhabener Rand. Der Kopf breit, platt, und beynahe zirkelrund. Die 
Fuͤhlhoͤrner, fig. 5, werden allmaͤhlig dicker, und find fo lang, als der Kopf und 
Bruſtſchild. Das letzte Gelenke, b, beynahe rund, gleichwohl doch dinſenfoͤrmig, 
tie die vier oder fuͤnf vorhergehenden. Auf den Fluͤgeldecken acht bis neun leichte 
matte Laͤngsfurchen, und die Vorderhuͤften etwas dicker, als die andern. Die 
Fluͤgel weiß und braunadricht, etwas laͤnger, als die Decken, und am Ende daher 
gefaltet. 

Oben ganz pechſchwarz, unten kaſtanienbraun. Die Fuͤße nicht ſonderlich 
lang; die Fuͤhlhoͤrner auch kaſtanienbraun. Alle dieſe Farben glaͤnzend. 

Sie wohnen in den Haͤuſern, an imreinlichen Oertern, wie and) in ben Muͤh⸗ 
fen und Beckereyen. Ihre £arven, fig. 6, hab' ich in Kleye und Mehl gefunden. 
Ihre Laͤnge ein Zoll; die Breite bennabe zwo Linien. Der Körper uͤberall Fait gleich breit, 
walzenfoͤrmig, und zwoͤlfringlicht, mit einer harten, horartigen glaͤnzenden Haut; 

3 daher 

Tenebrion de la farine, ber Meblkaͤfer. Beckm. phyſ. éfon, Bibl ST. p. 8. 

Gozens entomol. Beytr. J. p.669. no. 2. Deſſen Karve balt fit and in Kräuter— 
Tenebrio moliter, bec europaͤiſche Muͤller fammlungen auf, 


Féfer. IL Borr. p.67. no.2. AMolitor. IL, 6. 
3. 1 Th. Borr, p.19, 10,2, AMolitor. 


\ 
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daher ſich bie farbe wenig zuſammenziehen kann. Die Haut iſt ſo glatt, daß man 
die Larve kaum zwiſchen den Fingern halten kann. Die Farbe ockergelb, und jeder 
Ring hinten mit einer dunkelbraungelben Queerbinde geraͤndelt. 

Der Kopf, fig. 6, t; oval, und etwas platt; mit zween braunen, zwiſchen 
den Lippen liegenden Zaͤhnen; an der Unterlippe kleine Bartſpitzen. Auch zwey 
fleine Güblbôrner am Kopfe, fig. 7, à a; jedes vier walzenformige Glieder, fig. 83 
das letzte klein, und febe Dünne, e. Augen hab' id) nicht entdecken koͤnnen. An 
den drey erſten Ringen unten ſechs hornartige, ein » oder unterwaͤrts gekruͤmmte 
Fuͤße, die man nicht ſehen kann, wenn man die Larve von oben betrachtet. Jeder 
Fuß beſtehet aus vier gegliederten Theilen, fig. 9, a b d e, beren letzte ſich mit 
einem beweglichen Haken, £c, endiget. Un den Fuͤßen einige Haare, und unter 
dem Dritten und vierter. Theile, einige fleine Dornſpitzen. 

Der legte Ming des Koͤrpers fegelformig, fig. 19, mit ſtumpfer Endſpitze; 
zuletzt zween kleine unbewegliche, ſchwarze, bornartige, etwas in die Hoͤhe gekruͤmm⸗ 
te hakenfoͤrmige Theile, fig. 10, c; fig. I1, cc. Im Kriechen ſteckt die Larve 
unter dem Schwanze, zwiſchen der Fuge des vorletzten und letzten Ringes, einen 
dicken weißlichen Fleiſchklumpen, fig. 11, mn, hervor, der unten zwo laͤnglichte, 
etwas hornartige und bewegliche Fleiſchwarzen, pp, bat, deren fie ſich als Fuͤße 
bedient, den Rôrper auf dem Boden fortzuſchieben. Sie find etwas nach dem Vor⸗ 
dertheile des Rôrpers su gebogen. Wenn ſich die tarve ibrer nicht bebient; fo tres 
ten ſie ganz mit der Fleiſchmaße iſt ben Leib zuruͤck; durch Drüden aber fann man 
fre berausbringen. Der After ift nidt unter dem letzten Ringe, fondern unter dem 
Fleiſchklumpen, nnmittelbar binter den benden Warzen. 

Das Kriechen der tarve gefthiebet gleichſam durch bloßes Fortgleiten, und ſehr 
langſam; will man fie aber greifen; fo giebt fie fi) alle Mübe forrgufommen, und 
windet ſich, wie eine kleine Schlange, von einer Seite sur andern. Beym Haͤuten, 
plage die alte Haut oben auf dem Kopfe, und den vier erſten Ringen, und aus dieſer 
Oefnung koͤmmt fie wieder vor; die alte Saut aber behaͤlt die Larvengeſtalt wie jure 
vor, weil ſie hornartig iſt. 

Sie find bekonnterm aſſen eîn Leckerbiſſe der Nachtigallen. Legt man fie auf eñ— 
nen Mehlhaufen; ſo graben ſie ſich augenblicklich ein. Hierinn pflegen ſie ſich auch 
in Nymohen, fig. 12, aber ohne Gefpinnft, zu verwandeln; die ſich bloß aus dec 
Spolte der Larvenhaut auf dem Kopfe, uud den vier erſten Ringen, allméblig her⸗ 
vorbegeben. Die erſte meiner tarven verwandelte fid) am 28ten Julius. Die Nym⸗ 
phe iſt nur einer halben Zoll lang, gang weif, und ſehr zart, daß man fie leicht 
verletzen kann. Ueberhaupt mie andere Nymphen, fig. 13, geſtaltet. Am Vor⸗ 
dertheile ſiehet man ſchon den Kopf, die Fuͤhlhörner, die Fuͤße und Fluͤgel des In— 
frs, alle dicht unter dem Leibe liegend, a bi Dee Hinterleib, © d, macht uͤber 

poaen 
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zween Drittel aus von der Laͤnge der Nymoͤhe, iſt ringlicht, und bat am Ende zwö 
dufwaͤrts gekruͤmmte bafenformige. hornartige Spitzen, fig. 13, d5 fig. T4, CC, 
Die am Ende braun, und die naͤmlichen find, aff vorher binten am Schwanze der 
Larve. Allein an dieſem, etwas unterwärts und Logenformig gekrümmten Sinters 
leibe der Nymphe, findet ſich noch ein beſonderer Umſtand. Jeder Ring verlaͤugert 
ſich an jeder in ein plattes viereckiges famellenartiges Stuͤck, fig. 14, 11, m m, 
nn, belfen Raͤnde mit einigen bornartigen braunen Spitzen beſetzt, und gleichſam bez 
frangt find; aber an beyden Seiten find Die Lamellen felbit, mit einem, ebenfallé 
braunen bornartigen Rande verwahret. 

Diefe Nymphen batten ſich Zeit meiner Abweſenheit, Da ich auf bem fande 
wary in @chattenfäfer, fig, 4, verwandelt, daß éd) alſo den eigentlichen Monath 
ibrer Verwandlung nicht beftimmen kann. Als id aber im Auguſt des fofgenden 
Jahres zuruͤck kam, fand id fie noch im Meble, womit das Glas angefüllec war, 
und movon fie ſich, wie Die Larven, nébren, Aus dieſen Kaͤfern zog id nachmals 
verſchiedene neue Generationen. 


4. Der gefluͤgelte Schattenkaͤfer, mit zwo Hoͤhlungen auf dent Bruſt— 
ſchilde; violetten oder auch cle gen Slügeldecfen ; und eben 
ſolchen Fuͤſſen und Fuͤhlhoͤrnern *) 


Tenebrio (lignarins), alatus, thorace cavitatibus duabus; elytris yiola- 
ceis ſ. rulis; antennis "pedibusque ferrugineis, 


Von Mittelgroͤße, Tab. II, fig. 153 nur fünf Linien fang : bas Maͤnnchen 
Meiner. Koörper und Bruſtſchild platt, oben bider, als unten, und die Oberflaͤ⸗ 
che ganz platt. Der Hinterleib laͤnglicht, wie die Fluͤgeldecken. Dieſe beynahe 
gleich breit, und am Ende rundlicht. Der Bruſtſchild faſt zirkelrund, oben auf mit 
zwo deutlichen, ziemlich tiefen Séblungen, fig.16,ee. Der Kopf auch platt und breit. 


Der einigen ſinden ſich in den Farben Abaͤnderungen. Den allen die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner, Bartſpitzen, Zaͤhne, Schenkel und Fußblaͤtter roſtfarbig; Kopf aber, Bruſt⸗ 
ſchild, Bruit und Huͤften glaͤnzend ſchwarz. Die Fluͤgeldecken nicht immer voͤn glei— 
cher Farbe. Den einigen glaͤnzend dunkelvlolet; bey andern braungelblich, anch wohl 
wie polirtes Kupfer, mit einem violet glaäͤnzend gruͤnlichen Anſtrich hinten an den 
Auſſenraͤnden. Dieſes alles kein Geſchlechtsunterſchied; denn ich habe Weibchen von 
einer und der andern Farbe gehabt, deren Hinterleib aber branngelb, bey den Mannchen 
hingegen ſchwarz war. 

Bey 


k) Tenebrion du bois, der Holzſchatten⸗ Gozens entomol. Beytt. I. p_ 683. n0,19, 
kaͤfer. NS Tenebrio lignarias, der 615 lup fer 
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Bey einigen hab' id noch eine Abaͤnderung der Farben bemerkt. Bruſtſchild, 
Bauch, Güfe und Huͤften waren roſtfarbig; die Flügelbecfen aber brauntoͤthlich, 
an ben Spitzen etwas violet. 

Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 16, aa, fo fang als Ropf und Bruſtſchild, eilfglie— 
dricht; bie Glieder werden allmaͤhlig nad bem Ende ju etwas dicker; jedes etwas Fes 
gelfoͤrmig; bas letzte aber oval, am Ende zugeſpitzt. Die Zaͤhne, d, ziemlich groß, 
mit vielen Spitzen an der Innenſeite. Die beyden großen Bartſpitzen, b b, am 
Ende gleichſam abgeſtutzt. Die Fußblaͤtter an den Border ; und Mittelfufen fuͤnf, 
gliedricht, an den hinterſten aber nur viergliedricht. Alle Fuͤße uͤberhaupt kurz und 
duͤnne; die Vorderhuͤften aber etwas dicker. Auf dem Kopfe und Bruſtſchilde Hohl⸗ 
punkte; auf den ziemlich weichen Fluͤgeldecken aber einige Laͤngsfurchen. Auf den 
Fluͤgeln ein ſchwarzer Anſtrich, und die Augen ebenfalls ſchwarz. 

Dieſe Schattenkafer kommen aus ſechsfuͤßigen Larven, Tab. Il, fig. 17, die 
man unter der Rinde after Fichten und Tannenſtaͤmme findet, welche ein Paar Jahr 
auf der Erde, und an der £uft gelegen baben. Man darf nur die Rinde aufheben, 
fo geigen fie ſich gleich. Sie naͤhren ſich von der garten und feuchten Subſtanz bers 
ſelben und des Stamms, die ſie zernagen, und in kleine Saͤgeſpaͤnchen verwandeln. 

Zwiſchen dieſen Larven, und den Kaͤfern, worein fie ſich verwandeln, findet ſich in 
Anſehung der Groͤße ein merkwuͤrdiger Unterſchied, da jene einen Zoll lang, und uͤber 
anderthalb dinien breit ſind, fig. 17. An den drey erſten Ringen ſechs kleine born, 
artige Fuͤße; der Koͤrper weißgelblich, und der Kopf ockergelb. 

Dieſer, fig. 18, hornartig, glaͤnzend, oval und platt. Born an jeder Sei⸗ 
te ein kleines kuͤrzeres Güblborn, a a, als der Kopf, mit drey Gelenken, darunter 
bas letzte viel duͤnner iſt, als die beyden andern. Die Oberlippe zwiſchen den Fuͤhl, 
hoͤrnern, dunkelbraun, und ziemlich vorſtehend. An der Unterlippe Die vier Bartfpi, 
gen, D b, tie ben den Erd/ und Mififéfern Scarabaeus), Fuͤhlhoͤrner und Bart⸗ 
fpigen roſtfarbig mit weißlichen Ringen. Zwiſchen den Lippen zween bunfelbraune 
ſpitzige Zaͤhne, d, mit einigen Spitzen an der Innenſeite. Die Augen wie bey den 
Raupen an den Kopfſeiten, dichte bey den Fuͤhlhoͤrnern, wie kleine, in eine krumme 
finie gezogene Punkte; an jeder Seite ſechſe. 

Dreer beib gwblfringlit ; der erfte Ring der laͤngſte. Die Haut hart und horn⸗ 
artig, glatt und glaͤnzend. Der Koͤrper uͤberall gleich breit, von oben nach unten 
platt; folglich kann die Larve damit zwiſchen der Rinde und dem Stamme leicht fort, 
gleiten. Wie ben den Raupen achtzehn Luftloͤcher auf eben den Ringen; auf dem 
zweeten, dritten und letzten keines. Oben auf jedem Ringe, dichte beym Anfange, 
eine braune, ſehr feine, etwas aufgeworfene Queerlinie, und zween kleine braune 
Laͤngsſtriche, beydes nue unter der Lupe ſichtbar. Die Theile in dem großen Darm 
ſchimmern durch die Saut wie eine ſchwaͤrzliche Streife durch. 

Degeer V. Band. 8€ De 
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Der letzte Ring, fig. 19, halbmondfoͤrmig, am Ende konkav, mit efner fans 


gen kegelfoͤrmigen bornattigen pige auf jeber Seite: bende, pp, unbemeglid, und 


am Ende braun.  £äng8 der fonfaven £inie oben auf, eine Reihe febr kleiner 
brauner Knoͤpfchen, auf deren einigen Fleine Haͤrchen ſtehen. Auf den beyden fans 
gen. bornartigen Spitzen eben dergleichen Knoͤpfchen. Dem bloßen Auge wie Punfs 
te; unter der £upe aber fegelformig. Zwiſchen den benden fangen bornarrigen @pis 
gen eine kleine laͤnglichte Hohlung, mit boben braunen barten Rénden, fig. 19, c, 
eben nicht tief, aber obne Oefnung in den Rorper. Ihre Abſicht ift mir unbefannt, 
Unter dem legten Ringe der After mit Fleiſchhaͤuten, wie ein Sphinkter, bdie ſich ju 


- fammengieben und ofnen koͤnnen. 


Die Fuͤße, fig. 20, fünfgliebridt, und feinbaariht; am Ende eine fpifige 
Kralle. Am Ropfe, und an allen Theilen des Rorpers ebenfalls, aber nur unter 
der fupey feine braune Haͤrchen. 

Diefe Larven baben eine befondere Staͤrke, und fFônnen mit bem Kopfe 
ziemlich ſchwere Dinge aufheben. Den Koͤrper koͤnnen fie aud auf alle mogliche 
Art drehen, aber wegen der ſpröden Saut wenig sufammengiehen. 

Qu Anfang des Sommers that ich ihrer viele in ein halb mit Holzmehl, 
und halb mit Erde angefuͤlltes Zuckerglaß, die ich von Zeit zu Zeit anfeuchtete. 
Qn Ende des Septembers erblickte ich in dem Holzmehle vier bie fuͤnf Kafer, fig. 15, 
Die aus dieſen Larven ausgekommen waren; id) fand auch die Larvenhaͤute, und noch eine 
verſchimmelte und verunſtaitete Nymphe, die ich habe abzeichnen koͤnnen. 


5. Der gefluͤgelte, mattſchwarze, ovale Schattenkaͤfer; mit chagrinirtem 
Bruſtſchilde, und hoͤckrichten Fluͤgeldecken /). 


ape (rugoſus), alatus niger; thorace rugofo; elytris tuberculis 

{cabris. 

SILPHA (rugofa) nigricans ; elytris rugofis; lineis elevatis tribus; tho- 
race emarginato. Linn. Faun. Suec.'ed. 2. no.4f5.  Syf. Nat, 
ed. 12. p. f71. no. 16. 

Cafida atra; elytris ftriis quinque punétisque elevatis, Lim. Faun. 
Suec. ed. 1. no. 379. 

Scarabaeus inter cadavera frequens, depreffüs parum canaliculatus, un- 
dique niger. Rai. Hift. Inf. p.90, no. 9. 


Bon Mittelgroͤße, Tab. II, fig. 21, vier Sinien fang, und zwo breit: aud) 
fleiner. Sie gebôren nidt ju dem Aaskaͤfergeſchlecht (Silpha), weil fie feine 
durchblaͤtterte Fuͤhlhoͤrner haben, und die Fußblaͤtter der Hinterfuͤße nur vier ; an den 


uͤbrigen 


Tenebrion chagriné, der chagrinirte ſern (Silpha) no 73. 
— — ©. ÎV. 3. unter den iaeia⸗ —— 6. 
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uͤbrigen aber fuͤnfgliedricht ſind. Der Rôrper oval, und febr gewoͤlbt, an ben Fluͤgelde⸗ 
d'en fein ſonderlich merflicher Rand; an beyden Geiten des Bruſtſchildes aber ein flacher 
Band. ie find vôllig mattſchwarz. Der Bruſtſchild hagrinire, der Vorderrand Fonfav, 
und bedeckt einen Théif des Ropfs. Auf ben Fluͤgeldecken keine merkliche Furchen; bage, 
gen viele glaͤnzende Rndpfhen, davon uneben und etwas flat, fig. 22. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner kuͤrzer, als Der Bruſtſchild: gefdrnefte Faͤden; die drey letzten Gelenfe ets 
was bider; als die uͤbrigen. Die Fluͤgel weiß, braunadricht, und fo lang, 
als der Koͤrper. DEA 

Sie leben im Aas, und andern Unreinigfeiten,  £inne’ fagt: fie waͤren 
haͤufig in ben Huͤtten ber Laplaͤnder, wo fie das Pelzwerk, Fleiſch, und bdie trocfenen 
Fiſche vergebrten. Er fagt auch: ibre Larven waͤren ſchwarz, féngliht, glatt, und 
der Kaͤrper zwoͤlfringlicht. 


6. Der gefluͤgelte ſchwarze haarichte Schattenkaͤfer; mit olivengelben 
haarichten Fluͤgeldecken; und ſchmalem walzenförmigen Bruſt— 
ſchilde ”). 

Tenebrio (villofus), alatus villofus niger ; elytris villofis fulvis, thorace 

teretiusculo. 

CHRYSOMEL A (hirta), oblonga villofa nigra, thorace teretiusculo, 

elytris teftaceis. Lim. Faun. Suec. ed. 2. no. 578 Syf. Nat. 
ed. 12. p.602. NO, 119. 

Dem erſten Anſcheine nach, ift biefes Anfeft Tab. IT, fig. 23, 24, wie 
eine ovalleibige Ebryfomele mit ſchmalem walsenfürmigem Bruſtſchilde, wofuͤr es 
auch Linne gebalten bat; ba aber Die Sufblätter der Vorder, und Mittelfuͤße 
fünf, der hinterſten nuv viergliedricht find, und alle Chryſomelen an allen Fufbléts 
tern nur vier Gelenke haben; fo ift e8 unſtreitig ein anderes, viclleicht ein gang 
befonbderes Geſchlecht. Um aber die Gefchlechter nicht gar su febr su bâufen; 
fo hab' ichs nirgends ſchicklicher, als unter die Grhattenfäfer Cringen fônnen, obns 
erachtet das vorletzte Gelenke der Fußblaͤtter zween Knauel oder Ballen bat. 

Man findet fie im Sommer an den Pflanzen; fie find klein, vierthalb Linien 
ang, auch etwa zwo breit: mithin der Rorper etwas laͤnglicht, oval. Der Drufts 
ſchild ſchwaz, meit ſchmaͤler, als die Fluͤgeldecken, nud beynahe mwaljenformig. 
Die Maͤnnchen, fig. 24, kleiner, und noch ſchmaͤler, auch laͤnglichter, alé die 
Weibchen. 

Die Fuͤhlhoͤrner fânger, als Kopf und Bruſtſchild, eilfgliedricht, etwas keu⸗ 
lenfoͤrmig, wie bey andern Schattenkaͤfern. Die fünf oder ſechs erſten Glieder, vom 

$t 2 Kopfe 


m) Tenebrion velu, ber haarichte Schat⸗ Goͤzens entomol. Beytr. L p.297. no. 115. 
tenkaͤfer. — Chryfomela birta, das ——————— 
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Kopfe an, kegelfoͤrmig, die uͤbrigen rundlichter, und haaricht. Die Fluͤgeldecken 
duͤnne, und ſehr weich, zugleich auh mit gelben, gerade aufſtehenden Haͤrchen 
gang uͤberſäet; doch kann man die Grundfarbe ſehen. Alle übrige Theile 


ſchwarzhaaricht. 


7. Der gefluͤgelte, braungelbe, ſchwarzaͤugige Schattenkaͤfer; mit punkt⸗ 
ſtreifigen Fluͤgeldecken ). 
Tenebrio (lardarius), alatus oblongus flavo-fulvus, oculis nigris, ely- 
tris ſtriis punctatis. 

Nicht groͤßer, als ein Glob, Tab. II, fig.25,26. Die Farbe, wie in der 
Beſchreibung. Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 25; b D, ziemlich ang, eilfgliedricht; die 
Gelenfe, wie ovale Rorner; das legre bas dickſte, wie ein Rnopf. Der Bruſtſchild, 
d d, beynahe vieredig, und der Sinterfeib oval, de d. Auf den Fluͤgeldecken ſeht 
ffeine Hohlpunkte in Laͤngslinien. 

Ihre Sarven hab' id zu Anfang des Hornungs 1737, su Utrecht, auf einer 
Schweinsblaſe gefunden, die Jahr und Tag troden gelegen batte, auf ber fie von 
einer Seite zur andern fangfam herumkrochen. Sie find weiſt, mit ſechs bornarti, 
gen Fuͤßen, fig.27. Ich feste fie mit einem Stuͤckchen Blafe, woran noch einige 
Fetttheile biengen, in elne Schachtel, und das war ihre Nabrung. 

Sie haben einen ſchmalen laͤnglichten zwoͤlfringlichten, und am Ende Fegelfèts 
mig abgeſtuhten Koͤrper, d, mit vielen Haarbuͤſcheln. Laͤngs dem Ruͤcken eine braune 
Dinde, oder der innere große Nahrungsdarm, der aber verſchwindet, wenn die Larve 
ganz leer iſt. Der Kopf, fig. 27, a, und fig. 28, ſpielt ins Braune, iſt haaricht, 
und bat zwey kleine Augen, fig. 28. CC; nebſt zwen kutzen weißen dretgliedrichten 
Fuͤhlhoͤrnern, bb; vorne noch zween andere kleine laͤnglichte Theile, a a, die ſich mit 
einem langen Haar endigen, und ums Maul herum einige kleine Bartſpitzen. Die 
ſechs Fuͤße, fig. 27, CC, weiß, dreygliedricht, und am Ende zwo ſcharfe Krallen. 
Am Ende des Koͤrpers eine abgeſtutzte, unterwaͤrts gekruͤmmte Fleiſchwarze, der ſich 
die darve als des ſiebenten Fußes bedient. | 

Qu Anfang des Maͤrzes ſchickten fid alle meine kleine Larven zur Verwandlung 
an, hiengen ſich mit der hinterſten Fleiſchwarze an die Seiten der Schachtel, und 
nach einigen Tagen erſchienen ſie, nach abgelegter Haut, als kleine weiſſe Nymphen, 
fig. 29, 30, die noch unten die zuſammengeſchtumpfte Larvenhaut, f g h, an ſich 
hatten, und an denen man ſchon alle Theile des Inſekts deutlich feben fonnte, 


Dieſe 
#) Tenébrion du lard, der Speckſchatten. Goͤzens entomol. Beytr. I, p.6 . 20. 
Féfcr. Tenebrio lardarius, dec per fées 


; L 
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Dieſe Nymphen hatten uͤberall febr merkwuͤrdig geſtaltete Haare, fig. 34, 
abcd, an ſich, die nicht, wie gewoͤhnlich, ſpitzig zu giengen, ſondern ſich mit 
einem, bald runden, bald ovalen Knoͤpfchen, a, c, endigten. Allmaͤhlig bis zu 
dieſen Knoͤpfchen werden die Haare ſelbſt immer duͤnner, und ba fie in der Mitte durch⸗ 
ſichtig find ; fo muͤſſen fie hohl ſeyn. 

Um vierten April kamen die kleinen Schattenkaͤfer, fig. 25, 26, zum Vor⸗ 
ſchein, deren Nymphen einen Monath gelegen hatten, und ben ihrer erſten Auskunft 
gelbweißlich waren. 


8. Der ſchwarze gefluͤgelte Schattenkaͤfer; mit plattem Kopfe; ſehr haa⸗ 
richten Fuͤhlhoͤrnern; zweygefurchtem Bruſtſchilde; und punkt⸗ 
ſtreifigen Fluͤgeldecken ). 
Tenebrio (hirticornis), alatus niger; capite depreflo; antennis pilofis ; 
. thorace bicarinato; elytris punétato- ftriatis. 
HISPA (muticus) inermis, antennis pilofis. Lim. Syft. Nat, ed. 72. p. 


604. no 
| DERMÉSTES (clavicornis) niger, antennis clavatis pilofis. Linn. Faun, 
Suec. ed.2. no. 413. 

Ein gang fonderbarer Schattenkaͤfer, Tab. III, fig. 1, wegen des Ropfs und 
der Fuͤhlhorner, den ich an einer Hauswand gefunden babe. Linne/ bat ibn gefannt, 
iſt aber verlegen gewefen, wobin er ibn bringen follte, und bac ibn endlich ju ſeinem 
Gefdleht: Hifpa, getechnet. Allein die von demſelben angegebenen Rennseichen 
treffen nicht ju, Denn die Fuͤhlhoͤrner ſtehen beym Grundtheile nicht dichte beyſam— 
men; ſondern ziemlich weit auseinander. Ob er gleich ſonſt viel äͤhnliches mit den 
Hiſpen, oder Stachelkaͤfern bar; fo halt' id) ibn doc für einen Schattenkaͤfer. 
Ein kleines, ibm ſeht ähnliches Inſekt findet ſich su Suriname, das id) unten beſchrei⸗ 
ben werde, 


Unſer Schattenkaͤfer {ft nicht ganz zwo £inien fang, und nur eine halbe Greit : 
furz nur etwas grôfer, als ein Glob. Die Farbe überall mattſchwarz. 


Der Ropf, Tab. IL, fig. 1,t, platt, vieretig, vorn eben fo breit, als hin⸗ 
ten; Die Fühlhoͤrner, à a, an den bendes Vorderwinkeln, folglich ziemlich weit aus 
einander. Sie find, fig. 2, fo fang afs der Ropf, und halte Biuſtſchild, ziemlich 
bide, und fonberbar, wie Buͤrſten, geftaltet: auch feufenfôrir ia, am Ende runts 
licht, b, und mit vielen fangen Saaren beſetzt. Die Zahl der Glieder Fann id, we 
gen der Haare, nicht beſtimmen, doch find fie fait alle gleich lang, und ſtecken in ein 

“ 8t3 ander. 
à velues, eytr. L p. +4, 
HMS Lie ce ce Less m4 


— 


J 


Es | 
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anber. Die Augen an ben Seiten des Kopfs, weit von ben Fuͤhlhoͤrnern, biche am 
Bruſtſchilde, und weit bervorftebenb. | 

Der Bruſtſchild platt, faſt vieredig, mit fharfen Seiten, und oben auf zwo 
erhabene Laͤngskanten. Die Fluͤgeldecken hornartig, ſchmal und laͤnglicht, mit gleich 
hohen Laͤngskannten; zwiſchen denſelben Reihen Hohlpunkte. Die Fluͤgel weißlicht, 
und gleichlang. Die Füße kurz, und ſehr haaricht; daher id) auch die Zahl der Fuß⸗ 
blattgelenke nicht angeben kann. Inzwiſchen ſcheinen fie mir, wenigſtens die an den 
Sinterfüfen, viergliedricht zu ſeyn. 


9. Der gefluͤgelte, ovale, gewoͤlbte, glaͤnzendſchwarze Schattenkaͤfer; mit 
drey braungelben wellenfoͤrmigen Querbinden auf ben Fluͤgel— 
decken ). 

Tenebrio (Boleti), alatus, ovatus, gibbus, niger nitidus; elytris faſciis 
tribus transverfis fulvis undatis. 

CHRYSOMELA (Boleti\, ovata, nigra, elytris fafciis tribus avis re. 
pandis. Linn, Faun, Suec. ed. 2. no, 527. Syfl. Nat, ed, 12, p. y91. 


no. 36, 
DIAPERIS. Geofr. Inf. Tom, I. p.337. no. 1. t.6. f. 3. La Diapére. 


Dermefles ater nitens, elytris nigris; fafciis duabus flavis unduülatis, 
Vddm. Diff, no.4. t. 1. f.3. 


Schaef. Elem, t, 58. Icon. t.77, f.6. 


Ich rene dies Anfeft, Tab, III, fig. 3, auch unter die Schattenkaͤfer, 
weil es alle angegebene Renngeichen berfelben bat. Wegen der Geſtalt der Fußblaͤt⸗ 
ter iſt es wefentlid) von den Chryſomelen unterſchieden, denen es uͤbrigens dem erſten 
Anſchein nach, wegen des gewölbten Koͤrpers, ſehr aͤhnlich iſt. Geoffroy bat bars 
aus ein eigenes Geſchlecht, mit Namen Diaperis gemadt: wegen der beſondern 
Geſtalt der Fuͤhlhoͤrner, die aus platten linfenformigen, und im Mittelpunkte 
durchfaͤdenten Ringen beſtehen. Er vergleicht fie mit alten verſchnittenen Taxus, 
baͤumen in ben Gaͤrten. In Granfreib, fagt er, ſey dies Inſekt rar; bey uns 
aber iſt es auf den derchenſchwaͤmmen der Péume haͤufig, die es im Larven/ und Ré; 
ferſtande zerfrißt. 

ES iſt von Mittelgroͤße, Tab, III, fig. 3, etwas über drey Linien lang, 
und zwo breit. Uebrigens wie in der Beſchreibung. — Die Bartſpitzen gelblich. 
Die Füuͤhlhoͤrner, fig. 4, fo lang, als der Kopf und Bruſtſchild 
zuſammen. Die drey erſten Gelenke kurz und duͤnne, die acht letzten linſenfoͤr⸗ 
migy und tief ausgezackt, gleichſam wie eine laͤnglichte Keule. Der Bruſtſchild d 


breit, 
> Tenébrion de l'agaric, ber Lerchens Goͤtzens entomol. Beytr. T. p. 266, no. 36: 
fvammfbatsentéfer, à Chryfomela Boleti, das ————— 


OSLE 


Be. 
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brelt, als bie Fluͤgeldecken, mit einem fleinen Rande an ben Seiten. Die Augen um, 
faffen die fharfen Ropficiten, daß die eine Haͤlfte des Kopfs unten, die andere oben 


2 à 
Auslaͤndiſche Schattenfafer. 


+ 


1. Der ungeflügelte, ſchwarze, febr glatte Schattenkaͤfer; mit runben 
hochgewoͤlbten Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken +). 

Tenebrio (gibbus) apterus, niger laeviſſimus; thorace orbiculato, ely- 

trisque valde elevatis convexis. 

Tenebrio (gibbus), apterus niger laevis, thorace orbiculato convexo, 

antice truncato. Linn. Faun. Suec, ed. 2, no. 824. Syf. Nat. ed. 
12. p.676. no, 18. 

Dom Borgebürge der guten Hofnung, Tab. XIIT, fig. 8. Einer ber grès 
ften, einen Zoll lang, und einen bafben breit. Obnerachret Linne’ fagt : er finde ſich auch 
in Schweden; fo hab' id) ibn doc nod) nicht antreffen fônnen. Am meiften unters 
ſcheidet er ſich durd den Bruſtſchild, der rundlidr, am Innenrande aber fonfav iſt. 
Die Fluͤgeldecken fo hoch, daß fie gleihfam einen Budel formiren, An jeder Seite 
des Bruſtſchildes ein fharfer Rand, neben welchem er gleichſam chagrinirt if. Die 
Fluͤgeldecken formen ſich an beyden Seiten dicht um den Binterleib berum, wo fie eine 
vorſtehende {änaéfante formiren. Sie geben wie der Hinterleib fpigig su, bedecken 
aber feine Fluͤgel, die bier gaͤnzlich fehſen. Die Füblbôrner fo lang, als der Ropf 

















Li 


und Bruſtſchild, nur am Ende etwas dicker als ſonſt. Die Augen faftanienbraun, 


find halbmondfoͤrmig. 


2. Der gefluͤgelte, glaͤnzendbraunſchwaͤrzliche Schattenkaͤfer; mit punkt⸗ 
ſtreifigen Fluͤgeldecken; und vorn und hinten eckigem Bruſtſchilde r). 
Tenebrio maurus), alatus nigro- fufcus nitidus; elytris punctato- ftria- 

ti$; thoracis marginibus antice pofticeque dente angulatis. 
Tenebrio (mauritanicus), alatus niger fubtus piceus; thoracis margini- 
bus antice poñticeque dente angulatis. Linn. Syſt. Nat. ed. 12. p. 


674. no. 4. 
- | Von 
Tenébrion eonvexe, ber gewoͤlbte r) Tenébrion maure, ber manritanifhe 
Shrentite. ; Sdattentéfer. | . 8* 


Goôzene entomol. Bentr. I. p. 675. no. 18. Goͤzens entomel. Beytr. I. p.670 no 4, 
Tenébrio gibbus, ver EOEridte 1ichlfäfer, pi mauritanicus, der algieriſche 3 
A Î ° . * 


&. 
: €. 


— 
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— Vom Rolander aus Suriname, Tab. XIII, Fig. 9. Es ſcheinet der Lin⸗ 
neiſche zu ſeyn, den Brander zu Algier gefunden hat. Etwas kleiner als der Mehl⸗ 
kaͤfer, (T. molitor): ohngefaͤhr ſechſthalb Linien lang, und zwo breit. Das übrige 


wie in der Beſchreibung. Die Fuühlhoͤrner etwas laͤnger, als Kopf und Bruſtſchild, 


und die letzten Gelenke am dickſten. 

Aus eben dem Lande hab' id noch einen kleinern, aber eben fo geſtalteten erhal⸗ 
ten, ohnerachtet die Farbe oben auf dem Kopfe, Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken fus 
pfergruͤn war, ben ich fuͤr eine bloße Abaͤnderung halte. 


3. Der gefluͤgelte ſchwarze Schattenkaͤfer; mit glatten Fluͤgeldecken; vier⸗ 
eckigem Bruſtſchilde; und braungeſpitzten Fuͤhlhoͤrnern :). 


Tenebrio (penſylvanicus), alatus niger; elytris laevibus; thorace qua- 
drato; antennis apice fufcis. 


Ziemlich groß, Tab. XIII, fig. 10, zehn £inien lang, und vierthalb breit: 
vom Akrelius aus Penſylvanien. Sang ſchwarz, nur die Fuͤhlhoͤrner am Ende, 
und die Fußblaͤtter unten dunkelbraun: überall glatt; auf ben Flügeldecken einige 
Reihen kaum merklicher Punkte. Der Kopf lang und vorſtehend. Die Fuͤhlhoͤrner 
kürzer, als der Kopf und Bruſtſchild, und rundgliedricht, nach dem Ende ju immer dicker. 
Der Koͤrper lang und oval; die Fluͤgeladern braungelblich. 


4. Der gefluͤgelte ſchwarze Schattenkaͤfer; mit punktſtreifigen blaulicht⸗ 
kupfergruͤnen Fluͤgeldecken ). 


Tenebrio (aeneus), alatus niger, elytris ſtriato-punctatis aeneis coeru- 
leſcentibus. | 

Tenebrio (chalybeus), alatus, violaceus, antennis pedibusque piceis, 
Linn, Syft. Nat. ed. 12, p.674. no. 3. 


Auch aus Penſylvanien, Tab, XIII, fig. 11, beynahe fo groß; als ber 
Meblfäfer, nur etwas kuͤrzer; fes Sinien lang, und britthalbe breit. Uebrigens, 
wie in Der Defibreibung, Die Fluͤgel braun, 


5. Der 


- 3) Tenébrion de Penfylvanie, ber penfyls  #) Tenebrion verd-cuivreux, ber tupfer⸗ 
vaniſche SchattenFäfer. gruͤne Schattenkaͤfer. 
Dieſer iſt in meinen Beytraͤgen uͤberſehen. Goͤzens entomoſ. Beytr. J. p. 670. no. 3. 
m 7ten B. p.651. werden noch einige neue Tenebrio chalybeus, der guineiſche Stahl⸗ 
rlonen vorfommen. miehlkaͤfer 


6. €. 
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s: Der gefluͤgelte, laͤnglichte braun⸗gelbliche Schattenkaͤfer; mit geſtreif⸗ 
ten Fluͤgeldecken, und an den Seiten gezaͤhnelten, oben auf aber 
dreykantigem Bruſtſchilde ). 

Tenebrio (Sarinamenſis), alatus elongatus teſtaceo-fuſcus; elytris ſtria- 
tis, thorace ſtriis tribus elevatis marginibusque denticulato. 
DERMESTES (Surinamenfis), teſtaceus, elytris ſtriatis; thorace ftriis 
tribus elevatis marginibusqué denticulato. Liun, Syft, Nat. ed, 12, 
p. 565. no. 29. ; 
Dom Rolander aus Suriname, Tab. XIII, fig. 12; nicht grôfer, afs ein 
Globy aber ein wahrer Schattenkaͤfer: übrigens alles, wie in der Beſchreibung. 


Psion PAP ts, À 


Zwote 
) Tenébrion de Surinam, der ſurinami⸗ Goͤzens entomol. Beytr. J. P. 140, no. 29. 
Schattenkaͤfer. Dermeftes Surinamenſi, der furin € ges 
* * ſtreifte Specttéfer. ss . 8 
{1 


Degeer V. Band. 
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Zwote Abhandlung 
III. Hartſchaalichte Inſekten der dritten Klaſſe; mit vier: 
gliedrichten Fußblaͤttern. 


Bon den Bockkaͤfern *. 
: (Capricornes). 


* 

8 ie Bockkaͤfer, Tab. III, fig. Sr 19, 20; Cerambvwx, haben vier ziem⸗ 
D lich kenntliche, und allen gemeine Merkmale: 1) Die Fuͤhlhoͤrner kegelfoͤr⸗ 
mige, vom Grundtheile bis zur Spitze immer duͤnner zugehende Faͤden; 2) Die Aus 
gen halbmondfoͤrmig, um bas Grundtheil der Fuͤtzlhoͤrner herum; 3) Die hornartigen 
Fluͤgeldecken beynahe uͤberall gleich breit; 4) Un den Fußblaͤttern uͤberall vier, mit 
Ballen verſehene Gelenke. | | 

Ueberbaupt baben fie einen laͤnglichten, gleichſam walzenfoͤrmigen Koͤrper. 
Dies zeigt ſich ben einigen mebr, ben andern meniger ; daher giebt e8 einige mit voͤl, 
fig walzenfoͤrmigen, andere mit breiterem und platterem Rôrper. 

Die Güblhôrner, Tab. III, fig. 19, a a, fteté fadenfoͤrmig, eilfgliedricht; 
bas zweyte Gelenfe febr Eur. Bey einigen Arten haben die Glieder eine edige Vers 
léngerung, wodurch fie die Geſtalt der Saͤgezahne befommen. Insgemein find fie 
feb® lang, auffer ben einigen Arten; oftermalen fo ungebeuer fang, daß fie wohl zwey 
drey und mebrmal die fänge des gangen Rôrperé, Tab. LV, fig. 1, a, übertreffen, 

Alle Bockkaͤfer kann man gleich durd) ein ſicheres Kennzeichen von den, ibnen 
fonit ſehr aͤhnlichen Lepturen unterſcheiden, und das find ihre jeberjeit halbmond⸗ 
foͤrmigen Augen, Tab. III, fig. 11, deren Ausſchnitt, n, bald flacher, bald 
tiefer, und nach bec Innenſeite des Kopfs ju gerichtet iſt. In der Höh— 
lung dieſes Ansſchnitts ſtehen die Fuͤhlhoͤrner, daß alſo der halbe Mond des Auges 
recht um ihr Grundtheil herumgehet. Die Lepturen hingegen haben ſtets bald 

| mebr, 

x) Cerambyx L. Syft. Nat. ed,12 gen.204. p.48. Cerambyx. IL Th. 1B. Vorr. p 14 


Géens entomol. Beytt L. p.424 gen.204, Cerambix 
Cerambyx, Bockkaͤfer, Holzbock. II. B. Vort. Leste Anfangégr. der M. G. J. p. 428. 
| Bockkafer. 


* 
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mehr, bald minder ovale Augen, ohne Ausſchnitt, und die Fuͤhlhoͤrner ſtehen vor 


denſelben. : 
Die bornartigen Fluͤgeldecken find faſt immer gleich breit: nur verlieren fie 
binten etwas von ibrer Breite, wodurch fie am Ende mebr oder weniger rundlicht 


werden, Auch bierinn weichen die Lepturen von ibnen ab, deren Flügeldeden am . 


Ende allmaͤhlig fhmäler werden. 

Un allen Fuͤßen die Fußblaͤtter vieraliebriht, fig. 14, defg; unten an 
den drey erften kurzhaarichte Bürften. Das letzte von Diefen dreyen durch einen Aus⸗ 
ſchnitt in zween Lappen getheilt, fig. 15, FR  Obeneine Hoͤhlung, fig. 14, Ff, 
in der ein Theil des vierten, g, rubet. Bey verſchiedenen Arten find bie £appen ges 
trennc, und feben, mie die Gufballen, fig. 16, F f, der smenflüglidten Fliegen aus, 
Unten find dieſe drey Gelenke flach. Das vierte, fig. 14, g, laͤnglicht, Fegelformig, 
unten etwas gefrümmt, allmablig wieder etwas bider, und am Ende Die beyden ges 
woͤhnlichen Krallen, o 0. 

Dec Bruſtſchild ift na ben Arten verſchiedentlich geſtaltet. Bey den meiften 
fait walzenförmig; an den Seiten mit ; aud) ohne Stacheln. Pen andern platter, 
indeffen immer ziemlich erhaben und bucklicht. An einigen fogar gerdndelt mit vielen 
Rabnferben an den Seiten, fig. F. Die ganje Haut des Rôrpere ſowohl, als der 
Fluͤgeldecken febr hart. 

Der Kopf ſtehet faſt immer ſenkrecht, wie bey den Heuſchrecken, mit zween 

Zaͤhnen, fig 6, d d, womit je bas haͤrteſte Holz zernagen koͤnnen. An der Unter, 
lippe vier am Ende zugerundete Bartſpitzen. 

Viele derſelben, wenn man ſie in die Hand nimmt, geben durch das Reiben 
des Bruſtſchildes am Vordertheile des Koͤrpers, einen ſcharfen Ton von ſich ? ). 

Ihre {arven feben inégemein im Holze, und unter der Rinde after Baumſtaͤm⸗ 
me. Sie find (mer sur Verwandlung qu bringen; baber man aud) bey ben Œns 
tomofogen wenig von ibrer Naturgeſchichte findet. An ben drey erſten Ringen 
ſechs hornartige Fuͤße. 

Nach der verſchiedenen Geſtalt des Bruſtſchildes kann man ſie in vier Fami⸗ 
milien theilen, womit die Linneiſchen Bemerkungen beynahe uͤbereinſtimmen. 

Erſte Familie: die mit plattem geraͤndeltem, und an ben Seiten geferbtem 
Bruſtſchilde, Tab. III, ſig.5. Geoffroy 2) bat aus dieſen, wegen der ſaͤgefoͤr⸗ 
migen Fuͤhlhoͤrner, ein eigenes Geſchlecht: Prionus, gemacht. 

Zwote Familie: die mit rundlichtem, oder faſt walzenfoͤrmigem ungeraͤndel⸗ 
tem, aber an den Seiten gekerbtem Bruſtſchilde. Tab. IV, fig, 1, 2. 

{12 Dritte 


>) Daber briffen Île auch insgemein Giger, 2) Hift, des Inſ. L p.198. 
Axverménner. | 


* 
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Dritte Familie: mit gang glattem, beynahe walzenfoͤrtmigem Bruſtſchilde, 
Tab. IL, fig. 19. 

Vierte Familie: mit runblihtem, oben platterem, ungebôrntem Bruſtſchil, 
be. Den einigen derſelben gleichſam gebuckelt, Tab. III, fig. 213 und 06 er wohl 
nicht walgenformia iſt; fo muf id) fie doch in dieſe Familie fegen. 

Ben der Beſchreibung der Arten, werd' id, wenn id) von den Fuͤhlhörnern res 
be, die Ausdruͤcke: Kurz, mittelmaͤßig und lang gebrauchen. Kurz werd id bie 
nennen, die nicht fo fang find, alé der Rôrper; mittelmaͤßig, bie obngefébr fo lang 
find, als der Rôrper; und lang, welche den Koͤrper an tänge übertreffen. 


1, Erſte Familie der Bockkaͤfer; mit plattem gezaͤhnelten Bruftfchilde. 


1. Der dunfelfaftanienbraune glänzende Vockkaͤfer; mit plattem gezaͤhnel⸗ 
ten Bruſtſchilde; breitem Körper, und kurzen Süplbornern +. 

Cerambyx (Prionus), fufco - caftaneus obſcurus nitidus; thorace depreſſo 
dentato, corpore lato, antennis brevioribus. - 

Cerambyx (coriarius); thorace marginato tridentato, corpore piceo; 
elytris mucronatis; antennis brevioribus. Linn. Faun. Suec. ed, 2, 
no.647. Syf. Nat. ed. 12. p.622. no. 7. 

Prionus. Geoffr. nf. 1, p. 198. no. 1. tIIL fig.s. Le Prione. 

Cerambyx maximus, cornubus magnis, articulatis et reflexis. Rai, Hift. 


Inf p.s$. 
Frifch Inf Tom. XIII. tab. 9. « 
Roefel Anf. U. CI. 2. Erdkaͤfer. t. 1, f. 1.2. et t.2, 
. Schaeff. Elem. Inſ. t.103. Icon. t.67. f. 3. 

Der grôfte hier zu Lande: einen Zoll und fünf linien lang; aber achthalb Li⸗ 
nien breit, Tab. III, fig. $ : glaͤnzend faftanienbraun; Kopf und Bruſtſchild pedys 
ſchwarz; unter dem Bauche hellbraͤuner; und unter dem Bruſtſchilde, wie aud) unter 
der Bruſt, kurze graue Haare. 

Die großen Zaͤhne ſtehen weit vor. Die Fuͤhlhoͤrner kuͤrzer, als der Koͤrper, 
aber dicke und plump. Der etwas flache Bruſtſchild viel breiter, als lang. An 
jeder Seite drey kurze, auf einem flachen Rande ſtehende Dornſpitzen. Die mit, 
telſte die laͤngſte und ſpitzigſte. Zwiſchen den Fugen des Kopfes, Bruſtſchildes und 
Bruſtſtuͤcks, eine Franze kleiner glaͤnzender roſtfarbiger Haare. Ich habe bisher nur 

das Weibchen dieſer Art gebabr À), deſſen Theile id) naͤher beſchreiben will. 
Der 


4) Capricorne prione, der Prionus 5) Maͤnnchen und Welbchen dieſes Bodtds 

Gens entomol. Begte l. p.429 no. 7. fers ſind bisber von vielen verwechſelt mordem, 

Ceramby x Coriarius, det Serber· U. B Borr. Herr Bergſtraͤſſer bat bas Lerdleuft in ſelner 

P. 49. n0.7. Coriarius, Nomenklaiur 1, p.79 ff. fie gli aus einan⸗ 
6. der geſetzt qu baben, 

r) Das 


\ 
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- Der Kopf, fig, 6, oben fonverer, als unren. Die Zaͤhne, d d, bafbmonbs 

formig, unten etroas fonfavs an der Œunenfeire fharf, und fein gugefpist. Der 

Räfer bar darinn eine gemaltige Stérfe, und wenn er fie ſchließt; fo treten fie, wie 
die beyden Schnabelhaͤlften der Vogel zuſammen, fig. 5, d. 

Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 7, neun £inien fang, ziemlich bide, und am Enbde ffér, 
fer, alé ben andern Arten. Sie fteben inégemein untermärts gefrümmt ; und find 
eilfgliedricht. Das erfte Gelenke, fig. 7, a b, vom Ropfe an, das grèfite und dits 
fe, wie ein abgeftufter Regel, mit ber Spife nach dem Ropfe ju. Das zweyte, 
b c, fur, und auch kegelfoͤrmig; bas britte aber, d, walzenförmig, und bas laͤng— 
fe. Die fieben folgenden, d e, alle fegelformig, und bennabe gfeich lang, mit ei 
ner Berféngerung an der Innenſeite, wodurch fie wie die Saͤgezaͤhne ausſehen. Die 
Regelfpige ftebet mad) dem Ropfe su, und bas Vorderende ift erwas fonfav. Das 
eilfre, e fg, bat in der Micte einen tiefen Einſchnitt, daß es gleichſam doppelt aus, 
fiches; bas Ende rund, aber etwas ungleid. An allen diefen Gliedern viele fleine 
Sobipunfte, aber feine Saare. 

An der Unterlippe, fig. $, hikl, vier bellbraune Bartſpitzen. Die aͤuſſern, 
fig. 9 D, fünfaliebricht, und länger, alé die innern, fig. 8, a a, viergliebrichren. 
Um Ende rundliht, gleichſam feulenformig, und mic fleinen Härchen bewach— 
ſen. Bey der Wurjel der äuſſern ein kleiner laͤnglichter haarichter Seitentheil, 
fig. 9, m. 

Vorn am Ropfe ein Feineë plattes, braunes Stuͤck, fig. 10, zwiſchen ben 
Zaͤhnen vorne febr baariht: die Oberlippe. 

Diie nesfôrmigen Augen, fig. 11, nicht vôllig oval. An der Innenſeite ein 
grofer Ausſchnitt, worinn die Fuͤhlhörner ſtehen. 

Die Flügel durchſichtig, und braunadricht. Die Huͤften an der Annenfeite 
platt, an der âuffern fonver. Am Ende der Schenkel dren ziemlich lange Stacheln. 
Die Fußblaͤtter, fig. 14, viergliedricht. Die drey erſten Glieder, def, breit, flach, 
unten haaricht, und weich anzufuͤhlen. Am dritten, kEf, ein Ausſchnitt, fig. 159 
f, darinn das vierte, fig. 14, lange, duͤnne, fait walgenformige,; unterwaͤrts ges 
kruͤmmte, und am Ende mit zwo langen Rrallen, OO, verfebene Gelente, rubet. 
Am Bruſtſchilde, Fluͤgeldecken und Fuͤßen, unter der {upe, kleine Hohlpunkte. 

{13 Dies 
1) Das Maͤnnchen bat er alſo befchrieben : 2. Daf Wecibhen: Cerambyx coriarius 


Cerambyx (coriariu:), Mas: thorace m2rg  niger thorace planiufculo, msrgine utrinque 
nato tridentato; corpore piceo; elytris mu- tridentato; coleonterts piceis. 


cronatis, antennis imbricatis brevioribus Huflarus germanicus, Foet Coleont. If, 
Balliſta· der Stormloper. Poet Coleoptr. t.3. f. 9. 
IL. t3. fo. Friſch Xl p. 5. t. 9. bat es G. 


zuerſt am aus fuͤht lichſten beſchrieben. 


C4 
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Dies Weibchen legte in der Schachtel laͤnglichte, weißgelbliche, ohngefaͤhr 
zwo Linien lange Eyer, fig. 13. Im Bauche findet ſich ein laͤnglichter merkwuͤrdi⸗ 
ger Theil, fig. 12, etwas über einen halben Zoll lang. Im Ruheſtande ſteckt er 
gang im Bauche; mai kann ibn aber leicht herausziehen, und der Käfer ſtreckt ibn 
feléft oft etwas beraus. Er beſtehet aus vielen in einander geſchobenen Gtüden. 
Um Ende zween bornartige, glaͤnzend braune Theile, a b, a b, rie Schaafſcheeren. 
Wo fie gufammentreten, an jeder Seite ein kleines braunes Hoͤckerchen, bb. Der 
folgende Theil, b c, lang, bornartig, und unten rinnenformig. Bey der Wurjel, 
c, eine Oefnung, hoͤchſtwahrſcheinlich die Ever durchzulaſſen. Dann fommen zwo 
béutige, in einander tretende Rohren, fig. 12, dc d, dede; beyde geben mie, 
der in eine dritte, didere, e F e f, mit einer batten, aber biegfamen Saut. Alle 
dieſe Theile figen felbft im Bauche, fg F g. 


Auſſer Zweifel ift der fange aus Rôbren und einigen bornartigen Stuͤcken jus 
fammengefeste Theif, der wahre Energang. Roͤſel ſagt: daß die darven dieſer Dods 
féfer im Holze feben. Ich denke alfo, daß die beyden fheerenformigen Stuͤcke, a b, 
a b, baju bienen, ein £od ins Holz ju machen, um die Eyer bineingulegen; die rins 
nenformige Sôblung aber des fangen Stuͤcks, b c, vor biefen letztern, umbie, aus 
der Oefnung, c, getretene Eyer durchzulaſſen. Da ich die Larven nod) nicht ſelbſt 
gehabt habe; fo verweiſe id) auf ben Roͤſel, der fie nebſt ihren Kokons und Nym⸗ 
phen beſchrieben, und verſichert hat: die Larven fâtten ſechs ſehr kleine hornartige 
Füuͤße, an den drey erſten Ringen des Koͤrpers. | 


II, Bockkaͤfer der zwoten Familie: mit walzenfoͤrmigem dornichtem 
Bruſtſchilde. 


2. Der glaͤnzend⸗ goldgruͤne Bockkaͤfer mit dornichtem Bruſtſchilde; und 
violetblauen mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern ‘). 


Cerambyx (odoratus), thorace ſpinoſo, viridi-aureo-nitidus, antennis 
mediocribus coeruleo - violaceis. 

Cerambyx (mofchatus), thorace fpinofo; elytris obtufis viridibus niten- 
tibus, femoribus muticis, antennis mediocribus. Linn. Faun, 
Suec. ed.2. no. 652. Syf. Nat. ed. 12. p. 627. no. 34. 


Cerambyx viridi-coernlefcens. Geoffr. Inf.I. p.203. no. 5. Le Capricorne 
vert a odeur de rofe, 
Scara…. 


€) Capricorne odoriférant, der wohlrie Cerambyx mofchatus, der Roſenbiſambock. 
chende Bockkaͤfer. IL. B. Vorr p.49. no. 34. Moſchatus. 
Goͤzens entomol. Beytt. J. p.436, no. 34. LeoFe Unfangégr. der Naturgeſch. I. p.428. 
no. 1. Biſamkaͤfer. e 


L 
+ 
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Scarabaeus Capricornus diétus, maior viridis auratus. Rai, Inf. p. gr. 
no. 17. 
Fifth Inſ. XII. t. 11. 


Ziemlich grv6, aber ſchmal; bie groͤßten einen Zoll und dtitthalb Linien lang, 
aber viere breit. Andere kleiner, vermuthlich die Maͤnnchen. Ben einigen die Fuͤhl, 
hoͤrner laͤnger, als der Koͤrper, und dieſe halt' ich eigentlich fuͤr die Maͤnnchen. Auf 
dem Bruſtſchilde kleine unbedeutende Erhoͤhungen, und an jeder Seite eine ecki⸗ 
cke Spitze. 

Man findet ſie in den ſüdlichen ſchwediſchen Provinzen, auf den Sahlweiden; 
in den nordlichen Gegenden von Stockholm aber keine. Sie haben einen angenebs 
men Moſchusgeruch, der eine Zeitlang an den Fingern bleibt, und fonnen ebenfalls 
durch das Reiben des Bruſtſchildes, wie andere, den girrenden Thon bervorbringen. 


3. Der mattſchwarze Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; kurzen 
dicken Fuͤhlhoͤrnern; und gewoͤlbten Fluͤgeldecken 4). 


Cerambyx (uigro-rugofus); thorace ſpinoſo, niger opacus, antennis 
brevioribus crallis, elytris convexis, s 
Cerambyx (textor); thorace fpinofo; elytris obtufis convexis atris 
- punétatis, antennis mediocribus. Lin. Faun. Suec, ed. 1. no.6;6, 
Syf. Nat. ed. 12. p.619. no 41. 
Cerambyx ater, elytris punétis elevatis, antennis corpore brevioribus, 
Geoffr. Inſ. I. p.201. no.3. Le Capricorne noir chagriné, 
Schaeff. Icon. t. 10. f. 1. 


; Die grôfiten und ftârfiten, einen Zoll fang, unb füunf Linien breit. Die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner dicke, und ben der Wurzel recht plump, etwas kuͤrzer als der Rôrper ; ben ei⸗ 
nigen aber von gleicher Laͤnge. Die Haut des Koͤrpers auſſerordentlich hart. 


4. Der glaͤnzendſchwarze, weißgraugeſleckte Bockkaͤfer; mit dornichtem 
Bruſtſchilde; langen Fuͤhlhoͤruern, und weislichem Ruͤcken— 
ſchildgen ). | 

Cerambyx (atomarius), thorace fpinofo, * nitidus atomis albefcen. 
tibus; antennis longiflimis, fcutello albicante. | 

Cerambyx (Sutor) thorace fpinofo; elytris obtulis atris fubnebulofis, 
{cutello luteo, antennis longifimis. Liu». Faun. Suec, ed, 2, no. 
655. Syf. Nat, ed. 12. p. 628. no. 38. 


In 
dy) Capricorne noir chagriné, ber ſchwar⸗ e) Capricorne noir à atomes blancheatres, 
3e —— ot afer. à ? der ſchwarze Bocktafer mit weißlichten 


Géens emom iBeyhir. L p.441. no. 41. Pupkten. | 
Cerambyx textor, der Stinfer, LL B.Borr. Gozens entemel. Behtr. I. p. 439 no, 38. 
P. 49. no. 41. Texier. Cerambyx ſSator, der Si uſter. 


Zwote Abhandlung. 


In den Waͤldern; ziemlich groß, insgemein zehnthalb Linlen lang, und et⸗ 
was über drey breit; doch hab' id) auch einen von dreyzehn Linien in der Laͤnge, und 
vieren in der Breite gehabt. Die weißgraulichen, etwas gelblichen ungleichen Flecke 
auf den Fluͤgeldecken, kommen von lauter kurzen Haͤrchen her. Einige haben faſt 
gar keine Flecke, und find beynahe ganz ſchwarz. Ben einigen ſpielt bas Schwarze 
etwas ins kupferfarbige, mit einem leichten gruͤnen Anſtrich. 

Die Füuͤhlhoͤrner allezeit laͤnger, als der Koͤrper; ben einigen aber wohl drey⸗ 
mal ſo lang, als das ganze Inſekt. Insgemein ſind ſie ganz ſchwarz, bey einigen 
aber auch aſchgrau gefleckt, daß jedes Geſchlecht halb grau, halb ſchwarz iſt. Alles 
aber von ſolchen Haaren, wie auf ben Fluͤgeldecken. Das Ruͤckenſchildchen ) 
ebenfalls von dergleichen Haaren weiß. 
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5. Der Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; mit vier gelben Flecken; 
aſchgrauen braungefleckten Fluͤgeldecken, und ſehr langen Sübl: 
hoͤrnern 5). 

Cerambyx (edilis), thorace ſpinoſo, punctis quatuor luteis; elytris 
grifeo-cinereis fuſco· maculatis, antennis Dngifimis. 

Cerambyx (aedilis), thorace fpinofo; punétis quatuor luteis, elytris 
obtufis nebulofis, antennis longiflimis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. 


no. 663. Syf. Nat, ed.12, p.628. no. 37. 
Hiſch Inf. XIIL t. 12. 
Schaeff. Icon. t. 14. f. 7. 


Die gemeinfien in Sweden, Tab, IV, fig. 1, 2 ; befonbders im Fruͤhjahr 


an ben Sauémänden, und unter ben Balfen, auch in den Bretternieberlagen. Das 
ber neunt man fie bier Timmermann (3immermaun). 
Sie find ziemlich groß; doch finden fit barinn viele Abaͤnderungen. Die 


groͤßten acht Linien lang, und drey breit; das ſind insgemein die Weibchen; doch 
hab' ic auch ein Maͤnnchen, die ſonſt kleiner ſind, von gleicher Groͤße gehabt. Beyde 
Geſchlechter ſind leicht zu unterſcheiden. Das Weibchen hat ſtets einen hornartigen, 
duͤnnen, flachen, am Ende abgeſtutzten, ohngefaͤhr zwo Linien langen Schwanz , 
fig.2, q, als eine Verlaͤngerung des Hinterleibes. 

Auf 


5) Nicht alle Bodfäfer baben dieſes, mie 
auch nicht alle Erdkaͤſer Gearabaei). Es iſt 
ſchwer, die eigentliche Urfache anjugeben, war⸗ 
um es bey einigen fehle, und warum andere 
damit verſehen ſind. Bey den kleinſten Inſekten 
finden ſich noch immer unbetannte Theſſe, we⸗ 
nigſtens Theile, deren Abſichten noch verborgen 
ſind, und deren Unterſuchung ben Naturforſcher 
beſchaͤftigen; aber den Vielwiſſer befhdmen 
koͤnnen. e 


g) Capricorne charpentier, der 3immers 
miann. 

Goͤzens entomol. Bentr. I. p. 438. no.37. 
Cerambyx Aedilis, der Zimmermann. 11,5. 
Porr.p. 50. no. 37. Aedilis. LeoFe Anfangégr. 
der M. G. Jl. p.428. no. 2. der Zimmermann. 
Bergſtraͤſſers Romencl, 1. p.5.t.1. F 5. der 
Schreiner (Mas): F. 6. Focmina. t.2. f. 1. 
das Weibchen mit einer ſichtbaren sé “ut 
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Auf ben Fluͤgeldecken zwo braunſchwaͤrzliche wellenformige Querbinden; die 
néchfte am Œnde die deutlichſfte. Auf denſelben viele braunſchwaͤrzliche Punkte, und 
bie graue Garbe von fleinen Saaren. Auf dem etwas platten Bruſtſchilde vier gelbe 
Flecke von dergleichen, in einer Querlinie ftebenden Saaren. 

Die Fuͤhlhoͤrner zuweilen von ganz aufferordentlicher Laͤnge, fig.1,a a. nés 
gemein zweymal fo lang, als ber Rorper; bey einigen aber fünf bis ſechsmal laͤnger. 
Gemeiniglich haben die Männchen laͤngere Füblbdrner, als die Beibhen. Sonder⸗ 

bar iftes body, baf bie fängften nie mebr Gelenfe haben, als die kuͤrzern, naͤmlich 
beſtaͤndig eilfe; das zweyte vom Kopfe febr kurz, die übrigen verlängern ſich immer 
eins nach dem andern, und das letzte wird das laͤngſte. Bey allen uͤbrigen Arten 
zeigt ſich gerade das Gegentheil, an deren Fuͤhlhoͤrnern die Gelenke immer kuͤrzer wer⸗ 
den, je weiter es nach dem Ende zu gehet. Dem Anſcheine nach muͤſte dieſe auſſerordent⸗ 
fiche Laͤnge der Fuͤhlhoͤrner dem Inſekt ſehr laͤſtig ſeyn; allein fie kann doch eine unbekannte 
Abſicht haben #). Jedes Gelenke iſt halb grau, und halb ſchwarz; die ſchwarze Haͤlf⸗ 
te iſt die vorderſte, und immer kuͤrzer, als die andere; die graue Farbe von kleinen 


Haaren auf braunem Grunde. 
gefleckt. 


Folglich die Fuͤhlhoͤrner aſchgrau und ſchwarz 


t 


Der merkwuͤrdige Schwanz des Weibchens, fig. 2, q, iſt efgentiid nur ber 
letzte lange, Fonife, oben platte Ring des Hinterleibes, mit einer Spalte am Ende, 


by Ueber ble Laͤnge der Fuͤhlhoͤrner ben cinigen 
Ynfeften kann man wohl eben fo verſchiedentlich 
tlofopbiren, als über die Abſicht biefer Thei⸗ 
ſelbſt; tft aber dadurch die Sache ins voͤllige 
Licht geſetzt? Hert Prof, Bergfträffer bat dar: 
bec in ſeiner Romencl. J. p. 4. artige Gebans 
ten. Er vermuthet, taf dieſe Bodtafer darum 
fo lange Kübibôcuer batten, um die weit von 
einander abſtehenden Arten von Holz, davon fie 
fi naͤhren, oder die feinern und wenigern Aus⸗ 
duͤnſtungen deſſelben deſto beſſer ju empfinden. 
Womit aber koͤnnen wie nun gerif berveifen, 
daß es fo und nicht anderg fen? Und warum 
haben denn die Maͤnnchen allejeit laͤngere Fuͤhl⸗ 
bôcner , als die Weibchen ? Sollten dieſe ſich 
nicht eben ſowohl vom Holy, alé jene nébren, 
und die Ausduͤnſtungen deffelben fo gut auswit⸗ 
ten, alé die Maͤnnchen. Sie muͤßten billig, 
biernac ju urtbeilen, nod laͤngere Fuͤblhoͤrnet 
baben, weil fie cine meit ſtaͤrkere Witterung bar 
ben müffen, alé die Maͤnnchen, um das Holz 
aussufpdben, worein fie ibre Ever ge tollen. 
ie kutz find. nicht bie Fuͤhlhoͤrner bey andern 
attungen von —** beyderley Geſchlechts 
als bey den Oe und Cicatis? Surs, cé 


Degeer V, Ban, 


die 


hetrſcht in dieſer Sache, was die Laͤnge und 
Struktur der Fublbôcner bey den Inſekten be⸗ 
trift, eine ſo probe Mannigfaltigkeit: daß id 
glaube: man koͤnne davon vorjetzt nichts weitet 
ſagen: als daß die Fuͤhlhoͤrner bey jedem Ge⸗ 
ſchlecht, und bey jeder Art, nach dec Beſchaf⸗ 
fenheit und nach den Umſtaͤnden der Oekonomie 
eines Jeden eingerichtet ſund. Und haben wir 
dieſe fon erſchoͤeft? Es kann ſeyn, daß das 
Girten der Bockkaͤfer bey beyderley Geſchlecht 
tin Locken zur Begaitung fe. Sie thun es aber 
auch, wenn fie Gefabr merken, und wenn man 
ihnen zu nahe koͤmmt. Ich habe oft den 3m 
fampf von zwey einander begegnenden Bockkaͤ⸗ 
fern, befonders des Cer. carcharias Le. no. 52. 
mit angeſehen. Bermutblid waren es Maͤnn⸗ 
chen. So bald ſie mit den Rôpfen dicht zuſam⸗ 
men waren, wollte keiner weichen, und nun 
gieng bag Knarren von beyden Seiten an. 
Machen es nicht andere Thiere, Katzen, Hunde, 
u. ſ. w. eben fo, wenn fie mit einander témpfen 
wollen, daß fie vorber eine geraume Zeit gegen 
cinander fleben, ſich die Zaͤbne weiſen, und ein 
jedes nach feiner Art, den Ton des 3orns oder 
Unwillens von fit giebt? c. 
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bie ibn in zwo bamellen, eine obere, fig. 3, 4, a, und unfete, fig. 4, D, theifet. 
Aus diefer Spalte tritt eine (ange, ſchwarze, gnlindrifhe Sleifrôbre, st. Im 
Rubeftande, oder im Rrieden ftecft es nur einen Fleinen Theil derfetben, fig. 3, t, 
vor; druͤckt man aber ben Sinterleib, fo kann man fie meiter berauébringen. Als- 
dann fommt fie faft auf eben die Art bervor, mie bie Schneckenhoͤrner. Je mweiter 
fie vortritt, deſto mebr kruͤmmt fie ſich unterwaͤrts. Dieſe Môbre fheint aus zwey 
Stuͤcken, fig. 4 s, t, zu befteben, die in einander paffen. Druͤckt man nod) etwas 
ſtaͤrker, fo treten endlich aus der Roͤhre zween lange,  Fnorpelartige, ffumpfendige 
Faͤden, u, heraus, welche, waͤhtendes Drucks, wechſelsweiſe bald vorkommen, bald 
wieder einkriechen. Wenn das ganze Organ, das die Roͤhre und Faͤden enthaͤlt, ſo 
lang, als moͤglich, ausgezogen iſt; fo uͤbertrift es die Länge des Körpers. Unſtreitig 
iſt dieſer Rohrenſchwanz oder dieſer Bohr der Eyergang, um die Eyer in die Ritzen des 
Holzes ju bringen. 

Sie geben, wie andere, den knarrenden Ton von ſich. Wenn es recht heiß 
iſt, laufen fie ziemlich geſchwind. Bey der Begattung ſitzt bas Maͤnnchen auf 
bem Ruͤcken des Weibchens, und die Fuͤhlhoͤrner ſtehen alsdann krumm, und oft 
gang ruͤckwaͤrts. 


6. Der ſchwarze Bockkaͤfer; mit dornichtem hoͤckrichtem Bruſtſchilde; 
chagrinirten Fluͤgeldecken; und mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern ). 


Cerambyx niger; thorace ſpinoſo rugofo; elytris ſcabris; antennis me- 
diocribus. 

Cerambyx (cerdo); thorace fpinofo rugofo nudo, corpore nigro, an- 
tennis longis, articulis quatuor primis clavatis. Lin. Syſt. Nat. 
ed. 12. p.619. no. 39. 

Cerambyx ater, elytris rugofis integris, antennis corpore longioribus, 
Geoffr. Inf. L. p.201, no. 2. le petit Capricorne noir. 

Schaeff. Icon. t.14. f. 8. 


Eilf £inien lang, und drey breit. In Schweden (ft er nicht; aber in Teutſch⸗ 
land, und in den füdliden féndern von Europa. Uebrigens, wie in der Befthreibung. 
Un ben Fuͤhlhoͤrnern die ſechs erften Gelenke ſchwarz; die übrigen aſchgrau. An 
der Seite Des ſiebenden, achten, neunten und zehnten, am Ende eine kleine Spitze. 


. 7. De 


©) Capricorne favetier, der Slider. J. p 428. no. 3. der Sliter. Bergſtraͤſſer 
Gdozens entomol. Beytr. I. p.440. no. 39. hat bon dieſem Geſchlecht einige Verſchiedenhei⸗ 
Ceranbyx Cerdo, der Flicker. II. Vorr. p 50. ten geliefert: Nomencl. J. p 8. t. i. f. 10. t.2, 
no. 39. Cerdo, Leoke Aufangsgr. der N.G. f. 3. p.66, t. 11. f, 4.5 6. @. 
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7. Det ſchwarze Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; aſchgrauen Fluͤ⸗ 
geldecken; eyfoͤrmigem Koͤrper, und kurzen Fuͤhlhoͤrnern ). 


Cerambyx niger; thorace ſpinoſo; elytris cinereis; corpore ovato, an- 
tennis breuioribus. 

Cerambyx (fuliginator); thorace fubfpinofo, niger; elytris cineraſcen- 
tibus; antennis breuioribus. Linn. Syſt. Nat. ed. 12. p. 629, no. 43. 

Cerambyx ater ovatus, antennis corpore dimidio brevioribus, elytris 
vellere cinereo albidis. Geoffr. Inf. L p.205. no.8. Le Capricorne 
ovale cendré. 


Vom Forskaͤhl aus Teutſchland. Sechs Sinien lang, und dritthalb breit. 
Ovaler und gewoͤlbter, als andere Arten. Die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz, und nicht ein—⸗ 
mal ſo lang, als die Haͤlfte des Inſekts. Die Fluͤgeldecken ganz mit kurzen, aſch⸗ 
grauweißlichen Haaren bedeckt ). 


8. Der Bockkaͤfer mit dornichtem Bruſtſchilde; afharauen, ſchwarzpunk⸗ 
tirten und geflammten Fluͤgeldecken; und mittelmaͤßigen, grau⸗ 
und ſchwarzgefleckten Fuͤhlhoͤrnern M. 


Cerambyx thorace ſpinoſo; elytris cinereis punctis fafciisque nigris, 
antennis mediocribus cinereo nigroque maculatis. 
Cerambyx (uebulofus), thorace fpinofo, elytris faftigiatis punétis fafci- 
isque nigris, antennis longioribus. Linn. Faun. Suec. ed, 2, no. 
650. Syf. Nat. ed. 12. p. 627. no. 29. | 
Cerambyx niger, elytris vellere cinereo marmoratis, antennis pedibus- 
que cinereo interfeétis. Geofr. Inf. I. p.204. no.7. Le Capricorne 
noir marbreé de gris, - 
Ziemlich Fein, nur fünf Sinien fang, und dritthalb breit. Alles übrige mie 
în der Deféreibung, Die Farbenfhattirungen von furgen weißlichen Haaren. Die 
Fuͤße ebenfalls gefledt, und Die Düfren feulenformig bide. Die Fuͤhlhoͤrner fo 
lang, als der Rbrper, Diejenigen, welche Linne’ befhrieben bat, muüffen weit laͤnge, 
te Fuͤhlhoͤrner gebabt baben. 


Mm 2 9. Der 


Penh rammoneur, ber Schlotfeger. beſtaͤndig. Diefe Art ſcheint ſich nicht im Dolge, 

oͤzens entomol. Bentr, 1. p.442. no. 43. fondern in der Erde ju verwandeln. 

Cerambyÿ x. fuliginater, der Sdlotéeger. ii 

Borr. p.50. no. 43. Fuligimator. — m) — nébuleux, der neblichte 
Bockkaͤfer. 

In hohlen Wegen auf niedrigen Kraͤutern Goͤzens entomol. Beytr. I. p.434. no. 29. 

Bab” id im Fruͤbjahre immer verſchledene ange Cerambyx mebulofus, der Tannenbock. 

troffen. Auch an den Grafereinen. Sie ſitzen, Vorr. p.49. ne. 29. Nebuloſus. 

wie die Hunde, auf dem Hintern, und geigen 6. 


» / 
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9. Der Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchildez braunen Fluͤgeldecken 
mit einer weiſſen Querbinde; und ſechs kleinen ſchwarzen Buͤrſten; 
und langen Fuͤhlhoͤrnern *). 
Cerambyx (fafciculatus) thorace ſpinoſo; elytris fufcis; faſcia trans- 
verfa alba fafciculisque fex nigris, antennis longioribus. 


Cerambyx Ghipidis) thorace fpinofo, elytris fubpraemorfis punétisque 
tribus hifpidis, antennis binis longioribus. Lim, Faun. Suec, 


ed.2. no.6$1. Syf. Mat. ed.12. p.627. no. 30. , 

—— minor. Rai Hiſt. Inſ. p.97. no.4. 

Schaef. Icon. t. 14. f. 9. 

Die fleinften dieſer Arr, Tab. III, fig. 17, drey £inien fang, unb eine breit, 
obngefäbr wie die Stubenfliegen. Dicht ben der Wurzel der Fluͤgeldecken eine breite, 
weiße Queerbinde, fig. 18, b. Zwiſchen derfelben und dem Sinterfeibe auf jeber 
Fluͤgeldecke, dren kleine befondere ſchwarze Haarbuͤrſtgen, t t CC € t,' in einer Laͤngs⸗ 
finie, mit etwas nach binten ju gebogenen Haaren. An allen übrigen Theilen, 
wie auch an ben Fuͤhlhoͤrnern dergleichen Sérchen. Der Band graulicht. Die 
Fuͤhlhoͤrner braun, weißgrau gefleckt, wie Die Fuͤße. An der neun Eremplaren, 
Die id) Lefige, find die Fluͤgeldecken glatt, und am Ende etwas abgeſtutzt; feineémeges 
aber am Œnde zween Stacheln. Folglich gebôren fie nidt gu der Art, die Genfs 
frop ) Capricorne à ètuis dentelées, mit gezaͤhnelten Slügeldeden, nenner, 
und Schaͤfer Icon. t. 176. f. 5, a b, abgebiltet bar. 


ui. Bockkaͤfer ber britten Familie: mit walzenfoͤrmigem, glatten, 
ungedoͤrnten Bruftfhilde. 


10. Der gelbgrauliche, ſchwarzpunktirte Bockkaͤfer; mit glattem walzen⸗ 
foͤrmigen Bruſtſchilde; und mittelmaͤßigen, grau und ſchwarz 
gefleckten Fuͤhlhoͤrnern ?). 

Cerambyx (punttatus); thorace mutico cylindrico; favo-grifeus, nigro- 
punétatus; antennis mediocribus grifeo-nigroque maculatis. 
Cerambyx (carcharias, thorace mutico cylindrico, corpore grifeo, 

nigro- punétato, antennis mediocribus. Lim. Faun. Suec. ed. 2. 


no. 660. Sy}. Nat. ed. 12, p.631. no. f2. — 


=) Capricorne à broſſes, der Buͤrſtenbock 2 Capricorne ponétué, berpunftirte Bock⸗ 
r 


r. 
Gêsens-entemol. Beytr. I. 834 no, 30. Goͤzens entomol. Beptr. J. g. 446 no. 52. 
ce € 


Cerambyx bifpides, der Fleine Dornbock. Cerambyx carcharias, der ſeehundfarb 
©. olʒbock. IL. Vorr. p.51. no. 52. Carcharias, 


: eoFe Anfangéar, der Naturgeſch. J. p. 
e) laſ. L p.207. n0. 9, no, 4 der Dagrinitté 2068. 7 ſch = ki 428. 


| Von den Bockaͤfern. * 
Leptura ciñèrea nigro-punéta, thorace cylindriceo,  Geofr, Inf, L 
p.208..n0.1. La Lepture chagrinée. | 


Goed, Inſ. Tom. IL. t. Liſt. Goed. n0.106, f, 106. 
Schaeff. Icon. t. 152. f. 4. « 


Grof, Tab. Ill, fig. 19: einen Zoll fang, und vier finien breit; die Maͤnn⸗ 
en etwas fleiner. Alle Garben von ffeinen Haͤrchen. Auf dem Kopfe, Bruſtſchil, 
de und Fluͤgeldecken unzaͤhliche ſchwarze glaͤnzende Punkte. Hier eine Haate. Die 
Fuͤhlhoͤrner graugelb und ſchwarz gefleckt. Die gelben Stellen von ſolchen Haaren, 
die ſchwarzen glatt. Mitten auf jeder Fluͤgeldecke eine hellere Stelle mit wenigern 
und kleinern ſchwarzen Punkten. Der einigen mar die gelbe Farbe grauer, als bey ans 
dern, und die Fuͤhlhoͤrner aſchgrau und ſchwarz gefleckt. Gemeiniglich auf den Baͤu, 
men und Straͤuchen 7). Sie geigen ſehr lebhaft und ſtark. 


ur. Det Bockkaͤfer, mit glattem, walzenfoͤrmigen, roſtfarbigen Bruſt⸗ 
ſchilde mit zween ſchwarzen Punkten; ſchwarzem Kopfe und Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern; und aſchgraublaulichten Fluͤgeldecken ” ). 


Cerambyx thorace mutico cylindrico rufo -flavo: punétis duobus nigris, 
capite antennisque nigris; elytris cinereo - Coerulefcentibus. 
Cerambyx (oculatüs) thorace mutico cylindrico luteo; punétis duobus 

nigris, capite anteonisque nigris, elytris faftigiatis linearibus nigris. 

Lin. Faun. Suec. ed. 2. no.664. Syf. Nat. ed.12. p.633. no. 6o, 
Hoefn. Inf. t. 13. 
Schaeff. Icon. t.128. f. 4. 


£ang und ſchmal, faft gang waljenförmig, die Fuͤße aber verhaͤltnißmaͤßig Furg, 
Tab, III, fig. 20, neuntbalb tinien lang, und nur zwo breit. Oben auf dem 
Bruſtſchilde zween glaͤnzend ſchwarze Punkte, wie Augen. Kopf und Fuͤhlhoͤrner 
gang ſchwarz, die vier Bartſpitzen aber roſtfarbig. Die Augen glaͤnzend ſchwarz. 
Der Grund der Fluͤgeldecken ſchwarz, ihre Farben von vielen kleinen Haaren, auf den 
Hohlpunkten derſelben keine. Auf den Sahlweiden. 


⸗ M m 3 12. Der 


à) 6 babe oft cine ganse Majabl von den u2 Capricorne à yeux, ber Augigte Bock⸗ 
G. 


Weidenbaͤumen abgeſchuͤttelt. 
Goͤzens entomol. Beytr. J. p. 449. no, 60. 
Cerambyx eculatus, bag Sch sage 
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12. Der ſchwarze ſchieferfarbige Bockkaͤfer; mit glattem walzenfoͤrmigen 
Bruſtſchilde, mit einer weißlichen Linie, gelben Vorderfuͤßen; 
und mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern ). 
Cerambyx (cinereus) coeruleo-niger, thorace mutico cylindrico, linea 
albida, pedibus anticis havis; antennis mediocribus. 
Cerambyx (cylindricus , thorace mutico cylindrico linea albida; elytris 
faftigiatis nigris, pedibus anticis pallidis. Linn. Faun. Suec. ed. 
2. n0. 662. Syf. Nat. ed.12. p.633. no.5$9. 
Leptura tota coeruleo .atra, capite thoraceque fubvillofo. 
1. p.208. no.2. La Lepture ardoifée. 
Roefel Inf. II, Cl, 2. Œrbfäfer. t. 3. 
Klein, vier Linien ang, und eine breit. Die Garben wie in der Beſchrei⸗ 
bung. Röoſel ſagt: die Larven waͤren orangegelb, mic febr fleinen Fuͤßen, und lebs 
ten inwendig in ben Haſelnußzweigen. 


13. Der gruͤngelbliche Bockkaͤfer; mit glattem walzenfoͤrmigen Bruftfbils 
de, mit drey gelbeu Laͤngsſtreifen; und langen ſchwarz und grau— 
gefleckten Fuͤhlhoͤrnern ). 

Cerambyx (villoſo-virideſcens), flavo-viridis; thorace mutico cylindri- 
co, faſciis tribus longitudinalibus flavis, antennis longioribus ni- 
gro-cinereoque maculatis. 

Bon Mittelgrofe. Die grôften achthalb Linien lang, und zwo breit. Alle 
Theile, auſſer den Fuͤhlhoͤrnern, gruͤngelblich, ins Graue ſpielend, von unzaͤhlichen 
kleinen Haͤrchen auf ſchwarzem Grunde, der in ſchwarzen Punkten dazwiſchen durch⸗ 
ſchimmert, daß alſo die Fluͤgeldecken gelbgruͤnlich und ſchwarz geſprenkelt ſind. Auch 
die drey gelben Laͤngsbinden auf dem Bruſtſchilde von ſolchen Haaren: auf jeder 
Seite eine, und die dritte oben in der Mitte. Das Ruͤckenſchildchen ebenfalls gelb. 
“Das uͤbrige wie in der Beſchreibung. * 


14. Der gruͤngelbliche Bockkaͤfer; mit glattem walzenfoͤrmigen Bruſtſchilde, 
mit einem großen ſchwarzen Flecke; ſchwarzen Fluͤgeldecken, mit 
einer gezaͤhnelten Binde, und gruͤngelblichen Flecken, und mittel, 
maͤßigen Fuͤhlhoͤrnern +). 

Cerambyx Aavo-viridis ; thorace mutico cylindrico macula nĩgraʒ elytris nigris 
faſcia dentata punétisque flavo-viridibus; antennis — 
eram- 


Geoffr. Inf, 


% —— ardoifé, der ſchieferfarbige 


Goͤzens entomol. Beytr. L p. 449. no. 59. 
Cerambyx cylindricas, der ——— 
Holzbock. 


G. 
#) Capricorne velu⸗ verdatre, der haarich⸗ 
— 


Goͤzens entomol. Beytr. J. p. 479. no. 19. 
Cerambyx LE le Ve: grünbar: 
rite Bockkaͤfer. L À 

#) Capricorne à bande dentelée, der Soc: 
Fâfer mit der 3abnbimde. 

Goͤzens entomol. Bentr. J. p.447. à 
Cerambyx Jcalaris, der — 
Vorr. P. su n0,55: Jcalaris. G. 





Bon den Bockkafern. 279 


: Cerambyx (Jcalaris); thorace mutico fubcylindrico; coleoptris linea 
futurali dentata punétisque flavis; anténnis mediocribus. Lim, 
Faun. Suec. ed.z. no.697. Syf. Nat. ed. 12. p.632. no, 65. 

Hoefn. Inf. t.7. 
Frifch Inſ. XII. PI, 3. t:3. 
Schaeff. Icon. t.38. f. 5. 


Niedlich gezeichnet; etwas groͤßer, afé der vorige; achthalb Linien fang, und 
über zwo breit: alles ebenfalls mit kurzen gruͤngelblichen Haaren bedeckt. Augen und 
Zaͤhne ſchwarz. Oben auf dem Ropfe, dichte beym Bruſtſchilde, ein ſchwarzer Fleck, 
und auf diefem letzterem noch ein groͤßerer. Auf den ſchwarzen Fluͤgeldecken gruͤngelb⸗ 
liche Verzierungen mit Binden und Flecken. Die Langsnath der Fluͤgeldecken von 
gleicher Farbe, auf beyden Seiten tief ausgezackt, und in Flecke von verſchiedener Ge— 
ſtalt, krumme und rundlichte vertheilt. An den Auſſenſeiten noch andere dergleichen 
Flecke, die aber mit der Ruͤckenbinde keine Gemeinſchaft haben. Ganz herum mit 
einer gelben Linie bordirt. Alles von kleinen plattliegenden Haaren. An den uͤbri— 
gen Theilen ebenfalls kleine, aber ſenkrecht ſtehende, und duͤnne geſaͤete Haͤrchen. 


15. Der ſchwarzbleyfarbige Bockkaͤfer; mit glattem walzenfoͤrmigen 
Bruſtſchilde mit zween gelben Streifen; mit fuͤnf gelben Flecken 
auf den Fluͤgeldecken, und mittelmaͤßigen Fuͤhlhörnern ). 


Cerambyx (re.- Dre nigro - plumbeus; thorace mutico cylindri. 
co, lineïs binis avis; elytris punétis quinque flavis, antennis 
mediocribus. 

Cerambyx (populneus), thorace mutico cylindrico favo-lineatos elytris 
punétis ,quatuor flavis; antennis mediocribus. Lim, Faun. Suec, 
ed.2. n0.661, Syf. Nat. ed.12. p. 632. no.$7. : 

Leptura nigra; thoracis lineis tribus, elytrorumque maculis villofo- 

favis ; thorace cylindraceo; antennis corpus aequantibus,  Geoffr. 
Inf. L p. 208. no, 3. La Lepture a corcelet cylindrique, et taches 
jaunes. 

Kleiner, als die vorigen. Die groͤßten fieben Linien lang, und anderthalb 

breit. Die Farben, wie in der Beſchteibung. Sonſt nichts merkwuͤrdiges. 


16. Der 
x) Capricorne à dix points jaunes, dec Gõzens entomol. Beytr. L p.448. no. 57. 
Bockkaͤfer mit 3ebn ç La r ; * Poe 


Punften. Cerambyx populmeus, dec Papppelnbock. IL 
vi Borr. p.51, no.57. Populneus. 


* 
⸗ 


— 
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16. Der braungrauliche, ſchwarzaͤugige Bockaͤfer; mit glattem walzen⸗ 
foͤrmigen Bruſtſchilde; mittelmaͤßigen gezaͤhnelten Fuͤhlhoͤrnern; 
langen Bartſpitzen, und duͤnnen Fuͤßen >). | 

Cerambyx thorace mutico cylindrico, grifeo-fufcus, oculis nigris, an- 
tennis ferratis mediocribus, tentaculis longis pedibusque teretibus. - 


Cerambyx (Jérraticormis); thorace mutico fubovali, corpore lurid” 
fufco, antennis compreffis antice ferratis mediocribus. , Linn. Faun, 
Suec, ed.2. no. 665. Syf. Nat. ed. 12. p. 634. no. 64. 


Sehr laͤnglicht/ oval; neun £inien fang, und anderthalb breit. Alles uͤbrige 
wie in der Beſchreibung. Die langen, vorne platten und breiten gegliederten, alſo 
ſagefoͤrmigen Fuͤhlhoͤrner das Karakteriſtiſche. Die Haut des Koͤrpers und der Fluͤ⸗ 
geldecken weicher 2), als bey andern. 


17, Der braune ſehr kleine Bockkaͤfer; mit glattem walzenfoͤrmigen Bruſt⸗ 
ſchilde; und haarichten gezaͤhnelten Fuͤhlhoͤrnern +), 


Cerambyx (pygmaeus) minutiflimus fufcus, thorace mutico cylindrico; 
antennis ferratis pilofis, 


Diefen dufferft kleinen Bodfäfer,; Tab, IV, fig. 5, hab' id) im Junius ges 
funden. Er iſt nicht grôfer, als ein Floh; doch voͤllig wie bie grofen Bodfäfer geftals 
tet, und die Fuͤhlhoͤrner ſehr lang. Oben und unten braun, die großen nefformis 
gen Augen aber ſchwarz. Mad Proportion find die Fuͤhlhoͤrner, aa, ziemlich bis 
de; alle Glieder, auffer den drey eriteny und dem letzten, fpigig gugebenden, baben 
an der Snnenfeite gleichſam einen vorftebenden Anhang, daß fie gezaͤhnelt ausſehen, 
und mit vielen gefräufeften Saaren befet find. Die Augen erfheinen unter dem 
Vergroͤßerungsglaſe Forneriht, tie Chagrin. Die benden grofen Bartſpitzen endis 
“où — — großen dreyeckigen Gelenke, faſt wie bey den Kokzinellen, und 

ttelabis. 


IV. Bock⸗ 
Capricorne à antennes dentelées, ber 2) Hierdurch naͤhern ſie on febr ben 
Bockkaͤfer mit fégeférmigen SÜblBérnern. — sacré 2 
Goͤzens entomol. Beytr. L p.451. no. 65. G. 
Cerambyxferraticornis, bag Gâgeborn: · + 4) Capricorne nain, der Zwerg. 
G. Goͤzens entomol. Beptr. J. p. 479. n. 20. 


Cerampyx pygmaeus, der zwerg. 
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IV. —— der vierten Familie: mit glattem rundlichtem Bruſt⸗ 
ilde. | | 


18. Der ſchwarze Bockkaͤfer; mit rundem gebuckeltem Bruſtſchilde; zwo 
zitrongelben Streifen auf den Fluͤgeldecken, davon die eine ſchraͤge 
laͤuft; roſtfarbigen Fuͤßen, und kurzen Fuͤhlhoͤrnern *). 


Cerambyx (-faſciatus) niger; thorace mutico ſubgloboſo; elytris fa- 
ſciis flavo- citreis, ſecunda obliqua; pedibus ferrugineis; anten- 
nis brevioribus. 

LEPTVRA Grietis), thorace gibboſo nigro, elytris nigris; faſciis fla- 
vis; ſecunda antrorſum arcuata, pedibus ferrugineis. Linn. Faun, 
Suec. ed,2. no.6)5. Syf. Nat. ed, 12. p.640. no. 23. 

Leptura nigra, elytrorum lineis tribus transverfis punétisque flavis, 
pedibus teftaceis. Geoffr. Inf. I. p.214. no.11, La Lepture à trois 
bandes dorées, 

Scarabaeus medius, abdomine longo angufto niger, lineolis et maculis 
luteis pulchre variegatis. Rai, Hift. Inf. p.82. no. 22. 

Schaeff, Icon. t. 38. f. 7, t.107. f. 3. 


Keineswegs {epturen, fonderu wabre Bocffäfer, mit halbmondfoͤrmigen Augen, 
fänafichtem, faft walzenfoͤrmigem Rôrper, xundlichtem, gleichſam bucklichtem und glattem 
Bruſtſchilde. Fuͤnf Linlen lang, und anderthalbe breit, und die Fuͤße, beſonders die 
hinterſten, febr lang. Die zitrongelben Farben von platt aufgeſchichteten Haaren. 
Das uͤbrige, wie in der Defchreibung. | *9 


19. Der ſchwarze Bockkaͤfer, mit rundlicht⸗bucklichtem Bruſtſchilde; drey 
krummen grauen Streifen, und einer ſolchen Querbinde auf den 
Fluͤgeldecken, und kurzen Fuͤhlhoͤrnern ). 


Cerambyx (albo-faſciatus) niger, thorace mutico ſubgloboſo, elytris 
lineis tribus arcuatis fafciaque transverfa griſea; antennis bre- 
vioribus. 

Leptura (myſtica), thorace globofo tomentofo; elytris fufco cinereis 
antice rufis; fafciis linearibus arcuatis lataque canis. Linn. Faun, 
Suec. ed, 2, no.693. Syf, Mat, ed. 12. p.639. no. 18. 

| Leptura 


by Capricorne à quatre bandes jaunes, c) Capricorne à rayes blanches courbées, 
der Bockkaͤfer mit vier gelben Binden. der Bockkaͤfer mit Frummen weiffen Streis 
Goͤzens entomol. Bentr. I. p.498. no. 23. fen. | 
Leptura arietis, der Widder. IL Vorr. p. Goͤzens entomol. Beytr. J. p. 496. no. 18. 
53: no. 23. Arietis. Leptura myfica, bag viclfarhige SéŒlein. 
G, Leske Anfangéagr. der Raturgeſch. J. p.429, 
no.2. bas myſtiſche Afterboͤcklein. 


Degeer V. Band. Nn 
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Leptura nigra, elytrorum lincis transverfis punétisque albis,  Geofr. 
Inf. 1. p.21. no.12. La Lepture à rayes blanches. 
Schaeff. Icon. t, 2. f. 8. 9. 


Die gleiche Breite der Fluͤgeldecken, der fenfrecht ftebenbe Ropf, und befon, 
berë die bogenformigen Augen, beweiſen, Das dies Inſekt nicht zu den Lepturen; 
ſondern ju den Bockkaͤfern gehöre. Es findet ſich in den Waͤldern, und iſt dem ves 
rigen in der Geſtalt und Groͤße ſehr aͤhnlich. Das uͤbrige, wie in der Beſchrei⸗ 
bung. Auf den Fluͤgeln ſchoͤne Regenbogenfarben. 


20. Der braungrauliche Bodfäfer ; mit plattem rundem hohlpunktirtem 
Bruſtſchilde; und kurzen fadenformigen Fuͤhlhoͤrnern 9). 


Cerambyx grifeo- fufcus; thorace mutico fubrotundo depreſſo; punétis 
imprefis, antennis fubulatis brevioribus. 

Cerambyx (ruflicus), thorace mutico fubrotundo nudo, corpore lurido; 
antennis fubulatis brevioribus. Lin. Faun. Suec. ed. 2. n0. 666. 
Syf. Nat. ed. 12. p.634. no. 67. 

Cerambyx fufcus, punétis thoracis impreflis, Linn. Faun. ed, 1. no. 492, 

Schaef. Icon. t.63. f. 6. 


Bon giemliher Groͤße; die groͤßten eilfthalb Linien fang, und beynahe drey 
breit. Das uͤbrige, tie in der Beſchreibung. Un der Uñterlippe ſehr kleine Bart, 
ſpitzen. In der Farbe gleichen fie den Bockkaͤfern mit ſaͤgefoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern. 
Man findet fie in den Waͤldern; oft aber Fommen fie aud) des Abends in bdie 
Zimmer geflogen. 


21. Der ſchwarze Bockkaͤfer; mit didem alattem rundlichtem Bruſtſchilde; 
flachgliedrichten, und mit dem Rôrper gleich langen Fuͤhlhoͤrnern; 
und grofen vorſtehenden Zaͤhnen ‘). 


Cerambyx (maxillofus) niger; thorace mutico fubglobofo; antennis 
longitudine thoracis, articulis compreflis; dentibus maximis pro- 
minentibus. 

Attelabus (Bupreffoides), ater, elytris nervofis, thorace fubglobofo. 
Linn. Faun, Suec. ed. 1. no.6 Syf. Nat. ed,12, p.621. no. 13. 

Bupreflis ater. Linn. Faun. Suec, ed, 1. no, 554. 

Frifch Inſ. Tom. XIIL t. 19, 


Dies 


d) Capticotne ruftique, ber Bauernbock. Capricorne à grandes dents, d 
Goͤzens entomol. Sept. I. p. 4$1. no. 67: — —S— — 
Cerambyx raficus, der Bauer. e à ** — Beytt. J. p.421. no. 13. 
ttelabus Bapreffoides, der tféferartige 
AftecrüfelFéfer. Te 
6. 
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Dies Inſekt, Tab. III, Üg. 21, bat man bald unter dieſes, bald unter je, 
nes Geſchlecht gebracht. einer kurzen Fuͤhlhoͤrner ohnerachtet ren’ ichs doch, we⸗ 
gen ſeiner bogenfoͤrmigen Augen, ju den Bocfäfern, N 

Bon ziemlicher Groͤße; zehnthalb Linien lang, und vierthalbe breit. Die 
Fuͤhlhorner, fig · 22, aa, fkurz, obngefäbr fo lang als der Bruſtſchild, und 
eilfgliedricht. Das erſte Glied beynahe walzenfoͤrmig, das zweyte klein und rund⸗ 
licht; die uͤbrigen aber platt, und am Ende breiter; das letzte oval. Auf 
der harten Haut viele kleine Hohlpunkte, und auf den Fluͤgeldecken drey erhabe⸗ 
ne Laͤngslinien. 

Der merkwuͤrdigſte Theil iſt der Kopf, fig. 22, der etwas niederhaͤnget; 
dicke und faſt ſo breit, als der Bruſtſchild, gum Theil in denſelben eingetieft. 
Die netzfoͤmmigen Augen, fig. 22, y y, ſehr oval, mit einem tiefen Ausſchnitt an 
der Seite der Füblbôener. Die fic im Nubeftande freugende 3äbne, d d, febr grof, 
faft fo lang, als der Ropf, vot dem fie, wie ein Paar Zangen, vorſtehen; krumm, 
und ſehr ſpitzig. Dicht am Grundtheile an der Innenſeite drey Zahnſpitzen. Wenn 
man das Juſekt beruͤhrt, oͤfnet es die Zaͤhne, um ſich zur Wehr zu ſetzen, und beißt 
in alles, was ihm vorkommt, mit ziemlicher Heftigkeit. Unter den Zaͤhnen vier fans 
ge kaſtanienbraune Bartſpitzen. Die aͤuſſern, b b, laͤnger, und fuͤnfgliedricht; die 
beyden andern, ©, nur viergliedricht, und an einem gemeinſchaftlichen Stamme. 

Die Hinterfuüͤße dicht am Hintertheile, wie bey den Skarabaͤen der erſten Fas 
milie: die Fußblaͤtter aber wie bey allen Bockkaͤfern. 


22. Der dunkelbraune Bockkaͤfer; mit rundlichtem, platten, haarichten, 
aſchfarbigen Bruſtſchilde mit zween glaͤnzendſchwarzen Punkten; 
und kurzen Fuͤhlhoͤrnern ). 

Cerambyx (caudatus), fufco-obfcurus; thorace mutico fubrotundo de- 
reflo cinereo villofo; punétis duobus nigris glabris; antennis 
revibus. 

Cérambyx (bajulus), thorace mutico fubrotundo villofo tuberculis duo. 
bus; antennis brevibus. Lis. Faun. Suec. ed, 2. no. 672.- Syfi. 
Nat. ed, 12. P- 636. no. 76. 

Cerambyx nigricans; thorace villofo cinereo, punétis duobus glabris. 
Lim. Faun. Suec. ed. 1. no. 489. 

Cerambyx teftaceus, thorace villofo cinereo lineolis duabus glabris, 


Faun. Suec. ed. 1. no. 490. 
Sn 2 Leptura 


f} ——— à queue, der geſchwaͤnzte — bajulas, der —— mit zween 
Hoͤckern guf dem Bru 
Goͤzens entomol. Beyit. L p,455. no. 76. 7 — Un —— der 4 J p.429. no.ʒ. 


âger, 
6. 
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Leptura teſtaceo-fuſca, thorace rhomboidali villofo, elytrorum macu- 
lis quatuor albidis transverfim pofitis. Geoffr, Inf. L p. 218, no. 
17. La Lepture brune à corcelet rhombuidale, 

Friféh Inf. XII t. 10. 

Schaeff. Icon. t. 64. f. 4. 5. 

In aften abgelegenen Rammern, die man nicht oft genug zu reinigen pflegt: 
auch in dem nordlichen Amerifa, beſonders in Penſylvanien, mober id fie vom Akre⸗ 
lius erhalten babe: act Sinien lang, und dritthalb breit. Sonſt alles, wie in der 
Beſchreibung. Die beyden glaͤnzend ſchwarzen Hoͤcker auf bem haarichten Bruſtſchil⸗ 
de das Karakteriſtiſche. Den Kopf tragen ſie horizontal, und das Weibchen pat 
hinten, wie der Zimmermann CAcdilis), eine Art von Furjem, plattem und ab 
geſtutztem Schwanze. 


23. Der ſchwarze Bockkaͤfer; mit rundlichtem plattem Bruſtſchilde; fla⸗ 
chem Koͤrper; keulenfoͤrmigen Huͤften; und mittelmaͤßig dicken 
Fuͤhlhoͤrnern 5). 

Cerambyx (nigro- planns) niger, corpore thoraceque mutico fubrotun- 
do deprelüis, femoribus clavatis, antennis mediocribus craſſs. 
Hoefn. Inſ. t. 16. 
Auch in aften abgelegenen Kammern; ſieben £inien fang, und zwo breit. 
Ganz ſchwarz, auſſer am Untertheile der Fußblaͤtter, braungraulich. An ven Flüs 
geln ein ſtarker brauner Anſtrich. Allenthalben die Saut chagrinirt, nur an den 
Fuͤßen glatt. 


24. Der glaͤnzendviolette, plattleibige Bockkaͤſer; mit glattem rundlich⸗ 
ten flachen Bruſtſchilde; dicken Huͤften; und mittelmaͤßigen 
ſchwarzen Fuͤhlhörnern ). 


Cerambyx violaceus nitens, corpore thoraceque mutico fubrotundo de- 
preſſis, femoribus clavatis ; antennis mediocribus Digris. 

Cerambyx (wiolaceus}; thorace mutico fubrotundo pubefcente, corpore 
violaceo, antennis mediocribus, Lin. Faun; Suec; éd. 2: no. 667. 
Syft. Nat. ed, 12. P. 635. 10,70, 

Cerambyx violaceus nitens, anterinis nigris, femoribus clavatis. Lim, 
Faun. Suec. ed, 1, no. 494. 

Frifch Inſ. XII. PI 3. t. 6. £ 1. 3. 

Schaeff. Icon. t 4. f, 13: 


Eben⸗ 
) Capricorne noir applati, der ſchwarze ) Capricorne violet, ber violette Bock⸗ 
platte Bockkaſer. Féfer, 
Gésens entomol. Beptr. L'p.404 no. 2s. Gésens sutottol, Beyir. J. p. 452; no 704 
Ceramby x nigro-planus, der ſchwarze flahe Cerambyx wislaceus, der bleue other. 
Bockkaͤfer. 1, Bocr. p. si. no.70, Fivlaceus, é 
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Ebenfalls in Rammern, wo fie ziemlich geſchwind auf bem getaͤfelten Fußbo⸗ 
den herumlaufen. Dem vorigen ſehr aͤhnlich, nur die Fuͤhlhoͤrner duͤnner: fiebente, 
halb Linien lang, und dritthalb breit. Die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz, mit einem leichten 
violetten Anſtrich. Die Fluͤgeldecken weicher, wie bey andern Yrten. 


25. Der dunkelgruͤne, glaͤnzendkupferfarbige Bockkaͤfer; mit glattem rund⸗ 
lichten flachen Bruſtſchilde; und ſchwarzen Fuͤßen und Fuͤhlhoͤr⸗ 
nern ). 

Cerambyx (geneus), fuſco·aeneus nitidus; thorace mutico fubrotundo 
depreflo; antennis pedibusque nigris. 
Obngefäbr einen bafben Zoll lang, und wo Linien breit. Die Fluͤgeldecken 
ſeht flach und hoͤckricht. | 


26. Det glaͤnzendſchwarze Bodfifer ; mit rundlichtem, etwas platten 
Bruſtſchilde; geſtreiften Fluͤgeldecken; kurzen Fuͤhlhoͤrnern; und 
kleinen Zaͤhnen *). 


-Cerambyx niger nitidus; thorace mutico fubrotundo fubdeprefo, ély- 
tris ftriatis; antennis brevioribus dentibusque parvis, 

Cerambyx (ffriatus), thorace mutico fubrotundo, corpore nigro, ely. 
tris ſtriatis, antennis brevibus. Lin, Faun, Suec, ed, >. no. 66%, 
Si... Nat. ed. 12. p.635. no. 73. 


Sechſthalb Linien lang, und zwo breit. Der Bruſtſchild ziemlich gewoͤlbt mit 
einigen kleinen matten Vertiefungen. Die Fuͤhlhoͤrner etwas langer, alé Kopf und 
Bruſtſchild zuſammen, mit waljeuformigen Gliedern. Di⸗ Saône beſonders klein. 
Das Karakteriſtiſche ſind einige matte Laͤngslinien auf den Fluͤgeldecken. 


27. Der Bocklaͤfer mit ſchwarzem rundlichtem; etwas flachem Bruſtſchil— 
* des roſtfarbigen Fluͤgeldecken und Füßen; und kurzen Fuͤhlhoͤr, 
mr €) | 
* Ceramyx thorace nigro mutico ſubrotundo ſubdepreſſo; elytris pedi. 
büsque ferrugineis; antennis brevioribus. 
| Rn 3 Ceram- 
"D Capricorne bronzé, ber kupferfarbige Nahe mit Callidium awlicum Fabric. S. E. 
Bockrafer P.482. n0.:5, verwand. S. Fabrie Reiſe 
— eutomol. Beptr L' p 484 ne. :6. burch Norwegen p. 54. 
Cérambyx aeneus, der erzfarbige Bockkaͤfer. — G 
DEC PT UT 68 apricorne roufleatre , der roſtfarhi 
 k).Cipricéthé fie, Get deſtreiſte Bock Mocttéfer. L Pare 
Féfer, tebit: Bu mali Es 7 Goͤzens entomol. Beytr. L p. 457, no. Sr, 
Goͤzens entomol. Beptr. 1: 454 n0.73, Cerambyx caflaneus, der Faftananfarbige 
Cerambyx fffiafus, der gefireifte Solsboct, Bock. 8 


* 
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. Cerambyx (caſtaneus) thorace mutico fübratundo, corporeque nigro, 
elytris antennis pedibusque ferrugincis, anténnis brevioribus. 
Lim, Faun. Suec. ed. 2. no. 676. Sy. Mat, ed. 12. p.636. no 81. 
Schaeff. Icon. t. 108. f. 1. ( 
Ganz, wie der vorige, nur in der faffanienbraunen Farbe der Fuͤße und Ffi, 
geldecken verfihieden, Die Fuͤhlhoͤrner ohngefaͤht fo lang, als der Hinterleib, glaͤn⸗ 
jend dunkelbraun, und auf ben Fluͤgeldecken drey matte Linien. 


28. Der braunſchwaͤrzliche Bockkaͤfer; mit rundlichtem flachen glaͤnzenden 
hoͤckrichten Bruſtſchilde; zwo weiſſen ausgezackten Binden auf den 
Fluͤgeldecken; und ziemlich langen Fuͤhlhoͤrnern ”), 

Cerambyx"nigro-fufcus, thorace mytico fubrotundo depreſſo tubercu- 
lato; elytris fafciis duabus albis undulatis; antennis fubmediocribus. 
Cerambyx tu) thorace mutico fubrotundo tuberculato, elytris 
_ fafciis duabus undulatis, antennis fubmediocribus. Linn. Faun. 
Suec. ed.2. no.675. Syf. Nat. ed. 12. p.636. no. 79. 


Ohngefaͤhr fünf Sinien fang, und anderthalbe breit, In ben Haͤuſern. Die 
Fluͤgeldecken glaͤnzend mit einigen Hohlpunkten, mit zwo ausgezackten breiten Queer⸗ 
binden; weißgrau, aber nicht von Haͤrchen. 


29. Der ſchwarzleibige Bockkaͤfer; mit rundlichtem flachen eckichten Bruſt⸗ 
ſchilde; rothen Fluͤgeldecken; und kurzen Fuͤhlhoͤrnern ”). 


Cerambyx thorace mutico fubrotundo ag ee angulato; elytrisque 
fanguineis; corpore nigro, antennis brevioribus. | 

Cerambyx (fanguineus}, thorace mutico fubrotundo elytrisque fangui- 
neis, corpore nigro, antennis mediocribus, Linn. Faun. Suec, 
ed.2, n0.673. Syf. Nat. ed. 12. p.636. no. 80. 

Leptura nigra, thorace coleoptrisque fericeo -rubris, Geoffr. In. L p. 
210. n0.21. La Lepture veloutée couleur de feu. 


Ueber vier £inien fang, und anbertbalbe breit, mit flachen Fluͤgeldecken. Die 
ſchoͤne rothe Feuerfarbe von folhen Haͤrchen, wie Sammet. Mur der Vordertheil 
des Bruſtſchildes, und die Fluͤgeldecken roth, der Hintertheil des erſten ſchwarz. 
Der Kopf und alle uͤbrige Theile braunſchwaͤrzlich. Die Fuͤhlhoͤrner brauner, und 
bas Ende des Hinterleibes roth. Die Huͤften groͤßtentheils febr duͤmue, am Ende 
aber dicke und kugelfoͤrmig, wie bey den Halbkaͤfern Necydalis). Die — 


m) Capricorne à ondes blanches, der weiß · ¶ ) Capricorne conleur de feu, der feuers 
gewellte Bockkaͤfer. farbige Bockkaͤfer. 
Goͤzens entomol. Beytr. J. p.456. no. 79. Gôsens entomol. Beytr. J. p. ÿ' ne. 8. 
Cerambyx uxdatus, der Wellenbock. Cerambyx fanguineus, der Blutbock. L Borr. 
p.51. no0,80, Sanguineus. €. 


‘À \ ⸗ 
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halb ſo lang, als der Koͤrber, und uͤberall gleich dite. Auf ben Flügeldecken keine 
Furchen. Am Kopfe, Bruſtſchiſde und Fuͤhlhörnern graue Haare. 


30. Der braungelbe Bockkaͤfer; mit rundlichtem, plattem, und glattem 
Bruſtſchilde; und mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern . 
Cerambyx (tefaceus),; thorace mutico ſubrotundo glabro, corpore 
teftaceo; antennis mediocribus. Lim. Faun. Suec. ed. 2. no. 670. 
Syf. Nat. ed. 12, p.635. no. 75. 

Leptura teftacea, thorace glabro, Geoffr. Inf. L p.218. no,18, La Le. 

ture livide à corcelet life, 

Schaef. Icon. t. 64. f.6. 

Sechs Linien fang, und zwo breit; mit febr flachen Fluͤgeldecken. Die Huͤf, 
ten beſonders dicke und keulenformig. Ganz braungelb, der Kopf aber dunkelbraun, 
und die Bruſt unten glaͤnzend ſchwarz. Am Koͤrper, an den Fluͤgeldecken und Fuͤßen 
wenig kurze Haare. In der Geſtalt bem violetten Bockkaͤfer ſehr aͤhnlich. 


31. Der ſchwarze Bockkaͤfer; mit rundlichtem plattem Bruſtſchilde; ro⸗ 
then Fluͤgeldecken; und mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern ?). 
Carambyx (femoratus), thorace mutico fubrotundo; corpore atro, fe. 
woribus rübris; antennis mediocribus. Lim. Syit, Nat. ed. 12, 
p.634. 110. 69. 
Schaef. Icon. t. 55. f. 7. | 
In Teutſchland, gang wie der Violette geſtaltet, nur die Haͤffte fleiner, Gens 
nabe fünf £inien fang, und anderthalb breit. Die rothen Huͤften nue an den bey⸗ 
den Enden ſchwarz. Die gange Haut hagrinirt, | È 


ee? 


IJ. Aug 
ck Capricorne à euiſſes rou der rot 
S ee der ———— ⸗ of s * * ne — J 
ens entomol. tr, J. p. . n0.78, zens entomol. + L P. 452 no. 69, 
— xtcſtaceus, der —— Cerambyx femoratus, der nocbibentel. 
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I. Der Bodtäfer mit wellenfürmigen roftfarbigen Laͤngsbinden; plattem 
gezaͤhneltem Bruſtſchilde; großen bornerformigen geferbten Zaͤhnen; 

und kurzen Fuͤhlhoͤrnern 2). 
Cerambyx faſciis longitudinalibus undulatis ferrugineis thorace depreſſo 


— maxillis porreétis corniformibus dentatis ; antennis bre- 

vibus 

Cerambyx (cervicornis), thorace marginato dentato; maxillis porreétis 
corniformibus utrinque fpinofis; antennis brevibus. Lim. Syſt. 
Nat. ed. 12. p. 622. no. 3. 

Merian. Inf, de Surin. t. 48. 

Rocfel Inf, I. CI, 2. Erdkaͤfet. t. 1, £ B. 


Der grôfite unter allen bisber beFannten Arten: zu Suriname, rnb in a 
bern füblihen amerifanifchen Provinzen. Der Merianin und Rofels Abbildungen 
find ſehr genau, nur in der Groͤße etwas verfchieden, Die grôften in meiner Samm⸗ 
fung, mit den laͤngſten bérnerformigen Zäbnen, die id für Weibchen halte, vom Ros 
pfe bis sum Schwanze, die Zaͤhne ungerechnet, viertehalb Roll fang, und quer über 
ben Glügeldecten einen Bell und vier Linien breit. Betraͤgt doch die Laͤnge der Zaͤh⸗ 
ne allein einen Zoll und drey £inien. Die Fleinften dieſer Art nur zween Zoll und 
bren Sinien ang, und etwan einen Zoll breit; die Zaäͤhne vier Linien lang. Andere 
bingegen halten zwiſchen djelen benden Grôfen das Mittel. 

Ropf, Zaͤhne und Bruſtſchild, oben und unten kaſtanienbraun. Auf bem 
Fluͤgeldecken roftfarbige mellenformige Laͤngsbinden, und eben dergleichen Flecke, durch 
einander. Die Füblbèrner, Bartſpitzen und Fuͤße auch roftfarbig; die Augen 
aber ſchwarz. Der Hinterleib unten glaͤnzend, braunroͤthlich, mit großen ſchwar⸗ 
zen Flecken. 

Der Kopf groß und ziemlich lang, ab platt ; oben mit zwo erbabenen, 
etwas höckrichten Laͤngskanten, zwiſchen welchen eine Bertiefung. Die Augen nicht 
- fo merflidh, alé bey andern Arten, ausgefthweift, grof und oval; fie nebmen noch 
ein gut Theil unter dem Kopfe ein. Die waljenfèrmigen Füblbôrner glattalies 
dricht, und nicht fo fang, als bie Flügeldeden: fie fteben vor ben Mugen. 


Die 
4} Capricorne à cornes de Cerñ, der Bock⸗ Goͤzens entomol. Beytt. L p.427. no 3. _ 
rahr mit Hirſchgeweihen. Cerambyx cervicornis, der aͤmerikaniſche 


Hirſchbock. IL Borc. p.48. no. 3. — 
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Die beyden großen Kinnbacken, oder Zaͤhne, gewiſſermaſſen wie Hirſchgewei⸗ 
he; beym Weibchen groͤßer, und laͤnger, als beym Maͤnnchen, aber eben ſo geſtal⸗ 
tet. Sie haben Seltenaͤſte und Zahnkerben; ſind am Grundtheile beweglich, und 
vermuthlich kann der Kaͤfer damit eben fo ſtark zufaſſen, als der Hirſchkaͤfer. Ihre 
Geſtalt iſt dreyeckig, und die Seiten ſcharf; am Ende haben fie eine einwaͤrts ge⸗ 
frümmte Spitze. An der Auſſenſeite, nicht weit vom Ende, eine einzige, vors 
waͤrts ſtehende Zahnſpitze; aber laͤngs der Innenſeite, eine ganze Reihe kurzer ſtumpfer 
Spitzen, deren mittelſte die groͤßte iſt. Uebrigens ſind dieſe Zaͤhne ganz mit Hohl—⸗ 
punkten beſaͤet, und wenn fie ſich ſchlieſſen; fo kreuzen fie ſich einander mit den Spi⸗ 
hen, und die Zahnſpitzen treten in einander. 

Der Bruſtſchild ungleich breiter, als lang, mit ſcharfem Rande, und an 
jeder Seite platt, mit drey langen Horizontalſpitzen, und verſchiedenen kleinen Zahn⸗ 
kerben zwiſchen Den beyden Vorderſpitzen. Oben auf in der Mitte hoͤckricht, mit 
zwo ffumpfen ſenkrecht ſtehenden Spitzen, wie Hoͤcker. Der Vorder, und Hin⸗ 
terrand gleichſam querabgeſtutzt, mic einer Franze von kleinen gelben Haaren. 
Die Bruſt konver, und unten gewoͤlbbt. Der Hinterleib ſehr platt, oval und 
fuͤnfringlicht. 

Die Flügelbeden ſtehen an beyden Seiten des Hinterleibes mit einem plats 
ten Rande über, find febr flad, und von einem Ende zum andern faft gleich breit. 
Unten, laͤngs dem Rande des Hinterleibes, eine hohe braune Kante. Die Fluͤgel braun⸗ 
roͤthlich mit braunen Adern, groß, breit, und laͤnger, als die Decken, mithin am 
Ende etwas gefaltet. 

Die Hüuͤften und Schenkel lang, aber duͤnne; an ben beyden Mittelfuͤßen 
kuͤrzer, an den binterfien die laͤngſten. Am Ende der Schenkel zwo bis drey Stas 
cheln. Die Fußblaͤtter kurz, und viergliedricht. Die drey erſten Gelenke breif, 
wie kleine Blaͤtter, unten mit kurzen Haaren, mithin famimetartig. Das letzte, 
laͤnglicht, krumm and keulenfoͤrmig, mit zwo ſchwarzen Krallen. 


2. Det kaſtanienbraune Bockkaͤfer; mit plattem gezaͤhneltem Bruſtſchilde; 

großen vorſtehenden, inwendig haarichten, und am Ende dreyge— 
zackten Zaͤhnen; und kurzen Fuͤhlhoͤrnern ”). 

Cerambyx (damicornis), caftaneus; thorace depreſſo ſerrato; maxillis 


porrectis intus villoſis, apice tridentatis, antennis brevibus. 
Ceram- 


») Capricorneäcornesde daim, der Damm: Goͤzens entomol. Bentr, J. p. 428. no 8. 
hirſchbock. Ceri@byx or — karoliniſche 
Schwarzʒfuß. 


Degeer V. Band. O0 


G. 
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Cerambyx (melanopus), thorace marginato ferrulato, corpore nigro, 
| antennis brevibus, elytris mucronatis. Li, Syft. Nat. ed. 12. 
p 623. n0. 8. | 

Merian: Anf. de Surin. t. 24. no. 2. 

Brown. Hift. of lamaic. p.429. t. 44. f 8. 

Drury Iuftr. of nat. Hit. t. 38. £ 1. es | 

Qu Gurmame und in anbern Gegenden von Amerifa. Der Merianin A66Ùe 
dung ſehr gut. Nur darinn bat fre ſehr geirret, daß die £arve deſſelben ſich allmah—⸗ 
fig, ohne Nympheuſtand, fn den Räfer verwandle, welches mider Die Drdnung der 
Natur ftreitet. Die groͤßten zween Zoll fang, und neun finien breit; die Kleinſten 
nur einen Zoll und ein viertel lang, und einen halben breit. Die vorſtehenden 
Qäbne bey den groͤßten vier, Bey den andern jme Linien lang. Die Farben, wie 
fm der Beſchreibung. 

Quf dem Ropfe affenthatben, beſonders oben, Hohlpunkte; unter den Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern ein vorſtehender Winkel, und oben bey der Wurzel ein kegelfoͤrmiger erhabe⸗ 
mer Hoͤcker. Die Zaͤhne lang/, dicke, vorſtehend, am Ende ſpitzig; neben der Spi⸗ 
ge drey kegelfoͤrmige Zahnkerben. Die Zaͤhne auch prismatiſch, inwendig konkav, 
mit vielen langen Fuchehaaren, und ſo gebogen, daß ſie mit den Spitzen zuſammen⸗ 
treten. Die Augen laͤnglicht und ſchmal; ble Fuͤhlhoͤrner etwas kuͤrzer, als die 
Fluͤgeldecken, wie fegelformige Fäden; das erſte Glied lang, bide und tuͤcwaͤrts 
gebogen. + 4 
. Der Vorderrand bre Bruſtſchildes Fonfav, an jeder Geite ein breiter, ſlacher, 
fein gezackter Rand, mit einer vorwärté vorſtehenden rundlichten Spitze. Oben 
anf chagrinirt, beſonders an ben Seiten. Auſſerdem darauf noch zween ungleiche, 
etwas erbabene, ganz glatte und glaͤnende Flecken auf einer Erbébung, wie ein 
Zirkelſchnitt, der Die ganze Mitte einnimmt. Die Raͤnde ebenfalls glatt und 
glaͤnzend. 

Die Fluͤgeldecken in der Mitte etwas breiter , als an den Enden, glatt und 

glaͤnzend, mit einem etwas erhabenen Geitenranbe, hinterwaͤrts abgerundet, mit 

einer Peine kurzen Soitze am Snnenrinfef, Bruſt und Dinterleib unten etwas 

xonver. Die Güfe gleich lang; die Huͤften aber bveit und fab. Die Flügef 
grof und gelblich. 

Die Merianitr mb Brown haben eine farve dieſer Bodfäfer abgebildet, in 
der Dicke eines Fingers, von weiſſer Fatbe mit braunem Kopfe, die ſich in faulem 
Holze aufhaͤſt. Brown verſichert: ſie waͤren fuͤr die Amerikaner ein techter Le 
derbifen, wenn fie ſolche vorher ausgenommen, gewaſchen und gebtaten haͤt⸗ 
en. Andere berichten, daß die Indianer oft die ihnen vorkomnenden großen Dir 


mer verzehrten⸗ 


3. De 


\ 
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3. Der braunroͤthliche Bockkaͤfer; mit plattem Bruſtſchilde; und drey 
Stacheln an jeder Seite; haarichter, braungelber Bruſt; und 
mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern :). | 

Cerambyx (penfyluanicus), rufo -fufcus; thorace utrinque tri-fpinofa, 
étore tomentofo fulvos antennis mediocribus, 
Drury Iluftr. of nat, hift. Vol. L t.37. £ 1. 
Vom Afrelius aus Penfofvanien, Tab, XIII, fig. 13: ziemlich grof. 
Dies ein Weibchen, anderthalb Zoll lang, und einen halben breit, Das Méänns 
chen nur füuf Viertel Zoll fang, und proportionirlich breit. Souſt nichts merfs 


| tirbiges. 


4. Der Bodtäfer mit plattem roſtfarbigem Bruſtſchilde, und zwo Sta. 
ein auf jeder Seite, und fünf ſchwarzen Laͤngsſtreifen; gruͤnen 
Fluͤgeldecken, mit einer gelben Streife, und zwo Endipigen ). 

Cerambyx (fpinofus) thorace depreſſo, rufo utrinque bidentatos faſciis 
HP inalibus quinque migris ; elytris bidentatis viridibus; linea 
utea. 
Cerambyx (feftivus); thorace utrinque bidentato; elytris bidentatis vi- 
ridibus; linea laterali lutea. Zinn. Syft, Nat. ed. 12. p.623. no. 11, 
Gronov. Zooph. no. 541. t. 16. f,$. 
Drury Illuftr. of nat. hift. Vol. L t. 37. f.$. 
Dom Rolander aus Suriname, Tab. XIIL, fig. 14. Etwas über einen 
Zoll lang, und viertehalb £inien breit, némlid bas Weibchen. Alles, wie in der 
Beſchreibung. | 
An dieſen einige kleine ovale Milben, bderen Theile ich aber nicht mebr u 
terſchelden fonnte, weil fie vertrodnet waren. | 


5. Der goldgruͤne Bockkaͤfer, mit plattem gezaͤhneltem Bruſtſchilde, roft, 
farbig⸗violetten Fuͤßen; und mittelmaͤßigen ſchwarzvioletten 
Fuͤhlhoͤrnern “). 

Cerambyx viridi-mauratus; thorace depreſſo marginato-dentato, pedi- 
bus rufo-violaceis; antennis mediocribus violaceo - nigris, 


Oo 2 Ceram- 
s) Capricorne de Penfylvanie, ber penfvls Cerambyx fefivus, der Staatsbock. IL Bocr, 
vaniſche Bocklaͤfer. d — P.49. J Ego 


Goͤzens entomol. Beytt. J. p. 465. no. 18. 6. 
Cerambyx érumus, ber amerilanif e braun⸗ #) Capricorne doré, ver Goldbockkaͤfer. 
haarichte Bocklaͤfer. Goͤzens entomol. Beytr. J. p. 453. no. 71, 
G. Cerambyx auratus, dec amerikaniſche Gold⸗ 

) Capricorne épineux, der Dornbock. bock. FAN 

Gôsens entomel. Beptr, J. p.430. no. 11, 6. 
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Cerambyx (auratus), thorace dente laterali depreſſo viridi- inaura 
antennis nigris, femoribus poſticis coeruleis, Linn. Syſt. Nat. ed. 
12. p.635. no. 71. "à 
Auch vom Rolander aus Suriname, Tab. XIII, ſig. 15: at Sinien fang, 
und vierthalb breit. Kopf, Bruſtſchild und der ganze Koͤrper fo ſchoͤn goldgruͤn, wie 
die ſpaniſchen Fliegen. 




















—— — = — — 2 
II. Auslaͤndiſche Bockkaͤfer der zwoten Familie. 





6. Der Bockkaͤfer mit dornichtem Bruſtſchilde; ſehr langen Vorderfuͤßen; 
mit einer Dornſpitze am Grundtheile, und zwo am Ende der Fluͤ—⸗ 
geldecken, und ſehr langen Fuͤhlhörnern *). 

Cerambyx thorace ſpinoſo ; pedibus anticis longiſſimis; elytris baſi uni. 

dentatis, apiceque bidentatis; antennis Jlongiffimis. 

Cerambyx (longimauts), thorace fpinis mobilibus, elytris bafi uniden- 

tatis, apiceque bidentatis, antennis longis. Linn. Syſt. Nat. ed. 12, 
p.621. no. 1. 

Merian. Inf. de Surin. t. 28. 

Roefel Inf. II. CLz. Erdkaͤfer. t. 1, f. A. 

Einer der grofiten Bockkäfer in der Welt; fm ſuͤdlichen Amerika, beſonders 
zu Suriname. Die Merianin und Roͤſel haben ibn genau und ſchoͤn abgebildet. 
Das merkwüuͤrdigſte find ſeine erſtaunlich langen Vorderfüße, die ben einigen die Laͤn⸗ 
ge des Körpers weit uͤbertreffen, ben andern aber kuͤrzer, aber doch immer laͤnger 
ſind, als die andern Fuͤße. 

Die groͤßten dieſer Art in meiner Sammlung ſind vom Kopfe bis zum Ende 
der Fluͤgeldecken dritthalb Zoll lang, und einen breit. Die Vorderhuͤften gleichen 
der baͤnge des Rorperé, und die Schenkel daran noch laͤnger; fo daß der Fuß über 
zweymal fo lang iſt, als das ganze Inſelt. Ben andern, die beynahe einen eben ſo 
großen Koͤrper, als die vorigen haben, find die beyden Vorderfuͤße etwas kuͤrzer, ins 
deſſen aber weit laͤnger, als der Körper. Noch andere ſind kleiner, nur einen Zoll, 
und zwo Linien lang, und chngefäbr einen halben Zoll breit, und die obgleich laͤngern 
Vorderfuͤße als der Rôrper, den andern niche zu vergleichen. Die Hüuͤfte iſt ſieben 
Linien lang, und fo auch der Schenkel, folglich macht es nur das Fußblatt, daß 


dieſe 
) Capricorne à longues mains, der lang⸗ Goͤzens entomel. Beytr. J. p.426. no. 1. 
fuͤßige —— Cerambyx longimanus, ble ——— 


Langhand. 
G. 
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dieſe Fuͤße laͤnger ſind, als das Inſekt ſelbſt. Hieraus — daß die Vorder⸗ 
fuͤße bey dieſer Art von Inſekten ſehr variiren. 

Auf dem Kopfe, Bruſtſchilde und Fluͤgeldecken woſenfatblge⸗ olivengruͤne, und 
ſchwarze ſehr ordentlich liegende Flecke und Streifen, von kurzen, dicht ſtehenden 
Haaren. Daher die Oberflaͤche wie Sammet anzufuͤhlen. Der Grund des Brufts 
ſchildes und der Fluͤgeldecken eigentlich olivenfarbig oder graulich, worauf gleichſam 
die rothen und ſchwarzen Flecke gemahlt find. Bey einigen fallen dieſe etwas ins 
orangegelbe. Die Fuͤße ſchwarz; oben auf den Huͤften aber, dicht am Ende, ein 
großer roſenrother, oder auch gelblicher Fleck. Die Fuͤhlhoͤrner auch ſchwarz, jedes 
Gelenke aber am Grundtheile, wegen der kleinen Haͤrchen, graulich. Der Bauch 
ſchwarz; aber gleichſam wie mit grauem Staube gepudert: auch von Haͤrchen. Un— 
te der Bruſt, zwiſchen den Mittel- und Hinterfuͤßen, auf jeder Seite zwo roſenfar— 
bige Laͤngsbinden. 

Die Zaͤhne des. großen Kopfs kurz, aber ben der Wurzel dicke. Die Augen 
groß und ſchwarz. Sie nehmen faſt den ganzen Vordertheil des Kopfs ein, und tres 
ten beynahe dicht an einander. 

Un jeder Seite des Bruſtſchildes eine lange feine ruͤckwaͤrts gebogene Dornfpis 
ge, auf einer Art von Warze, die Linne“ Für beweglich haͤlt, mworan id aber zweifle, 
ohnerachtet die Warze rund um ihren Grundtheil herum, einen Einſchnitt hat. 
Man muß das Inſekt lebendig haben, wenn man dies entſcheiden will. Denn bey den 
Todten iſt alles ſteif. Neben dieſen langen Stacheln, oben auf dem Bruſtſchilde, 
noch zwo andere kleine kurze Spitzen. Die Fluͤgeldecken wie in der Beſchreibung. 

Oben auf denbeyden langen Vorderfuͤßen viele erhabene Punkte, alſo gleich⸗ 
ſam chagrinirt. Bey der Wurzel der Hüften zwo kurze krumme, gegen einander 
ſtehende Spitzen, dazwiſchen eine Hoͤhlung. Unter den langen Schenkeln zwo Reis 
ben Spitzen, faſt mie an den Hinterfuͤſſen der Heuſchtecken. Sonderbar, daß dieſe 
Vorderfuͤße, nicht weit vom Ende, eine einwaͤrts gebogene Kruͤmmung haben, die 
bey einigen ſo groß iſt, daß der krumme Theil mic dem uͤbrigen Schenkel einen rechs 
ten Winkel macht. Um Ende des Schenkels ein dicker Haken, wie bey den 
Super fee 


7. Der ſchwarze Bodfäfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; mit langen 
dorunichten Fuͤhlhoͤrnern; einer Dornſpitze am Grundtheile, und 
zweyen am Ende, und vier weißen Flecken auf den Fluͤgeldecken >}, 

Cerambyx (albo-faſciatus), niger, thorace ſpinoſo; antennis longis acu- 
leatis; elytris baſi unidentatis, apiceque bidentatis; macuis qua- 
tuor albis. 90 3 Ceram- 


ÿ> Capricorne noir à bande blanche der Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 432. no. 21. 
ſchwarzẽe weißbandirte Bockkaͤfer. CerambyxRubus, das oſtindiſcheStachelhorn. 
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Cerambyx (rubus); thorace fpinofo; antennis fubtus hifpidis longis, 
elytris bidentatis bafique mucronatis albo-bimaculatis, Linn. Syſt. 
Nat, ed. 12. p. 625. no. 21. = 
Aus Indien, und febe groß, Tab, XIII, fig, 16: einen Zoll und fünftebaié 
Linien lang, einen balben breit. Alles, wie in der Beſchreibung. Die meiften Pins 
den und Flecken befteben aus einem Mehlſtaube, der fid abwiſchen laͤßt; im Grunde 
aber nichts anders, als aͤuſſerſt kurze feine Haͤrchen. 


8. Der graue Bockaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; langen dornidten 
Fuͤhlhoͤrnern; auf den Fluͤgeldecken ſechs roftfarbige Slede, und 
am Grundtheile derfelben eine Fleine Dornfpite +). 


Cerambyx (rufo-maculatus) grifeus, thorace fpinofo; antennis longis 
aculeatis; elytris bafi unidentatis, maculis fex ferrugineis. 


Banz wie der voriges nur am Ende der Fluͤgeldecken abgeftust, und nicht 
die Genden Fleinen Dornfpigen. Die Farben aber febr verſchieden, und wie in der 
Beſchreibung. 


9. Der ſchwarze Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; mit runden 
weißgelblichen Haarflecken auf den Fluͤgeldecken, und zweygeſpitz⸗ 
tem Hinterleibe +). | 

Cerambyx niger, thorace fpinofo; elytris maculis rotundatis pilofis 
flavo-albidis fparfis; abdomine bidentato. — 
Cerambyx (farinofus); thorace fpinofo niger; elytris punctis albis ſpar- 

fis farinofis. Lin. Syſt. Nat, ed. 12. p.626. no. 24. 
Merian. Inſ. de Surin, t.24. no, 1, 


Aus Amerifa, Tab. XIII, fig. 17, ziemlich groß, einen Zoll und zwo fs 
nien lang, und vier £inien breit. Die Meblfleden von Fleinen Haͤrchen. 

Rolander bat mir von Suriname einen andern Bodfäfer, Tab. XIV, 
fig. 1, gefbidt, der dieſem ſehr aͤhnlich, aber Éleiner, nur neun £inien lang, und 
britthalb breit war, Vielleicht bas Maͤnnchen biefer Art. Statt der runden Flede 
auf bem Bruſtſchilde, bat biefer fleinere ſieben feine weißgelbliche, auch laͤngs dem 
Kopfe fortsiehbende £ängslinien. Die vielen weißlichen gerftreueren Flecke auf ben 
Fluͤgeldecken wie fleine Spigen, Die Fuͤhlhörner viel laͤnger, als der Rdrper, auch 
die benden Vorderfuͤße ungleich fdnger, als die andern beyden Daare, * 

10. 


2) Capricorne à taches rouillées, der roſt 4) Capricorne farineux, der mehlichte 
pepe Bockkaͤfer. Bockkaͤfer. 
Goͤzens entomol. Beytr. J. p.474. no. 74. Gôzens entomol. Beytr. J. p.432. no. 24. 
Cerambyx rafo-maculatus, bec Rothfleck. Cerambyx farinofus, der weſtindianiſche 
&, Mehlbock. e 
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10. Der ſchwarze Bodfäfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; langen aſch⸗ 
graufleckichten Fuͤhlhoͤrnern; und weißen Flecken laͤngs den Seiten 
der Fluͤgeldecken ?). 

Cerambyx (chinenfis), niger, thorace fpinofo; anteris longis ci 
maculatis; elytrorum lateribus maculis “albis ——— — 
Sehr groß und anſehnlich: einen Zoll und drey dinien lang, und einen halben 
Zoll breit. Uebrigens, wie in der Beſchreibung. 


11. Der — — mit viergeſpitztem Bruſtſchilde; braun⸗ 
neblichten, vorne hochpunktirten Fluͤgeldecken; und langen Gi 
hoͤrnern ). angeu Suble 

Cerambyx thorace quadrifpinofo, dorfo depreffo; elytri | 
IS: antice pus elevatis; ses * * JE PUS 


Cerambyx (depre 
fafligiatis nebulofiss antice punétis elevatis fparfis, antennis lon. 


gis. Lin. Syft. Nat. ed. 12. p. 626, no. 26, 
Aus Indien, groß, einen Roll und vier Linien lang, und fünfe 6reit, Tab, 
-XIV, fig. 2: fonft wie in der Delbreibung 


12, Der braungrauliche Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; ame 


Ende zweygeſpitzten und roftfarbig banbirten Fluͤgeldecken; und 


ſehr langen Fuͤhlhoͤrnern 4). 
Cerambyx (balteatus), grifeo-fufcus; thorace fpinofo; elytris apice 
bidentatis, fafciaque ferruginea, antennis longi is. 
Drury Hluftr, of nat. hiſt. Vol. I. t. 37. f. 6. 
Vom Akrelius aus Penfofoanien, Tab. XIV, fig. 3; ziemlich grof, einen 
Zoll lang, und drey Linien breit; das uͤbrige in der Beſchreibung. | 


13, De 


) Capricorne de Ia Chine, ber chineſiſche Cerambyx depreffus, det oſtindianiſche Plate⸗ 
ocre tontol. Begtr. L. p.474 no. 76 s 
8 entontol. Beytr. L p.474 no. 76. À 
Cerambyx chinenfs, der binefes. — à baudrier, der geguͤrtelte 
e 


Capri fati, der platte Boreta. _ Gésens entomol. Beptr. I. p. 468. no, 
DR sn — — era * —— sad 
GSoʒens entomol. Beytr. L p. 433. no. 26 fer mit Dem Quergebenie. pi 


us); thorace quadrifpinofo; dorfo depreflo; elytris | 


— 
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13. Der aſchgraue Bockkaͤfer; mit fuͤnfſpitzigem Bruſtſchilde; am Ende 
eingeſpitzten Fluͤgeldecken, mit ſchwarzen Rand- und Querbinden; 
auch langen Fuͤhlhoͤrnern +}. | | 

Cerambyx (tuberculatus), cinereus, thorace quinque fpinofo; elytris 


fpinofis poftice unidentatis latere fafciaque nigris, antennis lon, 
gioribus. 


Cerambyx (glaucus), thorace quinque fpinofo glaucus; elytris murica- 
tis latere fafciaque nigris, antennis longioribus, Linn. Syft. Nat. 
ed. 12. p.626. no. 28. | 

Von Suriname; in der Mitrelgrôfe; Tab. XIV, fig. 4, neuntehalb £i, 

nien Tang, und brey Greic, beynabe wie der Zimmermann (Aeidlis). Das übris 
ge fagt die Beſchreibung. 


14. Der faftanienbraune Bockkaͤfer; mit boͤckrichtem vierſpitzigem Bruſt⸗ 
ſchilde; einer gelben Querbinde auf den Fluͤgeldecken; und langen 
flachen Fuͤhlhoͤrnern À). | 

Cerambyx fufco - caftaneus; thorace rugofo quadrifpinofo; elytris fafcia 
transverfali flava; antennis longioribus compreflis. A 
Cerambyx (fuccinftus); thorace bifpinofo rupofos elytris fafligiatis fa. 

fcia flava, antennis longioribus compreflis, Linn. Syft, Nat, ed, 12. 


P. 627. no. 32. 
Drury Illuſtr. of nat. hift. Vol. L t. 39. f.2. 


Dom Rolander aus Suriname, Tab. XIV, fig. 5: von Mittelgrôfe und 
ſeht kenntlich; eilf Unienen fang, und viere breit. Die bellgelbe Queerbinde mits 
ten auf ben Fluͤgeldecken unterfibeidet ibn von allen andern Arten. Sie beſtehet 
nicht aus Saaren, wie benn am gangen Kaͤfer aud) nidt ein Haͤrchen zu feben iſt, 


auſſer einigen Fuchshaaren an der Oberlippe, und einigen gelblichen unter dem 
Bauche. 


15, Der dunkelgraue Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; braunge⸗ 
fleckten und punktirten Fluͤgeldecken; und langen Fuͤhlhoͤrnern 5). 


Cerambyx (tigrinus), fuſco-griſeus; thorace ſpinoſo; elytris maculis 
punétisque fuſcis fparfis; antennis longioribus. 
Ziem⸗ 
e) Capricorne à tubercules, ber gehoͤckerte Cerambyx ſaccinttus, ber ſurinamiſche Gelb⸗ 
—E dits band. Il, Borr. P. 49. no. 32. Succinélas, 
Goͤzens entomol. Beytr. I. p.433. no. 28. : . | . 
Cerambyx glaucus, dt ameritanife fela . g» Capricorne tigré, ber Tiger. 
dongrüne Holzbock. Gssens entomol. Beptr. I. p.474. n0.77- 
be rs G. Capricorne Tigrinus, der penfylvanifhe ges 
f) Capricorne à cordon, ber Schnurbock. fleckte Tiger, 
sens entomol, Beyir, L p.435, no. 32, 6. 


- 
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Ziemlich grof, Tab. XIV, fig. 6, eilf £inien long, und viertbalbe breit; 
aus Penfofvanien, vom Akrelius. Wie ein Tiger gefleckt. 


16. Der Bockkaͤfer, mit kurzgeſpitztem Bruſtſchilde; abgeſtutzten grau— 
gelblichen, braun wellenfoͤrmig geſtreiften, und eben ſo punktirten 
Fluͤgeldecken, und langen gefleckten Fuͤhlhoͤrnern 2), 

Cerambyx (fafciatus); thorace fubfpinofo; elytris truncatis flavo. gri- 
— faſciis undulatis punétatis fuſcis; antennis longioribus ma- 
culatis, 

Aus Penſylvanien, und klein, Tab, XIV, fig. 7; nur einen balben Roll lang, 
und zwo £inien breit. Die Fluͤgeldecken obne Spigen. Das Weibchen bat bin 
ten einen langen rwafgenformigen Schwanz, wie eine Rôbre, fig. 7, f, der halb 
fo Tang iſt, alé die Flügelbeden, und fid an den Geiten aufthut, daß ein fanger 
Bohr beraustritt, wie bey dem Zimmermann. 


17. Der braune Bockkaͤfer; mit dornichtem Bruſtſchilde; haarichten 
punktſtreifigen Fluͤgeldecken; und mittelmafigen gefleckten Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern ). 

Cerambyx (hirfutus), fuſcus, thorace fpinofo; elytris hirſutis ſtriato- 
punétatis ; antennis mediocribus maculatis. 
Rein, Tab, XIV, fig. 8, tie eine Stubenfliege; vier Linien fang, und 
anderthalbe breit. Vom Nofander aus Suriname, Die dit ftebenden Haare auf 
den Fluͤgeldecken, Ropfe und Bruſtſchilde bas Rarafteriftifhe. 


18. Der braune afaraugeftedte Bockkaͤfer; mit hoͤckrichtem kurzſpitzigem 
Bruſtſchilde; gewoͤlbten, ſchwarzhaaricht gehoͤckerten Fluͤgeldecken, 
und mittelmaͤßigen Fuͤhlhoͤrnern *). 


Ceramb ibbus), fufcus cinereo -maculatus; thorace rugofo ſubſpi- 
noſo, elytris gibbis punétis nigris hifpidis, antennis mediocribus. 
Rüryer, 


a Capricorne rayé, ber geſtreifte Bock⸗ Cerambyx hirfutus, dec fuvinamifhe rauch⸗ 


. haarichte Bockkaͤfer. 
Goͤzens entomol. Beytr. J. p. 475 no. 78. G. 
Cerambyx fafciatas, der penfylvanifhe ges  X) Capricorne bofiu, ber Buckelbock. 


ſtreifte Bocklaͤfer. Goͤzens entomol. Beytr. L p.475. n0. 80. 
G. Cerambyx zibbus, der ſurinamiſche Hoͤcker⸗ 
Caprieorne velu, der Haarbock. bock. 
GEoͤzens entomol. Beyit. L:p, 475. n0.79. G. 
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Kuͤrzer, aber dicker und breiter, als der vorige, auch zu Suriname, Tab. 
XIV, fig. 9. Auf ben Fluͤgeldecken viele kleine ſchwarze Erbobungen, von fleis 
nen, wie Buͤrſtgen gerabe aufſtehenden Haaren, die man aber nur unter der {us 
pe wahrnehmen Fann. | 


III. Auslaͤndiſche Bockkaͤfer der britten Familie. 


+9 


19. Der braune Bodfäfer; mit glattem walsenformigem Bruſtſchilde; 
abgeftuéten, am Œnde zweygeſpitzten Slugeldefens haarichten 
Vorderfußblaͤttern; und langen Fuͤhlhoͤrnern mit einem weiſſen 
Mittelflet ? ). 

Cerambyx (hirtipes) fufcus; thorace mutico cylindrico; elytris apice 
truncatis bidentatis; plantis anticis hirfutis; antennis longioribus 
medio macula alba. | 

Woahrſcheinlich aus Indien, Tab. XIV, fig. 10; neunthalbe Linien fang, 
umd britthalbe breit. Die Fluͤgeldecken araugrünlid marmorirt von kurzen Haa—⸗ 
sen. Die Gufibldtter der beyden laͤngern Borbderfüfe befteben aus breiten febr 
haarichten Gelenfen, Die Haare daran ſehr lang, wie Buͤrfien. Dies der ei⸗ 
gentliche ſpezifiſche Karakter. 


20. Der Bockkaͤfer mit langem walzenfoͤrmigem glattem roſtfarbigem 
| Bruftibiide; braungelben Fluͤgeldecken mit vier ſchwarzen Pun 
ten; und fangen üblpôrnern ”).. 
Cerambyx (longicallis} thorace mutico cylindrico elongato rufo; elytris 
teffaceis punétis quatuor nigris; antennis a 

Cerambyx (Surinamus); thorace mutico fubcylindrico, corpore fub- 
ferrugineo; elytris litura una alterave fufca; antennis mediocri- 
bus. Lim. Syit. Nat. ed. 12. p.632. no. 54- 

Vom Rolander aus Suriname, Tab. XIV, fig. 11. Von Mittelgröße, 
achthalb tinien lang, und anderthalbe breit. Fluͤgeldecken, Baud, Füße und Füͤhl— 
hoͤrner ockergelb; aber ben dem Maͤnnchen dunkler, als ben dem Weibchen. | 

| IV. Aus: 
Capricorne à tarfes velues, der Bockkaͤ Capricorne à ! 1, der langhal 
fe mit baarichten Sufbläctern. | Bo aréfer es — 


Gésens entemol. Beyir . p.479 no.22.  Gôsens entemot Bentr T. p. 446 no. 54. 
Ceramby x birtipes, der indianiſche one ru —— RME die ſurinamiſche Braun⸗ 


inie. 
E 6. 
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IV. Ausländifhe Bockkaͤfer der vierten Familie. 
* — rie ⸗2* 
21, Der Bockkaͤfer, mit rundlichtem gewoͤlbtem braunſchwaͤrzlichem Bru 
ſchilde; kaſtanienbraunen, grauhaarichten, am Ende zweygeſpitz— 
ten Fluͤgeldecken; und langen dornichten Fuͤhlhoͤrnern ). 
Cerambyx (pulverulentus) thorace mutico ſubrotundo, convexo nigro- 
fuſco; elytris caſtaneis griſeo villoſis apice bidentatis; antennis 
longioribũs aculeatis. 
Aus Penſylvanien, und ziemlich groß, Tab. XIV, fig. 12; beynahe einen 
Zoll lang, und viertehalb Linien breit. Die Fluͤgeldecken kaſtanienbraun, mit vielen 
kleinen grauen Haaren beſaͤet, davon er wie beſtaͤubt ausſiehet. Auſſerdem darauf 


viele Hohlpunkte. 


22. Der ganz ſchwarze Bockkaͤfer; mit halbmondfoͤrmigem chagrinirten 
Bruſtſchilde; plattem Koͤrper; glatten Fluͤgeldecken mit einem 
ovalen gelben Punkte; und kurzen Fuͤhlhoͤrnern °). ES 

Cerambyx totus niger; thorace fubmutico femi-lunari punétato; cor- 

pore depreflo; elytris laevibus ftigmate flavo ; antennis brevibus, 

Cerambyx (fhigma); thorace fubmutico fubrotundo excavato- punéta- 

to, corpore atro; elytris laevibus, ftigmate albo. Linn. Syſt. 
Nat. ed. 12. p.635. no. 72. 

Vom Rofander aus Suriname, Tab. XIV, fig, 13; gang anbers geftaftet, 
als bie uͤbrigen Bodfäfer. Der Körper grof, breit, oben Had, unb unten gewoͤlbt. 
Bennabe einen Zoll lang, und fuͤnftehalb Linien breit. Auf jeder Fluͤgeldecke, did, 
te Len dem febr grofen Ruͤckenſchildgen, ein fleiner, ovaler, ſchraͤger, braungelber 
led, wie ein Stigma. J 

Der Kopf ziemlich lang und vorſtehend. Die Fuͤhlhoͤrner fadenfoͤrmig, und 
nicht laͤnger, als Kopf und Bruſtſchild zuſammen. Der Bruſtſchild chagrinirt, 
mit vielen Hohlpunkten, und ungleichen Naͤhten zwiſchen denſelben. Auf den 
Fluͤgeldecken und Ruͤckenſchildgen unter der bupe viele kleine Hohlpunkte. Die 
Fußblaͤtter unten, und der Schwanz, voll gelber braunroͤthlicher Haare. 

— 
Pr 2 Dritte 
—— poudré, der gepuderte Bock. Capricorne ftigmate, der marlirte Bock ⸗ 


Soens entomol. Beytr. J. p. 485. n. 28, Gêsens entomol. Beytr L p.453. no. 72. 
Cerambyx pulverulentus, der penſylvaniſche Cerambyx figma, ble amerilaniſe dis 


6. 


bejtaubte 2 afer. 
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Bon den Lepturen ?). 
7 )« Lepturen, oder Afterbockkaͤfer, Tab. IV, fig.7, 10, 11, haben fa 


benformige, gleich dicke, vor den ovalen Augen ſtehende Fuͤhlhörner; am 
Ende ſchmaͤlere Fluͤgeldecken; einen, beſonders vorne ſchmaͤlern Bruſtſchild, als die 
Fluͤgeldecken; und viergliedrichte Fußblaͤtter mit Ballen. 

Geoffroy 9) nennet fie Stencore, Stenocorus; diejenigen aber, die er 
Lepturen ) nennet, find die gegenwaͤrtigen nicht, ſondern wirkliche Bockkaͤfer der 
dritten und vierten Famile. Inzwiſchen haben Die eigentlichen Lepturen viel aͤhnli⸗ 
ches mit den Bockkaͤfern, gleichwohl aber gewiße Karaktere, daran man fie von jenen 
deutlich unterſcheiden kann. 

Die Fuͤhlhoͤrner lang und duͤnne; fie endigen ſich mit elner rundlichten Spitze, 
aber doch in der ganzen Laͤnge gleich bide, fig. 8, aa, und eilfgliedricht. Das 
gwente Gelenke vom Kopfe, febr kurz. Sie ſtehen vorne vor, nidt weit von 
den Mugen, y y. Dieſe oval, von gleichem Umfange, obne Ausſchnitt. Eines 
der weſentlichſten Unterſcheidungszeichen 

Der Bruſtſchild ſchmaͤler, als der Koͤrper, oder als die beyden Fluͤgeldecken 
zuſammen, beſonders vorne; folglich beynahe walgenformig, aber vorne etwas 
fealicht. 
dé Die Fluͤgeldecken ben der Wurzel breiter, als am Ende; inégemein faufen 
fie binten ſchmaͤler au, und find bey verſchiedenen Arten abgeſtutzt. Bey einigen 
bebeutet die Abnahme der Fluͤgeldecken fait gar nidté; indeſſen gebôren fie doch aus 
anbern Gruͤnden bieber. 

An allen Fuͤßen die Blaͤtter, fig. 9, 13, vieraliedricht, unten mit rauben 
Haarbüriten oder Ballen. Die benden eriten Gelenke, de, ben einigen Arten, bes 

fonders an den Gufbläctern der Hinterfuͤße, fig 13, de, laͤnger, als bep andern; 

an 

DR a tt EU om 
Leptura; Schmalſchwanz; Afterbockkafer. G. 


IL More. p.52. Teptura. LL 5.120. dore. 9) HA. de: Inſ. L p.221. 
r; D. p.297. * 
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an ſich fegelférmig, unten aber platt, mit einer Buͤrſte; bas dritte, fig. 9, 13, 
f, aué zween büritenformigen Ballen, zwiſchen denen das vierte, g, liegt, das als 
maͤhlig bicfer wird, und am Œnde Rrallen, o, bat, Die Fußblaͤtter übrigens, 
wie ben den Dodfäfern. 


Dies die ſicherſten und beflänbigften Kennzeichen der {epturen, mit benen 
man noch anbere, aber minbder allgemeinere, verbinden fann, 


Dom Ropfe bis sum Schwanze ift der Rôrper bogenfoͤrmig; beſonders bie 
Fluͤgeldecken von vorne nach binten gewoͤlbt. Kopf und Brufifhifd niederbangend; 
folalid bat bas gange Inſekt eine gewoͤlbte Kuͤmmung. Das hohe Ende des Des 
woͤlbes dichte ben der Wurzel der Fluͤgeldecken. 


Sind fe aber hinten abgeſtutzt, fo ſchlieſſen fie auch daſelbſt nicht ſcharf zuſam⸗ 
men ; ſondern laſſen einen Raum zwiſchen ſich. Der Rôrper endlich laͤnglicht/ oval, 
bey einigen Arten mehr, als bey andern. Insgemein dit Fuͤße ſehr lang. 


An ben Seiten des Bruſtſchildes, ſig. 7, fig. 8, e e, haben einige, mie die 
Bockkaͤfer, Stacheln, andere nicht, fig, 11.  Daburd) theilen fie ſich von fefbft in 
zwo Familien. Die mit dornichtem Bruſtſchilde, bar Linne“, meines Erachtens 
aber unrecht, unter die Bockkaͤfer gerechnet, da fie doch alle Karaktere der glattſchil⸗ 
dichten haben. 

Die Lepturen können ſehr leicht fliegen, und auch geſchwind laufen. An ben 
Blumen halten ſie ſich gerne auf, wo ſie das Honig ausſaugen. Sie haben 
aber auch, nach Art aller decffthaaliciien Inſekten, zween Zahne im Maule. Bey 
der Begattung ſitzt das Maͤunchen dem Weibchen auf dem Ruͤcken; ihre Larven 
aber find noch unbekannt. 


Die vier Bartſpißen an der Unterlippe find walzenfoͤrmig, fig. 12, a b, 
und kurz. Den den tepturen Der zwoten Familie iſt Daran nod) ein mertwürdiger pfats 
ter, baarichrer, aus zwey Œtiüden, g h k, € f, beſtehender Theil, mit Saarfrans 
gen, h, und vielen andern $aaren, e f, daß fie wie Buͤrſten, oder kleine Pes 
fem ausfeben, Dieſe Theile bewegt Die teprure beftändig, verlänaert fie, und betas 
ftet damit alles, was ibr vorfommt, Vielleicht eine Art von Saugruͤßel, bas 
Honig abzulecken, und unter die Zaͤhne ju bringen. 


Pyp 3 I, Leptu⸗ 
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L Septuren Der erſten Gamilie, mit dornichtem Bruſtſchilde. 


1. Die ſchwarze, gants grauhaarichte Septure ; mit dornichtem Bruſtſchilde; 
und Fluͤgeldecken mit zwo braungelben Binden, und einem ſchwar⸗ 
zen Fleck; aber kurzen Fuͤhlhoͤrnern ). 

Leptura (mordax); thorace fpinofo, nigra, maculis punétisque grifeis 
villolis; elytris fafcia duplici fulva, maculaque nigra; antennis 
brevioribus, 

Stenocorus glaber, e fufco niger, elytro fingulo lineis tribus elevatis, 
maculis duabus luteis, thorace fpinofo. Geoffr. Inf. L p.222: 
no.1, Le Sfencure liſſe à bandes jaunes. 

Cerambyx cinereus, coleoptris fafciis duabus flavis, antennis corpore 
dimidio brevioribus, thorace fpinofo, Linn. Faun: Suec. ed;:s, 
no.486. ed.2. no. 659. 6. Syf, Nat. ed. 12. p. 630. n0.49.. 8 

Friſch Inf. XIII. t. 13. £ 2. 

Schaeff. Elem. t.118. F1. Icon. t. 8. f, 2.3. 


Diefe tepturen, Tab. IV, fig. 6, bat Linne“ unter die Bockkaͤfer gerech— 
net, und mit Der fofgenden Art verwechſelt. Sie find aber doch deutlich verfihies 
ben, wie man aus ber Vergleichung der Figuren untereinander, fig. 6, 7, ſehen 
kann. Sie gebôren zu den groͤßten Diefer Art, zehntehalb £inien lang, und brey 
breits bas Maͤnnchen aber ffeiner, 

Die Füblhôrner etwas länger, als Ropf und Bruſtſchild zuſammen; ‘fie 
fleben vor ben Mugen dichte neben einander; ein vorjüglides Unterſcheidungszei— 
chen der Lepturen. Kopf und Bruſtſchild ziemlich fang; ber erfte oben platt, mit 
einer kleinen £énasfurche. Der Vorderrand des leftern erbaben, und die Farbe 
der Fühlhoͤrer aſchgrau. Die uͤbrigen Farben, wie in der Beſchreibung. 

Gie laufen febr geſchwind, und beigen frarf in die Finger, 


2, Die braune Lepture; mit dornichtem Bruſtſchilde; aſchgrauen haarich⸗ 
ten Flecken und Punkten; und kurzen Fuͤhlhoͤrnern ). 


Leéptura (Ginquiſitor), thorace ſpinoſo, fufca, maculis punctisque cine- 
reis villofiss antennis brevibus. 

Stenocorus niger, vellere flavo variegatus; elytris lineis duabus eleva- 
tis, thorace fpinolo. Geoffr. Inf.I, p.223. no. 2. Le Stencore noir 
velouté de jaune. 

Ceram- 
s) Lepture hargneufe, bie beifige Lepture. t) Leptare inquifiteur, der pion. 
Gésens entomol. Bentr, L. p. 444. no. 49. Goͤzens entemol. Beytr. J. p. 444 no. 49. 
B. Sulzers Bifalciatus. ©, Fuͤeßl. Magaj, Cerambyx inquiaitor, der Jnquifitor. 
der Entemol, L p.182. 8 G. 
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Cerambyx (iuquifitor); thorace fpinofo ; elytris nebulofis fufco - fubfafcia- 
tis; antenmis brevioribus. Linn. Faun. Suec. ed, 2. no.659. Syf. 
Nat. ed. 12. p.630. no 49. 

Cérambyx cinereus nigro-nebulofus, antennis corpore dimio breviori. 

, bus, thorace fpinofo. Lin. Faun. Suec, ed. 1. no. 485. 

Frifch Inſ. XIII. t. 14. 

Schaeff. Icon. t. 83. £.3. 


Von eben der Geftait, als der vorige, aber Fleiner, Tab. IV, fig. 7, und 
eine wirklich verſchiedene Art, ob fie gleich Linie! nur als eine Varietät angefes 
ben bat, Die grôfiten, oder die Weibchen, achtebalb Linien lang, und brittes 
halb breit. 

Auf den Fluͤgeldecken keineswegs die benden gelben Binden und bder ſchwar— 
ge Fleck, als bep ber vorigen. Die dren Längskanten barauf viel merflicher, und die 
aſchgrauen Flecke in ganz anderer Ordnung. 

Un jeder Seite des Bruſtſchildes eine ruͤckwaͤrts gebogene Dornſpitze, Tab. 
IV, fig. 8, ce; ziemlich dicke Fühlhörner, à a, kurz, und nicht laͤnger, als 
Kopf und Bruſtſchild zuſammen. Die Augen, y y, braun und oval. 

Sie beißen mit den Zahnen eben fo um ſich, als die vorigen. Ihr Gang 
iſt beſonders, gleichſam fiofweife, mit abgemeſſenen Schritten, gleichwohl ziemlich 
geſchwind, daß ſie oft kurz anhalten, und Kopf und Bruſtſchild links und rechts drehen, 
um auf alles, was um und neben ihnen geſchieht, Achtung ju geben. Un die Din 
ge, auf denen fie kriechen, pflegen fie ſich veſt anzuklammern. 


3. Die Lepture; mit ſchwarzem dornichtem Bruſtſchilde; roftfarbigen Fluͤ⸗ 
geldecken mat zwo ſchwarzen Längsbinden, und graugrunlichen 
Haaren; aber langen braunröthlichen Fuhlhörnern “,. 

Leptura (curſor)ʒ thorace ſpinoſo nigroʒ elytris rufis, viridi- griſeo 
tomentofis; fafchs binis longitudinalbus nigris, antennis longis 
ruñs. 

Cerambyx (curfor); thorace fpinofo; elytris obtufis rufis, margme li- 
neaque nigris; antennis mediocribus.  Ziun. Faun, Suec, ed. 2, 
no. 65j8. Sy. Nat. ed 12. p.630. no.4f. 

Don ben groͤßten; neun finien lang, und über brey breit, Die Maͤnnchen 
faft sur Halfte Fleiner. Der Ropf vom Maule bis sur Wurzel der Fühlhörner 
braunvoth, bas übrige ſchwarz; die Bartſpitzen und Fuͤhlhoͤrner aud) braunroth; die 
Augen aber ſchwatz. Das übrige, wie in der Beſchreibung. 

Alle 


u) Lepture coureufe, der Léufer. Goͤzens entomel. Beytr. J. p. 4,2. no 45. 
Ceramb) x Cuir, bet Kauſer. 


(SE 
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Alle Theile mit kleinen graugrüniihen Haaren, wie mit hangirendem Atlas, 
bedeckt ; doch ſchimmert die Grunbfarbe der etwas cagrinirten Saut, durch. Das 
Ruͤckenſchildgen gang grauhaaricht. 


4. Die ſchwarze Lepture; mit dornichtem Bruſtſchilde; braungelben grau⸗ 

lichten Fluͤgeldecken, mit zween ſchwaͤrzlichen ungleichen Flecken *). 

Leptura (pedella), nigra; thorace fpinofo; elytris teſtaceo-lividis: ma- 
culis duabus irregularibus nigro- fufcis. 

—— nigra; elytris nigricante lividoque variis. Linn. Faun. Suec. 
ed. 1. no. 498. : 

Cerambyx (Lamed); thorace fpinofo pren: elytris faftigiatis li- 
vidis; taenia obfcura longitudinali finuata; antennis brevioribus, 
Linn, Faun. Suec. ed. 2. no. 649: Syf. Nat. ed. 12. p.630. no. 46. 

Stenocorus niger; elytris rubefcentibus, ve futuraeque medietate ni- 
gris. Geoffr. Inf. L. p.226. no.6. Le Stencore bedeau. 


Groß, und febr bide; Tab. IV, fig. 10; neun £inien lang,' und viere 
breit; einige nur ſieben £inien fang, und dritthalbe breit. Vermuthlich die Maͤnnchen. 
Bey einigen fliefen die beyden Flecke auf den Flügelbeden gufammen, und maden 
afébann eine breite gezackte Laͤngsbinde aus, bie fait die gange Dreite der Fluͤgelde⸗ 
en einnimmt. Sd) babe noch eine andere mit Faftanienbraunen Fluͤgeldecken mit efs 
ner matten ſchwarzen Dinde gebabt; indeſſen mwaren Die übrigen Theile von einerfey 
Geſtalt. Sonſt wie in der Beſchreibung. 


5. Die ſchieferfarbige Lepture, mit dornichtem Bruſtſchilde; roftfarbigen - 
am Ende ſchwarzen Huͤften; atlasfarbigem lalänsendem Bauche, 
und roſtfarbigem Schwanzende 2). 


Leptura (meridiana), fufco- cinerea, thorace ſpinoſo; femoribus rufis, 
apice nigris, corpore ſubtus nitente; abdominis apice rufo. 
Cerambyx (meridiana); thorace fubfpinofo; elytris fubfaftigiatis fufcis 
antice teftaceis; peétore nitente. Linn. Faun, Suec, ed. 2, no. 648. 

Syf. Nat. ed. 12. p.630. no.47. 


Grof, zehn {inien lang, und drey breit. Die Fuͤhlhoͤrner fo lang, als der 
Koͤrper, und die Fuͤße auch ſehr fang. Die Farben, wie in der Beſchreibung. 
Unter 


x) Capricorne bedeaude, die Schecke. toͤnnen. Denn die Leptora Lamed hat einem 

Goͤtzens entomol. Beytr. J. p. 443. no.46, dornichten Bruſtſchild, dieſe aber nidt, 
Cerambyx Lamed, das Gebräiphe CLamed ue | . 

Da unfer Verfaſſer den Geoffroyfben Ste- y) Lepture meridienne, ble Meridiana. 
nocorus 6, bey feinec neuen Leptura futura : Gdens entomol. Septr. I. p. 443. no. 47. 
migra no. 15. angéfübret bat; fo bâtie bas Cerambyx meridiama, der Holzbock mit be 
Geoffroyſche Citatum hler fuͤglich wegbleiben glaͤnzendem Brufftèd. & 
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unter der Btuſt und Bauche eine Sid grauplémender Haate, wie Atlas. Die 
Fuͤhlhoͤrner ſchwarz , und die Augen kaſtanienbraun. 


U. Lepturen der zwoten Familie, mit glattem Bruſtſchilde. 
6. Die gruͤngelbliche Lepture; mit ſchwarz und gelbgefleckten Fuͤhlhoͤrnern 2). 


Leptura flavo-viridis; antennis nigro luteoque variis. 
Leptura (virens), viridi-flava, antennis luteo-viridique variis.  Zimm. 
Faun. Suec. ed.2. no. 682. Syf. Nat. ed.12. p. 638. no.7. 
Die groͤßten dieſer Art neuntebalb Linien fang, und beynahe drey breit. Die 
niedliche gruͤngelbliche Farbe von vielen kurzen Haͤrchen. Wiſcht man ſie ab, ſo iſt 
der Grund glaͤnzend ſchwarz, wie die Augen. Die Fluͤgeldecken fein chagrinirt. 


7. Die ſchwarze Lepture; mit dunkelrothem Bruſtſchilde, Fluͤgeldecken und 

Schenkeln +), 

Teptura nigra; thorace elytris tibiisque obfcure rubris. 

Leptura (rubra), nigra; thorace elytris tibiisque purpureis. Linn. Faun. 
Suec. ed.2.n0.681. Syf. Nat, ed. 12. p.638. no. 3. 

Frifch Inſ. XI. P]. 3. t. 6. f.6. 

Schaeff. Icon. t. 39. f. 2. 

Auch von Den grôfitens acht Linien lang, and drey Éreit, Sonſt nichts 

merkwuͤrdiges. 


8. ——— Lepture; mit vier großen gelben Flecken auf jeder Fluͤgel⸗ 

decke ?). 

Leptura (otto-maculata), nigra, maculis quatuor flavis in fingulo elytro. 

Leptura nigra; elytris macularum ferruginearum quatuor paribus. Linn. 
Faun. Suec, .ed, 1. no. sos. 

Leptura C4-fafciata), nigra; elytris teftaceis, fafciis quatuor nigris. 
Lim. Faun. Suec, ed, 2. n0.687. Sy}. Nat. ed. 12. p. 639. no. 12. 

Schaeff, Icon. t. 59. f, 6. 


Groß, Tab. IV, fig. 113 adt Sinien fang, und britthalbe Greit. Bey 
der Wurjel der Fluͤgeldecken, an der Auffenfeite, ein fuͤnfter kleinerer gelber Fleck, 
der 


2) Lepture verte, ble gruͤne Lepture. #) Lepture à huit taches jaunes, bie Les 
ôsens entomol. Beytr. I. p. a: no. z pture mit acbt gelben Slecten. 
Leptura virens, das ſchwediſche — Goͤzeno entomol Behtr I p.492. no. 12. 


lein. Leptura 4 fafciata, das Vierband. 

. a) Lepture ce die rothe Lepture. Æeste Anfangéar. der R. G. 1. p.429. no. r. 
Gôsens.entomol. Beytr. L. p.489 no. 3. der vierbandirte AfterboFafer. 

Leptura rubra, der Rothſchild. & 


Degeer V. Hand. Q a 
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ber auf bem nad) ben Rrver zu gekruͤmmten Theile der Fluͤgeldecke llegt. Bey ef 
nigen bas Ende der Fuͤhlhoͤrner braungelblich. Unter dem Dauche, wie bep der 
vorigen, achatgraue glaͤnzende Haare, welche verfiedene Queritreifen formiren, 
die aber nicht anders ſichtbar werden, alé wenn man ſchraͤge vom Kopfe nad) bem 
Schwanze qu ſiehet. Vom Schwanzje nach dem Kopf bin alles ſchwarz. 


9. Die ſchwarze Lepture; mit drey blaß⸗ ockergelben gezackten Querbinden 
dés auf den Fluͤgeldecken ‘). 

Leptura (teftaceo-fafciata), nigra; elytris fafciis tribus transverfis un- 
dulatis teftaceo - avis. 

Leptura (-maculata) nigra, coleoptris teftaceis; maculis fex nigris, 
margine connexis. Lin, Faun, Suec. ed. 2. no, 686. Syf. Nat. 
ed. 12. p.638. no.1t, 

Schaeff. Icon. t. 39. f. 6. | 

Bier Linien fang, und anderthalbe breit. Die erfle Binde mie ein grofer 

led, der aber die beyden Raͤnde der Fluͤgeldecken nicht berübrt, ben einigen binges 
gen mit der folgenden Binde, durch einen Laͤngsſtrich zuſammen fließt. Die beyden 
andern Binden geben von einem Rande sum andern; ben einigen aber nicht; enblid 
flieffen aud) bey einigen die benden erften Binden durd den Mittel, und Snnens 
rand gufammen, und formiren dit an biefem Rande einen kleinen laͤnglichten 
ſchwarzen Fleck. 

Linne/ bat die Fluͤgeldecken dieſer beptuten ganz anders beſchrieben, und ben 

Grund gelb mit ſchwarzen Flecken angegeben. 


10. Die ſchwarze ſehr laͤnglichte Lepture, mit gelben Fluͤgeldecken, mit ſechs 

ſchwarzen Flecken; und gelbſchwarzen Fuͤßen und Fuͤhlhoͤrnern 9). 

Leptura (elongata), nigra; corpore elongato, elytris flavis; maculis 
fex nigris, pedibus antennisque nigro Havoque maculatis, 

Leptura nigra, elytris teftaceis, punétis duobus, cruce fafciisque ni- 
gris. Linn. Faun. Suec. ed.2. no. 2275. 

Stenocorus niger; elytris teftaceo. flavis, punétis duobus, cruce fafciis- 
ue nigris. Geoffr. Inf. 1. p.224, no.$. Le Stencore jaune à ban- 
es noires, 

Schaeff. Icon, t. 58. f. 10. 


Linne“ und Geoffroy baten biefe Septuren febr genau beſchrieben. Nur 
das ſchwarze Rreuf auf den Fluͤgeldecken, deſſen fie gedenken, iſt ben ben mir vorge, 
fommenen nicht fo beutlid) gemefen, Sie find ziemlich gro, achtehalb £inien fang, 


und 
€) Lepture à bandes jaunes, bie gelbbams Goͤzens entemol. Beytr. J. p 492. no. 11. 
dirte Lepture. Leptura 6-maculata, der Sechoͤfleck. 


4) Leptureallongée, ble laͤnglichte £epture. 
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und nue zwo Greft. Kopf, Bruſtſchild und Hinterleib ſchwarz; eiu Theil der Bart, 
ſpitzen aber und Lippen gelb. Un jeder Seite des Bruſtſchildes ein Hoͤcker, und an 
den Hinterwinkeln eine Spitze ). 


11. Die ſchwarze Lepture; mit ockergelben Fluͤgeldecken, Schenkeln und 
Fußblaͤttern À). 
Leptura nigra, elytris tibiis pedibusque flavo-teftaceis. 
Leptura (feffacea), nigra; elytris teftaceis, tibiis rufis; thorace poftice 
rotundato. Tinn. Faun, Suec. ed. 2. no. 680. Swf. Mat. ed, 12. 
63%. no.5. k 

—— Capricornus dictus, elytris et res fulvis feu rufis; 

thorace longo angufto nigro. Rai. Inf. p.82. no,19. 

Schaeff. Icon. t. 39. £. 3. 

Einen balben Zoll lang, und zwo Linien breit. Die Farben wie in der Des 
freibung. Die Glügelbeden am Ende ſchraͤge abgeſtutzt, aber nicht ſchwarz. 
Dies das karakteriſtiſche diefer Mc. Sonſt find dieſe nod) mit kleinen gefben, an 
der Sonne glängenden Haaren bedeckt. 


12. Die ſchwarze Lepture; mit dunkel/ ockergelben Fluͤgeldecken; und ganz 
ſchwarzen Fuͤßen ). 
Leptura (uigripes), nigra; elytris obfcure favo - teftaceis, pedibus totis 
nigris, 
Gieben £inien fang, und zwo breit, wie bie vorige geftaltet; aber nur 
auf ben Fluͤgeldecken gelb. 


13, Die ſchwarze Lepture; mit odergelben ſchwarzendigen Fluͤgeldecken; 
und kuͤrzern Hinterfuͤßen, als der Koͤrper ”). 

Leptura (fulva) nigras elytris flavo-teftaceis apice nigris; pedibus 

poſticis corpore brevioribus. 

Stenocorus niger, elytris luteis, apice nigris. Geofr. Inf I. p.227. no.8. 

Le Stencore noir à étuis jaunes. 

Etwas über fünf Sinien fang, und zwo breit. Die Sinterfüfe kuͤrzer, af 
der gange Koͤrper, und giemlid vide. Dies ein befonderes Unterſcheidungs⸗ 
zeichen. 

Qa 2 14. Die 
e) Mithin gehoͤrte dieſe Lepture nicht su dieſer Lepture à pattes noires, der Schwarz⸗ 
Samilie; Pal er foyer a k } — 
Sozens entomol. Beytr. J. p.504, no. 20. 
—* ture À étuis jaunes, die Lepture mit Leptura nigripes, der Schwarzfuß. 
en 


ge : ” 
Goͤzens entomol. . L p.400. no.s. > Lepture fauve, bie braungelbe Lepture, 
Leptura tefacea, der fil. 7 6. : — 
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14. Die ſchwarze Lepture, mit laͤngern Hinterfuͤßen, als der Koͤrper; 
gelbea ſchwarzendigen Fluͤgeldecken beym Maͤnuchen, und dunkel⸗ 
rothen beym Beibchen : ). 

Leptura Çuariabilis) nigra, pedibus poflicis corpore longioribus; ely- 

tris Maris flavo-teftaceis, apice nigris; foeminae obfcure rubris. 

Leptura (melanura), nigra, elytris rubefcentibus, lividisve futura api- 

— nigris. Linn, Faun, Suec. ed. 2. no. 678. Syf. Nat. ed, 12, 
. 667. n0. 2, 

— (rien elytris rubefcentibus lividis. Geofr. Inf. L p. 216. 

no.7. t.4 f.r. Le Stencore noir à étuis rougéatres. 

Schaeff. Icon. t. 39. f. 8. 9. 

Das Weibchen fünf Hinien lang, und anderthalb breit; bas Maͤnnchen nur 
viere lang, und ein und ein Viertel breit. Bey diefem die Sinterfube febr duͤnne, 
und fänger, als bas ganze Inſekt; bas farafterifiifthe derfelben, um fie pon den vo, . 
rigen qu unterftheiden. 

Auf ben Feldblumen; id babe fie aud in der Begattung angerroffen ; 
alſo eine Art, ob fie gfeid) in den Farben der Fluͤgeldecken fo febr variiren, 


15, Die ſchwarze Leptuee; mit rôtbliden, oder dunfelgelben, am Ende, 
und auf der Nath ſchwarzen Fluͤgeldecken *). 
Leptura (ſutura nigra), nigra; elytris rufis feu obfcure teftaceis, apice 
futuraque nigris. | 
Stenocorus niger, elytris rubefcentibus apice futuraeque medietate ni- 
gris. Geoffr. Inf I. p.226. no.6. Le Stencore bedeau. 
Die groͤßten nur etwas über vier £inien fang, und über eine breit, Die 
Fluͤgeldecken bey den Weibchen rothgelblich, mit einer fhwargen Naht. Beyde 
Gtreifen formiren eine ziemlich breite Binde fângé dem Ruͤcken, wenn die Deden 
gefhloffen find. Bey dem Maͤnnchen find fie bunfelgelb, am Ende ſchwarz; bie 
Math bat aud eine ſchwarze Streife, die aber nur gleichſam eine Unie vorſtellt. 
Der Kopf laͤnglichter, als bey der vorigen. Auch auf den Blumen. 


16, Die ſchwarze Leptures mit gruͤngelben Fluͤgeldecken, und gelbgefleckten 
Fuͤhlhoͤrnern !). 
Leptura (maculicornis), nigras elytris teftaceo-lividis, antennis flavo- 


maculatis, 
Klein; 
. #) Lepture variable, der Unbeſtand. 1) Lepture à antennes tachetées, die Ce⸗ 
Goͤzens entomol. Beytr. J. p. 489. no.2. pture mit geflecften rnern. 
Leptura melanura, der Schwarzafter Gôsens entomol. Behir L. p.503. no. 16. 
Leptura macalicornis, daé Sleborh. &. 


k) Lepture à future noire, bi 
HA F— Ps | à de Schwarz ⸗ 
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Wein; vier Sinien lang; die Fuͤße ſchwarz. Das Karakteriſtiſche: daß die 
Dinterbälfte der Fühlhoͤrner gelb if. Auf den Fluͤgeldecken frine dunkle Gobts 
puufre, untec Der Lupe. | 


— 


17. Die ſchwarze Lepture; mis braumgelblichen ſchwarzendigen Fluͤgel⸗ 
decken; und gelben Fuͤßen m), s g Fluͤgel. 


— — nigra, elytris fufco-teftaceis, apice nigris; pe- 
Schaeff. Icon. t. 39. f. 5. - | 


Einer der Kleinſten, hoͤchſtens viertebal6 Unien fang, und wie in ber Be⸗ 
ſchreibung. 


__ 28. Die goldgruͤne, oder violette Lepture; mit ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnernz 
braunen Fuͤßen; und langen, dicken, dornichten Hinterhuͤften »). 


Leptura (aquatica ſpinoſa), viridi- deaurata, feu violaceas antennis ni- 
gris; pedibus fufcis; femoribus poſticis magnis dentatis. # 

Leptura — deaurata; antennis nigris; femoribus poſticis dentatis. 
— aun, Suec. ed. 1. no. 09. ed.2. no. 677. Syf. Nat. ed. 12. 
D-637. no. 1. 

Leptura ſubaenea violacea; femoribus poſticis dentatis. Lim. Faun, 
Suec. ed. 1. no. $10, 

Stenocorus deauratus; femoribus pofticis dentatis. Geofr. Inf. I. p.229. 
no,12. Le Stencore doré, 

Friſch Inſ. XIL PL 3. t. 6. f. 2. 


Dieſe, Tab. IV, fig. 14, 15, und die drey folgenden Arten, halten ſich 
nahe beym Waſſer auf: auf den Binſenblaͤttern, auf der Nymphaͤa, und andern 


Waſſerpflanzen. Der Bruſtſchild walzenfoͤrmig, oben auf bôdriht. Die Flügels - 


decken am Ende, fig. 15, tt, abgeſtutzt, und ein Theil Des Schwanzes unbedeckt, 
u. Ohnerachtet ſie lange Fuͤße haben; fo heben fie doch ſolche im Kriechen wenig 
auf; ſondern ſchleppen den Bauch nur auf dem Boden fort, und ſtrecken die Fuͤße bos 
risontaf von fi. Die Fluͤgeldecken oben ſehr flah, inégemein mit gebn bis eitf 
Reiben Hohlpunkten, die ihnen ein artiges Anſehen geben. 

Man bat bisber gezweifelt, ob man fie für verſchienene Arten, oder mit 
Linne’ und Geoffroy nur fuͤt Abaͤnderungen balten ſoll. Da id aber einige auffal⸗ 


Q 3 | lende 

m) Lepture couleur de Tabac, bie tobacks⸗ #) Lepture aquatique à es épin 
* Lepture. die dornbuͤftige Waſſerlepture. Pen 
Gésens entomol. Beytr. J. p.508 na. 24. Gésens entomol, fr. L. p. 487. no. 1, 


—— SEM der tobacksfarbige After⸗ Leptura aguatica, der Waſſerſe né "à 
as D - | 6. : n 
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lende Unterſcheidungszeichen an ibnen bemerft babe, und fie ſelbſt ein gewiſſer Habi⸗ 
tus unterféheibet; fo trage id) kein Bedenken, fie für verfbiedene Arten ju halten. 
Diefe inégemein fünftebalé £inien lang, und beynahe zwo breit, Sie haben 
zweyerley Farbenſchattirungen: glaͤnzendgoldgruͤn, oder glaͤnzend dunkelviolet. Die 
Fuͤhlhoͤrner ſchwarz und duͤnne; die Fuͤße ſchwarz oder braun, mit einigen gelblichen 


Flecken. Die Hinterhuften, fig. 16, €, lang, krumm, bey der Wurjel duͤnne, 


aber am Ende bide, und hier an der Innenſeite mit einigen Spigens bey einigen 
nur eine eingige, €. Der Ropf von eben der Farbe, wie die Fluͤgeldecken. Der 
Bauch perlgrauſilberfarbig, wenn man vom Ropfe nad bem Schwanze ſchraͤg bis 
nauffiebet. Es kommt von vielen fleinen Haͤrchen. Damit Fann fid) die Lepture auf 
dem Waſſer balten. 


19. Die glaͤnzendgoldgruͤne Lepture; mit aſchgrauem Kopfe; roftfarbigen 
Fuͤßen; und langen, diden, aber glatten Hinterbüften ). 
Leptura (æquatica mutica), viridi - deaurata nitida; capite cinereo; pe- 
dibus rufiss femoribus pofticis magnis muticis. 
Die groͤßten unter biefen vier Arten Goldlepturen: uͤber fünf Unien lang 
und zwo breit; ber Rorper alſo laͤnglichter und ſchmaͤler, als bey der vorigen. 
Die Maͤnnchen kleiner. Daß die Hinterhuͤften glatt, und ohne Dornſpitzen ſind, 


unterſcheidet fie deutlich. Die Fuͤhlhoͤrner braun. Unter bem Bauche eben ſolche 
Schicht Silberhaure. 


20. Die glaͤnzendgoldgruͤne Lepture; mit einer glaͤnzenden purpurfarbigen 
Léngébinde auf den Fluͤgeldecken; und langen Hinterhuͤften mit 
einer Dornfpige ?). 

Leptura (aguatica- fafciata) viridi-deaurata, nitidas elytris fafcia longi- 
tudinali purpurea nitida; femoribus pofticis magnis unidentatis. 


| Kleiner, als die beyden vorigen. Die breite Durpurfireife auf ben Fluͤgel⸗ 
decken bis ans Ende, das Karabteriſtiſche. Die Fuͤhlhoͤrner ſchwaͤtzlich und der 
Bauch glaͤnzend gruͤnlich. 


21. Die 


0) Lepture aquatique à cuiffes fans 55 ?) Lepture aquatique à bande eramoiſi, die 
die Waſſerlepturen mitungedéenten Süften. Waſſerlepture mit der Aarmefinbinde. 

GSozens entomol. Beptr, 1. p. 503. no. 18. Gôsens entomol. Beytr. L p.503. no. 19: 
Leptura 4 ar mutica, det Waſſerafterbock Leptura aguatica fafciata, der Waſſerafter 
mit ungedôrnten Huͤftbeinen. & bock mit der langen Purpurfireife. é 
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21. Die or cel dl pipi Lepture; mit beynahe gleichbreiten Huͤf— 
ten 4). 
Leptura (aquatica. asnea) nitida, femoribus omnibus fere aequalibus, 


Go groß, als die vorige; aber burd die glaͤnzende Rupferfarbe des gangen 
Korpers, und der Fuͤße, von den andern unterfhieden, Die beyden Hinterhuͤften 
fnègemein obne Dornens bey einigem doch baran eine Spitze. Die Foͤhlhoͤrner 
ſchwaͤtzlich. Der Bauch nicht ſilber⸗ fondern Fupferfarbig, alfo nicht wie bep Den 
groͤßern Arten. 


22. Die ſchwarze Lepture; mit rothem Bruſtſchilde und Hinterleibe ). 

Leptura (ruficollis), nigra; thorace abdomineque rubris. 

Leptura (collaris); thorace globofo abdomineque rubris; elytris nigris. 

Linn. Faur. Suec. ed. 7. no.691. Syf. Nat. ed. 12. p.639. no. 16. 

Stenocorus niger, thorace rubro. Geofr, Inf. L. p.228. no.11. Le Sten- 

core noir à corcelet rouge, | 

Schaef. Icon. t. 58. f. 9. 

WViierthalb Sinien lang, und anderthalb breit. Die Bruft unten ſo fbteary, 
als der Kopf und die Fluͤgeldecken. Auf denſelben Hohlpunkte, und viele kleine 
Haare. Die Fuͤße und Fuͤhlhorner auch ſchwarz. Der Koͤrper kuͤrzer und breiter, 
als ſonſt bey ben Lepturen; dec Bruſtſchild aber ſchmal, oben rundlicht, und eben 
fo haaricht, als der Kopf. | 
23. Die ſchwarze Lepture; mit glaͤnzendvioletten Fluͤgeldecken; und oran⸗ 

gegelbem Hinterleibe ). 
Leptura (violacea) nigra; elytris violaceis nitidis; abdomine avo - rufo. 
Leptura (virginea); thorace globofo nigro; elytris violaceis; abdomi- 
ne rufo. Linn, Kaun, Suec. ed, 2. no.690. Syf. Wat. ed. 12. p. 

639. no. If. 

Schaeff. Icon, t.58. f. 8. 

Eben fo geftalter, mie die vorigey vier finfen fang, und zwo breit. Der 
Bauch orangegelb. An jeder Seite des Bruſtſchildes ein Hoͤckerchen; Bey einigen 
derſelde dunkelbraun, und etwas brannrètblid. 

24. Die 


” #) Lepture aqnatique bronzée, bie es Gszens entemol. Beytr. L p.494. no. 16. 
— —————— he Suis Leptura collaris, det Aothhalo. 
sens entomol. Beytr. I. p.503. no.17. | k 
Leptura aguatica aenca, der evsfarbige af +) Lepture à étuis bleuc, die Lepture mit 
ferafterboc£. blauen Slügeldecen. 
Gôsens entomol. Beytt. I. p.494. no 15. 
r) Lepture à corcelet rouge, die rothſchil Leptura virginea, bic Jungfer. c. 


dige Lepture. 
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24. Die ganz ſchwarze Lepture ). 


Leptura nigra tota. Lim. Faun, Suec. ed. 1. no. 503. 


Leptura Gigra), elytris faftigiatis, corpore nigro nitido, abdomine rufe. 
Linn. Faun. Suec. ed.2. no.689. Sy. Nat. ed. 12. p.639, n0. 14 


Einen halben Zoll lang, und beynahe zwo £inien breit. Zwar ganz fwary, 
doch changirt ſie in einer gewiſſen Richtung des Lichts; wegen vieler kleinen Haͤrchen 
graugruͤnlich. 


— — — ——— —— — — 
Eine auslaͤndiſche Lepture. 





* * 


1. Die glaͤnzendgoldgruͤne Lepture; mit dornichtem Bruſtſchilde; zwo 
ſchwarzen Laͤngsbinden auf ben Fluͤgeldecken; und braunrothen 
Huͤften 5). 

Leptura (viridi-aurea), viridi aurea vitida; fhorace ſpinoſo, ‘élytri 
faſciis binis Jongitudinalibus nigris; femoribus rufis. ec es 
Das wahre Vaterland derſelben, Tab. XV, fig. 1, iſt mit unbekannt. 
Sie {ft neuntebalé £inien fang, und drittehalb breit : ſchoͤn gofbgrün, wie die ſpa⸗ 
niſchen Gliegen. Die Fuͤhlhoͤrner, Schenkel und Fußblaͤtter braunſchwaͤrzlich; die 

Huͤften aber roſtfarbig. 


Bon 


2 Lepture noire, bie ſchwarze Lepture. “) Lepture verte dorée, ‘ble gologriüne 
ôxens entomol. Beytr. GA 493. no.14 Lepture. à 
Leptura nigra, der ſchwarze Afterbockkaͤfer. Gésens entomol. Beytt. I. p.508.:n0,2$ 
6, Leptura viridi- aurea, der grüngolène auss 
laͤndiſche Afterbock. 


G. 
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Bon den Halbkaͤfern *. 
(Necydalis). 








Ce 


Spriroiee Snfeften. Tab, V, fig. 1; Tab. XV, fig. 2, An fofgenden 
Merfmalen febr kenntlich. 

Die Fuͤhlhoͤrner fadenformig, und von gfeiher Die. Die Fluͤgeldecken, 
in der Laͤnge und Breite kleiner, als der Hinterleib. Bey einigen aufferordentlid 
kurz, und nicht einmal fo breit, als die Bruit, daß fe affo nur für Halbdecken ans 
gufeben find, und nichté afs ben Grundtheil der Fluͤgel bededen, die in ibrer übris 
gen £änge, laͤngs dem Ruͤcken, frey ba fiegen. Bey andern aber find fie wohl fo 
lang, als ber Körper, und geben beynahe bis ans Ende; nebmen aber in der Dreite 
betraͤchtlich ab, und werden zuletzt fo ſchmal und fpigig, daß fie die gange Breite 
der Fluͤgel nicht mebr bedecken, bavon affo ein gut Theil in einem feeren Raume, 
den fie formiren, indem fie gegen das Ende bon einander treten, frey liegen bleibt. 
Die Augen geben bogenformig unten um die Fühlhörner herum. Der Leib laͤnglicht⸗ 
obaf, und alle Fußblaͤtter viergliedricht mit Ballen. 

Die Fuͤhlhoͤrner lang, und eilfgliedricht; bas zweyte Gelenfe febr Furs. Die 
Huͤften endigen ſich mir bald difern, bald duͤnnern Keulen, wie ben vielen Bockkaͤ, 
fern und Lepturen, und das dritte Gelenke Der Fußblaͤtter beſtehet aus zween, unten 
haarichten Ballen. 

Da der merklichſte Unterſchied dieſer Inſekten von andern, in der Geſtalt der 
Fluͤgeldecken beſtehet, und ſolche bey einigen nur halb; bey andern ſehr ſchmal 
ſind; ſo theilen ſie ſich von ſelbſt in zwo Familien. 

In die erſte ſetzen wir die mit halben, nur bis an die Bruſt gehenden Fluͤ⸗ 
geldecken, mit der ſie ſonſt gleiche Laͤnge haben. Dieſes ausgenommen, haben ſie, 
Tab. V, fig. 1, mit ben Bockkaͤfern viel aͤhnliches, daß man fie, wenn fie noch kei— 
nen Namen haͤtten, Afterboffäfer (Procapricorne) nennen fonnte. Vorzüg— 
lich Geitebet dieſe Aehnlichkeit in dem Vordertheile des Koͤrpers: Ropf, Bruſtſchild und 
Süblbôrner. Auch haben ihre Augen den bogenfoͤrmigen Ausſchnitt, worinn juſt die 
Fuͤhlhoͤrner ſtehen. Von den Traubenkaͤfern (Staphilinus) find fie uͤbrigens ſehr 

verſchieden, ob dieſe gleich auch eine halbe Fluͤgeldecke haben, dann die Fluͤgel liegen 


| x) Linn. Syſt. Nat. ed.12. gen.206. Necydalis. Leske Anfangsgr. der Naturgeſch. I. p.429. 
Gôsene entomel, Beotr. — p. 509. pes: 206, Halbkaͤfer. dés * — 
Necydalis, Halbkᷣafer. 11, Vort. p.54. Necydalis. | * 6. : 


Degeer V, Sand. Re 
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doch unter denſelben ganz zuſammengedrehet; bey ‘ben Halbkaͤfern aber, laͤngs dem 
Ruͤcken frey und unbedeckt. 

In die zwote ſetzen wir die, Tab. XV, fig. 2, welche zwar mit dem Koͤr⸗ 
per gleich lange; aber nach hinten zu ſchmale Fluͤgeldecken, fig. 3 bb; baben, 
bie nur einen Theil von der Breite der Fluͤgel decfen; benjenigen bingegen, der in, 
bem feeren Raume zwiſchen ihnen, €, bleibt, unbebecft faffen. Und biefe find ben 
Lepturen in der Geſtalt der Fluͤgeldecken, der Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße febr aͤhnlich. 
Kurz, beyderley Familien formiren gleichſam ein Mittelgeſchlecht zwiſchen den Bock⸗ 

kaͤfern und Lepturen. 
| Schaͤfer bar qu erft von ben Salbféfern der erften Familie, und votzuͤg— 
fi von ben beyden folgenden Hauptarten, gute Beſchreibungen und Abbildun⸗ 
gen gegeben. 


J. Halbkaͤfer der erſten Familie, mit halben Fluͤgeldecken. 


1. Der ſchwarze Halbkaͤfer; mit braunroͤthlichen Halbdecken; roſtfarbigen 
Fuͤßen; und kuͤrzern Fuͤhlhoͤrnern, als der Körper >). 
Necydalis (Ichneumonea), nigris; elytris abbreviatis rufo- fufcis, pedi- 
1 "bus rufis; antennis corpore brevioribus. 
Necydalis (maior), elytris abbreviatis ferrugineis immaculatis; anten- 


nis brevioribus.  Linn, Syft. Nat. ed. ,2. p.641. no. 1. Faun. Suec. 
ed. 2. no. 838. 
Schaeff. Anf. 1755. f.1.2. Abhandl. von Inſ J. p.387. f. 1.2, Elem. 
Inf, t.13. f.2. et t 88. Icon. Inf. t. 10. f, :0. 11. 

Im Julius 1759 fand ich sum erjtenmal ju Leufſta dieſen raren und fonderbaren 
Haïbfäfer, Tab. V, tig.1. Er ift grof, einen Zoll lang; aber nur zwo Linien breit. 
Dem Anſcheine nach iſt er wegen des Hinterleibes, der Güfe und Fluͤgel, wie eine 
Schlupfweſpe, (Ichneumon) geftalter; aber der Vordertheil des Koͤrpers: Kopf, 
Bruſtſchild und Fuͤhlhoͤrner, wie bey den Bockkaͤfern und Lepturen. 

Der Kopf, Bruſtſchiſd and Hinterleib glänzend ſchwarz; an jeder Seite aber, 
beym Anfange des letztern, eine roſtfarbige Streife. Fuͤhlhorner und Fuͤße braun⸗ 
gelblich; die Hinterhuͤften aber am Ende ſchwatz. Die Bartſpitzen auch braunroth. 
Die Bruſt ſchwarz, und ganz mit kurzen ſeidenen Goldhaaren bedeckt. Die halben Flü⸗ 
geldecken dunkelbraunroͤthlich, mit einer laͤnglichten Mittelhoͤhlung, voll glaͤnzender 
Goldhaate, beſonders in der Sonne. * 


Der 

H Neeydale lehneumon, der ſchlupfwe⸗ Halbkaͤfer. IL Vorr. p.54. Necvdalis waior. 

fpenartiae Halbkafer. thesFe Anfangsge. der Naturgeſch. J. p. 429. 
Gésens entomol. Deptr. L p.519. no. 1. no.r, der grofe SalbFéfer. 


Necydalis mawr, der grôfte europaifée 


Es 


Bot den Halbkaͤfern. 315 | 


Der Ropf, wie ben den Bocfféfern, nieberbangend, unb bie Augen halb— 
mondfoͤrmig. Vorn am Bruftfhilde ein Queereinfhnitt, an den Seiten ein Hoͤcker; 
und oben zwo ovale Erbébungen. Die Bruſt dite, und unten rundlicht: oben auf 
die beyden Halbdecken von gleicher tânge, zwo £inien. Vorn find dieſelben gleich, 
ſam viereckig abgeſtutzt, und bas Hinterende wuͤrde rundlicht ſeyn, waͤr es nicht etwas 
abgeſtumpft. Am Ende ſtehen fie etwas von einander, und machen hier einen offes 
nen Winkel. Vorn haben fie eine Erbôbung, und ganz herum einen aufgewor⸗ 
fenen Rand. Unter der £upe zeigen ſich darauf kleine Hohlpunkte. Der Hinterleib 
voͤllig glatt und ohne Haare, fuͤufringlicht, acht Linien lang, und faſt wie bey den 
Schlupfweſpen: ſpindelfoͤrmig, hinten duͤnnner, und abgeſtutzt. Beym Anfange 
platt, übrigens aber unterwaͤrts etwas gekruͤmmet, dicke und aufgetrieben: gang uns 
bedeckt; benn die beyden Fluͤgel Gerübren ibn faum, und faffen einen feeren Raum 
zwiſchen fi. Am Dinterende eine Horizontalſpalte, die auf der einen Seite etwas 
vorgebt, und aus ber zuweilen cine kegelformige bâutige Rôbre vorcrirt. 

Die Fuͤhlhoͤrner gekoͤrnelte gleich die Faden, und eilfgljedriht: nicht fo 
lang, als der Rôrper, am Ende nad) dem Boden qu gefrümmt. Die Fuͤße, Les 
fonders die binteriten, lang; die Süften bey der Wurzel duͤnne; fie verlaͤngern fit 
aber nachmals in eine dite Seule. Die Fußblaͤtter viergliebrihr, mit zwo Endkral⸗ 
Ten. Das erſte Gelenfe der hinterſten Fußblaͤtter lang, etwas gekruͤmmt, und breiter, 
als gewoͤhnlich. 

Die beyden Fluͤgel liegen laͤngs dem Ruͤcken uͤber und auf einander, gehen 
aber nicht gang bis ans Ende des Koͤrpers herunter. Sie liegen ganz frey, und find 
auf keine Weiſe gefaltet oder gedrehet, wie bey den Staphilinen. Bloß der Vor⸗ 
dertheil derſelben fteft nnter den Halbdecken; denn fie hangen mit der Wurzel an 
dem Bruffiüf. Die Farbe braungelblich und durchfichtig, am Ende aber ſchwaͤrz— 
li. Die Udern braun, bdide, fteif, und alfo bie Fluͤgel ſehr veſt. Das Ende 
derfelben etiwas aufwärts gefaltet. Ihre Laͤnge wie Des Sinterleibes, davon fie bins 
ten ein Stück, fe lang afs die Bruft, unbedeckt laſſen. 

Dieſer HalbFäfer war ein Weibchen. In der Folge hab' id) aud ein Maͤnn⸗ 
en gefunden, bas weit ſtaͤrkere Glieder, und beſonders dickere Fuͤße hatte. In 
den Farben und in der Geſtalt des Hinterleibes zeigen ſich kleine Verſchledenheiten. 
Die Fuͤhlhoͤrner dicker, als beym Weibchen, und ſchwarz; nur die drey erſten Ges 
lenke am Kopfe roſtfarbig. Die Border < amd Mittelfußblaͤtter dunkelbraun. Die 
benyden Halbdecken ſchwarz geraͤndeſt; die beyden letzten Bauchringe auch ſchwarz, 
die andern braunroth, und auf jedem ein ſchwarzer Flecf. Nur der Hinterleib, 
Tab. V, fig. 2, ganÿ anders geſtaltet, als beym Weibchen, und bem Hinterleibe 
eines Ichneumonsmaͤnnchens ſehr aͤhnlich, indem er am Vorderrande der Bruſt an⸗ 
gegliedert iſt. Unten Fe er Éonver ; oben aber auf ben Ringen, auffer ben benden 

Ar 2 leften, 
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fegten, flad, mit einem laͤngs beyden Geiten faufenben, faltenartigem Rans 
be. Beym Anfange ſchmal, und binren, b, die, gleichfam feulenformigs gus 
letzt ein Heines Stuͤck, bas von feinem Anfange bis ans Ende, wie ein Fußblatt 


forrgebet. 


2, Der braune Halbkaͤfer; mit balben Fluͤgeldecken, mit einer Éleinen 
weiſſen fhrâgen Linie; ſchwarzem Kopfe und Bruſtſchilde; und 
braunrothen laͤngern Fuͤhlhoͤrnern, alé der Koͤrper ?). 

Necidalis (ceramboides\, fufca, elytris abbreviatis, lineola obliqua alba, 

capite thoraceque nigris; antennis rufis corpore longioribus. 
Necydalis (minor); elytris abbreviatis teftaceis; apice lineola alba; an- 
tennis longioribus. Lim. Faun. Suec. ed. 2. no. 837. Syf. Mat, 
ed. 112. p.641. no. 2. 

Schaeff. Inſ. 1755. €. 6.7. Abhandl. von nf L p.387. f. 6. 7. Icon. 
Inf. t.9<. f.4.5. 

Fuͤnftehalb Sinien fang, und eine breit, Viel aͤhnliches mit einem Bockkaͤ— 
fer. Die Flügel langer, alé der Binterfeib. Im Rubejtande Das Ende derſelben 
um ſich ſelbſt zuruͤckgefaltet, damit fie fo fang aîs der Hinterleib bleiben, auf bem 
fie fich freugen. Die Fuͤhlhoͤrner lange duͤnue Faͤden, und ganÿ wie ben den Bock⸗ 
fâtern und Lepturen. Beym Weibchen fo lang, als der Rôrper; beym Maͤnnchen 
etwas fénger. Die Huͤften fait uͤberall febr dünne, nur am Ende etwas Feulenfors 
mig ; die beyden hinterſten ſo lang, als der Hinterleib. 

Auf dem Bruſtſchilde gween länglichte glängende Flecke. Der Bauch ſchwarz; 
die Fuͤße braun, und Die Fübiborner braunroth; der Rücken braunſchwaͤrzlich. Die 
hornartigen Halbdecken glaͤnzend hellbraun: auf jeder dicht am Ende der Innenſeite, 
eine kleine weiße frâge Linie. Bey einigen das Ende derſelben ſchwärzlich. Die 
Glügel braun, beym Anfange gelblich. Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner haaricht. 


II. Halbkaͤfer der zwoten Familie, mit ſchmalen, mit dem Hinter, 
leibe gleich langen Fluͤgeldecken. 


3. Dir ſchwarze Halbkaͤfer; mit ſehr ſchmalen glaͤnzendgelben Fluͤgeldecken; 
weißgeringeltem Hinterleibe; und keulenfoͤrmigen Huͤften +). 
Necydalis (aitida), nigra; elytris ſubulatis flavis mtidiffimis; abdomine 
annulis albis; femoribus clavatis, 
Necy- 
f 2) Necydile capricorne, ter bockkaͤferar⸗ 4) Necydale verniffée, der gefirnifte Halb⸗ 
tige Halblafer. Sie. 

* ** catemol. Beytr. |. p $10 no. 2. Go ens entemol. Beytr |. p. 512 no. 7. 
Necydalism mer, bec kleine europaiſche Halb⸗ — glaucecens, der graulichte Halb⸗ 
Fârer, afer. E 

©. G. 
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Necydalis (glaucefcens); elytris fubulatis glauco-flav:fcentibus; femo- 

ribus clavatis. Linn Syft. Nat. ed.12. p.642. n0.7. 

Leptura (Wecydalea); thorace fubglobufo; elytris fubulatis mucronatis 

glauco-aureis. Lin. Syft. Nat. ed. 10. p. 399. no. 17. 

Vom Rolander aus Suriname, Tab. XV, fig. 2; ſechs Linien lang, und 
anberthalb breir. Der Kopf ſenkrecht; wie ben den Bocféfern; der Bruſtſchild 
rundlicht, oben gemolbt, und etwas laͤnger, als breit. Der Hinterleib ziemlich 
wie bey den Weſpen. 

Auf dem Bruſtſchilde glaͤnzend gelbliche Streifen, von vielen fleinen Haaten. 
Die weiſſen Leibringel ebenfalls von Haaren. Die Flügeldecfen blaß zitrongelb, und 
fo glaͤnzend glatt, mie ein Eis: ganz in der Lange herum braungerandelt. Beym 
Anfange faſt fo breit, fig. 3, a a, als der Koͤrper; fie nehmen aber allmaͤhlig ab, 
und endigen ſich zuletzt mit einer duͤnnen Spitze, bb; zwiſchen ſich auf dem Rücken 
ein großer leerer Raum, €, worinn die Fluͤgel gefaltet ruhen. Denn der ſchmale 
Hintertheil der Decken bedeckt fie nicht ganz. Ganjz entfaltet find die Fluͤgel laͤnger, 
als der Hinterleib, und vor gelblicher Farbe. | 

Die Bruft ziemlich dicte. Der Hinterleib gebt Fegelformig su, wie ben den 
Weſpen, etwas unterwaͤrts gefcümmet, Die grofen Augen bededen fait den 
gangen Kopf; an bder Innenſeite, wie ben den Boctfäfern ein Ausſchnitt. Das 
uͤbrige wie in der Defchreibung. 


4. Der ſchwarze Halbkaͤfer; mit ſchmalen braungelben Fluͤgeldecken; und 
keulenfoͤrmigen Hinterhuͤften *). 
Necydalis (flavefcens', nigra, elytris teſtaceis fubulatis, femoribus po- 
fticis clavatis. 
Necydalis (favefcens) elytris fubulatis teftaceis, corpore nigro, femo- 
ribus pofticis clavatis arcuatis. Linn. Syſt. Nat, ed. 12. p 642. no. 8. 
Im Julius auf den Brombeerblumen. Klein; nur vierthalb Linien lang, 
und uͤber eine breit Glaͤnzend ſchwarz, mit einer leichten kupfergruͤnlichen 
Schattirung. Uebrigens wie in der Beſchreibung. Alle Theile hoaricht. Der 
Kopf vorne wie wie ein Ruͤßel. Die runden, großen vorſtehenden Augen, ob, 
ne Ausſchnitt. 


Cm LS 


Rt3 Vierte 


) Necydale jaune der gelbe Halbkaͤſer E⸗ens entomol. Beytr. T p. :12 na.8, 
— + Nec das "yes, de gélbie Gall! ci 
| G. 
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Mierte Abhandlung. 
Von den Bienenkaͤfern (Clairons); Schildkaͤfern 


und Ipſen. 
vVJe cf ess 
Bon ben Bienenfäfern 9. 








\ Ÿ : 
De Bienenkaͤfer (Clairons), Tab. V, fig. 3, 6, haben gekoͤrnelte faden⸗ 
foͤrmige, keulenart ig zulaufende Füblbôrner. Der gewblbte Bruſtſchild nach 
hinten zu duͤnner; der Koͤrper laͤnglicht⸗ oval; der Kopf niederhangend, und alle 
Fußblaͤtter viergliedricht mit Ballen. 

An Arten iſt dies Geſchlecht nicht ſehr zahlreich; man kennet vorjetzt etwa nur 
vier oder fünf Europaͤiſche. Einige muß man auch wieder zuruͤcknehmen, ob fie 
gleich Sinne’ zu ſeinen Attelabis gerechnet hat, wozu fie aber meines Erachtens 
nicht gebôren. Geoffroy 4) nennet dies Geſchlecht Clairon, Clerus, wodurch die 
Alten eine gewiſſe Art von Inſekten verſtuuden. 

Dieſe Inſekten haben einen laͤnglicht ovalen Rôrper, und etwas oben auf 
platte Fluͤgeldeeken. Die Fuͤhlhoͤrner, Tab. V, fig. 4, a a, kurz, und nicht laͤn⸗ 
ger, als Kopf uud Bruſtſchild. Die eilf Glieder paternoſterfoͤrmig; die bren legs 
ten. die diekſten, alſo am Ende keulenfoͤrmig. Der Bruſtſchild oben gewoͤlbt, und 
ungeraͤndelt. Er bat das beſondere, daß er vorne breiter, als hinten iſt, fig. 4, 
bcbc, wo er nicht einmal fo breit iſt, als die Glügelbecfen. Alle Fußblaͤtter 
viergliedricht mit Ballen, fig. 5, pt, die am dritten Gelenke, e, am deutlichſten 
ſind. Die aͤuſſern Bartſpitzen endigen ſich mit einem großen, platten, ovalen 
Knopfe, der etwas dreyeckig ausſiehet, fig. 11, €. Auſſerdem find dieſe Inſekten 
auſſerordentlich haaricht, die Fluͤgeldecken nicht ausgenommen. 


1. Der violetblaue Bienenkaͤfer, mit rothen Fluͤgeldecken, mit drey blauen 


Querbinden ). 
— coeruleo-violaceus; — rubris; faſciis tribus transverſis vio- 
aceis. 
ATTE. 
c) Hieraus bat unfer Berfaffer ein cigenes 2 Peu apivore, ber Bienenfreſſer. 
Gefchlecht gemacbt, 39 oͤzens entomol. Bentr. L p.419. no, 10, 


G. — us 4 der Dienenfeind. 
d) Hift. des Inf, de Paris, Tom. L p.303. —— G. 
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ATTELABVS (apiarius), coerulefcens, elytris rubris; fafciis tribus 
nigris. Linm, Syſt. Nat ed. 12. p.620. no. 10. 

Clerus nigro- violaceus, hirfutus, elytris fafcia triplici coccinea. Geofr. 
Inf. I. p.304. no.1. ts. f.4 Le Clairon à bandes rouges, 

Swammerd, Dibel der Mat. t. 16. f. 3, 

Rai, Hiſt. Inf p.108. no. 21. 

Reaum. nf. Tom. VE p.81. t.8. f.9.10. 

Schaeff. Elem. Anf. t.46. Abbandl. von Inſ. IL p. 36. t. 5. f, $. 6. 10. 

Icon. t.48. f. 11. 

Ein fhônes Inſekt, Tab. V, fig. 3, aber nicht in Schweden; ſondern in 
Sranfrei und Teutfhiand. Sieben Linien lang, und zwo breit. Die Fluͤgelde— 
cken etivaf platt, binten breiter, af vorne. Gang haaricht, Lefonders am Kopfe 
und Bruſtſchilde. Am Ropfe, Bruſtſchilde, Hinterleibe und Fuͤßen ſchoͤn glaͤnzend 
dunkel violetblau. Die Fluͤgeldecken lackroth, mit drey dunkelvioletblauen ſchwärzli⸗ 
chen Binden, mit etwas gezackten Raͤnden. Die dritte Binde, eher ein großer 
Fleck, dicht am Ende der Flügeldecken. Bey einigen fällt die blaue Ropf, und 
Bruſtſchildfarbe ins grͤne. Die Füblbdrner braun; die Bartſpitzen aber und Fuß— 
blaͤtter roſtfarbig. 

Der Bruſtſchild, Tab. V. fig. 4, bc, bc, vorne breiter, als hinten; der 
Bruſt durch eine Are von Halſe, b D, angegliedert. Die Augen groß und oval. 
Die Fuͤhlhoͤrrner, a a, kuͤrzer, als der Kopf und Bruſtſchild; Die drey letzten Glie— 
der formiren eine Keule; das dritte und diekſte läuft ſpitzig zuz; die übrigen, auſſer 
dem erſten am Kopfe, welches laͤnglicht und walzenförmig iſt, paternoſterformig, und 
formiren. den Stamm des Fuͤhlhorns. Die Hinterhuͤften, fig.s, C, lang, giem, 
lich bicfe, und etwas frumm. 

Swammerdam, Reaumuͤr und Schaͤfer fagen uns, daß die £arven dieſer 
Kaͤfer in den Neſtern der Mauerbienen wohnen, und die Larven derſelben verzehren. 
Es find hochrothe Wuͤrmer, mit ſechs hornartigen Fuͤßen, und gmey kleinen, eben— 
falls hornartigen Schwanzhäkchen. Sie muüͤſſen wohl ein Jahr Zeit haben, ehe fre 
ſich verwandeln. 


2. Der braune Bienenkaͤfer; mit graugelblichen Fluͤgeldecken; mit zwo 
braunen Querbinden, und rothem Hinterleibe / ). 
Clerus (fufco-fafciatus), fufcus, elytris flavo-grifeiss fafciis duabus 
transverfis fufcis; abdomine rub-o. 


ATTELABVS (mollis), grifeus pubetcens: elytris fafciis tribus pallidis, 
Lim, Faun. Suec. èd.2. no0.642 Syf. Mat. ed.12. p 621. no.1L, 


Curculio 
f} Clairon à bandes branes, der braun: Œêsens entemol Beytr. J. p.42". no,rr, 
bandirte Bienenlaͤfer. Atte al Us mollis, Det weicbfbaalibte After⸗ 
ruͤßeltafer. 
6. 
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Curculio oblonçus ruber, elytris nigris; fafcia triplici albicante, 7ddm, 

7 Diff p.28. t.1. f.9. | 

Clerus fufcus, villofus, elytris flavis, cruce fufca. Geofr. Inf. L p.305. 
no.3. Le Clairon Portecroix., 

Schaef. Icon. t. 60. f. 2. 


Viel aͤhnliches in der Geftalt, Tab. V, fig. 6, mit. dem vorigen; ſechſte . 
halb Linien fang, und anderthalb breit. Auch febr graubaaricht, doch ſcheinen bie 
Grundfarben durch. Kopf und Bruſtſchild, wie gewöhnlich; nur die Fuͤhlhoͤrner 
laͤnger, als beym vorigen', und wenigſtens fo lang, als Kopf und Bruſtſchild; die 
Endkeule aber, welche die drey letzten Gelenke, fig. 7, à b, formiren, nicht fo dicke. 
Dieſe Glieder auch deutlicher, und von einander abſtehender, die uͤbrigen wie laͤng⸗ 
lichtovale Koͤrner. Die vier Bartſpitzen endigen (id) mit einem großen, platten, palets 
tenfoͤrmigen, beynahe dreyeckigem Theile. Die Farben wie in der Beſchreibung. Die 
Fuͤße braun und graugelblich, wie die Fluͤgeldecken, gefleckt, und die Fuͤhlhoͤrner 
hellbraun, etwas roͤthlich, fo auch die Bartſpitzen und Fußblatter, die Augen 
aber ſchwarz. 


3. Der ſchwarze Ameiſenkaͤfer; mit rothem Bruſtſchilde, Vordertheile der 
Fluͤgeldecken, und Hinterleibe, und zwo weiſſen Binden auf den 
Fluͤgeldecken O. 

Clerus (formicarius) niger; thorace elytris antice abdomineque rubris; 
elytris fafcis binis albis. 

ATTELABVS (formicarius), niger, elytris fafcia duplici alba baſi rubris, 
Linn, Faun. Suec. ed. 2. n0.641. Syf. Nat. ed. 12. p. 620. no. #. 

Curculio niger; elytris nigris, fafcia duplici alba, bafi rubris. Tinn. 
Faun, Suec. ed. 1. no0.477, 

Rai, Hiſt. Inſ. p.103. no. 29. 

Cleroides, Schaeff. Icon. t. 186. f.4 ” 


Linne/ bat vollfommen Recht, wenn er fagt : biefer Kaͤfer, Tab, V, fig. 8, 
fee, bem erjten Anſcheine nach, aus mie eine Waldameiſe. Eigentlich aber bat er 
nichts mit ibnen gemein. Vermuthlich bat ec ibm wegen der Geftait, beſonders mes 
gen der Farbe des Bruſtſchildes, der laͤnglicht ovalen Form des Leibes, der Groͤße, 
und {ebbafrigfeit im Rriechen, dieſe Aehnlichkeit beygelegt. Man trift fie allents 
balben im Felde an, und fie laufen, wenn die Sonne recht beif fdeint, wie die 
Umeifen, 

Diefe 
£) Clairon — Ameiſenkaͤfer. Speckkaͤferjaͤger. Fuͤeßl. Magaz. der Ento⸗ 


Soͤzens entomol. Beytr. J. p. 418. no.8. mol. l. p.180, 
Attelabus formicarius, ber — enfoͤrmige G. 


Von den Bienenkafern. z2 

Dieſe Kaͤfer, fig. 9, find vier Linien lang, und anderthalbe breit; der Bruit 
ſchild ziemlich lang, und gleichſam gebuckelt. Der Kopf ſehr dicke, und eben ſo 
breit, als vorne der Bruſtſchild. Die Farben wie in der Befbreibung, 

Der Bruſtſchild, Tab. V, fig. 10, bb cc ff, iſt ber merfwürdigfte 
Theil an biefen Inſekten. Er beſtehet gleichſam aus drey Theilen, aber keinen Glie⸗ 
dern, weil fie nur durch leichte Einſchnitte getrennt find. Der erſte, fig. 10, bb, 
der breiteſte und ſchwarz; der zweete, C C, laͤnger, vorne breit, hinten allmaͤhlig 
ſchmaͤler, gleichſam herzfoͤrmig, vorne mit einem kleinen Ausſchnitt, und etwas 
braunroͤthlich. Der dritte, FF, von gleicher Farbe, und wie ein ſchmaler ing, 
Zwiſchen dem Bruſtſchilde und der Bruſt ein ziemlich langer, walzenförmiger born, 
artiger Hals, g, der durch Muffefn dem Ringe des Bruſtſchildes einverleibt iſt. 

Der Ropf, tt, rundlicht, aber platt, mit zween ſtarken Zähnen, d d, tes 
mit ber Räfer ſtark beifen ann. Die Füblhdrner, a a, wie gewöhnlich; das 
erſte Glied bas laͤngſte, und walgenformig; die andern werden allmäblig bider, 
und die brey letzten feufenformig. Sie find etwas haaricht, und ſtehen juft vor 
ben Augen. 

Un der Unterlippe vier Bartſpihen; Die beyden innern kurz, toaljenformig 
und gegliedert. Die beyden aͤuſſern laͤnger, und an denfelben zuletzt bas grofe plats 
te palettenformige, beynahe drenedige Srüf, fig. 11, bc. Dies ift wieder einem 
andern laͤnglichten, a b, duͤnnen, ben der Wurzel walgenférmigen, a, und dider 
werdenden, b, Theile angegliedert. Dieſe Paletten find ein vorzuͤglicher Karakter 
dieſer Kaͤfer. 

Die Fluͤgel ſaͤnger, als die Fluͤgeldecken, und im Ruheſtaude am Ende gefal— 
tet. Der Hinterleib ſeht weich, faſt wie ben den Warzenkaͤfern (Telephorus). 

Der gange Habitus derſelben beweiſet, daß fie zu dieſem Geſchlecht gehoͤten, obgleich 
die Fußblaͤtter der Border; und Mittelfuͤße fuͤnfgliedricht find, Tab. V, fig. 12, 
defgh;.amleften Paare aber viergliebricht, wodurch fie fic ben Schattenkaͤfern 
(Tenebrio) naͤhern, und merinn wohl der Grund liegen mag, daß fie Schaͤfer ans 
ders genennet bat, : Sie machen affo eine merfliche Auénabme, von der von ibm velige, 
festen allgemeinen Regel, daß die Bienenkaͤfer an allen Fufblättern vier Gelenke 
baben müffen. Die vier erſten Gelenke der Fußblätter, d e Fg, welche fünfe bas 
ben, find fegelfürmig, und an jebem vorn eine große Sôblung, in welcher bag fofs 
gende fist ; alſo gleichſam in einander eingefapfelt ; unten aber baben fie Buͤrſten, oder 
vorftebende Ballen. Das fünfte Gelenfe, h, endiget fih mit zwo Rrallen, o, iſt 
bey feiner Wurzel duͤnne, und wird allmaͤhlig bider, wie eine laͤnglicht, ovas 
| fe Rugd. 
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a. Der ovale, glaͤnzenddunkelblaue Bienenkaͤfer; mit hohlpunktirten Fluͤ⸗ 
geldecken À). 

Clerus (coeruleus), oblongus nigro- coeruleus, nitidus, elytris punétis 

Cleyus Qui ur Geoffr. Inf. L. p.304. no.2. Le Clairon bleu. 

DERMESTES (vwivlaceus), nigro-coerulefcens, thorace villofo. Linn. 

Faun. Suec. ed. 2. n0.422. Syf. Nat. ed. 12, p. 563. no. 13. 

Ohne allen Grund vom Line! unter die Specféfer gebradt, Tab. V, 

fig, 13. Es if ein wabrer Klerus, wie die angegebenen Raraftere beweiſen. 

ur eiwas über zwo Sinien fang, und eine breit. Die Füblbôrner, fig. 14, ſo 

fang, als ber Bruſtſchild. Bey einigen ffeben die dren letzten feulenformigen Gelens 
fe weiter aus einander, ben andern enger beyfammen. 


5. Der ovale ſchwarze Bienenkaͤfer À). 
Clerus (niger), oblongus niger. 
Clerus niger fubovatus, villis cinereis. Geoffr. Inſ. IL. p. zo5. no. 4 Le 
Clairon fatiné. 


Noch kleiner, als der vorige; kaum zwo Linien fang, und höͤchſtens eine breit. 
Sonſt nichts merkwuͤrdiges. 


—ER— — — 
Ein auslaͤndiſcher Bienenkaͤfer. 











* 


i. Der ovale, glaͤnzenddunkelblaue Bienenkaͤfer; mit gelbbraunroͤthlichem 
Grundtheile der Fuͤhlhoͤrner, und eben ſolchen Fuͤßen *). 

Clerus (rufipes), oblongus nigro-coeruleus nitidus; antennarum baſi 

pedibusque flavo- rufis. 

Vom Molander aus Œuriname, Tab, XV, fig. 43 eben fo geſtaltet, 

wie der blaue europäifhe, nur bie Fuͤhlhoͤrnerkeule kuͤrzer. Sonſt nichts merfs 


wuͤrdiges. 
EST" ul 
Bon 


D Ciaïron bleu, der blaue Bienenkaͤfer. H Claĩron noir, der ſchwarze Bienenkaͤfer. 
Ssoͤzens entomol. Beytr. J. p. 134. no. 13. Goͤzens entomol. Beytr. 1. p. 424. no: 9: 
Dermeftes wiolaceus, der violetblaue Haut⸗ Attelabus miger, der gans ſchwaͤrze fammets 


freſſer. artige Afterruͤßelkaͤfer. 
Er findet ſich haͤufig auf den Blumens aber G. 
im Aas gehet die Verwandlung vor fit. S. k) Clairon à pattes rouſſes, der Roſtfuß. 


Beckmanns phyſ. Bibl. VIL p, 235. Gôsens entomol. Beytr. L * 424. NO. 1.- 
@.  Attelabus rufipes, der ſurinamiſche Ho 


ni 
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Bon ben Schildkaͤfern ). 
(Caſſida). 





* 


ieſe ſind febr leicht zu unterſcheiden, Tab. V, fig. 15, 16, 17, ba fie folgen⸗ 
de deutliche Merkmale haben. Die Fuͤhlhoͤrner am Ende reulenformig. Die 

Fluͤgeldecken breit geraͤndelt; der Bruſtſchild platt, auch mit einem breiten, den Ropf 
ganz verdeckenden Rande; die Fußblaͤtter viergliedricht, mit Ballen. 
Ueberhaupt haben fie einen ſehr flachen ovalen Korper, faſt wie die Wanzen. 
Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 16, a a, fadenfoͤrmig, eilfgliedricht; die letzten Glieder fors 
miven die Reule. Die Flügelbefen bornartig, Die Fluͤgel laͤnger, als der 
Hinterleib, und unten umgeſchlagen. Ganz um ble eriteren berum, ein platter, an 
beyden Seiten überftebender Rand, fig. 17, de, de, ber befonders in die 
Augen faͤllt, wenn man von unten hinauf ſiehet, wo der Maud von der Fluͤgelde, 
de durch eine vorftebende Rante, welche ganÿ um den Sinterleib berumgebet, abs 
gefonbert ift. 

Der Bruſtſchild platt, und oben febr breit, fig. 16, ©, mit einem nod) fas 
chern Rande, als an ben Flügeldecken, fig. 17, cc. Eigentlich iſt oben auf dem 
Bruſtſchilde eine breite bornartige, vorne runblidte, fappenformige Matte, die von 
allen Seiten, felbit über den Ropf, fo weit vortritt, daß berfelbe gang verdeckt 
wird, und man {bn nicht anbers bemerft, als wenn man das Inſekt von oben betrad, 
tet. Es kann baber aud) die Gegenftände über ſich nicht feben, weif bie Mugen un, 
| ter biefem Schilde fiegen, Von unten, fig. 17, ſcheint der ganze Körper und Ropf 
gleichſam mit einem ovalen, febr breiten Rande eingefañe. Kurz, fie feben fait 
wie fleine Schildkroͤten aus, daß man fie fuͤglich Schildkkroͤtenkaͤfer —— 
tortue) nennen fônnte, 

Die Fußblaͤtter aller Fuͤße viergliebriht mit Ballen: fie find — Tab. V, 
fig. 18, aber giemlid breit. Das erfle Glied, a, am Schenkel Fury und kegelfoͤr⸗ 
- mig, unten mit fleinen Saarballen. Das zweyte, b, fänger, beſonders am Ende 
breiter, unten ebenfalls mit zween Haarballen; bas britte, © c, bem vorigen in einer 
Hoͤhlung einverleibt, mit zween laͤnglichten, am Ende dickern Lappen, © C, die un⸗ 
ten ſo haaricht, als Buͤrſten, ſind. Endlich das vierte, d, keulenfoͤrmig, zwiſchen 
ben beyden Sappen r CC; des vorigen, voir gleicher Laͤnge mit benfelben, und am Œns 
Gs 2 be 
gs Limn. he per À ed, 1x gen.197. Cafida,  fLeofe MUnfangégr. der N. G. I. p. 424 

ls, childkaͤfer. 


ens entomol. Beytt. J. p̃. 200. gen. Age : 
Schildkaͤfer. il ðvort. p.37. Cailida, 6, 
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de mit zwo grofen Krallen, ce. Die Haare, woraus die Buͤrſten, oder Ballen 
der drey erſttn Gelenke beſtehen, haben am Ende ſehr kleine datchen, womit ſie 
ſich an den glatteſten Flaͤchen anklammern koͤnnen. 

Die Larven derſelben, fig. 19, 20, 21, leben auf * Pflanzen, und freſ⸗ 
ſen die Blaͤtter ſowohl, als die Géilotäfer ſelbſt. Sie find in verſchiedener Abſicht 
mertwuͤrdig, theils wegen ihrer auſſerordentlich platten Geſtalt; theils weil fie ganz 
am Koͤrper herum Stacheln haben; theils auch, weil ſie ſich oben ſelbſt mit ihren eige⸗ 
nen Unrath bedecken, der wie ein Kluͤmpchen, fig. 20, m, auf eine Art von Gabel mit 
zween Armen, fig. 21, Q, rubet, welche dit am After anbänget, und alébann 
laͤngs dem Ruͤcken in einer parallelen Lage ſtehet. In der Folge mwollen wir dies 
umfiändlicher befchreiben. Dieſe £arven haben fehs bornartige Fuͤße, und einen 
ebenfalls bornartigen runden Ropf. 

Sie verwandeln fid auch auf ben Blaͤttern, aber obne ſich eine Huͤlſe oder 
Gefpinnfie su machen, in Nymphen, fig. 24: 25, bie aber nichts befonde, 
res haben. 

In Schweden babe id) nur erſt wenige, ganz kleine Schildkaͤferarten gefunden; 
fn Amerika aber giebt es groͤßere mit den ſchoͤnſten Farben. 


1. Der oben auf hellgruͤne, ſchwarzgefleckte, und unten ſchwarze Schild⸗ 
kaͤfer; mit zween weiſſen Flecken auf dem Bruſtſchilde H. 
Caſſida (tigrina), viridis, punctis nigris; corpore fubtus nigro ; thorace 
maculis binis albis. 
Frifch M IV. trs. 
Schaeff. Icon. t.27. f.4. a b. 


Dier finien lang, und etwa dre breit, Tab. V, fig. 15, 16. * Das 
grofe bornartige, Ropf and Bruſtſchild bedetende Stuͤck, fig. 16, e, ift durchſich⸗ 
tig bellgrün, mit zween weißen buckelfoͤrmigen Flecken, dichte bey den Fluͤgeldecken. 
Dieſe ebenfalls gruͤn mit unzaͤhlichen kleinen ſchwarzen Punfren und Flecken, und 
etwas ungleichen Laͤngshohlpunktſtreifen. Der Kopf, Bauch, die Hüͤften und 
Sübibornfpigen ſchwarz; die Schenkel aber grüͤnlich. 

Im Julius ſinden ſich die Sarven derſelben, fi 18.19, 20, 21, auf den Blaͤttern des 
Linneifhen Chenepodium hibridum ”), (Pate d’oye); mit benen auf ben 
Diſteln und Artiſchocken, die Reaumuͤr befhrieben bat, von gleicher Geftait, 

Ebenfalls bellgrün, und mit ibrem Unrath bededt, Die Nymphen von gleicher 
Farbe, Die ſich bald in Kaͤfer verwandeln. | . 

id "4 

| name RAM dn ris, hr geine ge B 


r} Flat. Suec. ed.2. no, 220, 
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SOden auf dem Rôrper bar die Larve zwo weißliche féngébinben ; der Zwiſchen⸗ 
taum ſchwärzlich bunfelgrün, Durch die Lupe kann man ſehen, daß fie aus Koͤr⸗ 
“mer gleicher Farbe, die uater der Haut liegen, beſtehen, und der ſchwarze Zwiſchen⸗ 
raum von den Nahrungsmitteln in, dem Darmkanal herruͤhren. 

Alles, was Reaumur von den Schildkaͤferlarven auf den Diflefn und Ar— 
tiſchocken gefagt bat. 2) gilt auch von diefen. Sie tragen ibren eigenen Uuvath eben - 
ſo uͤber ſich auf dem Ruͤcken, Tab. V, fig. 20, m, auf einer Schwanzgabel. Der 
Koͤrper oval und platt, fig, 21, mit einem ſcharfen “Sanve ganÿ berum, auf welchem 
graabelte Stacheln oder Dornen, fig. 22, CC, auf jeder Seite ſechszehn, auf 
fleinen Fleiſchwarzen, mit bem Boden borigontal, fleben. Im Ruheſtande ſtecken 
Kopf und Fuͤße ganÿ-unter dem Rôrper. Der erſtere, fig. 21, t, Élein, bornartig, mit 
Qébuen, und drey kleinen ſchwarzen Augen, mit einer meiffen Pupille, auf jeder - 
Seite, in einer ſchraͤgen Linie. Dicht an der Kopfſpitze, auf jeder Seite, nod) vier 
dergleichen kleinere ſchwarze Dunfte, in gerader Linie. Vielleicht auch Mugen; in 
allem alſo vierzehn. 

Die ſechs Fuͤße, iii, dicke, kegelfoͤrmig, mit einer kleinen braunen Endkral— 

le. Die Schwanzgabel, q, welche die Exkremente, und die alte Larvenhaut, wie 
einen Sonnenſchirm traͤgt, iſt ohngefaͤhr ſo lang, als die Haͤlfte des Körpers. Die 
beyden Gabe larme/ fig. 23, a b c d, ab c d, kegelfoͤrmige, ſehr ſpitzig zulaufen, 
de Faͤden. Nicht unter der Gabel, wenn fie mit dem Rorper eine gerade Linie auss 
macht} fig: 21 ſondern oben, wenn Der Schwanz gekruͤmmet iſt, und die Gabef 
nach) dem. Ropfe qu in die Hoͤhe ſtehet, ſig. 20, fiebet man den After, als eine fe, 
gelfoͤrmige, ſo geftelite Rôbre, fig. 23, Lt, daß ſich der ausflieffende Uurath, wie 
Reaum uͤr gezeigt hat, auf der Gabel hinaufſchiebt. An ben Gabelarmen ſitzen, von 
der Wurzel an, bis auf eine gewiſſe Strecke in der {ânge berunter, aber nur an der 
Auffenfeite, kurze Stacheln, b c, be, 
Ins gemein trâgt die Larve den Schwanz God, fig. 20, q, daß bie Gabel 
oben auf dem Ruͤcken parallel fiebet; ofrermalen aber, befonders im Kriechen, haͤlt fie 
ben Schwanz nieder, und alsdann ficher Die Gabel ruͤckwaͤrts, mit dem geringelten 
Hinterleibe, in einer Linie, fig. 21, 9. 

Un jeder Seite der Hinterhaͤlfte des Rôrpers, auf der Oberflaͤche, dichte ben 
ber Wurjel der Stacheln, bab” id ſieben weiße Punkte, jeden auf einem deutfichen 
Ringe, bemerkt: aber nicht bloß Punkte; fondern unter dem Vergroͤßerungsglaſe, Heine 
furje, waljenfocmige, am Œnde abgeſtutzte Rôbren, fig. 22, s t, die ich für tufr, 
loͤcher (Stigmata). halte. 

Wenn fie ſich auf den Blaͤttern zur Verwandlung anſchicken, fo laſſen fie den 
yon fois und halten ibn mit dem Rorper ruͤckwaͤrts in einer geraden finie 
Ss 3 ecktz 
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geſtreckt; fig. 21. Durd bas Reiben am Blatte faͤllt die aîte Saut, und anbere 
Unreinigfeiten von der Gabel ab. Hierauf ftémmen fie ſich, nicht mit ben Fuͤßen, 
ſondern mit den beyden Ringen des Koͤrpers, bdie auf den, an welchem bas fegte 
Paar Fuͤße fist, folgen, fo veft an bas Blatt an, daß man fie oft, nicht ohne Pertes 
tzung des Inſekts abreiffen fann. Vermuthlich muͤſſen fie ſich mit einer leimartigen 
Feuchtigkeit fo veſt ankleben. Die Fuͤße find alodann unter dem Koͤrper angezogen, 
und beruͤhren des Blatt eben fo wenig, als der übrige Koͤrper und der —— 
Wenigſtens ſitzt der Körper bloß mit ben beyden Mittelringen veſte. 

| In biefer Stellung bleibt die Larve zwey bis drey Tage, feat ibre aîte Saut 
ab, und verwandelt fid) in die Nymphe, fig. 24, an deren Sintertheile gleichwohl 
biefe afte Saut, wie ein Knaul figen bleibt, und dies nicht von ohngefaͤhr? denn vers 
mittelft berfelben bleibt die Nymphe burd die beyden obgedachten Ringe veſt am 
Blatte hangeu. Da dieſe Ringe ihre Stelle nicht verdndern, und der Schwanz der 
Nymphe gegen ibnen über qu ſtehen kommt, und fich frey bemegen Fann; fo muf fie 
nothwendig bey der Verwandlung vorgeftoffen werden. Dies hab' id) durch zween 
ſchwarze Striche beſtaͤtiget, die ich an dem Orte auf dem Blatte machte, wo die 
Larve lag. Als Nymphe lag ſie da nicht mehr; ſondern war wohl um ein Drittel 
in der Laͤnge vorgeruͤckt. 

Det Schwanz der Nymphe bleibt alſo an der barvenhaut hangen; fig. 25, pe 
als id) fie abziehen wollte, fab” id, daß fidh sugleid) aus ber Gabel der £arve, q, zween 
lange, duͤnne, durchſichtige Faͤden, fig. 26, q, herauszogen, bie an der Nymphe 
Beveitiget, und in ben Gabelſpitzen, als in Futteralen, eingeſchloſſen waren. Die 
Nymphe bat alfo auch einen Gabelſchwanz, der in der Gabel der aften Haut fret, 
damit fie deſto beffer an derfelben anbangen môge; allein die Schwanzfaͤden der Nymphe 

ſind duͤnner, fürger, und haben weder Spitzen noch Stacheln. Bloß affo mit dem 

Schwanze haͤngt die Rymphe am Blatte; bas uͤbrige des Koͤrpers ift fren. Denn 
Die Nymphe pflegt von Zeit zu Zeit ſich zu erheben, und nieder zu laſſen; zuweilen 
auch gerade in die Hoͤhe ſtehen. 

Die Nymphe, fig. 24, 25, iſt,kuͤrzer als die Larve, platt und oval. Der 
Bruſtſchild ziemlich groß, fig. 25, c, beynahe mie ein halber Mond, unter welchem 
der Kopf ganz verborgen ſteckt. Rund herum eine Reihe kurzer, einfacher, unbehaar- 
ter Stacheln, und oben auf zween weiße Zirkelflecke, die man auch hernach am Schild⸗ 
kaͤfer ſelbſt findet. Der Hinterleib ringlicht, und an beyden Seiten platte, blaͤtter⸗ 
foͤrmige, am Ende zugeſpitzte, mit Stacheln beſetzte Lamellen. An jeder Seite des 
Ruͤckens vier kleine braune Roͤhren, darunter die beyden naͤchſten am Bruſtſchilde Fury, 
die beyden andern laͤnger, und wie Spitzen find. Unſtreitig die Luftloͤcher. Be—⸗ 
trachtet man die Nymphe von unten, ſo ſieht man ſchon deutlich den Kopf, die Zaͤh⸗ 
ne, die Fuͤhlhoͤrner, die Fuͤße und Fluͤgel des Kaͤfers, daß ich alſo keinen Grund 
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finden kann, die Nymphe mit Reaumuͤr in die Klaſſe der Puppen (crifalida) zu 
ſetzen. Der Bruſtſchild und die zugeſpitzten Lamellen an den Seiten des Hinterlei⸗ 
bes, geben ihr ein beſonderes Anſehen. Die Farbe ein munteres hellgruͤn; 
aber die Rundung des Bruſtſchildes, und alle blaͤtterfoͤrmige Lamellen weißlich. 

taͤngs bem Nuͤcken zwo weißgelbliche Binden von, ben innern durchſchimmernden 
Materien. 

Binnen vlerzehn Tagen, zu Anfang des Auguſts, kamen die Schildkaͤfer, 
fig. 15, 16, aus; anfaͤnglich ganz gruͤn, und die Fluͤgel über bas Ende der 
Fluͤgeldecken weggeſtreckt; nach und * aber bekamen ſie die oben angezeigten 
Farben. 


2. Der gruͤne Schildkaͤfer, mit ſchwarzem Leibe, und gelblichen Fuͤßen ). 


Caſſida (Cardui) viridis, corpore nigro, pedibus flaveſcentibus. 
Caflida Cuiridis), Lim, Faun. Suec, ed.2. n0,467. Syf. Nat. ed. 12, 
$74. no. 1. 


P- 
Cafjida viridis, corpore nigro. Geoffr. Inſ. I. p.312. no. 1. La Cafide 
verte. 


— antennis clavatis, clavis in annulos diviſis, quinta. Rai. Hiſt. 
In£ p.107 


Goed. Inf. Tom, I. p. 43 — Goed. p. 286. no. 116, 

Blank. Inſ. Tab.11. D EE 

Merian. Inſ. t. 115. À 

Frifch Inf, IV. t. 15. 

Réaum. Inſ. Tom III. t. 18. 

.Roefel Inf. 11. CI 3. Scar. terr. t. 6. 

Schaeff. Icon. t. 274 f. 5 

Weil dieſe Kaͤfer {ep — ſind; ſd haben ſie auch viele Schriftſteller be⸗ 
ſchrieben. MReaumürs Beſchreibung iſt die genaueſte. Ich will daher nur beym 
allgemeinen bleiben. 

Gang wie die vorigen, nur in ben Farben verſchieden. Der Bruſtſchild 
oben auf, und die Fluͤgeldecken ziemlich bellgrün, aber obne Flecken; der Ropf, der 
Bruſtſchild unten, und der gange Koͤrper glaͤnzend ſchwarz. Die Fübiborner, 
gruͤngelb, am Ende ſchwaͤrzlich; die Fuͤße ockergelb; ben verſchiedenen die Huͤften 
ſchwarz. Der Hinterleib ganz herum mit einer gelben Streife geraͤndelt. 

Die Larven leben auf den Diſteln und Artiſchocken, deren Blaͤtter ſie ſowohl, 
als die Kaͤfer freſſen. Sehr platt, dunkelgruͤn, und die Exkremente ben ihnen, 


wie 
p) Caſſide du Chardon, der Diſtelſchild ⸗ as viridis, der gruͤne Diſtelſchildkaͤfer. 


té ll, 5. an Borr, p.39. Leske Anfangé 
Désens entomol. Beyir. L p.204 no. i. J — .P. 24. NO: 1. à sû 
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wie bey ben vorigen. Der Rôrper oval, and ganz berum mit Stacheln beſetzt. Die 
Verwandlung und die Nymphen mit dem vorigen von gleicher Beſchaffenheit. 


3. Der oben gruͤne, und unten ſchwarze Schildkaͤfer; mit einigen ſchwar⸗ 
seu Flecken auf den Fluͤgeldecken, und ſchwarzen Fuͤßen 7). 


Caſſida — viridis ſubtus nigra; elytris aliquot nigro- maculatis, pe- 
ibus nigris. 
Caſſida (maculata); viridis, elytris rarius, ſutura dorſali confertius ni- 
gro-maculatis. Lim. Syſt. Nat. ed. 12. P. 575. no. 6. 

Caffida viridis, maculis nigris variegata. Geofr. Inf. Tom. I. p. 314. 
no.f.t.$.f.6. La Cyfide panachée. | — 
Scarabaeus minor ſordide fulvus, punctis et maculis aliquot nigris te- 

mere fparfis notatus. Rai, Hiſt. Inſ. p. 88. no. 13. 
Goed. Inſ. I, t. 44. Liſt. Goed. p.287. no. 117. 


Ganz wie die beyden vorigen, nur mit etwas andern Farben. Der Schild 
und die Fluͤgeldecken fhôn gruͤn, bey einigen roth. Auf den gefleckten Fluͤgelde⸗ 
d'en zehn Linien von Hohlpunkten. Der Bruſtſchild ungeflect. Kopf, Fuͤße, 
Süblhôrner und Bauch glaͤnzend ſchwarj. 


+= 
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1. Der rothe Schildkaͤfer; mit ſchwarzen runden Flecken auf der Mitte, 

und ſchwarzen aͤſtigen Streifen an den Raͤnden der Fluͤgeldecken 5). 

Caſſida (groſa) ſanguineaʒ elytris difco punctis nigris fparfis, margine 
38 —— — — Syſt. Nat. ed, 12. p.557. no. 17. 

Det grôfite unter allen befannten, Tab. XV, fig. 5, im füblihen Amerika⸗ 

faft rund, breiter, afs Tang; gebn finien fang, und eiffe breit. Die Fluͤgeldecken 

feben von allen Seiten, und befonders in der Mitte vor, und verurfachen biefe 

Breite. Sie find fo gewoͤlbt, daß fie gleichfam einen Buckel madyen. Unten haben 

fie eine voritebende, gan am Sinterleibe berum und in der Laͤnge der Fiuͤgeldecken 

fortgebende Rante; oben aber formirt biefe Rante eine etwas flachhohle Furche. 

Das 


Lg ge panachée, der geflectte Schild: pl Cafide groffe, ber bide Schildkaͤfer. 
kaͤ ôzens entomol. Beytr. J. p.206. no. 17. 
Goͤzens entomol. Beytr. L p.203. no. 6. Caflida grofa, der grofe ſchwarzpunktirie 
Caſſida naculata, der Schreberſche Flecken / amerikaniſche SciloFéfer. IL Vort p.38. 
ſchild. no.17. Grofa, Fuͤeßl. Magaj, der Entomol. — 
€. 1 p.174. e 
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Das gamge Stud der Fluͤgeldecke, aufferbalb der Rante, tritt über ben Rôrper ber, 
Die Fuͤhlhoͤrner find nidt laͤnger, als die halbe Breite des Bruſtſchildes, faſt in ih⸗ 
ter ganzen Laͤnge gleich dicke, und am Ende rundlicht. Ihre Farbe dunkelbraun, 
auſſer ben beyden erſten Gelenken am Kopfe, die dunkel roth ſind. Die Fuͤße eben, 
falls roth, und fo auch der Bauch. Die Ringfugen dur ſchwarze Queerlinien 
bezeichnet. Die Fluͤgel dunkelbraun. 

Um dieſen von dem folgenden gehoͤrig zu unterſcheiden, merke man, daß 
die Seiten des Bruſtſthildes rundlicht; bas dritte Gelenke der Fuͤhlhoͤrner, und die 
folgenden faſt gleich lang, und von matter Farbe find, 


2. Der dunkelrothe Schildkaͤfer; mit hoͤckrichten, ſchwarzgeſcheckten Fluͤ⸗ 
geldecken; mit zwo ſchwarzen Querbinden am Rande; eckigem 
Bruſtſchilde; und ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern ). 

Caſſida fufco -rubra; elytris fcabris nigro- variegatis; lateribus bifafcia. 

tis; thorace angulato; antennis nigris. 

Caflida (variegata), rufa, elytris nigro - variegatis, lateribus bifafciatis, 

Lim. Sy. Nat. ed. 12. p. $76. no. 16. 

Dom Rolander aus Suriname, Tab. XV, fig. 6: bem vorigen zlemlich 
gleich, doch fleiner. Die Güblhôrner etwas ldnger; die ſechs erften Gelenfe glaͤn⸗ 
zend, und viel fürjer, als die fünf übrigen, die nur mattſchwarz find, Das übrige, 
wie in der Beſchreibung. 


3. Der rothe Schildkaͤfer; mit ſchwarzgeraͤndelten Fluͤgeldecken; mit einer 
ſchwarzen Laͤngs⸗ und einer halben Querftreife ). 
Caſſida (clatrata), ferruginea; elytris margine omni, linea longitudinali, 
femique transverſali nigris. Linn. Syſt. Nat. ed, 12. p. $77. no. 18. 
Das Vaterland deſſelben, Tab. XV, fig.7, iſt mic unbekannt. Seine 
Geſtalt iſt merkwuͤrdig, gleich lang und breit: ſiebentehalb Linien, daß die Fluͤgel⸗ 
decken faſt einen voͤlligen Zirkel befhreiben, der nur am Bruſtſchilde unterbrochen iſt. 
An ſtatt der halben Queerlinie, oder des halben Kreuzes auf jeder Fluͤgeldecke, bey 
einigen drey ſchwarze Queerbinden; die ſich nur bis zur Haͤlfte ihrer Breite erſtre⸗ 
den. Bloß eine kleine Abaͤnderung, aber einerley Att. Das übrige, wie fs 
der Beſchteibung. | | 
4 De 


5) Caffide variée, der geſcheckte Schild⸗ . +) Caſſide treillée’, ber gegitterte Schild⸗ 


Gôsens entomol. Beytr. J. p.206. no. 16, Gésens enfomol. Bevtr. I. P. . no. 3. 
Caïlida variegata, der —E & Caffide clatrata, der Siterfoi. 7 c. 


Degrer V. Band, Tt 


330 k Vierte Abhandlung. 


4. Det braungelbroͤthliche Schildkaͤfer; mit ungleichen dunkelgruͤnglan 
zenden Flecken; und ſchwarzem Bauche ). Fes 
Caffida (panétata), flavo - teftaceo - rufa; maculis inaequalibus nitidis, 


viridi - aeneis; corpore fubtus nigro. 

Vermuthlich aus Amerifa, Tab.XV, fig. S: fieben£inien lang, und ſechſte⸗ 
halb breit; affo längfichter, als bie vorigen: auch die Flügelbecfen an den Seiten 
abbängender und ſchmaͤlet. Auf benfelbe ſchwarze, dunkel grün ſpielende, ungleiche 
Flecke und Streifen, und der Rand eben fo geſtreift. Mitten auf dem Bruſtſchilde 
eben bergleichen Laͤngebinde/ und bey einigen auch an ben Seiten; bey denen aber, 
welchen die benden Seitenbinden feblen, ift der Bruſtſchild bfof mit einer feinen, dunfels 
grünen Streife eingefaft. Die Flecke auf der andern Seite der Fluͤgeldecken braun⸗ 
ſchwaͤrzlich. 


5. Der glaͤnzendgruͤnblauliche Schildkaͤfer; mit hoͤckrichten ungefleckten 


Fluͤgeldecken *). 
Caſſida (cyanea), cyaneo-aenea, elytris immaculatis excavato - punétatis, 
Linn. Syft. Nat. ed. 12. p. $77. no. 22. 

Ein fhôner brafilianifher Schildkafer, Tab. XV, fig. 9: gang, wie der 
Die, no. 1; nur zur Haͤlfte Feiner, und von verſchiedenen Farben: acht Unien 
fang, und über ſiebene breit. Alſo beynahe rundlicht. Auf den Fluͤgeldecken viele 
erhabene Kanten, welche gleichſam Filetmaſchen formiren. Ohngefaͤhr in der Mitte 
einige derſelben dunkelroth. Sonſt nichts merfwirdiges. 


6. Der oben kupferfarbige, und unten glaͤnzendgruͤne Schildkaͤfer; mit 
einem großen gelben Mittelfleck, auf jeder Fluͤgeldecke M. 


Caſſida (Bimaculata), ſupra fufco - aenea, fubtus viridis nitens; elytro- 
rum difco macula magna flava. 

Caffida (inaequalis), ferrugmneo -aenea; elytris macula ſava fubovata 
difci. Lim. Syft. Nat. éd. 12, p.f78. n0.24. 


Dom Rolander aus Suriname, Tab. XV, fig. 10: kleiner als der vori⸗ 
gey aber eben fo geftaftet : ſiebenthalb Unien fang und breit. Das übrige, wie in 
der Befhreibung. 


7, Der 
Caflide pon£tuée, der punktirte Schild⸗ Goͤzens entomol. Beytr. I. p. 20%, 
PE passa à Cailida cyamea, der SIauÉ IS, * "à vi 
— —— — ————— Raſſide à deux taches j s 
anctata, aches jau Schild ⸗ 
te Shi dkaͤfer. Fâfer mit zween gelben — 
ef 


G. Gésens -entomol. Bentr. L p. 
F1 Caflide azurée, der bimmelblaue Schild⸗ Cafid: F à 8 P 4e no, 24 
kaͤfer. | 


a inaequalis, der 


ild 
. 6. 
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7. Der goldgruͤnglaͤnzende Schildkaͤfer; mit ſchwarzem Hinterleibe; und 
zween großen gelben Mittelfleden auf jeder Fluͤgeldecke 2). 

Caſſida (4-maculata), viridi. aenea nitida, abdomine nigro; elytrorum 

difco, maculis binis magnis flavis. 

Caffida (difcoides), viridi-aenea, elytris macula didyma flava difci. 

Lin. Syft. Nat. ed. 12. p $78. no 27. 

Aud aus Œuriname, Tab. XV, fig. 113 etwas fleiner, als ber vorige, 
aber eben fo gejtaitet, nur ſtehen die Seiten der Fluͤgeldecken nicht fo meit über 
ben Koͤrper bervor. Die Farben, wie in der Beſchreibung. Die Fluͤgel bell 
braun mit bunflen Adern. 


8, Der brautfupferfarbige Schildkaͤfer; mit glaͤnzendſchwarzem Hinter, 

leibe ; und großem gelben Fleck am Auſſenrande jeder Fluͤgeldecke +), 

Caffida fufco -aenes; abdomine nigro nitidos; elytrorum margine ex- 
teriore, macula magna flava. 


Caffida (lateralis), fufco - aenea, elytris macula flava laterali. Lin. Syſt. 
Nat, ed. 12. p. 78. no. 26. 


Auch aus Suriname, Tab. XV, fig. 123 viel Fleiner, als der vorige; 
nur fünf {inien fang, und fünftebalb breit. Am Auſſenrande jeder Fluͤgeldecke, in 
gleicher Weite vom Ropfe, ein grofer laͤnglichter, halbmondfoͤrmiger bellgelber Fleck; 
Dies Das Rarafteriftifhe biefes Kaͤfers. Sonſt nichts merfwürdiges. 


9. Der blaßgelbgrauliche ungeflette Schildkaͤfer; mit roftfarbigem Bauche 
und Fuͤßen ?). 


Cafida pallide flava immaculatä, corpore fubtus pedibusque rufis. 
Caffida (flava), flava immaculata, corpore teftaceo, punéto fcutellari 
nigro. Lim, Syft. Nat. ed. 12. p.76. no. 11. 


Aus Suriname, Tab. XV, fig. 13: von Mitrelgrôfe; fünf Linien fang 
und breit. Die Garben wie in der Beſchreibung. Die Fluͤgeldecken ſehr duͤnne 
und durchſichtig. APS, 


Tt 2 10. Der 


2) Cafide à quatre taehes jaunes, be Gsozens entomol. Beytr. J. p.208. no. 26, 
Schildkaͤfer mit vier — lecken. | Caifida lateralis, der Seitenflot. 
Gôgens entomol. Begtr. 1. p. 208. no, 27. 6. 
Caſſida difcoides, der Mittelfleck. 5) Caflide —— ge peibe Schildkaͤfer. 
ens entomol. Beytr. J. pp, 205. AO. II. 
a) Caſſide laterale, b Cafida Gelbli 
dem Geitenfiee, er Schildkaͤfer mit Java, der ling · 
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o. Der violetſchwarze Schildkaͤfer; mit braungelben, ſchwarzbordirten 
Fluͤgeldecken, mit zween ſchwarzen Punkten 5). 

Cafida thorace violaceo-nigro, elytris teſtaceis; margine punctisque 
duobus nigris. 


Caffida (marginata), elytris teftaceis; corpore elytrorumque margine 
nigro, thorace aeneo. Lim. Syft. Nat. ed. 12. p.$78. no. 23. 


Aus Amerifa, gang wie der vorige, nur bie Farben etwas verſchieden, und wie 
in der Defthreibung. 


11. Der braunrothe Schildkaͤfer; mit kupferfarbigem Druide: und 
punétirten, ganz berum gelbborbirten Fluͤgeldecken 4). 
Caſſida (cinfta) ferruginea, thorace aeneo, elytrisque punétatis: mar- 


ine flavo. 
Caffida (marginata); teftacea, margine thoracis elytrorumque favo. 


Lim, Syft. Nat. ed, 12. p. 576. no. 14. 
Grôfier, Tab. XV, fig. 14, afé unſer grümer Difielfhifbféfer: aus Su 
tiname, fait wie eine Ebrnfomele, meil bie Fluͤgeldecken febr menig uͤberſtehen, 
und nur einen fmalen Rand haben, Der gelbe Rand unterſcheidet ibn von 


andern. 


12. Der durchſichtige gelbweißliche Schildkaͤfer; mit einem großen brau— 
nen Fleck mit vier ſich kreuzenden Armen auf jeder Fluͤgeldecke ) 

Caſſida hyalina pallide flava, elytris difco macula magna fufca cruciata. 

Caffida (cruciata), pallida, elytris difco fufco-cruciato. Linn. Syft. Nat, 

ed. 12, p.f76. no. 9. 

Sein, Tab, XV, fig. 153 beynahe fo groß, als bie gruͤnen Diſtelſchiſdkaͤ, 
fer: au Suriname. Mitten auf den Fluͤgeldecken ein grofer ungleiher dunfel, 
brauner led, dér die Naht juft in zwey Stuͤcke theilet, und gfeihfam vier Zweige, 
von gleicher Farbe auswirft, die fid) bis an die Vorderwinkel, und degen das Ende 
der Fluͤgeldecken erftrefen, und eine Art von Kreuz forméren, Die beyden Dors 
deratme die breiteftens 

Aus Penſylvanien hab’ d faft eben dergleichen Schildkaͤfer nur mit eini 
gen fleinen Abaͤnderungen gebabt. Der grofe braune Ruͤckenfleck war ungleicher, 


und 
c) Caflide matginée, ber geraͤndelte Schild ⸗ entomol. Beytr. I. p. 205. no, 14 
aͤfer cé a marginata (cinéa), bec elbrand: 


fer. 
Gésens entomol. Beptr. À. p. 201: n. 45. der GürtelfhiloFéfer.: 


Caflida marginata, der Schwarzrand. GS. 
e) Caflide en croix, der Kreuzſchildkaͤfer. 


d) Callide à bordure, ber borbirte Schild Gôsens entemol. Beotr. I, p 204. no. 
fers | : ' Cafilda craciata, der —— — 
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and gleichſam in-einige kleinere Slectdhen getheilt. Der ſchwarze Bruſſchild ſchien 
durch die helle Platte durch; der Hinterleib oben und unten ſchwarz, und mit einer 
gelblichen £inie geraͤndelt. 


13. Der durchſichtige weißgelbliche Schildkaͤfer; mit Fluͤgeldecken, die in 
der Mitte braungraulich, und ſchwarz geraͤndelt find À). 

Caſſida (quadrata), pellucida albo-flaveſcens; elytrorum difco grifeo. ‘ 

fufco, margine nigro. : 

Einer der fleinften, aus Suriname, Tab. XV, fig. 16. Die Mitte der 
Fluͤgeldecken, in dem Stüd, das juft den Koͤrper dedt, bellbraun, ganz berum 
mit efner ſchwarzen Linie eingefaßt. Etwas erſtreckt ſichs aud) auf den Bruſtſchild, 
und iſt gleichfam im Biered in einen weißen durchſichtigen Rand eingefaßt.  Darauf 
auch einige kleine braune Flecke und Hohlpunkte. Der Bauch, die Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner 
hellgrau, die Augen aber ſchwarz. 


14. Der durchfichtige weißgelbliche Schildkaͤſer, mit ſchwarzen Adern in 
der Mitte der Fluͤgeldecken 5). 
Caffida pellucida albo· fAlaveſcens; elytrorum ꝗſſeo nigro⸗ reticul 
Cafida (reticulata), Hava, nigro-punélata, —— — —* — 
ed. 10. p. 363. no. 9. 
Auch aus Suriname, Tab. XV, fig. 173 von gleider Grôfe, alé der 
vorige, vielleicht auch nur eine Abänderung deſſelben. Die ſchwarzen nefformigen Adern 
auf der Mitte der Fluͤgeldeckem, das Karakteriſtiſche. | 


15. Der durchſichtige weißgelbliche Schildkaͤfer, mit zween grofen ſchwar⸗ 
sen Flecken auf der Unterſeite jeder Fluͤgeldecke; und ſchwarzge⸗ 
flecktem Hinterleibe ). 

Caſſida (nigro maculata) pellucida albo - favefcenss elytris ſubtus macu. 

lis quatuor nigris, abdomine nigro maculato. 
Caffida (bifafciata) pallida, corpore fafciis duabus fufcis, Lin, Syſt. 

Nat. ed. 12. p.576. n0. 10. 

Sein, und aus Suriname, Tab. XV, fig. 18, etwas rundlichter, alé die 
beyden vorigen, Die beyden ſchwarzen durchſcheinenden Flecke auf den Fluͤgeldecken 
Tt unter 
Caffide encadrée, der viereckige Schild⸗ — À refeau, der netzfoͤrmige Schild⸗ 


- k * * 
Gsgzens entomol. Beytr J. p. 212. no. 13 ). Caſſide à quatre taches noĩres, der 
ce, — ſurinamiſche Schild⸗ — PEUT — Flecken. 
m , | ens entomol. Beytr J. p.2 ; 
* LD Callida bifaſciata, Das Doppelband ee. 
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unterſcheiden ihn beſonders. Ich habe eine Varietaͤt deſſelben gehabt, ben ber bie 
ganze Unterieire der Fluͤgeldecken, die den Rôrper ſelbſt bedecft, ſchwarz mar, nicht 
aber die Raͤnde. Auf dem Brufifhilbe, bicht ben ben Flügeldefen, ein glaͤnzend 
ſchwarzer Fleck; die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz; und unter dem Bauche feine ſchwar— 
ze Flecke. 


16. Der zitrongelbe Schildkaͤfer; mit einem großen runden purpurrothen 
Flecke auf der Mitte der Fluͤgeldecken : ). 

Cafjida favo-citrea, elytrorum difco macula rotunda dorfali rubro- 

urpurea. 

Caflida (purpurea) flava, fupra corpus purpurea, Lim. Syft. Nat, ed, 

12. P, 76. no. 12. 

Rlein, und aus Suriname, Tab. XV, fig. 19. Mittten auf ben Fit 
gelbeden ein grofer karmeſinrother let, der durd die Naht in gween Flecke ges 
theilet wird; in der Mitte deffelben ein gelbes, matres Puͤnktgen. Bauch, Füuͤße, 
Fuͤhlhoͤrner blaßockergelb; die letzteren am Ende braun, und die Augen ſchwarz. 


Bon den Ipſen 5. 
(ps). 
— Qt 


Qiue bat unter fein Geſchlecht der Speckkaͤfer (Dermeftes) gewiſſe Snfeften, 
Tab. VI, fig. 1, 2, 8. 9, aufgenommen, die ben genauerer Betrachtung eis 
gentlich nicht babin gebôren, fondern ein neue Geſchlecht ausmachen. Sie haben 
von beyden: ſowohl von ben Erdkaͤfern (Scarabaeus), als von den Speckkaͤfern 
etwas dbnliches, und ſcheinen alfo zwiſchen benfelben ein Mittelgeſchlecht zu ſeyn. 
Ich gebe dieſem neuem Geſchlecht mit Aldrobandus) ben Namen Ips, den man 
den Inſekten beylegte, die das Horn und die Weinſtoͤcke durchbohrten. Man kann 
denſelben auch im franzoͤſiſchen beybehalten, oder mit Perce-bois (Holzbohrer) vers 
wechſeln / weil wirklich einige Arten die alten Baumſtaͤmme; andere Das Innere der 
jungen Fichten durchbohren. 


Sie 

) Caſſide à ‘éme ronge, der Schildkaͤ k) Mt Arten des Linneifhen Dermeftes: 

mit dem rotben 111 ittelfiec£, (er — Piniperda; Famatus ; Micre- 

Gôsens entomol. Bet, I. p.205. no. 12, — ——— FoIYSraP us; Domeftieus; Fene- 
purpurea, der Purpurfle, aliss Eufta €. 


D In£ p.486. 
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Sie unterfheiden Mid aber turch fofgende Merkmale. Der Kopf beynabe 
fugefformig gewiſſermaßen wie bey den Afterraupen, etwas nieberbangend. Die 
Fuͤhlhoͤrner gleichſam gebreden, mit einem dichte fibeinenden Endknoͤpfchen, obne 
merflihe Einſchnitte. Der Bruſtſchild febr lang, walzenfoͤrmig, bucklicht, und 
der Hinterleib auch zylindriſch. Die Bruſt anſehnlich, daß beyde Hinterfuͤſſe dicht 
am Hintertheile ſitzen. Die Schenkel an den Seiten gezaͤhnelt, und alle Fußblaͤt— 
ter viergliedricht, ohne Ballen. 


In der Laͤnge der Bruſt, und wegen des Standes der Hinterfuͤße, wie auch 
wegen der gezaͤhnelten Schenkel, gleichen fie den Erdkaͤfern; wegen der knopffoͤrmi— 
gen Fuͤhlhoͤrner aber, und im ganzen Habitus gewißen Speckkaͤfern; nur sé 
der vieraliedrihten Fußblaͤtter gebôren fie ju keinem von beyden. 


Der Ropf, Tab. VI, fig. 3, ift fonderbar, und gang anders sida als 
ben den hartſchaalichten Inſekten. Formirten die geſchloſſenen Zaͤhne nicht vorn eine 
kegelfoͤrmige Spitze, fig. 3, d, fo waͤr er voͤllig ſphaͤriſch rund. Unter dieſer Spi⸗— 
tze theilt ibn eine Laͤngsnath, fig. 3, i, in zwey Stuͤcke; vorr aber beſindet ſich auf 
dieſer Seite eine Hoͤhlung, €, in welcher die Zaͤhne, und ſehr kurze Bartſpitzen fle, 
ben. Die beyden Augen, fig. 3, 0, klein, laͤnglicht- oyal, und vorne halbmond, 
foͤrmig ausgeſchweift. 


Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 4, a a; fig. 5, find vielgliedricht; bas naͤchſte Gelen, 
fe am Ropfe lang, und etwas gekruͤmmet, fig. 5, a, daß e8 mit ben übrigen einen 
Ellenbogen machts dann fofgen fünf kurze Glieder, b, darunter einige dicker, als 
bie anbdern ; endlich guleft ein ovales Rnopfhen, c, das bey einigen platt, ben ans 
Dern aber fonverx ift, wie eine laͤnglicht, ovale Rugel. 


Der Bruſtſchild, fig. 2, €, gewiſſermaßen zylindriſch, grof, oben bucklicht: 
baran, wie gewoͤhnlich, die Vorderfuͤße. Die Bruit, F, gebet binten weit beraus. 
baber die Sinterfüfe fait am Ende figen, und der Hinterleib iſt febr Fur. Die 
bornartigen Fluͤgeldecken geben dem Rorper fait ein zylindriſches Unfeben, und die 
Fluͤgel find zweymal fo fang, als der Rôrper, welches merkwuͤrdig it. 


Die Huͤften, Fig. 7; © dite,” befonders in der Mitte, D; die Schenkel, i, 
am Ende breiter, alé im Anfange, und an der Auffenfeite, wie ben den Erdfäfern, 
ſtark gezaͤhnelt, e e. Die vier Gelenfe der Fufblätter, p, fait zylindriſch, und in 
der Zahl derſelben find fie offenbar von jenen verfibieden, Am Ende der Fußblaͤt, 
ter zwo frumme Rrallen, 0, 


1, Der 
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1. Der braune haarichte Ips; mit binten ſchraͤge abgeftusten, und ges 


zaͤhnelten Fluͤgeldecken *). 


Ips (typographus), piloſus fufcus; elytris poſtice oblique truncatis, 


dentatis. 


DERMESTES (tspographus), teftaceus pilofus, elytris ſtriatis retuſis 


praemorfo. dentatis, 
ed. 12. p.62. no. 7. 


Lim. Faun, Suec. ed.2. n0.418. Syf. Aat. 


A€. Acad, Scient, Suec. 1752. p.156, t. 3. f. 11.22, »). 


Diefe Räferhen, Tab. VI, fig. 1, 2, feben zwiſchen der Rinde, und dem 
Soie gefaͤllter Fichten und Tannen, wo fie fit) labyrinthiſche Gaͤnge maden, und 


die innere Subſtanz der Rinde, oder den Splint vergebren, 


Es vergeben davon oft 


viele Baͤume, wie Schroͤder im Hannoͤveriſchen bemerkt bat ®). 


Sie find drey Linien lang, und etwas über eine breit. 
Un verfhiedenen Stellen des Koͤrpers, und 


dunkelbraun, unten beynahe ſchwarz. 


gegen das Ende der Fluͤgeldecken viele Fuchshaare. 
dicke und groß, mit dem Kopfe ſo lang, als der uͤbrige Koͤrper. 


Die Farbe glaͤnzend 


Der Bruſtſchild, fig. 2, c, 
Am Kopfe zween 


ſchwarze Zaͤhne, welche geſchloſſen eine Spitze, fig. 3, d, vor dem Kopfe formiren. 
Der letztere haͤngt nieder, und ſteckt zum Theil im Bruſtſchilde. Der Hinterleib 


m) Ips typographe, ber Buchdrucker. 

Goͤzens entomol. Begir, 1, p. 130. no. 7. 
Dermeftes Typographus, der Borkenkaͤfer. 
Cine Barietét deffelben: Dermeftes ex denta- 
tus: in ben dfonomifhen Radridten der patrio⸗ 
—* Seſellſchaft in Schleſien IV. B. p. 78. 
— Le 1. 


S. 
n) Ueberſ. XIV.S p. 163. t. 3. f.11, 12. 
&° — der deu Fichienwaͤldern vie len Scha⸗ 


6. 

0) Auch andern Baͤumen find dieſe Grdber 
ſchaͤblich. Ich beſitze ein siemlihes Stück Rin 
de eines alten Weidenbaums von ein: und 
dreyvlertel Ellen in der Pange, und ciner viertel 
Elle in der Breite, welches auf der innern Seite 

durchgraben iſt. Betrachtet man das Stuͤck 
einiger Ferne; fo ſiehet es aus, als wenn auf 
der Oberflaͤche durch Runſt allerley Laubwerk 
eingegraben (en. je der Naͤhe aber laffen fid 
bie ge ber Kaͤfer deutlich unterſcheiden. 
Meht als vierzig Kolonlen baben ſich hier eta⸗ 
blirt. Das merkwuͤrdigſte iſt, daß man in jeder 
Solonie den Gang der Mutter deutlich unter⸗ 
ſcheiden kann. Un beyden Seiten dieſes geraden 
und breiteſten Ganges zeigen ſich am Rande wohl 
12 bis 18 Pleine runde , wie Hirſentoͤrner. 


rings 


Darinn baben ble Eyer gelegen. Aus jeder 
dieſer kleinen Hoͤhlungen gichet ein zarter Kanal 
fort, der immer breiter wird, je naͤber er ſelnem 
Ende koͤmmt, mie die kleine ausgekommene Lars 
ve ſich fortgegraben bat. Am Ende iſt eine 
laͤnglicht vertiefte Hoͤhlung, worinn die Roms 
phe gelegen, und mo ohngefaͤhr der Kopf der⸗ 
ſelben geweſen iſt, zeigt ſich ein irkelrundes 
Loch, welches durch die ganze Rinde durchgehet 
und auch auf der andern Seite zu ſeben iſt, urd 
welches fic bas ausgekommene Réferchen durch⸗ 
gcbobrt bat. Man fann - 

1) an biefen Muttergdngen die Stellen Les 
mertken, mo ble Eyer eniweder nicht ausgekom⸗ 
men find oder die kleine Latve noch in ihrer 
Kindheit geblieben iſt, indem ſich vom Ey an 
entweder gar kein Gang, oder nur ein Strichel⸗ 
gen, von einer Linie jeigt; et if 

2) merkwuͤrdig, daß ſich biefe Gaͤnge einer 
—— — RC tue de 
en, fonbern gleichſam abfibtiid in lauter Pas 
rallelbogen und ————— neben einander 


gezogen finb. 
3) Alie Kolonlen graͤmen dicht an einander, 
und keine koͤmmt der andern in ihr Gebiet. 
Da dies die noch unbekannte Oekonomie dieſer 
nfeften aufklaͤrt; fo behalte id mir vor, dies 


EE Fünftig ndber qu beſchreiben. 


, | Bon den Iyſen. 33% - 
tinglit, und wegen ber grofen Bruit, fig, 2, f, kurz. Die Fluͤgelde d'en gefurcht 
und fn ben Furchen Hohlpunkte, Hinten haben fie eîne beſondere Geſtalt; fie ſind 
naͤmlich fhrâge abgeſtumpft, d m, und jede ſechsmal gejébnelt, Tab, VI, fig. 6, 
dy dpi: Die ſchraͤge Flaͤche iſt etwas konkav, aber giemfid) gfatt; nur in-ber 
Mitte eine tiefe Furche, F g, oder Die Fluͤgeldeckennath. An den Raͤnden derfelben, 
wie am Bruſtſchilde, viele Fuchsbaare. Als id diefen Ips gum erftenmale fabe, dacht 
ich nicht anders: es mûr” ibm binten etwas abgeriſſen. 

Die Fühlhörner, fig. 4, à à, fig. F, klein, und am Ende fopfformig; bas 
Knoͤpfchen aber, fig. 5, c, febr platt, Die Fuͤße Fury und braun; bie binterften 
dicht am Œnde des Hinterleibes, weil er fo Fury iſt. An der Huffenfeire der Schen⸗ 
kel, fig. 7, i, wie bey den Erdkafern, Sabnibigen, e e— 


2, Der glaͤnzendſchwarze, etwas haarichte Jps; mit hohlpunktirten Fluͤ⸗ 
geldecken, und roſtfarbigen Fuͤhlhoͤrnern und Fußblaͤttern 7). 
Ips (Piniperda), ſubvilloſus niger nitidus; elytris punctis excavatis, an- 
tennis plantisque ruſis. 
DERMESTES (piniperda), niger fubvillofuss elytris piceis inte is, 
plantis rufis. Linn. Faun, Suec, ed. 2. no.421, Syf, Mat, ed. 124 
P. 563. no. 11. 
Ebenfalls in gefällren Baumſtaͤmmen ; ich babe fie aber auch innwendig in dep 
jungen grünen Fichtenzweigen angetroffen, bie fie gany ausgehoͤhlt hatten, wodurch 
fie nothwendig ausgehen muſten. Sie find nur zwo dinien lang, und hoͤchſtens ei⸗ 
ne breit, Tab. VI, fig. 8. Der Rorper laͤnglicht/ oval, und walzenformig, fig. 9, 
ganz ſchwarz, oder auch glénjend bunfef faftanfenbraun, Dem vorigen in allem 
gleich: nur die Fluͤgeldecken hinten niche fo abgeſtutzt, fondern rundlich — Al— 
lenthalben kleine kurze Fuchshaare. Das Kndoͤbpfgen der Fühlhörner, fig. 10, 
oval, am Ende zugeſpitzt, mit drey, ſehr dicht an einander liegenden Quereirs 
ſchnitten. B. 


3. Der odergelbe, ſchwarzaͤugige Ivs, mit hobhlpunktirten Fluͤgeldecken 7). 
Ips (fumatus), teftaceo -flavus, oculis nigris; elytris punétis excavatis, 
DERMESTES (fumatus) oblongus glaber teltaceus, oculis nigris, 
-  Linn. Faun, Suec. ed. 2. no. 432. Syf. Mat. ed. 12. p. $64. no, 22, 
Geofr. Inſ. Tom. L. p.104. no.12, Le Dermefte du Fumier. 


Im 
p) 1ps deftrotteur du Pin, der Sidtenvers 4) 1ps du Fumier, ber Miſtips. 
* La: gd — 84 J 138 —* * 
sens entontol. Sedtr. J. p.132, no. 11. erm. fumaies, au ren 
Derm Piniper da, ber Sidtenserftérer. Leuer  fpectfäfer en.) | 
L der Rotur £V. p.547. ÆLeefe An 6. 
fangéor. der NG. L p.421, 0,4. 
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Im Pferbemift: dem vorigen ganz gleich; nur fn ben Garben vbllig verſchie⸗ 
ben, gan glaͤnzend dunfefefergelb, nur bie Augen ſchwarz. 


4 Der rofifarbige, gelbfuͤßige Irs, mit hinten ſchraͤge abgeſtutzten und 
| gesdbnelten Fluͤgeldecken ” ). 

Ips (micrographus), ferrugineus, pedibus flaviss elytris poftice oblique 
truncatis dentatis. 

DERMESTES (micrograpbus), teftaceus glaber, thorace nigros elytris 
apice retufo-dentatis, Lim. Faun. Suec. ed 2. n0.419.. Ssf, Mat. 
ed. 12. p.$62. no.9. 

Wie der typographus, nur ungleich kleiner, wie ein grofer Floh. Sonſi 

mie in der Beſchreibung. 


5. Der braunroͤthliche Ivs, mit hinten abgerundeten Fluͤgeldecken ). 
Ips (polygraphus), rufo - fufcus, elytris poſtice rotundatis. 
DERMESTES (polygraphus), teſtaceus piloſus; elytris glaueis obtuſi- 

uſculis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. n0,420, M. Mat. ed, 12, p. 562, 
no. 10. 
Noch Feiner ; als der vorige. Die Fluͤgeldecken glatt, obne Punkte. Dep 
einigen Ropf und Bruſtſchild beynahe ſchwarzbraun. 


6. Der ſchwarze Ips, mit grauen, ſchwarzbordirten Fluͤgeldecken; und 
roſtfarbigen Fuͤhlhoͤrnern ). 
Ips (domeſticus) niger; elytris griſeis, margine nigriss antennis rufis 
DERMESTES (domeſticus), niger; elytris griſeis marvi igris; 
race villoſo. Linn. fau Sec” ed U DO. 424. nf. du 
P. $63. no. 12. : : 
Go grof, als ber Kleinſchreiber. Die Fluͤgeldecken rund, und hinten er, 
was abbangend, Der Fuͤhlhoͤrnerknopf groß, aber platt. Die Fuͤße braun ; bie 
Blaͤtter aber roſtfarbig. | 


7. Der 
Qe mictogta der Kleinſchreiber. +) 1ps domeftique, ber Hauoips. 


sens entomol, Beytr. l. p.131. no. Göodzens entomol. Beotr. I . 

Derm, micrograpbus, der Rleinfébreiber. Derm. domeficur, daë Baustéferben : AI ph 
_ 6. kaͤferchen Tifbbobrer. Yeuer 

* 4) Ips polygtaphe, ber Vielſchreiber. der Rat. IV, p.548 Seba Thef. IL. t. 20. €. 


sens entomol. Beytr L p.131. no. 10. %. Eftarbot bruyant, : 
peer abus, dec Dieférelber. G par pat Prarans  berte dieuti fe dᷣ 


G. 


— 
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7. Der laſtanienbraune Sp, mit roftfarbigen Fuͤgen; und ſechs Stacheln 
binten an ben Fluͤgeldecken +). 

Tps (Jpinofus), fufco - caftaneus ; pedibus rufis; elytris poftice fexfpinofis, 

DERMESTES (feneftralis), caftaneus, capite nigricante, thorace fufco, 

Linn. Faun. Suec. ed.2. no.413. Syf. Nat. ed.12. p.563. no. 15. 

Kleiner, als ein Flob, oder wie der Vielſchreiber. Die Fluͤgeldecken binten etwas 

abhaͤngig, und wegen bder ſechs kurzen ſteifen Stacheln merfwürdigs an jeder drey, 
In einer Laͤngslinie dichte ben der Nath, woran er ſehr kenntlich iſt. 


— M ————— 


Ein auslaͤndiſcher Ips. 
— — — — — —— ⸗ 


1. Der glaͤnzendſchwarze Gps, mit Hohlpunkten; braunroͤthlichen Fuͤßen, 
und unter dem Bruſtſchilde niederhangendem Kopfe *). 
Ips (Ceuflatius), niger nitidus, punétis minimis excavatis; pedibus rufo- 
fufcis; capite fub thorace recondito. 
DERMESTES (ewfatius), ater glaber obtufiffimus, pedibus ferrugineis. 
Lin, Syft. Nat, ed. 12. p. $64. no. 20. 


Ich fand fie in grofer Menge, Tab. XV, fig. 20, 21, in einem, vom 
Rolander aus Suriname erbaltenen Lerchenſchwamme, bden fie ganz durchloͤchert 
batten, Sie find nicht viel groͤßer, als die Globe, und batten vielen ſchwarzen Un— 
rath von fit gegeben. Don oben kann man den unter dem Bruſtſchilde ſteckenden 
Kopf, fig. 21, nicht feben. Das Fuͤhlhoͤrnerknoͤpfchen fénglihes oval, und dreye 
ringlicht. 


DE De 
Uu 2 Fuͤnfte 
Ipe épineux, bee S lipe. Aps d’Euftache, bas Sdnvammifà . 
—— CA 35. no, 15. Gésens entomol. Beytt. L p.13 * * 
Dermeſtes fendéralis, der tr-Mber À Dermeites Eufatius, bas Séance 
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Gÿ« Ruͤßelkaͤfer, Tab. VI, fig. 17, 17, 18, 19, 203 Tab, VIL, fig. 3, 
10, 11, Scarabés à tête en tompe; (Curculio), finb ſehr kenntlich, 
weil ibre knopffoͤrmige Fuͤhlhoͤrner an einen hornartigen, bald laͤngerem, bald Furges 
rem, durch die Verlaͤngerung des Kopfs formirtem, Ruͤßel ſtehen, ‘und weil fie vier⸗ 
gliedrichte Fußblaͤtter mit Ballen haben. 


Ihr Hauptkarakter beſtehet alſo in der Geſtalt des Kopfs, Tab. VI, fig.21, 
tt. Dieſer verlaͤngert ſich in einen walzenfoͤrmigen, y p g, fig. 12, € d, harten 
hornartigen, ben einigen Arten ſeht langen, bey andern kürzern, und am Ende mit 
zween Zaͤhnen beſetzten Ruͤßel, an deſſen Ende ſich alſo bas Maul befindet. Der 
zweete Karakter iſt von der Geſtalt und Stellung der Fühlhoͤrner, fig. 12, a b, 
hergenommen, welche eilf Gelenke haben, und an dieſem Ruͤßel nicht weit vom En⸗ 
de ſitzen, und ſich auch gemeiniglich mit einem nicht ſonderlich laͤnglicht, ovalen 
Knoͤpfgen, b b, endigen, welches die drey letzten Gelenke formiren, darunter das 
letzte wie eine kegelfoͤrmige Spitze ausſiehet. Der dritte betrift die Geſtalt der 
Fußblaͤtter, die viergliedriht find, Tab. VI, fig. 13, m n, davon bas britte 
Glied in zween Lappen getheilt if, die unten baarichre Ballen baben, 


Der Ruͤßel, ber nichts als eine Verlaͤngerung des Ropfes ift, {ft fn der 

Laͤnge nicht gleich. Bey einigen iſt er laͤnger, als ber Bruſtſchild, und unterwaͤrts 
gefrümmt, fig. 11, 12, 20, 21. Ich nenne dieſe Langrüfel: Charanfons à 
Jongue trompe. Bey andern iſt er kuͤrzer, und nicht einmal fo lang, als ber 
Bruſtſchild, Tab. VII, fig. 22, 23, und wenig gefrümmet : Dies die Kurzruͤßel: 
à courte trompe, Die {änge des Ruͤßels gebbrig qu beffimmen, muf man ihn 
von ba an meflen, wo bie Augen figen, Tab. VI, fig. 20, y y. Alle Ruͤßel, die 
kurzen ſowohl als bie fangen, find am Ende dicker, als fn der Mitte, und, auffer ben 
beyden Zaͤhnen, figen baran noch vler fo kurze Bartfpifen, daß man fie kaum bemer⸗ 
34 ken 


9) Liun. Syſt. Nat. ed.12. gen.202. Curtulio. colio. Leske Anfangẽgr. der Naturgeſch. J. 
Gozens entomol Begtr. I. p.334. gen. 202. p.427. Muͤßelkaͤfer. 
Corcalies HBeltdéer, LL Bose Dege Can . Auαααä & 


=. 
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ten kann. An ben langen figen die Fuͤhlhoͤrner inégemein nicht weit vom Ende, jus 
weilen faft in der Mitte, fig. 21, a bc; an bden Furgen aber,, ſehr nabe am Ende, 
Tab. VII, fig. 23, d. 

. Un ben Fuͤhlhoͤrnern zeigen fid) zwo merkwuͤrdige Verſchiedenheiten, wodurch 
Geoffroy bewogen iſt, zwey Geſchlechter: Becmare (Rhinomacer), 
Charanſon (Curculio) +) zu machen. Meines Erachtens aber muͤſſen fie nicht 
getrennet werden, weil fie uͤbrigens einander ſo aͤhnlich ſind, daß ſie in ein Geſchlecht 
gehoͤren. Die Fuͤhlhoͤrner in der Mitte in zween Haupttheile, Tab. VI, fig. 21, 
a, bc, gebrochen; ber erfte beitebt nur aus einem eingigen febr langen Gelenke, a, 
Das in der Laͤnge den übrigen gleicht, der zweete enthdit die andern, fig. 21, bc, 
und enbigt ſich mit einem Rnôpfden, c. Die Güblbôrner der gwoten Art, oder der 
Geoffronfhen Bekmaren, find nicht gebrochen, ſondern beynabe gerade, Tab, 
VIL fig, 26, aa; fig. 28, aa, mit gleid) fangen, fornerformigen Gelenfen, 
und einem Endknoͤpfchen, wozu die drey letzten gebèren. 

Die Huͤftbeine find insgemein ben der Wurzel, oder dicht am Rôrper, ſehr 
bünne; fie merden aber in der Mitte merffidh dicker, und formiren biche am Ende 
eine Reule, Tab, VI, fig. 13, c; Tab. VIL fig. 24 Ben einigen baben alle 
Süften unten, und dicht am Schenkel, eine barte, unbewegliche furge fegelformige 
Gpige, Tab. VI, fig. 13, p3 bey andern fit nur an ben Vorderhuͤften der⸗ 
gfeihen pige, wieder ben andern befinbet fie fit) an ben Border ; und Mittelbüfs 
ten; nicht aber an ben binterften; Da bingegen ben nod) andern fie an den vorbders 
ſten mangelt.; 6e verfibiebenen, Tab. VII, fig. 22, baben alle Huͤften, ſchlechter⸗ 
dings feine pige, fig. 24. 

Die Schenkel aller drey Paar Güfe Tab. VI, fig. 13, i, baben bies bes 
fonbere, baf fie ben allen Arten unten, eine zugeſpitzte, 1, febr barte und unterwaͤrts 
gefcümmte Rralle baben, womit fie ſich beym Kriechen an alles ftarf anflammern fôns 
nen. Man laße fie nue auf der Hand kriechen, fo wird man bald füblen, tie 
farf fie damit in die Saut greifen, daß man Mübe bat, ihrer lof qu werden, Um 
Ende der Fußblaͤtter, ſitzen ebenfalls die gewoͤhnlichen Krallen, Tab. VI, fig. 13, 
n. Die Shenfelfralle koͤnnte alſo auch ein Unterſcheidungszeichen der Ruͤßelkaͤ, 
fer abgeben. 

Die gange Hornartige Haut biefer Kaͤfer ift, wie am Rôrper, affo aud auf 
den Fluͤgeldecken, aͤuſſerſt hart, und dite, baf fie feine Spinne, wenn ſich einer in 
einem Gewebe gefangen bat, mit ibren Sangen durdhboren fann, Die Fluͤgelde⸗ 
d'en fblieffen fo bidjt an den Koͤrper an, daß fie an ben Geiten, tie angefeimé 
liegen. Verſchiedene Arten find ungefluͤgelt, ob fie gleich vollfommene Fluͤgelde⸗ 
cken haben. 


Uu 3 Es 
2) Hift, des Inf. L p.269. 274 
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Es giebt aud unter den Ruͤßelkaͤfern noch andere febr fleine Arten, Tab. 
VIII, fig. 5, welche die Gabe qu fpringen haben, und ſolches vermittelſt ihrer beys 
Den Sinterfüfe, mic fer diden und plumpen Süfren, fig. 5, gl, fig 6, a b, 
bertidren.  Desbalb nennt man fie Charanfons fauteurs, Springer. Ihre 
£arven leben insgemein in den Baumblaͤttern, bie fie miniren. 


Bey verſchiedenen Arten find Rôrper und Flügelbeden mit vielen kleinen laͤng⸗ 
fit ; ovalen Schuppchen bedeckt, die platt aufliegen, und den Federchen der Shmets 
terlinge giemlich aͤhnlich ſind. Sie verdecfen den Grund der Haut, und, ba fie 
ſelbſt verſchiedene Farben fpielens fo geben fie dem Räferchen alle môglihe Schatti⸗ 
cungen. Andere haben ſtatt der Schuppen nur Paare, und bey noch andern ift die 
Haut gang glatt. | 

Die Larven der Ruͤßelkaͤfer haben einen bornartigen Kopf mit Zaͤhnen; aber 
feine Fuͤße. Diejenigen, welche in ben Pflanzenblaͤttern leben, find mit einer 
klebrichten Feuchtigfeic bedeckt, womit fie ſich beveſtigen und forrhelfen fènnen, an 
dere bingegen haben bôchitené unter bem Bauche Flebrichte Fleifchwargen, die ihnen 
flatt Der Fuͤße bienen. Verſchiedene folcher Larven leben auch innwendig im Korn, 
zehren bas Mehl aus, und thun auf ben Rornbôbden vielen Schaden; andere fteden 
in den Huͤlſenfruͤchten, alé in ben Erbfen, Linſen, Haſelnuͤßen, u. ſ. w. Sie boh⸗ 
ren ſich auch in die Staͤmme, Zweige, und Bluͤthknoſpen der Baͤume. Bey der 
Verwandlung bauen ſich einige Huͤlſen aus einer harzigten Materie, andere ſpin⸗ 
nen ſich ſolche aus Seide. Noch andere verwandeln ſich bloß in der Erde. Alle 
Europaͤiſche Arten find insgemein klein, und kaum fo groß, alé die blauen Hasjlies 
gen; in Indien aber giebt es ſehr große. 

Un Arten find fie ſehr zahlreich, und man kann ſie nach der Geſtalt des 
NRuͤßels, der Fuͤhlhoͤrner und Huͤften, in ſieben Familien theilen. 

Zur erſten ren” id die Langruͤßel mit gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern, und ſehr 
langem erſtem Gelenke; gezaͤhnelten Huͤften mit einer kurzen Dornſpitze 

Zur zwoten die Kurzruͤßel mit gebrochenen Füͤhlhoͤrnern, und gezaͤhnelten 
Huͤften; 
| Que britten ble Langruͤßel mit gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; aber ungezaͤhnel⸗ 
ten Huͤften; 

Qur vierten die Kurzruͤßel mit gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; aber ungezaͤhnel⸗ 
ten Huͤften; 

Zur fuͤnften die Langruͤßel mit geraden Fuͤhlhoͤrnern, und gleich langen 
Gelenken; 
Zur ſechſten die Kurzruͤßel mit geraden Fuͤhlhoͤrnern, und gleich langen 


; 
Unter 
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Unter den Ruͤßelkafern mit geraden Fuͤhlhoͤrnern, hab'. id) erſt einen einzigen 
mit einer Zahnſpitze an den Hüften angetroffen. Sollte man mebrere finden; fo 
koͤnnte man daraus eine neue Familie machen. | 
Zur fiebenden bie kleinen Springer. 


V —ꝰ A) mm) —t ——f 


J. Erſte Familie der Langruͤßel mit gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern, 
und gezaͤhnelten Huͤften. Fuͤhlh 


1. Der ſchwarze, laͤnglichte, gelbgraulich geſprenkelte Langruͤßel, mit ge⸗ 
brochenen Fuͤhlhoͤrnern, und gezaͤhnelten Huͤften +). 

Curculio longiroſtris; antennis fractis; femoribus dentatis; corpore ob: 
longo nigro, maculis griſeo-flavis. 

Curculio CAbietis), longiroftris, elytris fufcis: fafciis duabus linearibus 
interruptis grifeis, femoribus dentatis. Linn. Faun, Suec. ed. 2, 
nO.61f. Sy. Mat. ed. 12. p. 613. no. $7. 

Curculio Norvegicus mger, fignaturis flavefcentibus adfperfus, Petiv. 
Gazoph. 14. t.8. E 6. | 

Diefe, Tab, VI, fig. 11, gebôren zu ben grôften in Schweden, und fre, 
den gern an ben Hauswaͤnden. Vom Ropfe bis gum Schwanze, ohne Ruͤßel, den 
id) 6e den folgenden Arten auch nicht mitrechnen merde, beynabe einen halben Zou 
lang, und drittehalb £inien breit. Glaͤnzendſchwarz, etwas braͤunlich. Die Ftüget, 
decken gelbgraulich, in ungleichen Queerlinien gefleckt: blof von kleinen Sérhen, 
Dergleihen auch auf dem Bruſtſchilde. Die gange Saut hoͤckricht, und auf ben Fluͤ, 
geldecken fdngélinien von laͤnglichten Hohlpunkten. Der Ruͤßel, fig. 12, c d, 
dünne, und mit dem Bruſtſchilde von gleicher £änge, Die Fuͤhlhoͤrner, ab, ab, 
gebroden, und laͤnger, afs der Rüfel; ie Knoͤpfchen, b, b, graubraun, Au 
allen Süften unten am Ende eine kurze Dornfpige, p. 





2. Der ovale ſchwarze, gtlégrimbaaridte Ruͤßelkaͤfer; mit febr langem 
Ruͤßel; gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern, und roſtfarbigen gesébneltes 
Huͤften *). AE: 
Curculio longircftris; antennis fraëtis, femoribus dentatis rufiss cor- 
pore oblongo nigro, pilis viridi-flavis, 
Curculio 
#) Charanfon du Sapin, dec Tannenruͤßel⸗ D — des noïfettes, der Haßelnuß ⸗ 


see entomol. Beytr. 1. p. 357. no, 57. _Gôsens entemol. Beyhtt. I. p. 3x8. no. 
Curculio Abietis, der ——— dé Curcalio Nacum, — 
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Curculio (Nacum), longiroftris; femoribus dentatis; corpore grifeo, 
longitudine roftri. Lim. Faun. Suec. ed. 2. no, 616. Nat, 
ed. 12. p.613. no. 59. 

Curculio rufo -marmoratus, fcutello cordato albo, probofcide fubulata 
— Geofr. inf. Tom, L. p.295. n0.42, Le Se hs ES 


nés à JInſektenbel. III. t. 67. f. 12 5. 6. 


Ueber bre £inien lang, und beynahe zwo breit. Die Geſtalt oval; der 
Hinterleib aber etwas dreyeckig, und hinten gleichſam zugeſpitzt. Die Fluͤgeldecken 
oben auf platt, der Bruſtſchild konver, und ziemlich groß. Der Ruͤßel aͤuſſerſt fein 
und duͤnne, bogenfoͤrmig gefrümmt, und ſehr lang, auf zwo Linien. Mitten am 
Ruͤßel die ſehr feinen gebrochenen Fuͤhlhoͤrner, die laͤnger Gnd, alé der Ruͤßel. Kopf, 
Koͤrper und Fluͤgeldecken ſchwarz, mit gelbgruͤnlichen Haarſchichten; daher bas Kaͤfer⸗ 
chen ſchwarzgrau ausſiehet. Die Fuͤhlhoͤrner und der Ruͤßel ba à die 
Fuͤße bellbrauner mit kleinen grauen Haaren. 


Ihre Larven leben in den Haſelnuͤſſen, beren Rern fie auéjebren, Gie find 
dieke, plump, weif mit braungelblihem Kopfe; aber obne Fuͤße. Wenn fie aués 
gewachſen find, bohren fie ein runbdes Loch burd die Schaale, kriechen aus in die 
Erde, wo fie ſich verwandeln. Ihre Groͤße betraͤgt etwann ein Serftenforn, Tab, 
VI, fip. 14, 15. Der Rorper ſeht runzlicht und uneben. An den Seiten formis 
ten ſich Fleiſchwarzen. Wenn ſie ſtille ſitzen, mögen fie gern ſich ganz krumm, mit 
dem Kopfe an ben Schwanz, zuſammenziehen. Der Kopf, fig. 15, t, fig. 16, 
bornartig, glaͤnzend braungelb, rund, mit zween bicfen Zaͤhnen, fig. 16, d d; uw 
ten mit einer leifhlippe, daran zu beyden Seiten zwo Arten flacher beweglicher Parts 
foigen, D D, und vorne ein kleines feines Spitzchen, welches das Spinnorgan ju 
ſeyn feint. Uebrigens {ft der Ropf faft wie ben den Raupen, Augen aber hab” 
ich nidt entbecfen fonnen, Die Sarve bat ſchlechterdings keine Fuͤße, ob Roͤſel 
gleich verſichert: fie babe vorne, auſſerordentlich kleine, und fait unſichtbare Güfe 
mit Säfden, In der Abſicht bab” ich den Vordertheil derfelben ſehr forgfälrig unters 
ſucht; aber feine pur von Fuͤßen entdecken koͤnnen. Gleichwohl Fann die Larve auf 
einer gfatten Flaͤche, als auf einem Tifhe, tbren Platz veraͤndern, und weiter kriechen. 
Dies gefhiht aber bloß durch die wurmfoͤrmige Bewegung der Ringe und Warjen, 
aber ſehr fangfam, und gleichſam nur fortgleitend. 


Ihre Verwandlungen Bab” ich nicht beobachten koͤnnen. Zwar giengen bis 
Bey mir aus den Nuͤſſen ausgekrochene in die Erde des Zuckerglaſes; find aber alle 
entweder vertrocfnet, oder verſchimmelt. 


3. De 
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3. Der braune, vder graue, kurzleibichte Langruͤßel; mit gebrochenen 
Fuͤhlhoͤrnern, gesdbnelten Huͤſten; und zween runden ſchwarzen 
Flecken auf den Slugeldeden ‘), 
Curculio longiroftris; antennis fractis, femoribus dentatis; corpore fub- 
Là — fufco griſeove; coleopteris maculis duabus rotundis nigris 
orfalibus. 
Curculio (fcrophulariae), longiroftris fubglobofus; coleoptris maculis 
duabus atris dorfalibus. Linz, Syit. Nat. ed. 12, P. 61. no. 61, 
Faun. Suec. ed, 2. p.603. n0.6. ‘ 
Curculio fubglobofus niger, punétis duobus atris futurae Jongitudinalis 
= coleoptrorum, thorace exalbido. Geofr. Inſ. L p.296, Le Cha- 
— à lozange de la Scrophulaire. te — 

ÆRéaum, inſ. Tom. ll, t. 2. £. 12. | | 

Rein: zwo Einien lang, und anbertbaïbe breit. Tab, VI, fig. 17,18, 19, 
20. Ihre Geſtalt beynahe bierecfig, und binten abgerunder. Der Bruſtſchild viel 
xleiner, als der Hinterleib. Der Ruͤßel duͤnne, unterwaͤrts gekruͤmmet, vie laͤnger, 
als der Kopf und Bruſtſchild. Die Fuͤhlhoͤrner auch laͤnger, als der Ruͤßel. 

Das karakteriſtiſche find die beyden großen ſchwarzen runden Flecke auf der Naht 
der Fluͤgeldeeken; einer auf der einen; und der zweete auf der andern. Wenn fie ge⸗ 
ſchloſſen find, ſcheinen fie nur einen auszumachen. Der eine Fleck hinten, der an 
dere, ohngefaͤhr in der Mitte des Ruͤekens, dichte bey der Wurzel der Fluͤgeldecken. 
Sie beſtehen aus ſchwarzen Haaren, und ſcheinen ſammtartig. 

Ich babe an dieſen Ruͤßelkaͤfern drey verſchiedene Farben bemerkt. Bey eint, 
gen iſt der Ruͤßel, Kopf, die Fluͤgeldecken, und der Bauch dunkelbraun. Auf jeder 
Fluͤgeldecke fünf erhabene Laͤngsbinden von ſchwarzen und gelblichen Fleeken, wech⸗ 
ſelsweiſe, wie Sammt, aus vielen kleinen enge geſchichteten Haaren. Bruſtſchild 
und Bruſt, Tab. VI, fig. 19, p, oben und unten blaßſchwefelgelb. Die Fuͤße 
braun mit vielen kleinen gelblichen Haͤrchen, wie gefleckt. 

Die zwente Verſchiedenheit beſtehet bloß darinn, daß bey dieſen alles ſchwefel⸗ 
gelb iſt, was die andern weißgrauliches haben. 

Noch andere ſind an allen Theilen des Koͤrpers, auſſer den beyden ſchwarzen 
ſamtartigen Ruͤckenfleeken, graugrünlich: ebenfalls von unzaͤhlichen ſolchen kleinen 
Haaren. Ben dieſen ſind auch die erhabenen Binden auf ben Fluͤgeldecken nicht fo 
ſichtbar, ob fie gleich mit ihren bald ſchwarzen, bald graugruͤnlichen Fleeken vor⸗ 
handen ſind. 

Der 


c) Charanfon de la Serophulaire, bee Cureuliofcre — prgrguren 
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Der Hinterleib iſt oben, wo die Fluͤgeldecken liegen, gelé, und die Saut ſehr 
weich. · Der Kopf, fig. 21, tt, beynahe zirkelrund, mit zwey ſehr großen Augen, 
YY. Der Ruͤßel am Ende dicker; und hier liegt das Maul, p, mit ben beyden 
kleinen Zaͤhnen, womit das Inſekt die Blaͤtter zernagt. Ohngefaͤhr in der Mitte 
des Ruͤßels die Fuͤhlhörner. Das eiſte Stuͤck, fig. 21, a, ein einziges; das zwey⸗ 
te formirt die übrigen Glieder, b c: am Ende das laͤnglicht, ovale Knoͤpfchen, c. 
Mit dieſen beyden Stuͤcken macht das Inſekt, nach Gefallen, bald einen ſcharfen, 
bald ſtumpfen Winkel. Der Bruſtſchild etwas hoͤckricht. Die Flügel, fig. 22, 
noch einmal fo lang, als die Fluͤgeldecken, und unter denſelben gefaltet, durchñchtig, 
an einigen Stellen ſchwaͤrzlich, und die Adern ſchwarz, außer der, womit die Auſ⸗ 
ſenſeite eingefaßt iſt, welche eine ockergelbe Farbe hat. 

Dieſe Rüfielfäfer, befonbders die mit dem ſchwefelgelben Bruſtſchilde, leben 
auf der Braunwurz: Scrophularia nodoſa Linn. Flor. Suec. ed.2. no. 560, 
und zernagen die Blaͤtter derſelben. Sie ſind gar nicht ſelten. Man darf nur die 
Pflanze anruͤhren; fo ziehen fie die Fuͤße und den Ruͤßel unter den deib, die Fühlhoͤr⸗ 
ner an den Ruͤßel, und fallen fo auf die Erde, daß man fie Faum nod) fiber. In 
biefer Stellung bleiben fie eine geraume Zeit, wie tod, nach Urt verſchiedener anderer 
fleinen Ruͤßelkaͤfer, denen fie im fangfamen Kriechen aͤhnlich find. 

Ihre Larven, fig. 23, a b, leben ebenfalls auf den Blaͤttern biefer Pflanze, 
wo ich fie im Julius bâufig angerroffen babe, Sie freſſen nur die Unterſeite des 
Blatts ab, gumeilen bobren fie ſich auch durch und burd. Insgemein ſitzen fie uns 
ter dem Blatte, um vor der Sonne und Regen gefichert ju fepn. Zuweilen verzeh⸗ 
ren fie auch die Biüthen, und Saamenkapſeln. Sie find meifigrünlih, zuweilen 
grüngraulid, mit bornartigem ſchwarzem Ropfe, und zwo Fleinen ſchwarzen bornars 
tigen Platten auf dem erſten Ringe; aber obne Fuͤße. Ihr Anblit iſt eckelhaft, 
weil ſie ſtets mit einer feuchten klebrichten Materie uͤberzogen ſind, womit ſie ſich an 
ben Blaͤttern veſthalten, und im Kriechen forthelfen. Laͤſt man ſie lange 
hungern; fo wird ihr Koͤrper, fig. 23, a, gang xunzlicht. Sobald fie 
aber wieder gefreffen baben, verlieren fid) die Mungeln, und er wird auch wieder 
glatt, b. | È 

Den der Verwandlung machen fie fi braune rnnde Huͤlſen, wie Fleine Bla⸗ 
fen, fig. 24, die fie veft an Den Blaͤttern und an den Stielen angufieben toiffen. 
So bünne fie find, fo viel Deftigfeit und Elaſtizitaͤt baben fie. Vermuthlich bes 
ſtehen fie aus der Flebridten Materie, die der Koͤrper ausſchwitzt, und die febr bart 
wird, wenn fie trodnet. Vielleicht find fie au) mit etmas Seide durchwebt. Sie 
find fo durchſichtig, daß man bas Inſekt darinn Fann fiegen ſehen. 

Wenn das Räferchen ausfriechen will; fo ſchneidet es fid aus der Huͤlſe ein 
ziemlich grofes rundes Stück, wie eine Rappe, fig. 25, 0, aus. Die letztere 

bleibt 
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bleibt zuwellen mit einem Stuͤckchen Haut, wie ein Deckel mit bem Charnler an der 
Huͤlſe hangen; oft fälle fie aud gang ab. Man findet zuweilen auf einer Pflanze 
tarven, Huͤlſen und Kaͤfer von veiſchiedenem Alter. 


4 Der kurzleibige graue Langruͤßel; mit gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern, gezaͤh⸗ 
nelten Huͤften; und einem großen braunen Fleck auf den Fluͤgel⸗ 
decken 9). 

Curculio (Fraxini), longiroftris, antennis fractis; femoribus dentatis 

corpore ſubgloboſo grifeo, coleoptris macula magna fufca dorfali, 

Bon ben Fleinften. Der Ruͤßel viel laͤnger, als ber Bruſtſchild, und unters 
wérté gefrümmet. Auſſer Der Groͤße den Ruͤßelkaäfern der Braunwurz no. 3, 
ſeht aͤhnlich. 

Die Farbe grau, der Bauch aſchgrau; Kopf und Ruͤßel bunfefbraun,  Oben 
auf bem Bruſtſchilde ein großer brauner Fleck, zuweilen in zwo Streifen getheilt. 
Mitten auf den Fluͤgeldecken eben dergleichen dunkelbrauner, der ſich bey Erbfnung 
derſelben in zween gleiche Theile ſetzt, da er unmittelbar auf der Mabt derſelben liegt. 
Auf jeder Fluͤgeldecke vier bis fuͤnf erhabene Laͤngsbinden von bald ſchwarzen, bald 
grauen, aus faſt unſichtbaren Haͤrchen beſtehenden Flecken. Die Borber ; und Mits 
celbüften baben einen rothgelblichen Anſtrich. 

Die Larven feben auf ben Eſchenblaͤttern, vergebren bie fleiſchichte Subſtam, 
und ſind mit einer klebrichten Materie bedeckt. Die Farbe weißgraulich, und etwas 
gelblich; der Kopf aber ſchwarz und hornartig. Sie haben ſchlechterdings keine Fuͤße, 
und helfen ſich bloß durch die Bewegung ihrer Ringe fort. Bey der Verwandlung 
machen ſie ſich gelbbraune faſt ſphaͤriſche Huͤſſen, wie die Larven der Braunwurzruͤßel⸗ 
kaͤfer. Sie ſehen beynahe wie kleine Blaͤschen aus, und die darven legen fie auf die 
Efenbiätter. Die Nymphen liegen kaum einige Tage, und der Kaͤfer bohrt ſich 
durch sine runbe Oefnung, wie eine Kappe, heraus. 


5. Der laͤnglichte, glaͤnzend ſchwarzblauliche RrRuͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤſ⸗ 
ſelz gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; gezaͤhnelten Huͤften; und gefurch⸗ 
ten Fluͤgeldecken <). 

Curculio (violaceus), longiroftris; antennis fraëtis; femoribus dentatis; 
corpore oblongo nigro- coerulefcente nitido ; elytris ftriatis. 


Ær 2 Curcu- 

rie Charanfon du Fréfne, ber Eféenrigel, e) Charanfon noïr bleuâtre, der ſchwarz⸗ 
blaͤulichte Ruͤßelkaͤfer 

Po entomel. Bentr. T. p.302. n0.33. Gõozens entomol Begtr. L p.360. no. 63. 

Curculio Fraxini, der elkaͤfer. Carculio violaceas, der violette Fichtenruͤßel⸗ 


G.  fäfer. Zuerſt von Bergftraͤſſer Romenci. L 
p.16. —— 13. a HAE e. 
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Curculio (violaceus), longiroſtris violaccus; femoribus dentatis; pro. 
bofcide thoracis longitudine. Linn. Faun. Suec, ed. 2. no. 579. 
Syf. Nat, ed. 12, p.614 n0: 63e 
Zwo Sinien ang, und eine balbe breit. Det Bruſtſchild hoch, und der Ruͤßel 
mit bemfelben gleid lang. Die Fuͤhlhoͤrner etwas laͤnger, als der Ruͤßel, und an 
allen Süften eine Spitze. Der Bruſtſchild, und die Fluͤgeldecken indigoblau; alle 
uͤbrige Tbeile aber beynahe glaͤnzendſchwarz, mit einem feichten blaͤulichten Anſtrich. 
Uebrigens gang glatt; der Bruſtſchild chagrinitt; an jeder Seite des Grundtheils mit 
einer eckigen Spitze. Auf den Fluͤgeldecken Laͤngsſtreifen von lauter Hohlpunkten. 


6. Der laͤnglichte, braungelbe, ſchwarzaͤugige Ruͤßelkaͤfer; mit langem 
Ruͤßel; mit gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern und gezaͤhnelten Huͤften À). 
Curculio (fulvus), longiroſtris; antennis fraétis; femoribus dentatis; 
corpore oblongo flavo.teftaceo; oculis nigris. 
Curculio (tortrix), longiroftris, femoribus dentatis; corpore tefl.«eco, 
peËtore fufco, Lim, Faun, Suec. ed. 2. no. 622, . Nat. ed. 12, 
p 615$. no.67. | 
Beynahe fo grof, als der vorige. Der Ruͤßel laͤnger alé der Bruſtſchild, und 
die Juͤhlhorner noch laͤnger. Die Farbe gang ockergelb obne alle Flecke. Der Ruͤßel 
und Bruſtſchild etwas dunkelgelber, alé die Fluͤgeldecken, mehr ins Braune. Die 
Bruſt unten braun, und grauhaaricht. — Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 


7. Der laͤnglichte, braunroͤthliche Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; de 
brochenen Fuͤhlhoͤrnern; gezaͤhnelten Huͤften; und braungefleckten 
Fluͤgeldecken 5). 

Curculio longiroſtris; añtennis fractis; femoribus dentatiss corpore ob. 

longo rufo-fufco; elytris obfolete fafciatis. 

Curculio (Draparim), longiroftris: femoribus dentatis; roftro rubros 

elytris teftaceis obfolete faſciatis. Lin, Faun. Suec, ed. 2, no, 617. 
Sy Nat. ed. 12. p,614 No. 62, : 

Schaëff Icon. Tab. L f.11, a. b. 

Nicht einmal zwo Linien lang, vval, doch etwas laͤnglicht; ber Hinterleib ziemlich 
bide, Der Ruͤßel weit laͤnger, als der Bruſtſchild, und beynahe gerade. Die 
Huͤften lang und dicke. Auf den Fluͤgeldecken laͤnglichte dunkelbraune Flecke, die zwo 
oder drey Querbinden formiren. Auf allen Theilen des Koͤrpers ſiemlich lange, auf 
der hornartigen Haut platt anliegende, Fuchshaare. D 

8. De 


( — fauve, der braungelbe Hit: > Chatanfon des bayet, der Beerenruͤßel⸗ 
er. 


et. 
Gésené entomel. Bévtr. L p.361, nd. 67.  Gésens entemol. Beytt. L p.360. no, 62. 
Curculio tertrix, der Biattroller. | Cürculio Druparum, der K brer, 
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8. Der laͤnglichte, braunroͤthliche Nuͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; gebro⸗ 
chenen Fuͤhlhoͤrnern; gezaͤhnelten Huften; und einem ſchwaͤrzlichen 

Fleck auf den Fluͤgeldecken *). 

Curculio (4m), longiroftris; antennis fractis; femoribus dentatis; cor. 
pore oblongo, rufo fufco; elytris macula nigricantes; probofcide 
nigra. 

Diefe Ruͤßelkaͤfer, Tab, VI, fg.26, 27, find mir aus den Larven der Ni, 
ſterknoſpen ausgefommen., — Der Ruͤßel ift ſchwarz. Auf jeder Fluͤgeldecke ein 
großer ſchwatzet, und noch ein weißlicher Fleck, in Form einer Querbinde, näͤher am 
Schwanze. Oben auf dem Kopfe und Bruſtſchilde eine ebenfalls weiſſe Laͤngsbinde 
von Haaren. Das kleine Ruͤckenſchildgen auch weiß. Unten an jeder Huͤfte neben 
dent Schenkel, eine lange Zahnſpitze, Tab. VI, ſig. 28, p, die an den Vorderhuüͤf⸗ 
ten am groͤßten iſt. Dieſe Huͤften ſelbſt dicker, als die uͤbrigen. Der eigentiiche 
Schenkel, 1, endigt ſich mit einem hornartigen Haken, c. 

Es war der letzte May, da ſchon alle Ruͤſtern Blaͤtter hatten, daß ich an den 
Zweigen verſchiedene dicke, ziemlich gruͤne Knoſpen, fig. 29, bemerkte, deren Blaͤt⸗ 
ter anfiengen aufzubrechen; aber die noch keine eigentliche Blaͤtter getrieben hatten, 
ohnerachtet alle uͤbrige Zweige damit bedeckt waren. Sd) vermuthete gleich, daß ein 
Inſekt die innere Organiſation derſelben zerſtoͤret hatte. Ben Sroͤfnung dieſer zuruͤck⸗ 
gebliebenen Knoſpen, fand ich in jeder eine kleine ohnfuͤßige Larve mit hornartigem 
Kopfe, fig. 3, die ich gleich für eine Ruͤßelkaͤferlarve hieſt. Sie hatte bereits die 
innern zarten Blaͤtter zerfreſſen. 

Dieſe darven gleichen denen in den Wickenſchoten, fig. 35,36, die id) hernach 
beſchreiben werde; nur iſt ihr Kopf dunkelbrauner, bey den letztern aber gelb. Der 
Koͤrper plump und dicke, milchweiß, voller Runzeln, und gemeiniglich im Zirkel ju, 
fammen gezogen. Inwendig ſcheinen viele weiſſe Fettkluͤmpchen durch. 

Am 28ten Junius erſchienen die Kaͤfer, ſig. 26, 27 ; doch ohne aus den Kno⸗ 
ſpen heraus zukriechen, die ihnen gum Aufenthalt dienen, bis fie ſich zuletzt herausboh⸗ 
ren. Ihre Nymphen bab” id nicht geſehen. 

Vielleicht gehoͤren ſie zu der Art, welche Linne nemnt: Curculio (pedicu- 
larius), longiroftris; femoribus dentatis; corpore rubro; elytris albido- 
— Faun. Suec. ed.2. no. 620. Syſt. Nat ed. 12. p. 615. 
no. 1] . : 


Ær 3 | IL. Zwote 


5) Charanfon des boutons de ? Orme, dr  _‘Gôsens otenel. tr. L. p. j 
R aͤfer. Cureulio Ulmi, der lisse EM 


La 
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II. Zwote Familie der Ruͤßelkaͤfer mit kurzem Ruͤßel; ge 
brochenen Fuͤhlhoͤrnern; und gezaͤhnelten Huͤften. 


9. Der laͤnglichte, ſchwarze, graugelbpunktirte Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem 
Ruͤßel; langen gebrochenen Fuͤhlhörnern; und gezaͤhnelten 
Huͤften ). | 
Curcülio (grifeo - punttatus); breviroftris; antennis longis fraétis; femo- 
ribus dentatis; corpore oblongo nigro; punétis flavefcentibus 
fparfis. 
Vier Linien lang, und zwo breit. Der Ruͤßel breit, und kuͤrzer, als ber 
Bruſtſchild; die Fuͤhlhoͤrner aber laͤnger, als Ruͤßel, Kopf, und Bruſtſchild zuſam⸗ 
men, mit einem braunen Endknoͤpfchen. Auf den Fluͤgeldecken graugelbliche Punkte 
bon kleinen Haͤrchen. Uebrigens Kopf, Bruſtſchild, und Fluͤgeldecken flarf chagri⸗ 
nirt. Auf ben letztern viele Langsfurchen. Dis Fluͤgeldecken treten groͤßtentheils 
unten um den Hinterleib herum, 





—— — 


10. Der ungefluͤgelte, laͤnglichte, ſchwarzbraune, mit glaͤnzendgrauen 
Schuppen bedeckte Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem Ruͤßel; gebrochenen 
Fuͤhlhoͤrnern; und gezaͤhnelten Huͤften *). 

Curculio apterus breviroſtris; antennis fractis; femoribus dentatis; cor- 
pore oblongo nigro- fufco; ſquamulis grifeis nitidis. 

Curculio (Liguflici), Previroirie, femoribus fubdentatis; abdomine 
ubovatò murino. Lim, Faun. Suec. ed. 2, n0.621., Sy. Nat. 
ed. 12. p. 615. no.68. 

Curculiv cinereus fquamofus; alis carens; elytris rugofis. Geoffr. Inf.L 
p.292. no.36. Le Charanfon gris à étuis réunis et chagrinés. 

Dicke und grof; beynahe fünf Linien lang, unb über gwo breit. Der kurze 

bide Mübel nicht gang fo lang, als der Bruſtſchild. Die Füblbôener fo lang, al 
Ruͤßel, Ropf und Bruſtſchild zuſammen. Im Grunde ſchwarz; uͤberall aber mit 
vielen glaͤnzendgrauen Schuͤppchen auf der chagrinirten Haut bedeckt. Die Fluͤgel⸗ 
decken zuſammengewachſen, weil er keine Fluͤgel hat. Sie treten ſehr genau um 
den Hinterleib berum, 


11. Der 


D Charamfon noir à points gris, der k) Charanfon du Li cam, ber Lieb⸗ 

PRET ms mes, VS œ à 2 08 0 
entomol. Beytr. 396. no. 26, sens entomel. Bentr. L p. no. 

Curculio griféo - penflat us, de suce * Curculio Ligufici, der Tieb —— 
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11, Der ungefluͤgelte, laͤnglichte, braun : ſchwaͤrzliche Ruͤßelkaͤſer; mit 
kurzem Ruͤßel; braunrothen gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; und ges 
zaͤhnelten Huͤften /). 


Curculio (Rofae); apterus, breviroſtris, pedibus antennisque fractis ru. 
fis; femoribus dentatis; corpore oblongo nigro fufco. 

Curculio (ovatus); breviroftris; femoribus dentatis; abdomine ovato 
nigro; pedibus antennisque rufis: Linn. Faun, Suec, ed. 2. no. 626. 
Syf. Nat, ed. 11, p.615. no. 69. dE 


Rein ; zwo £inien lang, und eine breit: in den Hagebutten ber wilden Roſen. — 
Die Fuͤhlhoͤrner laͤnger, als der Kopf und Bruſtſchild gufammen. Die Farbe einfôrs 
mig, glaͤnzendſchwarz, ins Braune fpielend; Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner aber Faftaniens 
braun. Der gange Bruſtſchild voll Hohlpunkte, und Chagrinkoͤrner. Auf den Fluͤ, 
geldecken boblpunfrirre Streifen. Zwiſchen dieſen Punkten und Koörnern ſieht man | 
durch die Lupe viele kleine graue kurze Haare. | K 


12, Der länglidte, glaͤnzendgruͤne Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem Ruͤßel; gebro⸗ 
chenen Fuͤhlhoͤrnern; gezaͤhnelten Huͤften; und gruͤnen Fuͤßen m), 


Curculio (#rticae), breviroftris, antennis fractis; femoribus dentatis 
corpore oblongo, viridi, nitido; pedibus viridibus, * 

Curculio (argentatus), breviroſtris; femoribus dentatis; corpore viridi- 
argenteo. Lin. Faun. Suec, ed. 2. no. 614. Syf. Nat. ed, 12. 
p.61$. no. 73. 

Curculio ſquamoſus, viridi-auratus, Geoffr. Inſ. Tom. L p.293, no. 38. 
Le Charanfon à écailles vertes. 


Auf allerley Pflanzen, beſonders auf der Neſſel ) haͤufig; drey Linien fang, 
und anderthalb breit. — 

Die Farbe ganz glaͤnzend hellgruͤn; bey einigen goldgelb; bey andern ſela, 
dongruͤn. Alle dieſe Fatben von vielen kleinen laͤnglichten Schuppen und Haͤrchen, 
womit alle Theile des Koͤrpers, beſonders die Fuͤße bedeckt ſind. Vorzüglich liegen 
die Schuppen auf den Glügelbeden ”); Haare aber auf ben übrigen Theilen, 
Werden die Schuppen und Haare abgewiſcht; fo ift die Saut ſchwarz. Bey einiger 
2 


l) Charanfon de l'Eglantier, der Heckro⸗  ») Auf ben jungen Sahlweiden befonderg 
fenrüfelFäfer. baufig. 

GSoͤzens entomol. Beytt. I. p. 362. no. 69. 6. 
Curculio pvates, der eyfoͤrmige Aüfeltäfer. . 

S. 0) Ein Gtüden einer ſolchen Fluͤgeldecke, 

m) Charanfon verd- doré de l'Ortie, der mit dem Kolleltivglaſe des Abends beleuchter 

Fe SUR Bal Ÿ 65 De. Gb cine SALE den sn RO LR 
zens entomof. Bentc. J p.364. no. 73. tet, glebt einen An n man 

Curculio argemsatus, det Scüerrcie ha denug denten fans, | ſich aicht ſchon 
J Le e . ) G. 
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iſt biefe Grunbfarbe braun, Die Fuͤhlhoͤrnex find braungtaulich, und auf ben Fluͤ | 
gelbeden einige hohlpunktirte £ängélinien, Das Maͤnnchen fist bep Der Begattung 
dem Weibchen auf dem Ruͤcken. : | 


13. Der laͤnglichte glaͤnzend/grauerzfarbige Ruͤßelkaͤferz mit kurzem Rip 
‘ ſel; is braunrothen Fuͤhlhoͤrnern; und gesdbnelten Huͤf⸗ 
ten ?). 
Curculio (grifeo - aeneus); breviroftriss antennis fraétis rufis; femoribus 
dentatis; corpore oblonge grifea-aeneo nitido. 
Curculio (cervimus), breviroftris, femoribus dentatiss antennis baſi ru- 
fefcentibus. Lin, Faun. Suec, ed. 2. no, 627. Syf. Nat. ed. 12, 
P.61$, no. 70. 
| Dritthalb Linien lang, und eine breit. — Die graue Erzfarbe von bielen 
kleinen Schuppen auf ſchwarzem Grunde. Die Fuͤße etwas dunkler, weil ba nicht 
ſo viele Schuppen liegen. Auf den Fluͤgeldecken neun bobipunftirte Streifen. Die 
Fluͤgel weiß, und zweymal fo lang, als pie Deer 


III. Dritte Familie der Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; ge⸗ 
brochenen Fuͤhlhoͤrnern; aber ungezaͤhnelten Huͤften. 


14. Der laͤnglichte, ganz glaͤnzendſchwarze Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤſ⸗ 
ſel; gebrochenen braunen Fuͤhlhoͤrnern, und ungezaͤhnelten Huͤf⸗ 
ten N. 
Curculio (piceus), longiroſtris, antennis fractis fuſcis; femoribus mu- 
ticis; corpore oblongo nigro piceo. 
Biemlid gro, fuͤnftehalb £inien fang, und brittebalé Brett. Ganz 
pechſchwarz; die Güblbôrner aber dunfef Graun. Auf den Fluͤgeldecken neun bis 
zehn tängelinien, :von féngliten Soblpunften, 





15, Det 


Charan{on gris bronzé, ber Charanfon couleur de poix, der 
ve HôfelFéfes — — —— — 


ozens entomol. Bevtr. L p. 363: no, Gêens entomol. Bentr. J. p. 382. no. 
Cureulio cervimes, der Biiéhorneetfe. Curcalio pivews, der prfacbise Rita 
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15. Der laͤnglichte, Faftanienbraune Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; 
gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern, ungezaͤhnelten Huͤften; mit geiben 
SZlecken und Querſtreifen, und zween Hoͤckern auf den Fluͤgel⸗ 
decken 7). 
Curculio longiroſtris; antennis fractis; femoribus muticis; corpore ob- 
er teflaceo; maculis lineisque transverfis flavis, elytris gib- 
O11S. 


Curculio (Pi), longiroftris; elytris teftaceis ; fafciis nebulofis. Linn. 

Faun. Suec. ed. 2. no.$89. Syf. Nat. ed. 12. p.608. no. 12. | 

Bon Mittelgroͤße, bepnabe vier Sinien fang, und anderthafbe breit. Auf dem 

Bruſtſchilde allerley Punkte und Flecke; und auf den Fluͤgeldecken zwo Queerfireifen : 

alle von ſehr ficinen aurorfarbigen Schuppchen. Der Bauch ſchwaͤtzlich. An den 

Fuͤßen einige mattgraue Flecke, and) von Haaren. Auf jeder Fluͤgeldecke hinten ein Sos 
er, und oben auf boblpunftirte Laͤngsfurchen. 


16. Der ſchwarze laͤnglichte Ruͤßelkaͤfer; mit langem duͤnnem Ruͤßel; des 
**brochenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Huͤften; kleinen Buͤrſtgen; 
und hinterwaͤrts weißen Flugeldecken :). 

Curculio (albicaudis) ; longiroſtris; antennis fractis; femoribus muticis; 

corpore ovato nigro; fafciculis pilofis; elytris poftice albis. 

Curculio (Lapathi), longiroftris, albido nigroque varius muricatus. 

Lins. Faun. Suec. ed.2. n0.591. Syf. Nat. ed. 12. p.608. no.20. 

Ein gang fonderbarer Rüfelfäfer, Tab. VII, fig. 1, 2; viertebalb £inien 
lang, und anberthalb breit. — Gang ſchwarz; aber der Sintertheil der Fluͤgel⸗ 
decken, wie auch ein Theil ber Huͤften weiß; alles von fleinen meifen Schuppen. 
Un den Seiten des Bruſtſchildes ein grofer weißer Fleck. Bruſtſchild und Fluͤgel— 
decken wegen vieler Feiner ſchwarzer, in £inien neben einanber ftebenden Saarbürftchen, 
gleich hoͤckricht. Uebrigens auf dem Bruſtſchilde fomobl, alé auf ben Fluͤgeldecken 
bobipunftirte Reihen. 

Im Sitzen zieht er die Fuͤhlhoͤrner ganz unter ben Ruͤßel, und biefer flegt 
alsdann zwiſchen ben angesogenen Fuͤßen, unter bem Bruſtſchilde Dicht an, da er denn 
in dieſer Stellung gang fonderbar ausſiehet, fig. 2. 

17. De 
2 Charanfon du Pin, ber Sibtenrüfeltäfer. 5) Charanfon noir à derriere blanc, der 
özens entemol. Beytr. I. p 144 n0. 19. weißgeſchwaͤnzte Auͤßelkaͤfer. 


arze 
Curculio Pini, der ——ú— Pet Goͤzens entumol. Beyir. L p.345. no. 20. 
An den hoͤlzer nen Waͤnden cine£ Wirtbsbauſes —— Lapatti, der Sauerampferruͤßel⸗ 


in Holmen in NRorwegen. ©, Fabrizii Reiſenk 
burd Norwegen, p.52. 4. S. 
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17. Der ſchwarze, laͤnglichte Ruͤßelkaͤfer; mit langem duͤnnem Ruͤßel; 
gebrochenen Fuͤhlhörnern; ungezaͤhnelten Huften; und aſchgrauen, 
hinten gehoͤckerten Fluͤgeldecken ). 

Curculio (nigro-gibboſus), longiroſtris; antennis fractis; femoribus mu- 

ticis; corpore ovato nigro; elytris tuberculatis poſtice cinereis. 

Drittehalb Linien lang, und etwas über eine breit. — Die Fluͤgeldecken 

hinten und an den Seiten aſchgrau: vorzuͤglich hinten einige merkliche Erhoͤhungen, 
und die gewoͤhnlichen hohlpunktirten Furchen. 


18. Der laͤnglicht walzenfoͤrmige, gruͤngraugelbliche Ruͤßelkaͤfer; mit langem 
Ruͤßel; gebrochenen Fühlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Hüften; uud 
zugeſpitzten abſtehenden Fluͤgeldecken *). 

Curculio (Phellandrii); longiroſtris; antennis fractis; femoribus muti- 

cis; corpore oblongo cylindrico, grifeo- viridi Havefcente; ely- 
tris acuminatis remotis. | | | 

Curculio (parapletticus), longiroftris cylindricus fubcinereus; elytris 

mucronatis. Liun, Faun. Suec. ed. 2. no. 604. Syſt. Nat, “ed. 12, 
. 610. no. 34. | | — 

Curculio fuſcus oblongus; elytris rectis acuminatis. Lim. It. Scan. 184. 

Schaeff. Icon. t. 44. f. 1. 

Dieſe Ruͤßelkaͤfer, Tab, VII, fig. 3, beren Larven in den Stielen des 
Waſſerſchierlings leben, find an ibrer ungewoͤhnlichen ténge ſehr kenntlich. Ohne 
Ruͤßel, vom Kopfe bis gum Ende der Fluͤgeldecken uͤber ſieben Linien lang; die Fluͤ⸗ 
geldecken allein ſechſtehalb Linien; in der Breite aber nur anbderthalb Linien; folg⸗ 
lich gegen die Dicke auſſerordentlich lang. Der Ruͤßel kaum ſo lang, als der 
Bruſtſchild. 

Die Farbe einfoͤrmig, matt olivengruͤn, bey einigen mehr, oder weniger 
ofergelb, Dieſe Farbe entſtehet von einem gewiſſem Mehlſtaube, womit alle Theile 
des Koͤrpers bedeckt ſind, und auf ſchwarzem Grunde liegt. Nimmt man dieſen 
Staub mic einer Mefferfpige ab; fo koͤmmt der ſchwarze Grund zum Vorſchein. 
Die Fühlhörner braun, und die Augen, fig. 4 Y Y wie auch Das aͤuſſerſte Ruͤßel⸗ 
ende ſchwarz. 

Die 

) Charanfon noir boſſu, der ſchwarze but  #) Charanfon de la Philandrie, der Waſ⸗ 
libre Hüfelrager fer, sierlinger: felFafer. 

Goͤzens entomol. Beytr. J. p.382 no.s… Goͤzens emomel. Beytt. L p.348. no. 34 

Curcuuo nigro = gibbofus, és Cureul'o Parapleéhicus, der Läbmer. ag 


ho 1. eiſe p. 18y. Bekmanns phil. oͤkon. 
Bibl, 3 B. P. Te J 6. 
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Die Fuͤhlhoͤrner, b d, kaum fo lang, alé der Ruͤßel, und gebrochen. Der 
erſte Theil ijt nur ein Stuͤck, a; der zweete aber, b, zehngliedricht, mit einem oval, 
laͤnglichtem Œndfnépfhen, d. Sie figen néber am Ende des Ruͤßels, als des 
Bruſtſchildes. Im Ruheſtande liegen fie didt an den Seiten, und etwas unter 
dem Mufel, | 

Der Kopf rundlicht; aber die ruͤßelfoͤrmige Verlaͤngerung deſſelben, te, wal⸗ 
zenartig, und etwas unterwaͤrts gekruͤnmet. Am Ende etwas dicker, und an die⸗ 
fem dickem Ende, fig.4, s, ſitzen Die Zähne, und die kurzen Bartſpitzen. Der 
Bruſtſchild beynahe walzenfoͤrmig, vorne aber duͤnner, als hinten. 

Die hornartigen Fluͤgeldecken haben das beſondere, daß ſie ſich mit einer fei⸗ 
nen kegelfoͤrmigen, harten Spitze endigen, daß ſie zur Zeit, wenn ſie geſchloſſen auf 
dem Ruͤcken ruhen, hinten gleichſam zwo ziemlich lange, und etwas von der Seite 
gekruͤmmte Spitzen haben, folglich einen offenen Winkel, fig. 3, f, formiren. Auf 
jeder Fluͤgeldecke zehn hohlpunktirte Laͤngsfurchen, darinn au aber die Hohlpunkte nur 
mit der Lupe ſehen kann. Der Hinterleib fuͤnfringlicht. 

An den Schenkeln der gewoͤhnliche ſcharf zugeſpitzte krumme Haken, wie auch an 
den Fußblaͤttern die Krallen, womit ſich der Kaͤfer im Kriechen an alles anklammern kann. 
Die Fluͤgel nicht laͤnger, als die Fluͤgeldecken, gleichwohl unter denſelben gefaltet: 
durchſichtig, mic einem leichten braungelblichen Anſtriche am Auſſenrande. Die Un, 
terflaͤche der Fluͤgeldecken glaͤnzend ſchwarz. 

Sie find ſehr traͤge, und kriechen laugſam. Durch die Linneiſchen Beobachs 
tungen find ſie beruͤhmt geworden. Mad) benfefben ſollen fie die Urſache einer gewifs 
fen Krankheit der Pferde ſeyn, wenn fie die Larven oder Kaͤfer mit bem Waſſer⸗ 
ſchierling verſchlingen. 

Im Junius, und zu Anfang des Julius ſindet man dieſe zarven, fig. sy v, 
in den diden Stielen des Waſſerſchierlings; eine Schirmtragende Pflange, die in 
einigen Gegenden febr bâufig im Waſſer wéchfer. Linne ift der Meynung *): biefe 
Pilange fev die ſchwediſche Staͤkra. Fraͤßen davon bie Pferde; fo befémen fie die 
Paraplegie ; Rranfheit, die man auch in Schweden, wie die Dflange, Staͤkra nens 
ne. Er bebauptet aber auch, daß nicht eigentlich die Pflanze; auch nidt ſowohl 
die daran lebenden £arven; ſondern vielmehr die daraus entſtehenden Ruͤßelkaͤfer; die 
eigentliche Urſache dieſer Pferdekrankheit waͤren: weil er bemerkt haͤtte, daß die blofs 
fen Pflanzen, wenn keine dieſer Inſekten darinn waͤren, ganz ohne Schaden ge 
freſſen wuͤtden. Dem ſey, wie ibm wolle; fo verdienen dieſe Larven beſchrie⸗ 
ben zu werden. 

Will man die Larve finden; fo darf man nur ben Staͤngel dieſes Waſſerkrauts 
von oben herunter ſpalten; denn fie ſitzt allemal mit dem Kopfe oben, fig. 5, us 

29 2 und 
x) lter Scon. p.152, 
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und waͤhlet ben Theil des Staͤngels; der unter bem Waſſer ſtehet, ju ihrem Aufent⸗ 
halte, wo fie das innwendige Mark ausfrißt. Alle nach der oben angegebenen Zeit, 
geoͤfnete Staͤngel hatten ſolche Larven, doch wohnte in jedem nur eine. 

Sie find ohngefaͤhr ſieben Linien lang, und etwas über eine breit, fig. 6: 
ganz milchweiß, zuweilen gelblich; der bornartige Kopf aber braungelblich. Der 
Koͤrper beynahe gleich bide, auſſer hinten, d, kegelfoͤmig. Er beſtehet aus zehn 
Ringen. An jedem unterwärts an den Seiten zwo Hautwarzen, m m m, die eben 
ſo ſtehen, wie die Fuͤße der ſechsfuͤßigen Larven, und beynahe das Anſehen der Hauts 
fuͤße der Afterraupen haben, aber niche fo lang, als dieſe find. Vielleicht vertteten 
fie die Stelle der Fuße, um ſich damit in dem hohlen Ranal des Staͤngels fortyus 
belfen. Legte ich fie aber auf einen Tiſch; fo drebeten fie fid) auf den Ruͤcken, und 
© fuchten, den Bauch oben, durch Zuſammenziehen und Ausdebnen der Ruͤckenfalten, 
bie ziemlich tiefe Einſchnitte hatten, fortzukommen. Und eben ſo werden ſie es auch 
wohl in bem Staͤngel machen. Laͤngs den Seiten des Körpers, iſt die Haut ganz 
glatt, und nur eine Art von Runzel, nebſt kleinen blaäßbraunen, ovalen Punkten, 
mic etwas erhabenen Raͤnden, und einer kleinen Mittelſpalte. Dies find die buft— 
fücher; auf jeder Seite neun, wie bey den Raupen. Der Schwanz it gemeini⸗ 
glich etwas gekruͤmmt, am Ende gegabelt, mit einem kleinen Einſchnitt, oder 
dem After. 

Der Kopf, fig 6, t, fig. 7, oval und bornartig, mie Gen Den Raupen; 
vorne mit einen dreyeckigen Stuüͤck, und zwo, burd) eine weißliche Naht gerrennren 
Salbflappen. orne zwo Lippen; an der untern, fig. 7, À, drey kleine feqelformis 
ge Tbeile, deren mitrelfiec dem Spinnmerfgeuge der Raupen gleicht. Auſſerdem 
vier fegelformige gegliederte Bartſpitzen; die beyden duffern grofiten, am Ende gegas 
belt. Zwiſchen ben Uppen zwo bide bunfelbraune, einwaͤrts gefrimmte, in eine 
feine Spige zu laufende, unten aber ziemlich breite Aäbne, fig. 7, d d. An al⸗ 
ten diefen Theilen fait unmerkliche Haͤrchen. Un jeder Seite des Kopfs ein ſchwar— 
gr Punkt, welcher bas Auge su ſeyn ſcheint, wiewohl Diele, immer innwenbdig in 
ben Staͤngeln ſteckende £arven feine Mugen nôthig zu baben ſcheinen. Doch ſindet 
man andere Larven, und ſogar Raupen, die in den Pflanzen und alten Baͤumen eben 
f verborgen leben, und doch Augen haben. 

In ben Staͤngeln verwandeln ſich diefe Larven. Am ſechſten Julius oͤfnete id) 
einen dicken Staͤngel, worinn ich fon die Nymphe, aber ohne alle Huͤlſe, gany 
bio, mit bem Ropfe oben, antraf, fig. 8, 9. Sie war faft fo lang, als die 
farve, und verbältnifimäfiq dite, gang meif; der Hinterleib aber überall gleich dis 
de, our etwas gelblid. Das Ende deſſelben rundlicht, mit zwo bornartigen krum— 
men am Eude dunfelbraunen Spitzen, fig. 9, p. Oben auf jedem Ringe eine 
Reihe furger érauner, bornarsiger, in die Querre ftebender Spigen, ee, Alle 

Theile 
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Theile und Gliedmaſſen des Kaͤfers vorn am Rôrper beutlid geordnet: der rüfelfôrs 
mige Ropf mit den Güblbdrnern, t; die Mugen, die Fluͤgeldecken; die Flügel, à az 
die Fuͤße, ii: der Ruͤßel liegt unter dem Bruſtſchilde, zwiſchen den Vorderfuͤſſen. 
Ohnerachtet die Nymphe eine ſehr weiche und zarte Saut bat; ſo iſt fe bo 
ungemein lebhaft und drehet ſich beſtaͤndig mit dem Hinterleibe. Ja id babe fie ini 
Staͤngel von einem Ende zum andern fortruͤcken geſehen. Dies geſchiehet vermits 
telſt der Bewegung der Dauchringe ; der beyden Schwanz - und der übrigen kurzen 
Ruͤckenſpitzen. Sie kann alſo im Nymphenſtande von einem Orte zum andern kom⸗ 
men, und die Larve bat ben der Verwandlung nicht noͤthig, ſich nach bem auſſer, 
halb des Waſſers ſtehenden Staͤngelende ju begeben )). Ich babe dies darum ans | 
führen wollen, weil nach dem Linneiſchen Bericht 2), Fornander, der dies Inſekt 
zuerſt beobachtet hat, behauptet: die Larve müſſe fi im Œtängef gang oben hin⸗ 
aufziehen, wenn der Kaͤfer beym Auskommen nicht erſaufen wolle. 

Noch vor bem Ende des Julius kamen die Kaͤfer, Tab. VII, fig. 3, zum 
Vorſchein, die ſich durch ein großes Loch in dem Staͤngel über dem Wuſſer durchbohr⸗ 
ten, und vor meinen Augen herauskrochen. Sie bleiben alſo nicht, mie Linne meynt, 
ben Winter über in ben Staͤngeln. Wenn alſo die Pferde die Krankheit doch be, 
kommen, wenn fie unter dem Heu die trockne Pflanze mit gefreſſen haben; fo iſt ſie 
doch wohl dieſen Ruͤßelkaͤfern, Die alsdann nicht meht darinne find, nicht zuzu⸗ 
ſchreiben. | 


19. Der laͤnglichte, oben Faftanienbraune, unten ſchwarze Ruͤßelk aͤfer 
mit langem Ruͤßel; gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Hüf⸗ 
ten; punktirten Furchen, und zween Buckeln auf den Fluͤgel⸗ 


decken 9). 
Curcuho (caſtaneus); longiroſtris, antennis fractis; femoribus muticis; 
corpore oblongo o-caflaneo ſubtus nigro; elytris ſtriato- 


punctatis gibbolis. 


Vierthalb Linien lang und anderthalb breit — Das uͤbrige wie in der 
Beſchreibung. 


Ÿy 3 | 20. Der 


y) Die Pupren der Phal, Coffas fin eben fo 4) Charanfon couleur de marron, der fa 
art mit Stacheln beſetzt, banur fix fib aug ben  flanienbreune Ruͤßellaͤfer. 
— Gaͤngen, weiche die Raupen im ven Wei⸗ Goͤzens entomol. Beyir. E p.424. no. 60. 
denbdumen gemacbt baben, berauébeifen, und  Curculio cafaseus, der Fallantenbraune Auͤſ⸗ 
in Taue bringen É& nen. c. ſelkafer. — 


2) lter Seon. p. 84 
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20. Der laͤnglichte, graue, dunkelbraungefleckte Ruͤßelkaͤfer; mit langem 
Ruͤßel; gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Huͤfteu; zwo 
ſchwaͤrzlichen Binden auf dem Bruſtſchilde; und braunen Fuͤßen ?). 

Curculio longiroſtris; antennis fraétis, femoribus muticis; corpore ob- 

longo grifeo fufco-nebulofo; thorace faſciis binis nigricantibus; 
pedibus fufcis, 
Curculio (Rumicis), longiroftris; grifeus nigro-nebulofus obl : 
pedibus dentatis; antennis fubrufcis. Linn. Faun. Sue 
no.$90. Sy. Nat. ed. 12. p.614. no. 60. 

Scarabaeus parvuss corpore fublongo, totus obfcure rufus feu fufcus; 
punétis nigricantibus adfperfus. Rai. Hift. Inf p.85. no. 36, 

Unter der Mittelgrofe, Tab. VII, fig. 10, 11; drey finien lang, und els 
ne Dreit. — Auf den Fluͤgeldecken, nabe am Bruſtſchilde, ein grofier vierefiger 
ſchwaͤrzlicher Fleck: aud) einige Reihen von gitfefrunden, fleinen ſchwarzen Flecken, 
und einigen matten Laͤngsfurchen. Der Bauch braungraulit, Das Knoͤpfchen der 
Fuͤhlhorner dunkelbraun. Die Fluͤgel zweymal fo lang, als die Fluͤgeldecken, und 
weißlich. Der Hinterleib unter den Fluͤgeln ſchwarz, und braungerändelt. An afs 
len aͤuſſerlichen Theilen kurze Haͤrchen, und viele kleine Schuͤppchen. 

Die {arven, fig. 12, 13, leben im Junius und Julius auf ben Blaͤttern 
und Blumen des Sauerampferé in grofier Menge, Sie find dren Linien lang, und 
ohngefaͤhr eine breir. Der Ropf, fig. 13, t, gléngend ſchwarz, und bornartig, 
wie ben den Raupen. An der Linterlippe and das Spinnwerkzeug. Der Koͤrper 
übrigens mit vielen Waͤrzchen, und einer Flebridten Materie verfeben, womit fie 
ſich forthelfen. 

Bey der Verwandlung machen fie ſich entweder an ben Stielen, fig. 14, t, 
oder zwiſchen den Blumen und Saamenfrone der Pflanze, febr artige Gefpinnite, 
fig. 14, c, fig. 15, in ber Orèfe einer Erbſe: von gelber oder weißer Seide, voll 
fommen ſphaͤriſch, mit großen Maſchen, und einer einfachen Schicht, daß die Larve 
noch durchſchimmert. Alſo iſt das Gewebe des Geſpinnſtes, wie grobe Gaze. Beym 
Spinnen liegt die Larve im Halbzirkel, und von dieſer Stellung haͤngt die Ruͤndung 
des Geſpinnſtes ab. Folglich dient der Körper zum Model, die Form zu geben. 
Die Faͤden find ziemlich dicke, und haben einige Elaſtizität, daß fie ſich wieder in 
ihre erſte Form ſetzen, wenn man ſie mit dem Finger niederdruͤckt. 

Einige Tage nachher werden ſie ganz ſchwarze Nymphen, fig. 157 © 
fig. 16, etwas fürjer, alé die Larvenz Kopf und Schwanz mit fangen ſchwarzen 
Saaren. Man kann ſchon baran alle Theile des Räfers feben, Fig. 107 117 Der 
im Julius erſcheint. | 


21. Der 
#) Charanlon de la Patience, der Sauer⸗ Goͤzens entomol, Beytr I, p.358. no. 60. 
ampferruͤßelkaͤfer. —** Rumicis, Lea g Sauer am̃pferruͤßel⸗ 


kaͤfer. G. 
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21. Der ovale, braunſchwaͤrzliche Rußelkaͤfer; mit langem gefrümmten 
Ruͤßel; bellbraunen gebrochenen Sublbôrnern ; ungezaͤhnelten 
Huften; und belbraunen Schenkeln 5). 


Curculio longiroſtris arcuatus; antennis fractis fuſcis; femoribus muti- 
cis; Corpore ovato nigro-fuſco; tibiis pallidis. 
Curculio (acridulus); longiroſtris piceus; abdomine ovato. 

Suec. ed, 2. no. I84. Syf. Nat. ed. 12. p. 607. no 13. 


Klein; nicht gang zwo dinien lang. — Das übrige, wie in ber Beſchreibung. 


Linn. Faun. 


23. Der fursleibige, fhieferfarbige Rübelfäfer: mit langem Ruͤßel; brau⸗ 
nen gebrocenen Fühlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Hüften, und zwo 
grauen Linien auf den Fluͤgeldecken 4). | 

Curculio Tongrroftriss antennis fraétis fufcis; femoribus muticis; cor- 

pore fubglobofo cinereo ngro; elytris hneis grifeis 

Curculio €Campanulae), longiroftris niger ovatus; elytris ftriatis. Linn. 

Syft. Nat, ed. 12. p. 607. nu. 7. 

Nicht grofer, als die lobes die Maͤnnchen fleiner, als die Weibchen. 
Der Koͤrper beynahe rundlicht. Die ſchiefergraue Farbe entſtehet von vielen kleinen 
grauen mit Schuppen vermiſchten Haͤrchen. Auf den Fluͤgeldecken Punktlinien. 

Die Larven leben in den Kronen und Blumen der Glockenblumen; eigentlicher 
in den Schoten, welche die Saamenkoͤrner enthalten. Vor dem Aufbluͤhen legt der 
Kaͤfer ſein Ey hinein. Ohnerachtet das Knöpfchen der Blume noch geſchloſſen iſt, 
faͤhret es doch in ſeinem Wachsthume fort, und wird endlich eine kleine Galle. In 
derſelben koͤmmt die Larve aus dem Ey, und frißt ſich durch bis in die Schoten, 
wo fie das innere Mark auszehrt. Hier erfolgt auch im folgenden Fruͤhſahre die 
Verwandlung. 


24. Der kurzleibige, ovale, hellgraue Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; ge⸗ 
brochenen Fuͤhlbhornern; ungezaͤhnelten Huͤften; braunen Binden 
auf dem Bruſtſchilde; und eben ſolchen Punkten, und großem 
Flecke auf den Fluͤgeldecken ) 

Curculio (Plantaginis); longiroſtris, antennis fractis; femoribus muticis; 
corpore ovato grifeo; thorace fafciis elytris macula magna, pun- 
étisque fuicis. 

Rein, 


€) Charanfon acridule, der Caugenfreſſer. 

Goͤnens entomet. Fegir. 330 no. 13. 
Corculio acriduin,, der Ruͤßelkaͤfer auf den 
kreuzfoͤrmigen Dflan;sen. 


G. 
d) Charanſon de la Campanule, der Glo⸗ 
ckenblumenruͤßelkaͤfer. 
Gozens entomol. Beytt. J. p. 33: no. 7. 


Curculio Cam anulae, der Ruͤßelkaͤſer auf den 
Glochenblumen 


G. 
e) Charanfon du Plantain, der Wegerich⸗ 
réf Fier 
Goͤzens entemol. Rentr F. p 383. no 62, 
Curculio Plans. sinis, dec We it 
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| Klein, Tab. VII, fig. 17, 18 Die farven leben im Wegerich. Der 
Ruͤßel dunkelbraun, vorne mit einigen Haͤrchen. Auf dem braunen Bruſtſchilde 
drey braune und graue Binden. Die grauen Fluͤgeldecken fallen etwas ins fleiſchfar⸗ 
bige, mit braunen Saarpunften und Fleden, in Laͤngslinien. An der Seite noch ein 
großer brauner Fleck, und dicht am Bruſtſchilde ein bunfelbrauner Strich, aud) nas 
Be am Sintertheile eben ein folder Fleck. Uebrigens mit vielen kurzen, nur unter 
der fupe ſichtbaren Haͤrchen befdet, Der Bauch von eben der Farbe, wie Die Fluͤ⸗ 
geldecken; die Fuͤße edergelb, und bie Fußblaͤtter braun. 

Im Julius die Larven, fig. 19, 20, béufig auf ben Wegerich. Klein, 
munter, mit einer weißen Laͤngsſtreife auf bem Ruͤcken. Beym erſten Anblick folls 
te man fie für die Blattlausfreßer mit dem ſpitzigen beweglichen Kopfe ) anſehen, 
die eben fo grün find, und auch eben dergleichen ange Ruͤckenſtreifen haben. Bey 
genauerer Beobachtung laber zeigt ſichs, daß jene einen kleinen ſchwarzen, runden, 
barnartigen, unbeweglichen Ropf, fig. 20, t, haben. Die Ringe des Korpers 
ſind wegen ber vielen Runzeln undeutlid.  Unten von einem Œnde gum anbern die 
Fleiſchwarzen, die ibnen flatt der Güfe bienen.  Durd die £upe ſieht man 
auf ber Saut in Queerlinien viele kleine ſchwarze Puͤnktgen, und in jebem ein kur⸗ 
8 Sércen. ue 

Am 1AIten batten fie fi auf ben Blumen fhon eingefponnen. Die Gefpinns 
fle, fig. 21, grüngelblid, fangfugliht, mit duͤnnen Waͤnden elaſtiſch, wie Dergas 
ment. Vor Ende des Monaths erfhienen die Réfer, fig. 17, 18. 


25, Der laͤnglichtovale, dunfelfaftanienbraune Ruͤßelkaͤfer; mit langem 
Ruͤßel; gebrodenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezdbnelten Huͤften; und 
mit den Fluͤgeldecken gleichlangem Bruſtſchilde 4). 


Curculio longiroftriss antennis fraËtis; femoribus muticis; corpore ob. 
longo fufco-caftanea; thorace longitudine elytrorum. 

Curculio (granarius), longiroftris piceus oblongus; thorace punétato, 
longitudine elytrorum. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no, 587. M. 
Wat. ed. 12. p.608. no. 16. | 

Curculio rufo .teftaceus oblongus, thorace elytrorum fere longitudine. 
Linn. Faun. Suec. ed. 1, no. 462. 

Geoffr. Inſ. L. p.285. no.18. Le Charanfon brun du bled. 

Loewenb, Lettre du 6 Août 1687 p.74. 83. £ 1. 


Bou 


H Larva Mufcae Pyraftri L. IT. Vorr. p. 44. n0 16. Granarius. Leoke 

£) Charanfon du bled, ber Rornruͤßelkaͤfer. Mnfangégr. der R. G. L. p. 427. no. 2. Lor- 

zens entomol. Beytt L p.342 no.16. vvenboeck opp. Tom, L Contin. ep. p. 58 
Curculio gransriss, der fénwarse Aornrourm,  Lapi, 


€. 


! 


* 
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Bon der kleinſten Art, nur etwas groͤßer, als die Globe. — Der Bruſt⸗ 
ſchild ganz agrinirt. 

Dieſe ſchaͤdlichen Inſekten heiſſen auch Kalanders, und zerfreſſen alles Ge— 
treide. Sie thun auf ben Kornboͤden entſetzlichen Schaden. Die Rôrner zernagen 
ſie mit den Zaͤhnen, freſſen das Mehl aus, und laſſen nichts, als die Huͤlſen uͤbrig. 

Loewenhoeck bat mit denſelben viele Verſuche gemacht, und ihre Vermeh⸗ 
rungsart entdeckt. Nach der Begattung bohren fie ſich mit dem Ruͤßel ein Loch in 
bas Korn, und legen ein Ey hinein, aus welchem eine kleine £arve fommt, die bas 
inwendige Mebl vergebret, und ſich in der Hülſe verwandelt. Der Kaͤfer aber bobrt 
ſich durch. Die £arve iſt weiß, mit einem dicken hornartigen gezaͤhntem Kopfe. 
In jedem Koͤrnchen wohnt nur eine einjige. 

Diejenigen Schriftſteller, welche von der Erhaltung des Getreides geſchrieben 
haben, inſonderheit Du Hamel du Monceau, haben auch dieſe Kornfeinde be⸗ 
ſchrieben, und Mittel dagegen angegeben. 


IV. Vierte Familie der Ruͤßelkaͤfer; oder Kurzruͤßel mit ge⸗ 
brochenen Fuͤhlhoͤrnern, und ungezaͤhnelten Huͤften. 


26. Der laͤnglichte, aſchfarbige Ruͤßelkaͤſer; mit kurzem dickem Ruͤßel; 

gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Huͤften; und ſchwarzen 

Flecken, wie auch ſolchen Schraͤgſtreifen auf den Fluͤgeldecken ?), 

Curculio breviroſtris; antennis fractis; femoribus muticis; corpore ob. 
longo cinereo; elytris maculis fafciisque obliquis nigris. 

Curculio (fulciroftris); breviroftris oblongus, cinereus, fubnebulofuss 
roftro trifulcato. Lim, Syſt. Nat. ed. 12. p. 617. no,85. 

Curculio albo -nigroque varius; probofcide planiufcula carinata; thora. 

cis longitudine. Geofr, Inf.L p.278. no. 1, 144. f.8. Le Charan. 

+... {ou a trompe filonnée. Fe £ * 

Ziemich groß z. Hbe fuͤnf Linien lang, und etwas über zwo breit. Der 

Ruͤßel kuͤrzer, als der Bruſtſchild, mit ſechs erhabenen daͤngskanten. Auf der 

Mitte der letztern auch eine kleine matte Furche, Alle Farben von kleinen Haͤrchen 

CES auf 

) Charanfon à trompe Sillonnée, ber Surs  Gôsens entomol. Beytr. T. p. 369. no: 85. 

chenruͤßeb. — 


Curculio Jx/cireffris, der Ruͤßelkaͤfer mit 
furbtem HUB ' | ; — 


weveer V Band, : 36 





= 2 





G. . : 


— 
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auf ſchwarzem Grunde der chagrinirten Haut. Denn die ſchwarzen Flecke und Strei⸗ 
ſen befinden (id) alle an unbebaarten Gtellen. 


27. Der laͤnglichte ſchwarze Ruͤßelkaͤfer mit weiſſen Flecken, und Streifen; 
furent dickem gefurchtem Ruͤßel; mit gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; | 
ungezaͤhnelten Huften; und einem Buckel auf den Slügeldeden ). 

Curculio (carinatus)s breviroftris, carinatus; antennis fraétis ; femoribus 

muticis; corpore -oblongo nigro maculis fafciisque albidis, elytris 
ibbofis, 

Gecko (nebulofus), breviroftris oblongus canus; elytris fafciis. obli- 

| quis nigris. Lim. Faun. Suec, ed. 2. no. 635. Syf. Nat. ed 12 
p. 617. no. 84: 

Schaeff. Icon. t. 15. f. 3. 

Günf Linien lang, und zwo brelt. Der Ruͤßel haͤngt nieder, iſt dicke, und 
nicht ſo lang, als der Bruſtſchild; an den Seiten ſchwarz, oben anf grau, mit 
braungelben kurzen Haaren, beſonders am Ende; mit einer ſchwarzen erhabenen 
géngsfante. Alle Theile mit Haaren bedeckt. — “Das uͤbrige, wie in der Der 


ſchreibung · 


28. Der laͤnglichte braunſchwaͤrzliche, glaͤnzendgrauhaarichte Ruͤßelkaͤfer; 
ohne Fluͤgel; mit kurzem dickem Ruͤßel; gebrochenen braunrothen 
langen Fuͤhlhoͤrnern, und ungezaͤhnelten Huͤften *). 

Curculio (grifeo- apterus); apterus, breviroftris; antennis fractis lon- 
giſſimis rufis; femoribus muticis; corpore oblongo nigro - fufco; 
pilis nitidis griféis. | 

Curculio (incanus), breviroftris cinereus oblongus; elytris obtufiufculis. 
Lin. Faun. Suec. ed.2. no.631. Syf, Nat. ed. 12. p.616.)n0.81. 

Curculio cinereus fquamofus, alis carens; elytris ſtriatis. Geoffr. Inf. E 
p.282. no.10. Le Charanfon gris, ſtrié et fans ailes. 

. Ungleich laͤnger, als breit 5 vier Linien fang, und eine halbe breit. Der 
Bruſiſchild in der Mitte etwas aufgetrieben. Der Ruͤßel, breit, dicke, und faſt ſo 
groß als der Kopf. Die Fuͤhlhörner laͤnger, als Ruͤßel, Kopf und Bruſtſchild zu⸗ 
ſamm en. Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 


29. Der 
5 Came à trompe à arrête, der Kan  Æ) Charanfon gx non -ailé, der graue 


: € lte Ruͤßelkaͤfer. 
Goͤzens entomol. Beytr. E p. 368 no. 84. D > —— — I. p.367. no, 8k. 
Curcalio nebulofus, der neblichte ss Carculio incamus. ble Gtumpl FE 
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29. Der ungefügelte laͤnglichte, glaͤnzendſchwarze glatte Ruͤßelkaͤfer; mit 
kurzem didem Ruͤßel; gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; und ungezabnel, 
ten Huͤften ). 

Curculio (atro-apterus), apterus, breviroÿris; antennis fraétis: femo- 

ribus muticis; corpore oblongo nigro nitido laevi. 

Bierthalb Linien lang, und zwo breit, rund, wie ein Ey, Tab. VII, 
fig. 22. Der Ruͤßel kurz und dicke, fig. 23, cd. Die gebrodherten Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner, a b, folang, als Ropf und Bruſtſchild. Die Huͤften, fig. 24, ſehr dicke, 
befonders in der Mitte. Die Haut fo glatt, daß man nur burd) die éupe faft uns 
merkliche fleine Hohlpunkle wabrnimmt. Ich babe aud einen mit bunfelbraunen 
Fuͤßen gebabt. 


30. Der kurzleibige, ovale, braunroͤthliche, graugelblich gefprenfelte Ruͤſ⸗ 
ſelkaͤfer; mit kurzem Ruͤßel; gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤh— 
nelten Huͤften; und erhabenen Kanten auf den Fluͤgeldecken ). 

Curculio (grifeo-panétatus), breviroftris; antennis fraétis; femoribus 
muticis; corpore fubgloboio rufo-fufco; punctis fliavo-grifeis; 
elytris carinatis, | 

Ich babe ibn auf einer Erle gefunbden +: unter der Mittelgroͤße — An al—⸗ 

den Gliedmaſſen viele glaͤnzend graue Schuppen auf ſchwarzem Grunde, welche die 
Punkte und Flecke formiren. Auf den Fluͤgeldecken, Fuͤßen und Fuͤhlhoͤrnern gelb⸗ 
liche Haare; Die unter der bupe wie Sammet ausſehen. Die Augen, und das 
Ende des Ruͤßels ſchwatz. Das übrige, wie in der Beſchreibung, und mie bey ans 
dern Ruͤßelkaͤfern. 


31. Der laͤnglichte, glaͤnzendgruͤne, gelbfuͤßige Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem 
—Ruͤßel, gelben gebrochenen Fühlhoͤrnern; und ungezaͤhnelten 
Huͤften ”}. 
Curculio (favipes)s breviroſtris, antennis flavis fractis; femoribus mu. 
ticis; corpore oblongo viridi nitidos pedibus flavis. 

Etwas über zwo finien lang, und feine voile breit. Die bellgrine Gofts 

farbe von kleinen Schuppen und Haaren auf der ſchwatzen Haut, Fuͤße und Fuͤhl, 
hoͤrner an ſich ganz ockergelbl. 


332 32. Der 
4) Charanfon non-ailé noir, der ungefls  Gôsens entomol. Beytr. J. p.413. n. 
gelte ſchwarze Ruͤßelkafer. Curculio griſeo· gr vs der ———— 


Goͤzens entomol. Beyit. J. p,413. no. 100. ‘7 
Curculio atro-apterus, der ungeflügelte  #}) Charanfon verd à pattes jaunes, ber 
ſchwarze Auͤßelkaͤfer. gruͤne gelbfuͤßige Ruͤßelkaͤfer. 
| 6. Goͤzens entomol. Bebtr. J. p.#13 no. 102, 

m) Charanfon brun tacheté de gris, ber Curculio favipes, ber Degerrifhe Gelbfu$. 
braune graugefleckte Ruͤßellaͤfer. & 
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32, Der kurzleibige, obale, aſchgraue Ruͤßelkaͤfer; mit breitem Kopfe; 
kurzem Ruͤßel; gebrochenen braunen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten 
Huͤften; und braunen Fuͤßen °). | | 

Curculio (capitatus), breviroftriss antennis fraftis fufciss femoribus 


muticiss Capite lato; corpore fubglobofo, grifeo-cinereo; pedi- 
bus fufcis, 


Qwo {inien lang, und eine breit: an bem kurzen rundlichten Sinterleibe, 
und mit dem Bruſtſchilde gleich breitem Ropfe kenntlich. Der Ruͤßel eine ſeht 
kurze Verlaͤngerung des Kopfs. 


33. Der laͤnglichte, aſchgraue Ruͤßelkaͤſer; mit kurzem Ruͤßel ʒ braunro 
then gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Huͤften; brauuro⸗ 
then Fuͤßen; und walzenformigem Kopfe ). 

Curculio Cereticallis), breviroftris; antennis fractis; pedibusque rufis: 
femonbus muucis; capite cylindrico; corpore oblongo grifeo- 
cinereo. 

Don dem vorigen bloß durch ben laͤnglichten Koͤrper, walzenfoͤrmigen Kopf 

und Bruſtſchild, auch durch den etwas laͤngern Ruͤßel, unterſchieden. Sonſt nichts 
merkwuͤrdiges. 


34 Der laͤnglichte, glaͤnzenderzfarbige Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem Ruͤßelz 
braunrothen gebrochenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Huͤften; 
und braunrothen Fuͤßen +). SLR MAG 


Curculio breviroftris; antennis fraétis rufis; femoribus muticis; corpo- 
re oblongo aeneo-nitido; pedibus rufis. — 
Curculio (APirij, breviroftriss femoribus dentatis, aeneo-fufcus. Lima, 
Faun. Suec, ed 2. n0,623. Syſt. Nat, ed. 12. p.61, no, 72. 

Schaef. Icon. t. 2. f. 11. » 


Don Mittelgroͤße; vier Sinien Tang unb zwo breit, Der Rußel beſonders dicke. 
Die Fluͤgeldecken ſehr duͤnne und weich. Auf jeder zehn hohlpunktitte Laͤngsfurchen. 


35. Dear 


0) Charanfon gris à large tête, der graue  Gôsens entomol. tr. J. 14. 
breittépfige Ruͤßelkaͤfer. * Corculio Pr von re —E be 
Soͤzens entomol Beytr. I. 413 no. 103. 6. 
Curculio cœitatus, der BreitFopf. 4) Charanfon bronzé du Poirier, der ergs 
| . 6. farbige Ruͤßelkaͤfer auf den Birnbaͤumen. 
) Charanfon gris à tête c lindrique, bee  Gôsens entemol. Bevir. L. p.363, no, 72 . 
graue walzenfoͤrmige Ruͤßellaͤfer. Curculio Piri, der Birnre À 


— 
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35. Dervbale, graue Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem Ruͤßel; gebrochenen Fühl— 
hoͤrnern; ungezaͤhnelten Huͤften; und drey blaßgrauen Binden 
auf dem Bruſtſchilde .). 

Curculio breviroftris; antennis fraétis; femoribus muticis; corpare ob- 
longo grifeo; thorace ftriis tribus pallidioribus. | 
Curculio (lineatus); breviroftris grifeus; thorace ftriis tribus pallidio- 
ribus. Lim, Faun, Suec. ed. 2, no. 630. Syf, Mat. ed. 12, p.616. 
no: 80, 
Drittehalb Einien fang, und eine breit. Nichts merkwüͤrdiges, als bie drey 
hellgrauen Laͤngsbinden auf bem Bruſtſchilde. 


· — —— — —— — = qu 


V. Fuͤnſte Familie der Ruͤßelkaͤfer: Langruͤßel mit geraden 
gleichgliedrichten Fuͤhlhoͤrnern. 


36. Der kurzleibige, faſt viereckige, glaͤrzendgoldgruͤne Ruͤßelkaͤfer; mit 
langem Ruͤßel; ſchwarzen geraden Fuͤhlhoͤrnern; und goldpurpur⸗ 
farbigen Fuͤßen ). FE 
Curculio Jongiroftris; antennis rectis nigris; corpore fubquadrato viridi. 
aurato nitidifimo; pedibus purpureo - aeneis, 
Curculio (Betulae), Jongiroftris; thorace antrorfum faepe fpinato; cor. 
pore viridi-aurato fubtus concolore. Linn. Faun. Suec. ed. 2, 
no. 6o5. Sy. Mat. ed. 12. p.611. no, 39. 
Rhinomacer totus viridi-fericeus. . Geoffr. Inf. I. p.270. no. 2. Le Bec. . 
. mare vert. x 
Auf ben Birken und Sahlweiden, Tab, VIT, fig. 25. Beynahe bren U— 
nien fang, und anderthalb breir. Der Rôrper beynahe vieredig, nur binten rund, 
licht. Der Ruͤßel nicht ſehr dit, aber ziemlich lang, und etwas unterwaͤrts ges 
kruͤmm, fig, 25, t; fig. 28, © d. Die Fuͤhlhoͤrner, Fig. 26, a à, fo lang, als 
der Ruͤßel, gerade und ungebrochen, und voͤllig gleichgliedricht. 
Die Farbe überaus prédtig, wie in der Beſchteibung. Bey einigen vorn 
om Bruftfhifbe zwoz mit ben Spitzen vormdrté gekehrte Stacheln, fig. 25, e. 
Den andern feblen fie. Ob Dies ein Unterſchied des Geſchlechts ſey, kann id nicht 
gewiß fagen. Denn ich babe ziemlich große Ruͤßelkaͤfer, vermuthlich Weibchen, 
— 333 mit 
) Chararifon —* À courte trompe, der ee Charanfon du Bouleau, der Birfenrigel, 
€ 


geſtreifte kurzruͤßelichte Ruͤßelkaͤfer. r. 
Soͤzens entomel, Beytr. I. Er no.$o, Goͤzens entomol. Betr. I, p. 350. no. 
Curculio héreatus, der lineirte So Curculio Betalae, der Birtenruͤßellaͤfer 
Vort. p.45. no. 39. Betalac. 





S. 
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mit Stacheln gebabt, auch fieinere, oder Maͤnnchen, die fie ebeufalls batten: auch 
anbere von beyderley Groͤßen, denen fie fehlten. 


37. Der kurzleibige, beynahe viereckige; oben glaͤnzendgoldgruͤne, und 
unten violette Ruͤßelkaͤfſer; mit langem Ruͤßel; ſchwarzen geraden 
Fuͤhlhoͤrnern; und violetten Fuͤßen ). 

Curculio longiroſtris; antennis rectis nigris; corpore ſubquadrato, fupra 
viridi-aurato nitido, fubtus violaceo, pedibus violaceis. 
Curculio (Populiy, longiroftris; thorace antrorfum fpinofo; : corpore 

viridi- ignitos fubtus atro-coerulefcente. Linn. Faun, Suec. ed. 3, 
no. 606. Sy. Nat. ed, 12. p.611. no. 40, 


Rhinomacer viridi- auratus, fubtus nigro-violaceus, Geofr. Inf, L p.270. 

no.3. Le Beëmare doré. 

Dem vorigen ſehr aͤhnlich, nur Fleiner; zwo Linien fang, und anberthalé 
breit. Der gange Bauch dunkel violet. Hierinn wefentlid vom vorigen unterſchie— 
ben. Vorn am Bruſiſchilde zwo, nach bem Kopfe mit ben Spitzen zuſtehen⸗ 
de Stachelnz aber nicht be allen. Bielleicht find es doch nur die Maͤnnchen, die 
fie haben. + 


38. Der Fursleibige, raude, ticredige, glaͤnzendgoldkarmoiſinrothe Ruͤſ⸗ 
ſelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; und geraden Fuͤhlhoͤrnern *#). 
Curculio roſtro longiſſimo; antennis reétis; corpore villoſo ſubquadrato 
purpureo-aurato nitidiffimo. 
Curculio (Purpureo), — purpureus nitens; roſtro longiſſimo. 
Lim. Faun. Suec. ed.2. no.$75. Syf, Nat, ed. 12. p.607. no. 14. 


Rhinomacer niger, elytris rubris, capite thoraceque aureis, probofcide 
— fere corporis. Geoffr. Inſ. L. p. 270. no. 4. Le Becma- 
re doré à étuis rouges. 


Dritthalb Linien fang, und anderthalb breit. Der Ruͤßel auſſerordentlich 
lang, und am Ende am dickſten. Allenthalben, auch auf den Fluͤgeldecken, gerade 
aufſtehende graue Haare, davon er ganz rauh ausſiehet. 


| 39. Der 

#) Charanfon de Tremble, der Ruͤßelkaͤ Charanfon cramoif, bec farmoifinrothe 
der Sitterpappel. * —— ——— — | _ 

Gôsens entomol. Beytr. J. p.355. no. 40. SGoͤzeno entomol. Beytr. I. p. 340. * 


Curculio Popali, der Pappelrůßeil Cureulio purpureus, der purpurfarbige 
— | 6.  feltäfer. Fe Borr. p.44. no, 14. de a 
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3 . Der kurzleibige, rauche, glaͤnzendviolette Ruͤßelkaͤſer; mit langem 
Ruͤßel, und geraden Fuͤhlhoͤrnern x). 


Curculio (coeruleus), longiroftris, antennis reétis; corpore obtufo; vil. 
lofo coeruleo-violaceo nitido. 

Curculio (Alliariae), longiroftris violaceus totus. Linn. Faun, Suec. 
ed.z, no. 80. Syf. Mat. ed, 12. p.606. no. 4. | 

Rbinomacer fubvillofus coeruleus. Geofr. Inf. 1. p.271. no. 5y. Le Bec- 
mare bleu à poil, 

Frifch Inſ. IX, t. 18. 


Nur anderthalb Linien fang, der duͤnne Rüllef laͤnger, als der Bruſtſchild, und 
anterwaͤrts gekruͤnmt. Sonſt alles, wie in der Beſchreibung. 


40. Der lénglidte simoberrothe Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel, und 
geraden Fuͤhlhoͤrnern N. 
Curculio (Sanguineus), longiroſtris, antemnis rectis, corpore — 
Sanguineo. / 
" Curculio (frumentarius) lo — Sanguineus. Linn. Faun. Suec, ed. 2. 
no. 586. Syf. Nat, ed. 12. p.608, no. 1f. 


Mur anderthalb tinien lang, und ganz zinnoberroth, bas doch etwas ins gelb⸗ 
fie faͤlt. Auf den Fluͤgeldecken Laͤngsfurchen. Sonſt wie in der Beſchreibung. 


ar. Der ſchwarze, laͤnglichte Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤgel; geraden 
Fuͤhlhoͤrnern; und glaͤnzend dunkelblauen Fluͤgeldecken +). 


— longiroſtris; antennis rectis; corpore oblongo nigro; elytris 
gro- coeruleis nitidis. 

‘Craie — longiroſtris, ater; elytris violaceis; ſcutello albo. 

Linn. Faun. Suec. ed. 2. no: 581. Syſt. Nat. ed. 12. p. 06. no. 5. 


Auf den Diſteln; nur etwas über eine Linie lang. Auf den Fluͤgeldecken ties 
fe, am Œnde rund zulaufende Laͤngsfurchen. 


42. De 


x} Genre bleu vel, ber blaue Haas — frumentariur, Ver rothe Rornwurm. 
richte Aüfeltäfer. 1H. Vorr. p.44. n0.15. Frumentarius. 
Goͤzens entomol, Beyte. J. p. 337. no. 4. 
. Curculio Alliariac, der Anoblandedseltéfer. F UT so gi dec ſchwarz⸗ 
olette 
Charanfon rouge, ber rothe Nüfeltäfer: Géôzene entomol. Beytr. L p.338. no. 5. 
Eésens entomef, “hd L p.341, no, 15. Curculio cyamess, det dinde 


\ ' : — 
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4. De laͤnglichte, brannrothe Rüfelféfer, mit langem Ruͤßel; — 
Fuͤhlhoͤrnern; glaͤnzend blaugruͤnlichen Kopf und Fluͤgeldecken “). 

Curculio (rofratus); longiroſtris, antennis reétis; corpore oblongo 

rufo; capite elytrisque viridi-coeruleis nitidis. 

Ga Gaͤrten. Tab. VII, fig. 27, 28. Vom Ende des Schnaujenrüſ⸗ 
ſels, bis hinten bin, nur zwo Linien lang. Die Fuͤhlhoͤrner, fig. 28, aa, gerade. 
Der ganze Koͤrper, Ruͤßeh, Bruſtſchild und Fuͤße glaͤnzend braungelblich; Kopf und 
Fluͤgeldecken aber glaͤnzend blaugruͤnlich. Die Augen ſchwarz; die Fuͤhlhoͤrner bal 
braun, halb roͤthlich. Der Ruͤßel laͤnger als der Bruſtſchild, breit, platt, am Ende 
am breiteſten, und faſt ganz gerade. Der letztere beynahe wie ein Herz. Die Fluͤgel 
mit einem ſchwarzen Anſtrich. Auf dem Kopfe, Bruſtſchilde und — viele 
ſehr kleine Hohlpunkte. 


43. Der laͤnglichte, rauche, ſchierlingfarbige Ruͤßelkaͤfer; mit langem 
Ruͤßel; geraden Fuͤhlhoͤrnern; und gefurchten Fluͤgeldecken À). 
Curculio (Yiciae); longiroſtris; antennis rectis; corpore oblongo vil- 
lofo cinereo-nigro; elytris fulcatis. 


Curculio (Craccae), lon riroftris n * ovatus; roftro ſubulatoʒ abdomine 
pallido. Linn. Syſt. Nat. ed. 12, p.606. no. 6. 


Nicht viel groͤßer, als ein Floh, Tab. VI, fig. 31, 32; als £arve in ben 
Bidenfhoten, Der Ruͤßel fâllt am Ende ſehr merklich ins bünne, 

Als ich im Julius einige Wickenſchoten, Tab. VI, fig. 33, bfnete, fand id 
darinn die farven, Die halb in den kleinen Erbfen ſteckten, worinn fie eine siemfiche 
Hoͤhle, fig. 34, gefreffen batten. ‘Un der Schote aber Fonnte id feine Oefnung 
bemerfen, durch bie fie bineingefommen waͤren. Die — muß alſo die Eyer in 
die Bluͤthe gelegt haben. 

Dieſe kleinen Sarven, fig. 35, 36, waren +. — als ein Hanfkorn, 
milchweiß, mit ockergelbem, hornartigem Kopfe, und zween braunen Zaͤhnen, derge⸗ 
ſtalt im Zirkel zuſammen gerollt, daß der Kopf an den Schwanz ſtieß: ohne Fuͤße. 
Die Haut runzlicht. Ich ſetzte ſie mit den Schoten, in ein, halb mit Erde gefuͤll, 
tes Zuckerglas. 

Im Man des folgenden Jahrs grub ich die Erde auf; ich fand ſie aber nicht. 
Da ich aber eine Schote oͤfnete, erblickte id) in einer der kleinen Erbſen, die ausge⸗ 

freſſen 


À — à mufeau, der Schnautzen⸗ fe — de la Veſſe, der Wickenruͤſ⸗ 
elf 


Goͤzens entomol. Beytt. I. p.393. no. 63. ens entomol. Beytr. J. p. 338. no. 6. 
Curculio roffratus, der SONORE: AC Craccae, der —————— 


+ 
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freffen war, ein kleines Ruͤßelkaͤferchen, fig. 31, 32. Es war tod, und ſicher aus 
einer ſolchen kleinen £arve gekommen. 


qe — ** 


VI. Sechſte Familie der Ruͤßelkaͤfer: Kurzruͤßel mit geraden 
und gleich lang gegliederten Fuͤhlhoͤrnern. | 


44 Der länglidte, ſchwarze Ruͤßelkaͤſer; mit Buͤrſten; kurzem breitem 
| plattem Ruͤßel; langen geraden Fuͤhlhoͤrnern; weiſſem Kopfe, 
und eben ſolchen Fluͤgeldeckenſpitzen <). 
Curculio breviroftris; antennis longis reétis; corpore oblongo nigro 
hiſpido, capite elytrorumque apice albis, roſtro planiuſculo lato. 
Curculio (albinus); breviroftris niger, fronte anoque albis; thorace 
tuberculito. Lin, Faun. Suec. ed.2. no. 632. Syf. Aat. ed, 12, 
-6:6. n0.79. 
Curculio niger, aculeis thoracis tribus, elytrorum ſex. Uddm. Diff. 27. 


+ Ein, in mebr, als einer Abſicht merfwürdiger Ruͤßelkäfer, Tab. VII], 
_ fig. 1. Etwas über vier £inien fang, und zwo breit. Der Ruͤßel febr kurz, und 
nicht laͤnger, als der Ropf, fig. 2, ct Um Ende deffelben formirt ſich gleichſam 
eine platte, breite, niederhangende Schnauze. Die Füblbôrner des Maͤnnchens fo 
lang, als der ganje Kaͤfer; des Weibchens balb fo lang. Sie find gan gerade, 
aa. Das Endénopfchen laͤnglicht, und gulebt etwas zugeſpitzt. 

Die Hauptfarbe ſchwarz; der Kopf aber und Ruͤßel oben auf, tie auch ein 
grofer Theil vom Ende der Fluͤgeldecken, und einige Glieder der, Fuͤhlhoͤrner weiß, 
von fauter furgen, hier figenden Särchen. Am Bauche, und an den Fuͤßen eberrs 
falls von kleinen Haaren entitebende Schattirungen. Auf jeder Fluͤgeldecke vier 
kleine ſchwarze Haarbuͤrſten, in einer Laͤngslinie. Zwiſchen der erſten und zwoten ein 
kleiner weißer Fleck von ſolchen Haaren. Auf dem Bruſtſchilde drey ſolche ſchwarze 
Buͤrſten, in einer Queerlinie. Hier ſowohl, als auf den Fluͤgeldecken, einige 
Reihen Hohlpunkte. Die Huͤften nach dem Ende zu etwas unterwaͤrts gekruͤmmt. 


as. Der laͤnglichte, glaͤnzendgruͤne Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem Ruͤßel, gera⸗ 
den Fuͤhlhoͤrnern; und einer gelben Seitenbinde +). 

Curculio (excoriato - ruber), breviroſtris; antennis rectis; corpore brevi 

fubquadrato nigro; elytris rubris; capite ovato, poftice — 

culio 

c) Charanfon à extremités blanches, ber 4) Charanfon tête écorchée ronge, der 

weififbinige Ruͤßellafer rothe Ruͤßelkaͤfer mit dem abgefireiften 


Géiens entomol. Beptr. I. p 366. no.79, Ropfe. 
Curculio alkinus, bec Ruͤßelkaͤfer mit dcr — entomol. Beytr. I. 555 no, Ie 
[4 





weiſſen Stin. Attelabus Coryli, der Afterri fer auf den 
S. Haſeln. G. 


Degeer VBand. Aaa 
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Curculio niger: elytris rubris, capite pone elongato. Lim. Faun. Suec. 
ed, 1, no. 476. Ù 
Rhinomacer niger; thorace elytrisque rubris, capite pone élongato, 


Geoffr. Inf. Tom. I. p.273. no. 11. La téte ecorchée. 
ATTELABVS Corgli niger, elytris rubris. Lim, Faun. Suec, ed, 2. 
no.638. Syf. Mat. ed.12, p 619. NO. 1. 

Schaeff. Icon. t. 56. £. $. 6. 

An der Geſtalt des Kopfs ſehr kenntlich, Tab. VIIT, fig. 3, drey nien 
lang, und anderthalb breit. Der Bruſtſchild, Fig. 4, €, klein, nicht ſo breit, 
als der Koͤrper, und vorne noch fmäler. Der Ropf, t, haͤngt mit einem duͤnnen 
Haͤlschen am Bruftſchilde, oval, dicht am Bruſtſchilde ſchmal, und vorne breit, wo 
ec ſich in eine furge breite Schnautze verlaͤngert. Die Fuͤhlhoͤrner, à a, gerade und 
kuͤrzer, als der Kopf und Bruſtſchlid. Die Augen dicke und vorſtehend. Linne⸗ 
hat dieſen Kopf ſehr paßend mit einem abgeſtreiften Fuchskopfe verglichen. 

Kopf, Fuͤhlhoͤrner, Fuͤße, und der ganze U:rertheil Des Korpers glaͤnzend 
ſchwarz; die Fluͤdeldecken roth. So auch der Bruſtſchild oben, dec in der Mirte 
eine ſchwarze Streife bat, Der drenetiye Ruͤckenſchild ſchwarz, und die Hüfren in 
der Mitte roth. Den einigen Der Bruſtſchild uncen und oben, wie aud) alle Huf⸗ 
ten ſchwarz. 

Dieſe Inſekten ſind bey den Entomologen bald in dieſes, bald in jenes Ge⸗ 
ſchlecht geſetzt, bis ſie Linne / unter die Attelabis aufgenommen hat. Meines Er⸗ 
achtens aber gehoͤren ſie wegen ihres Anſehens, und wegen einiger andern Eigen⸗ 
ſchaften, zu den Ruͤßelkaͤfern, fie haben doch einen wahren Kopfruͤßel, an denen die 
Fuͤhlhorner ſitzen, wenn er gleich kurz iſt. Andere Ruͤßelkafer haben auch kei⸗ 
nen laͤngern. 

ginne’ fagt fie wohnten in ben Haſelnußblaͤttern, rollten fie walzenfoͤrmig 
zuſammen, und verfblôfien beyde Enden. Vermuthlich gift dies eher von ihren 
Jarvenz doch hab' id) keine Gelegenheit gehabt, dieſes ſelbſt zu ſehen. 


47. Der kurzleibige, vierecige glaͤnzendſchwarze Ruͤßelkaͤfer z3 mit kurzem 
Ruͤßel; geraden Fühlhoͤrnern; ovalem, hinterwaͤtts ſehr dunnem 
Kopfe; und dicken Hinterhüften ). 
Curculio (excoriato-niger), breviroſtris, antennis rectis; corpore brevi 
ſubquadrato nigro nitido; capite ovato, poitice attenuato; femo- 
ribus pofticis maximis. 
Attelabus Betalae), pedibus faltatoriis, corpore toto atro. Lim. Faun. 
Suec. ed 2. no. 640. Syÿf. Nar. ed. 12. p. 620. no. 7. 
Klein, 


e) Charanfontéte écarchée noir, ber ſchwar⸗ Goͤzens entomol. Beytr. 1, pe-41% nn 7 
3e Ruͤßelt afer mit abgeſtreutem Aopre. Atuclabus Berniue, Dec Anurenaftertt bee afer. 
| ÿ. 
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Klein, nur anderthalb Sinien fang. Dem vorigen ſehr gleich, nur in ben bis 
d'en Sinterbüfren verfhieden, Gleichwohl Fann er nidt fpringen.  Uebrigens wie : 
in der Defchreibung. 


| 


VII. Siebente Samilie der Ruͤßelkaͤſer, oder ſolche, Die mit 
den dicken Hinterhuͤften fpringen koͤnnen. 


48. Der ovale, dunkelockergelbe ſchwarzaͤugige, langruͤßelichte Spring⸗ 
ruͤßelkaͤfer ). — 

Curculio (Saltator Ulmi); ſaltator longiroſtris; corpore ovato flavo- 

teſtaceo; oculis nigris. 

Curculio rufus, femoribus poſticis craſſioribus; elytris rufis. Geofr. 

Inf. I. p 286. no. 19. Le ‘haranfou ſauteur brun. 

Réaum. Inſ. Tom. III. p.31. t. HE. f. 17. 18. 

Dieſe kleinen Ruͤßelkaͤfer, Tab, VIII, fig. 5, koͤnnen ſpringen, weil fie 
große dicke Hinterhuͤften haben. Der Diane Ruͤßel iſt laͤnger, als der Bruſtſchild, 
und liegt gemeiniglich dicht unter demſelben. An der Innenſeite der dicken Hinter⸗ 
huͤften, g1, fig 6, ab; von der Mitte bis gum Ende, fig. 6, 1b, zwo Reihen 
Stacheln, zwiſchen welchen ſich der Schenkel, cd, allemal einlegt, wenn der Kaͤ⸗ 
fer ſpringen will. Er ſchnellt alsdann mit beyden Schenkeln an den Boden ſtark an, 
wodurch er den Sprung thut. Jedes von ben kleinen Haͤrchen an den Ballen des 
Fußblattgliedes, i, endigt ſich mit einem kleinen Haͤkchen, womit fie ſich an glatte 
Koͤrper anklammern, wie boewenhoek ſchon an einer andern Art von deckſchaalichten 
Inſekten bemerkt bat £). . ques 

Die darven derfelben feben auf den Ruͤſterblaͤttern, die fie in grofen Plaͤtzen 
burchminiren, und bas innere Marf zwiſchen den beyden Blatthaͤuten vergebren. 
Die Stellen, wo fie minirt haben, feben aus, wie gfrfefrunbde, in der Mitte dec 
beyden Diattfeiten aufgetriebene Slede, fig. 11, abc, faft tie kleine Blaſen. 
Gie beſtehen aus den benden vertrodneten Blatthaͤuten, zwiſchen welchen die £arve 
das Mark weggefreſſen hat, daher iſt ihre Farbe auch blaßbraun, wie ein vertrockne⸗ 
tes Blatt. Die Mittelerhoͤhung der minirten Stelle rübrt bloß von der bier liegen⸗ 
den dicken und ausgewachſenen Larve her. Sie hebt ſich durch das Geſpinnſte, das 
ſie allemal hier anlegt, ehe die Haͤute zu ſtark eintrocknen, und keine Ausdehnung mehr 

Aaa 2 an⸗ 
f) Charanſon ſauteur de l'Orme, der Ai Corculio Ului, der Ulm ⸗ oder Ruͤſter⸗pring ⸗ 
ruͤßelkaͤfer. 


Lt age ir 
Goͤzens entomel. Beytr. L p. 385. no. 8. 





6. 
£) Lettre 89 du 18 Mai 1695, p. 65. 66, 
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annehmen. Insgemein figen dieſe Arten von Blaſen nicht weit vor ben Raͤn⸗ 
ben des Blatts, weil hier Die Adern zaͤrter find, und die £arve folglich ſolche leich, 
ter gerfreffen kann. | | 

Im May und Junius 1736 hab' id) dieſe farven und ibre Neſter ju 
Utrecht entdeckt; in Sweden aber noch nicht angetroffen. 

Sie find febr flein, weißgelblich, mit vielen bunfefn Dunften, Tab, VIII, 
fig. 7; bder Ropf aber und erſte Ring bdunfefbraun. Am Koͤrper zwoͤlf deutliche 
Ringe ; die Seiten runzlicht, und der Schwanz fegefformig. Der grofe Darms 
fanal fheint durch, wenn die £arve ſich recht fatt gefrefen bat. Der Ropf, fig. 8, 
bornartig, toie ben den Raupen; feine Fuͤße. - 

Wenn fie ibr Ziel erreicht haben, machen fie fid) im Blatte ſelbſt ſehr kleine 
bünne Geſpinſte, und verwandeln fit in fhongelbe ſchwarzaͤugige Nymphen, fig. 
97 107 an denen man alle Theile der Réfer feben Fann. Zu Ende des Junius bobren 
fid) dieſe durch, welche auch Rüiterblärrer frefen, und den Winter überfeben, indem 
ich fie oft unter alten abgeblätrerten Minden gefunden babe, Im Grübjabr vermebs 
ren fie fid) aufé neue. 


49. Der ovale ockergelbe Springruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; ſchwar⸗ 
sem Ropfe; und zween braunen Flecken auf deu Flugeldeden ”). 
- Curculio (faltator alni), faltator, longiroftris; corpore ovato teftaceos 
elytris maçulis binis fufcis; corpore nigro. 
Curculio (Alni), longiroftris; pedibus faltatoriis; elytris lividis; macu- 
dis duabus obfcuris. Lin. Faun. Suec. ed.2. n0.606. Syf, Nat. 
ed. 12. p.611, no. 42. 


Curculio rufus; femoribus pofticis craffioribus; elytris maculis quatuor 
nigris. Geofr. Inf. Tom.L. p.286. no. 20. Le Charanfon fauteur à 
taches noires. 

Bon der Feiniten Arr.  Ueberbaupt den vorigen in der Geſtalt gleich; aber 
doch eine verſchiedene Gattung. Ben der Wurzel, und in der Mitte ber Fluͤgelde⸗ 
d'en ein grofer blafbrauner Fleck. Kopf und Ruͤßel inégemein ſchwarz; bey einigen 
aber nur die Augen, und das Ende des Ruͤßels. Die Fübe ben einigen ſchwaͤrzlich; 
bey andern aber gelb, Die Springorganen, wie ben dem vorigen, 


Die Larven miniren in grofen Plaͤtzen die Erlenblaͤtter. 
: 50. Der 


) Charanfon fauteur de P Auae, der Ærs Goöͤzens entomof. Bevtr. 1, p.352. no. 
lenſpringruͤßelt afer. Cureuuuo Ami, der Ærlenbipfé. * Pi bis 


LA 
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so. Der ovale ſchwarze grauſchattirte Springrüfelfäfers mit langem 

Ruͤßel; hellbraunen Fuͤhlhoͤrnern und Fußblaͤttern :), 

Curculio ‘ faltator fegetis), ſaltator, longiroſtris; corpore ovato nigro 
grifeo -nebulofo; antennis plantisque pallide fufcis. 


Curculio — longiroftris; pedibus ſaltatoriis, corpore piceos 
elytris oblongis. Linn. Faun. Suec. ed, 2, no. 584. Sy. Mat. ed. 12, 


p.612. n0. 45. 


Rod) kleiner, als der vorige: ſgringt auch eben fo, Auf den Fluͤgeldecken 


einige graue Haͤrchen, und tiefe hohlpunktirte Furchen. 


51. Der kurzleibige, rundlichte, ſchwarze Springruͤßelkaͤfer; mit langem 
Rüuͤßel; zwo weiſſen Querbinden, und einem braunrothen Flecke 


auf den Fluͤgeldecken *). 


Curculio (faltator ſalicis) faltator longiroſtris; corpore fubglobofo atro; 
elytris fafciis duabus transverlis albis maculaque fava. 

Curculio (falicis), longiroftris; pedibus faltatoriüiss elytris atriss fafciis 
duabus albis. Linn. Faun. Suec. ed 2. no, 610, Syf. Nat. ed. 12. 


p-611. no. 42. 


Faſt eben fo klein. Die Flecke kommen von Haaren. Auf dan Ruͤckenſchild⸗ 
gen auch kleine weiße Haͤrchen. Sonſt wie in der Beſchreibung. 





——— — — — _ 





J. Auslaͤndiſche Ruͤßelkaͤfer der erſten Familie. 


1. Der ſchwarzleibige platte Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; gebrochenen 
Fuhlhornern; gezaͤhnelten Huͤften; haarichtem Hoͤcker an den 
Seiten des Bruſtſchildes; und chagrinirten gefurchten Fluͤgel— 


decken /). 


Curculio longiroftris ; antennis fractis; femoribus dentatis ; corpore 
nigro depreflo; thoracis lateribus tuberculo villofo; elytris ru. 


gofo- fulcatis, 


ï» Charanfon fauteur des bleds, der Korn 
Springruͤßelk afer 

Goͤzens entemol. entr LE p 392. no 45. 
Cureulio fegetis, der Springrüfeliäfer auf 
der Rornfaat. 


G. 
#) Charanfon ſauteur du Saule, der Sahl⸗ 
weiden Springruͤßelkafer. 
Goͤzens entomol. Beyir. J. p.352. no. 43. 


Aaa3 Curculio 


Curculio falicis, der Springruͤßelka 
den Sablweiden. bi nie rh 


1) Charanfon des Indes, ber i ve 
aranfon des Indes, der inbiant 
Kiéeltéfer. | 14e 

Goͤzens entomol Bentr. J. p'336. no 2. 
Curculio Imdus, ver indianifhe Ruͤßelkaͤfer 
mit zween Lappen am Ruͤßel. 


374 Fuͤnfte Abhandlung. 


Curculio (Indus), longiroſtris ater, thorace fubovato excavato-pun- 
ctato, elytris rugofo-fulcatis; tibiis ſpinoſis. Linn. Syſt Nat. 
ed. 12. p.606. no. 2. 

Sehr groß; über einen Doll lang unb breiter, af einen balben. Der Ruͤßel 
allein fünftebalb £inien fang: febr bünne, etwas gefrümmt, und nieberbangend. 
Der Ropf rund, und die Mugen etwas untermärts. Der Bruſtſchild dite; aber 
oben platt mit einer Mittelverciefung, und ſtark chagrinirt. Das übrige ailes, wie 
bey den Ruͤßelkaͤfern biefer Familie. 


2. Der ſchwarze Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; gebrochenen Fuͤhlhoͤr⸗ 
nern; gezaͤhnelten Huͤften; und gefurchten, mit einer Stachel⸗ 
2* ſich endigenden, und mit hohen Hoͤckern beſetzten Fluͤgel⸗ 
decken ”), | 


Curculio longiroftris; antennis fraËtis ; femoribus dentatis; corpore nigro; 
elytris fulcatis; tuberculis fparfis, juxta apicem mucronatis, 
Curculio (vaginalis), longiroftris; femoribus dentatis; elytris ftriatis; 
tuberculis fparfis juxta apicem mucronatis. Linn. Syſt. Nat, ed, 

12. p.612, no. 51. 


Gronov, Gazoph. no.$gr. t. 14. f. 6. 


Vom Rofander aus Suriname. Ein gang fonberbares Geſchoͤpf, Tab. XV, 
fig. 23. Einen Zoll fang, und einen halben breit. Ganz ſchwarz; auf jeder Fluͤ⸗ 
gelbede aber zween grofe olivengelbliche lee, von lauter kurzen Haaren, die fid 
leicht abwiſchen laſſen. Der eine ben der Wurzel; der andere binten. An bden 
Bruſtſeiten, zwiſchen ben Mittel, und Hintecbüften ein bergleichen Mackel von 
gelblien Haaren. 

© Der Kopf gro und gfatt; bie Augen aud groß, bie bennabe in eins flieffen. 
Der Ruͤßel lang, breit, und im Tode unterwärté gefrümmt. Unterwaͤrts beym Ans 
fange der Bruſt, eigentlicher zwiſchen den Mitrelbüften, ein kleiner ovaler erbabener 
Theil, in welchen bas Ende des Ruͤßels wie in eine Scheide eintritt, wenn ibn der 
Kaͤfer unter den Bruſtſchild anlegt. In dieſer Stellung iſt er hier abgebildet. Die 
Fluͤgeldecken endigen ſich mit zwo kurzen Spitzen. Das uͤbrige, wie in der Be⸗ 
ſchreibung. 


3. Der 


m}_Charanfon à étui, der Ruͤßelkaͤfer mit Goͤ entomol, Beyhtr. J. p. 355. no. 51. 
er Scheide. sé cree me inalis, dec — —— che Schei⸗ 
denruͤßelkaͤfer. 


d 
S 
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3. Der laͤnglichte, ſchwarze Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; gezaͤhnelten 
Huͤften, und aſchfarbigen Flecken auf den Fluͤgeldecken ”). 

Curculio (pulverulentus); longiroſtris; antennis fractis; femoribus den. | 

tatis; corpore oblongo nigro; elytris cinereo - maculatis. 

Auch aus Suriname; Tab. XV, fig. 24; neunthalb £inien fang, und et, 
twaë über drey breir. Diejenigen, die mir Rolander gefhidt batte, waren an ver 
ſchiedenen Stellen mit einem gelben Meble, wie Bluͤtenſtaub bedeckt, und fie barten 
fi aud) wobl unter den Blumen aufgebalten. An einem derfelben zeigte ſich bintert 
ein bornartiger frummer Theil, m; vielleichr der maͤnnliche Geſchlechtstheil. Einer 
war darunter aud) balb fo flein, alé Die ubrigen, und vermutblid ein Maͤnnchen. 


III. Auslaͤndiſche Ruͤßelkaͤfer der dritten Familie. 


4. Der plattleibige ſchwarze Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; gebrochenen 
Fuͤhlhoͤrnern mit abgeſtutztem Knoͤpfchen; ungezaͤhnelten Huͤften; 
plattovalem Bruſtſchilde; und gefurchten kuͤrzern Fluͤgeldecken, 
als der Hinterleib 0). | 

Curculio longiroftris; antennis fraétis clava truncata; femoribus muti. 
cis; corpore nigro depreflo; thorace ovato planiufculo, elytris 
abbreviatis ftriatis. ‘ 
Curculio (Palmarum) longiroftris ater; thorace ovato planiufculo; ely- 
tris abbreviatis ftriatis. Linn. Syſt. Nat. ed. 12, p. 606, no. 1. 
Merian, Inf. de Surin. t. 48. 
Gronov. Zooph. no. 577. t. 6. f.4. 
Auch in Suriname, und in andern amerikaniſchen Gegenden. Sehr grof, 
Tab. XV, fig. 26; beynabe anderthalb Zoll lang, und fieben $inien breit, Die 
Mugen fo grof, daß fie faft den gangen Umfang des Kopfs einnebmen. Das 
zweyte Stuͤck der Fuͤhlhoͤrner bat nur fieben Gelenke. Das fegte formirt eine 
breire, ovale, bincen prismarift abgeftufte Reufe Das dreyeckige Ruͤcken⸗ 
ſchildchen febr lang. Das este unbededte Stuͤck des Hinterleibes, unter, 
waͤrts gefrümmet, fegelformig; unten und oben platt; an jeber Seite eine Reihe 
von ſchwarzen giemlid) langen Saaren, Die febr fenntlid) find, weil alles übrige an 
biefem Kaͤfer glatt ift; auſſer; daß unten an den @chenfeln einige braune Haare 
figen. Die Hüften und Schenfel find ſeht platt; Die Fufiblätter aber dünne. Die 
Dorders und Mittelfüße ſtehen dicht ben einander, weil Die erjten am Hinterrande 
des 
#) Charanfon poudré, der gepuderte Ruͤſ. e) Charanfon du Palmier, der Palmen: 
feltäfer. ruͤßelkafer 
Gôsens entomol. Beytr I. p.392 no. 35. Eésens entomol. Beyte l p, 234 no 1. 


Curcuito puiverulentus, der furinamifioe Du: Curculiu Paimeram, dec Dalmenvufelf fer. 
derrafer. e. 
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des Bruſtſchildes, die zweyten aber am Vorderrande der Bruſt ſitzen; allein die hin⸗ 
terſten, als am Hinterrande der Bruſt, ſehr weit von den letztern. 

Vorn am Ruͤßel bey allen dieſen großen Ruͤßelkaͤfern ein Buͤſchel von vielen 
kurzen gleich langen Haaren, die obngefäbr in der Mitte deſſelben eine laͤnglichte Buͤr⸗ 
ſte formiren. Bey kleinern dieſer Art fehlt ſolche, und der ganze Ruͤßel iſt glatt, 
auch duͤnner, beſonders am Ende. Vermuthlich ſind die großen, mit der Buͤrſte am 
Ruͤßel die Weibchen; die kleinern aber die Maͤnnchen, die uͤberdem den hinten he⸗ 
rausſtehenden maͤnnlichen Geſchlechtstheil haben. 

Am Koͤrper, und an den Fuͤßen dieſer Inſekten, hab' ich viele kleine todte 
Milben gefunden, die ſich ſtark angeſogen hatten. Mithin ſind ſie ſowohl, als de 
europaͤiſchen Erdkaͤfer und Summeln, diefer Plage unterworfen. 

Die Larven derſelben leben im Innerſten des Palmbaums, wie die Merianin 
gezeigt, und fie alé ganz meif abgebildec bat. Sie bebauptet auch: daß fie von dent 
Einwohnern des fandes gebraten und gegeffen mürden, wie Fermin in feiner Beſchrei⸗ 
Eung von Suriname bejtätiget bat ). 


5. Der lénglidte, fuchſichte Ruͤßelkaͤfer; mit langem Ruͤßel; gebrochenen 
Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Huͤften; und großem Bruſtſchilde 

mit zwo ſchwarzen Laͤngsſtreifen 2). 
Curculio Crufo- fafciatus), longiroſtris; antennis fractis; femoribus mu- 


ticis; corpore oblongo rufo; thorace magno, fafciis longitudi- 
nalibus nigris. 


Curculo (bemipterus), longiroftris obfcure purpurafcens; elytris abbre- 
viatis maculatis. Linn. Syft. Nat. ed. 12. p.606. no. 3. 
Vom Rolander ais Suriname, Tab. XV, fig. 253 ſechs Lnien fang, 
und dritthalb breit. — Das uͤbrige wie in der Beſchreibung. 


6. Der Fursleibige, obale, braune Rüfelfäfer; mit langem Ruͤßel; gebro⸗ 
chenen Fuͤhlhoͤrnern; ungezaͤhnelten Huͤften; ſchwarzem Kopfe und 

Ruͤßel; und hinten gebuckelten Fluͤgeldecken ”). 
Curculio (melanocephalus), longiroſtris; antennis fractis; femoribus mu- 
— ; corpore fubglobofo fuſcoʒ; capite roſtroque nigris; elytris 

gibbis. 

Auch 
D Tom. L.-p. 147. 148. vergl. mit ber tleberf. r) Charanfon À tête et trompe noires, dec 
) Charanfon roux rayé, der fuchſichte ger ⸗· Ruͤßelkaͤfer mit ſchwarzem Kopf und Ruͤßel. 
—* Ruͤßelkaͤfer. Gôsens entomol Behytr. J. p. 383. no. 64. 


Goͤzens entomol. Beytr. J. 37. no. 3. Curculio melanocebalus, bec ſurinamiſche 
—— bemipterus, der indiant he Halb⸗ Schwarzkopf. 6. 


gel 
G. 


* 
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Auch aus Suriname, Tab. XV, fig. 27; vier Siuien lang, und drittehalb 
breit. Die Farben, wie fpanifher Toback: von vielen Fleinen Schuppen und Haas 
ten auf ſchwarzem Grunde. Sonſt nicht viel merkwuͤrdiges. 


7. Der länalibte, dunfelfaftanienbraune Ruͤßelkaͤfer; mit langem Rüfers 
gebrochenen Fuhlhoͤrnern; ungesäbnelten Huͤften; vier braunro⸗ 
then Flecken auf den Fluͤgeldecken; und einem, mit letzteren gleich⸗ 
langen Bruſtſchilde : ). 

Curculio (frugilegus); longiroftris, antennis fraËtiss femoribus muticiss 
corpore oblongo caftaneo; coleoptris maculis quatuor rufis; tho- 
race longitudine eltytrorum. 

Klein; ben europdifen Ruͤßelkaͤfern der Rornfaat, no. 50. ganz gleich, 
nur auf jeder Fluͤgeldecke zween braunrothe Flecke: einer dicht am Bruſtſchilde; der 
andere hinten. Sowohl in der Levante, als in Suriname, wo ſie alle Arten von 
Getreide verzehren. 


V. Auslaͤndiſche Ruͤßelkaͤſer der fuͤnften Familie. 


8. Der laͤnglichte, ſchwarze Ruͤßelkaͤfer; mit langem rRuͤßel; geraden 
Fuͤhlhoͤrnern; gezaͤhnelten Huͤften; langem walzenfoͤrmigem Bruſt⸗ 
ſchilde; und gelbgeſtreiften Fluͤgeldecken ). 

Curculio ——— longiroftriss antennis rectis; femoribus dentatis; 
corpore longiffimo nigro; thorace elongato cylindrico; elytris 
flavo - ftriatis. 

Curculio (anchorago), longiroftris; femoribus dentatiss elytris favo- 
ftriatis; thorace elongato. Lina. Syſt. Nat, ed. 12, p.613. no. 56. 

Gronov. Gazoph. no. 583. t. 15. f. 4. 

Drurÿ Allufir. of nat. hift. t. 42. f. 3.7. 


Auch aus Suriname, von Befonderer Gejtalt, Tab. XV, fig. 28. Die 
Farbe glaͤnzend ſchwarzz auf den Fluͤgeldecken aber einige unterbrochene odergelbe 
Laͤngsſtreifen, und erbabene Kanten. 

Der Koͤrper ſehr ſchmal und lang, von fiebentebalb Linien, obne den geraben 
Ruͤßel, fig. 29, b cb, zu rechnen. Der Bruſtſchild faft fo lang, als die Fluͤgelde⸗ 
cken, vorne Dimne, binten dicker, in der Mitte aufgetrieben: oben auf eine ziemlich 

tiefe 


#) Charanfon des grains, der Rornwurm.  f) Charan(on à long col, ber langhalsichte 

Goͤzens entomol. Berre J. p 3S: no.65. Ruͤſclkafer. 
Curcul:o frugilegus, der furinamifue e KRorn· ¶ Gôsens entomol. Beytr. I. p.356. no. 56. 
ruͤßeltafer. 6. - — anchorago, die indianiſche er -d 
ruft. L 
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iefe Langstinne. Der Kopf, € b, mit bem Ruͤßel, eine Lange mit dem Bruſt⸗ 
ſchildez vorne duͤnne; in der Mitte dicke, mo Die großen vorſtehenden Augen, y y, 
figen. Die Fuͤhlhorner, a a, an der Wurzel des Ruͤßels, wo der Kopf ſich en⸗ 
digt, bb, gerade und eilfgliedricht, keulenfoͤrmig. Die beyden Vorderfuͤße langet 
und dicker. 


VI. Auslaͤndiſche Ruͤßelkaͤfer der ſechſten Familie. 


9. Der ovale, ſchwarze, unten roth gefleckte ungefluͤgelte Ruͤßelkaͤfer; mit 
kurzem gefurchtem Ruͤßel; geraden Fuͤhlhoͤrnern; mit zwo Sei⸗ 
tenſtacheln, und einem Kreuz auf Dem Bruſtſchilde “). 

Curculio (cruciatus); apterûs breviroſtris carinatus; antennis rectis, 
corpore ovato atro ſubtus maculis rubris; thorace ſpinoſo cru⸗ 
cigero. 

Curculio (apterus), breviroftris, pedibus muticis; corpore atro; tho- 
race fpinofos elytris coaduratis; abdomine punétato. Linn. Syſt. 
Nat, ed, 12. p.619. no. 95. 

Der groͤßte unter aflen befannten, Tab. XVI, fig. 1; anderthalb Soil 
ang, und act £inien breit, ein eigentfiches Vaterland weiß id nicht. Ein In⸗ 
dianer aber iſt er. Gang matt ſchwarz; unter bem Bauche aber laͤngs ben Fluͤgelde— 
ckentaͤnden, an jeder Seite eine Reihe runder ziegelrother Flecke, und zwiſchen denfels 
ben in der Mitte nur drey dergleichen kleinere: alle von kleinen Schuppchen. 

Die Augen klein, laͤnglicht, mit einem kleinen Rande umgeben: wie unbe⸗ 

wegliche Augenlieder. Mitten auf dem Bruſtſchilde in einer tiefen Hoͤhlung ein 
deutliches Ritterkreutz. Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 


10. Der ovale braune Ruͤßelkaͤfer; mit kurzem Ruͤßel; langen geraden 
Fuͤhlhoͤrnern; und grauen Haarbuͤſcheln *). 
Curculio (fafciculatus), breviroſtris; antennis longis rectis; corpore 
ovato fufcos fafciculis piloſis grifeis. 
Aus Suriname, Tab. XVI, fig. 25 nidt gang tie eine gemeine Wanje, 
und nidt merkwuͤrdig. 


+ Tee 

Bon 
#) Charanfon croix de chevalier, bes x) Charanfon à breffe (4 
— mit * —— ee. : — up 
sens entomol. Beytr. J. p.371. no.95.  Gôzens entomol. Beytr. J. p.414. AO. 105. 
Curcuho apterns, der indianifche Ohnfluͤgel. Curculio fafciculatus, ps Rcnantiée Bi 

U. Vorr. p.46. n.95. Aprerus. c. ſtenruͤßelkaͤfer. 
# | L 6. 


| DL nn. 5 | 379 


Bon den Saamenkaͤfern 2. 


* 





* 


ieſe Inſekten — beym Linne“ Bruchi ; und beym Geoffroy 2) Mylabres, 
formiren gleichſam zwiſchen den Rüfelféfern und Chryſomelen ein Mittefges 
fleche, weil ſich ihr Karakter ſowohl dem einen, alé bem anbdern nébert. Ich bes 
halte den Linneiſchen Namen Bruchus ; Geoffroÿ +) aber veritebet dadurch ein 
gan anderes Inſekt, welches id) unter die Ptinen oder Bohrkaͤfer (Vrillette) 
gerechnet babe, Dem ſey, wie ibm wolle: biefe Saamenkaͤfer (Bruchi), Tab. 
XVI, fig. 3, 4; baben fadenformige Fuͤhlhoͤrner, wie eine Reule, fig. 5, à a, bdie 
bon der Wurzel bis ans runbdlichte Ende almäblig an Dicfe gu nebmer, Der Ropf 
verlaͤngert ſich in eine furge, platte, und am Œnde rundlichte Schnauze, m; bie 
Augen, Y y, baben vorn einen Ausfhnitt, wie ein halber Mond: der Bruſtſchild 
an beyden Seiten ſcharf; die Flügeldecken am Ende rundlicht, kuͤrzer, al8 der Sin, 
tetleibʒ und alle Fußblatter haben vier Gelenke mit Ballen. 

Der Korper kurz, dicke, bot) und hinten ſtumpf. Der Bruſtſchiſd vorne 
ſchmaͤler, alé hinten, am Hinterrande fo breit, als die Fluͤgeldecken. Die Fußdblaͤt⸗ 
ter fait wie ben den Chryſomelen. Das dritte Glied beſtehet aus zween Lappen, zwi— 
ſchen welchen bas vierte eingegliedert iſ. Der Kopf haͤngt niederwaͤrts. Die bes 
ſondern Eigenſchaften werd' ich bey der Beſchreibung ihrer Arten anfuͤhren. Sie 
ſind in beyden Indien, und leben von allen Arten von Saͤmereyen. 


1. Der braunſchwaͤrzliche Saamenkaͤfer, mit weißgrauen haarichten Fle— 
cken; und weißem Hintertheile mit zween ſchwarzen Flecken *). 


Bruchus nigro-fufcus; maculis villoſis ſparſis albefcentibus ; abdominis 
apice albo, maculis binis nigris. 
Bruchus (Pi); elytris grifeis alba-punétatis; podice albo maculis 
binis migris. Lim. Syft. Nat. ed. 12. p.604. no 1. 
Bruchus Americae feptentrionalis. Bäkuer Noxa In£ p.15, Kalm Iter 
Amer, Tom.Il p.293. - 
Bbb 2 Der- 


») Linn. Syſt. Nat. ed, 12. gen. 201. Bruchus. 2) Hift. des Inf. L p.266, 
Goͤzens entomel Betr. I. p.329. Ben. 201. 
Bruchus; Saamenkafer; MuffclFäfer. IL 4) P. 163. 
Bore. p.4:. Bruchus, Ul. B. 1 Th. Beorr. 
P- 13. Brucbus.. Ceske Anfangégr. der M. 6. 2 Brache des pois, der ÆrbfenFäfer. 
«+ P 427. le Mytabre In den Kofuéniüffen oaͤzens entomel. Behtr. L. p. 330. no. 1. 
2 Aricit: bie erfte Fleinere: Br. Theobromac; Bruchus Piſi, der Erbſenfreſſer. 
und eme grofere ©. Mém, de Paris 1771. j 


« 45: 
d €. 
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Dermeſtes Piſorum. Linn. Syſt. Nat, ed. ro. p.356, no.2r. 

Curculio Piforum. Lim. Amoen, Tom. III. p. 347. 

Milabris fufca, cinereo-nebulofa; abdominis apice cruce alba. Ge. 
Inf. Tom.I. p.267. no.1, t.4. f.9. Le Mylabre à croix blanche. 


Diefe Kaͤfer, Tab. XVI, fig. 3, 4, find es, bie im nordlichen Amerifa ; 
beſonders in Penſylvanien, Neu-Jerſey, im füdliden Theile von Neuvorf, an den 
Erbfen fo großen Schaden thun, daß die Einwohner nad Kalms Bericht in feb 
ner nordamerikaniſchen Reiſe ), den ganzen Bau dieſer nuͤtzlichen Frucht haben auf, 
geben muͤſſen. Akrelius bat mir aus Penſylvanien eine Menge Erbſen gefidt, 
die faſt alle angefreſſen waren. Sie beſinden ſich aber auch fm ſuͤdlichen Europa, 
und beſonders in Frankreich. 

Sie find etwa fo groß, als die Bettwanzen, und Linne / bar von ihnen die genaueſte 
Beſchreibung gegeben. Der Koͤrper kurz, dicke, erbaben, gleichwohl oben auf ets 
was platt. Der Bruſtſchild halb oval, mehr breit als lang, deſſen Hinterrand ſo 
breit iſt, als die Fluͤgeldecken, und an jeder Seite eine Spitze formirt. Beyde 
Raͤnde deſſelben etwas ſcharf, mit einer kleinen Zahnkerbe. Der Kopf klein, gemel, 
niglid etwaë nieberbängend. Vorne verlaͤngert er ſich in eine kurze breite Schnau⸗ 
ze, Tab. XVI, fig. 5, m, bie fid) burd) die Obertipse und Zaͤhne formirr. Die 
Fuͤhlhoͤrner, a a, nidt fénger, alé Kopf und Bruſtſchild zuſammen. Sie werden 
vom Anfange bis ans Ende allmäblig dicfer, gleichſam feulenfürmig, und befteben 
aus eiff walzenartigen Gliedern. Die Glügeldecfen flumpf, und am Enbe abges 
rundet, viel fürger, als der Hinterleib, der binten ein gut Theil unbebecft bleibt, 
Die Augen, Y Y, grof, vorne mit einem tiefen Ausſchnitt, in deſſen Höhlung die 
Fuͤhlhoͤrner fteben. Die Fuͤße, befonders die binreriten, giemlid lang; die Huͤften 
bicfe; am Ende unten eine kurze Zahnſpitze, aber bloß an den Huͤften der Sinterfüfr. 
Das Ende des Rôrpers dicke und rundlicht. 

Das gançe Fnfeft dunfelbraun ſchwaͤrzlich; der Schenkel aber und das Fußblatt 
der Vorderfuͤße, nebſt dem Grundtheil der Fuͤhlhoͤrner, braunroth. Am Sincerrans 
de des Bruſtſchildes, dichte bey bem Ruͤckenſchildgen, ein meifer Haarfieck, und 
fo auch die Farbe des Ruͤckenſchildgens. Auf den Fluͤgeldecken auch verſchiedene 
kleine laͤnglichte, weißgrauliche geſprenkelte Haarflecke, deren einige, ohngefaͤhr in 
der Mitte, in einer Querlinie ſtehen. Hier auch einige ſchwarze Flecke und Laͤngs— 
ſtreifen. Das unbedeckte Ende des Koͤrpers weißgraulich, von ſolchen Haaren, 
mit zween großen runden ſchwarzen Fleeken. 

Kalm d) hat die Erzeugung dieſer ſchaͤdlichen Inſekten folgendermaſſen beſchrle⸗ 
ben: Sie begatten ſich, ſagt er, im Sommer, wenn die Erbſen bluͤhen, und Scho⸗ 
ten ſehen. In jede Erbſe, ſo wie fie ſich anfängt qu bilden, legen fie ein Er. 

Aués 
€) Tor. IL p. 293. d) Voyage en Amerique Tom. II. p.294. 
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Aus wendig ſcheinen die reif gewordenen Erbſen gang unbeſchaͤdigt; dfnet man fie aber, 
fo findet man faſt in jeder eine kleine Larve, Die, wenn man fie nicht beunrubiget, 
darinn den gangen Winter über, und einen Theil des folgenden Sommers bfeibt, und 
allmaͤhlig die innere Subſtanz bis auf die Huͤlſe ausgebrt; ſich dann verwanbett, 
durchbohrt, fig. 6, a, und die Kaͤfer aufs neue ihre Eyer an dieſe Huͤlſenfruͤch⸗ 
te legten. 

Die beſchaͤdigten Erbſen aus Penſylpanien waren noch nicht ganz ausgezehrt, 
obgleich bas Inſekt darinn ſchon zur voͤlligen Grôfe gelangt war, und ein großes 
Loch fn die Huͤlſe gefreſſen hatte, fig. 6, a. Es naget naͤmlich ein rundes Stuͤek 
aus der Huͤlſe aus, b, und ſtoͤßt es, wie einen Deckel, ab. Ich habe ſolches an 
verſchledenen Erbſen bemerkt, an denen der Anfang gemacht war, deren jede aber 
Akrelius in ein Stuͤckchen Taffet eingewickelt hatte, daß der Kaͤfer nicht heraus⸗ 
kommen konnte. Dies lehrte mich auch, daß er ſich in der Erbſe ſelbſt verwandelte: 
denn ich fand darinn neben dem Kaͤfer die Larven/ nnd Nymphenhaut, und viel Un— 
rath. Die ausgenagte Hoͤhlung darinn war juſt ſo groß, das Juſekt zu faſſen, 
bas uͤbrige der imern Subſtanz aber noch unbeſchäädigt. Ich babe daher Gründ zu 
glauben, daß die Kaͤfer, wenn fie ſich quer durchgebohret haben, hernach wieder ums 
kehren, und fie vollends ausfteſſen. Denn viele lagen mit den Erbſen unter einander, 
und fiectten gum Theil mit den Koͤpfen in den Loͤchern. 


2. Der braunréthlihe Samenkaͤfer, mit braunrothen Fluͤgeldecken und 
Fuͤßen; graugeflecktem Koͤrper; und gezaͤhnelten Fuͤhlhoͤrnern +). 

Bruchus (rufus), rufo-fufcus, elytris pedibusque rufis, corpore gri- 

feo-maculato; antennis ferratis. 

Later ben Linneiſchen Bruchis bab” ich Feinen gefunden, der diefem, Tab, XVI, 
fig. 71 aͤhnlicher waͤre, als der Bruchus pectinicornis, no. 7, allein der Ritter 
fagt doch: bie Fuͤhlhoͤrner waͤren laͤnger, alé Der Rorpery Da fie bey den unfrigen 
nur fo lang als der Ropf und Bruſtſchild ſind. Dem fey wie ihm molle: unfer klei, 
ner Bruchus, der nicht groͤßer ift, als ein gewôbnliher Floh, iſt ausléndifh, id 
fenne aber fein Vaterland nicht. 

Uebrigens wie der vorige Œrbfenfäfer geſtaltet. Die Fuͤhlhoͤrner beſtehen 
aus etwas dreyeckigen Gelenken; daher die ſagenfoͤrmige Geſtalt. Die Augen groß 
und ſchwarz. Die Hinterhuͤften ſehr dicke und lang. Hinten auf bem Bruſtſchilde, 
dichte bey Den Fluͤgeldecken, ein kleiner weißer Saarflecf. Die Bruſtſeiten weiß— 
graulich, und bas unbedeckte Hinterende eben fo weif, mit einigen brauntothen 
Punkten. Auf den Fluͤgeldecken hohlpunktirte Laͤngsfurchen. 

Bbb 3 Von 


e) Bruche rouſſe, ber braunrothe Samen Géêsens entémol. Beytr. J. p. 331. no, 7. 
Fâfer. : Bruchus peéhinicornns, bag Kammborn. 
. (Es 
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Bon ben Antriben. 

— — — 
Gi" F) Bat bier ausein eigenes Geſchlecht: Antribus, gemadt. Sie katak⸗ 
teriſiren fi durch keulenfoͤrmige Fübibôrner, mit einem dreygliedrichtem Knoͤpfchen, 
bie niche, wie ben ben Ruͤßelkaͤfern, am Ruͤßel, fondern am Ropfe ſtehen: ferner durdÿ 
einem breiten geraͤndelten Bruſtſchild; endlich viergliedrichte Fußblätter, mit Fußballen 

an allen Fuͤßen. 

Das Inſekt, das ich jetzt beſchre iben till, koͤmmt zwar ben Chryſomelen ſehr 
nahe, bat aber doch alle obige Kennzeichen. Wenigſtens iſt es kein Aaskaͤfer, Sil- 

pha; weil dieſe alle fuͤnfgliedrichte Fußblaͤtter haben. 


1. Der laͤnglichtovale, glaͤnzendrothe Antribus; mit glaͤnzendſchwarzen 
Fuhlhörnern und Flugeldecen £ :. | 

Anthribus (ruber); ovato-oblongus ruber nitidus; antennis elytrisque 

nigris nitidis. : 

Silpha (rwflica), oblonga rufa; antennis elytris peétoreque nigris. Linn. 

Faun. Suec. ed. 2. no.449. Syſt. Nat. ed. 12. p.$70. no. 10. 

Klein, Tab. VIII, fig. 123 dritthalbe tinien lang, und eirre breit; mits 
bin febr fänglihr; tig. 13. Kopf, Bruſtſchild, Fuͤße und Bauch glängend roth, 
etwas gelblid; die Gublbôrner aber, Augen, Fluͤgeldecken und Unterſeite der Bruit 
glaͤnzend ſchwarz. 

Die Fuͤhlhoͤrner, à a, fo lang, als Kopf und Bruſtſchiſd; gekoͤrnelte Faͤden, 
mit linſenfoͤrmigen Gelenken; die drey Endglieder aber, fig. 14, bcd, dicker, 
daß fie ein flach dickes Knoͤpfchen formiren. Die beyden erſten dieſer Glieder, b c, 
find dreyeckig, und das letzte zirkelrund, d. Die beyden äuſſern Bartſpitzen endigen 
ſich mit einem großen dreyeckigen Knopfe. Der Bruſtſchild fo breit, als die Fi 
geldecken, oben auf konver, am Vorderrande konkav, mit ſcharfen Seitentaͤnden: 
uͤberall mit kleinen Hohlpunkten beworfen. Die Fluͤgeldecken ſehr glatt; nur unter 
der dupe kleine Laͤngspunktlinien. Das ganze Inſekt glatt, ohne alle Haare. 

An allen Fuͤßen die Blaͤtter viergliedricht, fig. 15, a b c di die drey erſten 
Glieder, a b c, kurz in Lappen geſpalten, und unten mic Haarballen; bas vierte, d, 
sine laͤnglichte Keule, mit zwo grofen Endfrallen. 


7" 4 | 
Gechfte 


f) Hiſt. des Inf. Tom. I. p.306. Goͤzens entemol. Bentr. I. p.178. no. 10. 
£) Antribe rouge à étuis noirs, ber rotbe Silpha Rufica, der rothe rußiſche Todten⸗ 


Antribus, mit ſchwarzen Slügeldecten. grâber. e 
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Von ben Blattkaͤfern oder Chryſomelen 5. 





+ Ce 


7 ) eigentlichen Kennzeichen Der Blattkaͤfer, Tab. VIII, fig. 16, 23, 
24, 251 26, 271 beſtehen in der Geftalt der Fuͤhlhoͤrner des Bruſtſchildes, 

des Hinterleibes, und der Fußblaͤtter. 
. 1) Die Fuͤhlhorner fabenformig, am Ende dider, kuͤrzer, als der Leib, mit 
gekornelten Gliedern, Tab. IX, fig. 5, 25. 

2) Der Bruſtſchild gerdnbelt, mit einem kleinem Seitenrande. 

3) Der Hiaterleib oval, mebr oder mweniger fénglicht. 

4) Die Fußblaͤtter endlich viergliebrit, mit Ballen, fig. 26. : 

Obgleich biefe Kennzeichen nicht fo auffallend, alé ben ben meiften andern barts 
ſchaalichten Snfeften find ; fo find die Chryſomelen dod) feicht von allen andern In⸗ 
© féften dieſer Klaſſe mit viergliedridten Fußblaͤttern ju unterſcheiden. Sie haben 
gleichſam ein deutliches Familienzeichen, ob fie gleich in der Geſtalt des Koͤrpers 
von einander abweichen, und bald oval, bald laͤnglicht, bald walzenfoͤrmig ſind; die 
Fluͤgeldecken aber allezeit erhaben, und bald mehr, bald weniger konkav heißen koͤnnen. 
Der Bruſtſchild iſt auch verſchiedentlich geſtaltet, bald oval, und wenig konvex, 
bald platt, bald erhaben, und gleichſam bucklicht; oftermalen fo breit als die Fluͤhel⸗ 
decken und der Koͤrper; bald ſchmaͤler, und gleichſam zylindriſch; insgemein aber 
mit Seitenraͤnden. Ohnerachtet alle dieſe Verſchiedenhelten einen Geoffroy bewo⸗ 
gen haben, dieſe Inſekten unter mebrere Geſchlechter: Mélolonte; Gribouri; 
Criocére; Altiſe; Galeruque; Chryfomele, qu bringen, fo ſehe id) fie doch 
nur als ein Geſchlecht an; und werde Die Linneiſche Eintheilung beybehalten. 

In der Geſtalt der Fuͤhlhoͤrner find die Chryſomelen von den Bockkaͤfern, 
Kleris, (Clairons), und Ipſen; in Abſicht der Fluͤgeldecken von den Lepturen und 
Halbkaͤfern (Necydalis); in Abſicht des Bruſtſchildes von den Schildkaͤfern; 
und endlich in der Geſtalt des Kopfs, von den Ruͤßel⸗ und Saamenkaͤfern vers 
ſchieden; ſo daß ſie nicht leicht mit dieſen Inſekten, Die auch viergliedrichte Fußblat⸗ 
ter haben, verwechſelt werden koͤnnen. 

Die 


Minn.Syſt.Nat.ed 12.gen.199. Chryfomela. II. Mocr. p.at Chryfomela. UT. Th, 1 B. 
Géjens entomel. Beytt L. p.248. gen 199. Vorr. p.12. Chryfomela, 
Chrylomela, ÆlattFäfer, Goldhaͤhnchen. G. 
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Die Fuͤhlhoͤrner allezeit kuͤrzer, als der Koͤrper, wenigſtens niemals laͤnger, 
wie gekoͤrnelte Faͤden, Tab. IX, fig. 5, 25; am Ende dicker, fig. 25, b. Da 
ſie vom Anfang allmaͤhlig zunehmen, fo werden fie am Ende Feufenformig. Indeſ— 
ſen iſt dies bey einigen Arten ſehr unmerklich, daß ſie gleich dicke ſcheinen, niemals 
aber find fie am Ende duͤnner. Die Gelenke find groͤſtentheils kurz, und paternos 
flerformig, Tab. IX, fig. 5; ben einigen Atten aber laͤnglichter, und zuweilen 
wie Saͤgezaͤhne, Tab, X, fig. 8. 

Bey allen Chryſomelen find die Fußblaͤtter aller Fuͤße viergliedricht. Das er⸗ 
Île Glied Fegelformig, Tab, VIII, fig. 17, d, vorne mit einer tiefen Trichterfoͤrmigen 
Hoͤhlung, in welcher der folgende Theil eingegliederc if. Das zweyte, e, bey der 
Wurzel duͤnne, wird aber mit einemmale dicker, alſo am andern Ende ſehr breit, 
und ſelbſt ſo breit, als das vorige. Das dritte, FF, noch dicker, am Ende platt 
und geſpalten. Bey einigen Arten, Tab, X, fig. 7, bat dies Gelenke am Ende 
eine fo tiefe Spalte, daß es aus gwen, faſt eben fo langen Stuͤcken, als das fol— 
gende vierte, zu beſtehen ſcheint. Unten hat jedes dieſer drey Gelenke einen dicken 
Haarballen, Tab. IX, fig. 26, ii, kk, und eben dergleichen ſindet ſich auch bey 
allen Chryſomelen, an denen das dritte Fußblattgelenke in men Stuͤcken geſpalten iſt. 
Das vierte Gelenke, Tab. VIII, fig. 17, 8, duͤnner, aber laͤngerzʒ am Ende aber all, 
maͤhlig dicker, mit zwo ſehr krummen Endkrallen, o O. Das Gelenke ſelbſt iſt efs 
tas unterwaͤrts gekruͤmmet, Tab. IX, fig.26, de, uud dem dritten oben dichte 
ben der Wurzel eingegliedert, 

Alle Chryſomelen bier ju Lande find klein; die grôfiten nur fünf £inien fang, 
und drey breit. Insgemein ſehr niedlich, und mic den fhônften Farben geſchmuͤckt: 
ſcharlachroth, bimmelblau, goldgruͤn und ſ. w. Haarichte findet man gar nicht. 
Auſſer den viergliedrichten Fußblaͤttern ſind ſie leicht an der Geſtalt des Koͤrpers, 
von den Kozinellen, und auch dadurch von denſelben zu unterſcheiden, daß ſie keine 
knopffoͤrmige Bartſpitzen und keine Füblborner mit einem abgeſtutzten Endknoͤpfchen haben. 

Sie leben auf den Baͤumen und Kraͤutern, und legen ihre Eyer auf die 
Blaͤtter. Ihre Larven, Tab, IX, fig. 28, 297 301 freffen ebenfalls Blaͤtter, 
und baben ſechs bornartige, gegliederte, ziemlich fange Güfe, fig. 30, bb. Der 
Koͤrper laͤnglicht, rinalidt, hinten eine Spitze mit einer fleiſchichten Endwarze, die 
ſtatt des ſiebenden Fußes dient. Dieſe iſt gemeiniglich klebricht, und da ſie ſolche 
auf den Boden anſtaͤmmet; fo kann fie ſich damit forthelfen. Der Kopf, fig. 8. 
30, à, bornartig, rundlicht; mit Zaͤhnen, fig. 8, d dz kleinen Fuͤhlhoͤrnern, a a, 
und Bartſpitzen, bb, © c, verſehen. Verſchiedene Arten dieſer larven leben ges 
ſellſchaftlich auf einem Blatte, fig. 27. 

Bey der Verwandlung bedienen ſie ſich eben der Vorſi dt, als bie Kozzinel⸗ 
len; fie haͤngen fit mit der Schwanzwarze an ein Blatt an, und ſtreifen fo * qe 

au 





* 
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Saut ab, die am Ende wie ein Knaul ſitzen bleibt, fig. 12, p; fig. 32, a b a. 
Einige Arten aber verwandeln ſich doch in der Erde. Did Nymphen, fig. 11, 12, 
32, 337 Mind gemeiniglich oval, mehr oder weniger laͤnglicht, und gleichen uͤber⸗ 
haupt den Nymphen der mehreſten hartſchalichten Inſekten. Sie bleiben ſtets mit 
dem Schwanze an der alten barvenhaut, und vermittelſt dieſer am Blatte hangen. 

Im Nymphenſtande bleiben fie wenige Wochen, oft nur einige Tage, Bey 
der Begattung ſitzt das Mannchen dem Weibchen auf dem Ruͤcken, die bey einigen 
Arten ſehr fruchtbar ſind, und oft den Bauch fo voll Ener haben, daß ibn die Fluͤ⸗ 
geldecken nicht mehr bedecken koͤnnen, als bas Reinfarnbäbnhen, (Chryfomela 
Tanaceti), Tab, VIIL, fig. 27. 

Ich bringe die Chryſomelen in vier Familien. 

In die erfte die enformigen, Tab. VIII, fig. 16; Tab. IX, fig, 4 
13, mit einem fafteben fo breitem Bruſtſchilde, alé die Fluͤgeldecken, und der Koͤr⸗ 
per, der bald mebr bald weniger fonver, zuweilen ziemlich platt iſt. Dies die Gale. 
ruca und Chryſomela des Geoffroy :). 

In die zwote die, Tab. X, fig. 7, 9, 10, mit erhabenem, bucklichtem, 


und mit den Fluͤgeldecken gleich breitem Bruſtſchilde; mit einem, bald ganz, bald nus” - 


mit einem Theile in den Bruſtſchild eingetieftem Kopfe; und etwas waljzenfoͤr⸗ 
migem Koͤrper. Die Fuͤhlhoͤrner beynahe gleich die, und laͤnger, als ben der er⸗ 
ſten Familie. Dies der Gribouri, (Cryptocephalus), und Melontha des 
Geoffroy *). 

In die dritte die mit beynahe walzenfoͤrmigem, und viel ſchmaäͤlern Bruſt, 
ſchilde, als die Fluͤgeldecken, und der bald mehr, bald weniger laͤnglichte Koͤr 
per. Dies die rothe Lilien⸗Chryſomele des Reaumuͤr?) und die Crioceris 
des Geoffroy ”). 

In die vierte die gang kleinen, Tab. X, fig. 11, mit diden Sinterbüften, 
fig. 13, cd, bie wie die Glôbe, oder Springrüfelfäfer fbringen, Diß die Altife oder 
Altica des Geoffroy ”), die man in Sweden Lopp-mafk; Scarabe-puce, 
Flohkaͤfer nennet. Ich werde fie Chryfomeles Sauteufes; Springblattkaͤfer 
nennen, Sie find febr befannt, weil fie an den jungen Rüchenfräutern, am Kohl 
und Erbſen großen Schaden thun, und wegen ihrer Menge zu fuͤrchten find ). Ih⸗ 
re Fuͤhlhoͤrner, Tab. X, fig. 12, ſtets laͤnger, als Kopf und Bruſtſchild, am Ens 
de allmaͤhlig dicker, m. 


I. Erſte 
HUſt des Inſ. Tom. L p.251.255. m) LC. p.237: . 
k) Le. p 231. 105. ñ) !. ©. p.244. 
) Tom. IIL Mém. 7. fig. 1.2, 0) Provinjialifé beiffen dieſe Arten —z 
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J. Erſte Familie der Blattkaͤfer, mit eyfoͤrmigem Koͤrper, und 
| breitem Druftfchilde. 


1. Der eyfoͤrmige, glaͤnzenddunkelblaue Blattkaͤfer; mit rothgelblichen 

Fluͤgeldecken, mit einem ſchwarzen Endpunkte ?). 

Chryfomela ovata, obſcure coerulea-nitida, elytris flavo-rubris: pun- 
cto terminali nigro. | = 

Chryfomela (Populi) ovata, thorace coerulefcente; elytris rubris apice 
nigris. Lian, Faun. Suec. ed. 2, n0.f23. Syf, Nat, ed. 12. p. $90. 
no. 30. 

Merian. Anf. t. 27. 

Albin, Inſ. t.63. abc, 3 


Sehr gemein, Tab. VIII, fig. 163 einer der groͤßen dieſer Art, fuͤnf Linien 
fang, und drey breit. Geſtalt und Farben wie in der Beſchreibung Auf den 
Diâtern der Sahlweiden und Ritterpappefn. 

Ihre Larven, Tab. VII, fig. 18, einen halben Soil fang, und zwo Linien 
breit. Der Borper laͤnglicht, und binten fegelformig, mit zwoͤlf Ringen. Die 
Grunbdfarbe weißgraulich, etwas gelblich; der Ropf aber, und die ſechs hornartigen 
Fuͤße glaͤnzend ſchwarz. Der erfte Ring der fdngfte, aber ſchmaͤler als die folgen⸗ 
den; oval, oben auf eine hornartige Matte mit einem großen ſchwatzen Fleck an 
jeder Seite, Die bende binten durd eine ſchwarze finie zuſammenflieſſen. Auf den 
übrigen Ringen oben auf, und an ben Seiten, verſchiedene ſchwarze, bornartige, 
etwas erbabene Flecke, in ſechs Laͤngsreihen auf dem Koͤrper; doch nidt von gleicher 
Groͤße. Die in der zwoten Reihe, fig. 19, P, von der Ruͤckenlinie an jeder Sei⸗ 
te berunter ju rednen, fleiner, als die andern; und in der britten Reihe bie body, 
ſten, soie fleine Rnôpfchen, e. Auf jeder Seite, zwiſchen der erften und zwoten 
Reihe Flecke, eine Reihe von neun ſchwarzen boben kegelfoͤrmigen Warzen, m m, 
auf den neun Ringen, bie auf ben erften fofgen, alſo auf jebem Ringe ein Paar. 
Diefe Warzen find das merkwuͤrdigſte an den Larven. Wir merden fie in der Folge 
nmfténdlider befreiben. Auf den vier letzten Ringen flieſſen die beyden mittelſten 
Ruͤckenflecke dergeſtalt zuſammen, daß fie nur einen einzigen großen Fleck formiren. 
Da man aber eine allzugenaue Beſchreibung von der dage dieſer Flecke wenig intereſ⸗ 
fant finden moͤgte; fo will ich nur noch hinzufuͤgen, daß unter dem Bauche ebenfalls, 
auf den neun letzten Ringen, dergleichen Flecke in fuͤnf Laͤngsreihen ſitzen. 

Die achtzehn kegelfoͤrmigen Warzen find hart anzufuͤhlen. Man darf die £ars 
ve nur beruͤhren; fo giebt fie aus jeder einen weißen Milchtropfen, Tab, VIII, 


# 


| | fig. 20, 

p) Chryfomele du Tremble, det Blattraͤ Schaͤffers Ynf. 3 Th. p. 62. Blaſenblatt⸗ 
fer der Zitterpappel F kaͤfer, mit —— Kupfert. * 
s entomol. Beytr 1. p 263. no 30, , 


Chryfomela Populi, bag Pappelnhaͤhnchen. J 
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\ 
fig. 20, g,von fi, fo daß alle dieſe fleinen Tröpfchen auf einmal berausfommen, 
fig 21, welches einen artigen Anblick giebt. Sie bleiben aber an der Oefnung ban, 
gen, ohne abzufallen, und einen Augenblick nadber treten fie alle wieder in die War⸗ 


sen gurüd, und verſchwinden. Man wuͤrde dies artige Schaufpief dfters wiederbolen . 


fonnen, wenn dieſe Feuchtigkeit einen beſſern Geruch haͤtte; fie iſt aber uͤber allen 
Ausdtuck unertraͤglich und bleibt ganze Tage an den Fingern. 

Da aus jeder Warze ein Troͤpfchen hervotkommen kann; fo muß fie auch am 
Œnbe eine Defnung baben, Unter dem Bergrèferungsglafe ſiehet man, daß fie am 
Ende, fig. 20, C, gleichſam queerabgeſtutzt iſ. Die Oefnung wird alſo durch efs 
ne membrandfe Saut , und durd) andere Fleiſchhaͤute geſchloſſen, welche Die {arve he⸗ 
raustreiben und einziehen kann. Im lefcern alle bat die Warze am Ende eine ſicht⸗ 
bare Bertiefung, uud fo oft fie einen Tropfen bervorbringen will, ſtoͤßt fie bie 
Haͤute bervor, in deren Mitte fid) alsdann das Troͤpfchen zeigt, fig. 20, g Nach⸗ 
bem id die Larven einige Tage in einem Querglafe gebabt batte; fo vertrocfnete 
bie Feuchtigkeit, wie ich auch an bem Safte einiaer Afterraupen bemerft babe 2) Die 
Blaͤtter, womit ich fie im Glaſe näbrte, vertrockneten ju geſchwind, und fie konnten 
alſo die erfotderliche Feuchtigkeit für den Koͤrper nicht mehr bekommen. 

Um ſiebenten Julius verwandelten ſich meine Larven. Sie hiengen ſich mit 
ben Schwanzwarzen, vermittelſt eine rausgetretenen klebrichten Feuchtigkeit an den Blaͤt⸗ 
teen an. Der Korper ſchrumpfte allmählig zuſammen, und binnen drey Tagen, 
war, vermittelſt der Bewegung der Ringe, die Haut bis auf ben Schwanz abge⸗ 
ſtreift. Dann hatten ſie die Nymphengeſtalt, fig. 22, p, und blieben hinten mit 
dem Schwanje an der aiten farvenbaut, p ; und Durd) biefelbe an den Blaͤttern 


bangen. Sie find eben fo meifigraugelblid, wie die Larven. Oben auf dem Koͤr⸗ 


per ſchwarze glaͤnzende Flecklinien; aber die Warzen hatten ſich in bloße ſchwarze Fle— 
de verwandeit. Der Kopf ſchwarzz Die Fluͤgeldecken aber, und die Fuͤße fhwars 
geſcheckt. 
Nach ſechs Tagen kamen die Chryſomelen, oder Blattkaͤfer aus, fig. 16. 
Dann find die Fluͤgeldecken noch weißgelblich, und der Bauch iſt aud) gelb; ‘aber birts 
nen wenig Stunden änbern ſich diefe Farben. Auf den Sahlweiden ſindet man fie 
oft in der Begattung, daß das Maͤnnchen dem Weibchen auf dem Ruͤcken fist. Letz⸗ 
teres feat laͤnglicht ovale, roͤthliche Eyer ſenkrecht auf die Blaͤtter neben einander, 
wo ſie wie kleine Kegel ſtehen. Die erſt ausgekommenen kleinen Larven ſind ganz 
ſchwarz, und fie geben ſogleich die Troͤyfchen von ſich, went man fie berübrt: vlelleicht 
um ſich gegen ihre Feinde ju wehren. EU 


—— : Cee 2 2, Der 
+) Tom. IL Part.» Mém. 16, p. 937. Uiberf. IL B. 2 Th, p.224. 
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2. Det ovale glaͤnzendgoldgruͤne Blattkaͤfer; mit rothgelblichen Fluͤge 
decken "). 
Chryfomela ovata, viridi-aurata nitida, elytris favo- rubris. 
Chryfomela (polita), ovata, thorace aurato, elytris rufis. Linn. Faun, 


Suec. ed.2. no. 522. Syf. Nat. ed. 12. p. $90. no. 27. | 
Chryfomela viridi-aenea, elytris rubicundis.  Linn, Faun. Suec. ed 1, 


n0. 427. 
Chryfomela viridi-aeneas elytris rubicundis punétis fparfis. Geoffr. Inf 
L p.257. no.2. La Chryfomele rouge à corcelet doré, 
Bon Mitelgrôfe, Tab, VIII, fig. 23; viertebalb £inien fang, und zwo 
breit. Am Ende der Fluͤgeldecken Fein ſchwarzer Punkt. Die Füuͤhlhoͤrnet laͤnger, 
als Kopf und Bruſtſchild, und braunſchwaͤtzlich. 


3. Der ovale glaͤnzend kupferrothe, ſchwarzaͤugige Blattkaͤfer N. 
Chryfomela (cuprea), ovata, rubro-cuprea nitida, oculis nigris. 
Chryfomela (Sfaphylaea), ovata obfcure teftacea tota, Liun. Faun, 

Suec. ed.2. n0.518. Syf. Naf. ed. 12. p. f90. no. 26. 
Chryfomela fupra rubro-cuprea, infra nigra nitens. Geofr, Inf. I. p. 
263. n0.15. La Chryfomele briquetée, | 


Aud von Mittelgroͤße, Tab. VIII, fig. 24; vierthalb £inien Tang, und 
brittbalb breit. Die Farbe einformig obne alle Flecke; naͤmlich wie gefclagenes, 
unpolirteé Rupfer.  Güblhôrner und Fuͤße roͤthlich. 

Im Winter verfriechen fi dieſe Chryſomelen in die Erde, und unter den 
Steinen, wo id) fie oft gefunden babe, wenn id) große Steine aufhob. 


4. Der ovale, oben auf braunrothe, und unten ſchwarze Blattkäfer; mit 
act, oder zehn ſchwarzen Sleden auf den Fluͤgeldecken; und braun 
roͤthlichen Fuͤßen ). 

Chryſomela (rufipes), ovata, ſupra rufa, ſubtus nigra; elytris punctis 
fubquinis nigris, pedibus rufis. 

Chryfomela (10-punttata), ovata; thorace rubro poſtice nigro, elytris 
rufis, punétis fubquinis nigris. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. $2$. 
Syf. Nat. ed. 12. p.590. no. 32. 

Haͤufig 


ut au opt ber glänsende Hlat: —— — der braune laͤnglichte 


Sotgens entomol. Beptr. L. p 262. no, 27. 6. 
Chryfon, polite, bec Spiegeledten, * f) Chryſomele rouffe à pattes rouſſes, der 


braunrothe Blattk i 
s) Chryfomele couleur de cuivre, der fu * afer mit eben ſolchen 


en. 
othe aͤfer. SGoͤzens entomol. tr. I. p.265. no. 32. 
| M sens entomol. Beyit. I. p.264, no. 26. Chrylomela rend der —— 
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Haͤuſig auf ben Zitterpappeln, Tab, VIII, fig. 25; von Mittelgrôfe ; 
bierthalb -£inien fang, und etwas über drey breit. Es giebt aud) kleinere, vermuths 
id) Ménnchen. Bey efnigen der Kopf braunroth, bey andern ſchwarz. Am Him 
terrande des Bruſtſchildes zween grofe ſchwarze, und auf jeder Fluͤgeldecke, vier bis 
finf dergleichen Flecke, deren Zahl ungleich ff. Der ganze Bauch ſchwarz; die 
Fuͤße aber, dunkelgelb. Dies merfe man, um fie von der folgenden Art zu un, 
terſcheiden. Eine von biefer Art hab' id gehabt, die oben auf ganz dunkel, 
gelb war. 


5. Der ovale, oben auf rothe, und unten ſchwarze Blattkaͤfer; mit einem 
großen ſchwarzen Fleck auf dem Bruſtſchilde, und acht bis zehn 
ſchwarzen Flecken auf den Fluͤgeldecken; aber ſchwarzen Fuͤßen v). 
Chryſomela (nigripes), ovata, ſupra rubra, fu igra; elytri 
—*— —8 ue — ſobere aigra eiytcu von· 
Chryfomela rubra, elytro fingulo maculis quinque nigris, Geoffr. Inf, I, 
p.258. no. 4. La Chryfomele rouge à Points noirs. 
Schaeff, Icon. t.21. f11. ù 
Im Fruͤhjahr auf ben Sahlweiden. Ganz wie der vorige, nur bie Fuͤße 
ſchwarz, und die zehn ſchwarzen Flecke auf den Flüͤgeldecken groͤßer, af bey der 
vorigen, und auf dem Bruſtſchilde nur ein ſchwarzer Fleck, aber ſo groß, als beyde 
zuſammen bep der vorigen. Auch die Fuüͤhlhoͤrner am Ende ſchwarz. 


6. Der ovale, ganz ſchwarze aber oben auf braunrothe Blattkaͤfer mit 
zween ſchwarzen Punkten auf dem Bruſtſchilde, und ben der Wur, 
zel fahlgelben Fuͤhlhoͤrnern *). 


Chryfomela ovata nigra feu rufa, thorace punétis duobus nigris, anten. 
narum bafi fubflava. 3 

Chryfomela (haemorrboidalis), ovata nigra nitida; antennis baſi flavef. 
céntibus, ano fupra rubro. Lim. Faun. Suec. ed. 2, no. sog, 
Sÿf.- Nat. ed. 12 p.587. no. 6. 

Chryfomela CViminalis, ovata nigra, thorace bimaculata, elytris tefta_ 
ceis.. Limu, Faun. Suec. ed. 2. no. 524. Syf. Nat. ed. 12, p. 90, 


no, 31, 
Ecc 3 Von 
”#) Chryfomele rouffe à pattes noires, der Chryſ. haemorrboidalis, ber Rothafter, {Erlen: 
beaunrothe ſchwarzfuͤßige Slartféfer. : blattiäfer.  Sabric. Reife burd Morivegre 
Wahrſcheiullch cine blebe Barictét des vo p.56. Auf ben Erlenbuͤſchen. Nicht aflein die 
rigen. Fluͤgeldecken ſondern auch der Saft des Kôr: 
© x} Chryfomele hémorrhoidal ie —— 

x} Chryfomele hémorrhoïdale, ber blut ——— 1. p.264. no,31. Ckryſ. Vimina 

rotbe Blaͤttkaͤſer. ’ der Weidenbinder. , rs, 


Goͤzens entomol. Beptr, L p.252. no. 6. 6, 


* 
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Von eben der Groͤße und Geſtalt, als die vorigen; doch die Farben dieſet 
beyden Geſchlechter ſehr verſchieden. Daher man ſie fuͤr zwo verſchiedene Arten haͤlt, 
wenn man ſie nicht in der Begattung geſehen hat. 

Die eine ganz ſchwarz, bis auf die Fuͤhlhoͤrner, die ben der Wurjel fahlgelb 
find. Bey der andern Daud, Kopf und Fuͤße auch ſchwarz ; der Bruſtſchild aber, 
und die Fluͤgeldecken oben auf braungelblich. Ueberdem auf dem erſteren zween 
kleine zirkelrunde Punkte, zwiſchen welchen bey einigen noch ein dritter fleinerer, 
Das dreyeckige Ruͤckenſchildgen ſchwarz, und gemeiniglich auf den Fluͤgeldecken keine 
Flecke. Indeſſen doch bey einigen dicht am Bruſtſchilde ein kleiner ſchwarzer Fleck. 
Die Fuͤhlhoͤrner endlich aud), wie ben der erſten, ben der Wurzel fahlgelb. 

Qinne{ nennt fie haemorrhoïdalis, Rothafter, weil das Schwanzende oben 
auf roth iſt; das iſt es aber auch bey den beyden vorigen Arten. 

Ich bin indeſſen noch ungewiß, ob dieſe Chryſomelen, und die vorigen braun⸗ 
rothen ſchwarzfuͤßigen no. 5, nicht eine Gattung ſind. Denn ich habe ſie zuſammen 
auf den Sahlweiden angetroffen, und fie ſind nur darinn verſchieden, daß die Flecke 
auf ben Fluͤgeldecken ben jenen braunroth find. 


7. Der ovale, oben ſchwarze, und unten glaͤnzendviolette Blattkaͤfer, mit 
chagrinirten, rothgeraͤndelten Fluͤgeldecken ?). 
Chryſomela (rubro-marginata) ovata, fupra nigra, fubtus violacea niti- 
da; elytris fcabris rubro - marginatis. PA] 
Chryfomela (fanguinolenta), ovata nigra; elytris margine fanguineis, 
Lin. Faun. Suec. ed 2. no.529. Syf. Nat. ed, 12. p.91. n0,38 


Chryfomela nigro-coerulea; elytris atris punétatis, margine exteri0- 

re rubro. Geoffr. Inf. L p.259. no.8. t.4. f.7. La Chry omele noi- 
re à bordure rouge. 

Schaeff. Icon. t. 21. T. 15. 


Qiemlid grof, Tab. VIII, fig. 263 fünftebalé Linien Tang, und dritte⸗ 
halb breit. Das chagrinartige verurſachen die Hohlpunfte. Die Fuͤhlhoͤrner etwas 
fänger, als Kopf und Bruſtſchild, und ſchwarz. Die Fluͤgel haben einen ro⸗ 
then Anſtrich. | 


8. Der ovale, glaͤnzend violetſchwarze Blattkaͤfer; mit erhabenem Bruſt⸗ 
ſchilde, und gewoͤlbtem Koͤrper +) 
Chryfomela (violaceo-nigra), ovata violaceo-nigra; thorace corpore- 
que convexis. 
5) Chryfomele noire à bordure ronge, bæ 2) Chryfomele noire violette, Der ſchwarz⸗ 
violette Bla 


rothgerändelte Blattkaͤfer. tttéfer. 
ôxens entemol. . .no.33 Gé “entomol, Bentr. L p.257: N0: 4# 
Chry — eptr. EL p, 267. 3 ento ptr 
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Chryſomela (güttingenfis), ovata atra, pedibus violaceis. Lim, Faun. 
GSuec. ed. 2. no.506. Syf. Nat. ed. 12. p. 586. no. 4. 

Bier Sinien lang, und bdrittebalb breit. Der Rôrper, wegen der Hoͤhe der 
Fluͤgeldecken und des Bruſtſchildes, wie eine laͤnglichte Rugel.  Uebrigené ganÿ 
glaͤnzend ſchwarz, mit einem leichten violetten Anſtrich, der unter Dem Bauche, 
und an den Fuͤßen am ſtaͤrkſten iſt. Die Fußblattballen blaßbraun. Die Fuͤhlhoͤr- 
ner ſo lang, als Kopf und Bruſtſchild. Die Glieder gekoͤrnelt, und beynahe 
gleich vide. Der Bruſtſchild faſt fo breit, als die Fluͤgeldecken, und mit ſehr klei⸗ 
nen Punkten beſaͤet; die Fluͤgeldecken aber etwas hoͤckricht. 


9. Der ovale, mattſchwarze Blattkaͤfer; mit Hohlpunkten auf allen Thei⸗ 
len des Koͤrpers +). 

Chryfomela ovata atra opaca punctata. 

Chryfomela (Tanaceti', ovata atra punétata ; antennis pedibusque nigris. 

Lim. Faun. Suec. ed. 2. no. $07. Syſt. Nat. ed. 12. p.$87. no. 5. 

Galeruca atra fufca; elytris lineis tribus elevatis, punétis numerofis, 

Geoffr. Anf.L p.252. no, 1. t.4. f. 6. La Galerugue brunette, 

Merian. inſ. t. 68. — 

Roefel Inſ. Tom. II. CI. 3. Scar. terr. t. 5.- 

Schaeff. Icon. t. 21. f, 14. 

Diefe Eyrofomelen, Tab. VIT, fig. 27, find viertehalb £inien fang, und 
brittebalb breit, hinten aber am breiteften.  Oben mattſchwarz, unten glaͤnzend. 
Die ganze Haut von vielen Feinen Hohlpunkten gleichſam chagrinirt. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner ziemlich dicke, und laͤnger, als Kopf und Bruſtſchild. Die Fluͤgeldecken duͤnne 
und ziemlich weich, mit einem kleinen aufgeworfenen Rande, wie am Bruſtſchilde, 
der auch an den Seiten einen Winkel hat. Die Weibchen haben oftermalen den 
Bauch ſo voll Ever, daß die Fluͤgeldecken kaum die Haͤlfte von der Laͤnge des Rérpers 
bedecken, und die drey letzten Ringe ganz frey bleiben. 

Sie leben auf dem gemeinen jungen Reinfarn, und die Larven freſſen auch die 
Blaͤtter diefer Planze. Im Junius hab' ich dieſe, Tab. VIII, fig. 28, in den 
Inſuln an der upléndifhen Kuͤſte haͤufig gefunden. Sie find ganz ſchwarz, und 
etwas uͤber fünf Sinien fang. Sie haben ſechs hornartige Fuͤße mit einem Endha⸗ 
fen und einer ſleiſchichten Schwanzwarze, t, die ihnen ſtatt des ſiebenden Fußes 
dient, und die eine klebrichte Feuchtigkeit ausſchwitzt. Am Körper viele kleine Hoͤ⸗ 
der in Querreihen, mit ſechs bis ſieben kleinen Haͤrchen, fig. 29. Sie kriechen 
langſam, und fallen gleich, im Zirkel zuſammen gerollt, auf die Erde, fo bald die 
Pflanze beruͤhrt wird, auf der fie ſitzen. 


n 
a) Chryfomele de la Tanéfie, der Rein⸗ eme Tanaceti, das — 
en. 


farenblattkaͤfer. 
Gozens einomol. Beytt, J. p.251, no, 5. G. 


# 
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In eben dieſem Monath verwandeln fie ſich auch in Nymphen, fig. 30, 31, 
von ſchoͤn orangegelber Farbe, mit vielen kleinen ſchwarzen, ſteifen, gum Theil auf 
auf einigen Hoͤckern ſtehenden Haͤrchen. Der Hinterlelb bogenfoͤrmig gekruͤmmt. 
Alle Theile der Chryſomele, als die Augen, fig. 31, ii; die Fuͤhlhoͤrner, a a, 
die ſechs Fuͤße, bb, die am Ende ſchwatz find; die Fuͤgelſcheiden, und Fluͤgel, J, 
find daran ſchon deutlich zu ſehen. An ben Seiten des Koͤrpers kleine ſchwarze 
Punkte, oder die Luftloͤcher. Wenn man fie auch anrübrt; fo bleiben fie doch ganj 
tubig. Blinnen drey Wochen koinmen die Ebryfomelen, fig. 27, aus, 


10. Der ovale Blattkaͤfer; mit vieredigen rothem Bruſtſchilde, und ei⸗ 
nem ſchwarzen Fleck; rothen Fluͤgeldecken mit zween ſchwarzen 
Flecken; und ſchwarzem Kopfe, Fuͤßen und Fuͤhlhoͤrnern *). 


Chryfomela (4 macalata), ovata, thorace quadrato rufo macula nigra, 
elytris rubris, maculis duabus nigris, capite pedibus antennisque 
nigris. 

«, Chryfomela (coccinea), ovata, thorace emarginato fanguineo, macula 
— elytris ſanguineis maculis duabus nigris. Linn. Faun. Suec, 
ed.2. n0.$32. Syf. Nat. ed. 12. p. 592. no. 43. 


Drey linien lang, und etwas uͤber zwo breit, Tab. IX, fig. 1. Bruſtſchild, 


Fluͤgeldecken und Bauch lebhaft zinnoberroth. Mitten durch den Bruſtſchild zieht 


eine ſchwarze Laͤngsbinde, und auf jeder Fluͤgeldecke zween große ſchwarze runde Gles 
cke, das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 


11. Der ovale, glaͤnzend blaßgraugelbliche Blattkaͤfer; mit breitem Bruſt⸗ 
ſchilde; ſchwarzen Augen; und kurzen braunen Fuͤhlhoͤrnern 5) 

Chryſomela (Padi), ovata, flavo-grifea pallida nitida; thorace magno, 
oculis nigris; antennis brevioribus fufcis. — 

Chryfomela (Cerafi), ovata livida, antennarum apicibus oculisque nigris, 

Linn. Faun. Suec, ed.2. no.s7o. Syſt. Nat. ed. 12. p.f88. no. 13. 

Rein, Tab. IX, fig. 23 dritthalb Sinien lang, und anderthalb breit, auf 

ben Bogelfirfhenbéumen. Die Larven grün. Auf jeber Fluͤgeldecke zehn hohl⸗ 

punftirte Laͤngslinien. 


12. Der 
#) Chryfomele rouge à quatre taches noi  «) Chryfomele du Bois de St. Lucie, dt 


— — rothe Blattkaͤfer mit vier ſchwarzen Blattkaͤfer auf dem Gt. Lucienbols. 


Goͤzens entomol. Beytr. L. p.257. no. 13. 
Gozens entomol. Beytr. J. p. 269. no, 43. la C das D nden. 
—— ——— —— — no.43. Chryſomela Ceraß, das Vogellirſch &. 
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12, Der obale, glaͤnzend kupfergruͤne Blattkaͤfer, mit muſchelbraunen 
Krummſtreifen auf den Fluͤgeldecken 4). 
Chryfomela (curvilinea), ovata viridi-aenea, nitida; elytris fafcis cur- 
vis teftaceis. 
Chryfomela (Lapponica), ovata, thorace viridi, elytris rubris: fafcia 
inter punétum maculamque Junatam coerulea. Linm, Faun. Suec. 
ed.2, n0.526. Syf. Mat. ed. 12. p.$91. no. 34. 


Bon Mittelgrofe, Tab. IX, fig. 3; etwas bide; über drey Sinien fang, unb 
zwo breit. Glaͤnzend kupfergruͤn; auf den Fluͤgeldecken aber bunfel ockergelbe Streis 
fen, die ganz unregelmdfiig in verfiedenen Richtungen fortlaufen. Eine ſpiralfoͤr, 
mig, nach dem Ende der Fluͤgeldecke ju; eine andere beſchteibt vorn einen Zirkel, 
beyde aber baben mit bem ebenfallé gelben Außenrande Gemeinſchaft. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner, fo ang als der Ropf und Bruſtſchild, halb braunroth, halb ſchwarz. 


13. Det ovale, violette, oder glaͤnzend kupfergruͤne Blattkaͤfer; mit roths 
gerdnbeltem Bruſtſchilde, mit einem ſchwarzen Punkt ). 


Chryfomela ovata violacea, ſ. viridi aenea nitida; thorace marginibus 
rubro: punéto nigro. 

Chryfomela (collaris) ovata violacea, thorace marginibus luteo : punéto 
nigro. Lin. Faun. Suec, ed. 2. no. 528. Syf. Mat. ed. 12. p. j91. 
no. 37. 


Schaeff. Icon. t.52. f. 11.12. 


Auf ben Sahlweiden ſehr gemeins über bren Linien fang, unb zwo breit, 
bie Maͤnnchen etwas Heiner. In den Farben find fie verſchieden. Cinige glaͤn⸗ 
send Duntefviolet, andere glängend fupfergrun.  Oben und unten an ben Seiten 
bes Bruſtſchildes, ein breiter rother Rand; bey einigen gelbrôthlih. Auf dem 
rothen Rande ein ſchwarzer Punkt. An diefem Rande find fie ſehr kenntlich. Der 
Bruſtſchild fait fo breit, als die Fluͤgeldecken, und die Fuͤhlhörner ſo lang, als Kopf 
und Bruſtſchild zuſammen. 


14. Der 


d) Chryfomele à rayes coarbes, der Blatt · ¶ e) Chryfomele à corcelet bordé der Blatt. 
kaͤſer mit frummen Le k Pâfer mit gerdnbeltem Seule 

Gôsens entomol. Beytt. I. p. 266. no. 34. Gôjens entomol. Beytr. L. p.267. no. 37. 
Chrylomela Lapponica, — — Chryl. Collaris, der Rropentréger. e 


Degeer V. Band. Dbb 
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14, Det ovale, oben auf glaͤnzend dunkellupfergruͤne und unten ſchwarze 
Blattkaͤfer; mit rothgelblich geraͤndelten Fluͤgeldecken À). 
Chryſomela ovata, fupra viridi- aenea obfcura nitida, ſubtus nigra; ely- 
tris margine luteo-rubris. 
Chryfomela (sa — ovata nigro-aenea; elytris margine luteis. 
Linn. Faun. Suec. ed, 2. no. 30. Syf. Nat. ed, 12. p. 591. no. 39. 

Schaeff, Icon. t. 21. f. 19. 

Drey Linien lang, und zwo breit. Der Bruſtſchild fo brelt, als die Fluͤgel 
decken, und der Kopf auch ſehr breit. Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. Das 
deutlichſte Unterſcheidungszeichen bey dieſen beſtehet darinn: daß die Flügelbeden, 
aber nicht der Bruſtſchild, an der Auſſenſeite mit einer breiten rothgelblichen Streife 
geraͤndelt ſind. Denn es giebt noch eine andere Art, die zugleich auch einen gelbge⸗ 
— Bruſtſchild hat, wie wir gleich ſehen werden. 


15. Der ovale, laͤnglichte, glaͤnzend dunkelkupfergruͤne Blatttafer; mit 
braungelbgeraͤndelten Bruſtſchilde, und Fluͤgeldecken e). 

Chryſomela (marginella Ranunculi), oblongo-ovata, viridi-aenea obſcura 

nitida, thorace elytrisque margine luteis. 

Chryfomela (marginella), oblongo -ovata, nigro -coerulea, thorace el. 

trisque margine luteis. Linn. Faun, Suec. ed, 2, no. 531 M. 
Nat. ed. 12. p.f91. no, 40. 

Rein, zwo £inien fang, und eine Éreit. Im Frübjabr auf dem Hahnen⸗ 
fuß, Ranunculus acris, Linn. Schwediſch, Smôr- blomfter, febr haͤufig, 
wo ich fie in der Begattung angetroffen babe, Fuͤhlhoͤrner und. Fuͤße ſchwarz. Bruſt⸗ 
ſchild und Fluͤgeldecken mit einer dunkelockergelben Streife geraͤndelt, wodurch ſie 
ſich deutlich von der vorigen unterſcheiden. 


16. Der ovale, goldgruͤne, blauſchattirte Blattkaͤfer; mit halbbraunen 
Fuͤhlhoͤrnern, und gruͤnen Fuͤßen ). 


Chryfomela ovata, viridi-coerulea aurata; antennis dimidio fufcis, pe- 
dibus viridibus. 


Chry- 
.… #) Chryfomele à étuis bordéer, der Blatt⸗ Gésens entomol. Beytr. I. P. 264. no, 40. 
kaͤfer mit gerändelten Slügeldetten. Chryfom. marginella, der Gelbrand. 

Goͤzens entomol. Sir, Î, p.268. no. 39. 6. 

Chryl marginata, der Saumfluͤgel. * 2 —— verte du Gramen, der grip 

ne GrasblattFäfer. 
£) Chryfomele à bordure jaune de laRe- Goͤzens — Beytr. I no. 7. 
noncule, ber gelbgeränèelte <abnenfufr Chryfomela Graminis, pe — 


blattkaͤſer. Gribouri: Cathol. G. p.28 
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Chryfomela (Graminis), ovata, viridi-coerulea nitida, antennis pedi. 
busque concoloribus, Linu. Faun. Suec, ed. 2, no.ç09. Syf, Mat, 


ed. 12. p.$87. no.7. 
Chryfomela viridi-coerulea. Geofr. Inſ. I. p. 260, no. 10, Le grand 


vertubleu. | 
| Einer der groͤßten; fuͤnftehalb £inien fang, und brittebalb Greit. Die vier 
letzten Gelenfe der Fuͤhlhörner mattbraun, und fo auch bie Augen. Der Brujts 
ſchild vorn konkav, mit Fleinen Punften. Auf den Fluͤgeldecken etwas grôfere : 


zerſtreuet. 


17. Der ovale, glaͤnzend dunkelkupfergruͤne Blattkaͤfer; mit rothgeraͤn⸗ 
delten Fluͤgeln, Ende und Seiten des Hinterleibes ). 


Chryfomela (ruſicaudis), ovata, viridi-aenea obſcura nitida; abdominis 
lateribus ano alarumque margine rubris. 


So grof, als der vorige; im Fruͤhjahr auf den Sahlweiden. Die Farben, 
wie in der Beſchreibung. Das unterſcheidende: daß das Ende des Hintertheils, 
und die Seiten des Hinterleibes, unter den Fluͤgeldecken roth ſind. Dieſe muß man 
aufheben, oder trennen, wenn man ſolches ſehen will, Die Ader am Auſſenrande 
des Fluͤgels iſt ebenfalls, von der Wurzel au bis dahln, wo ſich der Fluͤgel fal— 
tet, roth. 


18. Der ovale, glaͤnzend goldgruͤne Blattkaͤfer; mit vorne flachhohlem 
Bruſtſchilde; oben auf ſchwarzem am Ende gelblichem Hinterleibe; 
und unregelmaͤßig punktirten Fluͤgeldecken *). 


Chryfomela (viridis Alni)) ovata, viridi-aurata nitida; thorace antice 

— abdomine fupra nigro apice teſtaceo; elytris punétis 
arfis. 
Chryſomela (aenea), ovata viridis nitida; abdomine poftice ferrugineo. 

Liun. Faun. Suec. ed. 2. no.$io. Syf. Nat. ed. 12. p.587. no 8. 

Chryfomela viridis nitida; thorace antice excavato, fafciis elytrorum 
longitudinalibus coeruleis. Geoffr. Inf, L p.261, no.1%, Le petit 
vertubleu. ; 

Schaeff, Icon, t, 21. f. 3. 4. 


*Dib 2 Bon 


ï) Chryfomele bronzée, à ventre bordé Gôsens entomol. Beytr. J. p. 253. no. 8. 
de rouge, der fupfergrüne SlattFéfer mit Chrif. aenes, bag Rupferbébnhen. Schrif⸗ 
rethgerändeltem Sinterleibe. ten der dronth. Geſellſch. IV. p.270. no, 8. 

sens entomol. Beytt. J. p. 301. no.6. t.16. F5. Chryf. bilimeata : eine Rariation der 
Chrylomela ruficaudis, der Rothſchwanz. aenea. In Roͤrwegen béufig auf dem wilden 

Sauerampfer. Die Weibchen von Eyern ſtark 

#) Chryfomele verte de l'Aûne, der gruͤne aufgeſchwollen. S. Fabric. Reiſe durch Norw. 
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Von Mittelgroͤße, Tab. IX, fig. 4, kleiner, als die Grasblattkaͤfer; 
viertehalb Linien lang, und zwo breit. Die Farben, wie in der Beſchtelbung. 
Der Geoffroyſche iſt vielleicht eine andere Art, weil ec ibm rothe Fluͤgel zuſchreibt: 
bey dem meinigen haben fie nur einen ffarfen ſchwarzen Anſtrich. 

Im Julius und Auguſt ſindet man die Larven, fig. 6, 7, auf den Blaͤttern. 
Sie find vier Sinien lang, und etwann eine breit. Der hornartige Kopf glaͤnzend 
ſchwarz; der Koͤrper aber oben blaßſchwarz, mit grau gemiſcht. Der erſte Ring 
graugelblich, mit zwo großen ſchwarzen Platten. Auf dem Körper bin und wieder 
kegelfoͤrmige Hoͤcker, und glaͤnzend ſchwarze Flecke, die hornartig ausſehen. An 
jeder Seite des Koͤrpers eine graugelbliche Streife ; der ganze Bauch aber, uud die 
ſechs hornartigen Fuͤße grau. Ich will dieſe Larven noch genauer beſchreiben, damit 
man ſich von allen uͤbrigen zugleich einen Begrif machen kann. 

Der Kopf, Tab. IX, fig. 8, rundlicht; auf jeder Seite ein kleines, kurzes, 
kegelformiges Fuͤhlhoͤrnchen mit einigen Gelenken, a. Im Maule zween Zaͤhne, 
oder Freßzangen, d d, womit fie die Blaͤtter zernagen, zwiſchen den Lippen ; an der 
Unterlippe vier fegelformige, gegliederte Bartfpigen, Die âuffern, bb, grôfier, afs 
bie innern, o ©. Die Lippe mit den Bartfpigen bemeglih. Die Larve Fann fie 
nach ibrem Gefallen vorſtrecken, und eingieben. Hinter den fleinen Fuͤhlhoͤrnern 
auf jeder Seite des Kopfs, einige Fleine Fegelformige Koͤrnerchen, e e, vermuchlich 
die Augen. Am Kopfe bin und wider einige Haͤrchen. 

Der Koͤrper oben konver, unten etwas flach, in der Mitte am dickſten, nach 
hinten zu duͤnner, Fegelformig; im Ruheſtande der Schwanz unterwaͤrts gekruͤmmet. 
Der Leib beſtehet uͤberhaupt aus zwoͤlf Ringen; an jeder Seite oben eine Reihe von 
neun kegelfoͤrmigen Hoͤckern, auf dem zweeten, bis zum zehnten Ringe, dieſen mit⸗ 
gerechnet: alſo zween auf jedem dieſer neun Ringe. Auf dem dem erſten, eilften und 
zwoͤlften aber keine. Am Ende dieſer Hoͤcker eine kleine Vertiefung mit einer Oef⸗ 
nung, aus der ein Troͤpfchen weißer Feuchtigkeit hervorquillt, wenn man die £arve 
beruͤhrt. Das beſonderſte iſt, daß fie alle ben der Beruͤhrung auf einmal ſolche Tro⸗ 
pfen von ſich geben, die einen ffarfen und unangenehmen Geruch, wie bittere Mans 
deln, haben. Spertt man fie aber einige Tage mit Blaͤttern in Glaͤſer ein; fo vers 
fiegen biefe Quellen, ; 

{ängs bem Rüden, zwiſchen ben Reihen der Hoͤcker oder Waͤrzchen, noch zwo 
Reihen von grofen glaͤnzend ſchwarzen Gleden, auf jedem Ringe zween, und an ben 
Seiten des Koͤrpers, nod) drey andere Reihen Fleinerer ſchwarzer, etwas erbabener 
Flecke. Zwo dieſer Fleckenreihen liegen auf der vorgedachten gelblichen Reihe. 

Un ben drey erſten Ringen die ſechs ziemlich langen, graugelblichen Fuͤße mit 
einigen glaͤnzend ſchwarzen Makeln. Die Huͤfte, Tab, IX, fig. 9, c, der dickſte 
Theil; der Schenkel, i, und das Fußblatt, p, faſt uͤberall gleich dicke, und am 

Ende 
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Ende bes letztern nur ein einziges fleines Séfhen, 0; an bee Seite beffelben 
aber ein kleiner bäutiger blaſenfoͤrmiger Theil, e; wie ein Ballen, oder Fufges 
flell, der eine klebrichte Feuchtigkeit ausſchwitzt, womit ſich bie {arve im Kriechen 
forthilft. 

Sie haben auch einen ſiebenten Fuß. Aus dem letzten Ringe, fig. 10, a a, 
ſtecken fie eine Maſſe von weichen beweglichen Fleiſchhaͤuten, fig. 10, PP, fig. 7, 
d, hervor, die fie dicke und duͤnne machen koͤnnen. So bald fie kriechen, koͤmmt fie 
zum Vorſchein. Sie ſtaͤmmen ſich auf den Boden, vermittelſt einer klebrichten 
Feuchtigkeit an, und indem ſie die Haͤute in der Mitte zuſammenziehen, ſo entſtehet 
ein kleines Vakuum, und fie koͤnnen ſich ſolchergeſtalt auf den Blaͤttern anhalten. 
Gewiſſermaſſen kriechen ſie, wie die Spannraupen. Wenn ſie den beib fo lang, als 
moͤglich, gezogen haben, fo ziehen ſie den Hautfuß vom Boden ab, kruͤmmen den 
Leib unterwaͤrts, ſetzen den Fuß weiter, und kleben ihn an. Hernach ruͤcken fie 
mit ben ſechs Vorderfuͤßen weiter vor. Dies iſt ihr gewoͤhnlicher Gang. Zuweilen 
kriechen ſie auch bloß mit den hornartigen Vorderfuͤßen, und ziehen den Hintertheil 
nach. Die Hautmaſſe koͤnnen ſie ganz in den Leib einziehen. In der Mitte dieſer 
Warze iſt der gruͤngelbliche graue After. 

Auf der Oberflaͤche der Blaͤtter freſſen fie große Loͤcher ein, ohne die Raͤnde zu 
beruͤhren. Insgemein ſitzen fie an der Unterſeite, bleiben daſelbſt ruhig, und ver, 
ſteigen ſich nicht ſehr weit. 

Bey der Verwandlung begeben ſie ſich oben aufs Blatt, und kleben ſich veſt 
mit bem Schwanze an, kruͤmmen den Leib bogenfoͤrmig, und bleiben fo mit konvexem 
Ruͤcken, bis fie die Saut abfireifen. Dies geſchiehet gemeiniglid in den erften Tagen 
des Auguſts.  Durd die Bewegung der Ringe gebet die Saut ab, und bleibt binten, 
tie ein kleines ungeſtaltes Buͤndel figen, Tab. IX, fig. 12, p, fn welchem der 
Schwanz der Nymphe wie in einer Rapfel ſteckt. 

Die Nymphe, fig. 11,n, fig. 12, iſt oval, mebr lang, als breit, dergeſtalt 
gekruͤmmet, daß nur der Ropf und Schwanz das Blatt beruͤhren. Kopf, fig. 12, t, 
Bruſtſchild, und Fluͤgelſcheiden, nebſt ben Fluͤgeln, glaͤnzend braunſchwaͤrzlich. 
Laͤngs dem Bruſtſchilde eine weißgraugelbliche Streife. Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße 
ſchwarz; der Hinterleib oben auf hellbraun und gelblich, mit vier Reihen ſchwarzer 
Flecke. Auf dem erſten Ringe zwo weißgrauliche Erhoͤhungen. Die Fuͤße liegen 
unter dem Rôrper, und zum Theil auf den Fluͤgelſcheiden, die eine hellbraune Laͤngs, 
ſtreife haben. Zwiſchen dem Kopfe und den Fuͤßen die Fuͤhlhoͤrner. Der Bauch 
weißgelblich. So bald man die Nymphe berübrt, faͤngt ſie an, ben Vordertheil 
des Koͤrpers zu erheben, und ſich auf dem Blatte ſenkrecht in die Hoͤhe zu ſtellen, 
ſinkt aber nachhez vleder niedet. Sie wiederholt ſoſches einigemal, und bleibt bar, 


auf rubig, tolé r | 
| Dbd 3 In | 
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In eben bem Monath erſcheinen die Blattkaͤfer, Tab. IX, fig. 4 Die 
Maͤnnchen find einer, und fiéen bep der Begattung auf dem Weibchen. Die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner, fig. 5, baben überall Fürjere, un> fängere Haͤrchen, eilf Glieder, obne das 
Stuͤckchen, a, womit fie dem Ropfe angegliebert find. Die drey oder vier Enbdglies 
ber find die dicfiten, und formiren gleichfam eine Keule; bas erite aber am Ropfe, b, 
ift das allerdiite, und rundlicht. Sie freffen die Blaͤtter ſowohl an, als die {arven, 


19. Der ovale, lânglidte, glaͤnzend goldgruͤne Blattkaͤfer; mit borne 
ganz ebenem Bruſtſchilde; und ſchwarzem Rüden À). 
Chryſomela (viridula), ovato - oblonga viridis aurata nitida; thorace 
antice aequali; abdomine fupra toto nigro. 
Chryfomela viridis nitida, thorace antice aequali; elytris pone çonti- 
guis. Lin, Faun. Suec. ed r. no. 421. ed. 2, no. 520. 4. 
Geoffr, Inſ. I. p.261. no.11. La Chryfomele dorée. 
Goedart Inſ. Tom. L. t, 45. 
Biel kleiner, als ber vorige; etwas über zwo Linien lang, und eine brelt. 
Det Bruſtſchild vorne nicht Fonfav, fondern am Vorderrande beynabe in einer geraden 
finie abgeſchnitten, und fo breit, als bende Fluͤgeldecken, der Ropf beynahe fo breit, 
als vorne der Bruſtſchild, und bie Fluͤgeldecken fein punktirt. 


20, Der ovale, febr Fonvere, glaͤnzend violetblaue, oder gruͤnliche Blatt⸗ 

kaͤfer; mit breitem Bruſtſchilde M). 

Chryfomela (Hyperici), ovata ſubgloboſa, violaceo- coerulea nitida, feu 
vinidiufcula; thorace amplo. | - 

Chryfomela (haemoptera), ovata violacea, alis rubris. Linn. Faun, Suec, 
ed.2, no.$12. Syf. Nat. ed. 12. p.$87. no. 11. 

— tota violacea. Geoffr. Inf. I. p.258. no. q. La Cbryſomele 
violette. 


Don Mittelgrôfe; Tab. IX, fig. 13, auf bem Sobanniéfraut; faft brey 
£inien fang, und zwo breit. Der Rorper kuglicht. In den Farben verfhieden. 
Der Rüͤcken bey einigen, bald mehr, bald weniger, dunkelrothgelblich. An den Fluͤ⸗ 
geln bey einigen ein ſchoͤner rother Anſtrich, bey andern ganz weiß. 

Im Junius hab' id die Larven auf dem Hypericum perforatum Lin. 
Flor. Suec, ed.2. no. G8o, gefunden, deſſen Blaͤtter und Blumen fie freſſen. 
Sie haben ſechs Fuͤße, fig. 14,15, und find denen auf ben kilien, die ſich mis ihrem 

| Unrath 
7) Chryfomele verte à corps noir, ber grü:  ") Chryfomele violette du Millepertuis, 
ne ſchwarzleibige Blattkaͤfer. der violette Johanniskrautblattkaͤfer. 


Gôsens entomol. Beytt. J. p,301. no. 7. Goͤzens entomol. Beytt. IL. p.256. no. II. 
Chryl viridula, der Grunling. s — ChryÉ bacmoptera, der —E * 
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Unrath bebeden, febr aͤhnlich, baben aber dieſe Eigenſchaft nicht, fonbern halten ſich 
febr reinlich. Die Farbe iſt matt brauntoͤthlich; der Kopf aber und die ſechs horn⸗ 
artige Füfe glaͤnzend ſchrarz. Der erſte, auch hornartige Kopf, wie ein kleiner 

Bruſtſchild, ſchwarz, oder glaͤnzend braunſchwärzlich. Die Haut des Koͤrpers gany 
glatt, aber nicht ſo glaͤnzend, als der Kopf und erſte Ring. 

Der Koͤrper ſehr dicke und unfoͤrmlich; der Schwanz am dickſten, und am Ende 
rundlicht. Im Kriechen, fig. 15, ſiehet man die Ringe oder Runzeln des Koͤrpers. 
Dann tritt hinten eine orangegelbe Fleiſchwarze bervor, womit fie ſich forthilft. Am 
Ende derſelben der After. 

Im Ruheſtande, Fig. 14, oder wenn man fie im Kriechen beruͤhrt, ziehet fie 
ſich in eine laͤnglicht ovale Kugel gufammen, da denn alle Runzeln verſchwinden. 
Laͤngs bem Ruͤcken eine dunkle finie, und an ben Seiten ſchwarze Dunfte, oder bie 
Luftloͤcher. Sie kriechen ſehr langſam und ſchwerfaͤllig. 

Zu Anfang des Julius giengen viele in die Erde, aber nicht tief, und verwan⸗ 
delten ſich, ohne Huͤlſen, in Nymphen, fig. 16, 17. Dieſe find beynahe oval, 
und haben nur an bem Ende des unterwaͤrts gekruͤmmten Hinterleibes, eine kegelfoͤr⸗ 
mige Geſtalt. Die Farbe iſt orangegelb, unten blaſſer als oben; der Hinterleib 
etwas rothlich. Die Gübibèrner, Fuͤße und Fluͤgelſcheiden unter dem Koͤrper artig 

- rangirt, fig. 17. Um Bruſtſchilde und Hinterleibe einige feine kurze Haͤrchen, und 
laͤngs bem Rüͤcken eine dunkle Linie. Die Luftloͤcher ſchwarze Punkte, wie bey der 
darve. 

Binnen acht Tagen erſchienen die Kaͤfer, fig. 13. Die meiſten violet— 
blau, nur wenige gruͤnlich. | 


21, Der ovale, oben violette, unten ſchwarze Blattkaͤfer; mit zerſtreue— 
ten Hohlpunkten; kleinem Bruſtſchilde; und langen ſchwarzen 
Fuͤhlhoͤrnern ”). 

Chryfomela ovata, fupra violacea, fubtus nigra; punétis excavatis ſpar- 

fis; thorace minuto, antennis longis nigris. 
Chryfomela (Amir, ovata violacea; elytris punétis excavatis fparfiss 
antennis pedibusque nigris. Tinn. Faun. Suec. ed. 2. no, 511. 

. Nat, ed. 12, p.$97. no 9. _ 
Crypthocephalns violaceus, punétis inordinatis. Geofr. Inf.I. p.232. n.1. 
Le ‘Gribouri -blen de l'avne. 

. Bon Mitrelgrèfe, Tab. IX, fig. 183 etwas über dren linien fang, unb 
zwo breit. — Der Bruſtſchild, fig, 19, €, febr Flein, und ſchmaͤler, als bie 
Fluͤgel⸗ 

”» Chryfomele violette de l'Aune, der Leoke Aufangsgr. der NG. I. p. 426. no. r, 

violette Erlenblattkaͤfer. ” ÆrlenFâfer. 


Goͤzens entomol. Beytr. I. p.254 no. 9, 8. 
Chryſom. A/ni, die violette Erlenchryſomele. 2 
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Fluͤgeldecken. Die Fuͤhlhoͤrner, a a, uͤberall faſt gleich bide, und laͤnger, als die 
Haͤlfte der Laͤnge des ganzen Inſects betraͤgt. Dadurch unterſcheiden fie ſich von 
andern aͤhnlichen Arten. 

Auf den Etlen ſehr haͤufig; in Schweden aber ſeltener, als in Holland und 
Teutſchland. Die Larven richten oft wegen ihrer Menge eine große Verwuͤ⸗ 
ſtung an. 

Bu Anfang des Julius, 1762, fand ich fie haͤufig ben Edsberg, anderthalb 
Meifen von Stockholm. Bejy ihnen ſchon viele Blattkaͤfer ſelbſt, die ihre ſchoͤn 
glaͤnzend gelbe Eyer auf die Blaͤtter in kleinen Haͤufgen, neben einander, oft auf 
einander, fig. 20, legten. 

Die Larven, fig. 21, 22, werden einen halben Zoll lang, aber nur eine 
linie dicke, glaͤnzend ſchwarz, wie gefirnißt. Sie haͤuten ſich einigemal. Wenn 
ſie die alte Haut abgelegt haben, ſind ſie ſchoͤn gelb, werden aber hernach ſchwarz. 

Um 16ten Julius giengen fie alle in die Erde, und verwandelten ſich in 
Nymphen, fig. 23, und am gten Auguſt erſchienen die Käfer, lig. 18. 


22. Der ovale, oben violetblaue, und unten violetgruͤnliche Blattkaͤfer, 
mit zerſtreueten Hohlpunkten; breitem Bruſtſchilde; und kurzen 
ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern ). 

Chryfomela (coeruleo-violacea), ovata ſupra coeruleo-violacea. fubtus 
violaceo- viridis; punétis excavatis fparfiss thorace amplo; an- 
tennis brevioribus nigris. 

Faſt fo groß, als ber vorige; fo gleich in Fatben, daß man fhn leicht vers 
wechſeln kann; einige Theile aber anders geſtaltet: der Bruſtſchild naͤmlich faſt ſo 
breit, als die Fluͤgeldecken, und die Fuͤhlhoͤrner nicht laͤnger, als Kopf und Bruſt⸗ 
ſchild zuſammen, auch am Ende ziemlich dicke. 


23. Der ovale, laͤnglichte, oben blauviolette, unten gruͤnliche Blattkaͤfer; 
Fe mit hohlpunktirten Linien; breitem Bruſtſchilde; und ziemlich 
langen Fuͤhlhoͤrnern ?). 
Chryfomela (coerulea Betulae) oblongo-ovata, fupra coeruleo-viola- 
cea, fubtus virefcens, punctis excavatis ſtriatis, thorace amplo; 
antennis longioribus. 


Chry- 
o) Chryfomele bleue- violette ovale, bee  p} Chryfomele ge bleue du Bouleas, 
vbvale violetblaue Blattkaͤfer. der laͤnglichte blaue Birkenblattkaͤfer. 


Gozens entomol. Beytr. J. p 302. no. 8. *** entomol. Beytr. J. p.259. no. 22. 
Chryſomela coeruleo · violacea, der violetblaue CEhry ſomela vulgarifima, die gemeinſte Chry⸗ 
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Chryfomela (valgatifima), oblongo -ovata coerulea, antennis bañ fer. 
rugineis. Lian. Faun. Suec. ed. 2, no. 517. Syf. Nat, ed. 12. p. 
-$89- NQ.22. 

Rlein, auf den Birkenblaͤttern, nur etwas über gmo £inien lang, und 
eine breit, oval, laͤnglicht, und wenig fonber: alſo von ben beyden fofgenben 
Arten mit rundlichtem id hinlaͤnglich unterfbieben. Das uͤbrige, wie in 
der Beſchreibung. | 


24. Der fait runblidte, glaͤnzend dunkelblaue, etwas gruͤnliche Blattfés 
feer; mit gerftreuten Hohlpunkten 7). | 
Chryfomels (coerulea Salicis), fubglobofa viridi- coerulea nitida obfcura, 

unétis excavatis fpariis. 

— (Betulae) ovata, violacea, elytris punctis — ſtriatis. 

Linn. Faun. Suec. ed 2. no. 514. Syf. Nat. ed.12. p.87, no. 10. 

Chryfomela nigro-purpurea, punétis excavatis ftriata. Geoffr. Inſ. L. 

— 264. n0.17. La Chryfomele bleue du Saule. 

Roefel Inf. Il Cl. 3. Scar. terr, t. 1. 

Klein, Tab. IX, fig. 24, a b, haͤufig auf ben Sahlweiden ; zwo £inien 
(ang, und anderthalb breir, — Die Fluͤgel ſchwaͤrzlich und durchſichtig, noch eins . 
mal fo lang, ais bie Fluͤgeldecken, unter denen fie in zwo —— Stuͤcken im Ris 
heſtande gefaltet find. 

In Holland fand ich die Larven im May und Junius — den Sahlweiden⸗ 
blaͤttern; in Schweden trift man fie auch wohl auf ben Birken am. Sie leben 
geſellſchaftlich in ſo großer Menge, daß die Blaͤtter ganz us bedeckt find, Tab.1X, 
fig. 27. Die grèfiten brittebalb £inien lang, fig. 28, 29. 

Der Ropf, fig. 30, a; glaͤnzend ſchwarz, an jeder Seite eine kleine edige 
Spitze, d, d, und ſechs bornartige, ziemlich lange Güfe, bb. Der Koͤrper 
flat, und hinten kegelfoͤrmig. Laͤngs ben Seiten vier Darallefreiben Fleiner Fegefs 
fôrmiger zugeſpitzter Warzen mit breitem Grundtheile: anf jedem Ringe viere, auf 
fer Dem erſten, der gang glatt unb eben if. Laͤngs bem Mucfen nod) zwo Reihen 
ſchwaͤrzerer Punkte, als die Grunbfarbe. Der Bauch grünlidh, mit ſchwarzen 
Punften in Laͤngslinien. Am Schwanze die gewoͤhnliche Warze, c. 

Sie freſſen die Birken- und Sahlweidenblaͤtter. Selten aber werden fie 
ſolche in der Dicke durchnagen; ſondern fie begnuͤgen ſich nur, die obere Subſtanz, 
fig. 26; ab cd, ef, gh, abzuziehen. Die untere Saut bleibt alſo unverletzt, 
wird troden und gang ſchwarz. Wenn fie auf fofche Art die ——— eines Blatts 

abge⸗ 


ens entomol. so L p.245, no. 10. 
fomrele. 


9) Chryfomele ronde bleue du Sagle, ber GE 
runde blaue Sabhweivenblatttäfer. . Chryfomela Betalae, die Dir 


Degeer V, Band, Ee e 
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abgefreſſen haben; fo begiebt ſich die Geſellſchaft auf bas benachbarte. Daher fin, 
det man fo viele trockene Blaͤtter, ohne darven. | 

Sie geben einen ziemlich angenebmen Gerud) von fit. So geſchieht oft, 
baf einem, wenn man be einer recht bevdlferten Weide vorbengebet, mit efnemma, 
le dec ſchoͤnſte Blumengeruch in die Naſe koͤmmt, der bloß von dieſen darven becs 
ruͤhrt. Faͤhrt man mit der Hand über eine ber, oder druͤckt ſie etwas; fo wird der 
Geruch ftérfer, und am ſtaͤrkſten, wenn man ble farve jerdruͤckt. 

Wenn fie ſich verwandeln wollen, haͤngen fie fih aus Blatt, oder fonft ivo, 
mit ber fleiſchichten Schwanzwarze an. Der Rôrper bogenforinig gekruͤmmt, mit 
der fonveren @eite oben, fig. 31, h1, h1, bie Fuͤße unter den deib gejogen, der 
Kopf haͤngt etwaë nad dem Blatte vor, 11. Ein Paar Tage nachher ſtreifen fie die 
Haut ab, und werden Nymphen, fig. 31, i i, die mit dem Schwanze in dem Buͤn⸗ 
bel der often Saut ſtecken bleiben, fig. 32, a b a. 

Anfaͤnglich find fie hellgelb, befommen aber bald nadber eine febr unangenebme 
gruͤngelbe mit Braun gemiſchte Garbe. Sie find dide und Fury, fig. 32, 33, bey⸗ 
nabe von zirkelrundem Umfange. Borne tragen fie den Koͤrper etwas hoch, daß fie 
ben Boden nicht beruͤhren. Beruͤhrt, oder quaͤlt man fie, fo richten fre ſich fait ge, 
rade in die Hoͤhe, fallen aber in demſelben Augenblicke wieder nieder. Die eingige 
Bewegung, die fie zu machen pflegen, Ich babe einige gerdrift, und fie gaben 
nicht ben geringften Beruch mehr von fic. DCR 

Cinige Tage nachher erfchienen die Diattfäfer, fig. 24, die anfaͤnglich einen 
hellgelben Bauch, und weißliche Fluͤgeldecken hatten, aber bald die oben angezeig⸗ 
ten Farben annahmen. Der Nymphe platzt die Haut oben auf bem Kopfe und 
Bruſtſchilde, wenn der Kaͤfer durchbricht. SE 

© Die Füblbôrner derfelben, fig. 25, find mit Haͤrchen befest, am Ende bi, 
der, D, als ben der Wurzel, a. Die Fußblaͤtter, fig. 26, beſtehen aus vier 
Theilen; am erften, g f, und zweeten, fe, unten eine Art von Saarbürfte, i i. 
Der britte Theil beitebet aus zween mit Ballen befesten Sappen, À 1, die ebenfails 
mit Saarbüriten verfeben find, k k. Die Haare baran haben am Enbde ein éufferft 
feines, aber ſchwer wahrzunehmendes Séfchen. Deutlicher fiebt man es an den 
grôfern Arten. Der vierte Theil, e d, iſt der duͤnnſte, und endigt ſich mit zwo 
frummen, hornartigen Krallen, e. 
25. Der faſt rundlichte, oben glaͤnzendviolette, unten ſchwarze Blattkaͤ⸗ 
fer: mit hohlpunktirten Linien 7). 


Chryfomela (Plantaginis), fubglobofa ſupra violacea nitida fubtus nigra, 
punctis excavatis ſtriatis. 
Chry- 


r) Chryfomele ronde violette du Plant:in, Goͤzens entemol. Beytr. J. p.258 no. 16. 
der runde violette WegeribblattFäfer. Chryf. Armeraciae, das ess si 
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Chryfomela (4rmoraciae), ovata nigra mitidiffima fubcoerulefcens, ſub- 
tus nigra, Linn. Faun. Suec. ed.2, no. frs. Syf Mat, ed, 12. 
p.588. no. 16. 
Im Julius haͤufig fn einer Inſul des baltiſchen Meers, auf einer Art von We⸗ 
gerich. Sie gebdren ju den kleinſten mit kuglichtem Koͤrper. Der Ruͤcken ſchwarz, 
und die Fluͤgel weiß; ben vorigen febr aͤhnlich; aber kleiner, mit ſehr kleinen Sobf, 
punkten anf den Fluͤgeldecken, in regelmaͤßigen Linien, und braungelblichem Ende des 
Hinterleibes. 
26. Der ovaie, glaͤnzendviolette, oder gruͤne Blattkaͤfer; mit breitem 
Bruſtſchilde, und gelbroͤthlichen Fuͤßen :). 
Chryfomela ovata, violacea feu viridis nitida; thorace lato pedibusque 
rufo - flavis. , 
Chryfomela (Polygoni), ovata coerulea, thorace femoribus anoque rufis. 
Lin. Faun. Suec. ed. 2. n0.520. Syf. Nat, ed.12, p.589, no. 24. 
Schaeff. Icon, t. 161. f.4. a b. 


Zwo Linien lang, und eine breit. Die Maͤnnchen insgemein violet, und bie 
Weibchen gruͤn. Der Bruſtſchild oben auf, und die Fuͤße gelbroͤthlich, welches fie 
deutlich unterſcheidet. 

Im Julius auf ben Blaͤttern des Wegetritts, Polygonum Lixx. Flor. 
Suec, 322. @o bald man fie anruͤhrt, fallen ſie auf die Erde. Die Weibchen 


ſtrotzen oft von Eyern. 


27. Der laͤnglicht⸗ obale, glaͤnzendkupfergruͤne Blattkaͤfer; mit ſchwar⸗ 
sem Rüden, gelblichem Ende des Hinterleibes; und Linienpunkten 
auf den Fluͤgeldecken ). 


Chryfomela oblongo-ovata aenea nitida, abdomine ſupra nigro apice 
flavefcente, elytris punctis ſtriatis. 

Chryſomela OVitellinae), ovata viridi-coerulea. Linn. Faun. Suec, ed. 2. 
no, $19. Syf. Nat. ed. 12. p.89. no. 23. |.) 

Chryfomela aeneï coloris. “Lim. Faun. Suec. ed. 1, no. 426. 


Auf ben Sahlweiden ſehr gemein; zwo £inien (ang, und eine breit. Das 
dbrige, voie in der Beſchreibung. 


Eee 2 . 28, Der 


s) Curl de la Renonée, ber Œues #) Chryfomele bronzée du Saule, ber fus 
Œengrasblatttéfer. —— Sahlweidenblattkaͤfer. 
— entoniol Beytr. J. p.260. no.24. Gsõozens entomol. Beytr. L. p. 259. no. æ3. 
Chryl. Polygoni, bag Queckengrashaͤhnchen.  Chryfomela Vitellinae, die kupferfarbige 
G. DSabhlweidenchryſomele. * 
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29. Der laͤnglichte, glaͤnzend ſchwarzgruͤnliche Blattkaͤfer; mit gelbgeräns 
deltem Bruſtſchilde; und zwo gelben Laͤngsbinden auf den Fluͤgel— 
decken “). 

Chryfomela oblonga nigro-aenea, obfcura nitidaʒ thorace marginibus 
flavis; elytris fafciis duabus longitudinalibus flavis. 

Chryfomela (Phellandrii), nigra, thorace elytrisque lineis duabus luteis. 
Linn, Faun. Suec. ed.z. no. 569. Syf. Nat, ed. 12. p. 601. no. 111, 

Chryfomela oblonga nigra, elytrorum lineis duabus longitudinalibus 
luteis.  Gcoffr. Inf. L p.266. no.20. La Chryfomele à bandes jaunes, 


Geoffroys Defhreibung diefer Blattféfer, Tab. IX, fig. 34, auf den Waſ⸗ 
ſerpflanzen ift febr genau,  Dritthalbe Linien fang, und nur eine breit. — Die Füuͤße 
dunkelgelb, und glaͤnzendgruͤn gefleckt. Die Fuͤhlhoͤrner endigen fid) mit einer laͤng⸗ 
licht/ ovalen Keule. 


29. Der ovale, oben graubraune, unten ſchwarze Blattkaͤfer; mit ſchma⸗ 
lem Bruſtſchilde; ſchwarzem Kopfe, und langen Fuͤhlhoͤrnern *). 
Chryfomela (griſeo- nitida), oblonga; thorace teretiufculo, fupra gri- 
feo- fufca nitida, fubtus nigra; capite nigro; antennis longis, 
Auf den weiſſen Silienblätrern, Tab. IX, fig. 35: Hein, dritchalbe Sinien 
fang, und anbderthalbe breit; nur der Bruſtſchild ſchmaͤler, als die Fluͤgeldecken. 
Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner laͤnger, als die Haͤlfte des Koͤrpers, und braunſchwaͤrzlich. 


30. Der ovale, mattgruͤne Blattkaͤfer; mit ſchmalem Bruſtſchilde, wor⸗ 
auf ein ſchwarzer Punkt; blaßgelblich geraͤndelten Fluͤgeldecken 
mit einem ſchwarzen Punkt an ihrem Grundtheile; und gefleckten 
Fuͤhlhoͤrnern »). 


Chryſomela (grifea Alni), ovata grifea opaca; thorace angufto puncto 
nigro; elytris pallide flavo marginatis, bafi puncto nigro, anten- 
nis variegatis. | 

Chryfomela (Cuprea), oblonga, thorace nigro-punétato, elytrisque 
grifeis, antennis nigris longis. Liu, Faun, Suec, ed.2. no. 66. 
Syf. Nat. ed.12, p.600. no. 100, 


v) Chryfomele de la Philandrie, ber Gchiers _ Gôzent entomol. Beytr. L p.302. no. 

fatthafer. — Chryfomela ——— der ——— 

intomol. Begte. I. p.294. no.tir, Blattkaͤfer. 

Chrylomela Péellandrii, der — æ— | | 6. 

is 
x) Chryfomele | Fes loïfante à eorcelct - né enrombf. Begtr. L p.291. no. 100. 

étroit, der a a oi Blattkaͤfer mit Chrylomela Caprese, bas bodférmige Wee 

Bruſtſe en. €. 
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Im Fruͤhjahr auf den Erlen und Sahlweiden haͤufig, fo bald die Blaͤtter 
ausſchlagen. Klein, Tab. IX, fig. 36, nur dritthalb Linien lang, und anderthalb 
breit. Die noch kleinern ſind die Maͤnnchen. Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 


31. Der ovale, braunſchwaͤrzliche Blattkaͤfer; mit ſchmalem Bruſtſchilde, 
worauf zween ſchwarze Flecke; gelbgeraͤndelten Fluͤgeldecken, und 
braunen Fuͤhlhoͤrnern 2). 

ᷣryſomela ovata nigro-fufca; thorace anguſto, maculis duabus nigris; 

elytris margine favis; antennis fufcis. ; 

Chryfomela (Wymphaeae), oblonga fufca; elytris margine prominulo 

flavefcentibus. Lis, Faun. Suec. ed. 2. no. j65. Syf. Nat. ed, 12, 
p- 600, no. y9. pr 

Im Junius und folgenden Monathen auf den TBafferfilien, Tab. X, fig, 1, 
2.  Etrwaë grèfer, als bie vorigen, drey £inien fang, ſonſt ihnen febr aͤhnlich. 
Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. | 

Die Larven, fig. 3, 1111, feben gefelfhaftfid auf ben grofen, oben auf 
den Waſſer ſchwimmenden Nompbéenblättern, und nagen aud bloß die Oberflés 
che des Dlattes ab, m m m m. 

Sie find ſchwarz, und vier Sinien fang, Fig. 4: von eben der Beſchaffen⸗ 
beit und Organifation, wie andere dergleichen Larven. Der Unrath findet fid) in 
fangen Éraungrauliden gebrebeten Faͤden auf den Blaͤttern, fig. 3, e. 

Ihre Bermanblung, wie gembbnlid. Die Nymphen, fig, 5, n, bleiben 
mit dem Schwanze in der aften Haut am Blatte, fig. 6, 1nL An der Nym, 
he, fig. 6, ſelbſt, nidté merkwuͤrdiges. | 

Da bie Larven ſowohl, als die Nymphen, ben Farfem Winde, in Sefabr ſte⸗ 
ben, mit den Blaͤttern untergetaucht gu werden, fo find fie aud bagegen fon vers 
wahrt, daß es ihnen nicht ſchadet. Einige derfélben, Die id) in einem Gefaͤß mit 
Waſſer batte, begaben ſich von den Blaͤttern an die Raͤnde Les Gefaͤſſes, wo fie ſich 
am 20ten Julius, und in ben folgenden Tagen verwandelten. Sie koͤnnen oben 
auf dem Waſſer ſchwimmen, wenigſtens auf der Oberflaͤthe kriechen. Binnen acht 
Tagen etſchienen die Kaͤfer, fig. 1, 2, die eben ſowohl, wie die Larven, auf ben 
Blaͤttern blieben. 


See 3 : LL Swote 
énufar Gssõzens entomol. .L p. —* 
RDS R TRE EVENTS 
: Te ; 
— | . 6. 
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II. Zwote Familie der Blattkaͤfer, mit walzenfoͤrmigem Koͤrper; 
und in dem bucklichten Bruſtſchilde ſteckendem Kopfe. 


32. Der walzenfoͤrmige Blattkaͤfer; mit ſchwarzem Bruſtſchilde; rotheu 
Fluͤgeldecken mit zween ſchwarzen Flecken; und gezaͤhnelten Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern +), | 

Chryfomela (cylindrica 4-punttata) cylindrica; thorace nigro; elytris 
rubris, maculis duabus nigris; antennis ferratis. 

Chryfomela (4-punttata), cylindrica, thorace nigro; elytris rubriss 
punétis duobus nigris, antennis brevibus. Lins. Fauu. Suec. ed, 2. 
no. $47. Syf. Nat. ed. 12. p.596. no.76. 

Mélolontha coleoptris rubris, maculis quatuor nigris; thorace nigro. 
Geoffr. In£ L p.195, no.1. 1.3. f.4 La Melolonte quadrille à cor- 
celet noir. 

-  Schaeff. Elem. t. 83. Icon. t. 6. f. 1.2.3. 


Auf ben Sahlweidenblaͤttern, Tab. X, fig, 7: von ben grèfiten, fünf Unlen 
fang, und zwo breit. — An der einen Seite der Güblbôrner kleine zugeſpitzte 
Baͤrte, wie Saͤgezaͤhne, fig. 8. Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 


33. Der walzenfoͤrmige Blattkaͤfer; mit ſchwarzem, gelbgeflecktem Bruſt⸗ 
ſchilde; rothen Fluͤgeldecken mit zween ſchwarzen Punkten; und 
fadenfoͤrmigen, halb gelben, halb ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern H. 

Chryſomela cylindrica; thorace nigro, maculis flavis; elytris rubris; 

unétis duobus nigris; antennis filiformibus flavis nigrisque. 

Chrylomela (cordigera), cylindrica, thorace variegatos elytris rubris, 

punétis duobus nigris. Liu. Faun. Suec. ed.2. no. $58. Syf, Mat. 
ed. 12. p.598. n0.91, 

Schaeff. Icon. t. 30. f. 1. 

Drittehalb Sinien fang, und auderthalbe breit. Der Bruſtſchild gleich ſchwarj, 
mit hellgelben Flecken. Einer am Hinterrande mit einem Ausſchnitt; ein anderer 
vorne wie ein laͤnglicht, ovaler Strich, der bis in die Mitte gehet. 
Endlich beyde Seiten mit einer gelben ausgezackten Binde geraͤndelt. Die 
Huͤften ſchwarz mit einem weiſſen Fleck, der an ben beyden vorderſten bey der Wur⸗ 
zel, an den vier uͤbrigen dicht an der Junktur der Schenkel liegt, und eben ſo 

ocker⸗ 


«) Chryſomele cylindrique à 4 points noirs, b) Chryfomele cylindrique à corcelet ta- 
der walzenfoͤrmige vierpun£tirte Blattfäfer. cheté, der wal rmige Blattfäfer mit ge: 
* entomol. Beytr. L. p.282, no.76. flecktem x 
Chrylomela ⸗ ꝓunclata, der GSGoͤzens entomol. Beytr. J. p.287. not; 
punbt, e Chrylomela cerdigers, der bererager · 
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odergelb, als die Fußblatter. Gleichwohl find bey einigen ble Güfe ganz ſchwatz, 
und die weißen Flecke fehlen. Die fuͤnf erſten Gelenke der Fuͤhlhoͤrner braunroth⸗ 
gelblich, die andern ſchwarz. Das Ruͤckenſchildgen ſchwarz. 


/ 
34. Der walsenformige rothe Blattkaͤfer; mit drey ſchwarzen Flecken auf den 

Fluͤgeldecken, und zween grofen ſchwarzen, rothgerändelten ins 
gen auf bem Bruſtſchilde 5). 

Cryfomela cylindrica rubra; elytris maculis tribus nigris; thorace ma- 
culis magnis binis nigris rubro- cinétis. 

Chryfomela (6-punftata) cylindrica, thorace variegato ; elytris rubriss 
maculis tribus nigris. Lim, Faun. Suec, ed, z, no. 559. Syf. Nat. 
ed. 12. p.$99. no.92. | 


Eben fo fang und breit, Tab. X, fig. 9, als ber vorige. Die Fluͤgeldecken 
rothgelblich, ganz berum, wie auch laͤngs der Naht, mit einer ſchwarzen Sinie gerdns 
delt. Auf jeder dicht am Vordertheile zween ſchwarze Flecke, und eben derglei⸗ 
chen groͤßerer am Hintertheile, der faſt die ganze Breite der Fluͤgeldecke einnimmt. 
Schenkel und Fußblaͤtter bey dieſen ſchwarz, bey der andern Art zuweilen gelb. 
Vielleicht eine Art, und nur eine Varietaͤt. 


35. Der walzenfoͤrmige Blattkaͤfer; mit glaͤnzendſchwarzem Bruſtſchilde; 
und rothen Fluͤgeldecken mit zween ſchwarzen Flecken, und eben 
ſolcher Einfaſſung H. 

Chryfomela cylindrica; thorace nigro nitidiflimo; elytris rubris, maculis 
duabus margineque nigris. | 
fomela (2-punitata) cylindrica, thorace nigro nitido; elytris ru- 

— —— — ——— antennis eu Lim. ——— 
ed.2. no. 548. Mſt. Mat. ed. 12. p. 597. no-78. 

Cryptocephalus niger; elytris rubris ſtriatis; maculis quatuor limboque 
nigris. Geoffr. Inf.L p.234. no.6. t. 4. f. 3. Le Gribouri rouge 
ffrié à points noirs. 


Drey Linien lang, und anderthalbe breit. Wie in der Beſchreibung. 


36. Der 


e)Chryfomelecylindrique6tachesnoiref, Chryſomele cylindrique à deux gran- 
der walsenférmige Blaͤttkaͤfer mit ſechs dés taches noires, der walzenfoͤrmige Blatt⸗ 
ſchwarzen Slecten. kaͤfer mit zween grofen ſchwarzen Sleten. 

Géêsens entomol Beytr. L. p.288. no. 92. Gésens entomol, Beytt. L. p.283. no. 78. 
Chryfomela 6-punéfata, der Ébopunbtirte Chryfomela 2. punctata, das — 


Blattkaͤfer. 6. 
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36. Der walzenfoͤrmige, glaͤnzend blaugruͤnliche Blattkaͤfer; mit muſchel⸗ 
brauuen Fluͤgeldecken; und dickem eckigem Bruſtſchilde «). 
Chryfomela cylindrica viridi- coerulea nitida; elytris teftaceis; thorace 
angulato gibbo. 
Chryfomela (tridentata), cylindricas thorace coeruleo; elytris teftaceis. 
Lin, Faun. Suec. ed.2. no.$46. Syf: Nat. ed.12. p.596. no.73. 
Melolontha nigro-viridis; elytris luteo-pallidis. Geofr, In I. p. 196. 
no.3. La Melolonte lifette. 
Schaeff. Icon. t.77. f. F. 


Von Mittelgrôfe, Tab. X, fig. 10; viertehalb £inien fang, und anderthalbe 
breit. Die Glieder an den Fuͤhlhoͤrnern gezackt. Sonſt alles, wie in der De, 
ſchreibung. 


37. Der walzenfoͤrmige, glaͤnzend goldgruͤne Blattkaͤfer; mit dickem rund⸗ 
lichtem Bruſtſchilde; langen ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern; und chagri⸗ 
nirten von einander ſtehenden Fluͤgeldecken À). | 


Chryfomela cylindrica viridi-aurata; thorace gibbo; antennis longis 
nigris ; elytris fcabris dehifcentibus. , 

Chryfomela (fericea', cylindrica, thorace coeruleo; elytris pedibusque 
coeruleis” Linn. Faun, Sue ed.2, no. 554 . Nat, ed, 12, p. 
598. no.86. . 

Cryptocephalus viridi-auratus fericeus. Geofr. Inſ. L. p.233. no.3. Le 
Velours vert, 


Dre Éinien lang, und zwo breit. Das dreyeckige Ruͤckenſchildgen wie ein 
augefpifiter Hoͤcker. Das übrige, wie in der Beſchreibung. 


“38. Der walsenférmige, violetblaue, oder glaͤnzend goldgruͤne Blattkaͤfer; 
mit gelbem Vorderkopfe und Fuͤßen £). 


Chryfomela cylindrica, coeruleo- violacea, feu viridi-aurata nitida; 
capite antice pedibusque flavis. 
Chryfomela (uitens), cylindrica, thorace coeruleo nitido; elytris coe- 
ruleis; pedibus teftaceis. Linn. Faun. Suec. ed, 2. no.f51. Syf. 
Nat, ed.12. p.f98. no. 84. 
Zwo 
e) fomele bleue verdatre à étuis jau- Gõozens entomol. Beytr. I. p.286. no. 86. 
nes; = laugruͤnliche Slatttäfer mit gelben Chryfomela fériceæ, bas Seibenbäbn 
Stige decken. 
s entomol. Beytr. J. p. 281. no.73. Chryſomele cylindrique bleue À pattes 
—— ———— be Weber férmige blaue gelbfüfige 
au ù 
G. Goͤzens entomol. Beytr. J. p.285 no. 
f) Chryfomele cylindrique verte dorée, Chryfomela mitens, der lauglänsente 2lats 
der walzenfoͤrmige golègrüne Blatttäfer.  Iéfes: F 


. 
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Zwo finien lang, und eine breit Das Ruͤckenſchildgen wie ein kleiner Bu, 
def, Dos uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 


39. Der ſchwarze walzenfoͤrmige Blattkaͤfer; mit muſchelbraunen Fuͤßen; 
einer gelben Laͤngslinie auf dem Bruſtſchilde, und eben folchent 
unregelmaͤßigen Kopfflecke ) | 
Chryfomela cylindrica nigra; pedibus teftaceis: thorace linea longitudi- 
nali Capiteque macula irregulari flavis. 
Chryfomela (bothnica), cylindrica atra, thorace linea longitudimali rubra. 
Liun, Faun. Suec. ed.2. no. 557. Syf. Nat, ed 12. p. 98. no. 90. 
Bon Geſtalt und Groͤße, mie Die vorige. Die Fuͤße ockergelb; die Huͤften 
aber zum Theil ſchwarz. Bey einigen alle Fuͤße gang gelb, nur an den Hinterfuͤſ— 
fen die Huͤften ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner halb gelb, halb ſchwarz. Bey einigen 
fehlt die gelbe Laͤngolinie vorn auf dem Bruſtſchilde, die bis zur Haͤlfte des Vorder⸗ 
theils gehet: ſtatt deren aber haben dieſe am Auffenrande des Vordertheils der lis 
geldecken, bis sur Mitte der Hälfte, eine meifie Linie, 
Im Julius auf ben Sahlweiden. Die Linncifhe ſcheint roth geweſen zu 
ſeyn. Doch meines Eracht · ns eine bloſſe Abaͤnderung. | 


40. Der ſchwarze walzenfoͤrmige Blattkaͤfer; mit kurzem, fait viereckigem 
Koͤrper; ſphaͤriſchen Bruſtſchilde, und laugen Güblhôrnern i), 
Chryfomela (nigro- quadrata, ſubeylindrica nigra; abdomine füubqua- 
drato, thorace globofo; antennis longis. 
Chryfomela (obfcura), fubcylindrica; thorace edibusque nigris. Linn. 
Faun. Suec, ed.2. no. 561. Syf. Nat. ed. 12, p. 599. no. 96. 


Dem Anſehen nach, wie ein Ruͤßelkaͤfer, drittehalb £inien lang, und 
anderthalb breit. Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 


41. Der ſchwarzblauliche Blattfäfer; mit gelbbraunroͤthlichem Vorder⸗ 
kopfe; und vier erſten rothgelblichen Fuͤßen *). 
Chryſomela (chryfocephala), cylindrica, coeruleo -nigra, capite antice 
pedibusque quatuor anterioribus rufo. Aavis, Chry 
b) Chryfomele cylindrique noire à pattes Goͤzens entomol. Beytr. I. p.289. no. 96. 
—— * —— walzenfoͤrmige gelbs Chryfomela obfcura, der panelftroasse « 
- füfige Blattkaͤfer. BlattFäfer. 
ens entomof. Beytr. I. p.287. no. 9. ; . 8. 
— bothnica, der weſtbothniſche Blatt⸗ k) Chryfomele cylindrique à tête jaune, 
kaͤfer mit rothgerändeltem Bruſtſtuͤck. der walzenfoͤrmige gelbkoͤpfige Blattkaͤfer. 
À ôsens entomol. Beytr. L. p.273 no 53 
5 Chryfomele noire quarrée, der féwarze Chryf chryfocephala, der Goldkopf 
viereckige SlattFäfer. , 6. 
Degeer V. Band. Fff 
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Chryfomela (chryfogephala) faltatoria atro- coerulea, capite pedibusque 
quatuor anterioribus luteis. Linn. Faun. Suec. ed. 2. nO.53$e 

Sy. Mat, ed. 12. p. 594. no.3. | 
Sehr klein, und den Springchryſomelen febr aͤhnlich. Nicht groͤßer, als ein 
Floh. Doch fpringt er nicht, und bat auch keine Hinterhuͤften Nach der Linnei· 
ſchen Beſchreibung iſt die ſeinige eben dieſe Art, ob er fie gleich unter Die Springer 
geſetzt bar. | 
Die Augen ſchwarz. Die vier erſten Fuͤße gelbs bie beyden pinterfien. aber | 
gfängend braunroth. 


42. Der walzenfoͤrmige braungelbe Blattkaͤfer; mit ſchwarzem Hinterlei⸗ 
be, und punktirten Flügeldecken / ). 
Chryfomela cylindrica Ravo-teftacea; abdomine nigro; elytris punétatis. 
Chryfomela (exfoleta), {altatoria lividas pedibus teflaceiss. abdomine 
capiteque fufco. Lin. Faun. Suec. ed. 2. no; $41. Syf. Nat. 
ed, 12. p.94. no. 59. 
Der kleinſte, der mir befannt if.  Denr erfien Anſehen nad, mie ein 
Springblattkaͤfer, wofür ibn auch Linne / gebalten bats er ſpringt aber nicht, und fat 
auch feine dicken Hinterhuften. Das uͤbrige nach der Beſchreibung · 


UE. Dritte Familie der Blattkaͤfer: mit laͤnglichtem Koͤrper, 
und ſchmalem, faſt walzenfoͤrmigem Bruſtſchilde. 


43. Der rothe Blattkaͤfer; mit ſchwarzem Kopfe, Süblbôrnern, Fuͤßen 


und Bauche * 

Chryfomela (rubra liliorum), rubra; thorace tereti;, capite, antennis, 
pedibus , abdomineque fubtus nixris. — 
Chrylomela (merdigera), oblonga rubra, thorace cylindrico. utrinque 

umpreflo. Lin. Kaun. Suec. ed, 2. no. 563. Syf. Nat. ed. 12. 
D: 592. no. 97: | À 
Crio- 
ly Chryfômele: cylindrique jaune à ventre: Chryf. merdigera, das Cilienhaͤhnchen. 
noir, der walzenfoͤrmige gelbe fowarsleibi Bekm. poml. vforent Bibi, Vi :.56. Daf: 
.ge Blattkafer Gicren, wenn er gefaugen wird, macht er nicht, 
GSoens entemol. Beytt. J. p.276. no. 59. MIE Suͤlzer ſagt, nur dem ruſtſchilde, fonder 
Chrylom. exſoleta, Daë Dbfensungenbebn: mur de: binteriten Bauchgelenken an ben Fluͤgel 
den. decfen : auch verpuprt er ſich unter Der Ecèr;. 
; G. nicht aut den Dlartern. | 
m} Chryfômele ronge du Lis, der rothe LesFe Anfanasgt. der Naturgeſch. Ep: 426. 
Cilienblattkafer no. g. dec Kilientafer. 
Géens entomol. Beytt. L. P . 289. n0. 97. _ &. 


iotized by GO 
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Chioesris rubra. Geoffr. Inf.I. p.239. no.1. Le Criocére rouge du lys. 

Merian. Anf. t.71. . | 

Blank. In. tir. GHI. 

Réaum. nf. III. t. 17. f. 1. 2. 

Schaeff. Elem. t. y2. Icon. t. 4. f. 4, 

Von Mittelgroͤße, viertehalb £inien fang, und zwo breit. — Der Kopf fist 
mit einem giemlich fangen Halſe am Bruſtſchilde. Die Augen grof und vorſtehend. 
Sie variiren in den Farben. 

Die ſchwarzfuͤßigen insgemein haͤufig auf den weiffen Lilien; die rothfufigen 
aber auf ben Blaäͤttern de Convallaria, (Muguet). Wenn man fie mit Den Sins 
gern fangen will, machen fie durch Reiben des Hintertheils an den Slügelbecfen, ein 
fautes Girren. Sie legen rothe laͤnglichte Eyer ohne Ordnung auf den Blaͤttern umber, 

Die Larven find gelblich, dunkelgruͤn gemiſcht. Der Kopf, und die ſechs 
hornattigen Fuͤße ſchwarz, und auf dem erſten Ringe zween ebenfalls ſchwarze und 
hornartige Flecke. Den Leib bedecken fie mit ihrem eigenem feuchtem gruͤnulichem 
Unrath, der mie Die magerirren Blaͤtter, die fie gefreflen haben, ausfiebet, und ibs 
nen ein ectelbaftes, aber fonderbares Anſehen giebr. Ihre Verwandlungen gefthes 
ben in der Erde. Man muf bierüber den Reaumuͤr LIL. Mém. VIL p.220, 


(ed. 4.) nachleſen. 


44. Der violetblaue Blattkaͤfer mit ſchmalem Bruſtſchilde, und bucklich⸗ 

ten Seiten ”). 

Chryfomela coeruleo-violacea; thorace tereti lateribus gibbis. 

Chryfomela (cyanella), oblonga coerulea, thorace cylindricos lateri- 
bus gibbis. Lin. Faun. Suec. ed.2. no. 772. Syf, Nat. ed, 12. 
p.600. no. 104. 

Crioceris tota cocruleo.viridis. Geoffr. Inf. I. p.243. n0.5. Le Criocere 
tout bleu. 


Dur zwo Linien Tang; das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 


45. Der länglidte Blattféfers mit ſchmalem rothem Bruſtſchilde mit 
zween ſchwarzen Punften, und blaßgelben Fluͤgeldecken, mit glaͤn⸗ 
send blaugruͤnlichen Flecken °). 


Chryfomela oblonga; thorace tereti rubro: punétis duobus nigris: ely- 
tris avo-pallidis; maculis viridi · coeruleis nitidis, 
ff2 Chry- 


n) Chryfomele bleue à corcelet étroit, der o) Chryfomele de lAfperge, der Spats 
blaue Slattréfer mit ſchmalem Bruſtſchilde. gelblattkaͤfer. 
— entomol. Beytr. J. p.292. no, 104. Gérens entomol. Beytr, J. p.295. no.112, 
re omela cyanella, der blaugrünlihe Matt: Chrylomela 4/paragi, das Spargedipnen. 
ets Le 
G. 
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Chryſomela CAfparagi, oblonga; thorace rubro; punétis duobus ni- 
gris; elytris flavis; cruce punétisque quatuor nigris. Linu. Faun, 
Suec. ed.2. no. 567. Syf. Mat. ed, 12. p. 601. no. 112. 

Crioceris thorace rubro; punétis duobus nigris; coleoptris flavis, cruce 
coeruleo-nigra. Geofr, Inf. L p.241. nd. 3. Le Criocére porte. 
croix de l'afperge. $ 

Frifch Inſ. 1 t. 6. 

Roefel Inf. A. CI. 3. Scar. terr. t. 4. 

Schaeff. Icon. t. 52. f. 9. 10. | 

In Schweden feften, in Teutſchland haͤufig. Die Larven freffen die Blaͤtter 

und Stiele des Spargels. Dreny Linien lang, und nur eine breit. — Die Au, 
ſenſeite der Fluͤgeldecken rothgeraͤndelt, und die Innenſeite glaͤnzend dunkelblau, ſo 
daß fie geſchloſſen laͤngs der Naht eine blaue Streife haben. Auſſerdem auf jeder 
noch drey fénglichre unregelmäfige glaͤnzend dunkelblaue Flecke, deren beyde letzte, 
der zweete und dritte, insgemein an die breite Nahtbinde anſchlieſſen; der erſte aber 
davon getrennet iſt. Bey einigen iſt der Mittelſteek in zween beſondere Flecke 
getheilt. | 


46. Der laͤnglichte glaͤnzend blaugruͤnliche Blattkaͤfer; mit fémalem 
Bruſtſchilde, und gelbroͤthlichen Fuͤßen 7). 
Chryfomela oblonga viridi- coeruleo-nitida; thorace tereti pedibusque 
flavo - rufis. 
Chryfomela (melanopa), oblonga coerulea, thorace pedibusque rufis. 
Linn.Faun. Suec. ed, 2. no.573. Syit. Nat. ed. 12. p. 601. no. 10$, 
Crioceris coeruleo - viridis; thorace femoribusque rufis. Geofr. Inf. I. 
p.242. no. 4. Le Criocere bleu a corcelet rouge. 
| Dritthalb Linien lang, und eine breit. Kopf, Fluͤgeldecken und Pau, 
glaͤnzend blaugruͤnlich. Bruſtſchild, Süften und Schenkel rothgelblich, die Fußblaͤt— 
ter aber ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner halb ſo lang, als bas Inſekt, auch ſchwarj. 
Der Bruſtſchild ſitzt vermittelſt eines Haͤlsgens am Kopfe. Auf den Fluͤgeldecken 
regelmaͤßige hohlpunktirte tängslinien. Kurz, bem Lilienblattkaͤfer, mit rothen 
Fluͤgeldecken ſehr aͤhnlich. 
Reaumuͤr III. Mém, 7. p.232. (ed. 4.) ſagt: die Larve faͤnde fi auch 
auf ben Hafer/ und Rockenblaͤttern, und bedecke ſich auch mit ihrem Unrath. 


IV, Dritte 


_ p}Chryfomelebleseà eorçelet étroit rouge,  Gôsens entemol. Beytt I. 5.293. no. 105. 
bec blaue Blattkaͤfer mit ſchmalem rotbem  Chrylomela melanopas Der Schwarzfuß. 
Bruſtſchiide. G. 
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— UV. Bierte Gamilie der Blattfäfer: oder Springer 
: mit dicken Pinterbüften. 


47. Der ovale blaue Springblattfäfer; mit roftfarbigem Kopfe, Bruſt⸗ 
fhilde und Fuͤßen; balb roftfarbigen und braunen Fuͤhlhoͤrnern, 
und glatten Fluͤgeldecken +). : 
omela faltatoria ovata coerulea; capite, thorace pedibusque rufis; 
antennis dimidio rufis fufcisque; elytris laevibus. 

Chryfomela (rufipes), faltatoria coerulea, obovata; capite thorace pe. 
dibus antennisque rufis. Lin. Faun. Suec. ed. 2, no. 545. Syf. 
Nat. ed, 12. p.$9$. no. 65. 
Schaeff. Icon. t. 166. f. y. ab. 
| Zweymal fo grof, als ein Floh, Tab. X, fig. 11. Die Fübfhôrner, 
fig. 12, fo lang, alé die Haͤlfte des gangen Rèrpers, am Ende, m, etwas die, 
Die Sinterbüften, fig. 13, € d, ſehr breit und dicke. 


48. Der ovale blaue Springblattéäter, mit roftfarbigem Ropfe, Bruft: 
ſchilde, Fuͤhlhoͤrnern und Fuͤßen; und gefurdten Fluͤgeldecken ” ). 
Chryſomela (coeruleo-ſtriata) ſaltatoria ovata, coerulea; capite thorace 
antennis pedibusque rufis; elytris ſtriatis. 
In den Farben dem vorigen gleich, nur etwas kleiner. Sonſt wie in 
der Beſchreibung. 


49. Der ovale, ganz blaugruͤnliche Springkaͤfer; mit ſchwarzen Fuͤhl—⸗ 
hoͤrnern ). 
Chryfomela ſaltatoria ovata tota viridi · coerulea, antennis nigris. 
Chryfomela (oleracea, ſaltatoria virefcenti-coerulea. Linn. Faun. Suec. 
ed. 2. n0.634. Syf. Mat. ed.12. P. 593. ng.ç1. 
Altica viridi-coerulea, Geofr. Inſ. I. p.245. no. 1. L'Altife bleue. 
Der grôfite unter allen Springblartfäfern bier ju Lande: zwo £inien (ang, 
und eine breits auf ben Kuͤchenkraͤutern. Hinten auf bem Bruſtſchilde eine Quers 
linie, wie ein tiefer Einſchnitt. 


| | $ff3 50. Der 
4) Chryfomele fauteufe à pattes rouffes, Chryſ. coeruleo-ffriata, der blaugeftreifte 
der roftfiifige SpringblattFéfer. Bialtkafer. 


Goͤzeus entomol. Gehir. I. p.278. no. 65. S. 
Chrylomela rufipes, der otbfué s) Chryfomele fauteufe potagere, der KRuͤ⸗ 
À henFrautfpringblatttäfer. 

r) Chryfomele fauteufe à étuis bleus cane- Goͤzeno eutoniol Beytt. L p. — no. 51. 
les, der Springblattkafer mit blauen ge Chryl oieracea, der Gartenbuͤpfer. Dies 
furcbten Fluͤgeldecken. die eigentlichen Æroflébe. Fabric. Fauna 


Goͤzens entomol. Beytr. L p.313, no. 13. Groenl. p.187. 0.135. Gccenl — 


ren | | 
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50. Der ovale Springkaͤfer; mit punktirtem blaugruͤnlichem Brufffbiltes 
violetten punktlineirten Flugeldecken; und voftfarbigen Gufeu ‘). 
Chryfomela (violaceo - punétata}, {altatoria, ovata; thorace punétato, 
— — — elytris violaceis punétato - ftriatis; pedibus 
TU 
Nicht grôfer als ein Floh; bie dicfen Hinterhuͤften gum Theil braun. 


s1. Der ovale, kupfergruͤnblauliche Gpringblattéafers mit punktirten 

Fluͤgeldecken; roſtfarbigen Fuͤßen; und kupfergruͤnen Hinter⸗ 
huͤften “). 

Chryfomela faltatoria, ovata, viridi-coerulefcente-aenea ; elytris pun- 
tatis; pedibus rufis ; femoribus pofticis viridi - aeneis. 

Chryfomela (Hyofciami), faltatoria, virefcenti- Coerulea, pedibus tefla- 
ceis; femoribus pofticis violaceis. Linn. Faun. Suec, ed, 2. n0. 
36. Sy. Nat. ed. 12. p.fo4. NO 594. 

Altica coerulea; elytris ftriatis; tibiis farrugineis. Geoffr, Anf. I. p.248. 
no.1r. L'Altife du choux. 


Zweymal grôfer, als ein Floh: auf dem Diffenfraut und Kohl. Alles, wie 
in der Beſchreibung. 


52. Der ovale, glaͤnzendgoldgruͤne Springblattkaͤfer; mit roſtfarbigen 
Fuͤßen und Fuͤhlhörnern; und punktirten Fluͤgeldecken ). 
Chryfomela (uridi-aurata), ſaltatoria ovata viridi-aurata, nitidifiimas 
pedibus antennisque rufis, elytris punétatis, —— 
Chryfomela (Helxines), faltatoria viridi,aenea; antennis pedibusque 
omnibus teftaceis. Linn. Faun. Suec, ed. 2. no. 540. Syft. Nat. 
ed.12. p.$94. n0. 58. 
Altica aurea, pedibus flavis. Geofr. Inf.I. p.245. no· 14. Le Plutus. 
In der Groͤße eines lobes. Die Hinterhuͤften züweilen braun, allein 
mit einem großen braunen Fleck bezeichnet. Die Kupferfarbe ſpielt oft in 


Purpur. 
53. Dit 
#> Chryfomele fauteufe violette pointillée, Gêsens entomol. Beytr. IL. p.274: n0:54+ 
ber violette punftirte Springblatttäfer. Cheryl. Hyofeyami, der Bilſenfreſſer. 


Goͤzens entomel. Beptr. l. p. 313, nO. 74: 
Chryfomela violaceo-punétata, der bimmele x) Chryfomele finteufe verte dorée, det 


blaue punftirte Blattkaͤfer. gologrüne Springblatttéfer. 
G. Gôsens entomol. Beytr. p. 275: M0, 4 


Chrylomela Helxines, tag —— mt . 
“> Chryfomele fauteufe de la Jusquiame, en. Fabrie. Faun, Groenl, p. 186.n0:134 
bec Bilſenkraut⸗Springblattkafer. Groenl. Pikfikfar tok. F 6. 


— ——— Goc 
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53. Der ovale, glaͤnzend grünbimmelblaue Blattkaͤfer; mit glattem Bruſt⸗ 
ſchilde; roſtfarbigen Fuͤhlhoͤrnern und Fuͤßen; und ſchwarzen Hin⸗ 
terhuͤften N. 

Chryſomela (viridi- coeruled), faltatoria ovata, viridi- coerulea nitidiffi- 
ma; thorace laevi; antennis pedibusque rufis; femoribus poſticis 
nigris. 

Etwas grèfier, als ein Glob. Die drey oder vier lesten Fuͤhlhoͤrnergelenke 
braun, und etwas grôfer, als bie übrigen. Auf den Fluͤgeldecken bobipunftirs. 


| te Unien. 


54. Der ovale Springblattkaͤfer; mit blauen oder gruͤnen Fluͤgeldecken; 
goldnem Bruſtſchilde; roftfarbigen Fuͤhlhoͤrnern und Fuͤßen; und 
ſchwarzen Hinterhuͤften 2). 

Chryfomela ſaltatoria ovata; elytris coeruleis feu viridibus; thorace 
aureo; antennis pedibusque rufis; femoribus poſticis nigris. 
Chryfomela Çuitidula), fahatoria; elytris cocruleis; capite thoraceque 

aureo; pedibus ferrugineis. Lim. kaun. Suec. ed, 2. no, 542. 
Syf. Nat. ed. 12. p. 594. no. 60. 
Altica nigro-aurata; thorace aureo; femoribus ferrugineis. Geoffr. 
© Anf.L p.249. no.19. LAltiſe rubis, 


Sehr praͤchtige Farben. Zweymal grofer, als ein Floh. Einige Heiner. 
Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 


55. Der ovale, glaͤnzendſchwarze Springblattkaͤfer; mit gelber Laͤngsbin⸗ 

de auf den Alugeldecken +). | 

Chrylomela (fafciata), faltatoria ovata nigra nitida; elytris fafcia flava 
lungitudinali. | 

Chryfomela (wemorum) ſahatoria; elytris linea flava, pedibus pallidis, 
Lin. Yaun, Suec. ed 2 no fs. Syf. Nat. ed.12. p. 595. no. 62. 

Altica atra, elytris longitudinaliter in medio flavefcentibus, Geoffr. 
Inf.L p.247. no.$. L'Altife a bandes jaunes. 


Bon den fleinjien. Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. : 


56. Der 


»» Chryfomele fauteufe verte bleuâtre, be _ Gésens entomol, Beptr. I. p.276: no: 6m 
gru nblauliche Springblattkafer. Chryſomela nitidula, dir Glanzruͤcken. 

Gésens entomol. Beytr. l. p. 313. no 15: G. 
Chry fomela viridi- coerulea, der gruͤnblaulich € NT 
Blattkafer. a Ehrrſomele fauteufe brunes ter braune 

| 6. EprincblartFafer. 

2) Chryfomele fauteufe à enrcelet doré,  Gôêsens entomol. Beytt T. p 277. no. 62. 

der — — mit goldenem Bruſt⸗ Chrilomela nemorum, das Waldhaͤhnchen. 
ex. @. 
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56. Der rundlichte, glaͤnzend dunkelbraune Springblattkaͤfer H. 


Chryſomela (fufca) ſaltatoria fubglobofa obſcure fufca nitida. 
Chryfomela (haemifphaerica) faltatoria nigra haemifpherica; tibiis piceis. 
Linn, Syft. Nat. ed.12. p.595. no.68. 


Dom Forskaͤhl aus Teutſchland, wie in der Befbreibung. 


und Hinterbüften ‘). | 
Chryfomela (melanocephala , faltatoria, pallide flava; capite, abdomine 
femoribusque poiticis nigris. 


Altica elytris paillide Havis, capite nigro. Geofr. Inf I. p. 251. no. 19, 
La paillette. : 


Auch Fleiny und wie in der DBefhreibung, 


57. Der blañgelbe Springblattfäfer, mit ſchwarzem Ropfe, Hinterfeibe 


IJ. Auslaͤndiſche Blattfafer der erſten Familie. 


1. Der laͤnglichte ſchwarze Blattkaͤfer; mit plattem Bruſtſchilde, und ſehr 
erbabenem Koͤrper; mit vielen runden rothen Flecken auf den li, 
geldecken 4). 

Chryfomela oblonga nigra; thorace depreſſo, abdomine gibbo; elytris 

maculis fubrotundis rubris numeroſiſſimis. 

Chryfomela (vigantea), ovata, nigra, coleoptris punctis fulvis nume- 

roſiſſimis. Lim Syſt. Nat. ed. 12. p. 586. no. 1. 

In Indien, Tab. XVI, fig. 8. Der groͤßte, ben id) kenne: zehn £inien 
fang, und tünfe breit. Die rothen Flecke auf den Fluͤgeldecken fpielen etwas iné 
orangegelbe, und fteben dicht neben einander; ben einigen fieffen fie sum Theil jus 
fammen, Ich habe auf jeder an die dreyßig gezahlt. Die Fußblaͤtter dun 
felbraun. | 

Der Bruſtſchild oben auf platt, etwas ſchmaͤler, als die Fluͤgeldecken vors 
ne fonfav. Die Fluͤgeldecken hinten zugeſpitzt; oben auf ſehr erhaben und konvex, 

wie 
) Chryfomele fauteufe brune, det braune Goͤzens entomol. Beytr. I. p.313. no, 16, 


SpringblattFäfer. Chryl melanocephala, der Schwarzkopf. 
Goͤzens entomol. Bet. I. p.280. no.68, — 


Chryſ. bacmiſpbaerica, der halbluglichte Blatt  d) Chryſomele gigantesque, der Rieſen⸗ 
vkaͤfer. blattkaͤfer. 

. 6. Goͤzens entomel. Begtr. L p.250 n0 & 

c) Chryfomele fauteufe jaune à tête noire, Chryfomela gigantea, der indianiſche aie 





ter gclbe ſchwarzkoͤpfige Springblattfafer. 


dada —— + | 
4 — be > 
LL F 


aAuslandiſche Blattkaͤfer. “air 


voie ein Buckel.  Sängs ber Auſſenſeite ein breiter flacher Rand, mit vier rothen 
Flecken. Hier treten fie um den Dincerleib berum. Hin und mieder auf denfels 
ben Soblpunfte. Die Güfe giemlid (ang. Die Fuͤhlhoͤrner fo fang, alé der 
Bruſtſchild, am Enbde dicker, wie eine laͤnglicht / ovale Reule, 

Ich habe noch einen diefer Art gebabt, der ibm ganz gfeid Fam; nur war 
ber Bruſtſchild ungleid) kleiner und fhmäler. Vielleicht eine Verſchiedenheit des 


Geſchlechts. 


2. Der ſchwarze ovale Blattkaͤfer; mit glatten, rothgefleckten, und wellen⸗ 
foͤrmigen Queerbinden verſehenen Fluͤgeldecken ©), 

Chryfomela (uadata), ovata nigra, elytris glabris: fafciis transverſali- 

bus undulatis maculisque rubris. 

Auch fo grof, als der vorige, nur etwas kuͤrzer, Tab. XVI, fig. 9: vom 
Rolander aus Suriname, : Die Binden befteben gleichſam aus gufammengefoffes 
nen Sleden, und find ibrer drey auf jeder Fligeldede. In bem Felde zwiſchen der 
britten Dinde, und bem Ende der Fluͤdeldecke, liegen einige grofe rothe laͤnglicht⸗ 
ovale Flecke. Der platte Rand berfelben, der unten um die Seiten des Hinterlei— 
bes herumtritt, iſt bunfefviolet.  Œin grofer Theil der Fluͤgel roſenroth. | 

Der Bruſtſchild beynabe fo breit, als die Flügeldecken, an den Seiten platt, 
fn der Mitte fonver, und borne, wo der Ropf fist, fonfav. Die Fluͤgeldecken fat 
fo erhaben, wiebey ben Kozzinellen. Born unter dem Bruſtſtuͤck nod) eine fange 
fegelformige, bornärtige, etwas in die Hohe gebogene, und unter dem Bruſtſchilde 


nach bem Ropfe qu ſtehende, Spitze. 


3. Der ovale Blattkaͤfer; mit dunkelkupfergruͤnem Ropf und Bruſtſchilde; 
und ſchwarzen, mit vielen runden, rothen Flecken und Hohlpunk⸗ 
ten beworfenen Fluͤgeldecken ). 

Chryſomela (rubro-punétata), ovata, capite thoraceque viridi-aeneis 
obfcuris; elytris nigris; maculis plurimis rubris punétisque ex- 
cavatis. 

Auch ju Suriname, Tab. XVI, fig. 10; kleiner, als der vorige; doch 

aber fuͤnf Linien lang, und viere breit. Der kleinen rothen orangeroͤthlichen Fle— 

d'en über zwanzig auf jeder Fluͤgeldecke. Die Fuͤhlhoörnergelenke etwas platt. 


4. Der 
e) Chryfomele ondẽe, der gewaͤſſerte Blatt  f) Chryfomele à points rouges, der roth⸗ 
t * punktirte Blattkaͤfer. 
Goͤzens entomol. … L p.302. no. 10. Goͤzens entomol. Beytt. IL. p.303. no. r1. 
Chryf undata, der de gewaͤſſerte Chrylomela rubre-punélata, ber furinamifche 
Blattkaͤfer. € Rothpunkt. e 


Degeer V, Band, Ggg 
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4. Der ovale ſchwarze Blattkaͤfer; mit rothen Fluͤgeldecken und Hinter⸗ 
leibe, und knopfförmigen Fuͤhlhoͤrnern 5). 
Chryfomela (clavicornis), ovata nigras elytris abdomineque rubris; an- 
tennis clavatis. Lim. Syit. Nat, ed.12. p.590. no. 29. 

Aus Suriname, Tab. XVI, fig. 11, Von Mittelgrèfe, etwas über vier 
£inten lang. Die Fiügeldecken befonders dinne und durchſichtig. Die vier letzten 
Gübibdrnergelenfe formiren eine Keule. Die Bartſpitzen roͤthlich, und die Flu, 
gel braun, | 


5. Der ovale toftfarbige Blattkaͤfer; mit breitem Bruſtſchilde, und vier 
großen gelben Flecken auf jeder Fluͤgeldecke ). 
Chryſomela (£-guttata, ovata ferruginea; thorace lato; elytris fingu- 
lis maculis quatuor magnis flavis. 
Chryfomela (aefuans), ovata ferrugineas elytris maculis quatuor flavi. 
cantibus difformibus. Lim. Syft, Nat, ed. 12. p. 593. n0.48, 
Aus Suriname, von Mittelgroͤße, Tab. XVI, fig. 12. Vorn am Bruſt⸗ 
ſchilde ein Ausſchnitt, worinn der Kopf fteft. Auf jeder Fluͤgeldecke vier grofe 
olivengelbe, ungleiche lecfe, deren zween kleinere bicht an ber Naht, zween groͤßere 
aber, der eine am Auſſenrande, der andere dicht am Ende, liegen. Dieſe beyden 
letztern etwas laͤnglicht, oval. 


6. Der ovale, dunkellupfergruͤne Blattkaͤfer; mit gelben Fluͤgeldecken mit 
kupfergruͤnen laͤnglicht/ obalen Punkten; und roſtfarbigen Fuͤhl⸗ 
biuörnern und Fuͤßen ). 
chryſomela ovata viridi· aenea obſcuraʒ elytris flavis; punétis virefcenti- 
aeneis oblongiufculis; antennis pedibusque rufis. 
Chryfomela (philadelphica), ovata viridis; elytris flavis, punétis vire- 
fcentibus oblongiufculis; antennis pedibusque ferrugineis. Lim, 
Syft. Nat. ed. 12. p.592, n0.44. 


Vom Akrelius aus Penfofvanien, und von Mittelgrèfe, Tab XVI, fig. 13: 
Das übrige, wie in der Beſchreibung. 


7. De 


» Chryfomele à anntennes à boutons, ber Chryfomela ae/fuans, ber amerikaniſche Slatt: 
whartäfée mit Enopfférmigen Süblbérnern. kaͤfer mit acht gelben Flecken. 
8 —8* a a L * no. 29. chtis TA se 
ryf, Clavicornis, bag Keulboͤrnchen. ï ryfomele de ie 
; bé: S ve fée 2latetäfer 7 
ens entomol. Beytr. IL. no. 
b) Chryfomele à huit taches jaunes, der Chryl. ——— — —&e 
Blatttäfer mit acht gelben Flecken ſche Blattkaͤfer mit gelben —S— 
Gôsens entomol. Beytr. L. p.271. no. 48. Slügeldecten. é 


— 
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7. Det ovale, glaͤnzend goldgruͤne Blattkaͤfer mit Hohlpunkten; gelben 
Fuͤhlhoͤrnern und Fuͤßen *). 

Chryfomela ovata viridi-aurea nitidiflimaz; punctis excavatis, antennis 

edibusque flavis. 

Chrifomela (occidentalis), ovata viridi-aenea; pedibus antennisque flavis. 

Linn, Syft. Nat, ed. 12. p.588. no. 12, 

Sehr nieblid, Tab. XVT, fig, 14: vom Rolander aus Suriname, und 
von Mittelgroͤße. Mnter dieſen Blattkaͤfern war einer mit Graungraugelblihem 
Kopfe, Bruſtſchilde, und Fluͤgeldecken: auch glänjendgrünen Hohlpunkten. Viel⸗ 
leicht eine bloße Abaͤnderung. 


8. Der ovale, platte, braune Blattkaͤfer; mit braungraulichen Bruſt⸗ 
ſchilde und Fluͤgeldecken; und ſchwarzen Fuͤhlhoͤrnern ). 

Chryfomela (ſcura), ovata, fufca depreſſa; thorace elytrisque grifeo- 

fuſcis; antennis nigris. 

Aus Suriname, Tab. XVI, fig. 15, bem grauen Erlenblattkaͤfer, 
no. 30, febr dbnlid; nur etwas groͤßer. Bruſtſchid und Fluͤgeldecken braungraus 
lich. Letztere bellgrauer gerändelt, und am Ende ein eben fofcher Fleck: Daud und 
Fuͤße aber dunfelbrauner, Ç 


III. Auslaͤndiſche Blattkaͤfer der dritten Familie. 


9. Der laͤnglicht/ ovale Blattkaͤfer; mit ſchmalem Bruſtſchilde, und Fluͤ— 
geldecken; ſchwarzen, bey der Wurjzel aber roſtfarbigen Fuͤhlhoͤr⸗ 
nern ). 

Chryfomela (Janguinea), oblonga rubra; thorace elytrisque teretibus ; 
antennis pigris bafi rufis. 
Aus Suriname und Flein, Tab, XVI, fig. 16. Augen und Fuͤhlhoͤrner 
dunkelbraun. An den letzten die drey erſten Gelenke am Kopfe roſtfarbig. Die 
Fluͤgel bellbraun. 


12 F1 939 2 IV. Aus⸗ 


:K) Chryfémele océidentalé, der weſtindi Goͤzens entomol. Beytt. I. 303. no. 12. 
ſche Blattkaͤfe. Chryfomela obfcura, dec dunkelbraune furu 
. Géjene ——— p.256. no.i2. namiſche Blattkaͤfer. 

Chryfoméla bas — amies — G. 
rikaniſche Goldhaͤhnchen sh V e , — — fanguine, der blutfarbige 

57 At LÉ ES" ER Me Lie PL à L * 
RUE LAON DU XSEATRRS Gé entomol. Beptr. L p.323. no. 14. 

1) Chryfomele fombre , der dunkle Blatt · Chryfomela J'anguines, der furinamifhe bluits 
kaͤfer. rothe Blattfaͤfer. & 
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IV. Auslaͤndiſche Blattkaͤfer der vierten Familie. 


. ro. Der Springblattkaͤfer mit hellrothem Bruſtſchilde; roſtfarbigen Fluͤ⸗ 
geldecken mit einer rothen Querbinde; und grauen Fuͤhlhoͤrnern 
und Fuͤßen ”). | & 

Chryfomela faltatoria; thorace rubro pallidos elytris rufis; fafcia trans- 
verfali coccinea; antennis pedibusque grileis. 
Chryfomela (Swrinamenfis). faltatoria flavefcens ; elytris margine fafcia 
que fanguineis: - Linn. Syft. Nat, edi12. p.595. n0.69. 
Klein, aus Suriname, Tab. XVI, fig. 17, mit bien breiten Hinter— 
huͤften, fig. 18, Ne cu übrige, wie in der Beſchreibung. 


ar. Der Springblattéäfer mit fleiſchfarbigem Bruſtſchilde; und glaͤnzend⸗ 
| violetten Slügelbeden mit vier weiſſen Flecken uuf jeder 2). 

Chryfomela faltatoria; thorace carneo; elytris violaceis nitidis; ſingulo 
maculis quatuor albis. tn 

Chryfomela (aequinottialis), faltatoria; thorace rubro; elytris violaceis, 

macuülis quatuor albis alternis. Linn. Syf Nat. ed, 12, p. 596. 

no, 71. ) fe 

Bon Mitrelgrôge, aus Suriname, Tab, XVI, fig, 19. Nichts mets 


12. Der rothe Srringliattfäfer; mit ſehr glaͤnzendblauen Fluͤgeldecken ?), 


Chryfomela faltatoria rubra; elytris coeruleis nitidiffimiss ? 1 
. … Chryfomela (bicolor, faltatoria ovata rufa; elytris femoribysque pofticis 
coeruleis, Lin, Syit. Nat. ed, 12. p.593. n0.52, 


Sehr klein, Tab. XVI, fig, 20, und aud aus Suriname. Mugen und 
52. ‘ 1: NIUE afke F-1 


Sublbôrner ſchwaͤrzlich . Sue 9: 
AE T PTE CTP 
— 13. Der 
) Chryfomele fauteufe de. Surinams der  Gésens entomol « Lop:287. no.71, 
ſurinamiſche Sprinablattfäfer. : à Chrylomela pe A Pot HS 


——— a ee no, 69. BR | srèts HU: 
ryl. Surimamenfs, bec gelblihe furinamis ) Chryfo à deu leurs, der zwey ⸗ 
fée Blatttéfes mit vothgefäumten Sligel: —— Bitte 44 * se à La 
ecken. | pe —— * — DRE L —— 
0) Chryfomele 2e uinoéliale F fequi —— die. — 3 De zwer 
— D——— 9 e de — farbige Blattkaͤfer. — * à: 
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13. Der gelbgrauliche Springblattfäfer; mit braunen Glügelbeden, mit 
einer wellenfürmigen weißlichen Laͤugsſtreife 2). | | 
Chryfomela faltatoria, grifeo-flava, elytris fufcis: fafcia Jongitudinali 
flexuofa albida. 
Chryfomela (5. littera), faltatoria pallida; elytris nigriss linea longitu. 
dipali flexuofa alba. Linn. Syſt. Nat, ed, 12. P. 595. no. 70. 
Sehr klein, aus Suriname, Tab. XVI, fig. 21. Die Farben, wie in 
der Beſchreibung. Am Ende der Hinterhuͤften ein grofer ſchwarzer berumgebens 
der Fleck. 


Ga9 2 Siebente 


+) Chrylomele à lalettreS, der Blattka⸗ der blaffarbige auf den Slügeldecten gleich⸗ 
dem am mit einem -lateinifiben 8. bezeichnets 


fer mit Be, 
Goͤzeno entomole. L. p.280, no,70, Blattkaͤfer. ë 





Siebente Abhandlung 


IV. Vierter Abſchnitt von hartſchaalichten Inſekten, mit 
dreygliedrichten Fußblaͤttern. 





Bon den Blattlauskaͤfern ”). 
(Coccinellae). 





G): Blattlauskaͤfer oder Rossinelen, Tab. X, fig. 14; Tab. XI, fig, 1, 
beiffen auch fonft balbrunde Räfer (Scarabés hemifphériques), weil 
Koͤrper, Bruſtſchild und Fluͤgeldecken zuſammen, ‘eine Halbkugel formiten, deren 
flache Seite unten iſt. Hieran ſind ſie ſeht kenntlich, und haben auſſerdem noch 
verſchiedene Merkmale, dadurch ſie ſich von allen andern hartſchaalichten — un⸗ 
terſcheiden: als 
1) Fuͤhlhoͤrner, mit einem platten abgeſtutzten Knoͤpfchen; 
2) Bartſpitzen, die ſich mit einem ziemlich großen, dreyeckigen Kopfe endigen; 
3) Einem halbrunden, unten platten Koͤrper; 
4) Einen geraͤndelten Bruſtſchild und Fluͤgeldecken; endlich 
5) Drengliedridte Fußblaͤtter. ; 
Reaumuͤr fagt : fie waͤren in Frankreich aud unter ben Ramen : Vacheà- 
Dieu; Cheval-à Dieu, (Gotteskuͤhichen)) Bête- à Dieu, (Gottesthier⸗ 
Gens und Pferdchen); Bête de la vierge, (Marienthierden) befannt, und 
bat bavon (im IIIB. p. 394. 395. (ed. 4.) folgende Beſchreibung gegeben: 
9 Dies find bie Kaͤfer, welche die Naturkuͤndiger Halbkugeln nennen, weil der 
„Koͤrper die Geſtalt einer Halbkugel bat. In der Dide nicht ſtaͤrker, als eine ges 
„woͤhnliche £infe, oder fleine Erbſe. Allerliebſte Thierchen, die wie fleine Schild⸗ 
„kroͤten, eine fo gfängend ſchoͤne Schaale haben, als waͤren fie mit Fleiß gearbeitet 
„worden. Die geſchloſſenen — formiren ein Gewoͤlbe, als waͤr es aus 
„einem Sride. , 59 | 
Einige, 


—X Syft. Kat. a 12:gen.t , Coccinelle, ie Ro llen. Zeoré Hnfen r. de 
Goͤzens entomol. Beotr. ge 35 gen. 198. M. &. I, 5 Blattlaͤuekaͤfer; —— 
Coccinela ; ttlauskaͤfer; Marienhaͤhn⸗ kafer. 
chen. U. Borr, P. 38. Coccinela, nd P: 40. 
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| Einige, aber febr twenige, haben denn doch einen fénglidt » ovalen Rbrper. 
Am meljten aber ſcheinen fie kuglicht, wenn fie ben Kopf einziehen, welches ſie alle⸗ 
mal bey der geringſten Beruͤhrung thun. 

Die Gübibôrner, Tab. X, fig. 15, aa, etwas laͤnger; als der Ropf; ges 
koͤrnelte Faͤden; eilfgliedricht. Das erfte Gelente, Fig. 16, a, bit am Kopfe, 
bas fängfie und dickſte: die fieben übrigen beynahe gleich dicke; bie drey letzten aber, 
bcd, eine laͤnglicht, ovale Reule, wobey ju merfen, daß daß letzte Gelenfe am Ende 
vorne, fig. 16, a, gleichſam viereckig abgeftuft iſt; ben den meiften übrigen Inſekten 
iſt es binten rundlicht. Auſſerdem find die Fuͤhlhoͤrner, die bas Inſekt im Nubeftan, 
de unter den Ropf ſteckt, mit vielen, aber nur unter der £upe ſichtbaren Saaren, 
beſetzt. 

Der Kopf nicht ſonderlich groß, und zum Theil in einer Hoͤhlung vorn 
am Bruſtſchilde. Auſſer den Fuͤhlhoͤrnern, daran, zwey netzfoͤrmige Augen, und 
zwiſchen ben’ beyden £ippen zween kleine Zaͤhne; an der Unterlippe aber vier Darts 

fpigen. 

Die beyden innern Bartfpigen febr kleinz die andern beyden aber ziemlich 
grof fig. 157 bb, und befonbers geftaltet, Sie befteben aus vier Gelenken, 
fig. 17, die dicht am Ropfe gang dünne find, a; hernach aber auf einmal bide werden, 
und ſich einwaͤrts kruͤmmen; daher das gweete Gelenke dicker if, b, als bas erfte; 
und bas britte, ©, noch dicker; das vierte aber; d e f, womit ſich bie Bartfpige en⸗ 
digt, iſt noch ſonderbarer: lang und dicke, wie eine etwas dreyeckige Keule. Da— 
durch unterſcheiden fie fid) von allen andern Inſekten. Im Kriechen find fe in 
beſtaͤndiger Bewegung, und ſie befuͤhlen damit alles, was ihnen vorkoͤmmt. 
Geoffroy ‘) bac dies als ein Hauptunterſcheidungszeichen dieſer Inſekten angeges 
ben, daß die Fuͤhlhoͤrner kuͤrzer waͤren, als die Fuͤhlſpitzen (antennules), mie er 
ſie nennet. Dies hab' id aber nicht finden kͤnnen. Vielmehr hab' id bemerkt, 
daß die beyden aͤuſſern Bartſpitzen dicker, zugleich aber allezeit kuͤrzer, als die Foͤhl⸗ 

oͤrner ſiud. 
Der Bruſtſchild oben konver, mehr breit, als lang, gleichwohl ſchmaͤler, 
als beyde Fluͤgeldecken; der Hinterrand konver; der Vorderrand aber konkav, mie 
ein Ausſchnitt, worinn der Kopf ruhet. Am Bruſtſchilde ſitzen die beyden Vorderfuͤße. 
Die Bruſt, woran die Mittels und Hinterfüße ſitzen, die man aber nicht ſehen 
fann, wenn man nicht bas Snfeft von unten betrachtet, Tab, XI, fig. 3, iſt ets 
was laͤnger, als ber Bruſtſchild, mic dem Sinterleibe aber gleichbreit. Dieſer letzte⸗ 
ve oval, ſechs bis ſiebenringlicht, und endigt ſich nach hinten zu mit einer ſtumpfen 
kurzen Spitze. Die Bauchhaut hart und hornartig, auf den Ruͤcken aber weich, 
membranoͤs, und einer ſtarken Ausdehnung fébig; welches beſonders nothig ff, 
wenn 
_s) ln£ L p.318, 
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wenn ſich ble Eyer bey bem Weibchen bilden, und ju wachſen anfangen. “Hart 
hat biefe Saut von ben bornartigen Fluͤgeldecken nnd Fluͤgeln Shug. 

Die bornartigen Fluͤgeldecken oben febr Fonver, und unten bout, fig, s: 
an bec Uuffenfeite unten ein gefalteter Rand, gr g, bder gleichſam eine Rinne fors 
“mére, worinn der Rand des Dinterleibes, ben gefhloffenen Fluͤgeldecken, rubet. 
Das Enbde jeder Fluͤgeldecke endigt fid in eine Spige. Sie find fo wohl, alé die 
Fluͤgel, dicht am Bruſtſchilde, dem Vorderrande des Bruſtuͤcks angegliedert. Die 
ausgebreiteten Fluͤgel, fig, 2, a a, fig. 7, zweymal fo lang, als der Rôrper, und 
laͤnglicht / oval; ſchwaͤrzlich, gleichſam etwas gerunzelt. Unter den Decfen aber oben 
doppelt gefaltet: anfaͤnglich ben der Mitte ihrer Laͤnge, fig.7, m n, und hernach am 
Ende, woͤdurch fie unter den Decken Raum haben. Darin verſchiedene ziemlich ds 
cke Adern, die ben der Wurjel ins gelbe ſpielen. | IE 
Die fes Fuͤße von mittelmaͤßiger aͤnge. Die Huͤfte, fig. 6, bc, ſeht 

bicfe, faſt walzenfoͤrmig, ben Rôrper durch ein kleines Wirbeſchen, a, angeglie 
bert, Der Schenkel, de, ſo lang, als die Huͤfte, aber fhmäler. Beyde Theis 
le mit ziemlich langen, etwas gekraͤuſelten, und borisontal liegenden Saaren be 
wachſen. Das Fußblatt beſtehet aus drey Gelenfen ; die beyden erſten, £ g, oval 
und gfatt, unten mit einer bicfen Saarbürite; alle Haare daran gleich Tang, als 
waͤren fie mit der Scheere befthnitten ; das gmente, g, ben der Wurzel bünne, oben 
in bas erfte, f, eingetiefr, welches bier eine fleine Sôblur bat. Das britte, h, 
ebenfalls ben der Wurzel duͤnner, am Ende aber atlmäblig bicfer, und am Ende 
am dickſten, wo ſichs mit zwo Rrallen enbigt, ii. Dieſes letzte Gelenke, bat bey 
ſeiner Wurzel noch ein kleines, bogenfoͤrmig gekruͤmmtes Glied, welches oben bem 
vorhergehenden Gelenke bey ſeinem Gruudtheile gleichſam eingegliedert if. 


Im Ruheſtande ſchlagen dieſe Inſekten die Schenkel an die Seiten der Huͤf⸗ 
ten, und ziehen beyde dicht an den Leib zuſammen, fig. 3, daß man kein Bein ge 
wahr wird, wenn man fie von oben, fig. 1, anfiebet. -Berübre man fie; fo geben 
fie am Ende der Huͤften ein Troͤpfchen gelber, uͤbeltiechender, ſchleimichter Geudy 
tigkeit von ſich. Folglich muͤſſen die Hüften hier eine Oefnung haben, die ich 
aber nicht babe entdecken koͤnuen. Eigentlich quillt die Feuchtigkeit aus der Fuge der 
Huͤfte und des Schenkels hervot, und in dieſer Fuge muß die Oefnung befindlich ſeyn. 
Uebrigens kriechen und fliegen ſie ſehr geſchwind. 

Die Larven leben auf allen Baͤumen und Pflanzen, wo Blattlaͤuſe ſind, die 

fhnen allein zur Nahrung dienen. Sie haben ſechs hornartige Fuͤße, Tab. X, 
fig. 18, Tab. XI, fig.9, an ben drey erſten Ringen des Koͤrpers. Der Sopf 
flein, bornartig, und mit Zaͤhnen verſehen; der Koͤrper laͤnglicht oval, zwoͤlfring⸗ 
licht, und gegen das Ende duͤnner; dies kegelfoͤrmig. Im Kriechen ſtammen 
fr 


Bon den Blattlauskaͤfern. 425 | 


fe ſolches gern auf ben Boden, und belfen ſich damit, als mit — fæcnte- 
Fuße, fort. 

Der Kopf, Tab. XI, fig. 10, etwas platt und rundlicht, mit gwen Gien, 
furyen, fegelformigen, geglieberten Fuͤhlhoͤrnern, a a; an der Unterlippe vier Barts 
foigen. Die benden âuffern, b D, grof, bide, und finfaliebricht; bie benden ans 
dern, © C, febr fur; , und fegelfürmig, Zwiſchen ben £ippen bie faftanienbraunen, 
und am Œnbe etwas gezackten, Zaͤhne, d. Am Kopfe, und an andern Theilen 
hin und wieder kleine Haͤrchen. Die Augen hab' id nicht herausſinden koͤnnen. 
An jeder Ropffeite über ben Fuͤhlhörnern zwar einige kleine Knoͤpfchen. Ob dies 
aber die Augen, oder ob ſolche dazwiſchen ſind, kann ich nicht entfcheiden, 

Die ſechs hornartigen Fuͤße ziemlich lang, beynahe gleich dicke, und aus drey 
Theilen, fig. 11, ab, cd, zuſammengeſetzt. Ihre Bildung aber von andern 

ſechsfuͤßigen Larven febr verſchieden. Der erjte Theil, ab, am Rôrper, kurz und 
dicke; der gmeete, b c, lang uub mwaljenformig; ber britte, c d, fo bide, als der 
vorige, und beynabe eben fo lang. Das Fufende, d, eben fo bide, alé bas ütbri, 
ge, und baran nur ein eingiger Safen, wie eine Vogelklaue, o. An beu beyden 
langen Theilen viele fange und kurze Haͤrchen. Das fonderbarfte iſt, daß Die meis 
ſten am Ende des Fußes an der Innenſeite, p p, ſitzen, und viel dicker find, als die 

übrigen. Sie endigen ſich mit einer kleinen laͤnglicht, ovalen Keule, fig, 12, p Ps 

und ſind durchſichtig. Dies alles aber kann man nur durch das Waſſermikroſkop 
ſehen. Da ſich dieſe £arven an alles, woruͤber fie wegkriechen, ſtark anhangen koͤn⸗ 
nen, ſo glaub ich faſt, daß dieſe keulenförmigen Haare eine klebrichte Materie aus⸗ 
ſchwitzen, womit ſie ſich deſto beſſer beveſtigen konnen. 

Der erſte Ring des Körpers iſt ſchmaͤler, aber laͤnger, als die uͤbrigen, oval, 
oben platt, und mit einer hornartigen Saut, wie mit einem kleinen Bruſtſchilde, 
bedeckt. Auf den übrigen Ringen ift fie membrande ; anf dem zweeten und britten 
Minge aber zween bornartige ovale bunflere Flecke. Bey einigen Arten, fig, 9 
ſtrotzen alle Ringe oben auf, und an den Seiten, fig. 13, ab c d cf, von Ste 
en, bey andern, Tab. X, fig. 18, bobe und fegelfürmige, gang mit kleinen 
ftumpfen Spitzgen, fig. 19, beſetzte Hoͤcker. Der letzte Ring klein, aus welchem die 
Larve oft eine ziemlich bite Fleiſchwarze ausſtoßt, womit fie (id) an ben Boden ans 
ſtaͤmmt, und im Kriechen forthilft, worinn fie ben Chryſomelenlarven aͤhnlich find. 
Uater dem Bauche gang baaricht. 

Sie ſind ſehr gefréfig, und vergebren viele Blattlaͤuſe, die fie mit ben Vor⸗ 
derfuͤßen zum Maule bringen, und vermittelſt der beyden großen Bartſpitzen halten. 
Sie ſchonen ſich einander ſelbſt nicht, wie ich ſelbſt geſehen habe, daß in einem Zu⸗ 
derglafe die kleinen und ſchwaͤchern den ſtaͤrkern zut Beute wurden. 


Degeer V. Band. 8b6 Be⸗ 


# 


426 Gicbente Abhandlung. 


Bey der Verwandlung bäângen fie ſich mit der fleiſchichten Schwanzwarze, 
aus ber eine Eebrichte Feuchtigkeit quille, an ben Blättern, oder an andern Rôrs 
pern auf, Der Koͤrper ſchrumpft gufammen, und binnen drey Tagen erſcheinen fre 
als Nymphen. Tab. X, fig. 20; Tab. XI, fig. 15, 16. Die alte Haut gfeis 
tet bis gum Schwanze berunter, und bfeibt ba afs ein Kluͤmpchen, Tab, XI, 
fig. 16, p ps ſitzen; und dies iſt der einzige Theil, womit die Nymphe felbft bans 
gen bleibt. Insgemein find die Nymphen mit ſchwarzen Flecken, und andern Far— 
ben artig gezeichnet. Die einzige Bewegung, die ſie machen, wenn man ſie berüfs 
ret, beftebet darinn, daß fie ſich mit dem Körper bald erhöhen, bald niederſinken, - ofs 
termalen auch ſich gerade in die Hoͤhe richten, und ſo eine Zeitlang ſtehen bleiben. Der 
Hintertheil vertritt afédann die Stelle eines Charniers. Im Ruheſtande liegen fie 
auf dem Boden. 

Binnen ſechs, auch wohl zehn bis eilf agen, kommen die Kaͤferchen zum 
Vorſchein. Bey den erſt ausgekrochenen find die Fluͤgeldecken ganz blaßgraugelblich, 
ungefleckt, weich und biegſam; durch die aͤuſſere Luft aber werden fie hart, und die 
Flecke kommen allmahlich zum Vorſchein. Im Anfange iſt der Bauch ebenfalls 
weißgelblich; binnen einigen Stunden aber, wird er, nach Verſchiedenheiten dec Arten, 
ſchwarz, braun, auch roſtfarbig. 

Als Kaͤfer naͤhren ſie ſich eben fo wohl von Blattlaͤuſen, alé tin Larvenſtan⸗ 
de. Daher trift man ſie auch auf allen Baumen und Pflanzen an, die mit dieſen 
Inſekten bevolkert ſind. Sie uͤberleben den inter, und find mit die erſten Inſek— 
ten, die im Fruͤhjahre erſcheinen. Bey der Begattung ſitzen fie auf einander, und 
die Weibchen legen auf die mit Blattlaͤuſen bevolferten Pflanzen, ihre Ever. 

Mach den Farben der Fluͤgeldecken kann man fie in drey Familien rheilen. 
In ble erfte fes” ich die rothen oder gelben mit ſchwarzen Flecken; in die zwote die 
rothen oder gelben mit weißen Flecken; und in die Dritte die ſchwarzen mit rothen, 
gelben oder weißlichen Flecken. Ich babe wenige Abbiſdungen gegeben, weil fie 
alle einerley Geſtalt haben, und ihr ſpeziſtſcher Unterſchied bloß in der Zahl und 
Lage der Flecke auf den Fluͤgeldecken beſtehet. 
J. Blattlauskaͤſer der erſten Familie: mit ſchwarzen Flecken 

auf rothem, oder gelbem Grunde. 


1. Der rothe ungefleckte Blattlauskaͤfer ). 
Coccinella (impunétata); coleoptris rubris: puncto nullo. Linm. Syſt. 
Nat. ed, 12, p.$79. no. 4. 
Klein, 


ft» Coccinelle rouge fans polnts, der rothe Gésens entomol. Beytr. I. p.216. 
— —e— PAIE, Coccinella impunélata, * uaotacau 
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Rein, rund: in Teutſchland. Der Bauch ſchwarz, bas uͤbrige allesroth, 
aber ohne alle Punkte. | 


2. Der rothe Blattlauskaͤfer; mit zween ſchwarzen Fleden »). 
Coccinella (2-punttata); coleoptris rubriss punétis nigris duobus. Lim. 
Faun. Suec. ed.2. no.471. Syf, Nat. ed, 12. p.$8o. no.7. 
Geoffr. Inſ. L p.320. no.1. La Coccinelle rouge à deux points noirs. 
Scarabaeus haemisphaericus minor, elytris e flavo rubentibus; fingulis 
maculis feu punétis nigris media parte notatis. Raï, Inf. p. 86. no.2, 
Frifch Anf. IX. t. 16. 
Réaum. Inſ. LE, t. 31. f. 16, 
Schaeff. Icon. t. 9. f, 9. - : 
Bon Mittelgroͤße; drittehalb Linien fang, Bey biefen find Kopf, Bruſt, 
ſchild, Hinterleib und Fuͤße ſchwarz. Am Kopfe zween kleine weiße Puͤnktchen, und 
an jeder Seite des Bruſtſchildes ein großer, weiſſer und neben der Fuge des Rôrpers noch 
ein anderer kleiner ausgezackter Fleck, der aber bey einigen Exemplaren fehlt. Oben 
iſt der Hinterleib mit einer gelbgefleckten Streife geraͤndelt; die Fluͤgel aber ſchwarz, 
und am Grundtheile etwas gelbroͤthlich. —* 
Sie ſind ſehr lebhaft, und fliegen ungemein leicht. Sie freſſen ſowohl, als 
ihre farven, Blactlaͤuſe; (dy babe aber auch geſehen, daß ein ſolcher Kaͤfer eine 
Nymphe feiner Art vergebrte, die ſich nicht mebr webren konnte. 


3. Der rotbe Blattlauskaͤfer; mit drey grofen und zween kleinen ſchwar⸗ 
aen Flecken *). | 
Coccinella coleoptris rubris: punétis tribus magnis, duobusque minimis. 
Coccinella (s-punttata), coleoptris fanguineis: punétis nigris quinque. 
. Linn. Faun. Suec. ed. 2. no0.474. Syf. Nat, ed. 12. p. $8o. no, 11. 
Geoffr. Inf. L p.320. no. 2. La Coccinelle rouge à cinq points noirs. 
Merian. Inf, t. 61. | 


Don Mittelgroͤße. Das uͤbrige, wie in der Beſchreibung. 


bb 2 | 4. Der 


u) Coccinelle ronge à deux points noirs, x} Coccinelle rouge à & points noirs, ber 
bec — aͤfer mit seen ſchwar⸗ pe Blattlauskaͤfer mit fünf ſchwarzen 
sen en. unften. 

sens entomol. Beytr. l. p. 216. no.7. Goͤzens entomol. Betr. I. p. 218. no. i1. 
Cocc. 2-punflata, bec 3wveypunft. IL Porc. Coccinella 5-punéats, dec SünfpunFt. 
P:39. no.7. 2- punélata, sa G. 
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«4. Der rothe Blattlauskaͤfer; mit ſieben ſchwarzen Flecken »). 

Coccinella (7-punttata), coleoptris rubris; punétis nigris feptem. * Lim. 

Faun. Suec. ed.2. no.477. Syf. Mat. ed. 12. p.81. no. 16. 
Geoffr. Inf. L. p. 321. no.3. La Coccinelle rouge à fept points noirs. . 
Scarabaeus fubrotundus haemifphaericus rubens maior vulgatiflimus. 
Rai, Hift. Inf. p.85. 

Goed. Inſ. Tom. IL, t. 18. 

Merian. Inſ. t. 149. 

Frifch Anf. LV, t. 1. 

Albin. Inſ. t.6:. abc. 

Bradl. Works of Nat. t.27. f. 4. 

Roefel Anf. IL CI. 3. Scar, terr. t. 2. 

Schaeff. Inſ. t. 9. £.7. 

Die gemeinfien and groͤßten dieſer Art, Tab. X, fig. 14; vierthalb Unlen 
fang, und beynabe drey breit. In Schweden beiffen fie Nyckel-Piga, und Jung- 
fru Marie Hüna, Die fieben rothen Gleden auf den Fluͤgeldecken fiegen in fols 
gender Ordnung: drey im Dreyeck, und der fiebente gerade in der Mitte des Ruͤ⸗ 
ckens, nach dem Anfange der Fluͤgeldecken ju: daß er auf denſelben, wenn ſie geſchloſ⸗ 
ſen find, nur einen Fleck zu formiren ſcheint; ſich aber, wenn fie ſich oͤFnen, in 
zween gleiche Flecke theilet. Der Kopf, Ag. 15, ſchwarz, mit zween weißen Punfs 
ten. Der Bruſtſchild ebenfalls ſchwarz, mit einem großem weiſſen Fleck auf beyden 
Seiten, bey dem Vorderwinkel. Auf den Fluͤgeldecken vor dem ſchwarzen Mit⸗ 
telfleck auf der Ruͤckennaht, noch zween kleine weiße Flecke. Bauch und Füuͤße 
ſchwarz. Der ebenfalls ſchwarze Ruͤcken mit einer breiten rothen Binde geraͤn⸗ 
delt. Die Fluͤgel auch ſchwatz; zur Haͤlfte der Auſſenſeite aber ebenfalls roth 
geraͤndelt. | 

Die Larven derſelben, fig. 18, von Mittelgrèfe, ohngefaͤhr fünf finien lang, 
ſchieferfarbig. Auf allen Ringen, auffer den drey letzten, und dem erſten, ſechs 
ziemlich bobe Dornhöcker; auf den dre erften aber, ftatt berjelben, mit Dornen be 
fegte Macteln. Der letzte Ring keins von beyden. Beyde glaͤnzend ſchwarz. Was 
fie aber vorzuͤglich unterſcheidet, find zween orangegelbe Seitenhoͤcker auf bem viers 
ten und ficbenten Ringe, daß auf jebem vier Sôder von dieſer Farbe fieben. 
Born auf dem erfiem Ringe noch zween blafgrüngelbliche Flecke, und binten zween 
andere orangegelbe. 

Die Hoͤcker der Ringe find kegelfoͤrmig und erbaben, fig. 19, mit vielen 
ftumpfen Spitzen beſetzt. Jede endigt ſich mit einem ſchwarzem Haar. 

Am 


Coccinellé rouge à fept points noirs, Vorr. p.39. no.16. 7 ꝓanctata. CLeoke An⸗ 

bé robe Blattlauskaͤfer mit fieben ſchwar⸗ fee a 8 17 Lee — * — 
nkten. eiſe durch Norw. p.12, auffer den ten 

Basens entemol. Behtt. L p.219. no. 15 noch 2 eine Querfide. ſſer den 7 Vun 


Cocc. Jéprempanétata; dec GiebenpunfFt. 1 6. 
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Um erſtem Inlius biengen ſich meine {arven an einem Blottſtengel auf, und 
verwandelten fid) in gitrongelbe Nymphen, fig: 20, die binnen 24 Stunden rochgelb, 
lich wurden, mit vielen ſchwarzen Fiecken in zwo Rethen laͤngs dem Ruͤeken. Die 
Fluͤgeldecken und Fuͤße auch ſchwarz. | 

Um 1IIten erſchienen die Käfer, fig. 14, die anfaͤnglich blaßgelb, und ohne 
Slecfe mwaren, binnen einem Tage roth wurden, und die ſchwarzen Flecke befamen. 
Der Bruſtſchild aber war vom Anfang an gang ſchwarz, und hatte auch fon ſeine 
beyden weiſſen Glecfe, 

5. Der rothe, oder gelbliche Blattlauskaͤfer; mit drey großen unregelmaͤſ—⸗ 
ſigen, und vier kleinen zirkelrunden ſchwarzen Flecken +, 

Coccinella (7-maculata), rubra feu flava; coleoptris maculis tribus 

magnis irrégularibus, quatuor rotundis nigris. 

Coccinella coleoptris flavis; maculis quatuor rotundis, tribus oblongis. 

Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 2271. | 

Etwas über der Mittelgroͤße: drey Linien fang, und beynahe zwo breit. 
Die vier aͤuſſern Flecke auf den Fluͤgeldecken liegen faft an den vier Seiten, gfrfel, 
und, nur etwas fleiner, alé die uͤbrigen, Die rect in der Mitte im Dreyeck ſtehen, 
und keine beſtimmte Geſtalt haben. Der Fleck dicht am Bruſtſchilde gehet von der 
einen Fluͤgeldecke bis zur andern, und ſiehet wie ein kleiues Blaͤttchen aus. Bey 
einigen iſt der große laͤnglichte Mittelfleck in zween gethellt Die Fuͤhlhoͤrner, und 
der Vorderkopf blaßbraungelblich, und der Bruſtſchild dunkelgelb geraͤndelt. 


6. Der rothe Blattlauskaͤfer mit neun ſchwarzen Flecken +). 


Coccinella (9 punftata); coleoptris rubris; punctis nigris novem. Zimn, 
Faun. Suec. ed. 2. no. 478. Syſt. Nat᷑. ed. 12. p. I81. no. 16. 
Coccinella coleoptris rubris; punétis novem nigris; thorace nigro; la. : 
teribus albis.  Geofr. inf. I. p.322. n0.4. La Coccinelle rouge à 

neuf points noirs et corcelet noir. 


Klein, und etwas oval, Auf jeder Fluͤgeldecke vier Flecke paarweiſe; der 
neunte auf der Ruͤckennath auf beyden Decken. 

Es giebt noch andere, nur mit ſieben ſchwarzen Punkten, dieſen ſehr aͤhnlich; 
doch aber von denen, no. 7. verſchieden. Drey Punkte auf jeder Decke im Dreyeck 
nach hinten zu, der ſiebente auf der Naht, nahe am Bruſtſchilde iſt ſchwatz; aber 

866 3 ganz 


2) Coceinelle rouge à 7 points noirs in- 0 Coccinelle rouge à.o points noirs, ber 
égaux, der rotbe Blaͤttkaͤfer mit 7 fwatsen tothe Blattlauskaͤfer mit neun ſchwaͤrzen 
ungleiben Dunften. . Punften. 

à Gôsens entomrE. Beytt. J. p.220. no. 16. 
Coccinella 9 ꝓundata, der SteunpunEt. 6. 


* 
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ganz herum weißgeraͤndelt, mit zween weißen Punkten. Die Vorderhaͤlfte des 
Kopfs weiß, und die andere ſchwarz, vorn ausgezackt. Vielleicht nur eine Ab⸗ 
aͤnderung des Siebenpunkts. 


7. Der rothgelbliche Blattlauskaͤfer mit zehn ſchwarzen, kreuzweiſe liegen⸗ 
den Flecken. 
— coleoptris flavo-rubris; punctis nigris decem in cruce di- 
rectis. 
Coccinella (r0-puntfata), coleoptris fulvis; punctis nigris decem. Lim, 
Faun. Suec, ed. 2.n0.479. Syf. Nat. ed, 12. p. I81. no. 17. 
Klein, und rundlicht. Auf jeber Fluͤgeldecke fünf runde, kreutzweiſe fiegens 
de ſchwarze Flecke: einer am Vorderrande, dren in der Mitte in einer Queerlinie, und 
ein feinerer binterwärté. Kopf und Bruſtſchild weißgrau. Auf dem erften ei 
ſchwarzer ausgezackter Fleck dicht am Bruſtſchilde, und auf dieſem fünf féworje 
Flecke. Der Bauch braunſchwaͤrzlich und die Fuͤße braunroͤthlich. 


3. Der rothe Blattlauskaͤfer mit eilf ſchwarzen dleden H. 


Coccinella (11-punttata), coleoptris rubris; punétis nigris undecim, 
Linn. Faun. Suec. ed. 2. no. 480. Syſt. Mat, ed. 12. p.$gr. no. 18. 


Don Mittelgroͤße. Der Mittelfled beym Anfange der Decken; die uͤbrigen 


paarweiſe. Auf dem Kopfe zween weißroͤthliche Punkte, und an den Vorderwin⸗ 
keln des Bruſtſchildes, zween dergleichen Flecke. 


9. Der rothe Blattlauskäͤfer mit dreyzehn ſchwarzen Flecken ). 


Coccinella coleoptris rubris; punctis nigris tredecim. 

Coccinella (13-punttata), coleoptris luteis; punétis nigris tredecim. 
Linn. Faun. Suec. ed, 2. no. 481. Syft. Nat. ed. 12. p.582. no.20. 

— coleoptris rubris; punctis tredẽcim nigris. Linn. Faun, Suec, 

ecd.i. no.39f. 

Geofr. Inf. I. p. 323. n0.6. La Coccinelle rouge à 13 points noirs, et cor- 
eelet jaune varie. 

Schaeff. Icon. t, 48. f.6. 


Bon Mittelgrôfe. Die dreyzehn Flecke mebr oval als rund: auf jeber Decke 
ſechs; die dreyzehnte aber auf der Naht, beym Anfange. Der Vorderkopf zuwei⸗ 
len 


BE) Coccinelle à 11 points noirs, der Blatt⸗ €) Coccinelle à 13 points noirs, ber Blatt 
lauskaͤfer mit eilf ſchwarzen DunFten. lauskaͤfer mit «3 ſchwarzen Punkten. 

ʒzens entomol. Beytr. I. p.221. no. 18.  Gésens entomol. Beytr. |. p.222. no. 20. 

Coccinella 11-punwélata, der gigi à Coccinella 13- punélata, der bis it — cg 
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len gelb. An jeber Seite des Bruſtſchiſdes ein hellgelber Fleek, mit einem ſchwar⸗ 
zen Punkt. Die Hüften ſchwarz; die Schenkel und Fußblaͤtter aber gelbroͤthlich. 


10. Der rothe Blattlauskaͤfer mit funfzehn ſchwarzen, gelbgeraͤndelten 
Flecken H. 


Coccinella (15-pænétata); coleoptris rubris; punctis quindecim nigris 
flavo - marginatis. BUS, 


Coccinella {ocellata); coleoptris luteis, punétis nigris quindecim. Linn 
. Faun. Suec. ed. 2. no. 484. Syf. Nat. ed.12, p.ÿ82. no. 23, ‘ 

Schaef. Elem. t.47. Icon. t. 1, f.2, 

Die grôfiten unter allen in Schweden, Tab. XI, fig. 1; fuͤnftehalb Linien 
lang, und drey breit. Bey einigen find die gelben Zirkelraͤnde an den Flecken matt. 
Auf jeder Deeke ſieben, von verſchiedener Groͤße, der funfzehnte auf der Naht beym 
Anfange: Gen einigen ſehr ausgezeichnet, wie zween kleine Punkte, bey eiriigen auf 
jedem eine Fleine ſchwarze Linie. Hinten am Kopfe zween weiße Punkte. Der 
Bruſtſchild oben weiß, mit einem ſchwarzen Punkte an jeder Seite, und einem groſ⸗ 
ſen ſchwarzen Mittelflecke vom Vorder, bis sum Hinterrande, der auſſerdem noch 
zween weiße Slecfen bat, 

fig. 37 ein durch die Lupe vergroͤßerter Blattlauskaͤfer von unten — daß 
man alle Theile deutlich ſehen kann. 

Zu Ende des Junius, und zu Anfang des Julius hab' ich die Larven, Tab. 
XI, fig. 9, auf den Erlen gefunden. Wenn fie recht ausgemachfen find, baben fie 
über einen halben Zoll in der Laänge, und zwo Linien in der Breite. Die Farbe 
mattſchwarz, der erſte Ring oben auf glaͤnzendſchwarz; oben auf bem zweeten und 
dritten zween ebenfalls glaͤnzend ſchwarze Flecke. Am Hinterrande des erſten ein weif, 
graugelblicher Fleek, und an jeder Seite dergleichen Streife. Oben auf dem drit— 
ten und vierten am Hinterrande, auf jedem zween weiße kleine Flecke y auf ben 
folgenden eben ſolche, aber Fleinere. Auf jeder Seite des Koͤrpers, vom vierten bis 
gum leften Minge, eine weißgelbliche Streife, und die beyden, auf dem vierren und 
fünfren Ringe liegende Stacheln auch weiß; bdie übrigen aber ſchwarz. Bey einis 
gen ſind dieſe Flecken und Streifen orangegelb. Die Fuͤße glaͤnzend ſchwarz, und 
fo auch die Fotbe der deibſtacheln. Der Bauch aſchgrau, etwas gruͤnlich. In der 
Jugend iſt der Körper ſchwärzer. 

Laͤngs dem Koͤrder ſihen die Stacheln in ſechs Reihen, auf jedem Ringe ſechs, 
Tab, XI, ſig. 13, abcdef, auf dem letzten gar keine. Sie find bart und - 


boruz 
d) Coccinelle à 15 points noîrs, ber Slatts Anfangsgr. der N. G. I. p. 425. no. 2.: der 
laustéfer mit 15 ſchwarzen Dunften. 15⸗punktirte Fabric. Reiſe dur Mori. 


Gozens entemol. Beyir L p.223. no. 23. P. 1ĩ9. In Norwegen auf den Heſſein. 
Coee. ocellata, der Sunfsebnpunit, Leske * G. 
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hornartig, alle krumm, fig. 14, mit ben Spitzen nach dem Schwanze ju, P. Die 
Geſtalt kegelformig, und der Grundtheil breit, b, wodurch auf der Haut ein etwas 
ſchwaͤrzerer Fleck, als der Grund iſt, entſtehet. Sie ſind noch mit vielen kleinen 
Seitenſtacheln beſetzt, die ſich mit ziemlich langen Haaren endigen. Alle dieſe Gta 
cheln ſind glaͤnzend ſchwarz, auſſer der unterſten, auf beyden Seiten des vierten und 
fuͤnften Ringes, welche viere gelb find. es 

Am 7ten Julius oerwandelten fie fid in weißgraugelbliche Nymphen, fig. 16, 
17, mit vielen gfängend ſchwarzen Flecken auf allen Theilen des Koͤrpers. Bey es 
nigen find die Flecke kleiner, und derſelben weniget. An jeder Seite des Hinterlei, 
bes dichte bey den Fluͤgelfutteralen, drey dreyeckige platte Spitzen. Nach ſechs Ta 
gen ærfbienen die Käfer, fig. L. 

Da id einige diefer Larven fn ein Zuckerglas gethan batte, fn welchem jus 
fälliger Weiſe eine edige Tagfalterpuppe war; fo machten fie fid bald barany und 
fraffen fie innwendig aus. 


12. Der roſenrothe Blattlauskaͤfer; mit ſechzehn ſchwarzen, sum Theil zu⸗ 
fammenbangendeu Flecken; und mit gelbem ſchwarzpunktirtem 
Bruſtſchilde ). 

Coceinella (roſea), coleoptris rubris roſeis; punctis ſedecim nigris qui- 
busdam connexis; thorace flavo punctis nigris. 

Coccinella (conglobata) coleoptris rubris; punétis nigris plurimis fub- 
contiguis. Lim. Faun. Suec. ed.2. no. 489. M. Mat. ed. 12, 
p.583. n0. 30. ; . * 

ÆCoccinella coleoptris rubris; punétis plurimis nigris quibusdam conne- 
xis, futura longitudinal: nigra. Lim. Faun. Suec. ed. 1, no. 403. 

Geoffr. Inſ. I. p.326. n0.12. La Coccinelle à bordure. 

Frifch Inf. IX. t. 17. f. 6. 


Don Mittelgrôfe. Das übrige, wie in der Defbreibung. Auf der Mir 


ennabt eine ſchwarze £inie. 


12. Der sitrongelbe Blattlauskaͤfer; mit 22 ſchwarzen Flecken auf den 
Fluͤgeldecken; und fuͤnf ſchwarzen Punkten auf dem Bruſtſchilde 7). 
Coccinella coleoptris flavo· citreis, punctis viginti duobus; thoraceque 

quinque nigris. 
Coccinella (22. punttata), coleoptris flavis: punctis nigris viginti duobus. 
Linn, Faun. Suec. ed,2, n0.486. Syf. Nat, ed. 12. p. 182. no. 26. 


é) Coccinelle eouleur de rofe, ber refen:  f> Coccinelle jaune à 22 points noirs, dec 
chwarzen 


roithe Blattlauskaͤfer. elbe Blattlauskaͤfer mit 22 f 


Gôzens emtomol. Bebtr. I. p.226: no. 30. 


ften. 
Coccinella conglobata, die di nés À 


n — — 
Goͤzens entomol. Beytr. J. p. 224 no 6. 
Cocc. 22-punélata, der 22 Puntt. 


ie by Got 


LE 
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Coccinella coleoptris favis, punétis viginti nigris,  Geofr. Inf. L p.329, 

n0.27. La Coccinelle jaune fans fature. 

Scarabaeus haemisphaericus flavus, maculis nigris rotundis crebris no- 

tatus. Rai, Hiſt. Inſ. p.87. no.6. 

Schaeff. Icon. t. 30. f, 12, oo 

Unter der Mitrelgrôfe. Der Kopf ſchwarzgefleckt, und bie Augen fhtvars. 
Der eilfte Fleck auf jeder Flügeldecke am Auffenrande derfelben, uͤberall ſichtbar, be, 
fonders wenn man das Inſekt von unten anſiehet. 

Die farven im Auguſt auf bem Wollkraut (Verbafcum nigrum), toie ane 
dere geftalret. Qu Ende des Monaths erfthienen die Nymphen, und nad drey Dos 
den die Kafer. Das fonderbarfte iſt, daß diefe Inſelten in allen drey Staͤnden ihres 
Alters einerley zitrongelbe Farbe behalten. 


13. Der dunkelrothe Blattlauskaͤfer, mit 22 zuſammenhangenden ſchwar—⸗ 
zen Punkten £). 
Coccinella (z2-punttata obſcura) coleoptris obſcure rubris, punctis vi- 
inti duobus nigris connexis. 
Coccinella (25-punttata) coleoptris rubris; punétis nigris viginti-quinque, 
Linn. Faun. Suec. ed. 2. n0.488. Syſt. Nat. ed. 12, P. 583. no. 29. 


Rein und rund.  Linne/ zaͤhlt 25 Flecke; ich aber babe an benen aus 
Teutſchland nur 22 entdecken fonnen. 


14 Der braunrôthlide Blattlauskaͤfer, mit vierzehn ungleichen ſchwarzen, 
sum Theil zuſammenhangenden Sleden, und zehn ſchwarzen Punés 
ten *). : 

Coccinella coleoptris rufo-fufcis; maculis quatuordecim, quibusdam 

connexis, punétisque decem nigris. 

Coccinella (24-puntfata), coleoptris rubris, punétis nigris viginti-quatuor. 

Linn. Faun. Suec. ed. 2. no.487. Syſt. Nat. ed. 12. p. f83. no. 28. 

Coccinella coleoptris rubris, punétis viginti quatuor nigris, quibusdam 

connexis. ZLinn. Faun. Suec. ed. 1. no. 402. 

Geoffr. Inf. I. p.326. no. 11. La Coccinelle rayée. 

Einer ber Fleinften. Auf den Fluͤgeldecken 24 Flecke von verſchiedener Grôf 
ſe. Dom Bruſtſchilde angerednet, erſtlich drey Punkte; bernad drey groͤßere ju 
ſammen⸗ 

g) Coccinelle rouge-brune à 22 points ) Coccinelle rouffètre à 24 points noirs, 
noirs, der rothbraune Blattlauskaͤſer mit ber braunrétblibe Blattlauskaͤfer mit 24 
22 ſchwarzen Dunften. n Duntten. 

Gozens entomol. Beytt. J. p. 226. no.29, Goͤzens entomol Bewtr. J. p.225. no 28. 
Cooccinella 25- punélata, der Fuͤnfund zwan⸗ Coccinella 24-punfata, der Vier und zwan⸗ 
siger. | &. ziger. 
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ſammenhangende Flecke; weiter nur einer dergleichen am Innenrande; dann bre 
andere ſich beruͤhrende Flecke, und endlich hinten zween Dunfte. ù 


15. Der rothgelbliche Blattlauskaͤfer, mit ſchwarzen ungleichen ausge— 
zackten Binden ). | 
Coccinella coleoptris fave-rubris, fafciis irregularibus finuatis nigris. 
Coccinea (hieroglyphica}; coleoptris luteis, maculis duabus nisris lon- 
* gitudinalibus finuatis. Linn. Faun. Suec, ed.2. no. 476. Syf. Nat 
ed. 12, p. $$0. no. 14. 
Rein. Auf den Fluͤgeldecken große, fhwarse, ungleiche, ben einigen gufammen, 
hangende Glede, daf fie lauter , allenchalben durchziehende Queerbinden formirem, 
die wie hieroglyphiſche Figuren ausfeben, 


16. Der gelbe Blattlauskaͤfer, mit ſechs blaßſchwarzen Punkten; und 

weißgelblichem, ſchwarzpunktirtem Bruſtſchilde *). 

Coccinella coleoptris favis, punctis fex nigris pallidis; thorace flavo- 
albicante punétis nigris. 

Coccinella (obliterata}; coleoptris flavis, punctis quatuor rufis, anticis 
obfoletis. Linn. Faun, Suec. ed, 2. n0.497.  Syf. Nat. ed. 12, 
2 584. n0. 39. ; ; : — 

Scarabaeus parvus haemifphaericus, € luteo albicans, punctulis nigri- 
cantibus tribus in linea ad elytrum transverfu, ét unico fingu- 
lari ad ejus exortum. Rai. Hiſt. Inf. p.87. no. 7. 

Klein. Auf jeder Fluͤgeldecke dre kleine ſchwarze, im Drened ſiehende 
Punkte: einer beym Anfange derſelben, und nicht ſo deutlich, als die beyden andern in 
der Mitte an den beyden Raͤnden der Fluͤgeſldecken. - Den einigen find dieſe drey 
Punkte brauntöthlich. Auf dem Bruſtſchilde fuͤnf ſchwarze Punkte. Fuͤße und 
Fuͤhlhoͤrner dunkelgelb. 


17. Det ſtrohgelbe Blattlauskaͤfer, mit vielen viereckigen ſchwarzen zuſam 
menhangenden Glen ). 

Coccinella (teffellata); coleoptris pallide-flavis; maculis plurimis qua- 

dratis nigris connexis, Coœc 

cci- 


Goͤzens entomol Betr. I. p. — no. 39 


2 Coccinelle hieroglyphique, der bebilbets 
Fâfer. Coccinella oblitera, der Wiſchtrop 


te Blattlauskaͤfer 
Goͤzens entomol. Beytr J. p.219 no. 14. 


Coccinella bierog'ypbica , bie gelbe Rossinelle 
— xolvpbi chen Figuren auf den Fluͤ. 
⸗ en. 


G. 
) Coccinelle jauné à 6 points piles, der 


give Blattlaͤuskaͤfer mit ſechs blaſſen Punk⸗ 
ci. 


H Coccinelle l’échiquier, ber gewuͤrfelte 
Blattlaustäfer. 
Soͤzens entomol. Beytt. J. p.226. no. 31. 
Coccinella conglomerata, die Sirfenvee 
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Coccinella (conglomerata), coleoptris flavefcentibus, punctis nigris plu- 
rimis contiquis. Lin. Faun, Suec. ed. 2. no. 490. Syjf. Mat. ed, 
12. P 583. no. 31. 

Coccinella coleoptris flavefcentibus, punétis plurimis nigris, omnibus' 
connexis futura longitudinal nigra, Linn. Faun. Suec. ed, 1. n0.404. 

Coccinella coleoptris flavis, punétis quadratis nigris, quibusdam connatis 
Geoffr. Inf. I. p. 328. no. 1$. La Coccinelle à l'echiquier. 

Scarabaeus haemifphaericus flavus, maculis nigris variae figurae de- 
piétus. Rai. Inf. p.87. no.$. 

Brifeh Inf. IX. t. 17. f.4. 5. 

Schaeff. Icon. t. 171. f. 1. a, b. 


Bon Mittelgrôfe, und mie in ber Beſchreibung. 


18. Der leberfarbige Blattlauskaͤfer, mit zween laͤnglichten braunen le 
den am Ende der Fluͤgeldecken ”). 
Cocciella (livida); coleoptris grifeo-lividis; poftice maculis binis ob 
longis fufcis. 
Scarabaeus haemifphaericus minor, elytris e luteo lividis. Rai, Hift. 


ſ. p.87. no. 8. | 

Klein. Am Ende jeder Fluͤgeldecke ein brauner laͤnglichter Fleck. Beyde fors 

miren zuſammen eine Queerbinde, ohnerachtet ein kleiner leerer Raum dazwiſchen iſt. 
Bey einigen ſind dieſe Flecke undeutlicher. Uebrigens die Fluͤgeldecken noch mit 
vielen kleinen, mehr oder weniger merklichen, braunen Punkten beſaͤet. 


II. Blattlauskaͤfer der zwoten Familie, mit weiſſen Flecken 
auf rothem oder gelbem Grunde. 


19. Der braungelbe, oder roſtfarbige Blattlauskaͤſer, mit weißgrauen 

laͤnglichten Flecken, und Streifen auf den Fluͤgeldecken »). 
Coccinella coleoptris flavo-rufis, lineis maculisque oblongis fordide al- 
bidis. 
Coccinella (oblongo - guttata), coleoptris rubris, lineis punétisque albis. 
Linx, Faun. Suec. ed.2. n0.496. Syf. Nat. ed, 12, p. $84. no.38. 


ii 2 Von 


my Coccinelle grife à deux taches brunes, . #) Coccinelle rougeatre à raÿes blarh 
der —* BlattieusFäfer mit zween .brau: —— latte mis rein 
lecten. as 
| sens entomol. Beptr. I. p.239. no. 16. Goͤzens entomol. Beytr. J. p.229. no. 38. 
Coccinella livida, die leberfarbige Kosinelle Coccinella oblongo-guttata,- der Langtropf, 
mit zween braunen Flecken. Bergſtraͤſſer Momenc. J. p.52. t, 9. f. 6. 
G. Cangtropf. é. 


# 


/ 


Gicbente Abhandlung. 


Von den grofen; vierthalb £inien fang, und dritthalb breit. Auf bem Bruſt, 
ſchiſde zwo ſchwarze Laͤngsſtreifen. Bauch und Fuͤße braunſchwaͤrzlich, letztere ben 
einigen ganz braun, auch wohl braunroͤthlich. | 
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20. Der-rothgelblide Blattlauskaͤfer mit vierzehn weiſſen Flecken °). 


Coccinella (:4-guttata), coleoptris rufis, punétis quatuordecim albis. 
Lim. Faun. Suec. ed. 2. no.492. Sÿf. Mat. ed. 12. p.583. n0.34 

Geoffr. In£. I. p. 327. no.13. La Coccinelle à quatorze points blancs, 

Scarabaeus haemifphaericus, elytris fulvis, maculis albis pictus. Rai. 
Inf. p.86. no. 3. | 

Schaeff. Icon. t.9. f. 11. 


Von Mittelgroͤße. Auf jeber Fluͤgeldecke fieben weiße runde Flecke. Vom 
Bruſtſchilde an erſt einer; denn drey, ferner zween, und endlich einer. An jeder 
Seite des Bruſtſchildes am Hinterwinkel, auch noch ein weißer Fleck. Der Bauch 


und die Fuͤße gang rothgelblich, bey andern ſchwaͤrzlich gemiſcht. Einet hatte dun, 
kelbraune, gelbgeraͤndelte Fluͤgeldecken. 


21. Der rothgelbliche Blattlauskaͤfer mit ſechzehn weiſſen Flecken »). 


Coccinella (76-guttata), coleoptris luteis; punétis albis fedecim. Lim. 
Faun. Suec. ed. 2. no. 493. Syf.-Nat. ed. 12. p. f84. no. 3. 
Coccinella coleoptris rubris, punétis fedecim albis. Linn, Faun. Suec. 

ed. 1. no. 399. 


Ueber der Mittelgroͤße. Nicht alle 16 Flecke auf ben Fluͤgeldecken gleich⸗ 
deutlich. Die Augen ſchwatz. Die Fluͤgeldecken haben bey dieſer Art einen flach⸗ 
breitern Rand, faſt wie bey den Schildkaͤfern. 


22. Der rothgelbliche, oder ſchwarze Blattlauskaͤfer, mit zwamzig großen 
weiſſen Flecken +). 


Coccinella favo-rubra, feu nigra, coleoptris maculis magnis albis vi. 
oti. 
Coccmella (20-puttata), coleoptris rubris, punétis albis viginti. Lim, 
Faun, Suec. ed.2. no. 495. Syf. Mat, ed.12. p. 584. no. 37. 
Coc- 
Goͤzens entomol. Brytr, L p.228. no. 35. 


e) Coccinelle —— à 14 points blancs, 
Cocc, 11-guttata, der Sechʒehntropf. 


der rothe BlattlausFäfer mit 14 weiſſen 
PunFten. | 
Goͤzens entomél. Bentr. 1. p.227. no. 34, 


- Cocc. 14-guttata, der Vierzebntropf. 


LeeEe Anfangégr. der N. G. J. p.425. n. 3. 


p) Coccinelle jaune à 16 points blancs, 
der | Blattlaus kaͤfer mit 16 weiſſen 
Punkten. 


) Coccinelle à 20 points blanes, der 
Blattlaus kaͤfer mit 20 weiſſen Punkten 
Soͤzens col. — . p.229. no, 37. 

OCC. 20-guifata, ber Zwanzigtropf. p.2 
no.49. Cocc, Tigrina, bec Tiger. — 
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Coccinella (tigrina), coleoptris nigris, punctis albidis viginti. Tinn. 
Faun. Suec. ed. 2. no.$o5. Syf. Nat, ed. 12. p.586. no. 49. 
| Go grof, als ber vorige. Auf jeder Fluͤgeldecke zehn runde weiße fe grofe Flecke, 
daß fie faft ben ganzen Grund einnebinen, und die Fluͤgeldecken mehr meif alé roth 
find. Die Augen ſchwarz, und auf dem Bruſtſchilde ſieben weiße Flecfe. Bauch un» 
Fuͤße braungelb. 

Die Coccinella tigrina des Linne/, duͤnkt mich mit dieſer einerley Art zu 
ſeyn, obgleich die Fluüͤgeldecken eine andere Farbe haben. Die Grundfarbe 
des Kopfs, des Bruſtſchildes, und der Fluͤgeldecken ſchoͤn ſchwarz; ben einigen dun⸗ 
kelbraun. Auf dem Bruſtſchilde, wie beym vorigen, ſieben weiße, eben ſo geſtaltete 
Flecke. Die beyden Seitenflecke ſtoſſen fo dichte zuſammen, daß fie nur einen aus— 
zumachen ſcheinen, der wie ein Hufeiſen ausſiehet; alſo eigentlich nur fuͤnf Flecke, 
wie bey dem Blattkaͤfer mit rothen Fluͤgeldecken. Auf jeder Fluͤgeldecke auch zehn 
große weißgelbliche Flecke, darunter die drey laͤngs dem Auſſenrande halb weiß 
find ; der am Ende aber gang weiß iſt. Alles trift alſo zu, daß fie eine Arc aués 


machen, 


III. Blattlausfäfer der britten Samilie, mit rothen, gelben 
oder weißlichen Slecen auf ſchwarzem Grunbe. 


23. Det ſchwarze Blattlauskaͤfer, mit zween ovalen rothen Flecken, und 
rothem Hinterleibe ” ). 
— coleoptris nigris, maculis duabus ovatis rubris; abdomine 
anguineo. 
Coccinella (2 puſtulata), coleoptris nigriss punétis rubris duobus, ab- 
domine fanguineo.  Linn. Faun, Suec, ed. 1, n0.498. Syf. Nat. 
: ed. 12. p.585. no. 42. | 
Coccinella rotunda nigra, —— margine reflexo, faſcia trans. 
verfa rubra. Geoffr. Inf. À, p. 334 n0.26, La Coccinelle tortue à 
bande rouge, 
Frifch Inf. IX, t. 16. f. 6. 
Roefel Inf. LL. C1, 3. Scar. terr. t. 3. 


Klein, Tab. X, fig. 25. Auf jeber Fluͤgeldecke In ber Mitte ein einziger 
rother, nierenformiger Sie, t t; der Hinterleib aber unten und oben roth. Der 
Auſſenrand der Glügelbecfen platt , ſcharf und ziemlich breit, wodurch er ſich deutlich 
von andern Arten unterſcheidet. 

Ji13 Die 
de Coccinelle à deux points rouges, be Goͤgzens entomol. Beytr. I. p.231. no, 42. 


lattlauskaͤfer mit zween rothen Ften. Coceinella 2 prfulara, der Zwepfieck 
feste 32* de R. G. I. p. ue no. 5. 


“ 
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Die barven, Tab. X,, fig. 21, 22, auf den Sahlweiden, wo man fie oft 
mit den Nymphen beyfammen antrift. Die erſteren fo voll Stacheln, daß fie wie 


kleine Igel, fig. 22, ausfeben. Die Stacheln baariht und dftig. Die von allen 


Seiten auégebenden Nebendite wie feine Haare. Die Stacheln ſtehen laͤngs dem 
Koͤrper in ſechs Linien, auf jedem Ringe ſechs, fig. 23: auf eben fo vielen halbrun⸗ 
ben Hökern. Der Ropf, fig. 22, t, und die fes bornartigen Fuͤße, i i i, glatt 
und glaͤnzend. Bey der Verwandlung einiger Unterfhied. Die Nymphe bleibt be, 
ſtaͤndig in der Larvenhaut, die auf dem Ruͤcken eine grofe Oefnung bekoͤmmt, mé 
Die man die Nymphe liegen ſiehet. 

Im Anfang des Auguſts gebet die Verwandlung vor fi. Die Larve befes 
ftigt fit an einem Blatte oder Zweige; Die Ruͤckenhaut platzt vom erften bis gum 
zehnten Ringe auf, daß man die Nymphe in der farvenbaut, fig. 24, n, fan 
deutlich fiegen ſehen. Eine gleiche Berwandlung bey der haarichten Larve des Ra 
binetfäfers (Dermeftes Mufeorum). 

Die Nymphe glaͤnzend ſchwarz. Statt der Stacheln bat fie kleine Buͤr⸗ 
ſten von kurzen, ſchwarzen, nur unter der Lupe ſichtbaren Haͤrchen. Binnen acht oder 
zehn Tagen, platzt die Haut des Bruſtſchildes, und ein Theil des Hinterleibes an 
der Nymphe, und der Kaͤfer hebt ſich etwas in die Hhe. Sobald er ausgekrochen 
iſt, find die Fluͤgeldecken ſchoͤn lebhaft roth, werden aber hernach fo glaͤnzend fémwary 
als waͤren ſie politt. Der Bruſtſchild hingegen iſt vom Aufang an ſchwarz. 


24. Der ſchwarze Blattlauskaͤfer mit vier rothen, zween runden, und 
zween halbmondfoͤrmigen Flecken :). 
Coccinella coleoptris nigris, maculis quatuor rubris; anterioribus luna- 
tis; poftcrioribus rotundis. 


Coccinella (4-puffulata), coleoptris nigris, punétis rubris quatuor; in- 
terioribus longioribus. Zinn, Faun, Suec. ed. 2, no. 499. Syf. Wat. 
ed. 12, P.$8f+ NO. 43. 


Coccinella rotunda nigra, — trorum wargine reflexo, punctis qua 
tuor rubris. Geoffr. Inſ. 1, p. 333. no, 25. La Coccinelle tortue à 
quatre points rouges. 


Go grof, alé ber vorige, nur daß ber Vorderfleck anf ber Fluͤgeldecke halb⸗ 
mendfoͤrmig, der andere rund iſt. 


25. Der 


Coccinelle à 4 points — der Blatt⸗ Gozʒens entomol. Beytr. L p, 232. no.4}. 
TA mit vier rothen DunFten. ; Coccinella 4-pafalata, der Vierfleck. 


SRim + 
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25. Der ſchwarze Blattlauskaͤfer, mit zween großen, und vier kleinen 
rothen Flecken ). 


Coccinella coleoptris nigris; maculis duabus magnis, quatuor minoribus 
rubris. 


Coccinella (o- puſtulata), coleoptris nigris, punctis rubris ſex. Lime.” 
Faun. Suec. ed.2. no. joo. Syf. Nat. ed. 12. p. I85. no. 44. 


Geoffr. Inſ. I. p.331. n0.20. La Coccinelle noire à points rouges, 
Schaeff. Icon. t. 30. f. 12. 


Bon Mittelgroͤße. Der erfte Fleek am Auſſenrande, dicht am Bruſtſchilde, 
groß; der zweyte, ohngefaͤhr in der Mitte des Innenrandes, Fleiner, und der dritte 
von eben der Grofe am Ende. Der einigen fehlt dieſer letztere. Die Slügelbecfen 
baben bey dieſen Feinen platren Rand. | 

Im May, 1752 fand id ein Maͤnnchen diefer Art, mit einem Weibchen 
des ſchwarzen Zweypunkts no. 2. in der Begattung. Sind es alſo einerley Ars 
ten, oder vermiſchen ſich auch wohl die Arten zuſammen? 


26. Der ſchwarze Blattlauskaͤfer, mit zehn rothgelblichen Flecken, deren 
vorderſte zuſammenhangen ). 
Coccinella coleoptris nigris; maculis decem fulvis anterioribus ſaepe 
connexis. | 
Coccinella (10-puffulata), coleoptris nigris, punétis fulvis decem, Linn. 
: , Faun. Suec. ed.2. no. sor, + Syf. Nat. ed, 12, p. $8$. no.4f. 


Schaeff. Icon. t. 171. f.2. a.b. 


4 Klein. Auf jeder Fluͤgeldecke fuͤnf Flecke. Die beyden naͤchſten am Brufts 
ſchilde oft ſo dichte zuſammen, daß ſie nur einen zweymal ſo großen Fleck, als die 
übrigen zuſammen, ausmachen, der halbmondfoͤrmig geſtaltet iſt, und ſich an 
der ganzen Breite der Fluͤgeldecke hinzieht. Bey einigen find diefe beyden Flecke fo 
groß, daß fie einen Theil der Fluͤgeldecke einnehmen, und vorn einen ſchwarzen Punkt 
baben. Auf dem weißlichen Bruſtſchilde fuͤnf ſchwarze Flecke von ungleicher Groͤße, 
die oft in einen einzigen großen zuſammenflieſſen. 


ie 27, Det 
H Coccinelle à 6 points rouges, ber Blatt⸗ ) Coccinelle à 10 points rouges, * 
lausFéfer mit ſechs rothen Punkten. BlettlausFäfer mit zehn rothen PunPten. 


Gésens entomol. Beptr. 1. p.2;2. no, Gozens entemol Bevtr. I. p.233. no. 
Coccinella 6-pufulata, der —— di Coccinella 10-pufulata, ber Seb” 7 
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27. Det ſchwarze Blattlauskaͤfer, mit vierzehn gelben regelmaͤßigen 
Flecken *). | 
Coccinella coleoptris nigris, maculis quatuordecim aequalibus flavis, 
Coccinella (r4-puflulata), coleoptris migris, punétis flavis quatuordecim, 
Linn, Faun. Suec. ed.2. n0.$o2. Syft. Nat. ed. 12. p.585. n0.46, 
Coccinella coleoptris nigris, punétis quatuordecim flavefcentibus.  Geofr. 
Inſ.I. p.330. no.18. La Coccinelle noire à quatorze points jaunes, 


Rein. Das übrige wie in der Beſchreibung. 


28. Der Hraunféwmdraige Blattlauskaͤfer, mit zehn gelbweißlichen Sie 
en »). 


Coccinella coleoptris nigro- fufcis, maculis decem albo- favefcentibus. 
Coccinella ( pantherina), coleoptris nigris, punétis flavis oËto. Lim. 
Faun. Suec. ed. 2. no.ç04. Syf. Nat. ed.12. p. 485. no. 48. 


| Sein; braunſchwaͤrzlich, mit fünf großen, gelbweißlichen Flecken auf jeber 
Fluͤgeldecke, ohnerachtet Linne / nur viere gezaͤhlt bat. | 


qe —— — — —— — 
Auslaͤndiſche Blattlauskaͤfer. 


* 





+ 


1. Der ovale Blattlauskaͤfer mit rothen Fluͤgeldecken, mit neun grofen 
ſchwarzen Flecken, darunter die drey mittelften auf der Naht 
liegen +), | 

 Coccinella (maculata) ovata; coleoptris rubris; maculis magnis novem 

nigris, intermediis tribus in futuram politis. 

Vom Rolander aus Suriname, Tab. XVI, fig. 22: von Mitrelgrife, 
Der Leib laͤnglicht/ oval; die Fluͤgeldecken am Ende zugeſpitzt. Kopf, Bruſtſchild, 
Bauch und Fuͤße ſchwarz. Mitten auf bem Kopfe eine kieine rothgelbliche Laͤngs⸗ 
ſtreife, und der Bruſtſchild eben fo geraͤndelt. Die Augen ſchwarz, und die Fühl⸗ 
hoͤrner braun. Die drey Mittelflecke auf den Fluͤgeldecken liegen ſo gerad auf der 
Mabt, 
x) Coccinelle à 14 points jaunes, ber Gozʒens entomol, Beytt. I. p. 234 ne. 48. 


PBlattlausPäfer mit 14 gelben Punkten. Coccinella pantberina, der Panther. 
: Gôsens entomol. Beytr. J. p.233. no. 46. 


occinella 14-pufulata, der Diersebnfiec. à a nu mouchetée, bee gefprenfel 

| . te Blatt L 

ÿ) Coccinelle panthére, ber gefleckte Blatt⸗ Gôsens entomol. Beytr. J. p. 239. no. 17. 
laueFäfer. d D di | Dér. I. p.239. no. 17 


Ceccinella macuiata, die ſurinamiſche wat 
geflectte Rossinelle. ; né | 


‘ 
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Naht, daß fie ſich bey der Oefnung trennen, und afsbann jebe Slügefbece ſechſe 
bat. Uebrigens liegen die neun Slede fo, daß erft Drew, bichte neben dem Bruſt, 
ſchilde, ſtehenz Dann zween ungleich grôfere, bernad) wieder drey, und endlich 
einer folgen. 


2. Der ſchwarze Blattlauskaͤfer mit drey laͤnglichtrothen Flecken *). 

———— (-puſtulata), coleoptris nigris, maculis tribus oblongis 

rubris, 

In Penſylvanien, Tab. XVI, fig.23: bre Linien fang und breit. Auf 
ben Fluͤgeldecken feben die beyden Borderfiete wie ein balber Mond aus; bder britte 
aber ſtehet, nicht weit von binten, gerade auf der Nabt. Der Kopf ſteckt in 
einer tiefen Hohlung des Bruſtſchildes, iſt in der Mitte ockergelb, an den Seiten 
aber ſchwarz. Der Sinterleib oben und unten rothgelblich: auf der Unterfeite der 
Fluͤgeldecken aud) ein grofer rother Glecf, und die Fuͤße halb ſchwarz, halb roch⸗ 
gelblich. 


Achte 


«) Coccinelle à 3 taches rouges, der Blatt⸗ Goͤzens entomol. Bentr, L. p.241, no. 27, 
lausFâfer twit drey rothen Flecken. —— 3-puflalata, der penſylvaniſche Dre 
[4 . 


6. 
Degeer V, Van». Kkk 


à 





Achte Abhandlung 


Von einigen Larven, deren Verwandlung unbekannt iſt; 
pie aber doch zu ben Inſekten mit harten Fluͤgeldecken 
zu gehoͤren ſcheinen. 





+ CT 


Se d babe in der erſten Abhandlung des vierten Bandes gefagt: es fey ſchwer, 
die Larven der hartſchaalichten Juſekten genau ju beſtimmen, und noch ſchwe— 
ter, ihre Verwandlungen ju befchreiben, da ſolche, theils in der Erde, theils in den 
Gtémmen after fauler Baͤume geſchaͤhen, theilé die farven, wenn man fie aud) 
faͤnde, aus Mangel der rechten Nahrung, oder aus andern Urſachen, ſchwer ju ers 
ziehen waͤren, und gemeiniglich ftürben. Inzwiſchen hab' id) doch Gelegenheit ge 
habt, verſchiedene ſolcher £arvenarten zu beobachten, von denen id) glaube, daß fie fi 
in hartſchaalichte Inſekten verwandeln. Dieſe Beobachtungen will ich hier ſtatt eines 
Anhanges beyfügen, und es andern uͤberlaſſen, ob ſie ihre Verwandlungen erforſchen 
lonnen, die mir nicht haben gluͤcken wollen. 


1. Eine hornartige ſchwarze ſechsfuͤßige, in der Erde lebende Larve, mit 
zwey Doppelhoͤrnern auf dem Schwanze. 

Ich babe dieſe Larve, Tab. XII, fig. 1, in der Erde, und unter aufgeho— 
benen Steinen gefunden, wenn id) Inſelten ſuchte. Sie iſt ſehr lebhaft, und kriecht 
ſchnell. Sie tft fleiſchfraͤßig, und naͤhrt ſich von Wuͤrmern und Inſekten in der Er— 
be, die fie mie den Zaͤhnen ergreift, und auéfaugt. Ich halte fie fire eine Laufkaͤ⸗ 
ferlarve (Carabus). Que Verwandlung konnt' id fie nicht bringen, weil fie 
vor der Zeit im Glaſe ſtarb 
* Ihre Laͤnge betraͤgt einen Zoll, und ihre Dicke zwo tinien, Der Leib zwoͤlf⸗ 
ringlicht: die Oberhaut ziemlich hart und bornartig, an Den Seiten ein flader 
Rand, ben jeder Ring als eine Art von Anhange formirt. Dieſe Ringe, darun, 
ter die drey letzten die gtoͤßten ſind, hangen durch biegſame Haͤute zuſammen; da— 
her ſich der Koͤrper auf alle Art drehen und bewegen kann. Die Bauchhaut mem 
bran s, mit vielen kleinen, ſchwarzen, hornartigen Makeln. Die Farbe glaͤnzend 
ſchwarz/ mie chyneſiſcher Firniß, Der Bauch aber fhiefergrau; die Fuͤhlhoͤrner und 
Dartfpigen fablbraun. | 

Da 
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Der Ropf, ſig. 2, flach, hart, hornartig, mit zwey fuͤnfgliedrichten, gleidhe 
dicken, fadenfoͤrmigen Süblbornern, à a a. Das letzte Gelenke am duͤnnſten. Vorn 
und oben am Ropfe zween ſtarke Zaͤhne, oder zugeſpitzte Saͤgen, die ſich gegen eins 
ander bewegen. Die Oberlippe kann man nicht deutlich ſehen, deſto beſſer die Un— 
terlippe mit vier Bartſpitzen. Die aͤuſſern, fig. 2, b b, fuͤnfgliedricht, und faſt 
fo lang, als die Fübiborner; die benden andern aber, © ©, ungegliebert, kuͤrzer, 
uud am Grundtheile gufammengemachfen: an der Innenſeite derfelben, ohngefaͤhr in 
der Mitte ihrer Laͤnge, ein Fleiner, laͤnglichter Theil, wie eine Art von Anhange. 
An jeder Seite des Kopfs, dichte ben der Wurzel der Fuͤhlhoͤrner, einige Hein, 
glängende Puͤnktgen, vermuthlich Augen. 

Unter den drey erſten Ringen ſitzen die ſechs hornartigen, ziemlich fangen 
Fuͤße, die aus fuͤnf Theilen beſtehen. Der erſte dicke, die andern duͤnne, und am Ens 
de derſelben zwo Krallen. Unter dem letzten Ringe, eine walzenfoͤrmige, am Ende 
platte Hautwarze, welche die Larve auf den Boden anſtaͤmmt, und ſich ibrer ſtatt 
des ſiebenten Fußes bedienet. Oben auf demſelben Ringe zwo lange kegelförmige, 
harte, hornartige Spitzen, wie Hörner, fig. 3, o c, deren jede am Grundtheile noch 
eine andere kuͤrzere pige bat, dd, daß alſo die Larve auf dem Schwanze zwey 
| — mit zwo Spitzen traͤgt. Endlich iſt fie gang glatt, und hat nur an 

den Fuͤhlhoͤrnern, Bartſpitzen und Fuͤßen, ſehr kurze Haͤrchen. 


2. Eine ockergelbe, hornartige, fechéfufige, in der Erde lebende tarte, 
mit zwey Éleinen Lochern am Hintertheile. 

Auch in der Erde, und unter Steinen, Tab, XI, fig. 4. Ich halte fie 
für eine Springkaͤferlarve (Elater). Sie ift fang und duͤnne; der Koͤrper 
todre voͤllig walzenfoͤrmig, waͤr' er nicht unten etwas flad. Ihre Laͤnge betraͤgt 
ſieben bis acht Unien, und wenigſtens eine in der Breite. Die Farbe ganz oker⸗ 
gelb, nur der Kopf und die Schwanzſpitze braun. Die ganze Haut ſehr glaͤnzend 
und hornartig, folglich der Rôrper ſteif, daß ſich die Larve gar nicht zuſammenziehen, 
aber doch wegen der Biegſamkeit der zwoͤlf Ringe, von einer Seite zur andern 
drehen kann. Der erſte, der laͤngſte; an ben drey erſten die ſechs Fuͤße; am (eg, 
ten die gewoͤhnliche Fleiſchwarze. Kopf und Fuͤße gerade wie bey der braunen, 
gelbbandirten Springkaͤferlarve, IVB. vierte Abhandlung, t. 5, fig. 23. Um 
Leibe, Kopfe und Fuͤßen hin und wieder wenige Haͤrchen. 

Wegen des letzten Ringes aber {ft fie von der obgedachten unterſchieden. Dies 
fr Ming, Tab. XII, fig. 4 q, fig. 5, iſt Fegelformig, und endigt fit mit eis 
ner krummen duͤnnen Spitze. Das merkwuͤrdigſte daran find gwen, etwas ovale, 
braungeraͤndelte Loͤcher, fig. 5, tt, oben auf demſelben, die dem bloßen Auge wie 
zween braune Punkte vorfommen, die aber, mie die Lupe zeigt, als wirkliche Oefs 

RE 2 gungeny 


444 Achte Abhandlung. 


nungen, ziemlich tief in ben Leib hineingehen. Vielleicht buftloͤcher. Laͤngs jeder 
Seite des Koͤrpers liegen die uͤbrigen kleinern Luftloͤcher, vom vierten bis eilften 
Singe; alſo acht auf jeder Seite; an den drey erſten aber keine ). 


3. Eine weiſſe, ſechsfuͤßige, im Holze lebende Larve; mit ſehr grohem 
braunrothem Kopfe, und ſehr kleinen Fuͤßen. 

Unter der Rinde alter gefaͤllter Baͤume, beſonders Fichten und Tannen, die 
ein oder’ gwen Sabre gelegen haben, darinn fie bas Holz mit den Zaͤhnen zernagen. 
Ich babe fie off mit Saͤgeſpaͤnen und after Rinde in Gläfer gethan; fie haben fé 
aber nie verwandelt, und find, aus. Mangel ſchicklicher Nahrung, weil das vorige ju 
geſchwind vertrocfnete, geitorben, . 

Sie find nicht fang, aber ziemlich dieke. Ihre fénge, wenn fie ſich recht 
ausgeſtreckt haben, betraͤgt zehn Linien, und ihre Dicke etwas uͤber zwo. Die Gars 
be des Koͤrpers weißgraulich; der Kopf aber und der erſte Ming rofifarbig. 

Der Ropf, fig. 6, t, bornartig, und febr groß, breiter, als der Rôrper ; aber 
mebr ſchmal als breit, ſeht plait, fig. 7, nur von oben nad) unten ju von weniger 
Dicte, welches ibn ſehr geſchickt macht, ſich zwiſchen der Rinde und dem Holje bes 
rumzubohren. Daran weder Augen noch Fuͤhlhoͤrner. Ich babe wenigſtens nichts 
dergleichen entdecken koͤnnen. Die Oberlippe ſehr vorſtehend; an der Unterlippe 
Bartſpitzen, bb. Die Zaͤhne, d d, groß, ſchwarz und vorſtehend. Sie formiren 
vorne vor dem Kopfe eine Art von ſtumpfer Spitze, wenn ſie geſchloſſen ſind. An 
der Innenſeite ſind ſie gezackt, und die Larve oͤfnet ſie zut Gegenwehr, wenn man 
ſie beruͤhret. 

Der Rôrper von einem Ende zum andern, gleich breit, zwoͤlfringlicht, und 

mit einer biegſamen membranoͤſen Saut bedeckt. Die Fugen, oder Einſchnit— 
te ſehr tief. Der erſte Ring der laͤngſte, oben auf mit eben ſolcher harten bornan 
tigen Haut, wie der Kopf, bedeckt. Die Haut der uͤbrigen voll Queer ; und Laͤngs⸗ 
tungeln. Auf jebem Ringe, auffer demerfien, oben und unten, eîne doppelte 
fleiſchichte Erhoͤhung, welche die Larve bald aufblafen, bald zuſammen ziehen Fann, 
Im erſten Folle ſteigen fie ziemlich hoch, im andern platt. Sie bedient ſich derſel⸗ 
Ben, beſouders der unter dem Bauche, ſtatt der Fuͤße. 

An den drey erſten Ringen aber die gewoͤhnlichen fee Fuͤße, fig. 85 aber ſo 
flein, daß man fie nur gewahr wird, wenn man die Larve von unten betrachtet. 
Vermittelſt der Lupe ſiehet man am opfe, Koͤrper und Fuͤßen einige feine gelb— 

liche 
5) Da gewoͤhnlich bep den Juſektenlarven, ten Ringes ebenfalls mabre Luftloͤcher fi :b. und 
bic mit Luftloͤchtru verſchen find, auf jbec die beſtimmte Zahl derfeiben, namiich acijcbn, 


cite neune liegen; in allem achtzehn; fo er ausmachen. 
Get bteraus, daß die beyden Fleckte bé woͤlf⸗ 6. 
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liche Haͤtchen. Am Koͤrper achtzehn duftloͤcher, in eben der Lage, tie bey den 
Raupen. | 

Da id im May, 1772, verfibiebene diefer Larven in ein Zuckerglas mit 
Wurmholz und Séägefpénen gethan batte; fo fab” id) im Julius wieder nach, unb 
fand ju meiner grofen Verwunderung nur eine eingige übrig, die febr muntec und 
ſtark ben £eibe war. Vermuthlich batte dieſe die übrigen aufgefteffen.  Denn aus 
dem Slaſe batten fie nicht fommen fônnen, weil es mit einem Dapierdedef ver, 
mwabret tar, barinnen id feine Spur von Oefnung fand. Und woͤren fie bloß 
geſtorben; fo haͤtt' ich doch mwenigftens ibre Huͤlſen und Rabaver unter dem Gemul— 
me finbén müffen. Ss iſt affo bies ein Beweis, daß fit biefe farven, ohnerachtet 
of; ihre eigentliche Nahrung iſt, einander ſelbſt freſſen / wenn fie dazu Gelegen⸗ 
heit haben. 


4. Eine weiße, ohnfuͤßige, im Holze lebende Larve, mit kleinem, hornar⸗ 
tigem, halbraunem und weiſſem Kopfe, und weichem Koͤrper. 


Unter der Rinde alter Fichten nnd Tanneuſtaͤmme; neun £inien fang, unb 
ziemlich bide, Tab. XII, fig. 9. Da fiefeine Fuͤße baben, fo müffen fie fi 
bloß durch Zuſammenziehen und Verlaͤngern der Ringe zwiſchen der Rinde und dem 
Holze forthelfen. | | 

Der erfte Ming, a, woran der Ropf fist, Der grôfite, beynabe drey Sinien 
breit, oben platt, halb bornartig, mie ein fleiner Bruſtſchild. Die andern Ringe 
ſchmaͤler und kuͤrzer. Folglich iſt die Larve vorn am dickſten.  Diefe eilf Ringe 
haben eine biegſame, weißgelbliche membranoͤſe Saut. Es beſindet fich aber auf 
jedem, oben und unten, ein plattes, ovales, gelblicheres Stuͤck, welche alle dazu ges 
macht ju ſeyn ſcheinen, daß die Larve damit zwiſchen dem Holze und der Rinde, befs 
fer fortgleiten köͤnne. Die Einſchnitte der Ringe tief, und das Ende des Koͤrpers 
rundlicht. Die Luftloͤcher, wie bey der vorigen, und durch die Lupe ſieht man auf 
der Haut kleine gelbliche Haare. 

Der Ropf, t, bornartig, klein, und nur halb fo breit, als der erſte Ring ; 
inégemein aber in denfelben eingetieft, fig. 10, daf man ibn nid andere gang ſehen 
fann, als bis man ben Körper zwiſchen Fingern druͤckt. Er ift dunfelbraun, die 
im Ringe ſteckende Hinterhaͤlfte weiß. Die Oberlippe roſtfarbig, und aus zween 
platten beweglichen Theilen zuſammengeſetzt. An der Oberlippe roſtfarbig, und aus 
zween platten beweglichen Theilen zuſammen geſetzt. An der Unterlippe die kurzen 
Bartſpitzen. Die Zaͤhne, fig. 10, d d, groß, ſchwarz, gezockt. An jeder Kopf⸗ 
ſeite eine kleine, kurze, kegelfoͤrmige, faſt unmerklich gegliederte Spitze, die ein 
Fuͤhlhoͤrnchen zu ſeyn ſcheint. Augen hab' id niche finden finden koͤnnen. 

Ker3 Bis 
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Bis sur Verwandlung konnt' ich fie nicht bringen. Ich halte ſie aber fuͤr 
Bockkaͤferlarven (Cerambyx). 


5. Eine — Minirlarve, inwendig in großen Plaͤtzen der Erlen' 
blaͤtter. 


Qu Anfang des Herbſtes findet man auf den Ectenbtättern grofe, insgemein 
airfefcunde, braune vertrocknete Flecke, Tab XII, fig. 11, aaa, mit ungleiten 
Ränden. Haͤlt man fie gegen das Licht, fo bemerft man in jedem eine Ffeine ſechsfuͤßi, 
ge Larve. 

Diefe Sarven, fig. 13, 14 gehoͤren, nach Neaumuͤrs Ausdruck, zu ben Mis 
nitlarven, welche die Bläcter in grofen Plaͤtzen miniren. Sie vergebren aber 
nicht alles innwendige Mark des Blatts, fondern nur die Haͤlfte feiner Die, was 
zunaͤchſt an der Oberfeite des Blatts fiegt ; daher man au nur auf biefer Seite 
die minirten lee mabrnimmt. Folglich muf die Oberbaut — und 
braun werden; die Unterſeite aber natuͤrlich und gruͤn bleiben. 

Zuweilen finden ſich wohl zehn bis zwoͤlf; gewoͤhnlich aber nur fnf bis ſechs 
Larven, in einem Blatte. Jede aber macht den Anfang für ſich allein, runde eins 
zelne Plaͤtze, fig. 11, a a a, zu miniren. Gleichwohl find ſechs bis ſieben Larven 
im Stande, das Blatt fo zuzurichten, daß darauf kein gtünes Plaͤtzchen mehr ju ſehen iſt. 
Folglich gerathen ſie oft an einander, und kommen in eine Zelle zuſammen, wo ſie 
dann gemeinſchaftlich leben, fig. 12, a b cd, fg. In manchem Blatte wobnt 
indeffen auch wohl nur eine einsige Larve. 

Vermittelſt der £upe kann man fie oft im Blatte miniren feben, wenn man es 
gegen bas ficht haͤlt. Sie ziehen mit den Zaͤhnen fleine Stuͤckchen ab, und den 
Unrath ſchaffen ſie in kleinen Koͤrnern an die Seiten ihrer Wohnung. 


Sie find dritthalb Linien lang, fig. 13, 143 der Kopf hellbraun, und horn⸗ 
artig, fig. 14, hh, fait mie ben den Raupen, und Afterraupen. Der Rôrpers 
Imn, waljenfürmig, mit gmôff weißgraulichen, beutfichen Ringen mit verfchiedes 
nen Falten und Runzeln laͤngs den beyden Seiten Oben auf dem eriten Ringe 
zween große braune bornartige Flecke, t, und laͤngs bem Ruͤcken eine gruͤne Strei⸗ 
fe oder der Nahrungskanal. Hat die darve fange gefaſtet, und allen Unrath von 
ſich gegeben; fo erſcheint die gruͤne Streife ganz, und der Koͤrper iſt voͤllig 
weiß. 

An ben Kopfſeiten zween kleine dunkle lee, fig. 15, 00, vermuchlich die 
Augen. Will man die Theile vorn am Kopfe ſehen, fo muß man fie etwas druͤ⸗ 
cken; dann erſcheinen die beyden Zaͤhne, fig, 15, 16, tt, die im Ruheſtande eine 


ſtumpfe pige formiren, an der Snnenfeite aber gezackt ſind. Unter den Zaͤhnen ei, 
ne 
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ne platte, und vorn etwas ausgeſchweifte Unterlippe, fig. 16, Im, mit fünf be— 


ſondern kleinen Theilen. Der mittelſte, Fig. 15, a, bide, und am Ende rundlicht: 
vermurblid bas Spinnwerkzeug; die vier andern Theile, bb, © c, die kegelformi— 
gen, bünner, am Ende gugefbiften, und gegliederten Bartſpitzen. 

Un den dren erften Ringen die fechs kleinen bornartigen Fuͤße, fg.14, ppp; wie 


| ben ben Raupen; an den übrigen aber feine eigentliche Fuͤße; fondern nur Fleiſch— 


warzen, womit fidh die Larven im Blatte forthelfen. 

Wegen der Durchſichtigkeit dieſer Larven kann man die innern Theile: die 
große Pulsader laͤngs dem Ruͤcken; die Zugmuſkeln im Kopfe, welche die Zaͤhne 
regieren, und andere mehr, deutlich ſehen. So oft ſie das Maul und die Zaͤhne 
ſchloß, gieng eine große Luftblaſe vom Kopfo in den Koͤrper, bis in den Darmfa, 
nal. Folglich muß fie oft Luft einſchlucken. 

Wenn fie ausgewachſen find, bohren fie ſich auf der Oberſeite des Blatts he⸗ 
raus. Ich that Erde in ein Glas, und fie krochen alle gleich hinein, allein fie ver 
trofneten, und kamen nicht zu Berwanbdlung. Ich weiß alſo nicht, was für Inſekten 
daraus wuͤrden zum Vorſchein gekommen ſeyn. 


6. Eine ſechsfuͤßige Minirraupe, inwendig in großen Plaͤtzen der Ruͤſter⸗ 
blaͤtter. 

Insgemein im May und Junius. Inwendig in den Blaͤttern eine, oder 
mehrere Larven, Tab. XII, fig. 17, c c, welche das ganze Mark dergeſtalt 
verzehren, daß off nichts mebr, als zwo braune Haͤute, mim mm; uͤbrig blei— 
ben. Sie thun an dieſen Baäumen großen Schaden. 

Sie find drey fimien lang, fig. 18, 19, weiß, und durchſichtig. baͤngs 
dem Ruͤcken, wie bey der vorigen, die gruͤne unterbrochene Streife. Der Kopf⸗ 
fig. 19, t: wie ben den Afterraupen, blaßbraungruͤnlich, an den Geiten zwey kleine 
ſchwarze Augen. An den dren erften Ringen, a b, ſechs Fleine bornartige Fuͤße; 
an jebem der uͤbrigen, auſſer dem vierten, fig. 20, a, unten zwo Fleiſchwarzen, 
m m m m, wie bie Bauchfuͤße der Afterraupen, aber obne Haken, fondern nur 
mit einigen fleinen braunen Punften unterwaͤrts. Der Unrath, wie fleine ſchwarze 
Koͤrner, fig. 17e ee, oft fn einer Schnur, wie ein Roſenkranz. Sie bleiben 
zuweilen am After bangen, fig. 20, ee. Sie kriechen zuletzt in die Erde. Ich bas 
be fie aber nicht zur Verwandlung bringen koͤnnen. 
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J. Rupfertafel. 


Die Figuren Derfelben sur erften und zwoten Abhandlung. 


F: 1, Der zugeſpitzte haarigte RaubFäfer (Staphylin velouté pointu); c) bet 
Bruſtſchild; F, die beyden Dalbfutterale oder Fluͤgeldecken. 

fig. 2. Der vergrèfierce Ropf deffelben von oben; aa, die Fhblbôrner; d die Zaͤhne. 

fig. +. Ein nod) mebr vergréferrer Zabn; a b, bas bide Stück deſſelben; bc, 
bie andere krumme gugelpiéte Halfte; d, eine Ffeine Zabnfbige an der. Innenſeite; 
p, ein Haarbuͤſchel. 

fig. 4 Ein ausgebreiteter Fluͤgel in natuͤrlicher Grôfe. 

fig. s. Das vergrôferte Schwanzende; a, eine Art von Scheide mir dem After 
und Geſchlechtstheilen; cc, laͤuglichte, hornartige und bewegliche Theile, die ſich ein⸗ 
und ausziehen können. 

fig. 6. Ein vergroͤßerter Theil des Schenlkels, und das ganze Fußblatt des Vor⸗ 
derfußes; a b, die vier dicken Gelenke des Fußblatts; c, bas fünfte Düinne Gelenke 
mit feinen beyden Krallen. 

fig.7. 8. Der aſchgrau bandirte Raubkaͤfer (Staphylin. a bande cendrée), 
in der achten Figur mit ausgebreiteten Fluͤgeſn a a. 

fig. 9. Ein vergrôfiertes Fühlhorn; a, das erfte kegelfoͤrmige fângere Gefenfe; b c, die 
Gender folaenden, auch kegelförmigen; de, drey rundlichte; £ g, die fuͤnfletztern, die 
eine laͤnglichte etwas durchblaͤtterte Keule formiren. 

fig. 10. Ein vergrößerter Vorderfuß; h, der Hüftwirbel; c, die Huͤfte; t, der 
Schenkel; p, das Fußblatt mit vier breiten Gelenfen. | 

fig. 11. Der braunrothe Raubkaͤfer mit ſchwarzen Endſpitzen, (Staphylin 
roux à extrernités noirs.) in naturlicher Groͤße; fig. 12 verarôfiert. 

fig. 13. Eine ftarf vergrôferte Innenbartſpitze, mit einem halbmondfoͤrmigen 
Endſtück bb; t, der Stamm derfelben. 

fig. 14. Der ſchwarze Raubkaͤfer mit grofen Fluͤgeldecken (Staphylin noir à 
grands étuis), mit der Lupe vergrôfiert. | 

fig. 162 Der ſtark vergroferte Raubkaͤfer vom Lerchenſchwamm, CStaphylin 
de l'agaric.) 

fig. 16, 
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fig. 16. Ein mit der {upe vergrèfiertes Stuͤck von der Oberflaͤche des Schwamms, 
um Die Zellenoͤfnungen zu ſehen, in welche der Raubkaͤfer alle Augenblicke bineinfriecht ; 
c. eine groͤßere, inwendig ausgefreſſene Zelle; bey s. ein halb darinn ſteckender Raub⸗ 
kaͤfer. 

fig. 17. Ein ſehr ſtark vergroͤßertes keulenfoͤrmiges Fuͤhlhorn des kleinen Kaͤfers. 

fie. 18. Der vergrôferte Uferraubfäfer (des — 

fig. 19. 20. 21. Ein gemeines Leuchtwurmweibchen (Lampyre luifante com. 
mune); fig. 19. von oben; fig. 20. etwas von der Seite; fig. 21. von oben; fig. 19. 
de f, bie Ringe des Sinterleibes ; fig. 20. a b c, bie drey Vorderringe, bie gleichſam 
als bec Bruſtſchild anzuſehen find; fig. 21. de f, die brey letzten Leuchtringe. 

fig. 22. ein vergrôfertes Güblborn. 

fig. 23. Ein vergrôferter Fuß; c, Die Huͤfte; 1, der Schenkel; p, das Fußblatt. 

fig. 24. Vier Ener. | | 

fig. 25. Ein vergrofertes. | | 

fig. 26. Ein vergrôferter Enerbaufen an einem Grashaͤlmchen; ab, bas Grashaͤlm⸗ 
den; m,o, Die dicht an einander gelegten Eyer, wodurch fie einen Theil ihrer Ruͤndung 
verloren baben. 

fig. 27. Die farve bdiefes Leuchtwurms in natuͤrlicher Grôfe; t, der Ropfs abc, 
die drey erſten Ringe; pp, die edigen Spitzen der Ringe des Sinterleibes ; q, der 

want. 
fig. 28. Die naͤmliche Larve von unten; t, der Ropf fo in ben Rôrper eingezogen, 
tie fie ibn oft zu cragen pflegt; 111, die Fuͤſſe; a a, die edigen Ringſpitzen; qq, bie 
beyden Schwanſpitzen. 

fig. 29. Der vergroͤßerte Ropf von oben; à b, der Kopf ſelbſt;z cc, der mem⸗ 
branbfe Sais; dd, bie Fühlhoͤrner; m m, die Zaͤhne. 

fig. 30. Die naͤmliche darve, im Begriff, ſich zu Haͤuten, und zur Nymphe qu wer⸗ 
ben; n, Die Nymphe; pop, die alte Larvenhaut. 

fig. 31. Die ganz frene Nymphe von der Seite t, der Kopf; cc, die Ringe 
des Rôrpers; q, der Schwanz. 

fig. 32. Die vier eriten vergroͤßerten Ringe von unten; t, der Ropf in einer klel⸗ 
nen Bertiefung; a, ein Fuͤhlhorn; 1 1m, bie Dren Fuͤße der einen Seite. J 

fig. 33. Der letzte vergroͤßerte Ring von unten; PP 00, nn, acht kegelfoͤr⸗ 
mige Spitzen um den anz herum ; mm, zween Fleiſchhoͤcker in einer Vertiefung. 
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II. Kupfertafel. 
Noch zur zwoten Abhandlung. 





Fe 1. Der vothe Leuchtkaͤfer mit rothem Bruſtſchilde ( Lampyre rouge à cor- 
-  celet rouge.) | 

fig. 2. Eine vergrôferte bornartige Fluͤgeldecke, bey a am Rorper; b, das Sinter: 
ende. 

fig. 3. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn; a, die Wurzel; b, bas Ende. 

fig. 4 Ein vergroͤßerter Fuß; c, die Huͤfte; ij, der Schenkel; p, bas Fußblatt. 

fig. 5. Eine ſechsfuͤßige ſchwarze haarichte, 1749. mit dem Schnee beruntergefal, 
lene Larve eines Warjenkaͤfers (Telephorus); t, der Kopf. 

fig. 6. Dieſelbe Larve von unten; 111, die drey hornartigen Fuͤße der einen Seite. 

fig. 7. Der vergrdferte Kopf derſelben von oben; A À, der erſte mattſchwarze 
Theil deſſelben; BB, der glaͤnzend ſchwarze Vordercheit; aa, Die Fuͤhlhoͤrner; dd, die 
bier gedffneten Zaͤhne; y y, die benden fleinen neéformigen Mugen. 

fig. 8. Der Ropf von unten in gleicher Vergrößerung; A BC, eine grofe Hoͤhle 
mit derUnterlippe und ibren Anbängen ; b b, diebeyden großen Bartſpitzen; p p, die einen, 
.  fig.9. Ein vergroͤßerter Fuß der Larve; c, die Süfte; i, der Schenfel; p, das 
Fußblatt mit einer Klaue, o. 
fig. 10. Die Nymphe biefer Larve von der Seite in natuͤrlicher Groͤße. 

fig. 11. vergrofert. | | 
fig. 12. Der ausgefommene (hieferfarbige Warzenkaͤfer (Téléphore ardoifé.) 

- fig. 13. Der vergrôferte Ropf; aa, die Fuͤhlhoͤrner; b b, die Bartfpigen; dd, 

bie offenen Zaͤhne. 

fig. 14 Der vergrôfierte Hinterleib von oben, mit laͤngslaufenden Seitenrunzeln. 
. fig. 15. Ein vergrôfertes Fußblatt eines Hinterfußes; defgh, die fuͤnf Gelen⸗ 
fe; 0, Die Endklauen. | 
x . 16. Der grûne Fupferfarbige YBargenFäfer (Téléphore verd- bronzé. 
. fig. 17. Derfelbe vergrèfert; ab, ab, Das innere grüne Stuͤck der Fluͤgeldecken; 
bas übrige —* | 

fig. 18. Ein vergrofertes Füblborn; a, die Wurzel; p, eine vorwaͤrts ſtehende 
—** des zweyten Gelenkes; ©, ein ruͤckwaͤrts, nach der Spitze p zu gefrünunter 

aken. 
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III. Kupfertafel. 
Que dritten Abhandlung: lauter Laufkaͤfer. 


ig. 1. Der ſchwarze goldpunktirte Laufkaͤfer (Carabé noir à points dorés); 
F die Fuͤhlhoͤrner; c, der Bruſtſchild. p ms. 
* PS 2. Ein vergrôfertes Fuͤhlhorn; ab, bas erfte fdngere und dickere Gelenfe; c, 
CA " 
fig. 3. Der vergrôferte Kopf von obens aa, die abgeftbnittenen Fuͤhlhoͤrner; bb, 
— —* Außenbartſpitzen ʒ cc, die innern; dd, die dicken Zaͤhne y y, die netzfoͤr⸗ 
migen Augen. 
fig. Eine vergroͤßerte Außenbartſpitze mit ihren Anhaͤngen; abc, die Parts 
ſpitze feibft; d, ein anderer kleiner Theil wie ein Fühlhoͤrnchen; ef, ein ftaches, mic ei⸗ 
mer Haarbuͤrſte beſetztes Stuͤck, mit einem Endhaken, e. 
fig. 5. Ein vergrferter Zahn; d, eine einzige Zahnſpitze an ber Innenſeite. 
fig. 6. An gleicher Vergrôferung; ab, ab, die beyden Snnenbartfpigen; 11, 
der £ippentheil, woran fie figen. 
fig. 7. Der vergrôferte Hinterleib eines andern gefluͤgelten £aufféfers von oben, 
mit abgeyogenen Fluͤgeldecken; Ab, ab, die benden Fluͤgel in ihrer natuͤrlichen fage 
— Ende bb, gefaltet: der ganz glaͤnzend ſchwarze Laufkaͤfer mit gefurchten Gligels 
Decfen. 
fig. 8. Ein vergroͤßerter Stumpelfluͤgel des vorigen Laufkaͤfers fig. 1, ffatt der 
Glügel; aa, der Grundtheil deſſelben; p, das ſpitze Ende. 
fig. 9. Ein vergrèfertes Sinterfufblatt; i, ein Theil des Schenkels; tp, bas 
fuͤnfgliedrichte Fußblatt, mit zwo Endfrallen, cc. 
fig: 10, Dieeben fo vergroͤßerte Büfte eines Hinterfußes; c, Die Huͤfte felbft; a, 
ein ovaler bornartiger Anbang ben der Wurzel. 
fig. 11. Das vergrèfierte Schwanzende mit folgenden ausgedrückten Theifens ab, 
Der Rand des letzten Ringes; m m, eine Maſſe weicher weißlicher Fleiſchhaͤute, mit jes 
dem herausſtehendem laugem hornartigem, am Ende zugeſpitztem Geſchlechtstheile des 
Maͤnnchens, cde; vonc bis e, haͤutig, das uübrige hart und hornartig; FF, zween 
duͤnne pe pr er — 
— Pc 12. Der Fupferfarbige goldpunktirte Laufkaͤfer, C(Carabé bronzé à points 
orés). 
fig. 13. Der ftvarge Laufkaͤfer mit sufammengemachfenen Fluͤgeldecken, (Carabé, 
noir à étuis collés.) 
fig. 14. Der vergroͤßerte Ropf des feftern von oben; aa, Die abgeſchnittenen Fuͤhl⸗ 
pal bb, bie benden Außenbartſpitzen; cc, Die innern; d, die Zaͤhne, jeder mit zwo 
abnfpigen. 
ÿ is 4 15. Der Kofenfarbige LaufFäfer ( Carabé rofètte.) 
k fig. 16. Der vergroͤßerte Bruſtſchild von oben; aa, das Vorderende; dd, ber 
interrand. 
fig. 17. Der blaukoͤpfige Laufkaͤſer, (Carabé tête bleue, ) mit der £upe vergrôs 
fert; c, der Bruſtſchild; d, das, ——— vortretende Schwanzende. 
à fig. 18e 
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fig. 18. Der Bombardirkaͤfer (Carabé pétard.) 
| fig. 19. Der vergroͤßerte Bruſtſchild von oͤben; à a, bas breitere Borderende ; F£, 
ein Theil der bornartigen Fluͤgeldecken. RE | 
fig. 20. Ein vergrôferter Vorderfuß; e, ein Ausſchnitt des Schenkels, der ſich 
mit einem Stachel endiget. 


IV. fupfertafel. 


Die neun erften Figuren mit den Sandkaͤfern (Cicindele) zur drittens die 
übrigen mit den Prachtkaͤfern (Bupreftes) sur vierten Abhandlung. 


F5: 1. Der Feldſandkaͤfer ( Cicindele champétre } 
fig. 2. Der vergrôferte Ropf von cben; aa, die Fuͤhlhoͤrner; bb, die vier Parts 
foigen; f, Die ſich mit den Spitzen freugenden Zäͤhne ; 1, die grofe Oberlippe; yy, die 
beyden diden voritebenden nesformigen Augen. 

fig 3. Der nod) mebr vergrôfierte Kopf mit offenen Zaͤhnen; d d, bie Sébne 
abcf, bie vier Gabnferben des einen Zahns; g, eine — geſpaltene Erhoͤhung, 
wie ein Backenzahn; hh, die Bartſpitzen mit * Anbängen. 

fig. 4. Eine febr vergrôferte Aufenbartfpife mit ihren Anbängen, ab; cd, ber 
gleihen Theil einer Unterbartfpiges ef, ein anderer mit einem Endhaken, e; bgh, 
der Traͤger, moran alle dieſe Theile figen. | 

fig. 5. Ebenfalls febr vergroͤßert; ab, ab, bie benden Innenbartſpitzen; c, ein 
kleines hornartiges, den Grundtheil von außen bedeckendes Stuͤck. Bey dieſer Figur 
die Bartſpitzen von der Innenſeite des Mauls. 

fig. 6. Das vergroͤßerte Fußblatt eines Hinterfuſſes; c, ein Theil des Schenkels 
mit zween Endſtacheln, pp; defgh, die fünf Gelenfe; o, bie fangen Riauen. 

fig. 7. Der Waidſandkaͤfer (Cicindele des foréts.) 

fig. 8. Der gefleckte Sandkaͤfer (Cicindele tachetée.) 

fig. 9. Der Uferfanbfäfer (Cicindele de rivage.) 

fig. 10. Der bimmelblaue Prachtkaͤfer (Bupreite a zure.) 

fig. 11. Der vergrôferte Ropf deffelben von vornes cc, der Bruſtſchildtheil, bars 
inn die Haͤlfte des Kopfs ſteckt; aa, Die Güblbdrners dd, bie Zaͤhnez yy, die Ref 
anus 2 Augen. 

* g. 12. Die ſehr vergroͤßerte Unterlippe von unten; A BC, die drey Haupttheile 
berfelben; bb, die beyden großen Bartſpitzen an ben Seiten der beyden Seitentheile; 
pp, Die beyden kleinern Bartſpitzen am Mitteltheile; dd, grofe; FF, kleinere Buͤrſten; 
©, das mit Haaren beſetzte Ende des pri ag 

fig. 13. Der namliche Prachtkaͤfer, fig. ro, mit auégebreiteten Glügelns ff, 
— Slügelbeen; aa, die Fluͤgel; u, der hier mit den Ringen ſichtbare Hin 
terleib. 


fig. 14. Ein ſehr vergroͤßertes Hinterfußblatt; def gh, die fuͤnf Gelenke; o, die 
Endkrallen. 


fig. 10. Der vergroͤßerte Bruſtſchild, CC; PP, die Bruſt; A À, ber erfte Ring: 
alles von unten; c, die Bruſtſchildſpitze, Die in eine Hoͤhle der Bruit tritt ; f, eine an 
- dere/ 
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dere/ vorwaͤrte ſtehende, und auch in einer Bruſthoͤhle ruhende Spitze; gh, Die Locher, 
wo die Border / und Mittelfuͤße geſeſſen haben: dergleichen auch auf der andern Seite; 
i, eine lange Queerhoͤhle, worinn ſich die Hinterhuͤfte zum Theil der Laͤnge nach ein— 
legt: auf der andern Seite eine dergleichen. Ben dieſer Figur kann man ſehen, daß 
der Bruſtſchild und die Bruſt aus verſchiedenen, genau mit einander durch Nébte ver. 
bundnen Stuͤcken, befteberr. 

fig. 16. Ein fanger bäutiger, mit einigen bornartigen, aus bem Schwanze des 
Maͤnnchens ausgedrüdten Stuͤcken, verſtärkter Theil; ab, bder nämlihe Theif; c d, 
ein anberer langer Theil, vermuthlich der Gefthlechrétheil, mit zween kleinen Hoͤlern ben 
der Spitze, dz und nicht weit davon an jeder Seite mit einem kleinen Séfhen, e; Ff, 
der letzte Ring in ſeiner natürlichen £age in dem vorbergebenden ſteckend 

fig. 17. In gleicher Vergroͤßerung; abcba, eine aus Dem Schwanze des Weib- 
chens ausgeprefite £amelle mit dren Stuͤcken; ab, ab, Die beyden Seitenſtuͤcken, als 
Sutterale des mitrelften, c; FF, der letzte Ring. ; 

fig. 18. Der marylaͤndiſche Pradtfäfer (Buprefte mariane.) 

fig. 19. Der vergroferte Hintertheil der Fluͤgeldecken, zum Beweiſe, daß dieſelben 
PP, etwas aus einander ſtehen, und am Ende abgeſtutzt find, 

fig. 20. Der weißpunktirte Prachtkaͤfer Bupreſte à points blancs.) 


fe if ie fe ile telle le ife esie ff 


V. Rupfertafel. 


Alle Figuren derfelben sur vierten Abhandlung; die beyden erften Prat 
kaͤfer; die uͤbrigen Springkaͤfer. 


| 1. Der grüne laͤnglichte Pradtfäfer (Buprefte verd allongé,) in natuͤrlicher 
roͤße. 
fig. 2. vergroͤßert. | | 
fig. 3. Der Fupferfarbige Springkaͤfer mit bürtigen Fuͤhlhoͤrnern: ein Maͤnn⸗ 
en, (Taupin bronzé à antennes barbues;) a a, die artigen bérrigen Fuͤhlhoͤrner. 
fig. 4. Ein fofches, febr vergrôfertes Fuͤhlhorn; ab, cd, die benden erſten Furs 
gent obribärtigen Güblbôrner; alle ubrige gebärtet oder fammformig; ef, bas letzte Ges 
lenfe, am Ende bey g, gefpalten. | 
fig. 5. auch vergroͤßert; die Borderbalfte eines mweiblichen Fuͤhlhorns; ſtatt der 
Baͤrte nur kurze ſägezaͤhnige Spitzen, bbbbb; a, das letzte ſpindelfoͤrmige Gelenke. 
fig. 6. Die vergroͤßerten großen Bartſpitzen, a b, ab; die kleinern, cd, cd, an 
der Lnterlippe, 
fig. 7. Ein febr vergrôferter Zahn ; ab, zwo Zahnſpitzen, womit er ſich enbiget, 
dd, ein PIS ef am Außenrande; de, das Grundtheil mit einer rundlichten Er; 
ungy f. 
boh 8. Der Kopf mit den baͤrtigen üblbornern, und bem Bruſtſchilde in natuͤr⸗ 
ficher Groͤße von oben; bb, zwo Spigen an den Hinterwinkeln des Bruſtſchildes. 

, fig. 9. Diefelben Theile von unten; bb, die beyden ecfigen Spitzen des Bruſtſchil⸗ 
des; p, eine andere bornartige, in die Drufibôble einpañfende Spitze: das Werkzeug 
wodurch der Kaͤfer fpringet, wenn er auf Dr abs liegr. 6 

—32 3 g. 10. 
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fig. 10. Die vergroͤßerte Spitze, der vorigen Figur; Pr bas zugeſpitzte Ende. 

fig. 11. Die naͤmliche Spitze von der Seite; t, eine kleine Zahnkerbe unten beym 
Ende, Die ben dem Sprunge das meifte thut. , 

fig. 12. Die vergrôferte Vorderhaͤlfte der Bruit, von unten, mit einem Theil der 
Mitteffüffe; t m, ein großes ovales ziemlich tiefes Loch vorn an der Bruſt, worinn die 
ſteife Bruſtſchildſpitze im Loßſchnellen ploͤtzlich eintritt. 

fig. 13. Ein vergrôferter Hinterfuß; a, die Huͤftwirbel; b, die Huͤfte; c, der 
Schenkel; defgh, die fünf Glieder; k, die Klauen. 

fig. 14. Bergrôfierte, binten aus dem Schwanze des Maͤnnchens ausgeprefte 
Tbeile; bc, bc, gwen Seitenſtuͤcke: die Scheiden oder Butterale des britten, ad; ee, 
ein anderes Futteral, darinn die vorigen Theile in ibrem natuͤrlichem Zuſtande liegen ; 
£f, zween fonfave hornartige Theile, als Trâger des Gutterals ee; gk, der Orunts 
theif dieſer Lamellen; hi, der letzte Ring des Hinterleibes. 

g. 15. Die aus bem Schwanze des Weibchens binten ausgepreßte vergrôferte 
Tbeile ; cd cd, ein fanger walzenfoͤrmiger, am Ende mit zwey Fonifhen gugefpisten 
Grüten, cb, cb, beſetzter Theil; a, ein drittes Stuͤck zwiſchen den vorigen, Das hohl 
au ſeyn ſcheint. Alle zuſammen gleichfam ein Bohr; der, def, das gemeinſchaftliche 
Futteral aller dieſer Theile. 

fig. 16. Die as Ever in natürliher Grôfe. 
fig. 17. ABC, bren vergrôferte. 
fig. 18. Der braunrothe Springfäfer, (Taupin roux) fn natuͤrlicher Groͤße. 
fig. 19. Der braune kurzleibige Springfäfer (Taupin brun à corps court.) 
fig. 20. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn ; a, das erite grôfte Gelenfe am Ropfe. 
" fig. 21. Die von demfelben gelegten Ever in natuͤrlicher Groͤße. | 
fig. 22. Diefelben vergrôfert. : 
fig. 23. eine fehéfüfige, bornartige, glaͤnzendbraune Springkaͤferlarve, mit Ofers 
gelben Queerbinden, gegabeltem Schwanze, uud gelbem Bauche. 
“à RATS Der vergrôferte Ropf derfelben von oben; aa, gwen kleine Fuͤhlhoͤrner; 
die Zaͤhne. 
fig. 25. Der letzte vergroͤßerte Ring derſelben von oben, mit einer hornartigen 
gezaͤhnelten, geraͤndeſten Platte mit zween krummen Endtheilen, pp, deren jeder ſich 
mit zwo Spitzen endiget. | | 
fig. 26. Der ausgefommene Springfäfer mit ſchwarzen tellenférmigen Binden. 


(Taupin à bandes ondées noires.) 
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| VI. Rupfertafel. 
Qu der fünften Abhandlung: lauter Aaskaͤfer Silpha. ) 


F5: Œobtengräber (Bouclier Foſſoyeur;) c, ber Bruſtſchild; d , bie 
euft, 


fig. 2. Der vergrôferte Schenkel und Fußblatt eines Hinterfuſſes; a, d 
kel; c, zwo Dornfpisen am Ende; defgh, bie fünf Fufblattgelenfe : — Pi 
Fe see RE à die — 

. 3. Das vergroͤßerte Fußblatt eines Vorderfuſſes; defgh, die fi 

an den * erſten, dicke lange Haarbuͤſchel. * ag Gelenke/ 

fig. 4. Der ganz ſchwarze Aaskaͤfer mit kurzen Fluͤgeldecken. 

fig. j. Ein vergrôfertes Fuͤhlhorn z a, das erſte Gelenfe; bc, die fuͤnf folgenden 
kleineren rundlichten; de, die vier letzten, Die eine durchblaͤtterte Keule formiren. 

6. Die vergroͤßerte Hinterhuͤfte des Todtengraͤbers. fig. 1; bc, die Huͤfte 

ſelbſt; b, bas Ende, wo der Scheukel angegliedert iſt; ein großer Anhang, mie eine 
Spitze am Grundtheil der Huͤfte, dicht am Leibe. Eben dergleichen an dem Aaskaͤfer 


B- 4 
fig. 7. Der Aaskaͤfer mit dem roſtfarbigem Bruſtſchilde; (Bouclier à corce. 
let rouillé;) q, eine Art vom Schwanz, ben die letzten Ringe formiren, den der Rés 
fer gra y — Fuhlh | s P* k À 
g. 8. Ein vergrôfiertes Fuͤhlhorn ben a, am Ropfe; bc, die durchblaͤtter 
fig. 9. Das nod) mebr vergtèfierte Fuͤhlhorn; a, bas erſte — b pes 
ben folgenden laͤnglichten de, rundlichte; fg h, bie dre feften durchblaͤtterten. : 
g. 10. Eine ſechsfuͤßige bornartige ſchwarze Larve mit fangen Fuͤhlhoͤrnern, bie 
in der Erde lebt, und ſich in einen Aaskaͤfer vermandelt, in natuͤrlicher Groͤße. / die 
fig. 11. Dieſelbe vergroͤßert, von oben; a a, die langen Füblbôrner; b, der erſte 
Mina, wie ein Bruſtſchildz cd, Die beyden folgenden; 111, die Füfe; e, das abges 
ftumpfte Schwanzende; FF, zwey binten ftebende gerade Hörner. 
fig. 12. Der Ropf, und die vier erſten Ringe derfelben voir unten, noch mehr vers 
roͤßert; t, der unter der Hornplatte des erften Ringes b, ſteckende Ropf; a a, die Füble 
drners iiii, ble feché Fuͤße. ; ( ? 
fig. 13. Die Nymphe derfelben in natürlicher Groͤße von der Seite mit gekruͤmm— 
ten — J 5 Hess 
1. fig, 14. Diefélbe vergroͤßert vonuntenst, der Ropf; c c, die grofie Bruſtſchil 
unter welcher der Ropf ſteckt; pp, vier Fuchshaare am Rande is hs Ma 
elſcheiden; 11, die beyden Hinterfuͤſſe; uu, der Hinterleib, an deſſen Ringen lange 
Sittsbaars ; ff, zwo Arten walzenförmiger Stielchen, wie gerade Hoͤrner, die ſich mic 
einem Haare endigen, am Schwange der Nymphe. | | 
À fig 15. Der ausgefommene Aaskaͤfer mit Hohlpunkten (Bouclier à points con- 
caves. 
"fig. 16, Derſelbe vergroͤßert. Der Kopf unter bem Brujffbifbe nieber 
baf man ign nicht feben Fann; cc, die Bruſtſchiloplatte; ef, en de Di on 
geldecken. 
— fig. 17 
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fig. 17. Der vergroͤßerte Kopf von oben; yy, die Augen; aa, die abgeſchnitte⸗ 
aen Güblbôrner: —— L 
fig. 18. Ein vergrôfiertes Fuͤhlhorn; a, das erſte Gefenfe am Ropfe; be, bie fol. 
aenden laͤnglichten; fgh, die drey letztern didern, die eine fänglichtere Keule, als bep 
— Arten dons — e 
g. 19. Ein vergroͤßerter Vorderfuß; c, die Huͤfte; i, der Schenkel; e, die 
den Endſtacheln; t, bas Fußblatt; o, die Klauen. de ( 
fig. 20. Der Aaskaͤfer mit vier rothen Punkten in natuͤrlicher Grèbe ; (Bouclier 
à quatre points rouges.) 
fig. 21. vergrôfert. J 
. fig, 22. Der Aasfäfer mit zween rothen Punkten in natürliher Groͤße (Bou. 
clier à deux points rouges.) | 
g. 23. vergrôfiert. À 
fig. 24. Der vergrôberte Kolon Aaskaͤfer (Bouclier Colon.) 





qe AL —— — — —— 


VII. Kupfertafel. 
Zur fuͤnften Abhandlung: lauter Hautfreſſer (Dermeftes.) 


ig. 1. Eine ſechsfußige, braune, oben hornartige, und unten weißliche, haaricht 
F —— — 
18, 2. Dieſelbe vergroͤßert von oben; A, der Kopf; B, der Schwa 
ruͤckwaͤrts gebogenen Hoͤrnern. — ne et 
J fig. 3 Die naͤmliche vergrôferte Larve von unten; B, der Schwanz, mit einer fes 
Le ie abgeſtutztem Endwarze; i11111, bie ſechs bornartigen Fuͤſſe an Den Drey 
erften Ringen. 
fig. 4 Der noch mebr vergroͤßerte Ropf von oben ; aa, bie kurzen Fuühlhoͤrnet; 
bb, de Bartſpitzen; cc, der Vordertheil des Kopfs oder die HS die 
Augen; auf jeder Seite fechs. : 
fig: * * Ordnung der bad Augen an jeder Seite. 
g. 6. Der febr vergrôferte Borderfopf; dd, bie beyden Zaͤhne, oder zaͤhnel⸗ 
ten Kinnbacken. — ve ss 
fig. 7. Der vergroferte Obertheil eines Ringes von oben; ss, eine bobe 
braune, oben queerüberfaufende Binbe; b b, bas braune bornartige orderfihit des 
Ringes; dd, das meife bâutige Hinterſtuͤck. 
fig. 8. Der vergrôfierte lefte Ring; cc, zwey krumme Hoͤrner an demſelben. 
e — 9. Ein vergroͤßerter Fuß; abcd, die drey Gelenke deſſelben; e, eine einzige 
nbffaue. 
fig. 10. ab, ein fanger, aus braunen gufammengereibeten Koͤrnern be hender 
Faden, oder die Erfremente. sais | fe 
fig. 11, Stark vergrèfert; abcdef, einige von biefen braunen ungleichen Rôrs 
nern. 


fig. 12, 


\ 
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A fig: 12413. 14 Die Nymphe diefer Larve; fig. 12, in natuͤrlicher Groͤße von uns 
ten : fig. 13. von oben z fig. 14. vergrôfert von unten; t, der Ropf; yy, die Au⸗ 
gens 111, 111, die Fuͤße; aa, die Fuͤgelſcheiden. 

fig. 15. Der ausgefommene ſchwarze Speckkaͤfer, (Dermefte du lard.) 

fig. 16. Ein febr vergrôfertes Sitporn ; abc, das erfte dickere Gelenfe; cd, 
die Furgen rundlichten des Stamms fgh, die drey letzten der durchblaͤtterten Keule; 
am Ende des febten eine kegelfoͤrmige Svise, e. 

fig. 17. Ein vergrbferter Sinterfuf; a, ein kleines Gefenfe zwiſchen dem Huͤft⸗ 
wirbel und der Süfte; b, Die Huͤfte; c, der Schenkel, laͤngs deſſen Außenſeite ik, 
kleine Spitzen, und am Ende zwo fângere Stacheln, 1; defgh, bie fünf Gelenfe des 
Fußblatts ; o, die Rrallen. 

fig. 18. Der raube Hautfreffer (Dermefte velu) in natürfiher Groͤße. 

fig. 19. vergrèfert. | 

fig. 20. Der Braunwurzhautfreſſer, (Dermefte de la Scrophulzire.} 

fig. 21. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn deffefben; a, das erite didiie, und nächſte Ge. 
fenfe am Kopf, bc, der aus rundlichten Gelenken beffebende Stamm; def, der 
— in womit ſichs endiget, der wirklich aus drey dicht an einander ſtehenden 

en beſtehet. 

fig. * Der vergroͤßerte Kopf, und ein Theil des Bruſtſchildes von unten; in 
dem Augenblicke gezeichnet, da der Kafer die Fuͤße gufammengiebt ; t, der Kopf; ce, 
der Bruſtſchild; pp, bie beyden Vorderbüften ; aa, die — 2— die alsdann in 
eigenen dazu beſtimmten Hoͤhlen des Bruſtſchildes liegen. 

fig. 23. Der Pillenhautfreſſer ( Dermeſte pilule. } 

fig. 24. Derſeibe vergroͤßert, und von unten: in dem Augenblick, ba er die Glieder 
zuſammenzieht, und wie eine Villenfugel ausfiebt ; t, die Hôbe, oder der Gipfel des - 
Kopfs; bas Uebrige ffecft in Bruſtſchude z coc, die dicht am Leibe, und gum Theil in 
eigenen Soblen fiegenden Huͤften. 

fig. 25. Ein vergrôfertes Fuͤhlhorn; abc, bie drey erften Gelenfe; de, bie 
fünf lehten durchblaͤtterten. 

fig. 26. Ein vergroͤßerter Sinterfuf; ab, die Huͤfte; be, der ſehr breite aber 
flache Schenkel mit einer Langerinne; def, bas Fußblatt; o, die Endkrallen. 


Eve 
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| VIII. Kupfertafel. 


Zur fuͤnften Abhandlung: —— * Bohrkaͤfer (Dermeftes et 
tinus, 


F r. Eine ffeine haarichte braune Dermeſteslarve mit weißen Queerfireifen, und 
—* ſtralichten beweglichen Schwanzaigretten von Haaren. 
fig. 2. Dieſelbe vergrôfert von oben; t, ber Kopf; pp, bie Saaraigretten, die 
wie Pinſel auf dem Leibe liegen, wenn fie im Ruheſtande find ; q, der fange Saarfhwan. 

fig. 3. Diefelbe vergrôfert, von unten, mit ſechs bornartigen Fuͤßen. 

fig. 4 Der nod mebr vergroͤßerte Schwanz von oben: in dem Augenblicke gezeich⸗ 
net, wenn die LHrve ihre fechs Aigretten, wie kleine Faͤcher ausgebreitet hat; pp, die 
Aigretten des erſten Paars;z rr, des gmenten; ss, des dritten, daran die Paare kuͤr⸗ 
asc find; qq, eine Art von Schwanz, den gwen febr fange Haarbuͤſchel formiren. 

fig. 5. Die febr ſtark vergrôferte Borberbälfte eines Haars aus den Aigretten der 
vorigen Figur, ben a, abgeſchnitten; ab, kleine fegelformige gufammengegliederte Theil— 

en Des Daaré von einem Ende zum andern; C, Das Es und groͤßte dieſer Theilchen; 

d ein laͤnglichter Fegelformiger Knopf, womit fid) bas Haar endiget. 
fig. 6. Éin, ben a, abgeſchnittener Theil von einem der Haare auf Dem Kopfe und 
Koͤrper der Larve: in gleicher Vergroͤßerung, alé ben der vorigen Figur : mit kurzen tés 
© cel befegt, und am Ende eine feine Spitze. 

fig. 7. Die vergroͤßerte Mompbe, Die immer in der Larvenhaut bleibts n, die 
Nymphe. 
Ny 8. 9. 10. Die aus der darvenhaut gezogene Nymphe; fig. 8. in natuͤrlicher Groͤße; 
fig. 9. vergrôfert von oben; fig. 10. vergrôfert von unten; a, ein Fuͤhlhorn; i, die 
qüfe; F, ein Glügelfutterat; u, Das Ende des Hinterleibes. 

kg 11. Der ausgekommeue Kabinetkafer (Dermefte des Cabinets.) 

fig. 12. Derfelbe vergroͤßert. | 

fig. 13. Die vergrôferten Schuppthen der Fluͤgeldecken. 

fig. 14. Eine ſolche £arve, alé fig. 1.2.3. vergrôfiert, bie eine Schlupfweſpen⸗ 
farve ben fich batte; Die Haut laͤngs bem Ruͤcken gefpalten, daß man Fann das Oe 
foinnfte der feindlichen farve, f, liegen feben. 

fig. 15. Der vergrôferte gemblbte autfreffer (Dermefte vouté ;) die natürlide 
Grôfie, wie eine Detrwange ; aa, die Fuͤhlhoͤrner. 

fig. 16. Ein kleiner Zirkel mit vier Punkten, oder Fleinen Dermeften in natuͤrlicher 
Grofe. 

fig. 17. Der Atombermeftes im Miſt, ſeht ſtark vergrèfert: ein Weibchen; aa, 

die Fuͤhlhoͤrner. 

DH 18. Daë Ménnchen in gleiher Vergroͤßerung. 

fig. 19. Rod) sin ſoiches Dermejtesmetbchen in gleicher Bergrôferung ; p, das 
aufaetriebene Ende des Hinterleibes, der voll Ever iſt, und unter Den Fluͤgeldecken her⸗ 
vortritt. 


fig, 20. 
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“fig. 20. Ein noch ſtaͤrker vergroͤßertes ——— ab, die beyden erſten Gelenke 
groͤßer als die folgenden, c; def, die drey ſetzten Gelenke, die ein laͤnglichtes, mit! 
langen Baürén befegres Knoͤpfchen formiren. | 
fig, 21. Der ungemein ſtark vergrhferte Armadilldermeſtes (Dermefte arma- 
dille,) u, ber über bie Fluͤgeldecken vortretende Hinterleib; p, zween kleine bewegliche 
Theile am Enbe. | 
fig: 22. Derfelbe vergroͤßert von oben mit eingesogenem Kopfe und Sinterfeibe, : 
wie eine laͤnglichte Kugel. 
fig. 23. Derſelbe vergrèfert von unten; p, der Borbertheif der Bruſt, niederge⸗ 
bogen, auf welchem Ropf und Bruſtſchild ruben, wenn fie unter ben Koͤrper gezogen 
werden; cc, zwo bornartige Platten, welche Die zwiſchen Diefen Platten, und dem 
Koͤrper fiegende Huͤften bedecken sa | 
fig. 24. Der Trotzkopf (Vrillette opiniatre,) aa, die Fuͤhlhoͤrner. 
fig. 25. Derfelbe vergrôfiert, von oben; aa, Die Fuͤhlhoͤrner. 
fig. 26. Bergroͤßert von unten, im Stande feiner Unbeweglichkeit, wenn er ſich 
aufammemiebets ce, die benden Verlaͤngerungen der Bruſtſchildplatte, zwiſchen denen 
afébann der Ropf, wie in einer Rappe liegt. 
fig. Ein ſehr vergroͤßertes Füblborns a bcde, die act erſten gleich dicken Ge. 
—* dußer dem erſten b; fgh, die drey letztern dickern, die eine laͤnglichte Keule 
ormiren. 
fig. 28: Das vergroͤßerte Fußblatt eines Hinterfußes z à, ein Theil des Schenkels 
def F ; Die fuͤnf Fufblattaelenfe. 
g. 1294 Der weiche Bohrkaͤfer (Vrillette molle.) 
fig. 30. Ein vergrôfertes Fuͤhlhorn deſſelben; abc, die drey letzten, difern und 
fângeren Gelenke. | d 
fig. 31 Ein noch mebr vergroͤßertes Fußblatt eines Sinterfufes ; à, ein Theil des: 
Schenkels; defgh, die fünf Subblattgelente ; am viertem g, unten zween kappen; 
o, bie Rrallen. 


IX. Kupfertafel. 


Die neun erſten Figuren sur fuͤnften; die uͤbrigen mit den Erd, und Mifts 
act | féfern sur ſechſten Abhandlung. 


de = 





Fi: T. Eine kleine meife Larbe mir ſechs Fuͤßen, und bornartigem Ropfe, die das 
Peltzwerk, und die aufgetrockneten Pflanzen und Inſekten in den Naturalienkabi⸗ 
netten zerfrißt. 

fig. 2. Dieſelbe vergroͤßert; t, der Kopf; p, die Fuͤße; d, der Schwanz, den fie 
immer krumm haͤlt. 

fig. 3. Der noch mehr vergroͤßerte Kopf und erſte Ming derſelbenz t, der Kopf; 
Le, die fleinen Bartſpizen; d d, die Zaͤhne; pp, das erjte Paar Fuͤße am erjten 

inge a a, : : 


Mmim 2 fig. 4e 
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fig 4. Die vergtoͤßerte Nymphe derfelben von oben, oder etwas von ber Seite; 
t, der Ropf; d, der Schwanz ; a, eins der langen Fuͤhlhoͤrner. PPS 
— 5. Der ausgekommene Bohrkaͤfer, der Dieb (Vrillette carnaciére; Pt. 
aus Fur.) 8 
fig. 6. Das vergroͤßerte Weibchenz aa, die langen fadenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnet. 
| fe 7. Ein vergrôferter Fuß deffelben ; ab, die Süfte, am Ende Ffeulenformigs 
i, der Schenkel; pis bas fuͤnfgliedrichte en mit zwo ffeinen Endkrallen. 
fig. 8. Der braune haarichte Bohrkaͤfer in natürliher Groͤße (Vrillette fauve. 
velue.) 7 
QE 9. Ein vergrèfertes Fußblatt; abcde, bie fünf Glieber beffeléen, unten. 
mit Pallen. 
fig. 10. Der Roßkuͤfer (Scarabé fouillemerde; > dd, bie Zaͤhne zit, der Kopf; 
c, der Bruſtſchild; p, bas dreyeckige Rüdenfhifbgen; ee, die bornartigen Fluͤgelde⸗ 
den; u, der Schwanz. 
fig. 11. Derfelbe von unten ; 1, die Unterlippe; c; der Bruſtſchild; b, bie Bruſt; 
u, der Hinterleib; ii, kk, pp, die ſechs Fuͤße; r, der Huͤftwirbel der Hinterfuͤße. 


Die folgenden Figuren ſtellen alle aͤußerliche Theile dieſes 
Kaͤfers vor. 


fig. 12. Der vergroͤßerte Kopf von oben; abc; die hornartige Platte oben auf 
bem Ropfe; dd, die benden Bébne; 11, die Oberlippes tt, bie großen Bartfpigen; 
ff, bie benden fleinern; nn, Die Süblbèrner; y y, bie netzformigen Mugen; mm, 
der Hals; g, die Salémuffein. 3*8 

fig. 13. Die noch mehr vergroͤßerte abgeſonderte Oberlippe, von oben; ab, der 
—— — d, das Grundtheil am Lopfe ; ef, eine Art von Nath, die fie in gwen 

e et. 

fig. 14. Die vergrôferte Lnterlippe, von unten; ghi, eine dreyeckige Patte; 
kk, bie benden kleinen bier anſitzenden Bartſpitzen. 

fig. 15. Ein vergrôfierter Geitenanbang der Unterfippe, mit den beyden großen 
Bartſpitzen; amsla, diefer Anbang; aa, der Grundtheils msl, bie fegelformige 
—— Spitze; bc, die hier anſitzende Bartſpitze. 

g. 16. Ein ſehr vergroͤßerter Jahn; ae ; der Grundtheilz c, Die Spitze; b, 

eine Erbôbung an der Außenſeite; d, eine Zabnferbe an der Innenſeite. 

fig — Ein ſtark vergrößertes Fuͤhlhorn; fgh, der Stamm; hi, die burdbläts 
terte Keule. 


FA fig. :8. Die gedfnete burhblätterte Reule; k1, km, kn, bie drey Blaͤtter der⸗ 
ent. 
fig. 19. Bruſtſchild, Bruſt und Hinterleib, vor oben, nebft ben benden a 
breiteten Fluͤgeln, in natuͤrlicher Grôfe; che, ber —ã c Die Bou 
ded, der Sinterkeib; cfd, cfd, die Flügel; pp, der Ort, mo bie Fluͤgel unter 
ben Fluͤgeldecken gefaltet find. 

.Gg. 20. Bruſtſchild, Bruſt und Hinterleib, ohne Ropf und Fübe, vor unten, in 
natürficher Groͤße; CP, der Bruſtſchidd KD, die Bruft; efg, der Sinterleib; t, 
die Kopfhoͤhle; o o, Die Drey Loͤcher, wo die Border rr, die Mittel ss, die Hinterfüße 
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gefeffen babens a, eine bornartige Spitze des Bruſtſchildes, bie in eine Brufthôble , b, 
einpaßt. 
4 21. Die abgeſonderte Bruſt von oben, in natuͤrlicher Groͤße; © d, eine Art von 
Halſe wiſchen derſelben und dem Bruſtſchilde; p, das dreheckige Ruͤckenſu ildgen. 
fig. 22. Ein Hinterfuß; a b, der Huͤftwirbel, der in der Dôble,ss,. * 20. ſteckt; 
bc, F Huͤfte; cd, der Schenkel; de, das Fußblatt. 
fig. 23. Der vergroͤßerte Schenkel, und Fußblatt eines Votderfußes; cd, der 
Gthentel; hhik, ftumpfe Dornfpigen an der Innenſeite des Schentels C, efn fans 
ger fpigiger Gtachel am Ende; ef, das Fußblatt; uu, bie Rrallen. 

“fig. 24. eine bornartige Fluͤgeldecke von oben in natuͤrlicher Grèfes ab, die Haͤlf⸗ 
te des geraden Vorderrandes Jac, Die andere ſchraͤge Haͤlfte, die ſich auf bas dreyecki⸗ 
ge — — ſtuͤtzt; bde » Cde, die beyden Seiten, die am Ende in eine pis 

e/ €, au laufen. 
— 25Dieſelbe von unten, oder. die konkave Seite; a, eine nervichte Erhoͤhung 
am Bruſtſchilde, worauf fie fic, wie auf einem Zavfen dreber. 

fig. 26. Ein gefalteter Fiuͤgel; gfp, die Doppeffate deffefben ; de , ber ſich auch 
fattende Theil des Fluͤgels, Damit er ſchmaͤler verbe. 

+= 





X. fupfertafel. 
1 oil cd Burt fchéten Abhandlung. 


ke 1. Der Halbmondkaͤfer (Scarabé lunaire.) 

- fig. 2. Der WBalgentüfer (Scarabé cylindrique.) 

fig. 3. Der vergrdferte Ropf und Bruftſchild deffelber von vorne; a a, be Gübt 
DR fhe bas platte Bruſtſchildſtuͤck, mit fünf ecligen Spigen umgeben; c, daëfrums 
me Ropfhorn. 

fig. 4. Der Fruͤhlingskaͤfer (Scarabé printanier.) 

fig. 5. Der Phalangift (Scar. phalangifte;) d d, die weit vorftebenden Zaͤhne. 

fig. 6. Der Breitkopf (Scar. à tête large.) 

fig. 7. Der Mifigräber (Scar. foſſoyeur.) 

fig. 8. Der Zweyfarbige (Scar. bedau) 

fig. 9, Ein vergroͤßerter Vorderfuß; prst, Dornfbisen des breiten Schenkels; 
uv, das duͤnne fat. 

fig. 10. graue MifiFäfer (Scar. gris de fumier ;) etwas gréfer, als der fol— 

ende 


fig. 11 Mit ſcwarzen deutlichen Flecken auf den Fluͤgeldecken, die jener nicht bat. 
fig..12. Die Breithuͤfte (Scar. à larges cuiſſes) ae 
fig, 13. Ein ſehr grofes blatterfoͤrmiges — ** in natürlicher Groͤße vom 
Maͤnnchen des marmoriten Manfäfers, oder des Walkers, (Scar, Foulon.) 
fig. 14. Der gewoͤhnliche Mayfäfer (Scar. Hanneton.) 
fig. 15. Der Funiusfäfer (Scar. folititiel. ) 
fig. 16. Der Fupferkaͤfer Scar. cuivreux.) 


fig. 17. Der Fuchs (Scar. fauve.) 
; Mmm 3 — figag | 
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fig. 18. Der Gruͤnſchild (Scar. à corcelet verd.) — 
F 19. Der Bandirte (Sear, à bandes) autodinats PSS 7 
fig. 20. Das vergréferte Fußblatt eines Borderfufés ; ab cd e,-bie fünf Glies 
der deſſelben. | | k | J 
fig. 21. Der Juchtenkaͤfer (Scar. de cuir noir.) | 
fig, 22 Der Weißpunkt (Scar. à points blancs.) 
fig. 23. Die Gruͤnſchuppe (Scar. à écailles vertes.) | 
XI. Rupfertafel. 


Zur ſechſsten Abhandlung. Der Smaragdkaͤfer mit der Larve, und ihren 
| verſchiedenen Sbeilen. ee 


 - 


FF: r. Der Schmaragdkaͤfer ( Scar. Emeraudine.) 
: fig. 2. Der vergroͤßerte Ropf deffelben, von oben z aa, die Fuͤhlhoͤrner; bb, die 
Bartſpitzen. 

fig. 3. Die vergroͤßerte Obetlippe, unten an einer hornichten Kopfplatte; e, der 
tiefe Ausſchnitt des Vorderrandes. 

fig. 4. Die vergroͤßerte Unterlippe mit ihren Anhaͤngen; aa, gwen lange, mit 
Buͤrſten beſetzte Seitenſtuͤcken, mit den beyden großen Dartibigens bb, die ei entliche 
Lppe mit den beyden kleinen Bartſpitzen; cc, zwey andere platte duͤnne —— wmit 
einer langen Spitze an der Außenſeite. + : 

fig, 5. Ein nod) mebr vergrôfertes fanges Seitenſtuͤck; a, die oberfte Buͤrſte; 
de, die Seitenbuͤrſte; b, die große Bartſpitze. Es cheilt ſich in zween Theile ac. 

fig. 6: Ein ſehr vergrôfertes plattes dünnes Stuͤck, als fig. 4 cc; St, der plats 
te Rorper des Stuͤcks; pr, die ibm gugebbrige fangeplatte Spifes + 

fig, 7. Die ſehr ſtaͤrk vergroferte eigentliche Unterfippe ; c, der tiefe Aus ſchnitt 
am Vorderrande; bb, die benden kleinen anſitzenden Bartſpitzen. — 

fig. 8. Die vergroͤßerte Bruſt von unten: p, eine horizontale vorſtehende Lamelle 
zwiſchen den Mittelfuͤßen bey der Wurzel z 11, gugefbigte Lamellen alé eine Ver laͤnge⸗ 
rung der Bruſtſeiten. 8 

fig 9. Der vergroͤßerte Schenfef und Fußblatt eines Vorderfußes ; à, der Schen⸗ 
kel; ce, Seitenſtacheln; p, das fuͤnfgliedrichte Fußblatt mit zwo Endkrallen, 90. 

fig. 10. Die Larve dieſes Kafers in natuͤrlicher Groͤße, in der Erde, und in Amei⸗ 
fenbaufen ; t, der Kopf; d, die Zahne; bb, eine erhabene Falte au beyden Seiten 
des Koͤrpers; p, der Schwanz oder letzte Ring des Koͤrpers. 

fig. Le Dieſelbe von unten; 11, Die ſechs hornartigen Fuͤßez F, eine Schwanzj⸗ 
ſpalte, oder der After. 

fig, 12 Der vergroͤßerte Kopf, und erſte Ring, vonoben; tt, Der Kopf ohne 
Augen;, aa, die Füblhôrner : dd, die Zähne; i, Die Oberlippe; bb, zween braune 


geloliche Flecke auf dem erſten Ringe. 


fils ve fig. 13e 
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fig. 13. Ein ſehr vergroͤßerter Zahnz; p, ddd, rrr, verſchiedene Zahnkerben au 
bet Innenſeite; ba b, dec mit einigen Saaren bewachſene Grundtheil; ben c, dickere 
Baare; t, ein Warzenhoͤcker am Außenrande. 

fig. 14. Die ſtark vergroͤßerte, in gween Theile, abcd, eiif, getheifte Obertips 
2 der Untertbeil, eiif, mit zween Ausſchnitten, und zween kleiden braunen Fle⸗ 

en, 11. 

fig 15. Die vergrôferte Unterfippe mit ibren Anbängen von unten; cde, bie 
LUppe ſelbſt mit den benden Fleinen Dartfpigen, c; aa, zwo Arten gegliederter Arme, 
Die die darve dichte gufammenbringen fann; bb, die beyden grofen, auf biefen Armen 
ſitzenden — — 4 : 
— tz 16. Ein noch mehr vergroͤßerter Arm dieſer Unterlippe; da, zween gebro— 
me beile deffefben; b, Die groͤße Bartſpitze; pp, fänglidte Theile am Ende des 


rmé. , : | 
… fig. 17. Das febr ſtark ———— Stuͤck zwiſchen den beyden Armen fig. 
—— de, ff, gg, die drey Theile, woraus es beſteht; cc, die kleinen Bari⸗ 
pitzen. 
ſig . 18. Ein vergroͤßerter Fuß der Larve; a, die Wurzel; c, bas Ende mit zwo 
langen duͤnnen Krallen. * | CREER POS 
fig. 19. Ein vergrôferter Ming; D V, ber Ring; D, der Ruͤcken; V, ber Hin⸗ 
texleib; bb, ber laͤngs den @eiten des Koͤrpers gichende Raudz S, ein duftloch auf ei⸗ 
nec dreyeckigen Erhoͤhung der runzlichten Saut, t. & 5 
"fig. 20. Daſſelbe mit feinen Anhangen ſehr vergroͤßert; s, bas buftloch mit der 
sNittellaite: cdce, ein fonverer hornichter Zirkel un daſſelbe berum, ber auf der einen 
+ rite zwiſchen cc, offen, und alſo nicht gang fe. 
fe. 21. Dren Exkrementkoͤrner der Larve in natuͤrlicher Groͤße, mie Mauſekettel. 
g 22. Das Geſpinnſte derſelben in der Erde, aus verfitteter Erde, Sandkoͤrnern, 
Heinen Steinen und Unrath der Larve; ee, gwen Erfrementfbrner. 
— — Das naͤmliche an einem Ende geoͤffnet; o, die innere Hoͤhlung, worinne 
die Larve liegt 
— 24. Die Nymphe derſelben in natuͤtlicher Groͤße von unten ; t, der Kopf; f, 
eine ——— — | — 
ig: 25. Dieſelbe von oben; ©, der Bruſtſchild; d, die Bruft; F, eine Fluͤgel— 
id f — J 


eide. 
fig · 26. Ein ſehr vergroͤßertes Stuͤck von zween Ringen des Hinterleibes von der 
Seite; ss, zwey hoͤhe Luftloͤcher auf denſelben, wie kleine cylindriſche Rôbren, 
fig. 27. Ein ſehr ſtark vergroͤßertes buftloch auf der Flaͤche; e, deſſen innere Hoͤh⸗ 
lung, auf deren Grunde eine kleine Queerſpalte, £, 


—R 
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_XIL Kupfertafel. —J— 


Zur ſiebenten Abhandlung; die 9 hs Figuren Hirſchkaͤfer; die uͤbrigen 
iſters. | ue 


F: 1, Ein großer mânnlider Kaſtanienbrauner Hirſchkaͤfer, in natuͤrlicher Groͤße; 
aa, die langen Fuͤhlhoͤrnerz dd, die beyden großen beweglichen Hoͤruer; t, de 
haarichte Saugruͤſſelz ee, die hornartigen Fluͤgeldecken. J ox 
; — 2. Der vergroͤßerte haarichte Saugruͤſſel; 11, die Oefnung des Mauls, wo 
er austritt. 
fig. 3. Der naͤmliche Saugruͤſſel mit zween haarichten, abgeſonderten Stielen. 
fig. 4. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn; a, bas erſte ſehr lange gebrochene Gelenke; 
bc, die fuͤnf kleinen folgenden Gelenke; def g, die vier letzten, an der Innenſeite 
kammfoͤrmig. 
g. Ein vergroͤßertes Hinterfußblatt; abcde, die fuͤnf Gelenke deſſelben; 
00, die beyden großen Krallen. 
fig. 6. Das noch mehr vergroͤßerte letzte Gelenke deffelben; cc, bie beyden ge 
ßen Endkrallen; d, ein Heiner krummer Theil mit zwo Endſpitzen, zwiſchen den Rrallen. 
.7. Das Weibchen in natuͤrlicher Groͤße; dd, die weit kuͤrzern Zaͤhne; ee, 
die bornartigen Fluͤgeldecken; iiiiii, die ſechs dornichten Fuͤße. 
fig. 8. Ein vergroͤßerter Jahn z pp, koniſche Zahnſpitzen. 
fig. 9. Der parellelipipediſche Hirſchkaͤfer / CCer£- volant parallelipipede,} fn 
natuͤrlicher Groͤße. 
fig. 10. Der vergroͤßerte Kopf von oben mit zween kleinen Hoͤkern. 
fig. 11. Das blaue Boͤckchen (Cerf. volant, Chevrette bleue,) 
fig. 12. Der ſchwarze Hiſter CEfcarbot noir.) 
fig. 13. Dieſeibe Ait, aber sur Hälfte kleiner. 
fig. 14. Der vergrôferte Ropf deſſelben von oben; t, ber Ropf ; dd, bie beyden 
grofen, immer voritebenden Zaͤhne. 
fig. 15. Ein vergrôfertes Füblborn; a bas évite krumme Gefenfe; c, der Ellen⸗ 
bogen oder Bruchz b, die Endkeule. 
fig. 16, Der vergrôfierte Schenkel und Fußblatt eines Sinterfufes ; a be, der 
dornichte Schenfel ; defgh, die fuͤnf Fußblattgelenke; pp, Paarweiſe ſtehende Dor 
nen unter ben vier erften Gefenfen ; o, die Klauen. 
fig. 17. Der Muſchelhiſter Eſcarbot d’écaille.) 
fig. 18. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn; abc, bie fénglichte dreygliedrichte Œnbfeufe; 
d, das erite Gelenke am Kopfe. 
fig. 19. Der vergroferte Schenkel und Fußblatt eines Vorderfußes; 1, der Dors 
fbenfef; p, zween frumme Enditacheln; t, das fonderbar geſtaltete Fußblatt, mit einer 
dicfen gugefpigten Endkralle, c. 
Der 
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XIIL. Kupfertafel. 


Die drey erften Figuren mit einer Art von Attelabus sur ſiebenten; die uͤbri⸗ 
| gen mit bem Taumelkaͤfer sur achten Abhandlung. 


F: 1. Der Arbeiter (Attelabe laboureur.) 
fig. 2. Derſelbe durch die Lupe vergroͤßert; aa, die fadenfoͤrmigen Fuühlhoͤrner ; 
dd, bie beyden großen, vorſtehenden, ſich kreüzenden Zaͤhne; c, der Bruͤſtſchiſd. 

fig. 3. Ein noch mehr vergroͤßerter Vorderfuß; c, die Huͤfte; i, der Schenkel; 
pp, fange Dornſtacheln deſſelbenz t, das ſehr dünne Fußblatt. 

— Drey Taumelkaͤfer, die Truppweiſe zuſammenſchwimmen (Tourniquet 
el eur. 
J fig. 5. Ein vergroͤßerter, von oben; t, der Kopf; d, ein unbedeckter Theil des 

wanzes. 

fig. 6. Derſelbe vergroͤßert, von unten; aa, die kurzen Fuͤhlhoͤrner; d, bas 
Schwanzende; pst, die ſechs Fuͤße. 

fig. 7. Der ſeht ftarf vergrèfierte Ropf, von oben; aa, die Fuͤhlhoͤrner; ee, 
green platte Anhaͤnge unter denfelben ; y y, die beyden großen nefformigen Ober. 
augen. 

: fig. 8. Der Ropf von der Seite, in minderer Vergroͤßerung, um beyde Augen 

auf einmaf ju feben; y, bas Oberauge; o, Das unter dem Kopfe liegende Lnterauge ; 
a, die telle des einen Fuͤhlhorns; b, eine Der vier Dartfpigens €, der Brufts 


: fil. 


fig. 9. Das vergrdfierte Schwanjende; mm, zwo bemegliche, laͤnglichte, walzen⸗ 
foͤrmi am Ende mit Haaren bewachſene, Warzen. APR ONE en 

g. 10. Ein vergrèferter ausgebreiteter Fluͤgel, wie er, ben o, an der Bruſt ges 
ſeſſen ; t, eine ſchwarze hornartige Platte, dichte am Außenrande. 

fig. 11. Ein vergroͤßerter Vorderfuß; h, der Huͤftwirbel; c, die Huͤfte; i, der 
Séenfil; p, das Fußblatt; o, die Rrallen. 

fig. 12. Ein vergrôferter Mittelfußz h, der Huͤftwirbel; c, die Huͤfte; 1, der 
breite und platte Schenkel; p, das Fußblatt; o, die beyden Krallen; b, ein Haarbuͤ—⸗ 
fhel am Ende des Schenkels. 

fig. 13. Ein vergrèBerter Sinterfuf von fonderbarer Geftalt, breit und flah; h, 
der Diétroirbel: c, die Huͤfte; inwendig in derfefben ein gemunbdenes Gefäß; i, der ſeht 
breite Schenkel; inwendig in bemfefben ein gegabeltes fonderbares Gefaͤßz e, gwo 
fleine Dornſpitzen am Hinterrande; p, das Fufblatt, mit biâtterformigen Anbängen, 
wie — mit Haaren eingefaßt, am Hinterrande; o, zwo kleine Endfrallens b, 
ein Haarbuͤſchel am Vorderrande des Schenkels, der uͤberdem ganz herum mit kleinen 
Haͤrchen bordirt iſt. —* 

fig. 14. Eyer des Taumelkaͤfers. 

fig. 15. Mit der bupe vergroͤßert. 
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fig. 16. Eine ſehr vergrèferte ausgekommene Larve; t, der Ropf; aa, die Fuͤhl⸗ 
bôrner; b, die Bartſpitzen; iii, die fes bornartigen Fuͤße; 00, béutige Faden an 
* Den Ringen; FF, vier Deraleichen laͤngere am letzten Minge, die von Haaren ſtrotzen. 

fig. 17. Der noch mebr vergroͤßerte Kopf dieſer Larve; aa, Die Füblbbriter; bb, 
cc, bie Bartſpitzen; dd, bie-offenen Zaͤhne; y; die Augen. 

fig. 18. Zween febr vergrôferte Ringe; 00, pp, Die F anſitzenden fabenférs 
migen Floſſen, worinn inwendig ein braunes gewundnes Gefaͤß, das ſich in ein ande⸗ 
res dergleichen einmuͤndet, inwendig im Leibe laͤngs jeder Seite herunter US, us, 
dieſe beyden langen Gefüfe vermuchlich tuftrôbren. 

fig. 19. Die beyden letzten, ftarf vergrôferten Ringe von unten ; dd, der vorleh⸗ 
te Ring; FF, gg, vier bâutiqe, von Haaren ſtrotzende und fängere Faͤden, als die an 
andern Ringen; €, vier unterwaͤrts gekruͤmmte Haken am letzten Ringe. 

fig. 20. Ein vergroͤßerter Fuß derſelben; c, Die Huͤfte; i, der Schenkel; tp 
das zweygliedrichte Fußblatt mit Den Endkrallen, a. 





XIV. fupfertafel. 


Zur adten Abhandlung: ein F Schwimmkaͤfer, mit ſeinen aͤußerlichen 
eilen. 


ig. 1. Das Roßhorn (Hydrophile à antennes rouffés;) in natuͤrlicher Grôfe; 

L aa, die Augen ; bb, cc, Die Bartſopitzen; d, bas dreyeckige Rüdenfhifdgens 

hik,hik, bie Dornfpifen am Ende der Schenkel; 1111, Die Fußblaͤtter Der Mittel⸗ 
und —— mit ihren langen Haaren. 

2. Der némliche von unten; aa, die Augen; bb, cc, die vier Bartſpitzen; 

dd, bie Fuͤhlhoͤrner mit der durchblaͤtterten Reule; mm, nn, bewegli { : 

Exit in _. 5 — oder die Huͤftwirbel. | is —— 

ig. 3. Ein kleines, ſtark vergroͤßertes Stuͤck von der Hornhaut der 
vielen —— Augen darauf zu ſehen. — — 
J fig. 4 Œine vergroͤßerte Außenbartſpitze; abcde, verſchiedene Glieder des 
elben. 


fig. 5. Eine Innenbartſpitze, nur mit vier Gelenken, a bc d. 

fi. 6. Ein ftarf vergrôfertes Fuͤhlhornz vr, das erfte bogenformige Gelenke; 
no, vier fofgende cylindrifthe; 1m, hi, e f, bie drey erften Theile der durchblaͤtter⸗ 
ten Keule; kgd, der mitten durchgehende Stamm; abc, Das letzte dicke, feſte, Fos 


niſche Gelenke. 
fer, Cu tel 77— 
. fe in ſtar gr et Aabn: abcde en 
aber 53 —— * zwo reihen Zahnkerben, die man 
g. 8. Der lange hornichte Bruſtſpießf, wie ben fig. 23 k, der Bo de 
Spitze Hakenfoͤrmig gektuͤnmt; In, das freye, nirge be, und à reépell d 
— der Bruit weggehende Gti freye, nirgends anfibende, und über Den Sins 


fiz. 9. 
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fig. 9. Eine kleine ovale haͤutige Samelle, wie ein kleines luͤgelchen, Gen der LBurs 
gel ber eigentlichen Slügel, in natuͤrlicher Groͤße; bey a, am Rôrper. 

. fig. 10. Ein vergrbfertes Vorderfußblatt des Männchens ; F, drey Gefenfe; abc, 
eine dreheckige flache Palette, ſtatt des fünften Gelenfes, von oben, oder von der glat⸗ 
ten Seite, deflen ſich der Räfer ben der Begattung bedient; de, bie beyden Endkral⸗ 

© fen, eîne d, grôfer, als Die andere e; g, ein getheifter Faden unter den Rrallen. 
fig. 11, Das vergrèferte aͤußerſte Ende eines andern Fufblarts; h, fange Saare 
oben aufs à, kleine Spitzen unter demſelben; cde, fg, die doppelten Enbfrallen. 


Emme A te VI à 
XV. Rupfertafel. 


Dieſe und die auf der folgenden Tafel, mod sur achten Abhandlung: Schwimm⸗ 
und Waſſerkaͤfer (Hydrophili et Dytifci. ) 





+ 


Fi: 1. Der braune Schwimmkaͤfer (Hydrophile brun) in natürfiher Grôfe. 
fig. 2. vergrößert. 
* fig. 3. Ein ſehr vergroͤßertes Fuͤhlhorn; abc, die laͤnglichte dreygliedrichte End⸗ 

eule. 
fig. 4. Ein nicht ſo ſtark vergroͤßerter Sinterfuf; a, die Büfre; b, der Schenkel; 
3 bas Fußblatt; d, die Endkrallenz Fg, die langen weißen Schwimmfloſſen; E, zwo 
rmndihen. 
J fic. 5. Der Kupferfarbige (Hydrophile bronsé.) 
fig. 6. Derſelbe vergroͤßert; aa, die Fuͤhlhoͤrner mit der laͤnglichten Keule; bb, 
Die beyden großen Bartfbigen. | 
. 7e Ein ſehr vergroͤßertes Fußblatt, bas nur viergliedricht ju ſeyn ſcheint, weil 
das aie —— ſeht kurz iſt; i, ein Theil des Schenkels; e, zwey große Endſtaͤcheln; 
das LE atf, 
S fig. 8. Eine ſechsfuͤßige Waſſerlarve eines Dytiſkus, in natuͤrlicher Groͤße, wie fie 
mit bem STE oben am Waſſer bângt; t, der Kopf; q, der Sdhivans. 
fig. 9. Der vergrôferte Kopf der Larve von oben; aa, die Fuͤhlhoͤrner; bb, 
Die Dart{piéen der Unéerlippe ; dd, die Gébne ; yy, die Augen; c, der Hals; ce, 
der ete Theil des Riuges, woran der Hals fist. 
g. 10. Das ſeht vergroͤßerte Ende eines Zahns, von unten; b, die Spitze deſ—⸗ 
ſelben; f, eine Feine Spalte am Ende, wodurch fie die Nahrung einſaugt. 
fig. 11. Ein vergroͤßerter Jahn mit zween merkwuͤrdigen Ropfmuffein, die ſich 
zugleich mit dem Zahn herausziehen laſſen, und zur Bewegung deſſelben dienen; d, der 
Babns F, die Endſpalte; mn, der Muffel, der ihn aufzieht, und am Außenrande fist; 
85 — groͤßere Muſkel, am Innenrande, der ibn ſchließt, oder wieder an 
den Kopf zie 
fig. 12. Zween vergroͤßerte Mittelringe etwas von der Seite, oben auf mit brau⸗ 
nen bornidten Platten, pp; und unten mit einer weichen und weißlichen Saut, mm. 
fig. 13. Die zween vergroͤßerten ſetzten Schwanzringe; aa, bb, Haarfranzen 
auf beyden Seiten am Rande des Schwanzes; FF, zween bewegliche fadenformige 
— Run 2 Theile, 
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Theile, momit fie fid) oben ans Waſſer anbänat; t, zwo kleine cfinbrif he Roͤhren am 
Enbde des Schwanzes, welche Mefpirationsofinungen baben; us, us, zwey Gefäſſe, 
die mit biefen Rôbren Gemeinſchaft baben, und — vuftroͤhren find. 

ſig 14. Ein vergroͤßerter Fuß; a, die Huͤfte; b, der Schenfel; cd, das in 
zween Theile getheilte Fußblatt. + 

fig. 15. Das noch mebr vergrèferte Fufblatt; cd, bie beyden Fußblattgelenke; 
pp; Diane laͤngs dem Hinterrande; o, die Enbdfrallen, 

fig. 16, Der queergeftreifte Waſſerkaͤfer (Ditifque à ftries transverfes,) in 
natürficher Grôfe. | — 

fig. 17. 18. 19. Der ſphaͤriſche Waſſerkaͤfer, (Ditiſque fpherique ;) fig. 17. 
wie er mit bem Schwanze oben am Waſſer haͤngt; a, der Kopf; fig. 18. wie er ſchwim⸗ 
— ag Kopf; bb, die beyden Sincerfüfle, als Ruder; fig. 19. von unten; a, 
der Kopf. 

_ fig. 20 Derfelbe vergrôfert von oben; aa, Fuͤhlhoͤrnerz b, der Kopf; def, 

def, bie drey Paar Fuͤße | : 

fig. 21.22. Der durbfidtige Waſſerkaͤfer (Ditifque transparent.) 

fig. 23. Derfelbe mit der {upe vergrofert von oben ; aa, Die Fuͤhlhoͤrner; bb, 
bie Bartfpigen; cc, die Augen; def, def, die drey Paar Fuͤße; die beyden binters 
ften FF, dicker, als Die andern ; BS; Haare, womit der Binterleib an benden Seiten 
eingefaßt iſt; hh, ein plattes Stuͤck, Das binten aus dem éeibe oft berausfimme. 


XVI S$upfertafel. 


à : ; * 
—P ig. 1. Der große Waſſerkaͤfer mit der kompleten Bordirung (Ditifque à bor- 

dure complete) ein Weibchen. à De 

fig. 2. Das Männdhen mir glatten Fluͤgeldecken. * 

fig. 3. Das ps bobe Grüd laͤngs unter dem Bruſtſchilde und 
der Druft; a, Die bornartige Bruſtſchiſdſpitze, die mit dem Ende in einer Hoͤhlung des 
Vorderendes des bornartigen Bruſtſtuͤcks ruhet; bbccddee, biefes fegte Stuͤck, 
baë von der Wurzel der Mittelbüften bis zu ben beyden hinterſten qebet, und genau mit 
der Bruftplatte vereiniget fit; de, de, zwo platte Endſpitzen dieſes Stuͤcks, mit eis 
nem fleinen Auéfhnitt, ee, an der Annenfeite; FF, die Hüftwirbel der Vorderfuͤße; 
gg, der Mitelfüfe; 11, ein Theil der Hinterhuͤften, mit einem ovalen platten Anhan⸗ 
ge, hh, ben der Wurzel. | 

fig. 4. Ein vergrôferter Vorderfuß des Maͤnnchens, von obens i, der Schenfel ; 
abc, ein breites palettenformiges Stuͤck, daß die dren eriten Gelenfe des Fußblatts 
formirt ; de, das vierte und fünfte Gelenfe: duͤnne, und wie gewöhnlich; Ff, die bey— 
ben grofen Enbfrallen. | a Es 

fig. 5. Die Palette abc, von unten, in gleicher Vergroͤßerung, mit vielen klei⸗ 
nen Saugern, wie Schröpfkoͤpfe; womit ſich der Kaͤfer an glatte Flachen anfaugen Fann ; 
t, ein etwas groͤßerer Œauger; s, uod) ein anderer grôfever, als t, 7" 


“fig. 6 
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fig. 6. Ein vergroͤßertes Mittelfußblatt deſſelben Maͤnnchens von unten; abc, 
die bren erſten, unten mit einer Schicht kurzer Saare, wie mit Büriten beſetzten Gelen⸗ 
fe; de, das vierte und fuͤnfte Gelenke, wie die vorderſten; pp, ſehr lange Schwimm— 


haare. 
fig. 7. Ein vergroͤßertes Mittelfußblatt des Weibchens, das vom vorigen ganz ver, 
ri) fit; abcde, Die fünf Glieder deſſelben; f, die Rrallen; pp, “pe Ce 
aare. 
fig. 8. Ein vergroͤßertes Sinrerfufblatt; pp, q a, die Haarfranzen oder Schwimm⸗ 
floffen auf benden Seiten; i, ein Theil des —8B e, ne —— 
am Ende deſſelben ; c, zwo kleinere Krallen, ais an den andern Fuͤßen. 
fig. 9. Der vergroͤßerte geſtreifte Waſſerkaͤfer mit dem braunrothen Bruſtſchilde, 
(Ditifque ftrié à corcelet roux.) 
. fig. 10. Der nod mebr vergroͤßerte Bauch beffelben; ab, ab, zwo bornartige, 
duͤnne/ etwas fonfave Platten, die einen Theil des Sinterleibes bedecken unter denen 
auch Die beyden Sinterbüften, cc, figen. 


a —— — 
XVII. Kupfertafel. 
Zur zwoten, dritten und bierten Abhandlung; auslaͤndiſche Inſekten. 


Fr: 1. Der Surinamifhe Leuchtkaͤfer (Lampyre de Surinam.) 
. fig. 2. Die — *— (Lampyre ignée.) 
fig. 3. Der Glanzkaͤfer (Lampyre luifante.) 
fig. 4 Der gefleckte Leuchtkaͤfer Lampyre tachètée. ) 
fig, s. Die Brillante (Lampyre brillante. ) 
fig. 6. Der PhosporusFäfer von unten (Lampyre phosphorique. } 
fig. 7. Der Pyralkaͤfer (Lampyre Pyrale.) 
fig. 8. Der Denfnivanifhe Leuͤchtkaͤfet (Lampyre de Penſylvanie.) 
fig. 9. Der Italiaͤniſche Leudtfüfer (Lampyre d'Italie.) 
fig 10. vergrôfiert von unten. 
fig 11, Die ſechsfuͤßige Larve berfelben in natuͤrlicher Groͤße. 
fig. 12. Der gesäbnelte Leuchtkaͤfer Lampyre dentelée, ) 
fig. 13. Das Kammhorn (Lampyre peétinée.) 
fig. 14. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn. | | | 
fig. 15. Der pp argenfifer (Telephore de Penfylvanie) 
fig. 16. Der Gurinamifhe Lolliuri$ ( Colliure de Surinam.) 
fig. 17. Der vergrôferte Ropf und Bruſtſchild deſſelben; t, der Kopf; c, der 
fange M eufitild 3 m, n, zwey Éfeine Gelenke, moburd der Bruſtſchild an den Kopf 
und Hinterleib angegliedert iſt; i, eine Vorderhuͤfte am Ende des Bruſtſchildes. 
fig 18. Eine vergroͤßerte Fluͤgeldecke; ep, zwo Endſpitzen. 
: Es g. Der Sykophant (Carabé Sycophante,) aus Penfofvanien, in natuͤrli— 
er Eroße. ⸗ 
fig. 20. Der gefurchte Erdkaͤfer (Carabé fillonné ) in Europa. 
3 Ran 3 fig. 21. 
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fig. 21. Der SH Lauffäfer ( Carabé americain. ) 
fig. 22. Der Penſylvaniſche Lauffäfer (Carabé de Penfylvanie.) 
fig. 23. Der Chinefifhe Sandkaͤfer (Cicindele chinoife.) 
fig. 24. Der Rarolinifhe —— (Cicindele de la Caroline.) 
fig. 25. Der Indianiſche Prachtkaͤfer mit der Bruftfpige (Buprefte à pointe.) 
0 26. Der Surinamifhe ſchwarze laͤnglichte Prachtkaͤfer (Buprefte noir al. 
fig. 27. Der Btverg (Buprefte naïin,) aus Suriname. : 
il 28. Der Springkaͤfer mit zween Augenflefen C Taupin à deux taches en 


— — — — ———— à 


XIIX. Kupfertafel. 
Zur vierten, fuͤnften und ſechsten Abhandlung: Auslaͤndiſche Inſekten. 


F . 1 Der leudtende Springkaͤfer (Taupin luifant. } 
1e 2. Der Surinamiſche phosporifirende Spiingfäfer (Taupin phosphore.) 
| ‘à 3. Der Penfrivanifhe Pechſchwarze Springkaͤfer (Taupin couleur de 
poix. 


fig. 4. Der grüngelbe Penſylvaniſche Springkaͤfer (Taupin livide.) 

fig. s. Der Surinamiſche Braunfuß (Taupin à pattes fanves.) 

fig. 6. Der Surinamiſche gefleckte Springkaͤfer (Taupin tacheté,) 

fig. 7. Der Surinamiſche marie Dertneftes (Dermefle noir.) 

fig. 8. Der vergrôferte Suͤrinamiſche Dermeftes mit kurzen Fluͤgeldecken (Der- 
mefte à étuis courts. } i 

fig. 9. Der Herfulesfäfer in natuͤrlicher Grôfe, aus dem ſuͤdlichen Amerifa (Sca- 
rabé Hercule.) | 

fig. 10. Der Fleine Penſylvaniſche HerFulssEäfer (Scarabé petit Hercule.) 

fig. 11. Der Chinefifhe Molofus ( Scarabé Moloffe.) 

fig. 12. Der Penſylvaniſche Erdfäfer (Scarabé de Penfylvanie.) 

fig. 13. Dee Rarolinifhe Erdkaͤfer (Scarabé de la Caroline.) 

fig. 14. Der Nordamerikaniſche DillenFäfer (Scarabe pilulaire, } 

fig, 15. Der Ourinamifhe AdelFüfer (Scarabé élegant.) 


: . — 
* 
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a XIX. Kupfertafel. ° 
Zur ſechſten und ficbenten Abhandlung: Auslaͤndiſche Inſekten. 


F 1, Der Coran Ebenholzkaͤfer (Scarabé d’ébene.) 
* 2 a. enſylvani * Hoͤkerkaͤfer Scarabe à un 
fige * urinamiſch * kaͤfer —— nain.) 
Der Surinamifhe BE fer (Scarabé Chryfis.) 
+ 5. Die Surinam de Gefblinie (Scarabé à ligne jaune.) 
fe. 6. * Sur inamiſche Schwarzkopf (Scarabé à téte noire.) 
fi. 7. sd ve ſylvaniſche Buckelkaͤfer Scarabé boſſu.) 
fig. 8. Der Penſpylvaniſche Glanzkaͤfer Gcarabe luifant, 
fig. 9. Eine Varietaͤt des vorigen; auf jeder Fluͤgeldecke e efbe Mitteffireife 
pince —* der gelben Binde, am Ranbe der Fluͤgeldecke jufammenfiefend ; a, eine ed 
e pige 
fig. 10. Der ndianife bordirte Kaͤfer (Scarabé à bordure.) 
fig. 11. 12. Der Penfylvanifhe Dirffäfer ( Cerf - volant) Chevreuil brun, 
fig. > etwas kleiner. 
fig. 13. Der Surinamiſche unterbrochene Hirſchkaͤfer (Cerf- volant inter- 
rom + 
Ë g. 14 Der —— Attetabus (Attelabe liffe;) aa, die fadenfoͤrmigen gekoͤrnel⸗ 
ten Gibbs die benden grofen voritebenden frummen Zaͤhne. 
fig. 15. Der viel Fleinere Kopf eines andern Attelabustwveibdens; dd, bie kuͤrzern 


Zahne 
f 16, Ein vergrèfierter Fuß beffefben ; i, der Schenkelz p, edige Endſp 
€; — — das vierte kurze runblidite Gelente des Gubblatts ; a, Das Fins 


te und letzte keul ge Gelent fe 
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J. Kupfertafel. 


Kanthariden, und Kardinale. 


FF: 1. Die ungefluͤgelte, ſchwarzviolette Kantharide (Profcarabé, Meloë:):aa, 
die Fuͤhlhoͤrner z c, der kleine Bruſtſchildz FF, die hornartigen Halbfutterale; ein 
Weibchen mit vielen Eyern im Leibe. 

fig. 2. Œin verarüfiertes Fuͤhlhorn derſelben; bep a, am Kopfe geſeſſen; h, bai 
laͤnglichte zugeſpitzte Ende. 

fig. 3. Ein ſehr vergroͤßerter Fuß; ce, die beyden großen Endfrallens:ss, ge 
andere, feinere, aber gleich lange Haͤkchen. 

fig. 4. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn des Männchens ; ab, das ſechste und ſiebente 
Gelenke, breiter, als die uͤbrigen, und flach, welche in der Mitte des Fuüͤhlhorns einen 
Ellenbogen, oder eine Art von Knoten formiren. 

fig. 5. Ein orangegelbes Eyerkluͤmpchen des Weibchens, fig. 1. 

fig. 6. Ein etwas durchs Mifroffop vergrößertes En. 

fig. 7. Ein ſtark verarofiertes kleines ſechsfüßiges Inſekt, das man oft auf ben 
hummelartigen haarichten Fliegen findet; in der That aber nichté anderes, als die aus 
obigem Ey ausgefrodene Kantharidenlarve; EF, zween fange Faden am Hincertheile, 
die einen Doppelſchwanz formiren. 

fig. 8. Das noch mebr vergrôfierte Fußende derſelben, mit drey langen Haken 
cop, der mittelſte mie eine Pike. 

fig. 9. Das Weibchen einer Spaniſchen Fliege, (Meloë veficator;)u, das un⸗ 
ter den Fluͤgeldecken vortretende Ende des Hinterleibes. 

fig. ro. Der vergroͤßerte Kopf derſelben von oben; t. ein Laͤngseinſchnitt deſſelben, 
ben zwo buckelfoͤrmige Erhoͤhungen formiren: aa, die Fuͤhlhoͤrner; bb, die beyden 
großen Bartſpitzen; dd, die Zaͤhne. 

fig. 11. Das letzte, ſehr ſtark vergroͤfierte Fußblattgelenke deſſelben; ce, PP: 
die beyden Paar Endkrallen, hier auf ihrer ſcharfen Seite, e, die kleine bornattige End 
ſpitze. | 

fig. 12. Ein Paar dieſer Rrallen von der Seite, ibre Dreite ju ſehen; €, die 
Ober sp, die Unterfralle, 

fig. 13. Die gefluͤgelte Goldgruͤne Fantharide. 

fig. 14, Der rothe Kardinal. 


fig. 15. 
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fig. 15. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn deſſelben, bey a, ant Kopfe gefeffen ; bc, 
bie — Dârte; d, das letzte krumme und laͤngere Gelenfe. 

fig. 16. In eben der Bergrôferung, i, ein Stuͤck der Sinterfhenfef; abcd, 
die bier Fußblattgelenke; f, die benden Endfrallen. . 

fig. 17. Qu gleicher Vergroͤßerung, das Fußblatt eines Mittelfufes, mit fünf Ge 
fenfen, abcde; benf, die benden Rrallen. 

fig. 18. Der Rardinaf, mit zween ſchwarzen Punften, | 

fig. 19 Der vergrèferte baarichte Ropf und Brufiſchild beffefben ; t, ber Ropfs 
Y, ein neférmiges Auge, halbmond / oder nierenformig; ©, der Brufifhib; aa, +is 
Theil der Füblhôrners b, Die vier Bartfpigen. 

fig. 20. Der roftfarbige Kardinal. 

fig. 21. Der vergrôferte Ropf und Bruſtſchild beffefben z t, der Kopf; cc, ber 
Bruſtſchild; aa, die langen gesdbnelten Füblbôrner; b, zwo ber vier Bartſpitzen; die 
beyden andern werden bier von der Oberfippe verdecft. 

fig. 22, In gleicher Vergroͤßerung i, ein Stuͤck der Hinterſchenkel; abc d, die 
vier Fufblattgelente. 

fig. 23, Der ſchwarze Kardinal. 

fig. 24. Det vergrôferte Ropf beffelben von oben; aa, die Fuͤhlhoͤrner; bb, ble 
beyden Außenbartſpitzen, mit einem flachen dreyeckigen Endfnôpfgen. 
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IT. Kupfertafel. 
Schattenkaͤfer. (Tenebrio, ) 


F:. 1. Der Schattentafer mit warzigten Flůͤgeldecken; t, der Ropfs a a, die Fuͤhl⸗ 
-  bôrner. 


g. 2. Der vergrôfierte Kopf deffelben, von oben; A A, bie Fuͤhlhoͤrner; fghi, 
Die vier letzten und dickſten Gelenke eines Fuͤhlhorns; bb, die beyden großen Bartſpi⸗ 
gen; ee, eckige Kopferhoͤhungen, dichte ben der Wurzel der Fühlhoͤrner; 1, die Ober⸗ 
lippe; y y, Die Augens cc, ein Theil des Bruſtſchildes. | 
fs fig. 3. Ein vergrobertes Stüd der Fluͤgeldecken, um die bôfridte Oberflaͤche zu 
en. | 
fig. 4. Der Mehlſchattenkaͤfer (Tenebrio molitor.) 
fig. ¶ Ein vergrôfertes Fuͤhlhorn deffelbens bey a, am Kopfe gefeffen; b, bas 
Ende. Die Gelenfe deſſelben werden allmaͤhlig immer dicer. 
Far 6. Die gelbe bornartige ſechsfuͤßige £arve deſſelben, oder der Mehlwurm; t, 
opf. 


fig. 7. Der vergroͤßerte Ropf von obens aa, die Fleinen Fuͤhlhorner. 
fig..8. Ein noch ſtaͤrker vergroͤßertes Fuͤhlhorn; e, bas letzte kleine und duͤnne Ges 


lenke. 
fig. 9. Œin febr vergrôferter Fuß; abde, bie vier geglieberten Theile deſſelben; 
fc, bie bewegliche Œnbfralle. 
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fig. 10. Der letzte vergroͤßerte Ming derſelben; c, die beyden kleinen hotnartigen 
Hoͤrner, womit er ſich endiget. 

Decſelbe noch mebr vergroͤßerte Ring von unten; CC, Die beyden frums 
men Hoͤrner; mn, Das dicke Fleiſchſtuͤck, zwiſchen der Fuge des vorletzten und letzten 
Ringes; pp, ao langlichte etwas bornartige Warzen an dieſer Fleiſchmaſſe, derer fic) 
Die Sarve ſtatt der Fuͤße bedient. 

fig. 12. Die Nymphe dieſer {arve.. 

fig, 13. Dieſelbe vergrdfert von Der Gites ab, die Glügeffutterale; cd, der 
frumme Hinterleib mit zwo Endfrallen, d; i, bie Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße. 

fig. 14. Die vier letzten ſtark vergroͤßerten Ringe derfefben, von oben; cc, die 
benden bornartigen frummen Schwanzſpitzen; 11, mm, nn, platte, vieredigey in 
braune bornartige Spitzen ausgezackte famellen, an benden Seiten der Ringe. 

fig. 15. Der Hohſchatten chaͤfer (Tenebrion du bois.) 

fig. 16, Der vergrüferte opt und Bruſiſchild; aa, die Güblbdrner; bb, die 
— Froßen Bartfpiéen; d, die Gébne; ee, die beyden Dertiefungen Des Bruſt⸗ 

ildes. | 
? fig. 17. Die farve deſſelben. 

fig. 18. Der vergrbfierte Kopf berfelben von oben; aa, die Fuͤhlhoͤrner; bb, die 
benben grofen Bartfpisen; d, die Zaͤhne. 

fig. 19. Der vergroͤßerte letzte Ring derfefben von oben; pp, zwo fange Spitzen 
deſſelben; c, eine laͤnglichte Hoͤhlung, deren hohen Rand man bier nur ſehen kann. 

fig. 10. Ein vergroͤßerter Fuß derfelben. 

fig. 21. Der chagrinirte € atrentäfer (Tenebrion chagriné.) 

fig. 22. Eine vergrôfierte Sfügetbede mit vielen Hoekern. 

fig. 23. Der baarichte Schattenkaͤfer, (Tenebrion velü;) ein LBeibchen. 

fig. 24. Das Männchen. | | 

fig. 25. Der vergroͤßerte Speckſchattenkaͤfer Tenebrion du lard;} nicht groͤ⸗ 
fier als ein Floh; aa, die üblbôrner; dd, der Bruſtſchild; ded, der Hinterleib. 

fig. 26. In gleicher Bergroͤßerung von unten. 

_fig. 27. Die vergroͤßerte Sarve deſſelben, die im Speck und in trodenen Blaſen 
lebt; a, der Ropfs ce, die feché üfe; d; das Ende des Koͤrpers. 
fis. 28. Der nod) mehr vergroͤßerte Ropf von oben ; aa, vorne zwo Fleine Parts 
fhigen; bb, bie Güblhôrner; cc, die Mugen. 

fig. 29. und 30. Die vergrôfierte Nymphe von oben und unten; t, der Ropf; 
fgh, die gufammengerungelte und am Schwanje bangen gebliebene alte farvenbaut. 

fig. 31. Gwen ſehr ftarf vergrôferte ſonderbare Haare derſelben, mit einem End⸗ 
tnoͤpfgen; ab, cd, dieſe Haare z a, c, Das Endknoͤpfgen. 


—— 
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IL Kupfertafel. 


Die vier erſten Figuren mit Schattenkaͤfern; zur erſten Abhandlung: die 
uͤbrigen mit Bockkaͤfern zur zwoten. 


Fe 1. Der etwas vergrôferte rauchhoͤrnerichte Schattenkaͤfer, (Tenebrion à an- 
tennes velues;) t, ber Ropf; aa, bie Fuͤhlhoͤrner. | 
fig. 2. Ein nod) — vergroͤßertes Füblborn; a, der Anfang; b, das Ende. 

fig. 3. Der Lerchenſchwammſchattenkaͤfer, Tenebrion de Fagaric.) 
fig. 4. Ein vergrofiertes Fuͤhlhorn mit finfenformigen eief ausgejacften Gliedern; 
bey a, am Kopfe geſeſſen. | 
fig. 5. Der lederartige BocFäfer, (Capricorne prione;) d, bie Zaͤhne. 
fig. 6. Der Kopf deſſelben befonders ; dd, die beyden ſtarken vorftebenden Zaͤhne. 
fig. 7. Ein vergrôfiertes Füblhorn ; abcd, die drey erften faft walzenfoͤrmigen 
Gelenfe; de, bie fofgenden Fegelartigen gleichſam gezähnelten; efg, bas fete mit ei⸗ 
nem tiefen Ausſchnitt. | 
fig. 8. Die vergrôfierte Unterlippe mit ben beyden Sunenbartfpigen: hik], bie 
Uppe; aa, die Dartipiseu. ; 
fig. 9. In gleicher Vergroͤßerung eine Aufenbartipige; b, die Bartfpige; m, ein 
Haarichter Anbang am Grundtheile. 
fig. ro. Die bier etwas grôfier afs natuͤrlich vorgeſtellte Oberfippe. 
fig. 11. Ein vergréfertes Auge mic einem tiefen Ausſchnitt, n, am Dorberranbe. 
. 12 Der vergrôfierte {ange Bobr des Doctfafermeibdhens; ab.c, der Pa pe 
ab, F zween hornartige Endtheile; bb, zween kleine braune Hoeker; dcd, dede, 
zwo Arten haͤutiger Roͤhren, die ſich in einander ſchieben laſſen; efe F, eine dritte barts 
haͤutige aber doch biegſame Roͤhre; fgfg, bas Ende des Hinterleibes, in welches alle 
Diefe Theile zuruͤcktreten können; hh, ein Theil der hornartigen Fluͤgeldecken. 
fig. 14. Die Eyer des Bockkaͤfers fig. 5. 
fig. 14. Ein vergrôfertes Hinterfußblatt ; d, e, ££, g, bie vier Glieder deſſelben; 
00, die beyden Endfrallen. 
fig. 15. Das vergrôferte dritte Fufblattgelenfe ber vorigen Figur FF, vonunten, 
platt, mit einer furgbaaridten Buͤrſte; ben f, Die Fuge Der beyden Lappen, woraus es 
beſtehet. 
del 16. Das verardferte dritte Fußblattgelenke eines andern Bockkäfers von obenz 
Ff, bie beyden laͤngs getrennten £appen, Die nur ben o, gufammenbangen. —* 
fig. 17. Der Buͤrſtenbockkaͤfer (Capricorne à broſſes.) 
fig. 18. Ein vergrèferter Theil der Fluͤgeldecken; b, eine weiße Queerbiride ; 
tttttt, fes ffeine braune Haarbuͤſchel derſelben. 
fig. 19. Der punftirte BocFäfer (Capricorne ponétué. } 
fig. 20. Der dugige Bockkaͤfer ¶ Capricorne à yeux.) | 
fig. 21. Der grofjdbnichte Bockkaͤfer (Capricorne à grandes dents.) 
fig. 22. Der vergroͤßerte Ropf des Tebtern von oben; aa, die Gübibôrner; bb, 
die beyden Außenbartſpitzen; E, die innern; dd, bie grofen offen ftebenden Zaͤhne; 
yy, die balbmondformigen Augen. 
Ooo 2 | IV, Kw 
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IV. Kupfertafel. 


Die fuͤnf erſten Figuren mit Bockkaͤfern noch zur zwoten; die uͤbrigen aber 
mit Lepturen zur dritten Abhandlung. 


F: 1. Der Bimmermann, (Capricorne charpentier:} ein Maͤnnchen; aa, die 

langen — DE 
| g. 2. Das Weibchen mit viel kuͤrzern Fuͤhlhoͤrnern; q, eine Art von fteifen 
Schwanje deffelben. 
fig. 3. Der durd) die bupe vergroͤßerte Schwanz q3 a, die bornartige Oberfamelle 
deſſelben: nur eine Berfângerung des letzten Ringes, eigentlid) der Ring ſelbſt; t, ein 
Theil der aus diefem Ringe auégetretenen Rôbre. 

fig. 4 Bergrèfert; ab, die beyden vorgebachten Lamellen mit einer Queerfpalte 
zwiſchen fi; st, eine lange hervorgedruͤckte Roͤhre, Die aus gwen Stuͤcken, s, t, be 
ftebet; u, zween fange Fnorpelartige, bewegliche, durch ſtarkes Druͤcken, auë der Roͤhre 
st, bervorgebrachte Faͤden. Je mebr fid) die Rôbre verléngert, deſto mehr kruͤmmt ſie 
ſich, wie fie bier vorgeftellet iſt. Es ift der Energang. 

fig. $. Der vergrèferte ZtvergbocFäfer (Capricorne nain;) aa, bie fangen ge 

zaͤhnelten baaridten Fuͤhlhoͤrner. 

fig. 6. Die beißige Lepture Lepture hargneuſe.) 

fig. 7. Die Spionlepture (Lepture inquifiteur. } 

fe. 8. Der vergrôfierte Ropf und Bruſtſchild berfefben, von oben. 

fig. 9. Das vergrôfierte Hinterfußblatt derfelben; d, e, FF, g, bie vier Gefenfe 
deſſelben; o, die beyden Rrallen. 

fig. 10. Die ſcheckichte Lepture, (Lepture bedeaude.) 

fi. 11, Die Lepture mit adt aelben Flecken, (Lepture à huit taches jaunes.) 

g. 12. Sehr vergrbfert; ab, eine der benden arofen Dartfpigen, auf einer Art 

von Grunbtheile cd; ef, ghk, zween merkwuͤrdige, platte, mit Saarfrangen befeste 
Anhaͤnge, bderer fid) die Lepture als eines Buͤrſtenruͤſſels bebient, um bas Honig der 
Blumen abzulecken. 
fi 13. Der vergroferte Hiuterfuß berfelben; defg, die vier Gelenfe deffelben ; 
o, bie Enbdfrallen. 

fig. 14. Die Waſſerlepture mit ſtachlichten Süften (Lepture aquatique à cuif- 
fes épmneufes.) — 

—* 15. Dieſelbe vergroͤßert; tt, das abgeſtumpfte Fluͤgeldeckenende; u , das fes 
gelfoͤrmige, vor den Fluͤgeldecken vorſtehende Ende des Hinterleibes. 

fig. 16. Ein noch mehr vergroͤßerter Sinterfuf; c, die lange dicke krumme Huͤfte; 
e, die unter derſelben am Ende ſitzende Stachel. 
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V. Kupfertafel. 


Die beyden erſten Figuren mit Halbkaͤfern noch sur dritten; die uͤbrigen aber 
mit Bienen⸗ und Schildkaͤfern zur vierten Abhandlung. 


Fi 1. Ein Ichneumonshalbkaͤferweibchen (Necydale ichneumon. 
. => Der Hinterleib des Männchens von oben ; ben a, an der Brut geſeſſen; 
das Ende. 
fig. 3. Der bienenfreſſende Kleros (Clairon apivore.) 
fig. 4. Der vergroͤßerte Kopf rad Bruſtſchild deſſelben; aa, die knopffoͤrmigen 

Fuͤhlhoͤrner; bcbc, der Bruſtſchild. 

fig. s. Ein vergroͤßerter Sinterfuf; c, die Huͤfte; i, der Schenkel; pt, das 
viergliedrichte Fußblatt; e, der Ballen am dritten Gliede; o die Krallen. 

fige 6. — — een —— à bandes brunes.) 

. 7. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn; a b, die Feulenfôrmigen drey Enbaelenfe. 

F 8. Der ameiſenfoͤrmige Klerus (Clairon fourni. » — 

fig. 9. Derſelbe durch die £upe vergroͤßert. 

fig. 10. Kopf und Bruſtſchild noch mebr vergroͤßert; aa, die Fuͤhlhoͤrner; tt, 
der Ropf; dd, bie Zähne; bcf, bctf, ber in drey Stuͤcke id Bruſtſchild; g, 
eine Art von Hals, damit der Bruſtſchild der Bruit angegliedert iſt. 

fig. 11. Eine ftarf vergroferte Außenbartſpitze; ab, ein laͤnglichter Theil, womit 
fie am Kopfe ſitzt; bc, der zweyte flachbreite Theil, wie eine drenedige Palette. 

fig. 12. Der vergrôferte Schenkel und Mittelfufblatt; bc, der Schenkel am 
Ende Sal pr Stacheln, deren bier nur einer ben h zu feben if. Das Fußblatt fuͤnf⸗ 
gliebridt defgh; o, bie Rrallen. 
fig. 13. bfaue Klerus ( Clairon bleu.) 

fig. 14. Ein ziemlich ftarf vergroͤßertes Fuͤhlhorn. 

_ fig. 15. Der getigerte Schildkaͤfer ( Caflide tigrée.) 

fig. 16. Derfelbe vergroͤßert; aa, die Fuͤhlhoͤrner; c, die Hornplatte auf bem 
Kopfe und Bruſtſchilde. 

fig. 17. Derſelbe vergroͤßert von unten; cc, die große, über ben Bruſtſchild und 
Kopf wegtretende Hornplatte; de, de, die platten auf allen Seiten über den Sinters 
leib wegtretende Fluͤgeldeckenraͤnde. J 

fig. 18. Ein ſtark vergrößertes Fußblatt; a, das erſte Gelenke; b, das zweyte; 
CC, das aus zween Lappen beſtehende dritte; d, bas vierte; ee, Die etwas unter, 
waͤrts gekruͤmmte Krallen. | 

fig 19. Die ſechsfuͤßige Larve deſſelben. 

fig. 20. Diefelbe vergrôfert, wie fie den Schwanz auf den Ruͤcken gezogen bat ; q, 
* dr: an; rm, ein kluͤmpchen Unrath, auf einer Art von Gabel; das der £arve zum 

of bient. 

fig. 21. Diefelbe nod) vergrôfert, wie fie fid sum Kriechen ‘anfhift, und ben 
Schwanz binten grade ausitredt; t, der Ropf; iii, die Fuͤße j q, der Gabelſchwang. 

fig. 22. Zween ftarf vergroͤßerte Seitenſtacheln berfelben; e e, dieſe aͤſtigen Sta⸗ 
cheln; ss, zwo Éleine weife Roͤhren, deren * an jeder Seite: die nb 
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fig. 23. Der ſehr ſtark vergrôfierte Gabelſchwanz; abcd, a bed, die beyden 
Gabelaͤſte ben b bis c an der Außenſeite mit Fleinen Stacheln befegt, auf denen die rs 
Fremente ruben:; t, Die Endrébre unter der Gabel, an den After. 

fig. 24. Die Nymphe derſelben. 
| fig. 25. Die vergrôfierre Nymphe von oben ; c, ble große Brufffhifbplatte; p, 

bie in ein Rnauf zuſammengewickelte, und binten am Schwanze der Nomphe figen ges 

bliebene alte farvenbaut ; q, der Gabelſchwanz an der feeren Huͤlſe. | 

fig. 26. An gleicher Bergroͤßerung ; d, der Hintertheil der Nymphe, aué der Lars 
venhaut gejogen ; q, der Gabelſchwanz der Nompbe, der in feinem natuͤrlichem Zuſtan⸗ 
De in der Gabelhaut der Larve, als in einem Futterale ſteckt. 








VI. upfertafel. 


Die sebn erſten Figuren mit Ipſen su der vierten; die übrigen mit Ruͤßelka⸗ 
fern, zu der fuͤnften Abhandlung. 


EF: L Der Buchdruckerkaͤfer ( Ips typographe } in natürfider Grôfe; fig. 2, 
vergrôfiert ; €, der grofie Drujtihifb; dp, bas abgeſtutzte Grid der Fluͤgelde⸗ 
den, mit Zabnferben ganz berum; f, die Bruit. 

fig. 3. Der noch mebr vergrofierre Kopf von der Seite; à, ein Fuͤhlhorn; d, die 
ſpitzig vorttebende Zäbne; c, ein neéfdrmiges Auge. 

fig. 4. Der Kopf von unten in gleiher Vergroͤßerung; 1, ein Einſchnitt des Schei⸗ 
tel8, der ibm in gwen Stuͤcke theift; aa, die Füblbdrner; c, die Vorderhoͤhlung, wors 
inn die Zaͤhne und Bartipigen ſtehen. 

fig. 5. Ein noch ſtaͤrker vergrôfertes Fuͤhlhorn; ab, bie verſchiedenen Gefenfe; 
c, Das länglichte flache Endknoͤpfgen. 

fig. 6. Der vergrôfierte Hintertheil der Fluͤgeldecken von binten, wie fie abgeſtutzt 

find; dppd, ber bintere gezackte Umfang; fg, die Fluͤgeldeckennaht. 

fig. 7. Ein Borderfuf in gleicher Vergroͤßerung; c, diemit einer Art von Buckel, 
b, Gefegte Süfte von unten; i, der Schenkel mit Staheln, ee, an der Außenſeite; 
p, das Sufblatt; o, bie Rrallen. | 

fig. 8. Der Fichtenzerſtoͤrer (Ips deftruéteur du Pin)in natuͤrlicher Groͤße. 

fig. 9. vergrôfert. 

“fig. 10. Ein ffarf vergrofertes —318 B, bas ovale dreygliedrichte Endknoͤpfgen. 

fig. 11. Der Tannenrübelfäfer (Charanfon du Sapin.) 

fig. 12. Der vergrôferte Ropf und Ruͤßel von vorne; t, der Topf; cd, der Ruͤ⸗ 
fel; ab, ab, bie gebrochenen Fuͤhlhoͤrner; y y, die Augen. 

fig. 13. Ein vergrôferter Sinterfuf; c, die Huͤfte; p, ein Dornſtachel an der 
Innenſeite nabe am Ende; i, der Ab mit einem bornartigem Haken, 1, endigende 
Schenkel; m, das Fufblatt; n, die Endfrallen, e 

fig. 14. Die weife ohnfuͤßige Larve des Haſelnußruͤßelkaͤfers, it braungelblichem 
bornartigem Ropfe in natürliher Groͤße; t, der Ropf. 
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fig. 15. vergroͤßert. 

fig. 16. Der noch ſtaͤrker vergrôferte Kopf derſelben von oben; bb, die Bartſpi⸗ 
tzen an der Unterlippe; dd, die beyden großen Zaͤhne. 

fig. 17.18. 19. 20. Der Braunwurzruͤßelkaͤfer, (Charanſon de la Scrophu- 
laire;> fig. 17. in natuͤrlicher * 19. vergroͤßert, mit unterwaͤrts gebogenem 
Ruͤßei; p, die Bruſt: fig. 18. in natürliher Groͤße, fig. 20. vergroͤßert, wie er mit 
vorgeftrecftem Ruͤßel fortfriechen will. 

fig. 21. Der nod) mebr vergrôferte Ropf und Ruͤßel deffelbens tt, der Kopf; 

y, die Augen; p, das Ende des Ruͤßels; a, das erjte und laͤngſte Gelenfe der Fuͤhl— 
brner; b, die fleinen folgenden die mit Dem vorigen einen Œllenbogen formiren ; ç, 

Das laͤnglichte Endknoͤpfgen. 

fig, 22. Ein ausgebreiteter Fluͤgel in natuͤrlicher Groͤße. 

fig. 23. a, b, zwo Larven deſſelben; ohne Fuͤße. 

fig. 24 Eine fait runde Verwandlungshuͤlſe. 

fig. 25. Der ben 0, ausgekrochene Rüfelfäfer. 

fig. 26. Der Rüfterfnojpenrufelfäfer (Charanfon des boutons de POrme,) 
in natürlicher Grôfe. 

fig. 27. vergrôfert. | 

fig. 28. Ein noch ſtaͤrker vergréfierter Vorderfuß; p, eine Spifeunter der Huͤfte; 
i, der ©chenfels c, der bornartige Endhaken beffelben ; o, Die Fufblartfrallen. 

fig. 29. Eine aufgetriecbene, inmendig von der Larve ausgefreffene Ruͤſterſproße. 

fig. 30. Die berausgenommene ffeine Larve, die fich in den Ruͤßelkaͤfer, fig. 26. 27. 
verwandelt. 

fig. 31. Der Wickenruͤßelkaͤfer, (Charanſon de la Veſſe) in natuͤrlicher Groͤße. 

fig. 32. Vergroͤßert : 

fig. 33. Eine Wickenſchote mit Fleinen Larven. 

fig. 34. Eine fleine balbaufaefreffene Erbſe. | 

fig. 35. Die Larve in natuͤrlicher Grdfie. 

fig. 36, Vergroͤßert, die ſich in den Ruͤßelkaͤfer fig, 31. 32. verwandelt. 


e ’ 
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VII. Kupfertafel. 
Ruͤßelkaͤfer sur fuͤrften Abhandlung. 


ig. 1: Der ſchwarze weißgeſchwaͤnzte Ruͤßelkaͤfer (Charanſon noir à derrière 
F Gianc) in natürficher Créée. — 

fig. 2. Vergroͤßert; ccc, das Ende der Huͤften. 

fig. 3. Der Waſſerſchierlingruͤßelkaͤfer (Tharanſon de la Philandrie;) beg f, 
fteben Die Fluͤgeldecken aus einanber. 

fig. 4. Der vergrôferte Ropf und Rußelz ts, der Ruͤßel; a bd, eines ber ge 
brochenen Fuͤhlhoͤrner; a, das erite fange Gelenfe; b, die fleinen Gelenfe, die mit dem 
vori rh — formiren; b, bas Endknoͤfgenz y y, die Augen ; cc, ein Theil 
"des ſtſchildes. | 

fig. s. Ein in der Laͤnge gebfneter Theil des Schierlinges, worinn die £arve ftedt, 
die fi in ben Ruͤßelkaͤfer fig. 3. verwandelt; u, die £arve. 

fig. 6. Die vergroͤßerte tarve; t, der bornartige Ropf; d, der Swan; mmm, 
bre doper wie Bauchfuͤße; drey auf der andern Seite an den drey erften Rin 

. 7. Der nod ſtaͤrker vergrôferte Ropf derfefben von obens dd, die Zébne; 

1, bie Unterlippe. 

fig. 8. Die Nymphe derſelben in natuͤrlicher Grôfe. 

fig. 9. Diefelbe verarôfiert von der Seite; t, der Ruͤßel; aa, die Futterale der 
Fluͤgeldecken und der Flügel ; ii, die Füße; p, zwo bornartige Schwanzſpitzen; ee, 
eine Reihe kurzer Stacheln auf jedem Ringe. 
— 10. Der Sauerampferruͤßelkaͤfer (Charanſon de la Patience,) in natuͤtli⸗ 

er Groͤße. 

fig, 11. Vergroͤßert. 

fig. 12. Die darve in natürlider Groͤße. 

fig. 13. Vergroͤßert, mit Dem bornartigen Ropfe, t. 

fig. 14. t, der Stiel mo ſich die Larve eine runde Berwanblungsbüife, c, gemacht 


af. 
, fig. 15. Diefelbe Huͤlſe vergrfert; c, Die durch Das Gewebe durchſcheinende 
mphe. 
g. 16. Die Beranégeiogené vergroͤßerte Nymphe von unten. 


— 17. Der Wegerichruͤßelkaͤfer (Charanſon du Plantain,) in natuͤrlicher 


e. 

fig. 18. Vergroͤßert. 

fig. 19. Die darve in natuͤrlicher Groͤße. 

fig. 20. Vergrèfert; t, der fleine bornartige Ropf. 
fig. 21. Die Verwandlungshuͤlſe. 


fig. 22. Der ungeflügelte ſchwarze Ruͤßelkaͤfer (Charanfon non- ailé noir.) 

fig. 23. Der vergrofierte Ropf beffelben von oben; t, der Ropf; cd, ber furje 
dicke Ruͤßel; ab, ab, Die Füblbôrner. 

fig. 24. Eine vergrèfierte Süfte ohne Stachel. 


fig. 25. 
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.25. Der Birkenruͤßelkaͤ Charanfon du Boul vergroͤßert z €, Der. 
Ms Rift: e, einer ut 5 AT ve Vers dd — É 
fig. 26. Der nifelfôcmige Ropf von oben; a2, die Fuhlhörnerz be, 


ber Ropf; cd, der Ruͤßel. 
fig. 27. Der Schnauzenruͤßelkaͤfer (Charanfon à mufeau, ) in natuͤrlicher Groͤße. 


| fig. 28. Vergroͤßert; aa, die Füblbôrner. 
VIII. Rupfertafel. 


Die funfsebn erften Figuren mit Ruͤßelkaͤfern, und einem Antribus, nod zur 
fünftens die übrigen aber mit Blattkaͤfern oder Chryfomelen zur 
ſechſten Abhandlung. 


F . 1. Der weißendige Nüfelfäfer ( Charanfon à extremités blanches.) 


* 2. Der vergroͤßerte kurzruͤßlichte Kopf deſſelben; tt, der Kopf; aa, Die fans 
gen geraden Fuͤhlhoͤrner. | 
fig. 3. Der.rothfüpfige Ruͤßelkaͤfer (Oharanſon à tête ecorchée rouge.) 
fig. 4. Der vergroͤßerte Kopf und Bruſtſchild deffelben von oben; aa, die Fuͤhl⸗ 
fo. - 


| hoͤrner t, der Ropf wie ein abgezogener Fucsfopf; c, der Bruſtſchi 


fig. se Der vergrèferte Springrüfelfäfer der Rüftern (Charanfon Sauteur de 
l'Orme;) t, der Ruͤßel; gl, Die dicken Springhinterhuͤften. 
fig. 6. Eine nod mebr vergrüferte Huͤfte; ab, die Hüfte; cd, der Schenkel; 
1b, go reiben Stacheln am Innenrande derfelben ; zwiſchen welche ſich der Schenfer 
fegt, wenn der Réfer ſpringen will; i, das dritte Fufiblattgelenfe mit Pallen. 
à fig. 7. Die vergrèferte Larve, welche die Ruͤſterblaͤtter durchminirt; t, der Kopf ; 
der anÿ. 
fig. 8. Der no ſtarker vergroͤßerte bornartige Ropf derfelben von oben. 
fig. 9. Die ſehr ſtark vergroͤßerte Nymphe, von unten. 
fig. 10. Dieſelbe vergroͤßert von oben. 
à fig. 11, Ein Feines minirtes Ruͤſterblattz abc, die minirten etwas erbabenen 
tellen. | 
fig. 12. Ein rother Antribus mit ſchwarzen Fluͤgeldecken (Antribe rouge à étuis 
noirs.) fn natuͤrlicher Grôfe, 
g. 13 Dergrôferts aa, die Fuͤhlhoͤrner mit einem dicken platten Endknoͤpfchen. 
F . 14. Ein vergroͤßertes Fuͤhlhorn z a, die Wurzel; bcd, die drey keulenfoͤrmi⸗ 
enke. 
* fig: 15. Ein vergroͤßerter Schenkel und Fußblatt deſſelben; i, der Schenkel; 
abcd, die vier unten mit Ballen beſetzten Fußblattgelenke. 
fig. 16. Der BitrerpappelblattFäfer (Chryfomele du Tremble.) : 
fig. 17. Ein vergrôfertes Sinterfufblatt; d, e, ff, g, die vier Gelenfe deffelben ; 
Das britre #F, im green Lappen gefpalten; 00, die Krallen. 
fig. 18. Die darve deſſelben. 


Degeer V. Band. Ppp fig. 19, 
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…: fig. 19. Ein vergroͤßerter Ring derſelben von obenʒt t ſchwarze hornat 
e der zwo Reihen in der Mitte des Ruͤckens p, ein kleiner Fleck der zwoten Reihe; 
E ein erhabener led der dritten Reihe, wie ein kleiner Hoeker; mm, kegelfoͤrmige 
von 


+. 


YBarçen mit einer Oefnung aus der die Larve fleine Troͤpfgen Feuchtigfeit von ſich 


ebt. SU] FH | 
À fig. 20. Noch ftârfer vergrôfiert ; abc, eine dieſer kegelfoͤrmigen Warzen; ab, 7 
ber Gruͤndtheil derfelben; c, die abgeftumpfte Spitze; g, ein weißes Troͤpfgen aus 
derſelben. — — — e — DORA — — ser red 
fig. 21. Die Larve in bem Augenblick, ba fie aus allen achtzehn Watyen dergleis 
chen Troͤpfgen von fid giebt. | — 
fig. 22. Die Nymphe derfélbens p, die alte Larvenhaut, woran fie mit dem 
Schwanz pangen geblieben. | 
fig. 23. Der polirte Blattfäfer (Chryfomele polie.) 
fig. 24+ Der fupferfarbige Blattkaͤfer, (Chryfomele couleur de cuivre.) 
fig. 25. Der roftfarbige Blattkaͤfer mit braunrothen Fuͤßen, (Chryfomele rouf- 
fe à pattes roufles.) 
fig. 26, Der ſchwarze rothbordirte Blattkaͤfer (Chryfomele noire à bordure 
rouge.) 
fe. 27. Der Reinfarnblattfäfer (Chryfomele de la Tanéfie.) 
fig. 28. Die farve des vorigen. 
fig. 29. Ein vergrôferter Ring derfelben mit feinen Haarhoekern. 
Ag. 30. Die Nymphe derſelben. | ri 
fig. 31. Diefelbe vergrbfert von unten; ii, bie Mugen; aa, Die Fuͤhlhoͤrner; 
bb, ble Fuͤße; 1, ein Slügelfutteral. 








IX. fupfertafel. 
Blattfafer sur ſechſsten Abhandlung. 


F5: 1. Der rothe Blattkaͤfer mit vier ſchwarzen Flecken (Chryfomele rouge à 
quatre taches noirs.) a at LEP 
fig. 2. Der ©. Luienholzblattfäfer, (Chryf. du Bois de ste Lucie.) ” 
fig. 3. Der frummitreifige Blattkaͤfer (Chryf. à rayes courbes.) 
fig. 4. Der grüne ErlenblattFäfer (Chry£. verde de l'Aune:) "97 
* fe 5. Ein vergrôfiertes Füblhorn ; a, das erite Gelenke am Kopfe; b, bas gwry 
fig. 6. Die Larve. 


fig.7. Dieſelbe vergrôferts d, die fleiſchichte Schwanzwarze ftatt bes fiebenten 
fes. 
fig. 8. Der vergrôfierte Ropf berfefben von oben; aa, die kleinen Fuͤ er; 


bb, bie benden grofien Bartfpigen; cc, die benden Fleinen; dd, bie ſſe⸗ 
nen Zaͤhne; ee, die kleinen kegelfoͤrmigen Knoͤpfgenzʒ vermuthlich die 


. fig.9. 


L 
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— vergroͤßerter hornartiger Fuß derſelben; c, bi Düftés i, der - 
el; p, des spi oh Die Œndfralle; eʒ ein membrandfer aufgetriebener bla 

—— Theil, eſtell, woraus eine ré von klebrichter Feuchtiafeit quillt, 
womit fie ſich an ben — befeſtiget. 

figaro. Ebenfalls vergroͤßert; a a, der letzte Ring; pp. die Fleiſchſchwarze def 

bent fratt des ficbenten Fufes. 

à F 11. Die am Blatte bangende Nomphe ; f, ein Theif des Blatts; n, die - 

nmpye 


fig, 12 Diefelbe vergrèfiert von der. Seite; f, f,. ein Theil des Blatts; t der 
Sobf; 1 * alte Krvenhan inten am nze. 
g. 13. Der violette Jo —E—————— (Chryfomele violette du Mil- 
le par) 
14. Die darve deſſelben. 
g. 15. Dieſelbe vergroͤßert im Kriechen. 
fig. 16 Die Nympohe derſelben von oben. 
Es· 7. Dieſelbe vergroͤßert von unten. 
fig. 18. Der violette Etienblattfaͤfer (Chryſ violette de VAune. 
fig. 19. Der vergroͤßerte Kopf und Breuſtſchild deſſelben aa, Die GABISbene : é, 
der Bruſtſchild. 
fig. 20. Ein kleines Haͤufgen gelber Eyer deſſelben. 
fig. 21, Die darve deſſelben im Ruheſt ande. 
fig. 22. Dieſelbe im Kriechen nach Art der Spannmeſſerraupen. 
fig. 23. Die Nymphe derfelben, : ai 
fig. 24. ab, zween Diactfäfer diefer Urt: der runde blaue Sahlweidenblattkaͤ⸗ 
fer — mele ronde’bleue du Saule; } 
fig. 25. Ein vergroͤßertes Fuhlhorn; a, die LBurgef ; b, bas feufenformige Endes 
fig. 26. Ein ebenfalls vergrèfertés Fußblatt; gf, fe, 11, ed, bie vier Gefenfe 
set das dritte in pr een Lappen, 11 gefpalten ,; die am Ende fieine Haarbuͤrſten 
kk, babens in, ſolche Bürſtgen unter den beyden erſten Gelenken . Alle Haͤrchen ens 
digen ſich mit kleinen Haͤkchen; c, die Endkrallen. 
fig. 27 — ——— mit Larven deſſelben; abed,ef, gh, angefreß ⸗ 
ne Stellen. 
fig. 28. 29. Larven dicſer Art in natuͤrlicher Groͤße; die fig. 29. macht ben 
Schwanz krumm, um eine Fleiſchwarze, c, an den Doden anzuſtaͤmmen. 
fig. * vergroͤßerte Larve; a, der Kopf mit vier kleinen — Er⸗ 
eyes 4 ee; ED, die gen Fuͤßeʒ €, die fleiſchichte Schw Qt 
31. Ein © fweibenblatt anit_pwo Sarven und gwo Dompbens. 
hi, NRA Die mit bem —— feſt am Blatte hangenden Larven in der Verwandlung; 
ii, die — —— feſt 6 cs Nymphen. 


e von oben; aba die alte Larvenhaut, darinn 
A ere mit dem dc en (eibe, : 


— —— — Ba manne a, —— 8» —— 
bc, bc, die vier Vorderfuͤße; cd, cd, die Fluͤgeifutterale; efe, der 
fige 34 Der Seigner, C (Chry£. de la Philandrie) * 


CTP | | — 
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fig 3 — glaͤnzendgraue ſchmalſchildige Blattkaͤfer CChryf, grife luifante à 
fig. 36. Der graue Erlenblattkaͤfer (Chry£ grife de l'Aune) 


| X. fupfertafel. | 


Die dreyzehn erften Figuren mit Blattkaͤfern noch zur fehôtens Die uͤbrigen 
mit Blattlauskaͤfern zur ſiebenten Abhandlung. 


F3: 1. Der braune Waßferlilienblattkaͤſer, (Chryfomele brune du Nénufar,) 
. in natürficher Groͤße. 

fig. 2. vergrüfert. 

fig. 3. Ein Waſſerlilienblattſtuͤkkchen mit ſchwarzen Blattkaͤfetlarven dieſer Art; 
1111 die barven; e, ihr Unrath; mmmm, die angefreſſenen Stellen. 

fig. 4. Eine durch die bupe vergroͤßerte Larve. 

fig. s. n, eine Nymphe, Die mit dem Schwanzende am Blatte haͤngt. 

fig. 6. Diefelbe vergrèfert von oben; pp, die Füfes lul, bie alte zuſammenge⸗ 
férumpfte farvenbaut, in der Die Nymphe nod) mit Dem Schwanje ſteckt. 

fig. 7. Der walzenfoͤrmige ſchwarzpunktirte Blattfäfer (Chryfomele cylindri- 
que à 4 points noirs.) 

fig. 8. Ein vergroͤßertes gejäbneltes Füblhorn; a, die Wurjel. 

fig. 9. Der walgenformige Blattfäfer mit 6 ſchwarzen Flecken (Chryfomele cy- 
findrique à 6 taches noires. } 
fig. 10. Der blaugrünlite Blattkaͤfer mit gelben Fluͤgeldecken (Chryfomele 
bleue verdäbre à étuis jaunes.) 

fig. 11, Der vergroͤßerte rothfuͤßige @pringblattfäfer (Chryfomele fauteufe à 
pattes roufles. ) 

fig. 12. Ein vergrôfertes Güblborn; o, die Wurzel;ʒ m, das feufenformige Ende. 

ER Ein vergroͤßerter Hinterfuß; cd, die Dide Süfte; i, der Schenfels t, 
bas att. 

fig. 14. Der rothe Blattlauskaͤfer mit ſieben ſchwarzen Punkten (Coccinelle 
rouge à 7 points noirs. } 

fig. 15. Der vergrôferte Ropf derſelben von oben; aa, die Füblbèrners bb, 
die beyden grofen Bartfpigen mit einem Endfndpfgen ; y y, die Augen. 

fig. 16. Ein noch mebr vergrèfiertes Güblhorns a, Die Wurzel; bcd, bie dre 
Enbgelenfe, melche bas am Ende ben d, abgejtufte Endknoͤpfgen formiren. 

fig. 17. Eine febr vergrôferte Außenbartſpitze abc, die drey erften @elenfe; 
def, das vierte febr bide, und beynahe dreyeclige Eudgelenke. 

fig. 18. Die tarve deſſelben. | 

fig. 19. Ein febr vergroferter Stachelhoeker derfelben. | 

fig. 20. Die Nymphe. 

fig. 21, Œine Éleine ſchwarze ganz von aͤſtigen Stacheln ſtrotzende Larve. 


fig. 22. 


‘ 
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. 23. Der ver e Queerſchnitt eines Ringes derfelben, um bie ſechs Sta⸗ 
cheln auf der O zu feben. | 
fig. 24. Die nod) mebr vergrèferte be der Save fig. 22. n, die Nymphe in 
der alten Sarvenbaut, Die eine breite Ruͤ Îte bat; d, das Ende des Koͤrpers. 
fig. 25. Der vergrôferte Blattkaͤfer berfelben mit gween rothen Dunften (Cocci. 
nelle à deux points rouges; ) tt, Die beyden rothen Glecte. 


Ge — —— 
XI. Kupfertafel. 


Blattlauskaͤfer, ſeine Larve, und ihre verſchiedenen Theile, sur ſiebenten 
Abhandlung. 


F: 1, Der Blattlauskaſer mit 15 ſchwatjen Punften (Coccinelle à 1$. points 
noirs. ) 


fig. 2. Diefelbe fliegend; aa, die ausgebreiteten Fluͤgel. 
fig. 3. Dieſelbe vergroͤßert von unten. | 
fig. 4. Ein noch mebr vergrèfertes Füblhorn; a, bas erfte und grôfte Gefenfe am 
Kopfe; bcd, die drey letzten Feulenformigen Gelenfe ; das letzte am Ende ben d, abs 
eſtutzt. 
Fe. . Eine ſeht ſtark vergroͤßerte Aufenbartfpife ; o, das erſte ſehr duͤnne Ge⸗ 
fenfe; abc, bas feufenformige dicke, beynahe dreyeckige Endgelente. 
fig. 6. Ein ſeht vergroͤßerter Mittelfuf ; ab, der Huͤftwirbelz bc, die Süftez 
de, der @chenfel; fgh, das brengliedrichte Fußblatt; ii, die Endfrallen. 
— fig, 7. Ein ver er ausgebreiteter Fluͤgel, der fid) bey m n, boppeft zuſammen⸗ 
fhféat, um unter den Flügeldecken Raum ju baben. 
ñ . 8 Eine vergroͤßerte Flügelbede von unten; gr g, der wie eine Rinne gefal⸗ 
tete Rand der e. 
fig. 9. Die barve deſſelben. 
fe. 10. Der vergroͤßerte mg dr berfelben von oben; aa, Die Fieinen 
; bb, Die beyden grofen tfpigens cc, Die beyden Fleinen; dd, bie 


apnée. 
fig. 11. Ein ver ter putes Fuß derfelbens ab, bc, cd, bie dre 
Œhrite Beffelbens o, die Enbfralle; pp, fonderbare feulenformig ſich endigende Saare, 


fig. 12. Diefe Haare febr ſtark vergroͤßert. 
fig. 13: Der Queerſchnitt eines Ninges; abcdef, die ſechs Stacheln auf der 


fig. 14 Ein auferordentiidh ffarf vergrôferter Stachel; b, der breite Grundtheil; 
p, bas — und etwas ruͤckwaͤrts pe na Ende. 
fig. 15. Die Nomphe in natuͤrlicher Groͤße; pp, die alte darvenhaut. 

fig. 16. vergroͤßert. 
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XIL. RupfertafeL. 5 
Larven hartſchaalichter Inſekten, sur achten Abhandlung. 


Fe 1. Cine feéfüfiige bornartige, in der Erde lebende £arve, mit gwen Doppelhör⸗ 
nern auf dem Sintertheile. 
fig. 2. Der vergroͤßerte Ropf derfelben von oben # aa, die Füblhbrnersbb; die 
beyden großen Bartfpisen; cc, die benden kleinen. 
fig. 3. Der vergroͤßerte letzte Ring von oben z cc, zwo hornartige hoͤrnerfoͤrmige 
Spitzen, mit wo andern kürzern Spitzen, dd, am Grundtheile. 
fig. 4. Cine andere ſechsfuͤßige, in der Erde lebende Larve, mit given. kleinen {ds 
chern am Sintertheile. 
fig. s. Der vergroͤßerte letzte Ring derfefben von oben; tt, die benden tiefen £ 
her, vermuthlich Luftloͤcher. 2 — 
fig. 6. Eine ſechsfuͤßige Larve unter der Rinde after Baͤume, mit ſehr großem roſt⸗ 
farbigem Kopfe und ſehr Fleinen Güfen; t, der große bernartige Ropf. « 
fig. 7. Derſelbe vergrôfert von oben; dd, die großen Zähne; bb, bas Ende der 
grofen Bartſpitzen der Unterlippe. 
fig. 8. Ein vergrôferter bornartiger Fuß derfefben. : 
fig. 9. Eine weiße ohnfuͤßige Larve, auch unter der Rinde after Baumitämmest, 
det Kopf; a, der erfte und groͤſte Ring. | 
fig. ro. Der vergrôferte, halb im erftem Ringe ſteckende Ropf derſelben von oben; 
dd, bie beyden großen Zübne zwiſchen welchen die Oberfippe. 
fig. 11. Ein durch eine fehsfüfige darven minirtes Erfenbfatt; aaaaaa, die 
minirten Stellen. 
* g. 12. Ein anderes Erlenblatt, worinn die Minirfarven in einander gerathen finty 
und geſellſchaftlich lebenz abcd, fg, die minirten Stellen. 
"fig. 13. Die Feinen herausgezogenen Larven. $ 
fige 14. Œine ſolche vergrôfert von oben; hh, der bornattige Ropf; 1m n, der 
fange Rorper; t, gween dunfle bornarrige Flecke des etften Ringes; m, der Hinter⸗ 
theil; ppp, die drey bornartigen Fuͤße der einen Seite. u 
fig. 15. Der noch mebr vergrôferte Ropf derfelben von oben; a, vielleicht das 
Spinnwerfieug; bb, ce, die vier Bartipigens tt, die Zähne; 00 ,.die Augen. 
— fig. 16. Der vergrôferte Borderfopf; tt, die beyden offenen Zäbne; Im, bie 
nterlippe. 
fig. 17. Ein minirtes Rüfterblatt; mm mm, bie hellern minirten Stellens ccc, 
die Larven zwiſchen den Blatthaͤuten; eee, Fleine haͤufchen Unrath; uu, von andern 
Snfeften angefreffene Stellen. 
fig. 18. Zwo dieſer Minirfarven in natuͤrlicher Groͤße. 
fig. 19. Eine derfelben burd die {upe vergrôbert ; t, der bornartige Ropf; ab, 
die drey erſten Ringe, vief dicker als die uͤbrigen. | 


—W fig. 20. 
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4 figraor Diefelbe noch ſtaͤrker vergrôfert von der Seite; mmmm, —— 
— unter den act leften Mingen: auf jedem Ringe zwo; a, der vierte Ming ohne 

argen; ee, ein Gewebe von ſchwarzen Exkrementkoͤrnern, die hinten an der Larve 
ſitzen geblieben. 
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| XIIL Rupfertafel. —— — 
Auslaͤndiſche hartſchaalichte Inſekten, sur erſten und zwoten Abhandlung. 


F: 1. Die Penſylvaniſche Fantharibe (Cantharide de Penfylvanie.) 
fig. 2. Die Morgenlaͤndiſche Zichorienkantharide (Cantharide de Chicorée. } 

fig. 3. Ein vergrôfertes Fuͤhlhorn derſelben; a, Das erite fange walgenfôrmige es 
fenfe ; b, das gmente, wie ein Fleines Rôrnchen; c, bas dritte laͤnglicht⸗ ovale Fegel, 
formige abgeſtutzte Endgelenfe. 
* 3 4. Der haarichte Kardinal. (Cardinale velue.) 

— Der vergroͤßerte Kopf deſſelben von oben; y y, die beyden außerordentlich 
großen Augen 
* ge * Der polirte Kardinal (Cardinale polie.) 

fig. 7. Ein vergroͤßerter Theil des Fuͤhlhorns; bb, die kammfoͤrmigen Baͤrte 
daran. 

fig. 8. Der fpnvere Schattenkaͤfer ( Tenebrion convexe.) 

fig. 9. Der mauritanifhe GdattenFäfer (Tenebrion maure.) — 

fig. 10. Der —— Schattenkaͤfer (Tenebrion de Penſylvanie.) 

fig. 11. Der kupfergruͤne ttenFäfer (Tenebrion verd - cuivreux.) 

fig. 12. Der vergroͤßerte Surinamiſche Schaitenkaͤfer (Teñebrion de Suriname.) 

fig. 13. Der Penſylvaniſche Bockkaͤfer (Capricorne de Penſylvanie.) 

fig. 14. Der dornichte Bockkaͤfer (Capricorne épineux.)° 

fig. 15. Der Goldholzbock (Capricorne doré.) | 

fig. 16, Der ſchwarze weifbanbirte Bockkaͤfer (Capricorne noir à bande 
blan 


he.) 
| * 17. Der beſtaͤubte Bockkaͤfer (Capricorne farineux.) 
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XIV. Rupfertafel. | 
Auslaͤndiſche Bocktaͤfer der swoteu Abbanblung. 


ig. 1. Der Surinamifhe Boffäfer (Capricorne de Suriname;) viel aͤhnlichet 
F obgleich fleiner, mit dem Tab. 597 17. vielleicht das Maͤnnchen. 

fig 2. Der platte Bockkaͤfer (Capricorne applati.) 

fig. 3. Der begürtelte Bockkaͤfer (Capricorne à baudrier.) 

fig. 4 Der bôfrihte Bockkaͤfer (Capricorne à tubercules. ) 

fig. s. Der Schnurkaͤfer (Capricorne à cordon. ) 

fig. 6. Der Tigerbofäfer (L.apricorne tigré.) 

fig. 7. Der geſtreifte Bockkaͤfer (Capricorne ragés) 

fig. 8. Der baarichte Bockkaͤfer (Capricorne velu.) 

fig. 9. Der bucklichte Bockkaͤfer (Capricorne boſſu) F 

fig. 10. Der Bockkaͤfer mit haarichten Fußblaͤttern (Capricorne à tarfes 


velus.) 
fig. 11. Der langhalſichte Bockkaͤfer (Capricorne à long col.) 
g. 12. Der bepubderte Bofäfer ( Capricorne poudré. 
fig. 13. Der dagrinirte Bockkaͤfer Capricorne ftigmate.) 
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XV. fupfertafel. 


Verſchiedene bartfhaalidte auslaͤndiſche Snfeften der dritten, vierten 
und füunften Abhandlung. 


F: 1. Die aofbgrine Lepture (Lepture verte dorée.) 
fig. 2. Der gefirnifite Halbkafer (Necydale verniſſte.) | 
fig. 3. Die vergrôferten Ffügelbeden derfelben von oben ; aa, {br breîter Grunbr 
theif; bb, bas zugeſpitzte Ende; c, der Zwiſchenraum mo fie voir einander ſtehen. 
fig. 4 Der rothfufige Klerus (Clairon à pattes rouſſes.) 

fig. 5. Der dite Schildkaͤfer ( Cafide groffe. ) 

fig. 6. Der geſcheckte Schildkaͤfer ( Caffide variée.) 

fig. 7. Der gegitterte Schildkaͤſer (Cafide treillée.) 

fig. 8. Der punftirte Schildkaͤfer (Caſſide ponétuée. } 

fig. 9. Der himmelblaue Schiidkaͤfer (Caflide azurée.) 
7% *— 10. Der Schildkaͤfer mit zween gelben Fiecken. (Taſſide à deux taches 
jaunes. 
ia * 11. Der Schildkaäͤfer mit vier gelben Flecken, (Caſſide à quatre taches 
aunes. > 


fig. 12. 
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fig. 12. Der Seitenfleck (Caflide laterale). 
fig. 13. Der gelbe Schildkaͤfer (Caſſide jaune). 
fig. 14 Der borbdirte Schildkaͤfer (Caſſide à bordure), 
fig. 15. Der Kreutzſchildkaͤfer (Cafide en croix). 
fig. 16. Der viereckige Schildkaͤfer (Cafide encadrée). 
fig. 17. Der nesformige Schildkaͤfer (Caflide à rifeau). 
— 18. Der Schildkaͤfer mit vier ſchwarzen Flecken. (Caſſide à quatre taches 
fig. 19. Der rothe Mittelfleck (Caſſide à disque rouge). 
fig. 20. Der Euſtachien⸗Ips (lIps d'Euftachie) von ber Seite; 
fig. 21. Bon oben. 
fig. 22. Der Indianiſche Ruͤßelkaͤfer (Charanfon des Indes), 
fig. 23. Der Ruͤßelkaͤfer mit bem Futteral (Charanfon à étui). 
fig. 24. Der bepuderte Ruͤßelkaͤfer (Charanſon poudré). 
fig. 25. Der rothgeſtreifte Ruͤßelkaͤfer (Charanfon roux rayé). 
fig. 26. Der Palmrüfelfäfer (Charanfon du Palmier), 
fig. 27. Der Ruͤßelkaͤfer mit dem ſchwarzen Ropfe und Bruſtſchilde (Charanfon 
à tête et trompe noires). 
fig. 28. Der langhalſigte Ruͤßeltaͤfer (Charanfon à long col). 
fig. 29. Der vergrèferte lange Ropf cb; btb, der Ruͤßel; yy, die Augen; 
aa, die Fuͤhlhoͤrner. 
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XVI Kupfertafel. 


Verſchiedene hartſchaalichte auslaͤndiſche Inſekten der fuͤnften, ſechſten und 
ſiebenden Abhandlung. 


F: 1 Der Ritterkreuzruͤßelkaͤſer Charanſon croix de chevalier). 
fig. 2. Der Buͤrſtenruͤßelkaͤfer (Charanfon à brofles). j 
fig. 3. Der Erbfenfäfer (Bruches des pois). 
fig. 4. Vergrôfert. 
fig. s Der vergrôfierte Ropf son vorne; aa, die Fuͤhlhoͤrner; y y, bie halbmond⸗ 
formigen Augen; m, eine Art von Gdinauge. - 
fig. 6. Eine Erbſe mit bem doche; a, wo Der Kaͤfer herauskriechen will; D, der 
abgeſtoßene Deckel. 
fig. 7. Der vergroͤßerte roſtfaͤrbige Bruches (Bruche rouſſe). 


Dan fig. 8 
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fig. 8. Der Riefenblattfäfer (Chryfomele gigantefque). 
fig. 9. Der geflammte Blattkaͤfer (Chryfomele ondée). 
fig. 10. Der rothpunftirte Blattkaͤfer (Chryfomele à points rouges). 
fig. 11. Der Blattkaͤfer mit Fnopfformigen Füblbôrnern (Chryfomele à as- 
tennes à bouton). 
fig. 12. Der Blattkaͤfer mit act gelben Flecken (Chryfomele a huit taches 
unes). 
é rer 13. Der Philadelphiſche Blattkaͤfer (Chryfomele de Philadelphie). 
fig. 14 Der Abendlaͤndiſche Blattkaͤfer (Chryfomele occidentale), 
fig. 15. Der fbattigte BlattFäfer (Chryfomele fombre). 
fig. 16. Der blutige Blattkaͤfer Chryfomele fanguine). 
… fig. 17. Der Surinamiſche Springblattfäfer Chryfomele fauteufe de Su- 
riname, 
fig. 18. Ein vergroferter Sinterfuf deſſelben; c, die bite Huͤfte. 
fig. 19. Der Aequinoftialblattfäfer Chryfomele équinoétiale). 
fig. 20. Der zweyfarbige Blattkaͤfer (Chryfomele à deux couleurs), 
fig.21. Der S.. Platttäfer (Chryfomele à la lettre S.). 
fig. 22. Der gefprenfelte SlattlausFäfer (Coccinelle mouchetée), : 
fig. 23. Der Blattlauskaͤfer mit drey rothen Flecken (Coccinelle à trois taches 
rouges. 
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armadillus . 

ater . F 
maeulatus 
hemipterus Cr 
pertinax . . 


mollis, f. Ptinus mollis, 


- fcarabacoides i 


114 
117 
118 
118 
119 


uͤber den vierten und fünfter Band. 
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Dermeſtes clavicornis, ſ. Hiſpa rmp- 
tfcus. 

— — fu:inamenfs . 265 
— — violaceus 322 
— — iypogtaphos . 336 
— — piniperda 4 337 
— — funcalus J . 337 
— — micrographus « 338 
— — polygraphus « 338 
— — domefticus . 338 
— — fencfralis — 339 
— — euftathius  . 339 


Dickkopf, ſ. Scarabaeus Moloffus.. 
Doppelpunkt, ſ. SUpha bipuftulata, 
Doppelſchild, ſ Lucanus bicornis. 
Dreyjack des Reptun, ſ. Searab. Ty- 


phoeas. 

Dytifcus, ſ. Waſſerkaͤfer. 

Dytiſeus piceus ee * 214 
— — earaboides 226 
— — fufcipes 217 
— — ‘luridus. { Tocidus » 217 
— — dtiffimus , * 233 
— — marginalis .223 
— — ſemiſtriatus 223 
— — Roeſelũ 227 
— — cCinereus 227 
— — fulcatus 227 
— — ‘ftriatus , + 228 
— — Hbilineatos 228 
— — ſeminiger 229 
— — ovatus 229 
— — clavicornis  », 230 
— — grifeo-{triatus - 230 
— — erÿthrocephalus ‘ 230 
— — minutus 231 
— — byalinus 231 
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E. 

Æinficbler, ſ. Srarabaous eremita. 
Elater, ſ. Schmiedeknecht, — 
Elater peilinicornis 87 
— rufus 87 
— fufcus maior et minor . 8$ 
—  obtufus — * 89 
— inaequalĩ⸗ 89 
— toffelatus 89 
— badius . , 89 
— aeneus “. > . yo 
— .cruciatos . . 90 
—  murinus « . 90 
—  fputator à ” . gt 
— Niger F … gt 
—  fanguineus … 
— _ iftriscus Scopuli … gt 
— baitestus F— 92 
— variabilis ſ. linearis ‘ 9} 
— undulatus … 2 93 
— chigromaculatus 94 
— itriſtis 95 
— senco-niger … 95 
— oculatus 95 
— noétilucus : . 56 
— phoſphoreus 96 
—  piceus . . 97 
— lividus . . 97 
— flavipes … L 97 
—  maculatus . . , 97 
ŒEngerlinge, was fie find : 161 
Erdfoͤhe, was für jufeften 385. 413 


Ecoflobtdfer, ſ Mordella. | 
Erdkaͤfer, ſ. Lauftéfer, und Miſtkaͤfer. 
Erzpunkt, ſ. Carabus aeneo - punttatus. 
Efcarbot, ſ Hifter. 
Efcarbot-fauterelle,”f. Elater. 
Efci, ſ. Scarabaeus fimetariusgrileus. 

Rrr G. Sa. 
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Regiſter 


œ Seite 
Fadenhorn, ſ. Hiſpa muticus, 
Federkamm, ſ. Cantharis petlinicornis. 
Feldlaͤufer, ſ Cicindela campeſtris. 
Flicker, ſ. Cerambyx cerdo. 
Fliege, ſpaniſche, {. Meloë velicatorius. 
Fuchs, ſ. Elater rufus, Ptinus rufo- 
villofus. 
Fuͤhlhoͤrner, Vermuthungen über ihre 
Abſicht = 


G. 
Gartentäfer, ſ. Scarabaeus horticola. 
Gautier, 1. Hifter. 

Geiſterkaͤfer, f. Silpha. 
Gelbfuß, fucinamifher, ſ. Elater flavi- 
pes. 
Gelbſaum, f. Dytifcus marginalis, 
Gerber, ſ Cerambyx coriarius. 
Glanzkaͤfer,  Scarabaeus nitidus. 
Slattruͤcken, f. Carabus ferrugineus. 
Glumen, was fic find, . 
Goldhaͤhnchen, ſ. Chryfomela. 
Goldkaͤfer, ſ. Scarabaeus horticola, 
Goldkaͤfer, der edle, ſeSscarab. nobilis, 
— — bermeftiabifche, f. Scarabacus 
Chrylis. | 


273 


181 


_ Golblauftéfer, f. Carabus nitens. 


Goldleiſte, f Carabus violaceus, 

Goldſchmidt ſ. Carabus hortenfs und 
auratus. 

Sotteskuͤhchen 

Gottespferdchen 

Goitesthierchen 

Graͤber, ſ Scarabaeus foſſor. 

Gris, ſ. Silpha grilea. 

Gyrinus,f Taumeltaͤfer, Schwim̃läfer. 

Gyrinus natatot 


f. Coccinella, 


106 


Selte 
D. 
Halbkaͤfer, ſ. Necydalis. 
— — RKennjzeichen derſelben 


313 

der große europaͤrſche, Necy- 
dalis major. 

der fleine, ſ. Necyd. minor. 

der graulichte, ſ. Necyd. glau- 
cefscens. 

ber gelblite, ſ. Necyd. fla- 

veſcens. 
Harlequin, ſ. Hiſter. 
Hautfreſſer, ſ. Dermeſtes. 


— — ibre Rennjciden . 13 
— — Verwandſchaft mit ben Aas⸗ 
taͤfern 114 
— — ſonderbarer Jnſtinkt. + ds 
— — Mufenthalt — r 5 
— — farven . . 1134 115 
Hautkaͤfer, ſ. Hautfreſſer. 
Hexrkules, ſ. Scarab Hercules, 
— — der kleine, fScarab, Tityus, 
Heutaͤfer, der gruͤne, {. Scarab. aeneus. 
Hirſchkaͤfer, ſ. Lucanus, Schroͤter. 
— — ibre Kennzeichen . 19 
— — Abſichten ihrer Hörner 190. 191 
— — Weibchen 192 
Hiſpa muticus 261 
. Hifter, { Etubtäfer, Dartequin. 
— — unicolor + 1988 
— — bimaculatus 199 
— — 4 maeulatus 199 
— — pigmaeus 199 
— — teſtudinarius 200 


Hoͤckerfluͤgel, der penſylvaniſche, { Sca- 
rabaeus tubercälatus, 

Holzbock, ſ. Cerambyx. 

Uydrophiles, ſ Schwimmkaͤfer. 

Hydrophilus fuſeus, ſ. Dytifcus luridus. 

— — eneus, f. Silpha aquatica. 


des vierten und fuͤnften Bandes. 
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Indlaner bedlenen ſich des leuchtenden 
Edringkaͤfers ſtatt der tas 
terne ” . 
Inſektendieb, ſ. Ptinus fur. 
Johanniswuͤrmchen, ſ. Lampyris. 


Ips, was für eine Sattung von Inſel⸗ | 


ten . « 
— Schaden ben fie thun 
Ips typographus, 
— piniperda, 
— foumatus, 
— micrographus, 
pelygraphus, 
domefticus, 
feneftralis, 
euftathius, 


f. Dermeltes, 


ET 


K. 


Kabinetkaͤfer, ſ. Byrrhus muſaeorum. 

Kalander, ſ. Curculio granarius. 

Kammhorn, amerik. ſ. Lampyris atra. 

Kardinal, ſ. Pyrochroa. 

Kehrichtkaͤfer, ſ Scarabaeus quiſqui- 
lius. 

Keulhorn, ſ. Dytiſeus elavicornis. 

Kleinkaͤfer, ſ. Dermeſtes. 

Knollkaͤferchen, ſ. Byrrhus ſerophu- 

| lariae. 

Roble, die amerifanife, f. Lampyris 
ignita 

Koͤhler, ſ. Scarab. carbonarius. 

Solon, f Silpha colon. 

Kornwurm, f Curculio granarius, 

Kreutztraͤger, f. Elater cruciatus. 

Rupfercüden, ſ. Carahus cupreus. 

Kupferſchmidt, ſ. Carabus violaceus. 


£. 


Lampyris, ſ Leucht und Scheinwüe⸗ 


| mer. 
— — nott'uea communis1719 
— — fanguinea ; : 26 
— — nigro-rubra 27 
— — villofa 27 
— — coccinça 28 
— — furinamenfs, ſ heſpera , 28 
— — ignita .249 
— — nitens « ‘ 29 
— —  maculata . 30 
— lueida 30 
— — phoſphorea à : 31 
— — pyralis . « 31 
— — penfylvanica : : 31 
— — italica 
— — favo-tellace 33 
— — atra 34 
Langhalskäfer, ſ. Attelabus, Colliuris. 
— — der ſurinamiſche : 48 . 
Larven des Raubfafers . 7 
— — der Leuchtwuͤrmer . 18 
— — ber Afterfeintéfer , 37 
— — der Schlurftifes J 40 
— — der Œpringtäfec 94 
— — der Aaskäaͤfer 102 
— — der Hauffreſſer 113 
— — des Kabinetkaͤfers 122 
— — der Bockkäfer 132. 137 
— — der Miſtkaͤfer 141 
— — der Maykäfer 161 
— — der Golbtéfer F 166 
— — der Taumelkaͤfer 208 
— — ber Waſſerkäfer 220. 
— — des Laͤhmers, (Curculio para. 
pleticus 35 
— —der Blatukaͤfer + 383 
Rrr2 karven 
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Larven der Blattlauskaͤfer * 424 
— — unbefannter Inſelten 442ff. 


Laufkaͤfer, ſ. Carabus, und Sandlaͤu⸗ 
fer. 


Laufkaͤfer, Kennzeichen derfelben + 49 

— Merkwuͤrdiges an ihnen 50 
— — Pebengart 51 
— — umngefluͤgelte W 52 
— — gefluͤgelte + #7 
— — Meerjuͤge ciniger 59 
— — der Erzpuuft 2 
— — bec féverigte : 53 
— — Der violette  … . 43 
— — decr lederartige 54 
— — det glénjenbe 55 
— — Der gemeiie - + «9 
— — der goldene 64 
— — der vpenſylvaniſche 66 
— — der Pupperraͤuber 66 
— — der amertfantfhe Rothfuß 65 


Lepturs, ſ. Aftet bockkaͤfer. 


— — arietis 287 
— — myftici + — 281 
— — mordax ” - 302 
— — inquifitor, f, Cerambyx inq: 
— — curfor, f. Cerambyx carfor. 
— — pedelli, f Cerambyx La- 
med. 
— — meridiana, ( Cerambyx me 
ridiana.. 
— —  virens: ” * 305 
— — rubra 305 
— — 4faſeiata 305 
— — 6 maculatæ 306 
— — clongita nigra 306 
— — teſtacea 307 
— — nigripes ” “ 307 
— — fulva - 397 
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Leptura melanura »; - . 308 
— — futura nigra . 303 
— — maculicornis + 308 
— — tabacicolor 309 
—  aquatica . “ 309 
— — aquatica mutica - 310 
— — aquitica fafcicta - 310 
— —  aquatica aenea “+ 311 
— — collaris ri 
— — virginea 311 
— — nigra PA + jt 

— viridi-aurea . eo 312 
euéhétéfés, f Lampyris. 
— — bre Kennzeichen 17 
— — Latven' 18. 23. 24 
— — der gemeine + 19 
— — der biutfarbige " 2 
— — der ſchwarzrothe 27 
— — der ſcharlachrothe ss 
— — auslaͤndiſche. 28—34 
Leuchtwuͤrmer, ſ. Leuchtkaͤfer. 
Leyermanner heiſſen die Bockkaͤfer 267 
Lucanus, ſ. Hitſchtaͤfer, Schroͤter. 
— — eervus 189 
— — Dorcas - - 192 
—— parallelopipedus 193 
— — caraboides. 194 
— — capreolus - + 1% 
— — interruptus 196 


M. 
Marlenhaͤhnchen, ſ. Coccinells. 


Maulwurfskaͤfer, ſ Silpha. 
Mauſekaͤferchen, ſ. Dermeſtes muri⸗ 


nus | 
Maykaͤfer, deſſen Unterſchied von benr 
Mahwurm. 236. 237 


May⸗ 


Des vierten und fuͤnften Bandes. 


Maykaͤfer, ber gemeine, ſ. Scarabaeus 
melolontha. 

— — Der eine, f Scarabaeus ſol · 
ftitialis.. 

Maywurm, f. Cantharis unb Meloë- 
profcarabaeus.. 

— — ft ein Mittel wider den Biß 
der tollen Hunde 

— — 160 fie gefunden werden 

— — Larven— 

Maywurmkaͤfer, der ſchwarze — 


vaniſche “+ 
Mebltäfer, K Tenebrio caraboides. 
Meloë. profcarabaeus + 
— — vefcatorius 
— — cicherii: — 
— — bimaculatus 


Minirer, ſ. Scarabaeus — 
Miſttaͤfer, f Erdkaͤfer und Scarabaeus. 


—— ibre Kennzeichen ” 
— Nerſchiedenheiten 
— Rabrung * — 
— Shrve : * 
— Verwandlung 
— Eintheilungen 
— — der Naſenhbornkaͤfet 
— bas Mondſchud 


der Walzenkaͤfer 

der teutſche ſtahlblaue 

der Fruͤhlingskaͤfer 

det eigentliche 
der Dremjad des Neptun 
der Rothfuß 
der Gtaͤber 
bas kleine Nackenhorn 
der Eſel Le” 
der Minire  . . 

_ber Schmutzkaͤfer 


11144 
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Seite 


Miſtkaͤfer, der Schwaͤrmer + 7 
— — ber Sandlaͤufer 157 
— — der Degeerſche ſchwarze 158 
— — der Rothafter 158 
— — be Rebrigttéfer . 1559 
Mondſchild, ſ. Searabaeus lunaris. 
Mordellen,  Mordellai 
Mordella aculeata 250 
Muffkaͤfer, ſ. Dermeſtes tomentoſur. 
Mylabres, ſ. Bruchus. 
N. 

Nachtigallen, werden mit Tenebrio 

moliter gefuͤttett 252: 
Radenborn, das kleine, ſ. Scarabaeus. 

| nachicornis. 

Raëborn, bag earoliniſche : 180 
Nashornkaͤfer, ſ. Scarabaeus nalcor- 

nis. 
Necydalis, ſ. Halblaͤfer. 
— — maier, ichneumonezs. + 314 
— — minor, ceramboides + 316 
— — glaucefcens nitida. Fr 327 
— — favefcens 317 
Muͤſſe, Larven vom Ruͤßelkaͤfer ii 

inn 343 

pa 
Oehlwurm ſ. Méeloë profcars 
| baers 

ee ° P. 
Pappelnbock, ſ. Cerambyx popul- 

neus, 
Peltis, ſ Silpha 
Pillenkaͤfer gr 
Pillenkugel, ſ. Byrrhus Pilula, 

Rrr 3 L Polly. 


Regifter 
Selte 


Pollunttor, ſ. Silpha. 
Prachtkaͤfer, ſ. bupreſtis. 
Kennʒeichen dieſes Geſchlechts 


— — Aufenthalt 
— — der marylaͤndiſche . 
— — der Selbpunkt 
— — der Gelbpunft 
— — der Bauer 


der Achttropf 9* 
der Birkenprachtkaͤfer 


— 
— 


_ der Sritzluͤgel : 
— — bec fhmale ameritanifche 
— — ber Rieſe 
— — bas Bruſthoru 
— — ber Blerpunkt 
— — der Zwerg 


Prionus des Geoff op, f. Cerambyx. 
Profcarabaeus, ſ. Meloë, und May⸗ 


wurm. 
Ptinus, ſ. Bohrkaͤfer. 
— — pertinax ⸗ 
— — rufo-villofus 
—— puntiatus 
— — fur — 
— — teſtaeeo · villoſus 
Puppeuraͤuber, ſ. Scarabaens fyco- 

phanta. 

Pyrochroa ; was für Ynfeften? 
— — rufa Te : « 
— — nigra — 
— — tomentofa 
— — nitida : . 


À. 


Querſtrich, ſ. Dytifcus ftriatus, 


74 
77 


133 
134 
135 
135 


Selie 


R. 


Raubkaͤfer, f. Starhilinus und rats 


bentafcr. 

— — Der baarigte fatticte A 
— — baarigte rundliche ‘ 

= ſchwarje riechende 
— — glaͤnzendſchwarze 
— — der ſchwarte baarigte 
— — der Rothfügel 
— — der glatte 
— — der dunkelbraune 
— — der kupferzruͤne 
— — bec roftfurbige * 
— — der Rotdfuß 
— — ber lauftäferartige ‘ 
— — des kerchenſchwamms 
— — der Uferraubkaͤfer 


Maupenjäger, f. Carabus inquiſitor. 

Raupenkaͤfer, f Laufkaͤfer. 

Rehſchroͤter, Lucanus Capreolus. 

Rieſe, ſ. Bupreſtis gigantea. 

— der amerikaniſche, f. Scarabaeus 
Aloëus, 

Rothafter, ſ. Scarabaeus haemorrhoi- 
dalis. 

Tuer, f. Carabus und Silpha ru- 
fipes. 

— — anwrifanifer, f. Carabus 
amerio. 

SRotbbalé, Suhzers, f Étater rufi- 

collis. 
Rothborn, ſ. Carabus ruficornis. 
Rothkopf, ſ. Dytiſcus gb 0 
. lus. 

Rothſchild, ſ. Silpha thoracica, und 

- Scarabaeus ruſipes. 


Rügelr 


des fünften und ſechſten Bandes. 


Ruͤßelkaͤfer, ſ. Charanſon und Cur- 
culio. ; 

— — bre Rennjeihen * 

— — Larven — 

— — Samilien 


— — aus laͤndiſche J 


S. 


Saͤgehorn, ſ. Cerambyx ferraticor- 
nis. 

— — amerikaniſches, ſ. Lampyris 
flavo- teſtacea. 

Samenkaͤfer, ſ. Bruchus. 

Samenlaͤfer, iht Kennzeichen und Las 
terland 

Sandgraͤber, { Scarabaeus fabulofus, 
und tenebrio foflor, 

Eanbläufer, ſ. Cicindela. 


Œantfäfer, Renmeiden — . 
— — filaffen 
— — der Feldlaͤufer — 
— — decr gefleckte + . 
— — ber Urerfanbtäfer . 
— — der Gdbfuÿ . 
— — decr chmeſiſche 
— — decr taroliaiſche 
Sauerampfer, Larven von Ruͤßelkaͤfern 
darauf — « 
Scarabaeiï, ſ. Œcbs und Miſtkaͤfer. 
Scarabaeus Naficornis à 
—"— Junaris . PR 
— — cjlindricus e . 
— — fltercorarius  . . 
— — vernalis — 
— — typhoeus 
— — capitatus, { rufipes  . 
— — fofor — + 
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341 


342 
342 
373 


379 


148 


149. 


150 
151 
152 
153 
153 
154 


Scarabaeus nuchicornis 
— fimetarius » 
— fimetarius grifeus 
— fubrerraneus 
— <Confpurcatus 
— fabulofus . 
erraticus v 
ater . 
haemorrhoidalis 
quisquilius 


— fulio . 


melolontha E 
folftitialis ” 


teneus e 
— brunneus " 
— horticola — 
— auratus 
— nobilis — 

fafciatus $ 


— variabilis + 
— farinofus — 


— alotus 

— Hercules * 
— Tityus 
— moloſſus — 


— penſylvanieus 
— earolinus 
— pilolarius 


feftivos e 
— ‘<benus = 
— ‘tuberculatus 
— nanus s 
— ‘chrylis « 
— dincola = 
— fhigrocephalus. 
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— gibbolüus . 
7 nitidus + + 


— voriarius, ſ. eremita 
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Regifter 


Œcite 
Ccarabaeus margimatus p 188 
— — carbonarius . 188 
Schabkaͤfer, ſ. Dermeſtes. 
Schattenkaͤfer, ſ. Tenebrio 
Scheinkaͤfet, ſ. Lampyris, Leucht⸗ 

wurm 

Schildauge, ſ. Cerambyx oculatus. 
Schildkaͤfet, ſ. Caſlidaæ. 


— — Keunzeichen F 323 
— — farven * 324 
— — Verwandlung 325 
— — auslaͤndiſche 328 ff. 


Schildtraͤger, ſ. Silpha thoracica, 

Schlotfeger, ſ. Ceramb;x fuligina- 
tort. 

Schlupfkaͤfer, ſ. Tenebriq. 

Schlupfweſpen ſtellen den Larven des 
Burhus muſaeotum nach. 

Schmiedeknecht, ſ. Elater. J 

Schmutzkaͤfet, f. Scarabaeus confpur- 
eatus. 

Schroͤtet, ſ. Lucanps. 

Schuppen auf den Fluͤgeln des Bur- 
hus muſaeorum beſchrie⸗ 
ben 120 

Schuſter, f Cerambyx fator. 


Schwammhaͤhnchen,  Chryfomela , 


boleti. 
Schwaͤrmer, ſ. Scarabaeus erraticus. 
Edmarjauge, { Elater oculatus. 
Schwarifuß, carolinifer,  Ceram- 
byx melanopus. 
Schwarjkopf, f. Carabus melanoce- 


 phalus. 
| Cérimmltifer, Unterſchied von ben 
Waſſerkaͤfern 214 
— — Lebeusart 212 
— — Larven 213 


Seie 
Schwimmlaͤfer, ihre Verwandlung 21 
— — be kleiue, ſ. Dytifcus mf- 
nutus. 
Sechẽs punkt, ſ. Catabus 6 puntlatus. 
bilpha, ſ. Aaskaͤfet. 


— — veſpillo — J 166 
— — Germanica : * 19 
— — thiracica a n 104 
— — littoralis . « ‘105 
— — Aatrata . « 196 
— — 4-punétata , . ‘104 
— — rugofa — . 102, 258 
— — tomentofa : — 107 
— — -cimicoides, £ ferruginca 10 
— — maculata, ſ. gritea ja 110 
— — oblonga P — 110 
— — 4. puflulata … s ‘in 
— — punélata … , 1 
— — bipuftulata ° . in 
— — celon A : in 
— — rufpes À + 118 
— — squatica … . 21 
— — ruflica P À 352 
… Œpedidfer, ſ. Dermeftes.. 

— — der gewöͤlbte — 126 
— — der Aomkbkäaͤfer 127 

— der gepanzerte 129 


— der ſchwarze furinamiféhe 130 
— der gefleckte furinamifhe 130 
mit halben Fluͤgeldecken ax 
vite ſ. Prachtlaͤfet. 
br ſ. Elater. 
ibre Kennzeichen + 44 
Abſicht des Springens  - 85 
Art deſſelben . 85 
Aufenthalt — ee 86 
87 
87 


111 


| 


Eintheilung . : 
der Suds + 
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des bierten und fünften Bandes. 


Seite 
Springkaͤfer mit kammfoͤrmigen Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern 87 
— — dir große btaune #8 
— — der braune graue 89 
— — der kleine brauue 89 
— — ber ungleihe Bruftfdilb . 89 
— — ber gewuͤrfelte 89 
— — der kupferfarbige 90 
— — der Kreutztraͤger 60 
— — der mauſefarbige 90 
— — der Edsruͤtzer 4 9! 
— — der ſchwaribraune gt 
— — bec blutrotbe . 9! 
— — der geguͤrtelte 92 
— — mit bartigen Fuͤhlhoͤrnern 92 
— — bec faftanienbraune A 92 
— — ber Rothhals 92 
— — bec (male 93 
— — deer gewaͤſſerte ..93 
— — decr ſchwarzgefleckte 94 
— — der Trauerſpriugkaͤfer  9s 
— — ber ergfarbige ° 9 
— — bas amerifanifée ©dmary 
auge F 95 
— — Der amerilanifhe loiicibe 96 
— — ber phoephoriſtrende 96 
— — der pechſchwarze penſylvani⸗ 
| fe . , 97 
— — bec bleyfahle , : 97 
— — der furiramifhe Gelbfuf 97 
— — der ſutinamiſche Sefleckte 97 
Epruͤtzer, ſ Elater fputator. 
Staatskaͤfer, ſ. Searabaeus feſtivus. 
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